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Deutschland und Oesterreich. 
Nord-Dentschland, mit 34 Karten, 30 Plänen, 2 Panoramen und 


100 Ansichten. 2 Theile . . . H Be} 
Süd-Deutschland, mit 23 Be; 17 Plänen, 9 oonmen und 
64 Ansichten . . . a Se 


Rheinlande, mit 16 Kisten, 22 Plänen und 2 2 Banden = 
Thüringen, mit 12 Karten, 6 Stadtplänen und 4 Gebirrepanoranen 
Thüringen, mit 1 Uebersichts- und 6 Routenkarten 


Harz, mit 1 Panorama, 1 Reisekarte, 3 Mar arten und 14 RonieR® 
netzen . EL - - “N (ae el oa sv ee . 


Riesengebirge, mit 5 Karten Rs 1 Panorama . .. . 
Schwarzwald, mit 8 Karten, 4 Plänen und 1 Routennetz. 
Oesterreich-Ungarn, mit 18 Karten, 18 Plänen und 2 Panoramen 
Deutsche Alpen, Westlicher Theil, mit 16 Karten, 4 Plänen, 11 Pa- 


noramen und 14 Ansichten . . . . 

Deutsche Alpen, Oestlicher Theil, mit 9 aeten, 5 Plänen, 8 Pr - 

noramen und 21 Ansichten. . . 3 ee E e- 
Schweiz. 


Schweiz, mit 23 Karten, 7 Plänen, 29 Panoramen und 22 Ansichten 
Suisse, avec 23 Cartes, 7 Plans, 29 Panoramas et 26 Illustrations . 
Schweiz, mit 2 Uebersichts-, 2 Speeial- und 5 Routenkarten.. . . 


England. 


London und die besuchtesten Routen durch England, Sehottland und 
Irland, mit 11 Karten, 45 Plänen, 1 Panorama und 36 Ansichten 


Frankreich. 


Paris und Nord-Frankreich, mit 7 au, 30 lan 33 An- 
sichten und 1 Panorama, . . . j - 


Süd-Frankreich, die Kurorte der Riviera ai Poren, von Corsa 
und Algier, Mit 21 Karten, 24 Plänen, 5 Panoramen und 20 An- 
sichten . . .„ . ae De 5 


Italien, 


Ober-Italien, mit 11 Karten, 40 Plänen und Gronurie az 85 An- 
sichten und 1 Panorama. Pi Theile . ER . 


Rom und Mittel-Italien, mit 5 Karten, 55 Plünen und Gr und, 


rissen, 1 Panorama, 79 Ansichten. 2 Theile...» . . .& 
Unter- Italien und Sieilien, mit 14 Karten, 48 Plänen und Grund- 
zissen und 89 Ansichten. 2 Theile.» 2 2 22.0... R 
Italien in 60 Tagen, mit 6 Karten und 18 Plänen . 
Skandinavien. 


Norwegen, Schweden und DR mare mit 14 Karten und 
5Plänen. . , Er Le ae 


- 7,50. 


- 7,0. 


| 


- 750. 
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ÖSTLICHER THEIL: 
SALZBURG - BERCHTESGADEN — HOHE TAUERN 
PUSTERTHAL UND DOLOMITEN — SALZKAMMERGUT 
OBER- UND NIEDER - ÖSTERREICH — STEIERMARK 
KÄRNTEN — KRAI. 


NEUE AUSGABE. MIT NACHTRÄGEN BIS 1880. 


MIT 3 STADT-PLÄNEN, 9 KA) 
IN 


» 8 PANORAMEN UND 21 ANSICHTEN 
STAHLSTICH. 
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Alle Rechte vom Verleger vorbehalten. 


Vorwort 


Dem im Juli 1877 ausgegebenen ersten (westlichen) Theil dieses Buches 
liessen wir 1878 den zweiten (östlichen) und damit den Schlussband folgen. 

Da dieser Band ein bei weitem grösseres Gebiet umfasst als der erste, so 
war hier eine Theilung der Arbeit geboten. Die Abschnitte Salzburg-Berehtes- 
gaden, Hohe Tauern, Pusterthal, Dolomiten und Salzkammergut (Route 41—68) 
rühren theils von Dr. Heinrich No& her, theils sind es Arbeiten des verstor- 
benen Geoplastikers und hochverdienten Alpenforschers Franz Keil, bis 
heute aufs Laufende gebracht und ergänzt. 

Für das Gebiet der Ostalpen, Ober- und Nieder-Oesterreieh , Steiermark, 
jen und Dalmatien ete. (R. 69—78), deren 


Kärnten, Krain, Küstenland, Is 
grosse Schönheiten noch viel zu wenig gewürdigt werden, hat der ausgezeich 
J. Frischaufin Graz, das Manu- 


netste Kenner jenes Gebiets, Professor Dr. 
skript geliefert, nach welchem unser Text bearbeitet worden ist. Bei dem noch 
äusserst mangelhaften Führerwesen in den Ostalpen hat der Verfasser es fürnöthig, 
erachtet, bei den Ausflügen und Bergbesteigungen eine eingehendere Weg- 
beschreibung zu geben, als bei den übrigen Gegenden des Alpengebiets zur 
und der 


Anwendung gekommen ist; der Führer wird dadurch oft überflü 
Reisende selbständiger. Das Buch wird so auch dem Hochtouristen eine will- 
kommene Erscheinung sein, um so mehr, als ausser einzelnen Monographien 
eine zusammengefasste und zugleich eingehende Darstellung des gesammten 


Ostalpengebiets noch nicht existirte, 


Von den vier Speeialkarten verdanken wir »Salzburg-Berehtesgaden« und 
»Salzkammergut« noch den Handzeichnungen Franz Keils, »Hohe Tauern« 


und »Dolomiten« hat L. Ravenstein nach Speeial- Aufnahmen bearbeitet. In 


ve 


Vorwort. 


dem grossen Uebersiehtsblatt der Deutschen Alpen wird der Alp 
bequeme Orientirung finden, 
Die 1878er Ausga 


jenreisende eine 


ıbe des Buches haben wir aufs neue durchgese) 


hen und die 
seitdem entstandenen hauptsächlichsten V' 


änderungen auf den dem Buche voran- 
gehenden »Nachträgen« zusammengestellt und so den Text bis auf den heutigen 
Tag ergänzt. 

Auch in diesem Band wiederholen wir an alle 
um etwaige Corrigenda. 


»Redahtion der Meye 


Leser des Buches die Bitte 


Der unterzeichnete Herausgeber wird derartige an die 


rs Reisebücher in Leipeig« gerichtete Mittheilungen mit 
Dank entgegennehmen und bei: 


iteren Auflagen entsprechend verwenden, 


Leipzig, März 1880. 


H. J. Meyer, 


Bibliographisches Institut, 
Herausgeber. 


Verlagshandlung. 


NACHTRÄGE 


DEUTSCHE ALPEN, 


(ÖSTLICHER THEIL. 


Veränderungen, welche fitr die bezeichneten Abschnitte des Buches 


u substituiren sind 


schnitten und an den betrefjenden Stellen eingef 


; dieselben sind so eingerichtet 


dass sie auseinander ge- 
erden können, 


Seite 23, Aigen ist die erste Station der 
Giselabahn; man kann aber auch mit dem 


Gaisberg. Das Wirts- 
haus anf der Zistelalm ist 't besser. 


Seite 43, Das Mauthäusl ist nicht 1 St., 
sondern 2 St. von Reichenhall. 


Seite 44. Sonntagshorn (5 St.). In der 
Oberrainer Hochalpe nur Heulager ; Erfrischun- 
gen kaum zu haben. 


Seite 45. Unken, in prachtvoller Lage, 
ist eine empfehlenswerthe Sommerfrische. 
Der Gasthof zur Fost, mit Bädern aller Art, 
wird sehr gelobt; der Postmeister versendet 
auf Wunsch eine Broschüre: »Bad Unken«. 


Seite 53. Berchtesgaden, In der *Post 
schr gute Küche, — Bei Vier Jahreszeiten 
streiche: »Foine Küchee, — Sehr zu empfehlen 
ist (auch für Passanten) die Table d’höte der 
Pension *Villa Geiger. — Mitglieder des Alpen- 
vereins erhalten im Hötel Vier Jahreszeiten 
10 Proc. Ermässigung der Preise und bei 
8. Huber (Hötel Untersberg,) sehr billige Unter- 
kunft (Z. 1 M.). 


Seite 58 u. 59. Königssee. Vom 1. Juli 
bis 1. Okt. finden täglich zwei Rundfahrten 
auf dem Sce statt, früh 81/a Uhr (zurück bis 
1a Uhr) und 10, Uhr (zurück 3%/a Uhr), 
welche 24 St. an der *Saletalpe (zum Besuch 
das Obersees) und 13/ St. in Bartholomä Auf- 
enthalt haben; & Person 1,50 M. 

Seite 60. 2. 17 v. o.: Der See ist nach 
neueren Messungen nur 188 m. tief. 

Seite 61. Ueber die Verpflegung im Gast: 
haus zu 81. Bartholomä wird zecht geklagt. 


Seite 7 Hallein, Z. 19-21 y. n.: Die 
Preise für die Einfahrt sind für den Ein- 
zelnen auf 3 Fl., für die Person bei Gesell- 
schaften auf 1,50 Fl. erhöht worden. 


Seite 91. In St. Johann im Pongau ist 
Prem zu streichen und dafür zu setzen: »Re- 
staurant am Bahnhof, nicht besonders. — 
Steinwenders Gasthof, in der Stadt, mit ge- 
lobter Restauration, — *Zum Andräl hat 
einen aussichtsreichsn Garten, — Der Be- 
such der hoch interessanten **Lichtenstein- 
klamm erfordert etwa 3-4 St., Führer un- 
nöthig. Einspänner vom Bahnhof bis zum 
Eingang der Klamm (94 St.) 1,30 Fl., inkl. 
2weistündigen Wartens; Eintritt 20 Kr. Vor 
dem Eingang mehrere kleine Restaurationen. 

Seite 92, Z. 15 v. o.: Bei den warmen 
Quellen ist jetzt ein Hötel mit Bad im Bau. 


Seite 96, In Bruck-Fusch ist noch ein 
nener Gasthof zu nennen: »Kronprins von 
Ossterreich (am Bahnhof)s. 


Seite 97. In Zell am See hat sich das 
Gasthofswesen bedeutend verbessert; streiche 
8. 97 den Absatz »Gasthöfes und setze dafür; 

»Gasthöfe: *Hötol Kaiserin Elisabeth, pa- 
rallel dem Bahnhof, reizonde offene Veranda 
über dem See als Speisosaal; kleine Park- 
aulage und Badehaus (Bad 50 Kr. |); neues, 
komfortables Haus, aber auch höhere Pre 

Krone, In schöner Lage am Sae, mit Ans- 
sichtsterrasse. — Einfacher: Flögls Gasthof 
am See, auf einer Landzunge im See, mit. 
Veranda. — Christen, nächst dem Bahnhof. 
— Bräu, gut und billi Veranda mit Aus- 
sicht nach 8, — Lebzelter (Bier). — Schwaiger, 
Metzgerwirt; bescheidenen Reisenden zu 
empfehlen«. 

In der Seebadeanstalt (gegenüber 
der Krone) kostet das Bad 25 Kr. — Boot- 
fahrten ia St.1 Person %0,2 Personen 30 Kr. 

Seite 99, dritter Absatz. Neuerdings gibt 
es aber wieder Hechte und Weissfische in 
Menge. — Auf dem Weg zur Sehmittenhöhe 
halbwegs ein neues Gasthaus: Sehueize 
hätte, Auf der Schmittenhöhe findet an jedem 
dritten Sonntag des August ein »Rankelfesi« 
(Ringfest) statt. 


t. Johann in Tirol. Statt 

‚ger setze: »Gasth, zum Hohen 

— Seite 110, vierter Absatz. Nach 

Waidring geht auch eine Privatpost des Post- 

meisters von Waidring vom Dorf St. Johann. 
ab; 1 Fl. 


Seite 111. In Kitzbüchl ist die treffliche 
Wirtin des Gasthauses Tiefenbrunner 1879 
gestorben. 


Selte112. Auf das Kitzbühlerhorn kann 
man reiten; Pferd 5 Fl., bis zum Gasthaus 
unter dem Gipfel 4 Fl. 


Seite 113. Nr. 4) Beim Schwarzsee auch 
der Hinterbräukeller mit hübscher Aussicht. 


Seite 117. In Radstadt sind die beiden 
Stadtthore 1879 abgebrochen. 
Seite 118. In Tweng wird die Post als 
sehr gut gerühmt; ebenso in St, Michael die 
Post (billige Forellen), 


Seite 121. Dachstein. Durch Herstellung 
des Wegs von der Dachsteinwaud zur Dach- 
steinspitze ist die Ersteigung des Dachsteins 
wesentlich erleichtert. 


Seite 131. Hof Gastein, Hier ist noch 
Hölel Meist (Phönix) nachzutragen und als 
gut zu empfehlen. — Streiche die 6 Zeilen 
»Einspänner« und setze dafür: »Wägen: Nach 
Bad Gastein Einspänner 3 Fl. (Zweispänner 
5 Fl.), Böckstein 5 (8) Fl., Dorf Gastein 8 (5) 
Fl., Zend 5,50 (9) Fl.; Trinkgeld 60 Kr. (LTL)®, 


Nachträge zu Deutsche Alpen, Qestlicher Theil. 


Seite 133, Wildbad astein, Hier streiche 
die ökonomischen Angaben 8. 138, Z. 1—17 
v. u. und 8. 134, Z. 1-13 und 18-2 v. o. 
ganz und setze dafür Folgendes: 

Gasthöfe: *Hötel Straubinger (zugleich 
Post), das grösste Haus, in schönster Lage 
oben an der Brücke über die Ache, mit 73 
Zimmern und 20 Bädern, besuchtem Restan- | 
rent (auch Passanten empfohlen), Oaf6 und 
Lesezimmer; keine Table d’höte. — Gegen- 
über:*Hoötel Badeschloss, Absteigequartier des | 

isers Wilhelm, das feinste und theuerste 
Haus, 32 Zimmer und 9 Bäder; Restaurant. 
— *Hötel Hirsch, nördl. gelegen, etwas mehr 
Yom Mittelpunkt des Badelebens entfernt, 
in ruhiger Lage; 51 Zimmer und 11 Bäder, 
T. d’h, 1,50 Fl. — Oberkrämer, 21 Zimmer | 
und 6 Bäder; Restaurant, — Unterkräümer (oder 
Moser), 23 Zimmer und 8 Bäder; Restaurant. 
— Grabenwirt, am untern Wasserfall der Ache, 
40 Zimmer und 11 Bäder, T. d’h. 1,40 Fl. 

Logirhäuser mit Bädern (ohne Re- | 
staurant, geben in der Regel nur Frühstück): 
Sohwaigerhaus, Dependenz von Straubinger 
(Bismarcks Wohnung), 27 Zimmer und 5 
Bäder. — Gruber, daneben, 50 Z.u.7 B. — 
Münlberger, 40 Z. u. 5 B. — Provencheres, am 
Eude der Wandelbahn, 16 Z. u.4 B. — Prä-| 
latur, der Wandelbahn gegenüber, 15 Z. u. | 
3 B. — Solitude, nordwestl. gelegen, 4 Z. 
u. 4 B. — Bellevue, westl., 13 Z. u. 2 B. | 
Villa Hollandia, westl., 10Z.u.1 Bad. — Lainer, | 
12 Z.u.3 Bäder, — Bauer, 9 Z. u.1 Bad. — Paul 
Windischbauer, 112. u. 4 Bäder. — Senger, 8. 
u. 3.B. — Grabenbäcker, 11 2.u,2 B, — 
Ohne Bäder: Waha, 10 2. — Grojer, 8 2. 
— Joh. Wenger, 16 Z. — Mailinger, 6 Z. — 
‚Bolitude- Neubau ( Alois Windischbauer), 6 Z. etc. 
— In Böckstein (8. 187) im Kurhaus und im 
Gasthaus je 10 Zimmer. 

Bei dem ungeheuren Andrang des Publi- 
kums erweisen sich alle diese Unterkunfts- 
häuser in der hohen Saison als unzureichend 
und ist in dieser Zeit ein Zimmer in Gastein 
kaum zu bekommen; man wird also gut 
thun, sich schon mehrere Wochen vor der 
Saison durch feste Bestellung ein Unter- 
kommen zu sichern. Im Hötel Straubinger 
sind die etwa noch freien Zimmer durch An- 
schlag bekannt gegeben. Selbstverständlich 
sind bei dieser Frequenz die Preise in Gastein 
von entsprechender Höhe. Preis der Bäder 
etwa 4,50 Fl. pro Woche. 

Gaf&s: Bellevue, hoch gelegen, Aussicht. 
— Schwarze List (%4 St.), schöne Aussicht, — 
Vergissmeinnicht. — Lesezimmer mit 
reicher Zeitungsauswahl und Damensalon, 
in der Wandelbahn; ebenda auch ein kleiner 
Bazar und eins Leihbibliothek. — Saison 
vom 1. Mai bis 90, Sept. — Kurtaxe (bei 
einem Aufenthalt von über 5 Tagen): I. Kl. 
9,00, IL. 6,00, III. 3,00, IV. 1,50 Fl, 


Seite178. @rossglockner. Auf der Adlers- 
ruhe ist vom Alpenverein »Oesterreich« 1879 
die Erzherzog Johann-Hütte, ca. 3160 m. ü. M., 
erbaut worden, die höchste Alpenklubhütte 
der Deutschen Alpen, allen Besteigern des 
Glockners geöffnet. 


Seite 180. Heiligenblut. Ueber das Gloch- 
nerhms von Schober wird sohr geklagt, man 


übernachtet besser auf der Zlisabethruhe und 
in Winklern. Pferde zur Elisabethruhe (weiter 
gehen dieselben nieht) 5 FI., mit Damen- 
sattel 6 Fl. exkl. Trinkgeld. 


Seite 204. Z.11v. Das Wirtshaus in 
St, Peter ist ganz primitiv. 


Seite 210. Z. 16 v. u.: Rieserferner- 
hütte, in grossartiger Lage, gut eingerichtet. 
Schon allein bis hierher ist dio Tour (auch 
für minder Geübte recht wohl ausführbar) 
sehr lohnend und zu empfehlen. Von hier 
erreicht man jetat die Spitze des Hochgall 
2. 9 v. 0.) in 4% St. und den Schueebigen- 
nock (8. 209) in 3 St. 


Seite 213. Lienz ist das alte Ayuntum 
‚die uralte Handelsstadt Norieums), nicht 
Innichen, wie 8. 45 irrig gesagt, 


Seite 224, Von Lienz nach Heiligenblut: 
Einspäuner 12 F1., auf 3 Tage hin und zurück 
2% F. In Dölach sind Wägen an der Bahn 
und allein Reitthiere für die Tour über den 
Iselsberg zu haben, — 2.13 v.u.: In Dölsach 
wird Putzenbachers Gasthof recht gelobt, 


Seite 238. Winklern. Aicheneggs Gast- 
hof wird sehr gelobi. 


seite 230. Letzte Zeile lies 8. 180 an- 
statt 8. 80. 


Seite 237. Bruneck. Unter Spaziergängen 
füge hinzu: Zur Lochmükle (Erfrischungen) 
unter der Lambrechtsburg; dor Weg führs 
am linken Rienzufer dahin. 


Seite 244. Toblach. Das von der Süd- 
bahn erbaute Hötel am Rand des Lärchen- 
walds ist ein komfortables Haus und allen 
anspruchsvolleren Reisenden zu empfehlen, — 
Gasthaus sum Toblacher Feld ist nur einfach. 
Seite 245. Z. 16v.u.: Wildbad Innichen, 
Unter den Spaziergängen ist besonders der 
sur Schmiedelwiese (1 St.) zu empfehlen; be- 
quemer Karrenweg, schöner Blick auf die 
Zwölferscharte. Vom Bad über Gemeinde- 
kaser und Brandrast in 2—3 St. nach dem 
Fordern Hunoldsköpfle, lohnende Aussicht, 
der vom Helm wenig nachstehend. 


Seite 245. Imnichen, Streiche auf Z.11 
bis14 die Worte: »auf — Noricumss; Innichen 
ist nieht das alte Aguntum, sondern Ziena 
(s. oben). 

Seite 249. In Greifenburg füge den Gast- 
hof Assam hinzu 


Seite 250. Spittala. d. Drau, Z.14v,u.: 
Der Park ist ebenfalls nur gegen Anmeldung 
zugänglich. 

Millstatt. Gasthof Burgstaller , sehr gut, 
liegt 5 Min. hoch über dem See, Hinzuzu- 
fügen: »Gasthof Sicherer, am Ses selbst, mit 
Badeaustalt (20 Kr. mit Wäsche), ebenfalls 
recht gut«, Millstatt ist cin sohr angenehmer 
und sshr besuchter Sommeraufenthalt. 


Nachträge zu Deutsche Alpen, Oestlicher Theil. 


8. 251. Millstatt. Beachtenswerth dar 
nach dem Stil der Architektur dem 11. oder 
12. Jahrh. angehörige Kreuzgang und die 
kolossale Linde. — Yon Millstatt über den 
Borg in 14 St. zur Bahnstation Rothenthurm. 
52, In Gmünd wird die Fost als 
und billig gorühmt. 


Seite 
vortreflich 


Seite 253. Maltathal. Z. 3 v. o.: Fahren 
kann man zum Maltafall nicht, nur bis zum 
Pflügelhof (112—2 St, Fahrt, Einap. pro Tag 


3 F.), wo jetzt Nachtlager und Verpflegung | - 


zu haben ist; die Wirtin geht für 1 Fl. gern 
mit bis zum Blauen Tumpf, um Proviant zu 
tragen, der nöthig I 


Seite 260. Toblach, s. oben 8. 244. 


Seite 205. Monte Cristallo 3232 (nicht 
2929) m. ü. M. 


Seite 267, In Cortina d’Ampezzo ist 
Grusch nachzutrazen. — 8. 269. 0, 
nach »Anssichtspunkts füge hinzu: »Man geht 
rs um die Felsen und von hinten hinauf, der 
vordere Weg ist beschwerlicher. Oben« — 
8,270. 2.13 v. o.nach sangenehm« füge hinzu: 
»Damen mögen reiten, müssen abor 1/4; St, 
absteigen und zu Fuss nasseStellen passiren«. 


Bötel 


Seite 272. Z. 16 v. u.: Serravalle und | 
Oeneda heissen jetztzusammen Vittorio (Hötel | 
zur Giraffe); von hier jetzt Eisenbahn nach 
Conegliano. 

In Belluno ist Hötel Due Torri zu strei- 
chen; existirt nicht mehr. 


Seite 279. Sextenthal; Besuch sehr zu | 
empfehlen! In Sexten (8. 280) wird Gasth. 
Kofler gelobt. 


Seite 297. In Gmunden ist nachzutragen : | 
*Hötel Laufkuber, dicht am Bahnhof und un- | 
weit des Dandeplatzes der Dampfer, schöne | 
Lage mit hübschem Garten am See; kom- | 
fortabel und nicht zu theuer. 


Seite 3 ‚Auf dem @rundelsee geht seit 
1879 tägl. dmal ein Dampfboot, das dem Wirt 
des (stets besetzten) Gasthauses, A. Schramm, 
gehört. 


Seite 328. Z. 91 v. 0. setze; »Gosausee« 
anstatt »Gosauschmieds, 


Seite 870. Selzthal. Das gute Aahn- | 
restaurant liefert auf vorherige Bestellung 
durch den Schaffner fertige Couverts 4 1 Fl. 
in das Ooup6. — Hötel zur Krone (neu), nahe 
der Bahn, vom Babnrestaurateur betrieben. 

Seite 417. Semmering. 20 Min. von der 
Station, in entgegengesetzter Richtung vom 
Gasthaus zum Erzherzog Johann, ist ein 
‚grosses, komfortables Hötel projektirt. 
Seite 449. Graz, Das Kinblokal des 
Steirischen Gebirgsvereins ist nicht mehr 
im Eugel, sondern in der Goldnen Sonne. — 
S. 444. 2. 6 v. u. lies: »Leonhardstrasse« 
nnstatt »Bernhardstrassee. 


| im Vorblick Koralpa und Saualpe. 


Seite 482. Villach. Die Gasthöfe Zar- 
mann und Mosser sind jetzt unter demselben 
Wirt vereinigt. 


Seite484, Dobratsch. Fussgänger können 
anstatt des direkten Fusswegs über Villach 
nach (2 St.) Heiligengeist (das Wirtshaus ist 
gut) auch bis Mittewald (40 Kr.) mit der Post 
fahren und von da in % St. hinüber nach 
Heiligengeist geben; von da in 31% St. auf 
den Gipfel. In Bleiberg wird Martelitsch mehr 
gerühmt als Moro, 


Seito 485. Hermagor. Fleis, gut; noch 
zu nennen: »Gasth, Hans Gasser, Fahrgele- 
genheite. 


Seite 506. Route 73g. Von Judenburg 
nach Unterdrauburg. Hier haben sich‘ die 
Verkehrsmittel seit Eröffnung der Lavant- 
thalbahn Unterdrauburg - Wolfsberg ge- 
ändert; es geht jetzt: Post von Judenburg 
tägl. Imal in 6 Si. für 4,40 Fl. nach (92 Kil.) 
Wolfsberg, von da Eisenbahn (s. unten). 

‚cito 508. Wolfsberg. Von hier seit 1879 
Eisenbahn (Lavantthalbahn) mit Sckundär- 
betrieb tägl, mal in 31/4 St. nach (39 Kil.) 
Unterdraub Näheres unter 8. 517. 


Seite 510, St. Andrä und St. Paul sind 
jetzt Bahnstationen. 

Seite 518, Z. 6 y. o.: Lavamind ist jetzt 
Bahnstation. — Z. 11 y. o.: Diese Bahn ist 
1879 oröffnet worden; &. unten. 


Seite 513. Maria-Wörth, Z. 5-7 streiche 
die Worte: »bereits — gewordene; es ist ein 
beliebter und angenehmer, aber durchaus 
nicht Juxuriöser Badeort (Seebadeanstalt). 
Seite 517, Unterdrauburg. Streiche 2,7 
bis 10 v, u. (Post ist eingegangen) und setze 
dafür: »Eisenbahn (Lavantthalbahn) mit Se- 
kundärbetrieb von Unterdrauburg tägl, !mal 
in 81 St. nach Wolfsberg, eine 137) neu er- 
öffnete Linio, die durch das ausserordentlich 
fruchtbare und gut kulfivirte Lavantthal, 
den Garten Kärntens, führt; vgl. 8. 512-508, 
Die Balın setzt zunächst über den Missfluss, 
der sich gleich darauf in die Drau ergiesst, 
t. Unterdrauburg mit Schlossruine und die 
Abhänge des Hülnerkogels (1600 ın.), dann 
auf 19 m. hoher Eisenbrücke über die Drau; 
folgt ein grosser Drdeinschnitt, eine lang- 
weilige Strecke, und dann (10 KiL) Stat. 
Lavamiind (9.512). Nun wendet sich dieTrace 
von der Drau ab, tritt ins Layautthal, über- 
schreitet die Lavant und passirt die (19 Kil.} 
Haltestelle Eitondorf; r. das Pfarrdorf, hoch 
oben dio Kirche von St. Lambrechtsberg und 
L. erscheint 
der bewaldote Josefsberg (698 m.), an dessen 
Fuss, überragt vom Benediktinerstift, die 
(22Kil.) Stat.St. Paul (8.510) liegt; hübsches 
Panorama vom Bahnhof. Das üppige Lavant- 
thal verbreitert sich nun immer mehr, die 
Bahn tritt an das 1 Lavantufor und er- 
reicht (29 Kil.) Stat. Andrä (8. 510); der 
Ort weit 1. von der Bahn. Im nahen Jakling 


7 Nachträge zu Dentsche Alpen, Oestlicher Theil. 


wurde neuerdiugs ein grosser Steinkohlen-; steilen Wänden des Wischbergs (2662 m.) 
ötz entdeckt. R. tritt nun mehr und mehr | eingebettet Hogt; cs ist eins der grossurtig- 
die Koralpe und Saualpe (8.509) hervor, deren sten Landschaftsbilder der ganzen Strecke. 
Abhänge mit vielen Dörfern, Burgruinen | Weiter über die Fella nach (14 KiL) Stat. 
nnd Schlössern bedeckt sind. Nun folgt noch | Upgowitz ($. 560), 7TI m. ü, M.; 7. das grosse 
(34 Eil.) Stat. St, Stefan, dann erscheint im | Alpenwirtschaft treibende Dorf: Nun am 
Vorblick das im Tudorstil gehaltene Schloss rechten Ufer der Fella weiter, dann über 
des Grafen Henkel yon DonnersmarkinWolfs- | dieselbe an das tief« Ufer, schnurgerade auf 
berg, r. Schlösschen Silberberg, das Mauso- das Fort Malborgeth (8.560) zu und unter 
ieum (8, 509), und so erreicht man die über- dessen Geschützen entlang, welche das Thal 
aus freundlich gelegene (89 Kil,) Endstation und die umliegenden Höhen beherrschen 
Wolfsberg (8. 508). und so dem Punkt cine strategische Bedeu- 
Ben Te E tung geben. Der Berg Talavni, der die Fe- 
stungswerke trägt, schliesst scheinbar das 
ganze Thal ab. Gleich darauf folgt (18 Kil,) 
Stat. Malborgeth (8. 500). — Weiter au der 
rechten Thalreihe am Runde der wildroman- 
tischen Fella entlang; es öffnet Au der 
P Blick auf die Felsenhänge des Guckbergs 
„ Seite 546. Tarvis, von dessen Bahnhof | (1399 m.) und auf die Felsenberge Friauls, 
prächtiges Panorama der Mauhurtgruppe, (10) m.) md ee a 
wird durch die Eröffnung derPontebba-Balın Ale Balın übersstzt zahlzeiche felconfüh 

5 ir iR Giessbäche und erreicht (24 Kil.) Stat. Luss- 

(8. 558) mehr und mehr für don Touristen- | Ciessbächo und erreicht (A KÄL) Bear ul 
verkehr ein wichtiger Mittelpunkt. Ausser W123 einige Minuten südl. unter 5 
ur e waldeten Lipnik (1945 m.) das gleichnamige, 

dem guten Hötel Gelüfuss in Obertarvis ist \ \ )d ix 
1879 das an das Stationsgebäude Tarvis an- Jetz6 noch bescheidene Schwefelbad. Nuu 
gebaute Balınhofshötol eröffnet worden, cin | [ol&en die interossuntesten Kunstbauten der 
komfortables Haus in schönerLage mit präch- | zum Theil in die Felsenwände des Sehinoutz, 
gehauenen Bahn; man passirt einen kleinen 


Seite 545. Z. 8-10 v. u.: Der Park ge- 
hört nicht mehr Herrn Moritsch, ist vernach- 
lässigt und die Aussicht verwachsen; Ein- 
tritt 20 Kr. 


tiger Aussicht. Tunnel, die kleiue Stat. Leopoldskirehen, den 

Tara 2 Ps & reissenden Vogelhach und erreicht die 
Seite 553. In Laibach ist noch Cafe Europa | (83 Kil.) Stat. Pontufel (8.561), die öster- 

zu empfehle | reichische, aber für O>sterreich und Italien 


——— gemeinsame Grenzstation und als solche in 

Seite 558562, Pontebba-BaAın (einzu- | Anbetracht der Beduutung der Bahn mit 
fügen). Route 76a. Von Tarvis durch das | grossartigen Bahnhofsanlagen; komfortable 
Kanalthal nach Pontafel geht jetzt seit Br- | Empfaugssäle und grossas Bahnrestaurant, — 
Öffnung der Eisenbahn keine Post mehr. | %5> Zollrevision! — Dann umfährt die 
Eisenbahn (Pontebba-Bahn) von Tarvis über | Bahn die Ortschaft Pontafel, überschreitet 
(83 Kil.) Pontafel und (36 Kil.) Pontebba | auf verschiebbarer Gitterbrücke die bier dis 
nach (105 Kil.) Udine, ein durchgehender Grenze bildende Pontebbana und tritt bei 
Zug in dä St. Bis Poulebba 1. 1,73, IL. 1,02, (86 Kil.) Pontehba in das Königreich Italien. 
II. 0,87 Fl. Diese neue Linie der Kron- | Wohl selten fällt die politische Grenze so 
prinz Rudolfbaln, 1877 begonnen, 1879 dam | seharf mit der sthnographischen zusammen 
Verkehr übergeben, ist nicht nur für den |; wie hier; urotz der Nähe und der Lage in 
Handelsyerkehr von grosser Bedeutung, in- | einem und demselben Thal ist Pontafelebenso 
sofern sie den Weg zwischen Wien und Italien | völlig deutsch wie Pontebba durchaus ita- 
gegen die Linie über Laibach - Triost bo- | lienisch und die so haurscharf ge20geno gor- 
deutend abkürzt, sondern auch touristisch | mauisch-romanische Völkergrenze geradezu 
interessant (besonders auf der italienischen ein Kuriosum. 
Strecke), da sie bis zu ihrem Eintritt in die| _ Von Pontebba nach (69 Kil.) Udine 4 Züge 
itallenische Ebene etwa 70 Kil, laug die in 2—2%/ St. für I, 7,80, II, 5,50, ILL, 3,80 Lire, 
Karnischen Alpendurchbrichtund dabeieine| Hinter Pontebba wird der Bahnbau 
Reihe landschaftlich schöner Goebirgsbilder immer interessanter; es folgen grossartige 
Sufwrelst; Felssprengungen, Tunnels und Viadukte. 

Die Bahn führt vom Bahnhof Tarvis (13 Kil.) Stat. Dogna an der (1.) Mündung 
(6. oben) 730 m. westl. über die (3 Kil.) Halte- | des Doguathals; von da bis (49 Kil.) Ohtusa- 
Stelle Obertarsis (Hötel Gelbfuss) in das Tha] forte die schwierigste Baustreoke, Ueber- 
des Bartolobachs, 1. der Luschariberg mit | windung der steilen Lohnen und Krümmun- 
bertihmter Wallfahrtskirche (S. 558), über- | gen des Fellatlıals und weiter nach (67 Kil 
rückt den Bach, die Mnnhartgruppe ver- | Zesiutta (Post), (60 Ki.) Stat. Moggio. Vor 
schwindet, der Zug erreicht (8 Kil.) Stat. (70 Kil.) Stat, Ven:ons tritt die Bahn an den 
Saifnitz (8.558) und bald darauf beim Wäch- | Tagliamento, dessen Lauf sie eine Strecke 
terhäuschen Nr.359 den höchsten Punkt dor folgt, vor Ospedaletto aber wieder verlässt, 
Balın zwischen Tarvis und Udine,81$m.ü.M. | um bei (77 Kil.) Stat. Gomona in die vene- 
(nicht 877), die Wasgerscheide zwischen dom | tianische Ebene hinauszutreten, An yielen 
Nurietischen und Schwarzen Meer (Drau und | kleinen Sta'ionen vorüber errsicht sie bei 
Tagliamento). Nun fällt die Bahn langsam (105 Kil.) Udine die Bahn Triost — Venedig. 
ins Thal der jugendlichen Fella, welche sich | ——_—— 
alsbald mit dem Wolfsbach vereinigt, derl. Seite 568. Veldes. *1/allner ist das beste 
durch ans Wolfsbachthal von der Ssisara: | und angenelimste Haus, vortreffliche 7. d’h, 
alpe herabkommt, welche zwischen dem |ä1 Fl. — Im Zuisendad (sonst gut) ist die 
Tuschariberg, dem Mittagskofel und den | Verpflegung mangelhaft. 


Inhalts- Verzeichnis. 


Salzburg und das Berchtesgadener Land. 
Route 
41. Salzburg und Umgebung, NE Re ee. 
Mariaplain 8. 20. — Aigen 8. 23. — Hellbrunn. Leopoldskron. 
Glaneck. Füirstenbrunn 8. 21 — Gaisberg S. 26. — Untersberg 
8. 27. Heuberg 8. 31, — Guggnthal. Ulmenberg- oder Todten- 
klamm S. 32. 


42. Reichenhall. Von Salzburg nach Reichenhall . 2 
St. Zeno. Ruine Plain 8. 40. — Marzoll $. 42. — St. Pankraz 
Mauthhäusl, Grossgemein. Stoisseralpe. Zwiesel. Stauttan 8.43, — 
Sonntagshorn. Anthaupten, Reitalpe S. 44. 

‚Von Reichenhall über Lofer nach St. Johann (orler Saalfelden) 
8. 44. — Schwarzbergklamm (Unkener) 8. 45. — Von Lofer nach 
Saalfelden 8. 47. — Pillorsee 8. 48, 


Das Berchtesgadener Bergland. 
Reisepläne 8. 49. 


43, Von Salzburg nach Berchtesgaden, Königssee, Gotzenalpe, Ramsau 
Funtensee 8. 61. — Scharitzkehlalpo 8. 63, Wimmbach klamm 
8. 65. — Hintersoo 8. 66. — Untersberg 8. 67.— Watzmann 8. 68. 
Von Borchtesgaden über den Hirschbühel nach Saalfelden 

$. 70. — Kammerlinghorn. Seissenbergklamm 8. 71. 
44, Die Giselabahn. Von Salzburg über Lend und Zell am See nach 
Wörgl ‚ Bl, ee I Kar Y 
Dürnberg 5 feld. Hohe Göll 8, — Wiesthal, 
Tauglthal S — Schwarzbachfall 8. 80. — Oefen der Salzach 
8.81. — Pass Lneg 8.82. — Von Golling über das Torrener Joch 
an den Königssee 8. 82. — Von Golling über Eokersattel oder 

Rossfeld nach Berchtesgaden 8. 82. 


e. Blühnbach- 

.88. — Mühl- 
achttial. Hochkönig 8. 89, 
Lichtensteinklamm 8. 91 Gross- und Kl = 
Schmittenhöhe. Gaissteiu 8.99. — Hundstein. Glemmthal. Das 
Pinzgau 8. 100. — Steinerne Meer (Uebergänge zum Königssee) 
8. 104. — Funtensse 8. 106, — Urselauer Thal S. 107. — Kitz- 
büheler Horn S. 112, — Pass Thurn 8.115. — Hohe Salve S. 


45. Eisenbahn von Bischofshofen nach Selzthal . Her. 
? Von Radstadt über den Radstadter Tauern nach Spittal 8. 117, — 
Ramsau. Uuterthal 8.119. — Hochwildstelle. Hochgolling. Dach- 
stom 8. 12. Ikthal, Schwarzensee 8. 129 6 
8. 123. — Hochmölbing 8. 124. 


VaIL Inhalts - Verzeichnis. 


Routo Die Hohen Tauern. 
a] ne 
46. Von Saleburg nach Gastein . . . 2. 2.22 0 2 eu 
Böckstein. Nassfeld S. 137. tschachthal 8. 187. — Anlauf- 


thal. Bockhartthal 8. 139. Uebergänge in die Rauris über den 
Mallnitzer Tauern nach Mallnitz S. 140; — ins Maltathal S. 141. 


Be ENT EEE 
Kitzlochklamm $. 143. — Von Wörth nach Heiligenblut oder 
Fusch 8. 144. — Der Rauriser Goldberg 8. 146. — Vom Kolben- 
hans nach Heiligenblut 8. 147; — nach Döllach 8. 148; — nach 
Gastein $. 148. 


48. Das Fuscher Thal (nach Ferleiten und Heiligenblut) Er 
St. Wolfgang S. 150. — Schwarzkopf 8. 151. — Ueber das Fuscher 
Thörl nach F enblut 8. 154. — Ueber die Pfandischarte zur 
Elisabethenruh, Franz-Josephshöhe und nach Heiligenblut 8. 155. 
— Von Ferleiten nach Kals 8. 156. 


49. Von Zell am See durchs Pinzgau nach Krimml er 
Hollersbachthal 8. 159. — Habachthal $.160. — Untersulzbachthal 
8. 160. — Ober-Sulzbachthal 8. 162. — Krimmler Wasserfälle 8. 183. 
— Von Krimml nach Gerlos 8. 164. 


BUEDSCKüprunerel sa ren en 
Rainerhütte. Moserboden 8. 188. — Ueber das Kapruner Thörl 
ins Stubachthal 8. 169. — Ueber ‘das Riffelthor zur Hoffmannshütte 
nach Heiligenblut S. 169. — Ins Fuscher Thal. Grosse Wiesbach- 
horn, Kitzsteinhorn 8. 170. 


51. Das Stubachthal . . . . 


Uttendorf. Dorfer Oed 8. 171. — Rudolfshütte. Ueber den Tauern 
nach Kals 8. 172. — Ins Kapruner Thal 8. 174. 


52. Die Grossglocknergruppe . Ra Eee 
Besteigung von Kals aus 8. 176. — Stüdlhütte 8. 177. — Adlersruhe 
8. 178. — Von Heiligenblut aus $. 180. — Pasterze 8. 182. — 
Elisabethruhe. Franz Josephshöhe 8. 183. — Hoffmannshütte. Von 
Elisabethruhe nach Kals S. 184; — nach Ferleiten (Pfandlscharte); 
nach Kaprun; ins Stubachthal (Rudolfshütte) 8. 185. — Uebergänge 
von Heiligenblut nach Kals ete, 8. 185 u. 186. 


53. Von Mittersill über den Velber Tauern nach Windisch-Matrei . 

54. Die Grossvenedigergruppe Fe NER RN I A 
Von Windisch-Matrei und durchs Gschlöss. Pragerhütte-S. 190. 
— Virgen und Umbalthal; von Pregratten aus 8. 194. — Johannes- 
hütte. Dorfer Thal. Obersulzbachth Manrerthal 8, 195. — 
Klarahütte. Von Neukirchen durch Ober- und Untersulzbachthal 
8. 197 u. 199. — Kürsinger-Hütte 8. 198, 


55. Von Krimml über den Krimmler Tauern nach Taufers 
Karalpe, Birnlucke 8. 201. 


56. Das Tauferer oder Ahrenthal (Prettau) RER, 
Mühlbach, Dad, Mühlwald-Lappuche: 8. 205. — Möselespitze 
8. 206. — Mostnock. Speikboden 8 — Rainthal. Ruthner Horn 
8. 209. — Wildgall. Hochgall. Weissenbachthal 8. 210, 


57. Lienz. Von Lienz in die Tauern: Iselthal, Kalser Thal, Defereggen- 
thal Se er NER Her 

Schloss Bruck 8. 214. Bad Jungbruun. Hochs 
Kerschbaumer Alm. BösesWeibele. Weisse Wand 8.216 
Hochschober. Von Lien h Kals und Windisch-Matrei S. 217. 
= Polling S. 218. — Matrei- Kalser Th 8.219. — Defereggenthal 
8. 220. — Von Lienz über den Iselsberg nach Heiligenblut 8, 224. 

58. Das Möllthal. Von Sachsenburg nach Heiligenbut . . . . . 
Danielsberg. Polinik S. 226. — Das Mallnitzthal: über den Tauern 


nach Gastein. Ankogel. Hochalpspitz 8. 227. — Fragantthal. 
Petzeck. Hochschober. Wangenitzenthal 8. 298. 


Seite 
125—130 
129 —142 


. 141—148 


. 149— 156 


155 — 166 


. 169— 174 


173—186 


185— 188 
187 — 200 


199 — 204 


. 203— 212 


Inhalts- Verzeichnis. Ix 


Route Das Pusterthal und die Dolomiten. Seite 


59. Die Pusterthalbahn. Von Franzensfeste nach Villach . . . . 231-254 
Das Pusterthal (Allgemsines) 8. 231, — Valser Thal 8.25. — 
Pfunderser Thal. Eidexspitze 8. 236, — Kronplatz 8. 239. — Ant- 
holzer Thal 8. 241. — Griesthal 8. 219. — Wetterkreuz. Bad 
Maistadt. Pragser Thal. Bad Alt-Prags 8. 243. — Möselbad (Neu- 

Prags) S. 244. — Pfannhorn S. 245, — Helm. Villgrattenthal. 
Kartitschthal 3. 246. — Von Greifenburg nach Paternion (Weissen- 
seethal) $. 249. — Millstädter See $. 250, 

Ronte 59a. Das Lieserthal: Von Spittal über Gmünd und den 
Radstädter Tauern nach Radstadt 8. 2351. 

Route 59%b. Das Maltathal. Blaue Tumpf 8. 253. 

60. Das Enneberger oder Gaderthal - 2 2 2 2 2.2.2.2..202. 283260 
St. Vigil 8, 255. — Seskotl 8. 256, — St. Leonhard $. 87. — St. 

Cassian, Üorvara 8. 258, 


61. Das Ampezzothal. Von Toblach nach Cortina d’Ampezzo , Belluno 
(und Conegliano), Val Comelico. Val dAgordo . . . . . 259-280 

Drei Zinnen S. 251. — Lago di Misurinn. Monte Pian. Dürren- 

stein S. 262. — Von Schladerbach nach Cortina, Sexten, Altprags, 

Auronzo 8. 262—267. — Monte Cristallo 8. 266. — Monte Tofana. 

Yon Ampezzo nach St. Vigil, Ruchenstein, Onprile, St. Cassian 

8. 269; — Schlnderbach, Auronzo, Sorapiss, Monte Antelao 8. 270. 

Route 6la, Von Cortina nach Pieve di Cadore ins Comelico- 

thal, Auronzo 8. 273, 

Route 61b. Cordevole- und Agordo-Thal. Von Cortina nach 

Caprile, Agordo und Belluno 8. 275. — Buchenstein 8. 276. — Sotto- 

gudaschlucht, Monte Pelmo. Marmolada 8. 277. — Feltre 8. 280. 
62. Das Sextenthal . . . . 5 279— 282 


Innerfeldthal. Helm. Hochebenkofl 8. 281. — Tischleinhoden. 
Kreuzberg 8. 282, 


Das Salzkammergut. 

Allgemeines. Reiseplan . 2. 0 u 0 zen 22.04 283.290 
63. Von Wien über Linz nach dem Salzkammergut und nach Salzburg 289 — 296 
St. Florian 8. 291. — Kremsmünster 8. 295. — Mattsee. Seeham 

8. 296. 


64. Gmunden und der Traunsee 2 2.22 mn 297 --306 
Traunfall 8. 297. — Ort. Altmünster. Ehenzweier $. 301, — 
Traunkirchen. Laudachsce 8. 302. — Langbatlıseen 8. 305. — 
Kranabittsattel 8. 306. 


65. Die Salzkammergutbahn. Von Attnang über Ischl, Hallstatt und 


Aussee nach Steinach . . . . . . vun 6080 Bl 
Sarstein. Koppenbrüller Höhle $. 310. — Grimming 8. 311. 
66, Ischl, Aussee, der Hallstädter See und die Gosauseen . . 311— 330 


Sirius- oder Hundskogl 8. 316. — Chorinsky-Klause $. 320, — 
Alt-Ausseo. Loser 8, 322. — Grundelsee, Toplitzsee. Schönberg 


S. 323. — Plassenstein. Sarstein. Dachstein 8. 327. — Zwiesel- 
alpe 8. 330. 
67. Abersee, Mondsee und Attersee. Von Ischl über St. Wolfgang auf 
EN EBENEN RER 329 —346 
68. Von Ischl nach Saabug . 2 2 2 2 2 2 20.20, . ..345—348 


Ober- und Nieder-Oesterreich, Steiermark, Kärnten und Krain. 


69. Von Wien über Amstetten (oder von Linz über Steyr) nach 


Admont, Leoben, St. Michael und Bruck . . . .. ., 349 — 388 
Eisenbahn St. Pölten-Leobersdorf 8. 350. — Eisenbalın von Pöchlarn 
nach Gaming S. 352. — Spindeleben S. 355. — Bad Hall 8. 358 


— Schoberstein 8. 359. — St. Gallen. Altenmarkt, Voralpe 8, 361, = 


Inhalts- Verzeichnis. 


Tamischbachthurm. Luganer 8. 363. — Johnsbachthal, Hoch- 

thor 8. Pyrgas. Natterriegel. Buchstein 8. 369. 

— Von Trieben über den Kottenmanner Tauern nach Judenburg 

8. 371. — Gaishorn. Hohentauern 

kampel. Zinken 8. 
Route 69a, Steyrthal. 


e 3 
. — Hohennock 8. 380. — 


Stoderthal. Todtengebirge. Priel 8 
Warscheneck $. 381. 
Route 69. Von Hieflau nach Eisenerz und über den Prebühl 


nach Leoben 8. 38: 
S. 385. Hochthurm S. 
Wilgfeld 8. 388. 


70. Mariazell. Die Hochsehwabgruppe. 
I. Von Bruck nach Mariazell. 
uschlag nach Ma; 


— Frauenmauerhöhle S. 384. — Reichenstein 
£ y kogl. Reiting 8. 387. — 


— II. Von 
h über 
4. —YV Von 


Ilgener TI 


zell S. 
B VL. 
oss-Reitling. Hochistadl 8. 398. — vIl. Die 
— Riegerin $. 404. 


s Salzathal nach G 
Hoclschwabgruppe 8. 4 


71. Von Wien über den Semmering nach Bruck und Graz . 
- Neue Welt. Pittenthal. Sebenstein 8. 409. 
Forchtenstein. Leithagebirge 8. 410, — Buch- 
berg 8. 4il. — Wechsel 412. 


irningthal. 


gstrasse 8. — Sonnenwendstein 8. 417. — Ruine 
Klamm 8. 415. — Veitschalpe 8. 419. — Teufelstein 8. 420. — 
Mader: S. . — Von Bruck ins Tragösthal S. 422. — Pribitz. 
Mesneı . — Hochalpe. Rennfeld. Bärenschütz. Hoch- 


Lantsch 8.424. — Gleinalpe (Speikkogel) S. 427. — Pleschkogel S. 428. 

Ronte 7la, Wiener Wald. Eisenbahn von Leobersdorf über 
Hainfeld nach St. Pölten S. 429. Iörnstein. Hoch Schöpfel 
S. 430. — Reisalpe. Uuterberg 8. 431. — Von Leobersdorf nach 
Guttenstein $ . 

Route ib. Höllenthal, Schneeberg, Raxalpe und Schneealpe 
35. — Die Kaiser-Franz-Joseph-Hochquellenleitung der Stadt 
Wien 8. 412. 


2. Grazund Umgebung . . . . . te Wege 
Tobelbad 8. dl. — 

Route 72a 

Judenburg 8 

Route? 

— Koralpe 8 

Route h 

Fladnitz S. 461 
Plankogl 8. 46 


on Gra r Köflach und die Stubalpe nach 
52. — IL Ben S. 456 
Von Graz 
— Posruck 8. 
Das Raabthal. F 
— Anger. Birkfeld 
— Riegersburg 8. 4 
73. Von Bruck an der Mur nach Villach. La 
Gurkthal. Gailthal . 

Sekkan, Ingering 8. 469, 
von Glandorf nach Klagenfur 
(Villacher Alpe) 8. 488. 
Route 73a. Das Gail- und Lessachthal. Von Villach nach 
Kötschach 8. — Gartnerkofel 8. 485. — Rosskofel 8. 486. — 

Jauken. Polinig. Plec 487, 
Route 73b. Von er Millstadt nach ( 


tz. 


chenberg 8. 460. — Wi 
Pöllau 8. 462. — Mixni 
64. 


ıntthal. Murthal. Lungau, 


5 Bisenbalın 
. — Dobratsel 


St. Lamb: 
Maria-, 


und $. 489, 


— Mirnock. Rosenod 
Route 736. Von Launsdorf nach Hüttenberg 8. 490. — Sau- 
alpe 8. 491. 


Route 73d. Das Thalgebiet dor Gurk 8. 492, — Metnitzthal 
S. 495. — Eisenhut S. 494. — Gurkthbal. Wöllaner Nock 8. 4 
Route 73e. Von Scheifling nach Oberwölz und St. Peter 
— Ilohenwarth. Greimberg 8. 
Route 78f. Der Lungau. Von Sche 
Tamsweg. Preber 8. 500. — Turrachı 8. 501. — Speierec] 
thal, Zederhausthal 8. 504. — Hafnereck 8. 5 
Route 7ög. Von Judenburg durch das Lava 
Drauburg. Grössing 8. — Koralpa. 


[7 


ling über Mur: 


ntthal nach Unter- 
Saualpe 8. 509. 


Pac: 


Seite 


— 406 


— 468 


Route 


74. Von Villac 


Inhalts- Verzeichnis. 


über Klagenfurt nach Marburg. Wörther See. . 
Obir 515. — Völkermarkt. Petzen 8.516. — Ursula 8. 517. — 
Welka Kappa. Bachergebirge S. 51: 

Route 74a. Von Klagenfart über den Loiblpass nach Laibach 
8.520. — Bärenthal — Bodenthal. Stou 8 — Ferlach. 
Waidisch. Zell bei der Pfarra 8. 524. 

Route 74b. Von Kühnsdorf na 
Koschutta Verh 8. 527. — Grintouz 8 


525. — 


Krainburg. Obir 8. 
528. 


75. Von Graz über Marburg und Cilli nach Laibach . . . 


76. Von V' 


Der K 
7. Von Ls 


1 


78. Dalm 


Glojach 8. 529. — Sausal. Radkersburg 8. 530, — Backer. Pottau 
32, — Wurmberg. Maria-Neustift. Rohitsch. Sauerbrunn 

Donatiberg 8. 536. — Bad Neuhaus 8. 53%. — Kum- 
39, 


Route 75a, Sannthaler Alpen. Raducla 8. 541. — Sulzbach. 
Vistriza 8. 512. — Skaf 8. 549, 

Route 7 Agram. Slemen 8. 514. — Pleschiwiza 515, 
illach über Tarvis nach Laibach. Veldes 


Mangart. Pungart 8.548. — Pı 49. — Sannthaler (Steiner) 


Alpen 8. 556. — Krimberg 8. 
Route 76a. Von Tarvis dui 


Luschariberg S. 58. 
Route i6b. Von Taryis über den Prodilpass durch das Isonzo- 


thal nach Görz 8.5 — Wisehberg Jaluz, Monte Oanin 8. 
— Monte Cimone 8. 564. — Prestrelen . 565. — Kern 8. 
Route 76c. Veldes. Wochein. 


h das Kanalthal nach Pontafel. 


arst 2% EN Ar dee 
aibach nach Triest . 


r Wald (Javornik) 
579. — Zirknitzer See. Alten- 
markt 8. 580. — Schneeberg 8. 581. — Adelsberger Grotte 8. 562. 
— Poikhöhle. Planinagrotte 8. 534. — Lueg 5 
8. 586. — Eisenbahn von Divazza nach Pola 
Miramar 8. 594. — Optschina. Istrische Halbinsel (Pola) 8. 595. 

Route 77a. Von Triest nach Görz 8. — Aquileja. Duino 
8. 600. — Monte Santo 8. 601. — Tarnovaner Wald 8. 602. 
oute 77b. Von St. Peter nach Fiume 8. 609%. — Monte 
maggiore 8. 604. — Quarnero (Inseln: Veglia, Cherso, Lussin) 
8. 606. — Ossero S. 607. — Lussinpiccolo 8. 603. 

Route 77e. Von Finme nach Karlstadt. Kapellagsbirge 8. 608. 
— Medwediak 8. 609. — Wischewitza. Klek 8. 610. — Biela lassitza 


8. 611, 


atien 


Allgemeines 8 6: 3. 
— Spalato 8. 617. — Ragusa 8. 619. — Bocca $. 6%. — Cattaro 


8. 621. — Montenegro (Cettinje) 8. 6 


ol, 


Seite 


613— 622 


. 623— 649 


Illustrationen- Verzeiehn 


Karten und Pläne. Seite Seite 
Deutsche Alpen, östlicher Theil, _|Matrei-Kalser Thörl . . . . . 222 
Uebersichtskarte; aufderVor- 2  |Monte Pian . . „2 2... .268 
Herdecke. Schafberg . . Be 
Salzburg, Stadtplan 1 | Dobratsch (Vilacher Alpe) . . . 479 
— Umgebungskarte | Ansichten. 
Reichenhall do. 42|5 R Fi 
0 3° #2 Salzburg (vom Kapuzinerberg aus) 8 
liegen, Sp do. Peterskirchhf . . . . 8 
Wildbad Gastein, Umgebungs a En 
Hohe Tauern, Specialkarte \ Berchtesgaden - - » :.....5 


Dolomiten, Specialkarte . 

Bruneck, Umgebungskarte . 
Salzkammergut, Specialkarte 
Ischl, Umgebungskarte 
Graz, Stadtplan 


Bartholomö 
9 | Gastein Se De 
Tl :Zellfäm See; .. .... na En ETERR 
1Schlayerfall =... 210, 2.0 ms 


ee - 3 Rambachfall. . © 2.2.2. ..186 
Tier 0. de Heiligenblut. . ©... 2......152 
Deutsche Alpen, GrosseReise Ferleiten SR re 


in der Tasche. rößhlackner mit dar Pakterze Ai 
Routennetz: Osstlicher Theil, auf | M Be a ee 
der Rückdeoke.  |Tirrenißeo. . .. 5.262 
Panoramen. Cortina d’Ampezzo . 
Gaisberg . . . . 2.2.2.2. 27 | Gmunden. 
Schmittenhöhe . . . . . . .102|Hallstadt . 
Adlersruh (am Grossgloekner): Ve- Gossau re: 
nedigergruppe . . . 178| WörtherSee. . . . . 92,068 


do.: Schober und Petzekgruppe 178 |Veldes. . . 2 2.2.2.2... 567 


Abkürzungen. 


# Nordost. 
R, 

Stat 

Kil. 

m. 


Meter. Die beigefügten Zah- 
len, z.B. (503 m.) geben 
die Höhoüber dem Meer an. 


Frühstück. 
Licht. 
Bedienung. 

Table d’höte. 

= Mittagsessen. 
Eingeklammerte Buchstaben mit Zah- 
len, z. B. (C4), (CDS), (F2,3) sind Ver- 
| weisungen auf den betreffenden Stadtplan. 


en Die Angaben vor einer Ortsbezeichnung und in Klammer, 2. B.: (18 Kil.) Altenmarkt, 
(9'a St.) Schlehdorf, bedeuten stets die Entfornung des Orts vom Ausgangspunkt der 
Route; die Angaben” ohne Klammer im laufenden Text (besonders bei Bergtouren fig) 
bezeichnen die Entfernung von der zunächst vorhergemachten Zeitangabe, 2. B.: 


mässig aufwärts nach Rottendorf, 2!/, St., dann steil 11, St. hinan zur Hochalpe, dann 
weiter über Geröll auf den (5 St.) Gipfel, 11, Str. 


Rundreise - Touren. 


45) Wien (Westbahnhof) — St. Pölten — 
Melk — Amstetten — *Waidhofen — Hieflau 
— Admont— *Selzthal— Rottenmann — Leo- 
ben — *Bruck a. M. — Payerbach — Wien 
(Südbahnhof). 30 Tage. I. 21,0%, II. 15,82, 
III. 10,61 A. 


46) Wien (Südbahnhof) — *Bruck a, M, — 
*Graz — *Marburg — *Klagenfurrt — *Yil» 
lach — Feldkirehen — Friesach — Neumarkt 
— *Judenburg — Rottenmann elzthal — 
Admont — Steyr — St. Valentin — *Linz 
— Melk — St, Pölten — Wien (Wostbahn- 
hof). 45 Tage. 1.48,98, IL. 98,35, IL. 21,654. 


47) Wien (Stidbahnhof) — *Bruck a. M. 

Graz — *Marburg — Klagenfurt 

lach — Feldkirchen — St. Veit — Glandorf 
— *Judenburg — Rottenmann — *Selzthal 
— Admont — Hieflau — *Waidhofen — Am- 
stetten — Melk — St. Pölten — Wien (West- 
bahnhof). 30 Tage. I. 98,48, II 29,01, IIT. 
19,43 fi. 


43) Wien (Westbahnhof) — St. Pölten — 
Melk — Amstetten — Hieflan — *Selzthal 
— Rottenmann — *St, Michael — Judenburg 
— Friesach — Glandorf? — *Klagenfurt 
öder Villach — Bad Villach — Tarvis — 
Ratschach (Weissenfels) — *Radmannsdorf 
— Dees— Krainburg — Laibach — Triest 
— Taibach — Marburg —Graz— Bruck a. M. 
— Wien (Südbahnhof). 
IT. 42,2), III. 28,35 fl. 


49) Wien (Westbahnhof) — Amstetten — 
*Waidhofen — Hieflan — Admont — *Selz- 
thal — Radstadt — Bischofshofen — Golling 
— Salzburg — Lambach — Gmunden — Lam- 
bach — Linz — Amstetten— Wien. 30 Tage. 
T. 31,9, II. 23,66, II. 15,97 fl. 


Zusntzbillete zu den Touren 
und 49): Bischofshofen — Lend— Bruck — 
Fusch — Zell am See — Wörgl — Bischofs- 
hofen. 1. 11,54, II. 8,68, 111. 5, 2 fl. 


50) Wien (Westbahnhof) — Linz — Lam- 
bach — Gmunden — Lambach — Salzburg 
Golling— Bischofshofen — Lend (Gastein) — 
Zeil am See— Wörgl — *Innsbruck— *Fran- 
zonsfeste — Lienz — *Villach — entweder 
*Klagenfurt — Marburg — *Graz — *Wien 
(Südbahnhof) oder *Villach — Feldkirchen— 
Friesach oder *Villach —*Klagenfurt — Frie- 
sach — Neumarkt — Judenburg — *Leoben 
(Semmeringbahn)— Wien (Südbahnhof). 45 
Tage. I. 55,60, II. 41,87, III. 28,12 fl. 


51) Wien (Südbahnhof) — Bruck a. M. — 


Leoben — Sı. Michael — Selzthal— Steinach- 
Irdning — Sehladming — Bischofshofen — 
Lend (Gastein) — Zell am See — St. Johann 
in Tirol— Hopfgarten — Wörgl — Innsbruck 
— Wörgl — Bischofshofen — Golling — Hal- 
lein — Salzburg — Lambach — Li Wien 
(Westbahnhof). a 1. 46,34, IL. 33T, 
IL, 23,7 fl. 


45 Tage. T. 56,14, | 


52) Wien (Westbahnhof) — St: Pölten — 
Amstetten — Hieflau — *Selzthal— Radstadt 
— Bischofshofen— Lend (Gastein) —Zell am 
See — St. Johann in Tirol — Hopfgarten — 
Wörgl— Innsbruck — Franzensfeste— Lienz 
Villach — entweder Klagenfurt— Marburg 
— Graz — Wien, oder Villach — Feldkirchen 
— Friesach. oder Villach — Klagenfurt: — 

'esach — Neumarkt — Judenburg — Leoben 
gbahn) — Wien (Siidhahnhot), 45 
„83, IT. 39,52, III. 96,19 fi. 


53) Wien (Westbahnhof) — St, Pölten — 
Amstetten — Hieflau— *Selzthal— Radstadt 
Bischofshofen— Lend (&: in) — Zeil am 
See — St. Johann in Tirol — Hopfgarten — 
Wörgl — Innsbruck — Franzensfeste— Lienz 
— Villach — Bad Villach — Tarvis — Rat- 
schach — (Weissenfels) — *Radmannsdorf — 
Lees — Krainburg — Laibach — Marburg — 
Graz — Bruck a. M. — Wien (Südbahnhof). 
45 Tage. I. 57,9, IL. 49,41, TIT. 29,02 M. 


54) Wien (Westbahnhof) — St.Pölten — 
*Linz— Lambach — Salzburg — Golling—St. 
Johann im Pongan — Bisehofshofen — Lend 
(Gastein) — Zell am See; sodann Toblach 
— Lienz — Villach entweder Feldkirchen 
— Friesach oder Klagenfurt — Friesach — 
Neumarkt — Judenburg — St. Michael — 
Leoben — Bruck a. M.— Wien oder Villach 
— Klagenfurt — Marburg — Graz — Wien 
(Südbahnhof), , 45. Tage, .I. 41,70, IL. 31,45 
TI. 21,12 fl. 


5) Wien (Westbahnhof) — St. Pölten — 
Linz— Lambach —Salzburg— Golling-— St. 
Johann im Pongau — Bisehofshofen — Lend 
(Gastein) — Zell am See; sodann Toblach 
— Lienz — Villach — Bad Villach — Tarvis 
— Ratschach (Weissenfels) — Kronau — 
*Radmannsdorf — Lees— Krainburg —T 
bach — Marburg — Graz — Bruck a. M. — 
Wien (Stidbahnhof). 45 Tage. I, 46,.4, IE. 
35,23, III. 33,55 Al 


56) Wien (Westbahnhof) — St. Pölten — 
*Linz— Lambach — Salzburg — Golling—St. 
‚Johann im Pongau — Bischofshofen — Lend 
(Gastein) — Zell am See; sodann Toblach 

Franzensfeste — Innsbruck — Wörgl 
Hopfgarten — St, Johann in Tirol — 
sehofshofen — Radstadt — Steinach- Irduing 
— *Selztbal — Hieflau — Amsteiten — Wien 
(Westbahnhof). 45 Tage. I. 44,55, IT. 33,76, 
TIL. 22,37 fl 


57) Wien (Südbahnhof) — Bruck a, M. — 
Leoben — Rottenmann — *Selzthal — Rad- 
stadt — Bischofshofen — Zell am See; so- 
dann Toblach — Franzensfeste — Innsbruc 
— Wörgl — Hopfgarten — 

Tirol — Bischofshofen Johann im 
Pongau — Golling — Salzburg — Lambach 
— Linz — St. Pölten — Wien (Westbahn- 
hof). 45 Tage. I, 45,64, IT. 34,34, III. 29,01 fl. 


NB. Von Zell am See nach Toblach oder 
umgekehrt hat der Reisende auf eigene 
Kosten für seine. Weiterbeförderung zu 
sorgen. 


ı* 


Rundreise-Touren. 


58) *Wien — *Linz —Lambach— Salzburg | oder Kalın) Ischl — Obertraun — Hallstadt 
Golling — Bischofshofen —Lend (Gastein) | — Obertraun — Ischl — Strobl — St. Wolf- 
— Zell am See— Wörgl — Innsbruck—Fran- | gang — St. Gilgen oder Vierberg, sodann 
zensfeste — Bozen — Trient — Ala— Verona | Scharfling — Mondsee — Unterach — Kam- 
— Padua — Venedig — Cormons — Triest — | mer — Vöcklabruck — Wien. 20 Tage. 
Laibach— Marburg — Graz— Wien. 1.180,10, | IL. 24,00, IIL. 17, 
11. 114,10 Fr. 

59) Wien — *Linz— Lamb; 
— Golling — Bischofshofen — Lend ( 
—Zell am See — Wörg]— Innsbruck B. Von Wien über Vöcklabruck — Kam- 
zensfeste — Bozen — Trient — Ala— Verona | mer — Unterach — See — Mondsee — 

Mantua — Modena — Bologna — Florenz | Scharfling — St. Gilgen oder Vierberg — 
7 Bologna — Padua — Venedig — Cormons | Strobl — Ischl — Ebensee — Gmunden (pro 
= Triest — Laibach — Marburg — Graz — | Schiff oder Kahn) — Ebensee — Ischl — 


fl. 


Di 
18,40, U 


be Tour von und bis Linz. IT. 
10,10 fl. 


Wien. I. 210,40, II. 136 Fr. Obertraun — Hallstadt — Obertraun — 
Aussee — Amstetten — Wien. II. 27,40, 
0) Würzburg — Nürnberg — Schwandorf | III. 19,30 fi, 
— Regensburg — Wels— Salzburg 


— Rosenheim oder Simbach — Mühldorf — | __ Dieselbe Tour von Linz, zurück über 
München — Augsburg oder Ingolstadt — Ans- | St. Valentin nach Linz. 20 Tage. IT. 19,50, 
bach — Würzburg. 30 Tage. IT. 47,45 7. | III. 14 fi. 


61) Würzburg — Nürnberg— Regensburg | C. Von Salzburg nach Vöc 
— Passau — Linz — Wien — Linz — Salz- | von da wie Tour B. über Mondsee, Ischl 
burg —— Rosenheim oder Simbach — Mühl- | Hallstadt bis Aussee, dann Sıeinach, Ird- 
dorf München — Ingolstadt — Ansbach — | ning — Bischofshofen — Golling — Salz- 
Würzburg. 30 Tage. II. 69,20 M. | burg. 20 Tage. IT. 17,80, IIE. 12,00 fi. 


D. Von Salzburg nach Attnang (von da 
wie Tour A,, jedoch mit Ausschluss von 
Halls‘adt) über Vöcklabruck zurück nach 
Rundreisebillete über die Salz- |Salzburg. 1 Tage. II. 11,00, III. 8,70. 


kammergut-Seen. | 


E. Von Ischl nach Attnang — Vöckla- 
Kammer — Unterach — See — 


(Preise in österr. Währung — Banknoten.) |bruck 


A. Von Wien über Lambach odor Att- 
nang — Gmunden — Ebensee — (per Schiff 


Mondsee — Scharfling — St. Gilgen oder 
| Vierberg — Strobl — Ischl. 5 Tage. IL. 7,50, 
TIL. 5,50 fl 


labruck, | 


Allgemeines. 


In Bezug auf Reisezeit, Ausrüstung, Verkehrsmittel, Wander-Regeln für Fuss- 
reisende, Bäder, Kurorte ete, ete. gilt im allgemeinen auch für das vorliegende 
Gebiet, was im ersten (westlichen) Theil dieses Buches auf $. xI—xxxyI aus- 
führlich dargelegt ist. Nur in den eigentlichen Ostalpen, den noch weniger vom 
grossen Touristenstrom durchfluteten und weniger gewürdigten Gebieten von 
Steiermark, Kürnten, Krain ete., finden naturgemäss einige Abweichungen statt, 
auf welehe wir hier besonders aufmerksam machen, 

Führer. Mit dem Führerwesen sieht es in den Ostalpen meist traurig au 
Die Führer können, einige Mittelpunkte des Verkehrs abgerechnet, nur als Träger 
betrachtet werden und sindin der Regel nur auf kleine Bezirke zu verwenden; eine 
Kenntnis von Bergspitzen ist nieht vorauszusetzen. Da sich in den wenigsten 
Gegenden der Ostalpen Leute ausschliesslich mit dem Führerwesen befassen, so 
suche man sich mit Hülfe des Gastwirts die geeignetste Persönlichkeit zu v 
schaffen. Die besten Führer sind in der Regel die Jüger, welche, wenn es ihr 
Dienst erlaubt, auch gern zur Führung bereit sind. Ueber den Preis einige 
man sich vorher; derselbe beträgt für den Tag 2-3 fl. In manchen Gegenden, 
namentlich in der Gruppe des Hochschwab, werden mitunter unversehämte For- 
derungen gestellt. Wer jedoch einigermassen mit den Leuten zu verkehren weis: 
wird oft unter ganz billigen Bedingungen einen Wegweiser oder Träger finden. 
Der Führer muss im Thal requirirt werden, in den Alphütten sind selten Leute 
hierzu zu finden. Für geübtere Reisende ist der Führer bei unserer genauen Weg- 
beschreibung meist überflüssig; Anfängern ist von dem Wandern ohne Führer 
abzurathen. Man findet oft stundenlang im Gebirge keinen Menschen, von dem 
eine Auskunft zu erhalten ist. Die Unkenntnis der Bewohner ist in manchen 
Gegenden der Ostalpen fabelhaft. 

nterkunft. In grösseren Orten —selbstsolchen, die noch keinen Touristen- 
besuch aufweisen können — findet man durchwegs gute Unterkunft, nur darfman 
keine übertriebenen Anforderungen machen. Die Nahrung muss meist auf Schnitzel, 
Hühner, Forellen, Mehlspeisen, Wein und Kaffee (in der Regel sehr gut) be- 
schränkt werden. Mit dem Kommandiren kommt man gewöhnlich schlecht weg; 
in den wenig besuchten Gegenden wird man meist als Gast behandelt, nach allen 
Richtungen ausgefragt, und hierbei ist vor aller Unfreundlichkeit abzurathen. 
Man wird dann oft durch eine Rechnung überrascht, über deren Niedrigkeit man 
staunt, während bei hochmüthigem Benehmen die Leute mitunter unerhörte For- 
derungen stellen. In den Alphütten ist ein derberes Auftreten manchmal nöthig, 
und kann man das Gewünschte oft nur durch energische Sprache erreichen. 
Mit Tabak und Cigarren — je schlechter und nä; ‚ desto besser — gewinnt 
man beim männlichen Personal augenblicklich die Freundschaft; auch vergesse 


xıv 


man nicht, sich vorher mit Kleingeld zu versehen. 
ben wird (mitunter sehr hoch im Gebirge) 
lirten Wallfahrtsorten beim Messner oder 
leider so wenig von Touristen besuchten slawischen Gegenden ke 
hr gastfreien Bauern ein; 
halte man ja nicht für Unfreundlichkeit. 

man in den Gasthäusern mit der deutsch 


betr 


i 


vermöglichen und s 


Wörter- und Phrasen- Ve 


mit freundlichen W' 
Volksdialekts zu erkennen. 


:ichnis — ın 
werden, das am zweckmässigsten in der Stadt mit Hülfe e 
Sprachen kundigen Freundes auswendig 
sleuten eingeübt wird, um etw: 
Denn soll man ver 


Allgemeines. 


In Gegenden, wo Bergbau 
‚ findet man beim Verweser, in 
Geistlichen Unterkunft. In den 
hre man bei den 
Scheu dieser Leute 
Für diese Gegenden mag (obgleich 
en Sprache ausreicht) das folgende 
deutscher Aussprache 


ine gewisse 


— benutz 
ines der slawischen 
gelernt und im ersten Sprachgrenzdorf 
aige Verschiedenheiten des 
tanden werden, so hat man 


sich hier einer möglichst reinen Aussprache zu befleissigen. 


Deutsch: Slawisch: Italienisch 


Eden, ena (0) Uno (a) 


dwa (e) due 
tri tre 
htiri quattro 
Fünf pet que 
Sechs schest i 
Sieben sedem sette 
Acht osem otto 
Neun dewet nove 
Zehn deset ieci 
Ele en dndi 
Zwölt dwanaist dödiei 
Dreizehn trinaist trediei 
Vierzehn schtirnaist quattördiei 
Fünfzehn petnaist quindiei 
Sechzehn schestnaist sediei 
Siebzehn sedemnaist diecisette 
Achtzehn osemnaist dieeiotto 
Neunzehn dewetnai: dieeinove 
Zwanzig dwaiset ven 
Einund- edenindwa vent’ uno 
zwanzig set 
Dreissig trideset trenta 
Vierzig schtirdeset quaranta 
Fünfzig petdeset einquanta 
Sechzig schestdeset sessanta 
Siebzig sedemdeset settanta 
Achtzig osemdeset ottanta 
Neunzig dewetdeset novanta 
Hundert sto eento 
erste perwi primo (a) 
zweite drugi secondo 
dritte treti terzo 
vierte schterti quarto 
einmal enkrat una volta 
zweimal dwakrat dne volte 
dreimal trikrat tre volte 
ya tschetertinka un quarto 
Ya vol la metä/mezza) 
a tretjina un terzo 
der andere drugi Valtro 


*) Dieselbe ist 
Laut ausgesproche 


sstenth 


für “ 

sprich: m, 

Hier sind alle sIawischen 
(slaw. je) ist getrennt auszusprechen, 
nahmen sind durch den Accent beze 


ö 
tsc) 


De 
chnet, 


Ton 


össte Is wie im Deutschen, das stumme e (mit 
) wird in den Konsonanten- 


Namen mit deutscher Aussprache 


ch: Slawisel 


Deut Italienisch: 
| Wie viel Uhr? Koliko jeura ? Che ora &? 

| Stunde ura Vora 

| Minute minuta minuto 

Zahlen ! Plätschati! Pagare! 
was kostet es? kai koschtä? quanto costa? 


dies ist zu to je pre-  &troppo caro 
| __theuer wetsch 
| Wie heisst Kako se Come si 
| imenuje chiama 
dieser Ort? ta krai? questo 
luogo 


Dove &? 


| Wo ist? 
| ist die 
| wo geht 

der Weg? 


Kie je? 

je to? 

e pelie 

pot (zesta)? 


& questo (a)? 
dove va 
la via 
(strada)? 


| Ich will Rad bi Io vorrei 

| jemanden, nekoga, qualehe- 
duno, 

| der mi ki bi mi che mi 


den Weg pokasal pot mostra Ia 
zeigt via 

lauf na su 

nach w, na a (per) 

über chres su (sopra) 

b do fino 

rechts na desno, na a destra 


prawo 


| links na lewo a sinistra 
gerade a rawna diritto 
hinauf tie gori, su 

| nawsgor 

| hinab tie doli, ü 


nawsdol 
bol hitro 
potschasi 


schneller 
laugsamer 


piü presto 
piü adagio 


| 

| etwas warten stoite aspettare un 
| Ppoco 

| Berg hrib monte 
Thal dolina valle 

Wald isd(schuma) bosco 


em gegen istreifenden 


Verbindungen häufig ausgelassen ; 
5, EA 3, v 
sch. sch (w w 


gesetzt, die Verbindung le 


liegt in der Rogel auf der vorletzten Silbe, Aus- 


Deutsch: 
Wiese 
Brücke 
Gasthaus 
Banex(nhof) 
Hütt 
Pfarrer 


aben Sie 

etwas? 

zu essen 

zu trinken 
Kann man 

hier über- 

machten? 


Fische 
Käse 
Eier 


Siawisel 
trawnik 
ınost 
kertschma 
kmet 

baita 
schupnik 


utschitel 
borschtnar 
Imate 
kai? 
sa jesti 
sa piti 
Samoremo 
tukai pre- 
notschiti? 
Ja 
ne 
krucha 


messo 
klobassa 
ribe 


Allgemeines, 


talienisch: 
prato 
ponte 


capanna 
parroeo (eu- 
rato) 
maestro 
boscajuolo 
Avete qualche 
? 
mang 
da beve; 
Si pud 
paksar 


pesci 
formaggio 
ovi 


Deutsch: 
Salz 
Zucker 
Milch 
Kaffee 
Wein 
Wasser 
Löffel 
Messer 
Gabel 
Glas 


guten Morgen 
guten Tag 
guten Abend 


gute Nacht 
Lebt wohl 


ich danke 


Slawisch: 
sol 
sladkor 
mleko 
kawa 
wino 
woda 
schliza 
nosch 
wilze 
kupiza 
postelia 
slama 
seno 
konj 
wos 
tscholn 
ladia 
dobro jutro 
dober dan 
dober wet- 

scher 


av 


Italienisch 


sale 
zuechero 
Tatte 
cafe 
vino 
acqua 
euechiajo 
coltello 
forchetta 
a 


paglia 


cavallo 


buon giorno 
buon di 
buona sera 


lachko notsch felice notte 


Sdravo 
(sretschno) 
hwala 


Addio 


mille grazie, 


Wohin reisen wir? 


Winke für Alpen-Reisende, 


Östlicher Theil: 


Pusterthal und Dolomiten, Hohe Tauern, Kärnten, Salz- 
kammergut, Salzburg und Berchtesgaden. 


‚Wie für die im I. Band (westlicher Theil) dieses Buches überschauten Berge 
und Thäler die Brennerbahn, so ist für das nunmehr zu durchwandernde Alpen- 
reich die Pusterthalbahn s zusagen die Wirbelsäule. Das Pusterthal gilt für 
dies üdlichen Tauernthäler sowie für die Dolomiten als Boulevard. | 

Was eine Eisenbahn für die Aufschliessung von Naturschönheiten leistet, | 
davon gibt es in unseren Alpen kein merkwürdigeres Beispiel, als die Folgen 
der Eröffnung des Schienenw egs Fra: 2 ach. Die räthselhaften G 
biete von Ampezzo und Cadore, jene phantastischen Bildungen, von denen man 
hier und dort etwas aus der Erzählung eines britischen Sonderlings oder eines | 
neue Pfade suchenden Malers gehö t von Tausenden überflutet. 

Ehe wir uns von der in Bewegung setzen, muss | 
gleich im voraus daran erinnert werden, dass wir den kühlsten Gegenden desBerg- 
landes entgegendampfen. Die breite Sohle des Pusterthals mit ihren Dörfern 
und Bädern erhebt sich nahezu bis zur Meereshöhe des Brenner, und zwar ohne 
dass man es irgendwo bei oberflächli her Betrachtung an einer auffallenden Stei- 
eung währnähme. Es ist also jedem zu rathen, sich, wenn er mehr als eine 
flüchtige Bereisung vorhat, etwa einen Aufenthalt mit Familie, ausschliesslich 
an die Zeit von Juli bis Anfang September zu halten. Wenn der Juni schön ist, 
dann mag diese frühlingsartige Hochsommerz« lerdings durch Farbe und 
Glanz die spätere Zeit weit verdunkeln, — aber es ist ein Wagnis, sich darauf 
zu verlassen. Wir sind entschieden für die erwähnte Zeit des Hundegestirns. 
Diese Bemerkung, welche den weitaus grössten Theil des Gebiets betrifft, 
gilt nicht für den Anfang desselh n, welchen wir sofort von Franzensfeste aus 
erreichen. Hier ist der Sommerfrischort Mühlbach, noch an der Grenze der 
Rebe, aber doch schon mehr tannig attet und den Oertlichkeiten des 
Weinbaues an Eisack und Etsch w enig änlich. Hier ist die erste Etappe für die- 
jenigen Etschlünder, Bozener und andere Angehörige der wärmeren Gegenden 
des Berglandes, welche ins Pusterthal in die Sommerfrische gehen, Mühlbachs 
Umgebungen, dus Valser Thal, die Wälder um das kleine Bad Bachgart, der 
Spazierweg nach der merkwürdigen Veste Rodeneck gehören unter die anmuthi- 
geren dieses Landestheils, wenngleich wir ihnen das benachbarte Vahrn ohne) 
weiteres vorzichen. Dag, es vor dem letztern den Vorzug vortrefflicher 
W irtlichkeit voraus. Es ist für Bäder und andere Bequemlichkeiten gut gesorgt, 
und einem recht bequemen Sommergast, der besondern Werth auf zahlreiche 
Gesellschaft und gute Tafel Iegt, dem bedeutende Naturschönheiten dagegen erst 
‚n späterer Linie Theilnshme abgewinnen, kann es immerhin empfohlen werden. 
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Von Mühlbach bis Bruneck ist weder für den Reisenden noch für den 
Sommerfrischler etwas Besonderes zu erwähnen. Dagegen müssen wir etwas bei 
dem letztern Ort verweilen, welcher in neuester Zeit ein beliebter Sommer- 
aufenthalt geworden ist. Man findet auf der Post sowohl wie in anderen Gast- 
häusern rend der Monate Juli und August immer eine Menge von Fremden, 
insbesondere von Bayern, angesiedelt. So ist es ein schr besuchter Ort, aber oft 
sind es der Leute zu viele. Es kommt eben hier auf die Anforderungen an, 
welche jemand in Bezug auf Geselligkeit und unmittelbaren, bequem zu er- 
langenden Naturgenuss stellt. 


Unter den von hier zu unternehmenden Ausflügen sind mehrere, welche 
Schönheiten ersten Ranges zu bieten haben. Vornehmlich möchte ich empfehlen 
(auch Damen möglich), ins Enneberger Thal hineinzugehen, in St. Vigil über 
Nacht zu bleiben und am nächsten Tag über den bequemen Pass Limo nach 
Peutelstein an der Ampezzaner Strasse hinauszugehen, von wo man in zwei 
Stunden Cortina erreicht. Dieser leichte Weg führt dureh erhabene Schaustücke 
der Dolomiten, wie deren von keiner Poststrasse aus gesehen werden können. 


Wie das Dorf Vahrn mit seiner Umgebung das Schönste an Brixen, so ist 
| das etwa drei Stunden entfernte Taufers das Schönste an Bruneck. Nieht mit 
Unrecht ist dieses Dorf bei Naturfreunden in guten Ruf gekommen, und fehlt es 
dort in den heissen Monaten niemals an zahlreicher Gesellschaft. Wie das kommt, 
ist leicht zu erklären. Das Wirtshaus ist gut, Waldschatten nahe, der Blick auf 
die Gletscher, die von den hintersten Gründen des Zillerthals ins Ahrenthal 
herüberhängen, das blaue Eis, welches durch die Lücken der Lärchenbäume 
hereinschaut, sind von wundersamer Wirkung, welcher es, wie die Kunstaus- 
stellungen beweisen, an Würdigung von Seiten der Maler nicht fehlt. Zu Taufers 
findet man also gute Verpflegung, Spaziergänge längs der tobenden Gletscher- 
wasser und den Genuss der gewaltigen Bilder des Ahrenthals, das sich bis zum 
Krimmler Tauern hinaufzieht. 


Was aber von Taufers aus viel zu wenig unternommen wird, ist ein Spazier- 
gang durchs Rainthal, 

Man geht über die Platte hinauf und bekomnit zunächst ein Gebirgswasser 
zu schen, welches während der zwei Stunden, die man im Uferschatten neben 
ihm hergeht, von seinem glitzernden Staub oft eingehüllt, eine schier ununter- 
brochene milehweisse Stromsehnelle bildet. Derlei sieht man so bald nicht 
wieder. Und wenn man sodann den Thalboden erreicht hat, so erblickt man 
den weissen Hochgall vor sich, von dessen Giebel Eisfelder und Wasserfälle in 
die blaue Tiefe herabhängen, — ein alpines Sensationsstück von packendem 
Effekt, Doch vergesse man nicht, Vorräthe mitzunehmen, denn die Hotellerie 
des Rainthals ist von der Genusssucht dieses Jahrhunderts noch nicht ange- 
kränkelt. 

Im weitern Verlauf unserer Reise sind Welsberg und Niederndorf die 
nächsten möglichen Standqnartiere an der Eisenbahn. Immer von der Ampez- 
zaner Strasse abgesehen, auf die wir sofort des ausführlichern zu sprechen 
kommen werden, sind von beiden Orten keine bemerkenswerthen Austlüge zu 
machen. Sie liegen in einem breiten, schattenlosen Thal, durch welches sich die 
Eisenbahn und eine staubige Poststrasse ziehen, — aber die Verpflegung ist an- 
erkennenswerth. Was Niederndorf anbelangt, das namentlich von Südtirolern 
sehr viel besucht wird, so scheinen uns die Reize dieses Sommeraufenthalts er- 
heblich überschätzt zu werden. Es ist überall weit, bis man Waldschatten 
erreicht, von Anlagen und dergleichen keine Spur. Die kleinen Bäder Maistatt 
und Prags können als Ausflüge gelten, von welchen das letztere zugleich dem 
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Fremdling einen Begriff volksthümlichen tirolischen Badelebens beizubringen 
vermag. Weiter entfernt ist der Pragser Wildsse, der einen Besuch eher ver- 
dient, als (mit Ausnahme der Ampezzaner Strasse) alles übrige, von hier leicht 
Zugüingliche, 


Wir gelangen jetzt auf das Toblacher Feld, die Wasserscheide zwischen 
Schwarzem Meer und Adria. Hier zweigt die Poststrasse von der Eisenbahn- 
station Toblach ab, welche nach Cortina (Ampezzo) und weiter darüber hinaus 
bis Belluno oder Oonegliano und an die oberitalienische Bahn in die Nähe von 
Venedig führt. Es überschreitet zwar ein wenig den Rahmen, in den sich diese 
Wegunterwei ungen fügen müssen, nämlich die Beschränkung auf die Deutschen 
Alpen, aber wir wollen in Anbetracht der Merkwürdigkeiten, die hier vorliegen, 
eine Ausnahme machen und sagen, dass derjenige, welcher überhaupt seine 
Reise bis zur Lagunenstadt ausdehnen will, gar nichts Genussreicheres thun 
kann, als entweder auf dem Hin- oder Rückweg nicht die betreffende Theil- 
strecke der Brennerbahn zu benutzen. Er fahre oder gehe vielmehr die Strecke 
Conegliano-Toblach auf der Strasse, welche, trotz Simplon, Bernardino ete., eine 
der herrlichsten und abwechselungsreichsten aller Alpenstrassen ist. 

Aber auch alle diejenigen thun reeht, die einzig und allein hier nach dem 
Südosten des Berglandes herein reisen, nur um Cortina d’Ampezzo zu sehen. Die 
Streeke Toblach-Cortina ist wundervoll. Dazu vorzügliche Wirtshäuser nach 
deutscher Art. Das erste, welches man (in einer Höhe, die dem Brenner gleich- 
kommt) antrifft, istLandro oder Höhlenstein, eine halbe Stunde weiter Schluder- 
bach, — beide ganz verschiedene Schaustücke bietend, gleich empfehlenswerth 
und gleich zurSomm erfrische, zu einem herrlichen Au fe nthaltin erhabener 
Einsamkeit zu empfehlen. Ein Aussichtsberg de rigueur ist hier der Monte Piano. 
Wer sich aber ein wenig rüstig fühlt, der mache entweder den Uebergang von 
Höhlenstein nach Sexten, oder er umwandere, in einer Höhe von sechstausend 
Fuss, das Fussgestell der Drei Zinnen. Beide Touren sind bekannt genug, aber 
die grossen Dinge, welche einer dort oben zu sehen bekommt, wird er niemals 
vergessen. Beide Spaziergänge können ganz wohl von Damen, die aber Dolo- 
miten -Schuhsohlen haben müssen, unternommen werden. Wer ein wenig Zeit 
hat, der schliesse in Cortina noch nicht mit den Ungethümen der Dolomitberge 
ab. Auf guten Wegen sind Buchenstein, Andraz, Agordo, Araba und Caprile zu 
besuchen, und der Rückweg kann leicht über Gröden oder durch Enneberg hinaus 
gemacht werden. Hat jemand Lust, nach Cortina das Etschland zu besuchen, 
so ist es sogar durchweg angezeigt, dass er über Buchenstein und Corfara in das 
grüne ladinische Thal hinübergeht, von welchem aus er bei der Station Waid- 
bruck wieder die Eisenbahn erreieht. Diesen Weg, der ihn über die Valparola- 
Alpe oder über Ineisa führt, rechnet er fortan unter - seine unverwischbaren Alpen- 
erinnerungen. Wir fügen noch hinzu, dass die Quartiere gut sind und dass jede 
tige Dame den wenig bedeutenden Aushengungen diesesGanges auf gebahnter 
trasse oder über Grasboden gewachsen sein wird. 

Wir nehmen also an, dass es kein Wanderer, falls er nicht von übermässiger 
Bequemlichkeit heimgesucht wird, verabsäumt, den Fussweg von Höhlenstein 
nach Sexten einzuschlagen. Hier sieht er mehr von den Dolomiten, als auf 
sämmtlichen Strassen, welche durch ihr Bereich führen. Zugleich gelangt man 
auf diesem Weg durch das Füschleinthal, aus welchem 3000 m. hohe Zuckerhüte 
emporragen. Ueber Wildbad Inniehen erreicht man in Inniehen (der nächsten 
Station östlich von Toblach) wieder die Pusterthalbahn. 


Wildbad Imnichen ist das am meisten anständig gehaltene unter sämmt- 
lichen Bädern und »Badeln« des Pusterthals. Mit seinem Waldschatten und hellen 


Wohin reisen wir? zıx 
4 
Wassern empfiehlt es sich auch von selbst zu längerem Aufenthalt. Jedenfalls 
wird derjenige, der diesen reizenden Waldort gesehen hat, kaum begreifen, wie 
es Leute geben kann, die ihre Somimerfrischen in den Dörfern zubringen mögen, 
welche mitten in der baumlosen Sohle des breiten Thals liegen. 

Für Innichen und Sillian ist der »Helm« das, was für Höhlenstein und 
Sehluderbach der Monte Piano. Für die Eiswälle der Hohen Tauern ist der Helm 
günstiger gelegen. Dagegen möchten wir die Dolomitenstaffage des Monte Piano 
vorziehen. Es ist ein bis hinauf mit Gras bewachsener Berg, der wenig Beschwer- 
lichkeiten bietet und von einem, der sich im Wildbad zur Sommerfrische aufhä 
allerdings mitgenommen werden sollte. 


Die nächste Station, welche nunmehr für uns in Betracht kommt, ist Lienz. 
Als Aufenthalt möchte Lienz, wenn es gleich nicht so besucht ist, mit Bruneck 
verglichen werden können. Dagegen hat es für diejenigen, welche in die vor- 
züglichsten Heiligthümer der weissen Hochgebirge vordringen wollen, eine 
ganz andere Bedeutung. Denn von hier geht es zu dreien der ersten Zugstücke 
unserer Alpen: nach Heiligenblut, nach Kals und ins @’schlöss. 


Was Heiligenblut anbelangt, so ist die Wirtlichkeit derart, dass es als 
4ufenthalt auch nicht im geringsten empfohlen. werden kann. Entgegen- 
kommen und Rücksicht auf die Bedürfnisse des Fremdlings sind unbekannte 
Dinge, selbst da, wo man aus ihnen Gewinn zu ziehen vermöchte. Der Fremdling 
hat sich nach der Wirtschaft zu richten, nicht umgekehrt. 

Bei alledem sollten wenigstens diejenigen den Besuch Heiligenbluts 
nicht verabsäumen, welche sich den etwas weitern Weg nach dem @’schlöss 
versagen müssen. Die Pasterze mit ihren verschiedenen Aussichtspunkten ist 
als Gletscherbild grossartig. Der Weg in die Fusch hinüber ist nicht schwierig, 
und der Anblick des »Fuscher-Eiskars« auf der jenseitigen (Salzburger) Ab- 
dachung gehört zu den schönsten Erscheinungen der Firnenwelt. 


Von Döllach unter Heiligenblut geht ein sehr hübscher Weg, rüstigen 
Wanderern zu empfehlen, zum Knappenhaus auf dem Rauriser Goldberg und von 
dort weiter in die Gastein, von wo man rasch zur Eisenbalnstation Lend ge- 
langt. Damen möchten wir jedoch nicht gern diesen Hochpfad anempfehlen. 


In Summa, wer von Heiligenblut nicht gern wieder ins Pusterthal oder in 
die Thalsohle der Drau hinaus will, gcht am besten, wenn er nordwärts trachtet, 
in die Fusch, -— wenn er aber auf dem Südabhang der Tauern bleiben will, 
nach Kals. 


In Kals, welches man von Lienz aus auch auf einem ziemlich bequemen, 
bis zur Hälfte Entfernung fahrbarem Weg erreichen kann, ist die, wenn auch 
schlichte, so doch freundliche Gastlichkeit das gerade Gegenstück von der zu 
Heiligenblut. ‘Von Kals wird jeder nur angenehme und liebe Erinnerungen mit 
sich fortnehmen. Zu sehen ist in Kals selbst nicht viel für denjenigen, der 
weder auf den Glockner oder sonst einen Hochgiebel oder über den Kalser Tauern 
gehen will. Doch macht man von hier die äusserst lohnende Tour über das 
Matrei-Kalser Thörl (s. $. XX), und schon deshalb wäre Kals aufzusuchen, 


Was den Glockner anbelangt, so halte sich jeder von die, Unternehmung 
fern, der nicht geübter Bergsteiger ist, an Schwindel leidet oder nicht sehr rüstig 
ist. Hinaufkommen, d. h. hinaufgezerrt werden, kann wohl auch ein soleher, 
aber mit der Genussfähigkeit während des Ganges und insbesondere oben wird 
es sehr schlecht bestellt sein. Dagegen lohnt es sich schon , wenigstens bis zur 
Stüdelhütte zu gehen. 


ur 
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Das Beste, was einer von Kals aus unternehmen kann, ist: über den Kazser 
Tauern zur Rudolfshütte und weiter über das Kapruner T’hörl und den Moser- 
boden zur Rainerhitte in Kaprun zu wandern. Wunderbare Hochseen, Eisfelder, 
Was irze, Gletscherbrüche gibt es da in Menge. Jetzt ist der Gang durch 
Unterkunftshäuser, die der Alpenverein gebaut hat, viel leichter geworden, 
und es ist wohl denkbar, dass ihn auch rüstige Frauen unternehmen kinuens 
Im Pinzgau gelangt man auf die Giselabahn. 


Wer sich aber auch diesen verhältnismässig wenig bedeutenden Anstren- 
gungen nicht gewachsen fühlt und doch einen Einblick i in die Eiswelt, wenn auch 
aus einiger Entfernung, gewinnen möchte, der gehe von Kals über den niedrigen 
Wiesensattel des Matrei-Kalser-Thörl nach Windisch-Matrei. Auf dieser 
leicht zu begehenden Einsattelung sieht er Glockner und Venediger und ein Heer 
anderer eisschillernden Häupter. 

Zu Windisch-Matrei gelangt man auf den Weg, der von Lienz herein nach 
dem Velber Tauern und Mittersill im Pinzgau führt. Von Lienz 
bis Windisch-Matrei kann man einen Wagen benutzen, und es thun vielleicht 
diejenigen wohl daran, welche an der bevorstehenden Fusswander: ung Windisch- 
Matrei-G’sehlöss oder -Tauern eine hinlängliche Bewegung gemacht zu haben 
glauben. 


Von Wiudisch-Matrei gelangt man zu Fuss in einem halben Tag über das 
Matreier Tauernhaus nach dem @’schlöss. Dieses grüne Hochthal, zu welchem 
die blauen Eisfelder fast bis auf die Sohle herablangen, ist das deutsche Chamouni. 
Man kann dort oben leidlich übernachten, auch leicht ein paar Tage im An- 
schauen der erhabenen Umgebung zubringen, wenn man sich selbst genügend 
verproviantirt hat. Was den Anblick von Eis anbelangt, so lässt sich kein 
bewohnbares Thal in unseren Alpen mit diesem vergleichen, 


Bergsteigern sagen wir bei dieser Gelegenheit, dass die Besteigung des 
Grossen Venediger vom @’schlöss aus sehr leicht und nicht mit Unrecht ein Spa- 
ziergang über »weisse Wiesen«, sehr sanft geneigte Eisflächen, genannt worden 
ist. Jedenfalls dürfte, mit Ausnahme der Kreuzspitze in den Oetzthaler Alpen, die 
man dermalen vom Hoehjochhospiz aus besteigt, kein »Elftausender« gleich 
inühelos erreicht werden können. :herlich gibt es Berge in den Kalkalpen, 
die um 1800 Meter niedriger sind und mehr Anstrengung kosten, als dieser Riese 
der Norischen Alpen mit seiner ebenen weissen Decke, wenn man ihn vom 
G@’schlöss aus in Angriff nimmt, 

Wer vom @’schlöss nicht mehr nach Windisch-Matrei zurückgehen will, der 
überschreite auf bequemem Bergpfad den Velber Tauern und wandere nach 
Mittersill hinaus, von wo er nicht mehr weit zur Salzburg-Tiroler Eisenbahn hat. 
Allerdings steht der Uebergang über den Velber Tauern an landschaftlicher Er- 
habenheit hinter dem Kalser Tauern zurück, aber er ist doch nieht so reizlos, 
wie. er mitunter geschildert wird, und die Seen, die man auf ihm erblickt, 
lassen ihn weit lohnender erscheinen, als beispielsweise den Krimmler Tauern. 
Nimmt man das @’schlöss mit — und das sollte wohl jeder tlun —, so reiht er 
sich sogar unmittelbar neben den Kalser Tauern. Dabei ist er sehr leicht zu 
begehen und der Uebergang vergleichungsweise kurz, 


Da wir uns anf dieser Route so viel in den rauhesten Hochgebirgen be- 
wegen, so können wir die Frage der »Aufenthaltsortes hier kurz abthun. Es 
gibt da keinen, den wir empfehlen möchten. In diesen Gegenden reist man, aber 
man bleibt da nicht — höchstens die Zusch (Ferleiten) und das gute Hammerl- 
sche Gasthaus in Wöndisch- Matrei ausgenonimen, 
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Wir kehren nunmehr zu unserer »Wirbelsäule«, von der alle Stränge aus- 
laufen, zur Eisenbahn Franzensfeste- Villach, zurück. 
[) Der nächste Ort, den wir ins Auge fassen, ist Spital an der Drau, von 
welchem aus man den Möllstädter See und das Maltathal besuchen kann, 
Letzteres ist höchst empfehlenswerth wegen seiner Wasserstürze (die man aber 
spätestens Ende Juni sehen sollte) und wegen seiner himmelblauen Becken. 
Wer nieht wieder nach Süden zurück will, dem stehen aus dem Maltathal 
Bergpfade in der Riehtung nach Norden offen, und zwar solche, auf denen er in 
die Gastein, und solche, auf denen er in das Thal Gross-Arl und von diesem aus 
auf die Eisenbahnstation St. Johann bei Werfen gelangen kann. Auch das Malta- 
thal wird dureh die Eröffnung jener Eisenbahn im Norden mehr Freunde 
gewinnen, Frauen können die Wanderungen nach Gastein oder Gross-Arl mit 
unternehmen, — vorausgesetzt, dass sie ein einmaliges alpines Nachtlager auf 
Heu nicht scheuen. Brehm (Verfasser des »Thierlebens«) hat im Fremdenbuch 
seine Bewunderung des Thals niedergelegt, welches er mit seiner Frau dureh- 
wanderte. 


Wir kommen jetzt nach Villach, und damit haben wir den Knotenpunkt 
des Verkehrs in den Deutschen Ostalpen erreicht, Von hier ist es, mit Zuhtlfe- 
nahme der Eisenbahn, ungefähr gleich weit zum Eis der Pasterze wie zu den 
Höhlen des Karst und dem Ufer des Adriatischen Meers, in die Felswüsten um 
die Isonzo-Quellen wie in die grünen Berge von Obersteyr. 


Für denjenigen, welcher bequem vielerlei sehen will, ist aus diesem 
Grund Villach eine vorzügliche Station. Drei Völker; Deutsche, Slawen und 
Italiener, berühren sich hier, — verschiedenere Berggestalten als die grauen 
Kalkfelsen Krains und die vereisten Tauern, als die waldigen Berge an der Mur 
und die wilden Karawanken, die doch sämmtlich im Bereich von wenigen Stun- 
den Fahrzeit von Villach liegen, gibt es nirgends. 


Villach besitzt einen Berg, welcher sich unbedenklich nicht nur neben den 
Sehafberg, sondern auch ohne weiters neben den Rigi stellen kann, Es ist dies der 
Dobratsch oder die Villacher Alpe. Ein grosses Aktienhötel oben (in welchem 
sich sogar — unerhört in den Deutschen Alpen — ein Telegraphenbüreau befindet) 
gibt den Bequemsten Gelegenheit, die Alpenpracht mit aller jener Genussfähig- 
keit zu betrachten, die für viele von einem anständigen Diner und einem guten 
Bett unzertrennlich bleibt. 

Unserer Meinung nach übertrifft der Dobratsch, zu welchem ein sehr beque- 
mer Reitweg hinaufführt, den Rigian Abwechselung. Er hat die vielen Seen wie 
‚jener und die gewaltige Gletscherwelt, dem Rigi aber fehlen die furchtbar ver- 
witterten Kalkhörner und die zerspaltenen Dolomitmassen, die Tausende von 
ungeheuerlichen Leichensteinen, die im Süden und Südosten starren. Die süd- 
lichen Kalk- und die vereisten Oentralalpen, als zwei von einander durchweg 
verschiedene Schaustücke der Hochgebirgsnatur, stehen hier in gewaltigen 
Proben vor uns, 

Der Dobratsch ist allein eine Reise werth, und wie es viele gibt, die aus 
der Ferne zum Rigi wandern, so sollten wir das Schöne, das in den Dautschen 
Alpen zu sehen ist, mit mehr Eifer aufsuchen, um so mehr, als hier die Gelegen- 
heit geboten wird, es in Gemüthsruhe, ohne Beigabe der bekannten almerischen 
Würzen, zu geniessen. 

Villach selbst ist sehr tlich und hat einige vorzügliche Gasthäuser, Da- 
bei ist eg eins von den zwar kleinen, aber belebten und angeregten Städtchen, 
in denen man sich bald behaglich fühlt. ‘Wer grössere Einsamkeit liebt, der 
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thut sehr gut, sich in das eine halbe Stunde entfernte Warmbad Villach, 
welehes prachtvoll am Waldsaum und neben wundersamen Gängen durch wilde 
Alpengärten liegt, zurückzuziehen. Dort sind Schwimmbecken, in welche von 
dem Kiesgrund herauf jahraus, jahrein köstliches Wasser emporperlt, das immer- 
während 23 Grad Wärme hat. Die gemüthliche Ansiedelung mit ihren freund- 
liehen Leuten ist ein höchst anziehender Aufenthalt für Familien, ebenso aber 
auch das benachbarte Firnitz und Arnoldstein, nicht zu reden von den vielen 
Ansiedelungen an dem herrlichen Wörther See. Einer der lohnendsten Spazier- 
gänge, die man von Villach oder Warmbad aus auf ebenem Boden unternehmen 
kann, ist der nach dem Faaker See, eine Speeialität unter den Alpenseen. 


Gegen Süden verlockt uns zunächst Tarvis und die Wallfahrt zu Unserer 
Lieben Frau von Zuschari, welche, wie alle Orte dieser Art in den Bergen, an 
einer reizenden Stelle untergebracht worden ist. Man befindet sich dort etwa 
2000 Meter über dem Meer und geniesst eine grossartige Rundschau in die Ge- 
birge des obern Tagliamento und der Piave sowohl, wie zunächst auf Manhart 
und Wyschberg; auch der weisse Giebel des Glockner fällt noch in den Ge- 
sichtskreis. 


Ein etwas weiterer Ausflug, den man von Tarvis aus mit der Eisenbahn 
machen kann, ist der mitten durch die seltsamen Berge Krains hindurch bis zur 
Station Radmannsdorf. Dort steigt man aus und begibt sich zu Wagen oder zu 
Fuss nach dem eine Stunde entfernten, am gleichnamigen See gelegenen Bade- 
ort Veldes, der in neuerer Zeit zu einer beliebten Wiener Sommerfrische ge- 
worden ist. Dieser See, iiber welchen aus der Ferne die herrliche, wolkenum- 
glänzte Kuppe des Triglav (Terglu) herschaut, ist eins der reizendsten Gewässer 
der Alpen. In den Hötels ist das Dasein etwas theuer, doch gibt es viel ander- 
weitige Unterkunft, insbesondere im nahen Dorf Seebach, ja sogar auf der Insel. 
Die Ufer dieses auch mit einer guten Badeanstalt ausgestatteten Sees gewähren 
mit ihren Wäldern, heimlichen Thälern, Obstgärten und Wiesen einer Familie 
sehr angenehmen Sommeraufenthalt. 


Den Veldeser See wollen wir, um einen schönen Abschluss herzustellen, 
als die sidöstliche Grenze des Gebiets bezeichnen, welchem unsere Unterwei- 
sungen gewidmet sind, 


Von Villach gegen Osten sind es zunächst die erwähnten Ansiedelungen 
am Wörther See nebst der Umgegend von Klagenfurt, die Ausflüglern als Ziel 
dienen mögen (ständigen Sommerfrischgästen der Wörther See), gegen Norden 
aber die zwischen Drau und Mur gelegenen Gegenden Kärntens, unter welchen 
sich insbesondere die seltsame Stadt Friesach mit ihren zertrümmerten Burgen 
hervorthut, Weiter gegen Norden gelangt man sodann mit der Kronprinz- 
Rudolf-Bahn ins Flussgebiet der Enns und ins Salzkammergut. 


Das Salzkammergut ist einer derG@lanzpunkte der Alpen, eine Weltfür sich, 
eingeschlossen durch einen Wall von Bergen, der nur einzelne Ausgangsthore 
offen lässt, Für Unterkunft und Verpflegung auf diesem schönen Stück Erde 
ist gut gesorgt, leider sind aber die Preise so hoch, wie sonst nirgends in den 
Deutschen Alpen, und oft entspricht das Gebotene nicht einmal diesen Forde- 
rungen, so dass dadurch schon manchem der Aufenthalt verleidet wurde. Durch 
die neu eröffnete Salzkammergutbahn ist eine direkte Verbindung mit dem Norden 
über Passau und mit Wien geschlossen worden, von wo man in 8 St. nach Ischl 
gelangen kann, Doch beginnt man seine Route am besten mit dem prächtigen 
Praunsee und mit Gmunden, an dem niemand vorüber fahren sollte, ohne die 
schöne Umgebung besucht zu haben. Von Wien kommend fährt man näher auf der 


| 
| 
| 
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alten Strecke Lambach-Gmunden; auch liegt der Bahnhof der neuen Salzkammer- 
gutbahn 1 St. von Gmunden. Den Mittelpunkt des Salzkammereuts bildet das 
herrlich gelegene Ischl, das Interlaken der östlichen Alpen, dureh die kaiserliche 
Villeggiatur ein Sammelplatz der österreichischen Aristokratie und Plutokratie ge- 
worden, unstreitig der theuerste Aufenthalt in den Deutschen Alpen; wer Ischl 
besuchen will, thue es nicht ohne wohlgefüllte Börse; zu Fuss Reisende sind hier 
nieht willkommene Gäste und würden gut thun, in einem Nachbarort, etwa Stat, 
Weissenbach oder Laufen, Standquartier zu nehmen, um von hier aus Ischl und 
Umgebung kennen zu lernen. Von letzterer verdient Hallstadt hervorgehoben 
zu werden, das man auf der Bahn in einer Stunde erreicht. Sowohl das gross- 
artige Panorama des tiefgrünen Sees, als auch die eigenthümliche Bauart de: 
Marktes, umschlossen von den schrofl? aufragenden Wänden des Dachstein- 
stocks ete., gehören zu den Schaustücken des Salzkammerguts. Ausser dem Be- 
such des Salzbergs, des Rudolfsthurms und des Waldbachstrubs ete. wird von 
eifrigen Bergkletterern auch der Dachstein b 
Auf der Salzkammergutbahn weiter erreicht man schnell Aussee, in impo- 
santer Umgebung, mit alpgrünen Seen und einer Fülle von Ausflügen für alle Gat- 
tungen von Reisenden; doch empfiehlt es sich, trotz Eisenbahn und Lohnfuhrwer) 
den wundervollen Weg von Ischl nach Aussee zu Fus kzulegen. Mit der idyl- 
lischen Stille und Einfachheit von Aussee, die schon früher einer vornehmen Som- 
merfrische gewichen war, ist es nun seit der Eröffnung der Bahn erst recht dahin, 


Einen weitern Glanzpunkt, den kein Besucher des Salzkammerguts ve. 
säumen sollte, bilden die Gosau-Seen und die Zwieselalpe, mit ihrer unver- 
gleichlich schönen Aussicht auf Dachstein und Tauern; dabei so leicht zugäng- 
lich, dass Damen und Kinder hinaufspazieren können. Neben der Zw :lalpe 
ist der Schafberg die.Krone des Salzkammerguts, wegen seiner artigen 
Rundsicht und der köstlichen Aussicht auf die Seen des Salzkammerguts der 
österreichische Rigi genannt. Man hesteigt ihn am besten von St. Gilgen; ein 
gutes, komfortables Hötel auf seinem Gipfel erhöht den Naturgenuss. Durch 
hübsche, ruhige Lage und gute Unterkunft laden die am Fuss des Schafbergs an 
den Seen gelegenen Ortschaften 86. Wolfgang, St. Gilyen, Kammer und Mond- 
see zum lüngern Verweilen ein. 

Wer hinüber nach Steiermark will, benutzt die Salakammergutbahn weiter 
bis Steinach im Ennsthal; hier ist Liezen eine günstige Station für Hochtonristen 
zum Besuch des Hochmölbing oder für eine Wanderung nach Windischgarten. 


Vom Salzkammergut nach Salzburg gelangt man entweder mit der Bahn 
über Gmunden-Attnang; odor von Ischl mit dom Postomnibus durchs Thalgau; 
oder von der Zwieselalm hinab über Abtenaw nach Golling an der Giselabahn 
und auf dieser nach Salzburg oder direkt nach Berchtesgaden unddem Königssee, 

Salzburg, nachHumboldt mit Neapelund Konstantinopel eine derschöns! 
Städte der Erde, ist ein Hauptausgangspunkt für Alpenreisende und verdient trotz 
seines theuren Lebens einen längern Aufenthalt. Den schönsten Blick auf 
Stadt und Alpen hat man von der Stadtaussicht am Kapuzinerberg, ein unver- 
gesslich schönes Bild. Auch die Umgebung, Aigen, Hellbrunn, Fürstenbrunn, 
Maria-Plain, sollte niemand unbesucht lassen. Halbwegs rüstige Steiger ver- 
säumen nicht, den sagenreichen Untersberg zu besteigen, oder doch wenigstens 
die Kolowratshöhle darin’aufzusuchen; von Glanegg in 3 St. erreichbar. Auch 
der Gaisberg mit seiner wundervollen Dachsteinansicht ist wegen seiner leichten 
Ersteigbarkeit empfehlenswerth. 

Von Salzburg erreicht man in wenigen Stunden das Berchtesgadener 
Land, wiederum ein Glanzpunkt der Alpen, bei seiner leichten Zugänglichkeit 
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viel besucht und deshalb nicht billig. [Nimmt man den ‚Weg über Schellenberg, 
so kann mit dem Zeitaufwand von "h St. die Ie i 

besucht werden.] Bei kn chtigung des schönsten 
aller Seen der Deutschen Alpen, des Königssees, und der Befahrung des Berg- 
works; das reizonde Ländchen verdient aber een mehrtägigen Aufenthalt. 
Ein Besuch der Gotzenalpe vom Königssee aus ist 


'ortsetzung. 
hwachtl nach Reichenhall führt, dem bedeutendsten Bad 
der nördlichen Alpen, in herrlicher Lage, ausgestattet mit allem Komfort eines 
vornehmen Kurorts und umgeben von einer wundervollen Natur. Der Aufent- 
halt für den Touristen ist dem entsprechend theue: " finden im 
Berchtesgadener Land am Watzmann, G511 und 
Hochtouren; assionirte Bergläufer können ihre Ausdauer an schwierigen Ueber- 
gängen nach Süden erproben. — Von Berchtesgaden kann man über Zill und 
Dürrnberg direkt nach Hallein und zur Giselabahn gelangen, 

Die Giselabahn von Salzburg nach Wörgl im Innthal ist, obwohl aus 
strategischen Rücksichten gebaut, so recht im eigentlichen Sinn eine Touristen- 
Bahn, denn dureh sie wurden die nördlichen Tauernthäler Gastein, Rauris, Fusch, 
Kaprın und Stubach dem Touristen-Verkehr erst nahe gebracht; die ganze Strecke 
ist eine Reihe der wunderschönsten Landschaft bilder, welche die Bahn zu einer 
der interessantesten Alpenbahnen machen. Leider haben mit dem hereinbrechen- 
den Touristenstrom die alten Pinzgauer und Pongauer Wirtshäuser nicht Schritt 
gehalten, und an wirklich komfortablen Hötels fehlt es noch ganz. Die beste 
Unterkunft bieten noch hofshofen, St. Johann, Bruck Fusch, Zell am See, 
Saalfelden und besonders X bühel, wo der Tiefenbrunner sein altes Renomm& 
bewahrt. Im G biet der Giselabahn finden sowohl Reisende, welche nur die 
Partien der Tonschiefergebirge mit ihren Klammen, Wasserfällen und hübschen 
Aussichtswarten suchen, als auch jene, welche Hochtouren vorziehen, volle Be- 
friedigung. In dem salzburgischen Theil der Gis Inbahn, d. h. von Grossarl bis 
Kaprun nebst den Thälern bis Krimml, können Bereisungen vor der zweiten 
Hälfte des Juni kaum vorgenommen werden, da der Thalschluss meist vergletschert 
und bei früherem Besuch Schneegestöber und Tauern-Unwetter nicht zu den 
Seltenheiten gehören, Organisirte Führer- Vereine finden sich leide, 
Kaprun vor, 


nur in 


Wer von Salzburg ab Ausflüge auf der Giselabahn unternimmt, unterbreche 
in Golling die Fahrt, um dem Schwarzbachfall einen Besuch zu machen, und gehe 
zu Fuss durch den Pass Zueg mit seinen Salzachöfen b; zur nächsten Station, 
Sulzau. Die geringe Mühe wird reichlich belohnt. Reisenden, die nicht mit der 
Zeit zu geizen haben, sei der Uebergang über das Torrenerjoch zum Königssee, 
über die Zwieselalpe in das Salzkammergut oder über ‚St, Martin in das 
Ennsthal empfohlen. T unengobirge, Hagengebirge und Uebergossene Alpe sind 
von Sulzau leicht zugänglich. Von hier bis zur Tiroler Grenze entrollt sich 
Aun eine Kette der schönsten Alpen -Sehaustücke, Bischofshofen bietet gute 
Unterkunft und hübsche Ausflüge auf Hochkail und Schneeberg, beide auch 
Damen zu empfehlen. Die Besteigung des Hochkönigs, wenn auch langwierig, 
ist weder beschwerlich noch gefährlich, die Rundschau eine der schönsten Salz- 
burgs. Ebenso ist Bischofshofen Ausgangsstation für Besucher des Ennsthals 
und des Lungau, 


Ver das Gebiet der Mur betreten will, verlasse die Bahn in Radstadt, da eine Fuss- 
wanderung über den wasserfallreichen Tauern vorzuziehen ist, Mauterndors, St. Michael 
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nd Tamsweg, alle drei mit leidlicher und billiger Unterkunft, sind die Mittelpunkte 
für Bereisung des Lungau. 

Als Haupt- Absteigequartier im steirischen Ennsthal ist Schladming zu nennen, ein 
Zie Ipunkt vieler Sommerfrischler; der bequeme Sommergast wie der Berggänger finden 
hier ihre Rechnung. Von hier aus hat man nicht nur den imposantesten Blick auf den 
Dachstein, sondern auch dio bequomste Ersteigung desselben. Die Post bewahrt ihren 
alten guten Ruf in Bezug auf Küche und Preise. 


Die nächste Station der Giselabahn ist St. Johann, Haltepunkt für Besucher 
der so rasch bekannt gewordenen grossartigen Läechtensteinklammen, welche zu 
besichtigen ein Aufenthalt von ein paar Stunden, resp, von einem Zug zum 
andern, genügt. — Bei Stat. Lend betreten wir das Gasteiner Thal mit den welt- 
berühmten Heilquellen des Wildbades Gastein, dessen reizende Lage auch 
für den Touristen einen Besuch lohnend macht. Wer das Thal nur durchwan- 
dern will, kann sein Nachtlager auch in Böckstein nehmen, Von den mehrfachen 
Uebergängen von hier aus empfehlen wir in erster Linie den über die Stanz oder 
über die Bockhartscharte in die Rauris wegen seines grossartigen, vergletscherten 
'Thalschlusses, oder den über den Mallnitzer Tauern nach Mallnitz in Kärnten. 
Alle drei Uebergäinge sind auch für Damen ausführbar, zumal Saumpferde be- 
nutzt werden können. Ein etwas schwierigerer, aber ungeführlicher Uebergang 
ist jener in das wasserfallreiche Maltathal. 

An der Giselabahn weiter verdient Tzxenhach einen Aufenthalt von einigen 
Stunden zum Besuch des schönen Kit lochfalls, der leider wegen der Nähe der 
Liechtenstein-Klammen zu wenig berücksiehtigt wird. Von Taxenbach gelangt 
man durch die Rauris hinauf zum @oZdderghaus, von wo schwierige Uebergänge 
nach Heiligenblut, Döllach und Gastein führen. — Der nächste Halt, Bruch- 
Zusch, bringt uns in das von Oesterreichern stark frequentirte Weichsel- oder 
Wolfgang- Bad, das jedoch nur geringe Auswahl von Ausflügen bietet. Weit 
besuchenswerther ist die nahe Ferleiten, welche sich auch als Luftkurort 
(1147 m.) zu längerem Aufenthalt eignet; die Unterkunft ist ganz gut, eine der 
besten in den Tauern. Der Uebergang über die Pfandlscharte zum Touristen- 
haus oder zur Franz-Josephs-Höhe an der Pasterze kann wegen seiner Leichtig- 
keit nicht genug empfohlen werden, zumal Bequeme den Weg (im Anfang der 
Saison) auf Saumpferden zurücklegen können. 

Das wildromantische und gew schönste der nördlichen Tauernthäler, 
Kaprun, ist bis zu seiner obersten vergletscherten Thalterrasse für jedermann 
leicht zugänglich, zudem durch Vergrösserung der Rainerkitte zu einem Gast- 
haus für bessere Unterkunft gesorgt ist, Das nächste Tauernthal, das Stubach- 
thal, steht dem Kapruner kaum nach, und ein Ausflug zur Rudolfshütte lohnt 
allein schon, wenn man auch nicht über den Kalser Tauern nach Kals geht, 

Das folgende Seitenthal des Ober-Pinzgaues, das Felber That, ist der leich- 
teste Uebergang über die Tauern und die beste Zugangsroute von Norden zum 
Besuch des Venediger und des @’schlöss (s. 8.XX). — Im Ober-Sulzbachthal bietet 
die in 6Y% St. von jedermann zu erreichende Ki singerhütte eins der grossartig- 
sten Alpenpanoramen. 

Verfolgt man das Salzachthal aufwärts, so gelangt man nach Krimml, dessen 
berühmte Wasserfälle eine Tour dahin allein lohnend machen. Von Krimml 
kann man über den leicht passirbaren Krimmler Tauern durchs Ahrenthal nach 
Bruneck im Pusterthal gehen, oder über die Gerlos ins Zillerthal reiten. 


Zur Giselabahn zurückgekehrt, erreichen wir zunächst Zell am See, das ein 
Mittelpunkt des Verkehrs auf der Giselabahn geworden ist. Die Lage des Orts 
am See, dessen Wasser ein köstliches Bad gewährt, angesichts des Steinernen 
Meers ist reizend, aber es fehlt ganz an schattigen Spaziergängen, und einige 
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komfortable Hötels wären hier sehr am Platz; das bisher Geleistete entspricht 
nieht den Anforderungen eines verwöhntern Publikums. Ein Hauptanziehungs, 
punkt von Zell aber ist die auf Promenadenwegen von jedermann zu ersteigende 
Schmittenhöhe, ein Aussichtspunkt allerersten Ranges. 


Weiter an der Bahn folgt Saalfelden , von wo einige austrengendere Jeber- 
gänge über das Steinerne Meer nach Norden führen. Bequemere fahren 
eventuell auf der Strasse über den Hirschbühel (köstliche Waldpartien) in die 
Ramsau oder über Lofer nach Reichenhall; beide Wege sehr lohnend, 

Die Bahn führt nach Tirol und erreicht in Kü 'hel mit seinen guten Gast- 
höfen ein angenehmes Standquartier für Sommerfrischler and für die Besteigung 
des äusserst lohnenden Kitzbüheler Horns, eines Rivalen der wenige Stunden 
westlich gelegenen berühmten Hohen Salve, an deren Fuss vorüber die Bahn dem 
Innthal zuführt. 


alzburg und das Berchtesgadener Land. 


41. Route: Salzburg und Umgebung. 


Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Zötel de I’ Hurope 
(6. Jung), dem Bahnhof gegenüber (Pl. a, B 
1), von Parkanlagen umgeben, mit Eleganz 
und Komfort eingerichtet. Lesesalon mit 
deutschen, französischen und englischenJour- 
nalen; Bäder im Hötel. Entsprechend hohe 
Preise. Vom September bis zum Juni auch 
Pension von 5 fl. an. — *Hötel Nelhöck, nahe 
dem Bahnhof (Pl. b, D 2), drei Häuser, in 
freier Lage, mit Garten; Zimmer mit schoner 
Aussicht, elegant. Zu jeder Tageszeit Speisen 


& la carte, gute Küche, sorgfaltige Haltung | 


des Hauses. Billard. *Pensionat, nach 
Schweizer Einrichtung, wenigstens $ Tage 
Verbindlichkeit. Gleichfalls hohe Preise. 

Hötel zum Öesterreichischen Hof, Stadt (Pl. 8, 
€ 3), Schwarzstrasse, nahe der Brücke am 
Elisabethquai, schöne und äusserst prak- 
he Lage, komfortabel und bequem, 65 
mer. Aussicht auf die Stadt und die 
Salzach. Speisen A la carte und prix fi: 
Eutsprechend hohe Preise. Parterre billi- 
ger. — Erzherzog Karl, Mozartplata (Pl. ©, 
64), gute Küche und Keller. Speisen & la 
carte. Die Omnibus nach Hallein und Borch- 
tesgaden gehen von diesem Hausab. — *Gal- 
denes Schifj, Residenzplatz (Pl. d, © 4), 50 
Zimmer, nicht billig. Der Besitzer ist zu- 
gleich Postmeister; Postomnibns nach Rei- 
cheuball etc. II, Ranges: *@olilene Krone 
(Pl.e, 03), Getreidegasse, Mozarts Geburts- 
haus gegsnüber, Konditorei im Haus. — 
*Griesbergers Gasthaus zum Stein, nächst der 
Brücke, Schöne Aussicht auf a 
Festung. Gut und nicht theuer. — ?Goldenrs 
Bora, Getreidegasse, rastaurlth, mit Troumd- 
lichen Zimmern; billig, freundliche Bedie- 
nung, vortreffliche Tiroler Weine, gute Küche, 


— Hötel Haus (vormals Wittwe Raitk), Milch- | 


zässchen und Marktplatz, vortreffliche Küche 
ynd Koller. . Omnkhue nach Königssee. — 
Gasthaus zum Holzen (P.t, C,3), Judenzusse, 
schr gut und angenehm. Aussicht von der Al- 
tane auf die Salzach und den Kapuzinerberg. 
— Gasthaus zum Regenbogen (Vorstner), Drei- 
faltigkeltsgasse, ganz hahe dem Miraboll- 
platz. Abfahrt des Omnibus nach Königs- 
sce, — *Zum Gablerbräu, Linzer Gas 


(Pl.g, D 3), mehr bürgerlich, billig, gute | 


Linzer Gasse. — 


Küche, gutes Bier. — Ziger, 
Deutsche Alpen. IL. 


sich immer mehr zur 


Zur goldenen Traube (Pl.h, DS), Linzer 
Gasse, geräumig. Von da Stellwägen nach 


Mondsee. 
Pension Jung, am Bahnhof. — Pension 
Nelböc) oben. 


Ausserdem noch eine Menge Einkehr- 
Gasthäuser, dio bescheideneren Anforde- 


rungen vollkommen genügen und bei 
freundlicher Bedienung (meist Kellnerinnen) 
gut und billig sind (80 kr. bis 1 fl. das 


Zimmer). — Goldener Hirsch, gute Kost. — 
Mödlhammer und Sternbräu. — In der Juden- 
gasse: Höllbräu, von Landgeistlichen gern 


besucht. — Zur blauen Gans. — Stockham- 
merbrün. — Kasererbrän. — Elefant. — 
Schlamm. — Pitzingers Gasthaus zur Stade 
Innsbruck, in der Nähe des Balınhofs, ge- 
lobt. — Hoffmanns Gasthaus, in der West- 
bahnstrasse. — Weisser Schwan (Krimpelst 


ter), mit hübsche Garten, in Vorstadt 
Mülln, gut. 

657 Gespeist wird meist A Ia carte, 
Preise in den grossen Hötels bedeutend 
theurer als in München. 

5° In den Häusern erstsn Ranges 
werden Beleuchtung und Bedienung (Bougie 
und Service), exkl. Hausknecht, in Rech- 
nung gesetzt. 

Privatwohnungen sind, da jetzt Salzburg 
Saisonstadt und zum 
Badeort herangestaltet, stets ziemlich leicht 
ı erhalten. Auskünfte uud Vermittelung 
durch den Agenten J.Horner,Rathliausplatz®, 

Weinhäuser mit Restauration: St. Pater- 


keller. — Tiger. — Mohr. — Ruith. — Glock 
Krebs. — Goldenes Horn. — Keller 

Cafes: Koller, Westbal 
haus 5sstes Lokal. — * Tomaselli, Markt- 


vis ein Kiosk mit Gartenanlagon. 
ahl, amı Platz} (rechtes Ufer), sohr 
gut und elegant mach Wiener Art; reiche 
Zeitungsauswahl. Kaffee & Portion 15 kr., 
Glas (gross) 12 kr., (klein) 10 kr., Chokolade 
oder Thee 2 kr., Tschai (Theegrog) und 
Punsch 30 kr. — Lobmayer (lündres), am 
Ritzerbogen. — * Wiesenberger, Judongnsse, 
Aussicht auf die Salzach, Billard. Kaffee 
A GIas(gross) 1lkr., (kloin)'9 kr. — * Kursalon, 
mit Terrasse und Gartenanlagen; in letzteren 


1 


41. Route: 


öfters während der Saison Musik der Militär- 
kapello; elegant, Kaffse 12 Chokolade 
20 kr.; Billard. — Hager, Getreidegasse. — 
Endres, Linzer Gasse. 

In sämmtlichen Ca 
Fürstenbrunnenwasser 

Konditoreien: Baumann (vormals To- 
maselli) und Höckers Gasthaus zur Goldenen 
Krone, 8. oben. — Gottwald. — Poschinger. — 
Fuchs, Rathhausplatz. 

Delikatessen: Kauflente Glocker und Kel- 
ler, beide @etreidegasse ; enge Stuben, aber die 
Delikatessen vorzüglich, die Weine (Yöslauer, 
rotb, Villanyer, roth und weis ichnet, 
Preise bescheiden. — St. Peters Stiftskeller 
(Pl. i, 04) (Haydn -Stübehen),. im Sommer 
im Hofraum , gegen Mittag und Abends oft 
sehr belebt, & Ia Hofbräuhaus in Mün 
I. Etage zu empfehlen, reine Weine, gewö 
licher Konventwein das Seidel 14 kr., Stin- 
kenbrunner, 184er, gewöhnlich Mc 
wein genannt, 22 kr, Gumpoldskirchener 
30 kr., Klosterneubu , Alsecker 85 kr 
rother Ofener slauer 30 kr. — 
*Tiger, zugleich Gasthaus, Linzer Gasse, 
‚gute Weine. — Im Hötel Haas, vormals Wittwe 
Raith, zugleich Gasthaus, Milchgässchen 
und Marktplatz, gute Weine. Die bel 
testen Weine in Salzburg sind: Oesterreich 
sche: Grinzinger, Klosterneuburger, Gum- 
poldskirchener und Vöslauer (rotlı). — Weis 
ungarische: Nessmüller, Schomlauer, Vil 
lunyer, — Rothe ungarische: Ofener, Adels- 
berger, Erlauer, Villanyar. Se 
Ruster, Menescher und Karlowitzer. 

Bier: Fast durchgehends gut, besonders 
Guggenthaler und Kaltenhauser, leichter 
als dis Weine und von angenehmem Ge- 
schmack, manchem Gaumen etwas zu bitter, 
dus Krügl (fa hayrische Mass) 7—9 kr. 
In den Sommermonäten zahlreiche Bierkeller 
mit Gartenrestaurationen inner- und ausser- 
halb der Stadt. — Stiegelkeller (Pl. k, C4),am 
Weg zur Veste Hohensalzburg, gutes Bier, 
gute Würste, grosse Portionen Kalbsbraten. 
Abds. sehr lebhaft, Seitenstück zum Mün- 
chener Hofbräuhaus; schöne Aussicht. — 
‚Schanzl, neben dem Kajatanerthor, freie 
Lage, — Sternbrängarten, schatlig und kühl, 

mitten in der Stadt, Bingang von 

der Getreidogasse und vom Franz- Josephs- 
Quai. — Mirabellgarten, neben dam Thenter, 
sehr sc schattig. Im Sommer Konzerte 
jerbrüu’s Bierhalle, 
mit schattigen 
ustübl, bei den 


s ausgezeichnetes 


dem 
umpflanzungen, — 
Augustinern (Mülln), unterirdische euge 
Räume, zu denen nur Eingeweihte den dun- 
keln Weg finden, aber anständig und bestes 
Bier. — Vor dem Linzer Thor, hinter dem 
Kapnzinerberg (4— Ya St.), mehrere be- 
suchte Bierkeller mit Gärten. — Mödlham- 
merkeller (Pl.\, C2), vor dem Klausenthor 
(Ya St.), herrliche Aussicht. — St. Joseph 
(2 St.), an der Hellbrunner Allee, gut, schöne 
Ausicht der Berge. 
. Cigarren: Haupttrafik (zugleich Speciali- 
täten), am Marktplatz, neben Cafe Tomaselli. 
— Wagners Trafik, im Rathhans, Thorbogen, 


Salzburg. 4 


Bäder: *Neue Badeanstalt mit Kursalon 
(D 2), nahe dem Bahnhof und gegenüber deu 
kolossalen Fabe Stadtpark, 
mit sehr guter Restauration ; eine der elegan- 
testen und vortrefflichst eingerichteten Bar 
anstalten, die es giht. Soli ler, vom Ein- 
tritt r. für Damen, 1. für Herren, mit Marmor- 
und Zinkwannen, Douchen etc. Römise 
irische Luft- und russische Dampfbäder 
(früh 6 bis Abds. 6 Uhr). Ein Schwimm- 
vollbad, für Herren Vorm. von 6—9 Uhr 
und von 11 bis Abds hr; für Damen 
Vorm. von 9—11 Uhr. Eiu Wannenbad 
1. Kl. 1 fl., Abonnement auf 10 Bäder 
6f., IK. ‚ Abonnament auf 10 
Bäder 31. s Luft- oder 
russisches Dampfbad 80 kr., Abonnement 
auf 10 Bäder 5 fl. Ein Vollbad (Schwimm- 
bassin) 20 kr. Abonnement pro 
Ein 8 ‚der Fussbad 30 kr 
von Kleie, Seifo, Schwefel, Sole 
nadeln ete. mit einem Zuschlag von 10— 
30 kr. pro Bad berechnet. Täglich früh 
frische Molke sowie jederzeit Verabreichung 
der gesuchtesten Mineralwässer; in den 
Prachtlokalitäten der Restauration: Diners 
a la carte und A prix fixe. 

Schwimmschule für Herren und Damen: 
Im Jeopoldskroner Weiher (} St.) vor dem 
Neuthor. Für Freischwimmer 20 kr., in 
geschlossenen Kubinetten 30 kr. Gondel- 
fahrt 50 uud 75 kr. für 2 Stunden. 

Moos- und Moorbäder: Ludwigsbad, 
*Marienbad, auf der Moosstrasse; schr 
zu empfehlen für Gichtleidende. Omnilms 
dahin für 15 kr. um 7, 10, 2 u. 6 Uhr vom 
‚Goldenen Horn in der Kollegiumszasse, 

Eilwagen, Postomnibus: Nach (23 Kil.) 
Berchtesgaden, Postomnilars früh 6 und 2 Uhr 
Nuchm. in 3 St. für 1,10 fl. und um 34a Uhr 

vom Höte] zum Erzherzog Karl. — 

5 Kil.) Ischl, Omnibus im Sommer 6 Uhr 

früh und 12! Uhr Mitt, 4 #. — (31 Kil.) 
Mondse J 

Eisenbahn nach Wien, München, Bischufs- 
hofen, Wörgl und Selzthal (Giselabahn) und 
Reichenhall. 

Brief- und Fahrpost auf dem Rasidenz- 
platz neben der Hauptwache (Pl. 2c, C4H.— 
Filialpostamt am Bahnhof. — Telegraphenamt 
(P1.2d, 4) im Hof der Stadtpost rück wäı 
Telegramme nach dem Deutschen Reich, 
vom Bahnhof (bayrische Abtheilung) billige: 

Dienstmänner, Expressmänner, Stadt- 
träger: Für Gänge oder Bestellungen kostet 
jede Viertelstunde 5 kr., halbe Stunde 10 kr, 
als Wartezeit sind 5 Min. frei, darüber kostet 
jede Viertelstunde 5 kr. Spocieller 
Tarif: Handgepäck oder andere Besorguug 
zum Bahnhof 20 kr., zum Frachtenmagazin 
40 kr., Mönchsbsrg oder Nonnberg 15 kr. 
Schwimmschule % kr., Festung 20 kr., Kar 
puzinerberg 30 Aigen, Hellbrunn, Mari; 
Plain, Ludwigsbad 50 kr, — Vor 6 Uhr 
Morg. und nach 8 Uhr Abds. ist die doppelte 
Tarifgebühr zu bezahlen. 

Fremdenführer für den ganzen Tag im 
Umkreis von I 8t., ohne Verpflegung 2 ., für 
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weitere Partien 3fl.pro Tag. Loco Salsburg für 
‚jede Stunde 25 kr. — Gaisberg 2 fl. — Mönchs- 
berg 50 kr. — Festung 40 kr. — Beide zu- 
samen 80 kr. — Kapueinerberg 70 kr. — 
Umtersberg: 1) Kolowratshöhle 3 i1.; 2) Geie 
eck und Salsburyer Hochthron 4 fl. Mit Ge- 
päck 1 A. mehr. — Jeder muss auf Verlan- 
gen sein Buch mit dem Tarif vorzeigen. 
Sesselträger undBergführer. Stand ort: 
Unter den Dombögen. 
Auf den Nonnberg und zurück . 1fl.70 kr. 
- - Mönchsberg und zurück 2-60 - 


- die Festung und zurück . . 2-— - 
Festungu. Mönchsberg zusammen 3-20 - 
Kapuzinerberg und zurück . . 3-20 - 
Nach Maria-Plain.. . . . . . 3-20 - 
Fürstenbrunn am Untersberg . BR 

‚. .12-— - 


Auf den Gaisberg . . . ; 


iaker - Tarif 


1spänn. 


Vom Bahnhof in die Stadt|f- 
sammt Gepäck, bei Tag . .|- 
do. bei Nachtzeit . . ı . .|- 

In die Vorstädte mehr um . .|- 

Ein Omnibusplatz von oder 
zum Bahnhof . = «+. +1— 

Aigen u.zurück (1St. Aufenthalt)| 2 

Alf, =), =. ie - 2 

Berchtesgaden u, zur. (f. 1 Tag)| 6 

- Hinfahrt allelu .| 5 

Fürstenbrunn und zurück (1 St. 

Aufenthalt) 


r| 


ses 
888 
lan 
3 
EI: 


I 
fe} 
8 


11811 


(f. ganzen Tag) 
Grödig - - (1St. Aufenth. 
Hallein - - (f.ganzen Tag) 
Hellbrunn n. zur. (18t. Aufenth.) 
St. Jakob - - 
Klessheim - - --  - 
Königssee - - (f. ganz. Tag) 
Marienbad - - (18t.Aufenth.) 
Maria-Plan - - 
Mondsee, Hin... 2.22. * 
e hin und zurück . » 
Reichenhall - (f.ganzen Tag)| 5|50 
Nach ande: Punkten im Um- 
kreis 1$t. für den ganzen Tag| 6| —| 9| — 
3 


BuSsenumsuenn neue 
l 


do. für den halben Tag . . 
do. für jede Viertelstunde 
Für jede Viertelstunde vor od. 
nach der Aufstellungs- 
zeit (vom 1. Mai bis 30. Sept. 
von 7 Uhr früh bis9 Uhr Abds., 
in den übrigen Monaten von 
8 Uhr früh bis 7 Uhr Abds.) 
sind zu entrichten 1401 -|50 

Für die Beleuchtung der Wagen- 
laterne ist für jede Viertel- 
stunde zu bezahlen . . . .I— | 4]— | 4 

Für kleineres im Wagen un- 
terzubringendes Gepäck ist 
nichts, für grössere Gepäck- 
stücke sind 5 kr. pro Stück 
zu entrichten. 

In alle diese Fahrpreise sind 
die Mautgebühren und Trink- 
gelder eingerechnet. 


Lohnfuhrwerke: Standplatz bei der 
Domkirche,. — Angelberger, Kapitelsplatz 3. 
Hübsche Wägen, gute und viele Pferde, 
Preise nicht zu hoch. 

Wechselstuben: Kurl Spüngler (vorm 
Bank für 0.-Oest. u. 8.), am Mozartplatz, zu- 
gleich Speditionsgeschäft, — Salzburger Bank, 
alter Marktplatz. — Steininger, Andrägasse. 

Prötsch, gräfl. Ueberacker'sches Palni: 
Andrägasse. — Späth, Rathhausplatz. 
Fäustle & Weickl, Judengasse. 

Auskunfts- und Privatgeschäftskanzlei: 
I. Horner, gegenüber dem Ratlıhaus. 

Gesellschaften und Vereine: Dommusik- 
verein und Mozarteum, Uebungsort Sigmund, 
Haffnergasse, Kapellhaus, Das schr 
schenswerthe Archiv mit interessantem 
Mozart-Nachlass im Ühiemseehof, Quai- 
viertel. An Sonn- und Feiertagen im Dom 
um 9 Uhr früh: ausgezeichnete Aufführung 
von Messen. — Alpenverein, Sitzung des Aus- 
schusses jeden Dienstag bei St. Peter. — 
Kunstverein, Stift St. Peter, eine perma- 
nente Ausstellung. — Kasino mit Lesekabinet, 
Freinde durch Mitglieder eingeführt. — 
Liedertafel, Uebungssaal im Stift St. Poter; 
wöchentliche Zusammenkunft. Mittwoch Abd. 
8 Uhr. — Oontralanstalt für künstliche Fisch- 
zucht, Lokalität in Morzg, nächst Hellbrunn, 
— Landeshauptschiessstand, an der Salzach, am 
Anfang der Hellbrunner Allee. — Turn- 
verein. — Verein für Salzburger Landeskunde, 
Sitzungslokal bei St. Peter. — Ornithologi- 
scher Verein. 

Zeiteintheilung. Zwei Tage Aufenthalt 
sind erforderlich, um Salzburgs schönste 
Punkte und interessanteste Merkwürdig- 
keiten mit Genuss zusehen. Die sich häufig 
anbietenden Führer sind entbehrlich; wer 
indess, um nicht fragen zu müssen, jemand 
bei sich haben will, kann dazu auch einen 
Dienstmann benutzen. 

1. Tag: Frühzeitig aufden Kapuzinerberg 
(8. 20), zuerst zur bayrischen Aussicht, dann 
zum Schlösschen (Frühstück), zur obern 
Stadtaussicht und zurück über die Drücke 
(schönes Bild), 1. auf den Markt- u. Residenz- 
platz, Domkirche (8. 9), Hofbrunnen (8. 13) 
und Mosarts Standbild (8. 13). Wieder zu- 
rück, bei der Hauptwache vorüber und hinter 
dem Dom zur Kapitelschwemme und durch 
die St. Petermühle auf den 8t. Peterkirchhof 
(8. 11) und Einsiedelei des heil, Maximus 
(8. 11), Stift und Kirche St. Peter. Even- 
tuell Mittagsmahl im Hofraum des Stifts- 
kellers (3. 11), Cafe bei Lobmayer (Endres), 
Nachm.! Sommer- und Winterreitschule und 
Marstall (8. 34) gleich neben St. Peter, daun 
zum Neuthor (3. 14) und bei der Pferde- 
schwernme (8. 14) vorbei und das Klausen- 
thor hinaus über dio neuen Anlagen der 
Vorstadt Mülln, die erste Gasse 1. hinan zum 
Augustinerkloster, durch die Monikapforte auf 
den Mönchsberg (8.18). Nun über den Rücken 
desselben zum Achleitner Thurm ostwärts 
hin gegen die Veste Hohensalzburg. Auf 
halbem Weg Vesperbrod (Jause, Marend) in 
der Restauration Zum Bürgerwehrsöller, oder 
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Restauration Zur Katz mit überraschend schö- 
ner Rundsicht auf die Stadt und die Berge, 
dann hinauf zur Veste Hohensalsburg (8. 15) 
und auf deren Reckthurm (8. 15), Sonnen- 
untergang. Auf dem Rückweg Einkehr im 
Stieglbräukeller. Abds. Promenadekonzert im 
Kurpark oder Mirabell. 

2. Tag: Morgens nach Maria-Plain(S.20) 
(Frühstück), zurück nach Salzburg bis zum 
Bad, über die Krenzerbrücke auf den Franz- 
Josephs- Quai ins Museum (8.16). Ueber die 
neus eiserne Brücke auf das Hatzl, Thcoph. 
Paracelsus’ Wohnhaus (8.12) und geradeaus 
durch die Linzer Gasse zum Kirchhof St. 
Sebastian (8. 19), wieder zurück bis zum 
Gablerbräu, r. die Strasse hinein auf den 
Hannibalplatz, Mozarts Wohnlaus, und in den 
Mirabellgarten (8. 12). Durch das gleich- 
namige Schloss wieder heraus und in den 
Kurgarten, weiter Zvangelische Kirche (8.12). 
Am Elisabethenquai hinauf, über die Brücke 
und den Residenzplatz in den Ohiemseehof 
(Mozarteum-Archiv), 8. 17. 

Nachmittags: Mit Fiaker (Sonnt. 
Stellwagen, 15 kr.) nach Hellbrunn (Wasser- 

inste), dann zu Fuss (von Hellbrunn nach 
Aigen kann man nieht fahren) beim Thor r. 
die Alles entlang gegen die Salzach hin zu 
einer Fähre. Von da über Stanzingerhof 
nach Aigen, Park ($. 23). Sonnenuntergang. 
Zurück In die Stadt. 


Nicht leicht lässt sich ein über- 
raschenderer Eintritt in die Alpenwelt 
denken als Salzburg, besonders für den 
von Norden ‚kommenden Reisenden. 
Gleichsam ‘wie mit einem Sprung 
steht er plötzlich ohne vermittelnde 
‚Vorbergs inmitten der erhabenen Welt 
des Hochgebirges, mitten unter Berg- 
riesen, die mit Schnee bedeckt unmittel- 
bar aus der Ebene in den herrlichsten 
und grossartigsten Formen bis zu Höhen 
von mehr als 2500 m. sich: aufbauen. 


Dazu im Gegensatz die weite, lachend- | 


grüne Ebene, übersäet mit Ortschaften, 


Schlössern, Villen und Gehöften, die | 


ganz eigenartige Lage der Stadt, einge- 
engt und doch frei, — die fromdartige, 
auffallende Bauart der Häuser, — die 


stolze Felsenburg, die vielen Merk- | 


igkeiten, — genug, alles hilft dazu, 


Salzburg zur sehönsten Stadt Oester- |B; 


ichs zu gestalten und der Gegend eine 
der ersten Stellen in der an Schönheit 
doeh so reichen Alpenwelt zu erobern. 
A. v. Humboldt schrieb in einem Brief: 


»Die Gegenden von Salzburg, Neapel und 
Konstantinopel halte-ich-für'die schön- 
sten der Erde«, 


rg und Umgebung. 8 
Geschichtliches. Salzburg ist eine ur- 
alte Ansiedelung. Sprachlichen Ueberresten 
zufolge mag die Gegend von Kelten be- 
| wohnt gewesen sein. Unter deu Römern 
(zu Hadrians Zeit) war die Stadt, den am 
Mozartplatz und anderorts aufgefundenen 
Denkmälern nach zu schliessen, eineblühende 
Kolonie, Juravum genannt. Der grosse Völ- 
kersturm machte auch hier, wie überall, 
der römischen Herrschaft ein Ende. Die 
Bojer oder Bajuyaren, ein germanischer 
Stamm, kamen wahrscheinlich aus Böhmen 
und zogen tief in die Alpen hinein. Hier, 
am Ivarus (Salzach), stiessen sie auf Ueber- 
reste der keltischen Ureinwohner, deren 
Hauptmasse schon früher westwärts nach 
Gallien und gegen das Meer zu gezogen 
war. Von ihnen erfuhren sie die Namen 
der hauptsächlichsten Gewässer und Berge. 
Vom 6. Jahrh. an begann die Kultivirung 
durch Ausbreitung der christlichen Religion. 
Haupterwerb der damaligen Bewohner wa- 
ren Viehzucht, Feldbau, Biberfang, Jagd, 
Goldwäscherei, Sulzbereitung (Hallein, Rei- 
chenhall). Der heil. Rupert erbaute um 582 
die ersteKirche, jetzt die alte Kreuzkapelle 
), und zwei Klöster. Eine zweite Kirche 
gründete der Brite Virgil, der unter Pipins 
Schutz nach Salzburg kam. Rasch schwang 
die Disciplin des-Christenthums wie in Rom, 
so auch hier zu weltlicher Macht sich hin- 
auf. Mit Arno (gest. 821), den Karl d. Gr. 
zum ersten Erzbischof (198) einsetzte, be- 
gann das Regiment des Krummstabs. 1805 
wurde Salzburg dem österreichischen Kai- 
serstant einverleibt, mit dem es, das bay- 
risch -französische Zwischenreich von 1809 
is 1814 abgerechnet, vereinigt blieb. Seit 
1849 ist es selbständiges Kronland und hat 
seit 1861 einen eigenen Provinziallandtag. 
1860 wurde die Kai lisabeth - uud 1875 
die Giselabalın eröffnet. 


Salzburg (420 ın.), Hauptstadt des 
|Horzogthums gleichen Namens, mit 
25,000 Einw., liegt, zwischen dem Ka- 
puziner- und Mönchsberg eingeengt, an 
beiden Ufern der Salzach, die ihr grünes 
kaltes Gletscherwasser, besonders an 
warmen Sommertagen, lustigen Laufs, 
|doch geregelt, durch die neugebauten 
Quais zu beiden Seiten dahinwälzt, Eine 
neue, 1877 eröffnete, elegante Eisen- 
ke, 91m. lang und 11,4. breit, eine 
| Holzbrüceke (Karolinenbrücke) und ein 
‚kensteg vermittelnden Verkehrzwi- 
schen den beiden Stadttheilen, deren 
linker, den eigentlichen Kern der Stadt 
bildend, die meisten Sehenswürdigkei- 
ten enthält, während der rechte, seit 
1861 die ehemaligen Festungswälle ge- 
fallen sind, nun sich frei ausdehnt und 
zu einer ganz neuen Stadt heranwächst, 
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— Die grösseren Strassen und Plätze sind ı Dach und Kuppel ab, und da mit der 
theils gepflastert, theils macadamisirt; | Herstellung der neuen Kupferbedachung 
das Material dazu wie zu den Bauten lie- | nicht sehr geeilt wurde, litten die Wöl- 
fert der prächtige Untersberger Marmor. | bung und deren Plafondgemälde sehr 
Die beiden Stadttheile werden mit aus- | durch den eindringenden Regen. L. vom 
gezeichnetem Fürstenbrunner Wasser | Eingang ein *Taufbecken, Erzguss, an- 
(vom Untersberg) versorgt. geblich von 1321. Haupialtarblatt von 
Auffallend ist die Bauart der alten | Müller in Prag, die übrigen Gemälde 
Häuser. Meist 3—5 Stockwerke hoch, | ohne Werth. Schatzkammer in der Sa- 
haben siekleine, nebeneinander liegende | kristei zu erfragen. Das Hochamt findet 
fiache Dächer (Grabendächer), die, | unter Mitwirkung der Mozarteums - Ka- 
durch einen der Strasse zugewandten | pelle an Sonn- und Festtagen um 9 Uhr 
Maueraufsatz verdeckt, von der Strasse | Vormittags statt. 
aus gar nicht sichtbar sind, und des- Vor dem Portal eine Mariensüule, 
halb lebhaft an italienische Bauweise | zopfiger Bleiguss (1771), von Hagenaner. 
erinnern. Eigenthümlich ist ferner, das Die Stiftskirche St. Peter (Pl. 26, 
gar nicht selten ein jedes Stockwerk | C 4) ist eina vielfach verbaute und um- 
eines Hauses, ja sogar einzelne Theile |gemodelte Basilika aus den Jahren 
desselben, verschiedenen Eigenthümern | 1127-31, mit einem nur wenigüber die 
angehören, die Stadt somit eine Anzahl | Seitenschiffe vorspringenden Quersehiff, 
von halben, drittel-, fünftel-, selbst zehn- | dessen Vierung eine achteekige Kuppel 
tel-Hausherren zu ihren grundbesitzen- erwölbt. An der Westseite 
den Bürgern zählt. sches Portal aus spätromanischer Zeit 
Salzburg ist Sitz der Landesre-| beachtenswerth. Das Innere birgt eine 
gierung , eines Fürst- Erzbischofs, acht | Menge Grabdenkmiler, die aber fast alle 
verschiedener Klöster, eines Obergym- | irgend welcher künstlerischen Bedeutung 
nasiums (bis 1810. Universität), einer | entbehren ;unterdenselbendas alteGrab- 
Oberrealschule, Lehrer-Bildungsanstalt, | mal des heil. Rupert (582-623), ihm 
eines Priesterseminars ete, und hat (inkl. | gegenüber das dem Komponisten und 
Garnison) 25,000 Einw.; bis auf etwa | Domkapellmeister Michael Haydn ge- 
350 Protestanten alle katholischer Kon- | widmete Denkmal und der Grabstein der 
fession; v. ee PR ng e- 
EN it höchst | Ster, u. a.m. Gemäi de vom ‚Kremser 
mh, Ten en ist sehr | Schmidt u.a, — Im Stiftsgebäude die 
gesund und beträgt die mittlere Sommer- | Bibliothek (Prof. Näf) mit 40,000 Bän- 
temperatur 13,99 R. Meteorologische Be- | den, besonders hervorzuheben 600 In- 


obachtungen lieferten den Nachweis, dass | | h 5 1 
€s in der als regnerisch verrufenen Stadt | kunabeln und ein geschriehenes Anti- 


Salzburg ebenfalls nicht stärker und öfter |phonarium mit etwa 500 Miniaturbil- 
regnet als in anderen Gebirgsorten. dern, wohl aus der Mitte des 13, Jahr! 

An Sehenswürdigkeiten ist/224 Pergament-Manuskripte. Scha 
Salzburg überreich. Es besitzt allein |kammer, Münzen- und Kupferstich- 
24 Kirchen. Für den Fremden sind | summlung ; — im Naturalienkabinet eine 
unter diesen von Interesse die Dom- | *Reliefkarte der Salzburger Alpen, pla- 
kirehe (Pl. 21, © 4), in ihren Motiven | stische, schenswertheArbeit von F.Keil, 
eine vereinfachte, im Aeussern durch |nach Kulturen kolorirt, Die Begleit- 
schweren Ernst und Festigkeit impo- | karten hierzu (lithographirt ohne Ter- 
nirende Nachbildung der Peterskirche |rain) sind auch einzeln in allen Buch- 
in Rom, 105 m. lang, 43 m. breit, 64 m. |handlungen für 60 kr. zu haben. Im 
hoch, mit zwei Thürmen und einer |gleichen Gebäude das Lokal des Kunst- 
Centralkuppel, 1614—28 von Santino |vereins (Pl. a, im Thorbogen, rechte 
Solari nach dem Plan Scamozzi's er- | Ecke, 2. Stock), tägl. von 10-5 Uhr ge- 
baut. Am 15. Sept. 1859 brannten !öffnet, 20 kr, Lokal der Gesellschaft für 
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Salzburger Landeskunde, des Alpenver- 
eins und der Liedertafel. Hinter der 
Kirche der ausserordentlich malerische, 
sehr alte, berühmte 


*Friedhof von St. Peter (Pl. 29, 
C 4), zum Theil von Arkaden umgeben, 
an seiner Rückseite geschlossen durch 
die glatten, senkrecht sich aufbauenden 
hohen Felswände des Mönchsbergs und 
überragt von der Veste Hohensalzburg 
(S. 15). Inmitten steht die schöne 
spätgothische Margarethenkapelle, reno- 
virt 1864, durch aussen und innen an- 
geklebte Grabsteine verunziert, deren 
älteste bis in das 13. Jahrh, zurück- 
reichen, Droben in der Felswand selbst 
die in Stein gemeisselten Zellen des heil. 
Rupert und die höchst merkwürdige 


*Einsiedelei des heil. Maximus 
(gest, 477) ; Aufenthaltsort dieses Glau- 
bensboten, als das römische Juvavium 
von den Herulern zerstört wurde, Anihr 
die alte Kreuzkapelle; die Katharinen- 
kapelle mit dem Grab des heil. Vitalis 
(gest.646) ; die Veitskapelle mit der Ruhe- 
stätte des Johannes Staupitz, Luthers 
Freund. In der letzten Arkadengruft r. 
ruht der berühmte Tondichter und Dom- 
kapellmeister M, Haydn (gest. 1806). 
Ausserdem viele andere Denkmäler in 
den Arkaden und frei auf dem Friedhof, 
so jenes der polnischen Gräfin Lansko- 
ronska (gest. 1839), von Schwanthaler, 
— Gleich neben dem Friedhof der welt- 
bekannte Stiftskeller (Pl. i), die Hei- 
matselbstgebauterguterösterreichischer 
und ungarischer Weine (vgl. 8.3); auch 
Bier und Speisen werden hier verab- 
reicht, Hier befindet sich auch das sogen. 
Haydn - Stübchen. 


Nahebei die Franeiskanerkirche 
(Pl. 23, © 4), interessant durch die 
Vermengung der verschiedensten Bau- 
stile; erbaut im 13. Jahrh., ergänzt im 
15. und 17. Jahrh. Der gegenwärtige 
'Thurm 1866 nach Plänen des Architek- 
ten Wessiken aufgeführt. Daselbst auch 
für Musikfreunde der Pater Peter Singer 
als Komponist und Melodionbauer, nur 
um 10” Uhr Vorm. zu hören, Besich- 
tigung des Klosters von 10—11 Uhr, 


Sehenswerthist fernernoch dieKörche 
von 1423 und das Frrauenkloster auf dem 
Nonnberg (Pl. 25, C5); Marmorportal, 
Hochaltar, ein altdeutsches Kunstwerk, 
prächtiges gothisches Fenster hinter dem 
Hochaltar und herrliche Glasmalerei, 
Das Kloster (adliges Nonnenstift des 
Benediktinerordens, mit Mädchenpen- 
sionat) wurde vom heil. Rupert gestiftet 
und die erste Kirche 585 auf den Ruinen 
eines Merkurtempels erbaut. Die jetzi- 
gen Gebäude stammen aus dem Jahr 
1464. Wunderschöne Aussicht nach $. 
und O. 

Am rechten Ufer ist nur die St. Seha- 
stiankörche (Pl. 30,D 3) besuchenswerth, 
in deren Vorhalle das Grabdenkmal des 
berühmten Naturforschers und Wunder- 
arztes Philippus Aureolus Theophrastus 
Paracelsus, Bombastus ab Hohenheim, 
wie die Inschrift lehrt: ».Insögnzs medi- 
einae doctor, quidira illa vulmera lepram 
podagram hydropsim aliaque insanabilia 
corporis contagia mirifica arte sustulit, 
Gest. 1541«. 


»Paracelsus war neben anderen Docto- 
ribus nebst seinen heimlichen Widersachern 
auf einem Gastgebot gewesen; daselbsten 
ward er von der Doctoren Diener und 
anderen Vicariis ergriffen, von einer Höhe 
herabgestürzt und ihm also der Hals ge- 
brochen«, so erzählt die Sage. Paracelsus 
starb jedoch infolge einer Krankheit. 

Das Haus, das er bewohnte, am 
Platzl, nahe der Brücke, dem Cafe Wahl 
sehräg gegenüber, ist durch sein Bildnis 
bezeichnet. An die Kirche grenzt der 
* Friedhof, reich an Grabdenkmälern, so 
jenes des Malers Sattler (gest. 1847) inder 
nördlichen Arkade, nahe daran jenes des 
preussischen Generals Rühle v. Lilien- 
stern. (gest. 1847 auf der Reise); Mozarts 
Vater Leopold, Chronist Zanner und M. 
Süss, der Gründer des Museums. Am 
Weg zur Kapelle mitten I. ruht Mozarts 
Wittwe, Konstanze v. Nissen, geborne 
v. Weber (gest. 1842). 


Die Protestantische Kirche (Pl. 27) in 
der Schwarzstrasse am Elisabethquai an 
der Salzach, grösstentheils aus den Bei- 
trägen des Gustav - Adolf- Vereins 1865 
von Götz erbaut, in edlem deutschen 
Stil, bescheiden und nett, 


13 41. Route: Salzburg (Residenz, Mozart-Standbild). 14 


Die Residenz (Pl. 1, © 4), früher 
Wohnsitz der regierenden Erzbischöfe, 
jetzt kaiserliches Eigenthum und der- 
zeitiger Aufenthalt desGrossherzogs von 
Toscana, mit dem Dom sowohl als dem 
Stift St. Peter und der Franeiskaner- 
kirche. verbunden, 1592 durch Wolf 
Dietrich der Grund gelegt, aber erst 1724 
vollendet. In einem Vorsaal die Bildnisse 
der berühmtesten Erzbischöfe; die @e- 
mäldegallerie mit manchem Meisterwerk; 
das enkaustische Kabänet. 

In der Residenz fand 1865 die Unter- 
zeichnung der Gasteiner Konvention und 
1867 die Zusammenkunft des Kaisers Franz 
Joseph mit Napoleon III. statt. 

Mitten auf dem Residenzplatz, dem 
grössten Platz Salzburgs, steht der herr- 
liche 

*Residenzbrunnen(P1.12), 1664— 
1680 von Ant, Dario erbaut, 14 m. hoch, | 
aus drei Abtheilungen bestehend: unten | 
vier Flusspferde, Monolithen, ebenso die 
Atlanten und die Schale, die letztere tra- 
gen; oben ein Triton, der den Wasser- 
strahl aus einer Hornmuschel 18 m. hoch | 
emporspritzt. 

Gegenüber der Residenz der sogen. 
Neubau (1588 begonnen ; Pl. 2), Sitz der 
höchsten Landesbehörden, ferner die 
Brief- und Fahrpost und dasTelegraphen- 
amt; indem durchbrochenen Thürmehen 
in Glockenspiel (37 Glocken), 1703 
utter verfertigt, das seine ein- 
förmigen, nicht immer rein gestimmten 
Melodien täglich um 7, 11 und 6 Uhr 
zum besten gibt, allmonatlicheine andere 
Melodie (im ganzen 22). 

Neben dem Neugebäude Mozarts 
Standbild von Schwanthaler (C 4), in 
Erz ausgeführt, von Stiglmayr 1842 er- 
riehtet. Des Meisters (geb, 1756, gest. 
1791 zu Wien) Geburtshaus (Pl. 14, 0 3) 
steht in der Getreidegasse (Kaufmann 
Saulich), gegenüber der Goldenen Kronc, 
und ist durch eine Inschrift bezeichnet; 
sein Wohnhaus auf dem Hannibalplatz. 
Auf dem Kirchhof zu St. Sebastian | 
liegen seine Wittwe Konstanze, geborne 
Y. Weber, und zwei Schwestern Mozarts 
begraben. Auf dem Mozartplatz fand 
man bei der Grundgrabung. herrliche 


Mosaikböden, die zum Theil im Museum 
aufbewahrt werden. 

Das Erzbischöfliche Palais (Pl, 4)und 
die Kapitelschwemme (Pferdeschwemme, 
1732 von Pfaffinger aus weissem Mar- 
mor gefertigt, Neptun von Tritonen um- 
geben, Nachbildung der Fontana 'Travi 
in Rom) liegen am Kapitelplatz, hinter 
dem Dom. Gespeist wird die Schwemme 
durch das Wasser des Almkanals, das 
beim Hangendenstein ($. 50) aus der 
Berchtesgadener Ach abgeleitet ist, 

Der Almkanal, der schon im 10, Jahrh. 
erwähnt wird, zieht über Grödig und theilt 
sich in der Nähe der Stadt in mehrere 
Aeste, von denen zweimitten durch die Fels- 
auer des Mönchsbergs gehen, der eine 
in einem 1,75 m, hohen, 1,45 m. breiten und 
350 m. langen Stollen etwas westl, von 
der Festung, 1147 angelegt, der andere 1548 
beendet, in der Nähe des Neuthors. In 
der Stadt verzweigt sich diese Wasserleitung 
fast durch alle Gassen, versorgt gegen 1W 
Brunnen, treibt Mühlen und andere Werke 
und dient zur Reinigung und Bespritzung 
der Strassen. Trinkwasser wurde früher vom 
Gersherg und vom Gaisberg zugeleitet. 
Gegenwärtigist eine grossartig angelegte neue 
Wasserleitung (936 m. lang) erbaut, mit 
einem Reservoir am Mönchs- und am Ka- 
puzinerberg, welche das köstliche frische 
Trinkwasser aus der berühmten Fürsten- 
brunnquelle des Untersbergs für die ganze 
Stadt liefe: 

Der prächtige Marstall(P1.9), 1607 
gebaut, für 130 Pferde, jetzt Kavallerie- 
kaserne, mit der Sommer-Reitschule, 
80 m. lang und 42 ın, breit, deren drei 
Reihen Gallerien mit je 96 Arkaden 
in die glatte Felswand des Mönchsbergs 
eingehauen sind (1693). Die Winter- 
Reitschule (1662) mit einem Deekenge- 
mälde von 1690, ein Turnier darstellend, 
Neben dem Marstall schöne Pferde- 
schwemme mit Marmoreinfassung und 
einer plastischen Gruppe, Pferdebändi- 
ger, von Manol (1670). Durch Stall und 
Schwemme fliesst der Almkanal. 

Gleich nebenan das Neuthor (B 3), 
131 ım. lang, 6,9 m. breit und 12 m. 
hoch, durch den Felswall (tertiäres Kon- 
glomerat, Nagelflüh) des Mönchsbergs, 
1767 durchgebrochen zur Verbindung 
wit der Vorstadt Riedenburg. An der 
Stadtseite das Brustbild des Erzbischofs 
Sigismund von Schrattenbach mit der 
Untersehrift: »Te saxa loquuntur«; an 
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der Aussenseite die Bildsäule des heil. 
Sigismund, 5 m. hoch, aus weissem 
Marmor, von Hagenauer. 


Die *Veste Hohensalzburg (C5), 
520m. ü. M., am Ostende (Dachsteinkalk) 
des Mönchsbergs hoch emporragend, Zu- 
gang am Kapitelplatz, wurde 1077 ge- 
gründet und zu verschiedenen Zeite 
gebaut ; der grösste Theil der j 
bäude und Thürme datirt aus den Jahren 
1496-1519. Viele Vorhöfe und immer 
engere Einschliessung ;dennoch bedeuten- 
der Raum im Schlosshof. In der Schloss- 
kapelle (von 1502) zwölf Apostelstatuen 
aus rothem Marmor und die Fahne, mit 
der Maria Theresi die Ungarn 
trat, ihre Hülfe im Siebe: 
fordernd; an der Aussenseite Re 
Im Schloss schöne Zimmer, der Ritte 
saal mit dem merkwürdigen alten Ofen, 
von Erzbischof Leonhard (gest. 1519) ein- 
gerichtet und auf Anordnung des Erz- 
bischofs Johann (gest. 1857) hergestellt; 
Burgverliess und Folterkammer; das 
Horn, ein altes Orgelwerk it 1842 ist 
die Festung als solche aufgelassen, und 
dient nur noch als Kaserne und für die 
Feuerwache, um Brände durch Kanonen- 
schüsse zu signalisiren. Der Recken- 
thurm (124 m. über der Salzach) mit 
einer bezaubernd schönen, ungehemmten 
*Rundsicht. Trinkgeld 30 kr. 


Panorama: Nördl. zu Füssen die Stadt 
in Ihrer originellen Bauart mit ihren flachen 
Dächern, ihren vielen Thürmen und Kuy 
peln, darüber der bewaldete Kapuzinerberg 
mit dem Kloster, dem Schlösschen und der 
Villa Spauer, östl. die Kuppe des Gaishorgs 
(8. 26) und der lang gestreckte Rücken des 
dunkel bewaldeten Schwarzelbergs, 
das herrliche Becken der Salzac' 
an den Fuss des Gebirges si r 
hier und da von einer Felseninsel durch- 
brochen, übersäet mit Ortschaften, Schlös- 
sorn, Villen, Gehöften, Waldgruppen, Auen 
und in das üppigste Alpengrün gukleide 
Aigen (8. 23) mit seinem her 
im Mittelgrund Hellrunn ($. 21) mit dem 
Monatsschlösschen ; Anif; tiefer hinein Hallein 
(8. 75), am Fuss der kecken Burmsteine, 
darüber Dürrnberg ithin im Sonnen- 
licht blitzendem Kirchlein und über diesem 
wieder das saftiggrüne Rossfeld, näher Leo- 
poldskron (8. 24) an seinem Weiher. Und 


nun der stolze Kranz der Berge, die das 
Becken umrahmen: südöstl. Schlenken und 
Schmittenstein bei Hallein, im Hintergrund 
dus Tännengebirge mit den Tirolerköpfen und 


41. Route: Salzburg (Veste Hohensalzburg, Museum). 
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dem Raucheck, dessen weissgraue Felswände 
in wilder Steile abfallen zu der Spalte des 
Pass Lueg (8. 82); diesem zur Rechten das 
Hagengebirge mit der Kratzspit; gerade im 
8. und alle an Höhe überragend der schne: 

gefurchte Hohe Göll mit seinen wild gezack 
ten Ausläufern nach r. und l., vor ihm der 
Eckerfirst, ihm zur Seite in fernem Hinter- 


grund Ostende des Steinernen Meers 
mit Schönfeldspitze, Funtenseotauern, am de- 
ren Fuss Königssee ruht. Näl hebt si 


ernst und gewaltig der sagenreiche Unter: 
berg empor mit der Kositten- und Firmian- 
dem Schellenberger Sattel und dem Geier- 
ebirge und thei 
weise die Reitalpe und Loferer Steinberge, die 
das Becken von Reichenhall umstehen: Müll- 
nerhorn, Rüstfeuchtkogel, Sonntagshorn, die 
ruppe; westwärts diesantten Formen 
enbergs und der Högelberge, den 
Uebergang zur Bayrischen Ehene vermit- 
telnd, die nordwestl., von der Saalach und 
Salzach durchflossen , in dämmernder Ferne 
mit dem Horizont verschwimmt. 


Das Museum Carolino - Augu- 
steum (Pl. 6, € 3), am neu gebauten 


Franz- Josephs - Quai 
(Eintritt vom 1. Mai bis 1. Nov. von 9 


bis 1 Uhr und von 2—5 Uhr. Eintritts- 
preis 30 Nkr. Direktor: Maler Schifimann) 
durch die rastlose Thätigkeit eines 
Bürgers, Direktors Süss, gegründet, nın 


der Stadt gehörig, enthält viele keltische, 
römische u, mittelalterliche Antiquitäten. 
Theile der römischen Mosaikböden , die 
am Mozartplatz bei der Grundgrabung 
zum Mozart-Denkmal gefunden wurden, 
und zwei schr gelungene plastische Dar- 
stellungen dieser Fundorte; viele Alter- 
thümer aus einem römischen Begräbnis- 
platz am Bürglstein (in Nähe der Karo- 
linenbrücke), Waffen, eine mmlung 
musikalischer Instrumente, bis auf 3 
Jahre zuriückreichend, die kaum anderswo 
vollständiger sein dürfte, 


Die Aufstellungen sind nach oinem neuen 
System in kulturgeschichtlicher Reihenfolge 
geschehen. Wir finden da ein Studirzimmer 
aus dem 16. Jahrh., oin Jagdzimmer, zwei 
Wohnzimmer aus dom 16. und 17. Jahrh., ein 
Schlafzimmer, Speisezimmer, eine gothische 
Kapelle, Waffenhalle, Kostümhalle, Musik- 
halle, Antikenhalle, ja sogar eine mittelal- 
terliche Küche. 


Naturhistorische Sammlung, Herba- 
rien (salzburgische Flora vollständig), 
| ein grosses 1,75 m. langes, 1,16 m. brei- 
tes *Relief der Salzburger Alpen, von 
Fr. Keil, geognostisch kolorirt. Reich- 


17 41. Route: Salzburg (Mozarteum- Archiv, Mirabell, Mönchsberg). 18 


haltige Bibliothek (Salisburgensien), | Hochterrasse, div neu restanrirte Foliere al- 
10,000 Bde, piner Vogelarten. Eintritt 10 kr. — In den 

5 : nahen Kuranlagen ist auch das berühmte 
AmFranz-Josephs-Quai(C2) hübsche | Suptersche Panoruma und Rosmorama aufge- 


sartenanlagen. In der Nähe der grosse | stellt, Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 


; Sonnenuntergang. Es sind dort ausgestellt 
B ja ause 
ESEL SEE SO EEE das meisterhaft ausge- 


(Bürgerschule, Ober -Realschuls, Turn- | führte grossartige Panorama der Stade Sal 
halle etc.) und das alte Klausenthor. | burg, we Iches beinahe der Aussicht von der 

Der hier gelegene Stadttheil, die Gstätten, | Festung gleich kommt. Eintritt 30 kr. 
ederholt änrch Bergsturz zu leiden. | Hinter dem Schloss, im ehemaligen 


nchsbergs wurden näm- ; 
lich, um sie zu natürlichen Festungsmauern | | Stadtgraben, der neue Stadtpark. 


umzugestalten, ringsum fast senkrecht ab- An den Stadtpark anschliessend die 


gemeisselt. Wegen der Enge des Platzes <r ar 
haben die Häuser hier sich innig an diese | Neue elegante Badeanstalt (P1. 2), ihr 


Wände angelehnt, ja Keller und Kammern | gegenüber die riesigen, im Wiener Ring- 
sind nicht selten in dem brüchtgen Kon- | strassenstilerbanten Faher-Hiuser (Cafe 


glomerat selbst angelegt. Der grösste Berg- |". ee 
sturz, 16. Juli 1669, begrub das Kloster der Koller und Dopplers grossartige Stein- 


Barmherzigen Brüder sammt der Markus- ‚ waarenhandlung) sowie Bergerhrän’s 
kirche nd 15 Häusern; 800 Menschen fan- | 3yerhalle, An die Badennstalt angebaut 
den dabei den Tod. Ihr gemeinsames Grab |. u C 5 NE 
befindet sich auf dem Sebastians-Friedhof | ein grossartiger Kursalon mit Restan- 
(8. 22). | ration. Im Stadtpark die Büste des Bau- 
Das Mozarteum-Archiv im Chier- | rathıs Karl Freiherr v. Schwarz, von der 
seehof, 1305 Sitz der Bischöfe von | Gemeinde aus Dankbarkeit für gross- 
Chiemsee, jetzt Amtslokale des Land- | artige Geschenke errichtet, und der neu 
tags, bewahrt viele Reliquien des | erbaute Musikpavillon 
grossen Meisters, Briefe und Musikalien, Das Schiller-Monument in dem 
Familiengemälde, den Flügel und das | dem Publikum zugängliehen Garten der 
Spinett, welche er beim Komponiren be- | Pill Schwarz (nördlich vom Bahnhof 
nutzte, u, a. Die Besichtigung vermittelt | r,, 2% St. von der Stadt), das erste in 
der dort (von 10—12 und 2-3 Uhr) an- | Oesterreich, von Meizner in Wien mo- 
wesende Archivar (Konzertmeister Jel- | dellirt, Erzguss von Fernkorn, 
linek); ausserdem Meldung beim Haus- hoch, ausgezeichnet durch Porträt- 
meister. Eingang im Hof r., bei der | iihnlichkeiten, edlen Ausdruck, chara 
Haupttreppe die Stufe 1,, mit Tafel. teristische Haltung u, reiche Anordnung. 
Beim Archivar sowie in allen Buch- Das Piedestal aus Untersberger Mar- 
handlungen Salzburgs ist zu haben: »Salz- | or, ebenfalls 3 m. hoch zeigt in vier 
burger Mozart - Albums (Verlag von M. ee aus Erz die ee »Dem 
@lonner), welches eine Auswahl der ersten E 
Kompositioneu Mozarts sowie einige Re 
liquien des grossen Meisters, getreu nach 'onKarlSı 
den Originalen photographisch wiedergege- htöt yon Karl Schwarz 


Statuen, darunter auch die dei 
ben, enthält; ein allen Besuchern Salzburgs Buck mie} OHNE ana a: 


zu empfehlendes Andenken. | Publikum geöffnet. 
Das Schloss Mirabell (®1. 5, D 2), | — 
1818 neu und schmucklos erbant, früher Nächste Umgebung. 


kaiserliche Sommerresidenz, ist jetzt 
Eigenthum der Gemeinde, mit schönem | 
Garten (Restauration) und Bildsäulen 
von Donner. König Otto von Griechen- 
land (gest. 1867) wurde hier 1815 ge- 
boren, und 1858 starb der tapfere Ka- 
Duziner-Pater Haspinger, der Rothbart, 
bekannt aus den Franzosenkriegen in 


Der*Mönchsberg (B2;523 m. i.M., 
ca. 87 m, über der Staat) ılt ohne 
Zweifel zu den ersten Sehenswürdig- 
keiten Salzburgs. In sanftem Bogen 
süd- und westwärts die Stadt um- 
schliessend, ist er in der That ein wahrer 
Wunderberg, nieht sowohl durch die 
Tirol 1809, in diesen Räumen. Weiteder Aussicht, als durchden Reizder 

Am wostlichen Budo des Mirabellgartens, Nemlichsten und mannigfachsten Bilder, 
in der Näho des Schlossgebäudes auf der |die er bietet, Fast jede Wendung des 
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Wegs, der bald durch lichtes Gehölz, 
bald durch Wiesen, Aecker und Gärten, 
bald durch alte Thore, bald an Mauern 
und Schanzen, an prächtigen Villen (Frei- 
burg) sich dahin schlängelt, bringt neue 
Schönheit, jeder Standort, jede Beleuch- 
tung, jeder Luftton neus Wirkung, Sei- 
nen vollen Reichthum zu würdigen, 
genügen nicht Tage, kaum Wochen. 
(Rundschau s. Hohensalzburg 8. 15.) 
Die schönsten Punkte sind: Die Bank 
oberhalb des Neuthors: Aussicht gegen Rei- 
chenhall, über das Walser Feld, Stauffen 
Sonntagshorn ; der Bürgerwehrsöll 
Aussicht auf die Stadt und deren Ga 
Maria-Plain, Gaisb. 
die Karolinenhöhe : freie Aussicht nach Süden, 
Untersberg, Göll, Salzachthal etc. — Die 
neuen Anlagen der Nordseite ober Mülln. 
Das grosse Reservoir der Fürstenbruun- 
Wasserleitung nächst der »Freiburg«. 


en, 
:g und Hohensalzburg; — 


Folgende sechs Wege führen auf den 
Mönchsberg: 1) Ueber die Stiege neben der 
Sommerreitschule (Pl. IT, B 3), 
weder 1. (Ludwigsfernsicht) 
Stiege zur Bürgerwehr. — 2) Vom Kapitel- 
platz in das Stiegel hen und von da 
(Pl. TIL, C4) den Stufen- oder Fahrweg bis 
zum Lodronbogen bei der Festung. — 3) Von 
der Quaigasse (PL. IV, C 4,5) über die Nonn- 
bergstiege zum Lodronbogen. — 4) Von 
Nonnthal (Pl. V, C5) zum Kloster und zum 
eben benannten Bogen, — 5) Von der V\ 
stadt Mülln (Pl. I, C1) den Fussweg vor de 
Kirche oder den Fahrweg hinter der Kirche 
zur Monika -Pforte. — 6) Von Leopoldskron 
auf dem Weg zur Scharte (© 4) und zur 
Ludwigsfernsicht. 


Schöngebahnte Wegedurchschneiden 
nach allen Richtungen die Hochfläche, 


Ruhebänke sind allenthalben aufgestellt; | 


— Cafö-Restaurants: Zur Katze, bester 
Aussichtspunkt; Zur Bürgerwehr und 
Marketenderschlösschen zu empfehlen. 


Der Berg,der in seiner höchsten östlichen 
Spitze, welche die Veste Hohensalzburg 
trägt, Dachsteiukalk, im übrigen Theil 
aus är-Konglomerat (Nagelflüh) be- 
steht, bietet auch dem Botaniker mauch 
seltenes subalpines Pflänzehen, so Cyclamen 
europaeum unter jedem Busch, Gentiana 
verna, Viola umbrosn etc. 


5” Bester Rundgang. Leichtester Anf- 
gang über der Vorstadt Mülln (Pl. I, C 1), 
durch die Movika-Pforte zum Bürgerwehr- 
söller (Thurm mit Restauration), über die 
Karolinenhöhe (höchste Erhebung) zum Ach- 
leitner Thurm mit freier Aussicht (Eintritt 
10 kr.), an der Villa Freiburg und dem städti- 


schon Wasserleitungs-Resorvoir vorbei durch 
das Schartenthor zum schönsten Aussichts- 


41. Route: Salzburg (Kapuzinerberg, Maria - Plain). 
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punkt Restauration »Zur Katzes, und end- 
lich von da zurück zur Stadt, 
Der*Kapuzinerberg (DE 4; 650m. 
ü. M., 189 m. ü. d. Stadt), östl. der 
Stadt, ist ebenso des Besuchs würdig. 
Der bessere Weg führt von der Linzer 
Gasse vis-A-vis dem Gablerbräu r. durch 
ein Thor, den sogen. Kreuzweg hinan, 
zum Kapuzinerkloster (in dessen Garten, 
‚jedoch nur für Herren zugänglich, eben- 
falls schöne Aussicht). Nun hinan zu 
einem Thor (schellen, 3 kr. Trinkgeld) 
in den schattigen Jagdpark und gleiehl. 
den Fusssteig über Stufen hinan immer 
im Wald zuerst l. zur sogen. Aussicht 
nach Bayern, dann in Ya St. zum Gipfel 
des Bergs, den das Franeisei- Schlöss- 
chen (Restauration) krönt, erbaut vom 
ErzbischofParis von Lodron im Dreissig- 
jährigen Krieg. Herrliche Aussicht, jener 
von Hohensalzburg ähnlich, doch tiefer 
in das Berchtesgadener Gebirge ein- 
dringend. Auf dem Rückweg besucht 
man, den ersten Weg 1. einschlagend, 
den Aussichtspunkt **Zur obern Stadt- 
aussicht, 5 Min. vom Gipfel, eine gelich- 
tete Waldstelle, von der aus man den 


| Mönchsberg sowie die Stadt, die oben 


durch einen vorspringenden Bühel ver- 
deckt ist, übersieht; eine der wunder- 
vollsten Aussichten, Das beste **Ge- 
sammtbild der Stadt Salzburg, das von 
keinem Fremden versäumt werdensollte, 

Weiter unten r. vom Eingangsthor eben- 
falls eine sehr hübsche Aussicht mit einer 


ebank, in dem nebenstehenden kleinen 
ıchen sind farbige Fenstorgläser eiu- 


Ausflüge. 


Vgl. beikommendes Kärtchen. 


1) Maria-Plain (525 m.), der 
schönste Punkt, um den Sonnenunter- 
gang zu sehen; 5 Kil. nördl. von Salz- 
burg, Fahrstrasse (Einspänner 2,10 fl. 
Der Fahrweg geht über den Mirabell- 
platz, durch die Westbahnstrasse an 
der neuen Badeanstalt vorbei nach dem 
Dorf Zteling; bei dem Schern- (Plain-) 
bach über eine Steinbrücker. inmiss 
Steigung hinan zu der Wallfahrtskirche, 
die weithin sichtbar auf der Bergeshöhe 


(Wiener Sandstein) thront. Stattliche 


#2. Route: Salzburg (Umgebung). 


Die 


Höhen sind. in Metern, 


Karte der Umgebung von Salzburg, 
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Kirche, 1674 erbaut; Altarblatt von La 
Neve; einige Verkaufsläden mit Wall- 
fahrtssachen undein bescheidenes Gust- 
haus. Der Platz vor der Kirche gewährt 
die schönste 

*Uebersicht der ganzen Gegend. Go- 
rade im $. die Stadt mit dem Kapuziner- 
und Mönchsberg und der stolzen Veste, 
darüber der erhabene Gebirgskranz vom 
Gaisberg im O. bi 
über Reichenhall dringt der Blick bis zur 
schroften Reitalm und den Loferer Stein- 
bergen. Zu Füssen die üppige Ebene mit 
ihren Ortschaften und Schlössern, ihren 
Wäldchen und Auen, durchschnitten von 
den breiten Gebirgsströmen, der Sanlach 
und Salzach, die unfern von hier sich ver- 
einigen, Der frühe Morgen und späte Abend 
‚geben die schönste Beleuchtung des anmuths- 
vollen Bildes. 

Hinter der Kirche in Maria-Plain führt 
ein Stufenweg in Y/4 St. hinab nach Leng 
felden und r. ein schattiger Waldpfad in 35 
Min. nach Radeck (Gasthaus). 


2) Aigen (433 m.), 4 Ki 
*Restauration 1. am Eingang des Park 
ste Station derGiselabahn. Die Stra; 
führtüberdieobere oder Karolinenbrücke 
hinüber auf das rechte Salzachufer an 
dem Bürgelstein (nieht zugänglich), 
Fundort römischer Alterthümer, und 
schönen Villen und Gärten vorüber, zu- 


letzt in sehattiger Allee hin gegen den 
Fuss des Gaisbergs nach dem stattlichen 
‚Schloss Aigen mit seinem weitberühmten 
Park, einer Schöpfung desFürsten Ernst 
Joseph von Schwarzenberg (gest. 1821 
als Bischof von Raab), Brude: 


des be- 
rühmten Feldmarschalls Karl. Die herr- 
lichen Anlagen (ein Meisterwerk der 
Landschaftsgärtnerei, entworfen von 
Renk), theils in der Ebene, theils an 
dem Bergeshang sich hinziehend, von 
einem muntern Bächlein durcheilt, ge- 
winnen ihren wahren, vollen Reiz dureh 
die prachtvollen Bilder, die von aussen 
hereinschauen und in den üppigen 
Baumgruppen einen natürlichen Rahmen 
erhalten; so am Stadtplatz, Göllplatz, 
Watzmannplatz, Untersberg- und @ais- 
bergplatzete. Besonders magisch zieht 
der gigantische Watzmann an, der, in 
Salzburg durch den Untersberg: ver- 
deekt, hier in voller Majestät 1 
letzterem sich aufbaut. (Bester * 
sammtüberblick von der Kanzel aus!) 


zum Stauflen im W.; | 


döstl., | 


41. Route: Salzburg (Umgebung: Hellbrunn, Leopoldskron). 
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3) Hellbrunn (240 m.). 

5 Kil. südl. — Fiaker (8. 5); an Sonn- 
tagen Nachm. Stellwagen, 15 kr. — Restau- 
ration r. in nächster Nähe der Wasserkünste. 


Eins dichte, schon 1609 angelegte 
Allee mit herrlichen alten Eichen, Bu- 
chen, Ahorn, Ulmen, Pappeln u. a. führt 
an Meiereien und Landhäusern (Schloss 
Emsburg) vorüber, angesichts der heh- 
ren Gebirgswelt hinauf zum Schloss, 
1613 unter Erzbischof Mareus Sittieus 
erbaut, mit seinem Park, Weihern und 
Vexirwasserkünsten im Geschmack des 
17. Jahrh. Der Witz besteht immer in 
dem unerwarteten Bespritzen der An- 
wesenden mit plötzlich losgelassenen 
feinen Wasserstrahlen, zum grossen Er- 
götzen der grossen und kleinen Kinder, 
die zu den Gratisvorstellungen an Sonn- 
tag-Nachmittagen zahlreich sich ein- 
finden, An den anderen Tagen lässt 
auch der Brunnenmeister die Künste 
spielen. Douceur pro Person 50 kr. bis 


1fl. — Im Park (die Erlaubnis zum 
Eintritt wird im sterhaus 1. beim 


Eingang ertheilt) prächtige Baumgrup- 
pen; dann ein Steinernes Theater (Na St. 
Zeit), in Felsen gehauen, 1617 zur Auf- 
führung von Opern und Pastoralen be- 
nutzt; Monatsschlösschen, jetzt im Ver- 
fall, mit schöner Aussicht, besonders 


gegen Salzburg zu. 


Restauration r. vom Schloss, sehr gut, 
namentlich ausgezeichneter Kaffee. — Gleich 
ausserhalb der Umfassungsmauer des Gar- 
tens, beim Wirtshaus in der Einöde, li 
die Teiche, Brutkästen etc. ö 
reichischen Centralanstalt für künstliche 
Fischzucht. Höchst »weckmässige Anlage, 
hach den neuesten und besten Erfahrungen 
eingerichtet, zur Zucht der Salmeiden 
(Forellen, Saiblinge, Lachse), von denen 
jährlich viele Tausende befruchteter Bier 
versendet werden. Sehr sehenswerth. Bin- 
tritt 10 kr. Geschäftskanzlei im Stift 
. Peter. — In der Nähe das alte Dorf 
‚sen Friedhof ein Monument des 
Grafen Stollberg, von Schwanthaler. Schöner 
Heimweg längs der Anhöhe nach Nonnthal 
und Leopoldskron zu, an dem neuen städti- 
schen Friedhof vorbei. 


4) Leopoldskron, Glaneck, Für- 
stenbrunn, 11Kil.(Stellwagen vom Kol- 
legienplatz, Gasthof »@oldenes Horne). 
Durch das Neuthor ($. 14) und dem 
einen Zweig des Almkanals ($. 14) 


folgend bis zu Gschnitzers Kunstwoll- 
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fabrik, dann ]. durch die Allee erreicht 
man das in italienischem Stil aufge- 
führte (2 Kil.) Schloss Leopoldskron, sei- 
ner Zeit häufig besucht von dem frühern 
Besitzer, König Ludwig I. von Bayern; 
jetzt Eigenthum des ehemaligen Abge- 
ordneten Schindler; nebenan ein Weiher 
mit der Schwimmschule (8.4). Von hier 
bis an den Fuss des Untersbergs breitet 
sich ein 5 $t. im Umfang messendes 
Hochmoor (Leopoldskroner Moos, auf 
Diluvialsehotter aufliegend) aus, das die 
Glan trägen Laufs durehzieht, Seit 
1805 haben sich an der schnurgeraden 
Strasse die sogen. Mooshäuser angesie- 
delt, eine Kolonie von etwa'200 Fami- 


lien, deren fleissige Hände dasMoortheil- | 


weise urbar machten (Toristechereien), 
Auch heilkräftige Moorschlammbäder 
und Bäder in Pflanzenlauge, mit Zusatz 
von Harzextrakt, Soole und Dampfbäder 
etablirt man hier, so das Bad am Kreuz- 
brückl, das Ludiwigs- und Marienbad (bei 
der Kirche) und das Karlsbad (insämmt- 
lichen Badeanstalten Restauration). 

Nach den Moosbädern gehen täglich vom 
Kollegienplatz Omnibus (15 und 10 kr.) um 
7, 10, 2 und 5 Uhr ab. 

Vom Schloss Leopoldskron in die 
Moosstrasse einbiegend und an den ge- 
nannten Bädern vorüber erreicht man 

(8 Kil.) @laneck (146 m.), Weiler 
mit einer grossen Mejerei und Restau- 
ration. Vom »Grünen Wald« (Wirtshaus) 
bester Anstieg des Untersbergs. Das alte 
Schloss (901 erbaut) r. am Berg ist ein 
köstlicher Landsitz. — (10 Kil.) Kugel- 
mühle, ebenfalls Restauration, grosse 
Marmorsäge. Hier verlässt man den 
Wagen und steigt in Y4 St. eine kühle 
romantische Waldschlucht hinan, beider 
schwer zugänglichen und wenig inter- 
essanten Karlshöhe vorüber zum 

(11 Kil,) Fürstenbrunn (595 m.), 
dem Ursprung der Glan, die hier aus einer 
Felsgrotte alsBach des köstlichstenW3 
sers hervorbricht und über die Marmor- 
blöcke hinweg in wilden Sprüngen der 
Ebene zueilt. Das Wasser der Quelle 
wurde früher auf die erzbischöfliche 
Tafel gebracht, daher der Name. 
dieser Quelle ab wird jetzt die neue 
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grossartige Wasserleitung (S. 14) in 
eisernen Röhren 9 Kil. weit in die Stadt 
geführt. Eine Sodawasserfabrik wurde 
in neuester Zeit hier errichtet. Meist 
sind auch einige Kugel- oder Schusser- 
mühlen in Thätigkeit, 

Ein feststehender horizontaler Schleif- 
stein mit einigen kreisförmigen Vertiefungen, 
über den eine kreisrunde flache Holzscheibe 
in rascher Drehung sich bewegt und so die 
zwischengelegten Marmorstückchen zu den 


| kleinen bunten Steinkügelchen (Schusser) 


abschleift, die als Kinderspielzeug einen ge 
suchten Handelsartikel bilden und meist in 
die Türkei verfrachtet werden. 

Zum Rückweg steigt man "/s St. auf 
höchst malerischem Pfad erst einige 
Stufen hinan, dann an der linken Thal- 
seite hinab zuden Vorderen Steönbrüchen 


| (477 m.), der obern Kreideformation an- 


| ben. 


Von | 


gehörend, die, vom König Ludwig I ge- 
öffnet, das Material zu den Prachtbauten 
Münchens und anderwärts geliefert ha- 
Schöne Aussicht gegen N. und O. 

Botanisches. Am Fürstenbrunn: Rhodo- 
dendron hirsutum, Atragene alpina, Tozzin 
alpina, Adenostylus alpina, Helleborus niger, 
Saxifraga rotundifolia, Veronica urticnefolia, 
Carduus defloratus, Lonicera alpigena, Gen- 
tiana asclepiadea, Oardamine trifolia 

Auf den Glanwiesen unter anderem: Gla- 
diolus commun., Pedieularis seeptrum, Gen- 
tiana verna, acaulis, utrieulosa, Pneumonan- 
the, Iris sibjrica, Tofieldia calyeulata, Linum 
viscosum, Primula farinosa, Ornithogalum 
Personil, Oretris globosa, eriophora, odo- 
ratissima, Cypripedium calceolus. 

5) Der *Gaisberg (1286 m.). 

3 St., wenig anstrengender Fussw: 
Führer (2 fl.) überflüssig, da der Weg ide 
die Zeisberger Alpe (Gersberg - Wirtshaus) 
vom Alpenverein roth bezelehnet ist. 
Sesselträger 12 1. — Saumpferde von Aigen 
aus, beim dortigen Wirt, 5 ü. 

Der eine Weg führt gerade nach O, 
zu dem (40 Min.) Apothekerhof, dann |. 
(Wegweiser) in mässiger Steigung an 
Bauernhöfen in 1 St. hinan zum Gers- 
berg-Würtshaus der Zeisberger Alpe 
(schöne Aussicht, gute Wirtschaft), dann 
in sauft ansteigenden Serpentinen fort- 
während durch den Wald in 1 St. bis 
unmittelbar unter das Plateau, auf wel- 
chem dieRuine eines verfallenen Schutz- 
hauses steht (21-3 $t.). — Der alte 
Weg von den Apothekerhöfen r. (immer 
r. halten), minder empfehlenswerth, steil, 
sonnig und steinig, führt zur Zistelalm 
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(980 m), Wirtshaus mit mehreren 
Fremdenzimmern, gering und nicht 
billig, — Der dritte Weg vom Aigner 
Park, ziemlich steil zur Zistelalm, er- 
fordert Führer. Letzterer als Rückweg 
vom Gipfel zu empfehlen, 

Panorama schön uud umfassend (im O. 
beginnend): Traunstein ; Schafberg, Schober; 
Zwölferkogeln, Dachstein; Dennerkogeln, 
Tännengebirg; Ankogel und Gasteiner Berge; 
ewiger Schnee mit Hochkönig, Watzmaun. 
Seen: Chiemsee, Wagingersee, Mattsee, Wal- 
lersee, Mondsee. Nach N. übersieht man 
die Bayrische Ebene bis zum Böhmer Wald 
und das reizende Waldhügelland Oberöster- 
reichs. Das Salzachthal vom Pass Luegbi 
über Laufen hinaus präsentirt sich pracht- 
voll. Vgl. den :beifolgenden Stahlstich. — 
Reiche Flora. 

Das Unterkunftshaus ist zerstört. 


*5° Die Ausflüge 2-5 lassen sich 
zu einem anmuthigen Ganzen vereinigen. 
Man fährt über Leopoldskron (8. 24), 
Glaneck (Frühstück) zur. Kugelmühle, be- 
sucht den Fürstenbrunn (8. 25) und die 
Marmorbrüche, fährt weiter über Grödig, 
@osleier Felsen (571 m.) mit hübscher Aus- 
sicht, Anif nach Hellbrunn (8. 24). Hi 
entlässt man den Kutscher,, nimmt das 
Mittagsmahl, besichtigt die Wasserkünste 
und den Park. Nachm. geht man vom Eiu- 
fahrtsthor gleich r. die Allee hinab zur 
Salzach, lässt sich mittels Kahns (4 kr.) an 
das rechte Ufer überführen und wandert 
üher den Stanzinger Hof (einfaches Gasthaus) 
und am Waldessaum hin nach Aigen (1 St., 
angenehmer Fussweg), von da weiter zum 
Gersberg (Wirtshaus), wo man übernachtet, 
am andern Morgen die Spitze des Gaishergs 
besteigt und zwischen 8 und 9 Uhr wieder 
in Salzburg eintrifft. 


6) Der Untersberg. 


Bestor Anstieg vom Wirtshaus >Zum 
grünen Wald« in Wlaneck. — Führer: J. Vol- 
derauer (vulgo Berggeist) in Salzburg, 
Ebner in Glaneck oder die Wogbauarbeiter 
Ant. Stellner, R. Angerer und die beiden Goll- 
ner, sämmtlich im Leopoldskorner Moos. — 

Diese Partie erfordert 9—10 St. strengen 
Gehens, nimmt demnach einen ganzen Som- 
mertag in Anspruch. 


Der an Sagen reiche Untersberg ist 
kein einzelner Berg, sondern ein impo- 
santer Gebirgsstock,, der in verschiede- 
nen Erhebungen gipfelt, unter denen der 
Berchtesgadener Hochthron (1975 m.), 
der Salzburger Hochthron (1851 m.) und 
der Grosse Geiereck (1801 m.) die höch- 
sten sind. Das Ganze bildet ein brei- 
tes Massiv, welches frei aus der Ebene 


41. Route: Salzburg (Umgebung: Untersberg). 
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aufsteigt und am. Fuss einen Umfang 
von 45 Kil. hat. Die Sektion Salzburg 
des Alpenvereins liess in den Jahren 
1874—77 wit’einem Kostenaufwand von 
über 3000 fl. neue Wege in einer Länge 
von 4539 m, bauen, Wegweisertafeln 
und eiserne Geländer von 196 ın. Länge 
anbringen und die Wege durch rothe 
Oelfarbestriche an Felsen und Bäumen 
markiren. Sämmtliche Partien sind jetzt 
gefahrlos und Führer, besonders bei kla 
rem Wetter, nieht absolut nöthig, ein 
Träger jedoch immer angenehm, da 
man nicht versäumen darf, sich mit Pro- 
viant zu versehen, weil in den Alpen- 
hütten nicht immer etwas zu haben ist. 
Alle Gipfelpunkte, Grotten, Höhlen, Th 
ler und Zugänge des Bergs genau kennen 
zu lernen, erfordert nicht nur mehrere 
Tage, sondern auch gute Fussgänger 
und tüchtige Steiger. 

Man machtin der RegelfolgendeTour: 
Von @laneck (8. 24) aus (Wirtshaus zum 
grünen Wald) an einem Kalkofen vor- 
über in den Wald (hier Wegweiser), in 
diesem etwas steil hinan bis zu einer 
(20 Min.) Ruhebank. (Von hier r. 
kommt man zur [2 St.] Fürmians- Alpe, 
Erfrischungen.) Nun 1, ab auf beque- 
mem Weg zur (11a St.) Untern Rosötten- 
Alpe (810 m.), unbewohnt, mit guter 
Quelle, (Von hier 1. ’/s St. hinan zum 
Grödiger Thörl.) — Von da aufwärts über 
Steinstufen, Holztreppen, Fels-und Gras- 
boden in 1Ye St. zur neuerbauten 

(3 8t.)*Obern Rositten-Alpe (1287 
m.; Erfrischungen, Nachtlager auf Hen), 
Prachtvoller Einblick in das zu Füssen 
liegende hübsche Rosittenthal. Felsen- 
gruppirung: 1. Schellenberger Sattel, in 
der Mitte die Wände des Grossen Geier- 
eck (1801 m.) mit den Gamslöchern, 
dem kühnen Dopplersteig und der feen- 
haften Kolowrats- (Eis-) Höhle und r. 
der Bierfassikopf. — Von dieser Alpe 
füllrt der Weg geradeausüber Grasboden 
aufwärts bis zu einer mehrarmigen Weg- 
weisertafel; von hier ]. weiter gelangt 
man in ca, 3/4 St. auf den Schellenberger 
Sattel (ca. 1400 m.), von wo aus ein 
Weg steil abwärts zur Kienbergalpe und 
durch das Weissbachthal in 3 St. nach 
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dem bayrischen Marktflocken »Schellen- 
berg« führt, (Rückfahrt nach Salzburg 
mit Omnibus.) 

Von der oben erwähnten Tafel r. wei- 
ter bis zu einer zweiten Tafel und von 
hier immer r. fort über mehrere kleine 
Sättel, in den Nebelgraben zum Eingang 
der (4 St.) Kolowratshöhle, richtiger 
Nebelhöhle, 1845 entdeckt, ein Glanz- 
punkt der Oesterreichischen Alpen ;halb- 
wegs geübte Steiger sollen es ja nicht 
unterlassen, dieselbe zu besichtigen, zu- 
mal sie jetzt gänzlich gefahrlos ist. Be- 
vorman zum Eingang derHöhle tritt (aus 
welcher anfänglich dem Besucher ein 
eisigerLnftstrom entgegen kommt), külle 
man sich ab und lege Ueberkleider oder 
ein Plaid an. Vom Eingang führen na- 
türliche, aus den Felsen gesprengte Stn- 
fen mit Eisengeländer, 62 m. tief, auf 
den Boden der Eishöhle hinab. Pracht- 
volle Eisbildung, bei bengalischer Be- 
leuehtung einem Feentempel aus der 


41. Route: Salaburg (Umgebung Kolowratshöhle). 
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cht. Die Berchtesgadener 
Berge malerisch gruppirt, und über den- 
selben die upter der Tauern - und 
Zillerthaler Kette sichtbar, ausserdem 
höchst Johnender Blick auf das 


eigenthümlichen Bildungen von grösse- 
ren und kleineren weissgrauen Spitzen, 
Köpfen, Buekeln und dazwischen liegen- 
den seichteren und tieferen Trichtern, 
Becken, Gruben, mit seinen Karrenfal- 
den und dem düstern Gestrüpp des 
Krummholzes (Legföhren, Latschen), 
das es überwuchert. 

Ganz nahe, in Luftlinie bloss %/4 St. ent- 
fernt, erscheint im SW. der *Berchtesgade- 
ner Hohe Thron (1 m.), der Kulmi- 
nationspunkt des ganzen Gebirgsstocks, mit 
ganz vorzüglicher überraschender Rund- 
schau. Farbendruckpanorama von Baum- 
gartner in Salzburg käuflich. Man glaubt 
in einem Stündehen ihn leie 
jedoch ist es eine langwierige und ermü- 
dende Wanderung von 3—4$t., mit schr vie- 
lem Auf- und A 


Märchenwelt gleichend. 

Der Rückweg führt wieder zu der Tafel 
zurück und von derselben aufwärts auf einen | 
kleinen (Gams-) Sattel; auf ihm fort bis 
zu einer Weggabelung, dann 1. zu den 
*Gamslöchern. Mehrere zusammenhän- 
gende Gänge, Grotten und Höhlen in der 
Wand unter dem Grossen Geiereck. Von 
der ten Felsengrotte, der sogen, »Hallex, 
geniesst man eine sehr hübsche Aussicht. 

Von den Gamslöchern zur Wegthei- 
lung zurück; alsbald beginnt r. der 
nach seinem Bauleiter benannte kühne 
Doppler-Steig. (Diese Bezeichnung ist 
am Anfang des Steigs in den Felsen ein- 
gemeisselt,) Er führt sehr steil 315 m. 
zum Platenu hinauf, über zahlreiche, aus 
dem Felsen gesprengte Stufen, die theil- 
weise mit doppeltem Geländer versehen 
sind. (Weglinge vom Fuss des Bergs 
bis zum Plateau, wo der Weg von der 
Firmians-Alpe einmündet, 47 Kil.) Nun 
fast immer auf überwachsenem Felsen 
in %4 St. hinauf, am Schneckenbrünnl 
vorbei, zum (4Y/e St.) @rossen Geier- 
eck, 1801 m. (lohnende Aussicht), und 
von diesem in weiterer */4 St. dem Kamm 
nach, am Jungfernbrünnl vorüber, zu der 
höchsten Erhebung des österr, Theilsdes 
Untersbergs, zum (51/48t.) Salzburger 


Hochthron (1851 m.); schöne, höchst 


cken. Bequemer 
Berchtesgaden aus (8. 

Vom Salzburger Hochthron steigt 
man in die Möttagsscharte oder das 
Weitthor (1668 m.) südwestl, hinab, 
wendet sich nun nordwestl. zwischen 
dem Ochsenkopf 1. und dem Ahfalterkopf 
r. dureh, wobei sieh Gelegenheit genug 
bietet, die gleichsam zerfressene Be- 
schaffenheit der Gesteine und die An- 
nehmlichkeit des dichten Zwergwalds 
der Legföhre kennen zu lernen. Beim 
Mückenbrünnl vorbeierreicht man in 2$t, 
die zwei Hütten der (7Y4 St.) Schwaig- 
mählalm (1390 m.), wo man im glück- 
lichen Fall einen Trunk bester Alm- 
milch erhält. Steil senkt sich nun der 
steinige Weg im sogen, Grossen Wasser- 


teigt man ihn von 


‚fall zwischen der Sausenden Wand l,und 


dem Kühstein r. hinab zu den (8'% St.) 
Hinteren Steinbrüchen (608 m.), von 
denen die gut fahrbare Strasse wieder 
hinaus nach Glaneck und Salzburg (12 
Kil,) läuft, 

Auch kann man den Rückweg vom 
Salzburger Hochthron über das Plateau, 


die Steinerne Stiege und die Firmians- 
Alpe nach Glaneck nehmen. 


42. Route: 
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Seltene Flora: Gentiana bavarica, pan- | gruppe. 
nonien, niyalis, Pleurospermum austtiacum, | weiter gelangt man in 1t, zu einer präch- 
Alltum Victorlalis siblrlcum, Saxifraga Bur- | tigen Hoch Hochgottsreu, oder Taxlueg 
seriana, androsacen, Androsaco villosa, Incten, | (667 m.), Wirtshaus, mit 
Ranunculus nivalis, alpestris, Pedieularis | Aussicht. Vom Heuberg führt in Str 
verticillata, rostrafa, recutita, incarnata, hinab ein Fussweg nach Guggnthal. 

Malaxis monophyllos, Betula ovata, Bupleu-| 5) Nach (6 Kil.) Guggnthal (ausge- 
rum ranunceuloides, Tozzia alpina, Oxytropis | zeichnetes Bier). Zu Fuss 1, St. Ueber die 
montana, Azalea procumbens, Campanula | obere Brücke (Karolinenbrücke), anfangs der 
alpina, Cherleria sedoides, Aster alpinus, | Ieiche Weg wie auf den Gaisberg; dann 1 
Drabı alzoides, Lunaria rediviva, Ve: | beim Apothe of 1. abschwenkend, an- 
aphylla, saxatilis, Alchemilla alpina, Silene | steigend am Kühberg empor über Gersberg, 
acaulis, Bartsia alpina, Anemone narcissi- | ysj immer wachsend prächtiger Aussicht, 
Horn, Aronicum soorpioides, Hoc zum Theil durch Wald nach Gugguthal un 
obseurum u. m. a. Die Flora zä Tann rechten Nockstein- "Ensswer TERFER 
200 Arten. und bequemer, 11a St.) über den Hügel, 

Volkssage: Der Untersberg ist nach dem | worauf 1. das Neuschloss (Eigenthum des 
Vulksglauben inwendig ganz hohl; da gibt | Grafen Thun), am Waldessaum fort. Die- 
es Paläste, Kirchen und Hallen, herrliche hrtan einem abgegangenen Berg 
Gärten, köstliche Quellen und ganze Hü- : Yon hier Fahrstrasse zurück 
gel von purem Gold und Silber. Kleine | nach Salzburg. 

Männchen mit langem, wallendem Bart, 9) Auf den Tannberg (S Man. be 
»Untersberg-Mannl<, bewachen die Schätze. | nutzt die Eisenbahn bis Stat. Kestendorf 
Zu gewissen Zeiten ziehen sie in feierlichem | (8. 296). Von da zu Fuss in 34 St. hinauf 
Zug gegen Salzburg und halten im Dom BT fodtenk 

Gottesdienst. Dann sicht man die Kirche |, ... Lmenberg” Oder modtenklummen 
erleuchtet und hört den Schall der Pauken | Ü St). Ueber (Hz Kil u aloss/ Adgon durch 
und Trompeten. Auch wilde Frauen in | den Bark oder an ner Landstrasse 
weissen Gewändern und mit fliegenden | Fun N LITE RER 
Haaren bewohnen den Berg. In einem | 7% nn sin ron RE 
grossen Saal an einem steinernen Tisch | Zypern mach der (9 Kil.) Ziegelau (Wirls- 
sitzt der grosse Kaiser Karl und schläft. | haus vr nach. .deri\e Pam) LeRege er 


s, von wo ans es moch 24 St. zu den 
ee “| haus, von wo aus es noch 34 St. 
Zweimal ist sein 7 schon um den | Kyummen ist. Zum Besuch der sehens- 


Tisch gewachsen; wenn er zum dritten- s Zu Kane 
mal herumgewachsen ist und der Birn- then Felsenklüfte ist ein Führer (30 kr.) 21 
da man ohne denselben zu den 


baum auf den Walser Feldern (neuerdings 
umgehauen) blüht, dann bricht er hervor 
mit all seinen Rittern und Keisigen, es 
kommt zu dor grossen Völkerschlacht und | Weitere Touren (Verkehrsmittel 8.5). 
lage ‚d hergestellt. | Jis Berchtesgadener Land (s. R. 49), 
TUR unten. 
Bei längerem Aufenthalt sind noch fol 
gende Ausflüge von Salzburg zu empfehlen 
7) Auf den *Heuberg m.), präc x aner (6 f.) fahr- 
Aussichtspunkt. Zu Fuss 2 — 21), St. | ba Von Hallein über Dürnberg auf das 
nordöstl. von Salzburg. Durch das Linzer | *Rossfeld (Führer) 
Thor an der Ischler Strasse weiter bis (3), | Nach Gollii 
il.) Dorf Gnigl (r. auf einem Felsen das | oder durch die Blüntau; übers Torenner Joch 
dem Grafen Thun gehörige Schloss Nouhans). | zum Königssee. Lobnend. (Mit Führer in 
Von hier . über einen Berg durch Wald | St.) — Von Golling nach Abtenau (4 8 
und Feld zu dem obersten Bauernhof (Er- | Post), von du zur *Zwieselaipe (3 St.). R 
‚chung) und r. den Hügel zum höchsten| Nach dem Königssee, mit Wagen in 
Aussichtspunkt. Das P: zwar | einem Tag hin und 2 , 8. 50. 
nicht grossartig, aber be gang| Nach Reichenhall, hin und zur: 
prachtvoll. Besonders hübsch die Schober- | 1a Tag, R. 42. 


en Partien nicht gelangen kann. 


n, schön 


ın) zum Wasserfall 


42. Route: Reichenhall. Von Salzburg nach Reichenhall. 


die Karte bei R. 43. 


Vgl. 


2) Wer die Bahn nicht benutzen will 
kann mit einem Fiaker, 1spänn. 5,50 fl 
2spänn. 9 fl. (österr, Papiergeld), fahren; 


Fahrpreis 
Retourbillete 


nn 5 M. 


u a nn 
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1) Von Salzburg setzt die Bahn 
auf ebenso eleganter wie fester Brücke 
über die Salzach, durehschneidet die Di- 
luvialebene, 1. Schloss Klesheim, Som- 
merresidenz des Erzherzogs Ludwig Vi 
tor, mit schönem Park und Fasanerie, 
und fährt über die Saalach, österreichisch- 
bayrische Grenze, nach 

(7 Kil.) Stat. Freilassing (Ba. I, 
R. 14). 

Gasthaus: Föckerer, neben der Bahn, als 
Sommeraufenthalt benutzt. 

Nun südwärts am linken Ufer 
Sanlach, 1. immer die kolossale M:; 
des Untersbergs, über die freundliche, 
gut bebaute Thalebene hin, an mehreren 
Orten und Gehöften vorbei; r. schaut die 
Kirche von Ulrichhögel von den Ab) 
gen des Högelbergs (815 m.) herab, weiter 
vor die Kapelle von Johanneshögel. Bei 

(43 Kil.) Stat. Hammerau (442 m.) 
bedeutende Walz- und Hammerwerke, 


einer aus gekrönten Häuptern bestehen- | 


yern, Oester- 
Hier verengt 


den Aktiengesellschaft (Ba 
reich, Holland) gehörend. 


sich das Thal; die Bahn tritt dicht ans | 


Lat- 
Imge- 


Ufer der Saalach. Im Vorblick ( 
tengebirge, hinter dem das Rei 
birge, steil aufsteigend, noch hervo: 


Von hier ab leichte und sehr schöne Partie 
zur (1 St.) Restauration um Johanneshögel 
(806 m.); Fremdenzimmer, Cafe, österreich, 
Bier, Ferngläser. — Aussicht prachtroll. 
Die Thalenge währt nicht lange; hald | 
erweitert sich die Aussicht wieder bei 


(17 Kil.) Stat. Piding (453 m.); r. | 
über Mauthhausen (gutes Gasthaus), auf 167 
einem Anslitufer des Staufen, thront Burg | 


Stauffeneck, urkundlich schon 1275 er- 
wähnt, 1513 neu erbaut. Die Bahn 


tritt nun auf schöner Brücke wieder anf} 


das rechte Ufer der Saalach hinüber und 
läuft hinein in den herrlichen Thalkessel 
von (21 Kil.) Reichenhall (s. unten). 

2) Die Poststrasse führt 
die Vorstadt Mälln, 1. Kirche und Kloster 
der Augustiner, r. die schöne Eisenbahn- 
'rosse Johannesspital, 
naeh Ma; lan und ziemlich einförmig 
durch das flache Walser Feld. Beim 
(6 Kil.) Himmelreich, einzelnes Wirts- 
haus, fand man römische Mosaikböden, 


Deutsche Alpen. II. 


durch | 
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die Mythe des Theseus und der Ariadne 
darstellend. Hinter (9 Kil,) Berg (Zoll- 
amt, Gepäckvisitation) steigt die Strasse 
ziemlich steil den Walser Berg binan, 
Grenze zwischen Oesterreich und Bayern; 
senkt sich dann nach Sehwarzbach, 1. 
schaut Marzoll (499 m,) herab (Mareiola 
der Römer, die Kirche kommt schon 
785 als Pfarrkirche vor, das Schloss ist 
uralt). Ausserhalb Weissbach erreicht die 
Strasse die Eisenbahn und bald darauf 
(18 Kil.) Reichenhall. 

3) Fussgängergehen am besten durch 
das Neuthor, über die Moosstrasse nach 
Glaneek, von da an den Marmorbrüchen 
vorüber, am Fuss des Untersbergs ent- 
lang über das letzte österreichische Dorf 
Grossgmain, in 3—4 St. nach 
Reichenhall (467 m.). 


Gasthöfe (zugleich Kuranstalten): Bad 
Achselmannstein, nahe dem Bahnhof und 
Gradirhaus. Pension nach Uebereinkunft, 
75 Zimmer, pro Woche 10-30 M, Frühst. 
1 MT. d’h. 1 Uhr, 3 M. Gartenrestau- 
ration, Lesekabinet im Kurhaus, 50 Journale. 
Theater und Tanzunterhaltungen. — *Hotel 
Burkert, 129 Zimmer (iukl. der Villa), pro 
Woche 7-30M, T.d’h. 1Uhr, 3M, Garten- 
restaura Cafe. In den Monaten Mai, 
Juni, September, Oktober Pension nach 
weizer Art. — *Bad Kirchberg des Dr. 
Pachmayr., 4 St, von der Stadt, westl. der 


Ehalhab, in freier, aber vor Zug geschützter 
| Lage, mit parkartigem Garten; 87 Zimmer, 


| pro Woche 10-40 M. T.d’h.1 Uhr, 21a M.. 
| Fröhst, 0,75 M. Gartenrestauration, Caf6 und 
Hard; Milchhalleam Stall; Soolbäder. Pen- 
sion von 6M. an. — Louisenbad, 94 Zinmer 
| Gnkl. der 2 Villen) , pro Woche 14-30 M. 

d’h. 1 Uhr, 21% M., und um 3 Uhr, 4M. 
afd und Billard. Pension von 6-9 M. an. 
Marienbad, 63 Zimmer, pro Woche 
10-30 M. T. d’h.1 Uhr, 2,80 M. Pension. 
| — Marimilionsbad, 57 Zimmer (inkl. Villa), 
| pro Woche 10—35 M. T.d’h.1 Uhr, 2,40 M. 
Bam von 7 M. an. — 25” Sämmtlich 

ötels ersten Ranges mit den entspreclhen- 
en Preisen. 

Gasthöfe (mehr für Passanten 
| mit Garten. — Russischer Hof. 
| (Krone), — Diemer, am Bahnhof. 
| — Rinner.— Münchener Hof. 

St. Zeno, — Für Israeliten: 
wirtshaus), Poststr. 192, 

Cafes: Mayr, Gewerkenstr. Hübsche 
Lokalitäten, Billard, Garten, gute bürger- 
liche Küche, nicht theuer und freundliche 
Bedienung ; — National, in der Forstamtsstr. 

Bierkeller: Fischbritukeller (Griesmühle), 

Kassierau hinter den Triftwerken. — Felde 
| schlösschen. — Kestaurätion, Kohlbachs 
Konditorei: Schifmann, teworkenstt, 


2 


— Hirsch. 
— Hofwirt in 
Kutz (im Boten- 


42. Route: Reichenhall. 


Telegraphenstation: Gewerkenstr. 31. 
Dienststunden 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abas. 
Grundtaxe 20 Pf. ; pro Wort: in Bayern 3Pf,, 
im übrigen Deutschen Reich 5 Pf. 

Post: Hauptpost am Bahnhof, rechter 
Flügel, von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abds 
Mitt. von 1—2 Uhr geschlossen. An Sonn- 
und Festtagen von 8-9, 11—12 und 4—8 Uh: 
iliale in der Stadt: im Hötel zur Pos! 

hen Amtsstunden. 
: Tägl. 2mal nach (19 Kil.) Berchies- 
gaden in 2/a St. — mal nach Lofer in 31% St, 

Kurtaxe: Für einzelne Personen 15 M.; 
für Familien: das Haupt 15 M., Begleitung 
je 5M., Kinder unter 10 Jahren und Diener- 
schaft pro Kopf 2 M, — Wer unter 8 Tage 
bleibt, ist taxfrei. 

Lesekabinet des königlichen Badekom- 
missariats, freier Eintritt für jedermann, 
mit etwa 50 Journalen (dentsch, engl., 
franz. und ital.), befindet sich zur Zeit im 
Kurhaus, parterre, 1. vom Haupteingang. 

Buchhandlung und Leihbibliothek: H. 
Bühler, Lager der neuesten alpinen und 
Reiseliteratur, Leihbibliothek auch in frem- 
den Sprachen. 

Bank- u. Wechselgeschäft: M. Grundner, 
nächst dem Gradirhaus in der Bahnhofstr. 

Bergführer: Hierzu werden häufigDienst- 
männer benutz sind solche nöthig auf 
den Zwiesel, Kreuzstauffen, dasLattengebirge 
und die Reitalpe; nicht absolut nöthig, 
der Weg mit rotlıer Oelfarbe markirt, auf das 


Sonntagshorn über Melleck, den Untersberg | 


über Hallthurn, Johannes) gel über Piding. 
Theater den Sommer über im Kurhans. 
Kuranstalten ausser den oben genannten: 
Dianabad (Mack), ohne Hötelbetrieb; die 
dort wohnenden Kurgäste erhalten jedoch 
auf Wimsch einfachen Tisch. 
Auskunfts- u. Quartierbüreau im Dien 
mann-Institut. 


Privatwohnungen, hübsch möblirt, mit | 


guten Betten und allen sonstigen Bequem- 
lichkeiten, in der Stadt pro Woche 10—15.M,, 
— in den Kuranstalten und Villen pro 
Woche 20-35 M. 
: Dr. Burdach, königl. preuss. 
srath. — Dr. v. Geeböck, königl. bayr. 
Hofrath. — Dr. Hellooig, königl. preuss. Stabs- 
arzt a, D. — Dr. Kummerer. — Dr. v. Liebig, 
königl. bayr. Hofrath. — Dr. Pachmayr, Bad 
Kirchberg: — Dr. Schneider, Luisenbad. — 
Dr. Solger ete. Die Sprechstunden sind bei 
den meisten Aerzten 9-11 und 3-5 Uhr, 
Kurmittel: Soolbäder, Sooldampfbäder, 
Latschen- (Legföhre, Pinus pumilio 2.) B: 
der, kalte und warme Wellenbäder, Moor- 
bäder und Wellenmoorbäder, Wannenbäder, 
Douchebäder, Regenbäder, Molkenhäder, 
Luftbäder, Inhalation für Latschen und 
Sooldämpfe, pneumatischer Apparat von 
grosser Vollkommenheit unter Leitung von 
Dr. v. Liebig und Apotheker Mack; Trink- 
kur (Milch und Molke), Heileymnastik und 
Traubenkur. &7” Die Preise der Kurmittel 
sind in den Kuranstalten verschieden! — 
Preise in der Kuranstalt Dianabad: Douche- 


4 oder 5 Uhr Nachn 


| dem 
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bad 1 M., Soolbad 1 M., Siisswasserbad 80. Pf., 
Vollbad 1,70 M., Wellenbad 2M. Zusatz von 
Latschenkieferextrakt pro Liter 12 Pf. 

Kurkapelle (Kapellmeister Hünn) en. 24 
Mann. Konzert tägl. früh 6 oder 7 Uhr und 
‚park. Dienst. 
und Freit. 'hm. in Bad Kirchberg. — Pro- 
gramm in der Kurliste vorher publicirt. 

Königl. Badekommissariat. Als Bada- 
kommissär fungirt zur Zeit ein Assessor des 
königl. Bezirksamts Berchtesgaden. Kanzlei 
im Landgerichtsgebäude, Poststr. 4170, 
T. Etage, 

Sesseliräger- Tarif. 
sichtshalber immer vor 
des Tarifs ji die Stadt, 

t mind 
um ea, 40 Pf. — Der Rückweg inbegriffe: 
wenn er in der festgesetzten Zeit erfolgt; 
ausserdem ist pro Stunde und Träger 40 Pf, 
mehr. Nichtbenutzung der Träger auf dem 
Rückweg er jgt die Taxe um Y/s; man 
hat sich aber bei der Ankunft am Ort mit 
den Trägern sofort zu ve 


an akkordire vor- 
Ausgangspunkt 
St. Zeno oder 
t den Tarif 


Sesselträger -Tarif 
von Reichenhall nach 


Stadtbezirk . . . 
chberg 
Now 2... 
Schöne Aussicht 
Rinklehen ..... 
Kibling (Molkenbaner) 
irch holm Se 
[onner Auen . 
trossgmain . 
Alpgarten . - 
Padingeralpe . 
Poschenmühle . 
St, Pankraz . . . . 
Kugelbachbauer . . . 
Bürgermeisteralpe . , - 
Thumsee . ... . (ih Tag) 
Jettenberg .. .. , 
Kugelbachalpe .(d 
Johanneshögel . 
Stoisseralpe . 
Schwarzbergk 
Mauthäusl 
Schnai: 
Sonnta 
Lattengebirge 
Zwiesel ... 
Reitalpe . .. . 
Untersberg . . . . 
ee ® 
Lohnkutscher. (Es ist rathsam, Bestellun- 
gen bei dem Lohnkutscher selbst zu machen 
und sich keiner Mittelsperson zu bedienen.) 
Standorte: Bahnhof. — Marktplatz. — Vor 
Kurhaus. — Vor dem Hötel Löwen. 
Lokaltahrten zum Bahnhof, St. Zeno oder 
Kirchberg, Einsp. 2M., Zweisp. 8M. — Der 
Zeittarif tritt bei Fahrten in die nächste Um- 
gebung (ohne Rückfahrt oder olıne Aufent- 
halt am. Bestimmungsort) in Anwendung, 
und beträgt für 4, St. Einsp. 1M., Zweisp. 
2 M.; jede weitere 2/,8t. Einsp. /aM., Zweisp. 


+ bis 


.d. St. Zeno. = 


ig) 
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1M. — Es werden gerechnet auf den Ein- 
spänner oder auf ein Ponyfahrwerk 2 Pors., 
auf den Zweispänner 4 Pers. Die Taxe für 
sin Ponygespann ist um ein Geringes höher 
als die für Einspänner. Die Taxe gilt für 
Tour- und Retourfahrt und kommt hierzu nur 
noch das normirte Trinkgeld. 


8], 

Lohnkutschertarif A 23 

von Reichenhall nach 2jE° 

«|. 8t 
Anger (la Tag) - » 144 
Daleiee Aadeır viaHallthurn 2 
- - Hintersee 5 
- Ramsau 4 
Die Fahrt von Berchtesga- 
den zum Bergwerk erhöht 
obige 3 Fahrten um 2, resp. 

Bee temen sta = |. 
Grossgmain (Ya Tag) . . .| 8 5 Ya 
Hintersee über Ramsau . . 24 |15 |3 
Hirschbühel , Seissenberg- 

klamm, Lofer, Reichenhall, 

inkl. Vorspann (2 Tage) .|70 I55 | — 
Jetteuberg (Ya Tag) 8,50| 5 1 
Inzell . BR. | 
Karlstein (Ya Tag) . 8 |5 Y. 
Königssee über Hallthurn . 122 15 | 31% 

- - Ramsau . „50 |20 | 5 
Doßer ce mean in nlRd- 117. | Sie 
Lofer, Fronwie 2.80. 120 -| 6 
Marzoll (ia Tag) . . . .| 850] 5 34 
Mauthausen (Ya Tag). . .| 8,50| 5 12 
Mauthäusl 115° [10 | 19% 

- (ganzer Tag) „18 |12 | 1% 

- u. Schnaizlreit 

Ga Tag) . .|a |9 | 2 

- u. Schnaizlreit 


(ganzer Tag) 

und Melleck 

n.an dem Thum- 
seo (Tag) . 


Melleck 
Molkenbauer (ia Tag)” 
Oberrain (Bad bei Unken) . 
Ramsau . . s 
- und Hintersee 
Rinklehen (Y: Tag). 
Salzburg . 


und Aigen 
Hellbrann 
Maria Plain, 
Aigenu.Hellbrunn 
-M.-Plain , 
Maria-Plam und 
Hellbrunn . 
über Barchtes; 
den, Schellenberg 
Schnaizlreit (Ya Tag) - . 
(ganzer Tag) . 
Stoisseralpe, resp. bis Kohl. 


hänsl . 
Thumsse (Y, Tag) 
m. Tag) 


Traunstein via Inzell . . 


Trinkgeld den ganz. Tag 
- 3 Tag. .| 1,50| 1 


42. Route: Reichenhall. 
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Wird ein Wagen bestellt und keine 
Uebereinkunft hinsichtlich der Nichtbe- 
nutzung getroffen, so ist, im Fall die Fahrt 
unterbleibt, ein Reugeld (Zweisp. 10, Einsp. 
5 M.) zu entrichten, 


Dienstmanntarif: Für die Stunde 40 Pt., 
mit Requisiten 60 Pf., jede weitere Stunde 
30 und 35 Pf. Gänge im Stadtrayon inkl. St. 
Zeno nnd Kirchberg; ohne oder mit Geplick 
bis 5 Kilogr. 20 Pf., bis 20 K. 40 Pf., Lis50 K. 
(Handwagen) 60 Pf., für je weitere 50 K., 
20 Pf. mehr. — Citationsgebühr 10 Pf. 


Bergwerks -Taxe: Eintrittskarten im 
Hauptbrunnhaus, Hanpteingang, Gang L, 
Thür 1. zu lösen. Für die Besichtigung 
des Quellenbaues und der Sudhäuser 80 Pf., 
letzteres allein 50 PL. 

Die uralte Stadt, mit 3300 Einw., 
wurde nach dem grossen Brand von 1834 
grössentheils neu aufgebaut. Die Salz- 
quellen, denen es seine Entstehung ver- 
dankt, waren schon den Römern be- 
kannt. Im 7. Jahrh. gab es schon ein 
>hal«, wo Salzwasser gesotten wurde. 
Ueber den Salzhandel gab es Jahrhun- 
derte hindurch erbitterte Streitigkeiten 
zwischen den bayrischen Landesherren 
und dem Erzstift Salzburg. 1846 grün- 
dete der sächsische Steuerinspektor E. 
Rink das Bad Achselmannstein, und seit- 
dem hat sich Reichenhall zum besuch- 


|testen Badeort Bayerns (Kissingen aus- 


genommen) emporgeschwungen ; jährlich 
kommen beiläufig 5000 Kurgäste, na- 
mentlich sehr viele Norddeutsche. Kur- 
mittel sind Soolbäder von der 24procent. 
»Edelquelles, Moorschlamm — und Lat- 
schen (Legföhre) — Bäder, Ziegenmolken 
(Achselmannstein), Alpenkräutersäfte, 
Inhalationen bei den Grad ern und 
in der Halle des Apothekers Mack. 


Sehenswürdigkeiten: Die 1841 
bis 1848 neu und geschmackvoll, im ro- 
manischen Stil zum Theil aus Unters- 
berger Marmor erbauten*Salinengebäude: 


| das Brunnenhans, die Snd- und Gradir- 


häuser. Im Zrunnenhaus: schöne Kapelle 
mit drei neuen Glasbildern; unter dem- 
selben die Sa, De n, 14 an der Zahl, 
zu denen man auf 72 Stufen hinabsteigt. 
Taxe 80 Pf. & Person. Tief unten die 
*Quellenhöhle und der Grabendach , ein 
unterirdischer Kanal, 2,3 m. hoch, 1,75m. 
breit, 1/s St. lang, aus Quadern gewölbt, 
vom Herzog Wilhelm 1532 angelegt, 


2+ 
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führt die süssen Grundwässer der Saalach 
zu, Die Soole wird durch ein prachtvolles 
Druckwerk gehoben; die 10 leichteren 
Quellen werden auf das zu Kurzwecken 
dienende (unter 18 Proc. Salzgehalt) Gra- 
dirwerk beim Kurhaus geführt und zur 
Speisung der 11,6 m. hohen Fontäne bei 
den Inhalationspromenaden verwendet. 
Die vier sudwürdigen Quellen (24 Proc. 
Gehalt) werden theils sammt der zuge- 
leiteten Berchtesgadener Soole in den 
‚grossen Sudhäusern versotten, theils nach 
Traunstein und Rosenheim weiter gelei- 
tet, Die Edelquelle, mit 241/2 Proc. Salz- 
gehalt, liefert in 1 St. etwa 43"/a Kubm. 
Soole; 1 Kubm. Soole gibtetwa 21 Kilogr. 
Salz. Das Brennholz für die Sudpfan- 
nen liefern die ausgedehnten Saalforsten 
im Pinzgau. Grosse Holzreihen und Trift- 
bauten in der Nähe der Saalachbrücke. 
Die Pfarrkirche 83. Nikolaus in ro- 
wnanischem Stil meisterhaft restaurirt 
und mit Fresken von Schwind geziert. 


Umgebung. 


Die Lage der Stadt ist reizend. In 
einer fast kreisförmigen, ganz ebenen 
Mulde gelegen, theils von sanften Vor- 
bergen, theils von den stolzen Kalk- 
alpen umgeben, bietet sie eine Reihe 
lieblicher sowohl als erhabener Land- 
schaftsbilder. Der Untersberg (8. 27) 
im O., das Zattengebirge mit dem Drei- 
Ikopf (1752 m.) im $., die Reitalpe, 
Loferer Steinberge, dasschlanke Müliner- 
horn (1362 m.), der Gebersberg, ‚Rist- 
feuchtkogel und Sonntagshorn, Jochberg 
und Rauschenberg im SW. und Zwiesel 
und Kreuzstauffen (1813 m.) im N. 
schauen auf die freundliche, wohlbebaute 
Ebene herab, sie vor kalten Winden 
schützend und behütend. 


ses: 


höne, gut gebahnte Fu und 
Fahrwege in Menge, saubere Dörfer mit 
netten Häuschen im echten Gebirgs- 
stil, malerische Ruinen und Kapellen 
auf Felsköpfen, schattiger Wald, gute 
Restaurationen laden allerwärts zu Aus- 
flügen ein. 
Angenehme Promenaden bilden: 
der Kurgarten mit schattigen Garten- 


42. Route: Reichenhall und Umgebung. 
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anlagen und einer schönen, mit Maga- 
zinen besetzten Kolonnade, der Central- 
punkt des Badelebens; ferner die Gr«- 
diranlagen, vom Hofgartenintendanten 
v. Essner angelegt. Grosse Soolefon- 
täne und das nur zu Kurzweceken die- 
nende Gradirwerk mit 2400 Qm. Dorn- 
wänden, an beiden bedeutende Ozonent- 
wickelung. Sodann die Wege am Saum 
des Kirchholzes, am Garten des Frei- 
herrn Karg-Bebenburg entlang, in wel- 
chem die von Bernatz im italienischen 
Stil erbaute Villa mit prachtvollen Gie- 
belbildern (Untersbergsage, Seofräulein 
am Thumsee und der steinerne Jäger am 
Stauffen) von Höremaier liegt. 

Weitere Spaziergänge sind: 

Gegen Nordosten: St. Zeno (14 St. 
nördl., nahe dem Bahnhof, Hofwirt, sehr 
gut und nicht theuer), ehemals Augustiner- 
Chorherrenstift, 1803 aufgehoben, 1853 zu 
einer Mädchen-Erziehungsanstalt der engli- 
schen Fräulein eingerichtet, 1864 sehr zweck- 
mässig erweitert. In der majestätischen 
Kirche (Basilikenform), schon von Karl 
d. Gr. 803 gestiftet,-1513.renovirt, vortreff- 
lich erhaltenes romanisches Portal und schön 
geschnitzte Chorstühle. In dem sehr sehens- 
werthen Kreuzgang. aus dem 12. Jahrh. 
merkwürdige Grabmäler; auch einsehr altes 
Steinbild Karls d- Gr. 

Ueber das Kirchholz auf den Kreuz- 
bünl (2 Min.), schattig und eben; Au 
— Ueber den Bahndamm zu den 
bachauen, Ya St. Bemerkenswerth die aus 
Cement erbaute Villa Schader. — Anf dem 
Dammweg zu den Froschhamer-Auen und 
der Stauffenecker-Brücke, 34 St., mit Aus- 
sicht. — Nach Mauthausen (Wirtshaus), am 
Fuss des Schlosses Stauffeneck. Mit der 
Bahn in 10 Min. n Piding, von da 1/4 St. 
zum Klosterhof (Erfrischungen); zum Stein- 

50 Min., geognostisch interessant. 
Schöner schattiger Fahrweg. Rückweg über 
die Eiehenallee oder durch den Wald. — 
Zum *Buchenkreuz und zur Moltke - Eiche, 
mit Aussicht. Auf dem schattigen Weg 
durch das Kirchholz, 50 Min. Mässige Stei- 
gung: — Zur *Schönen Aussicht, präch- 
tige Rundschru (Cafe), 20 Min, Mässize 
Steigung. — Zu den Schanzen, Heidenschun- 
zen und der Römerschanze; schöne Wald- 
partie, zusammen 134 St.; leichte Steigung. 
— Unweit davon (1 St.) Ruine Plain (655 m.), 
scherzweise auch Salzbüchsel genannt; das 
Schloss, wahr einlich schon im 7. Jahrh. 
erbaut, Sitz der mächtigen Hallgrafen 
von Plain, bietet schöne Aussicht, iusbason- 
dere aber die Ansicht der Uebergossenen 
Alpe, eines Firnfeldes von bedeutender Aus- 
dehnung, die über ‚den tiefen Sattel von 
Hallthurn zwischen dem Untersberg und 
Lattengebirge in gespenstiger Weise herein- 
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schaut, — Zur *Molkerei des Kurhauses, ge- 
genüber dem schönen *Alpgartenfelsenthal 
an der Berchtesgadener Strasse, 25 Min. 
Südwestlich: Zum Molkenbauer (Re- 
stauration), im Saalachthal, 20 Min., und 
auf den Müllnerbühel. Aussichtspunkt am 
Fuss der Bürgermeisteralpe, herab nach 
Kirchberg. — Zum Kaitl (Caf& und Wein) 
und den Brunnenhäusern Fager und Seebichl 
im Karlsteiner Thal, und weiter in das 
hübsche waldige Ameringthal, 3/48t. — (1/s8t,) 
Dorf Nonn (ad nonas), nordwestl., einst römi- 


42. Route: Reichenhall und Umgebung. 


Ausflüge: 

1) Zum Schloss Stauffeneck (21 St. 
nördl. über Mauthausen, prächtige Burg. 
ruine, welche noch im 18, Jahrh. Festung 
war. Schöne Fernsicht in die Ebene, 

2) Nach dem (8 Kil. nordöstl,) Pfarrdorf 

rzoll (ad marciolos), Wirtshaus, einst 
römische Grenzmark. Die Kirche mit alten 
Grabdenkmälern soll schon 798 als Pfarr- 
kirche vorkommen. Im Friedhof findet sich 
eine römische Säule, als Denkstein verwen- 
det. Das Schloss, urspünglich den Grafen 


even bach |] 


Karte der Umgebung von Reichenhall. 


scher Wachtposten; Kirche mit sehens- 
werthem gothischen Altar aus dem 15. Jahrh, 
Ländliche Erfrischungen beim Fuchsbanern. 
In der Nähe der Buchhkof und die Filla Mal- 
sen; schöne Parkwege in der Nonnerau, — 
Zur Puschenmähle, 2 St. 

Nach (34 St.) *Grossgmein (522 m.) an- 
genehmer Wegan dem alten Schloss @rutten- 
sein, dem Slraitbühl (#Rundsicht) und der 
Alten Linde vorüber; leichte Steigung; ein 
gern besuchtes österreichisches Dorf. In der 
Frauenkirche sechs schöne Gemälde von 
Zeithlom (von 1499), auf dem Hochaltar ein 
Steinguss, die Madonna, vom Erzbischof 
Thiemo 1030. In beiden Wirtshäusern freier 
Garten, billiger Wein, guter Kaffeo. 


Plain gehörig, ist jetzt im Besitz des Frei- 
herrn von Malsen. 

3) Mit der Bahn nach Hammerau. Von 
der Station in Y, St. auf einem Feldweg 
nach Ainring (Wirtshaus), von wo aus 
schöner Feld- und Waldweg in Y4 St. nach 
Ulrichshögel; Aussicht. 


4) Nach (6Kil.) Hallihurn (Wirtshans), an 
der Berchtesgadener Strasse, auf hübschen 
Fusswegen längs der Wasserleitung. 


5) Ins Saalachthal zur Zötkelbach- 
Felsschlucht, mit hübschen Kaskaden (11% 
St), und nach (7 Kil.) Jettenberg (Einkehr 
beim Brunnenmeister), mit schönem Was- 
serfall, 


42. Route: Reichenhall und Umgebung. 


6) Ueber Kirchberg oder den Molkenbauer 
auf die Bürgermeisteralpe und zur Teufels- 
höhle 1:/4 St., ziemlich steil. 

7) An dem Kurhaus Kirchberg (8.34) und 
dem Weiler Rait! (8.41) vorüber, gelangt man 
(ziemliche Steigung) nach St. Pankraz, vom 
Stift St. Zeno erbaute Wallfahrtskirche, auf 
einem Felskopf, herrliche Aussicht hinaus 
nach Salzburg. Nahebei etwas höher diemale- 
rische Ruine Karlstein, einst von den Hall- 
grafen v. Plain-Peilstein bewohnt, seit. dem 
Ende dos 16. Jahrh. in Verfall gerathen, 

8) (1 St.) *Mauthäusl (632 m.; Fiaker da- 
hin), Restauration, an der Strasse nach Inzell 
und Traunstein (R.14). An Karlstein vorüber 
den Seebach hinan zum einsamen Thumsee 
(527 m.; Restauration von Bad Kirchberg; 
Kahnfahrt), dann im Nesselgraben empor zu 
dem kühn hingebauten Soolenhebgebäude 
(96m.), imleichten Bogen um dasselbe herum 
und r. den sogen. Neuweg hin, ein höchst in- 
teressanter, spannender Weg, 1. der schwin- 
delnde Abgrund des Weissenbachs, darüber, 
in Stufen sich aufbauend, der massige Rist- 
feuchtkogel (1579 m.), r. drohende, fast über- 
hängende Wände. Beim Mauthäusl selbst 
wird die Gegend wieder lieblich. 

9) Auf die *Padinger Alpe (689 m.), 200 
m. über Reichenhall; Aussicht; ländliche 
Erfrischung; 2 St., ziemlich steil. 


10) Nach (17 Kil.) Berchtesgaden (8.53) 
führt die Poststrasse über Hullthurn (2\a St. 
Fahrzeit). Sie zieht am Fuss des Latten- 
gebirges hin, 1. hübsche, offene Gegend 
um Grossgmein; dann sehr steil den Fuchs- 
stein durch Wald hinan zum Hallthurn (687 
m.), früher ein befestigter Pass zwischen 
den Wänden des Untersbergs 1. und des 
Lattengebirgesr., nun Wirtshaus; bald dar- 
auf tritt der Watzmann überraschend über 
den Vorbergen hervor und erschliesst sich 
der herrliche Bergkessel von Berchtesgaden 
(8. 51). 

11) Ueber die Schwarsbachwacht in die 
*Ramsan, sehr zu empfehlende Partie,s.8.64. 

Bergtouren: 1) *Stoisseralpe am Teisen- 
berg (1368 m.). Man fährt über Mauthausen 


und Anger bis zum Kohlhäusl (3 St., Lohn- | 


kutscher, 1spänn. 4,26 M., 2spänn, 7 M.) und 
steigt auf wenig beschwerlichem Weg all- 
mählich hinan zur Alpe (244 St.). Sehr 
bequeme und lohnende Partie. In der Alpe 
Bier, Kaffee, Milch und Butter. Sehrschöne 
Aussicht aufdas Flachland und die Vorberge 
mit ihren Seen einerseits, und anderseits auf 
den Kranz des Hochgebirges. Besonders 
imposant der nahe Stauffen. 

2) *Zwiesel oder Hinterstauffen (1814m.), 
bequemer , überall gefahrloser Weg (Führer 
jedoch rathsam); man kann Esel zum Reiten 
bis weit hinauf benutzen. Vom Kurhaus Kirch- 
berg (8. 34) führt der Weg r. eben hin durch 
die Auen beim Bauerngut Eisenbichler vor- 
über und im Bruckthal hinan zur (31/4 St.) 
Kirchbergalm (1311 m.), gutes Bier, Schinkep, 
Wein, 16 Betten; — dann etwas steiler in 
11% St. zum Gipfel, Sehr lohuende Aussicht 


au 


auf die Salzburger und Berchtesgadener 
Bergwelt bis tief nach Tirol hinein im Osten, 
Süden und Westen, und auf die Bayrische 
Ebene mit ihren Seespiegeln im Norden. 

3) Auf den Untersberg ; am bequemsten 
von Salzburg aus; vgl. 8. 2. 

4) Der Kreuz-Stauffen (1813 m.), loh- 
nend, nur geübteren Bergsteigern anzura- 
then (6 St). Führer unbedingt nöthig. Der 
Weg geht über das Dörfcheu Nonn, mit ur- 
alter Kirche und einem schönen gothischen 
Altar von 1518, zur Padinger Alpe (689 m,), 
dann mitunter sehr steil hinan durch Wald 
und über Felsen zum Gipfel, auf dem ein 
10 Ctr. schweres Kreuz errichtet ist. Aug- 
sicht ähnlich jener vom Zwiesel, nur freier 
gegen Salzburg hin. 

5) Usher Hallthurn auf die Mordaualpe am 
Lattengebirge, von da auf dem Soolenweg 
nach Berchtesgaden. Leichte und schöne 
Partie (7 St.). 

6) *Sonntagshorn (1966 m.), sehrlohnend, 
(hübsche ssichtswarte, welche mit dem 
Schafberg und der Hohen Salye konkurrirt, 
gegen 150 Gletscher sichtbar), beyuemster 
Aufstieg über Unken (8. 45) und kürzester 
über Melleck (8. 45), <—5 St. Der letztere 
Weg ist durch den Alpenverein mit rother 
Farbe bezeichnet und kann ohne Führer 
gemacht werden. In der Öberrainer Hoch- 
alpe, 1 St. unter der Spitze, Heulager und 
ländliche Rrfrischung. 

7) Anthaupten (1317 m.), sehr leichte 
Bergpartie. Man fährt über Jettenberg auf 
der Ramsauer Strasse bis zum (21/s St.) 
Wachterl (Wirtshaus, 8. 66). Von da in 
11, St. leichten Steigens zur Anthauptenalpe, 
Rückweg durch die Röthelbachschlucht (11 


St.) , 56 St. 

8) Reitalpe {auch Keiteralpe, Reiterstein- 
berg), 2292 m. nur mit Führer. Ueber 
Jettenberg und direkt den sogen. »Lauf« 
hinan in 4 St. oder über Jettenberg in die 
Aschau und von hier über die »Schreckg 
ganz bequem zur Hirschwiesalps in 6 St. 

Eine sehr zu empfehlende *Tour (im 
Wagen bequem in 1 Tag, zu Fuss 2 Tage) 
ist der Weg von Reichenhall im Saalachthal 
aufwärts (8. 45), dann bei Jettenberg ]. hin- 
auf zur (13 Kil.) Schwarzbachwacht ($. 66) 
und hinab in die (18 Kil.) Ramsau (event, 
noch Abstecher zum *Hintersee); von dazum 
Königssee (S. 58), zurück nach Berchtes- 
gaden (8. 53) und über Halltıurn zurück 
nach Reichenhall, 


Von Reichenhall über Lofer nach 
St. Johann (oder nach Saalfelden). 


Diese Route bildet einen Theil der alten 
Kaiserstrasse von Salzburg nach Innsbruck 
und ist bis Lofer, welches den Glauzpunkt 
der Tour bildet, und auch noch bis Wai- 
ring, landschaftlich höchst anziehend und 
Fussgängern schr zu empfehlen. 

Eine schöne Rundtour bildet die Route 
Reichenhall — Unken — Lofer — Ober- 
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weissbach — Hirschbühel — Ramsau — 
Schwarzbachwacht — Reichenhall; ca. 68 
Kil. Für Fussgänger in 2 Tagen, zu Wagen 
event. in 1 Tag. 

Stellwägen von Reichenhall bis (97 Kil, ni 
Lofer, (53 Kil.) Saalfelden und (53 Kil.) 8 
Johann. — Fuss; r brauchen veschnatat 
reit 27a St., bis Lofer 51a St., bis St. Jo- 
hann 11 St. — Von Lofer bis (25Kil.) Saal- 
felden 6 gute Fahrstrasse. 

Fussg! nen auch von Reichen- 
hall der 'olgend über Jettenberg 
nach (10 Kil.) Schnaizlreit gelangen. 

Von Reichenhall westl. über dieSaal- 
ach an Bad Kirchberg, am Kaitl-Wirts- 
hans (1. Wegweiser indie Reischlklamm), 
St. Pankraz und (r.) Karlsstein (8. 43) 
vorüber. Weiter folgt r. der kleine lieb- 
liche ’humsee (527 m.), kaum 1Kil. lang, 
am dessen Ufern Alpenrosen w 
an der Nordseite eine Res 
Die Strasse steigt nun zum r. oben ge- 
legenen Brunnhaus Nesselgrahen hinan; 
auf der Höhe (647 m.) theilt sich der 
Weg: r.gehtsüberdasmalerisch gelegene 
*Mauthöäust (8. 43) hinsus und nach 
Traunstein (Bd. I, R. 14). Wir folgen 
dem Weg 1. hinab ins Felsenthal des 
Weissbachs nach 

(10Kil,) Schnaiztreit (509 m.; Wirts- 
haus), wenige Häuser, auf welche das 
Ristfeuchthorn, das Müllnerhorn und die 
Lattenberge herabschauen. b. führt ein 
Fussweg nach Jettenberg (S 3. 42). Bald 
wendet sich die Strasse vom Fluss ab, 
umgeht den Wendelberg, Bliek auf die 
Loferer Steinbergs, und erreicht 

(14 Kil.) Meleek (620 m.), bayrische 
Maut mit gutem Wirtshaus, im Garten 
hübsche Aussicht; noch schönere 1 Kil. 
r. am Bergabhang 

Von hier besteigt man das Sonntags- 
horn (1962 m.) in 4—5 St. Näheres S. 44. 

Nun über die österreichische Grenze 
durch den in Fels gesprengten Steönpass ; 
alsbald folgt 

(18 Kil.) Unken (574 m.; Post; 
Lamm), in einer Thalweitung. 1Kil. südl. 
das Schütterbad oder Bad Oberrain (Un- 
terkunft für 40 Personen im Kurhaus), 
gegen Gicht und Lähmungen gebraucht. 

Ausflüge: 1) Zur *Schwarzbergklamm, 
auch Unkener Klamm genannt, in 24, St. 
ohne Führer zu erreichen; sehr zu empfeh- 
lender Ausflug. Man geht über Olerrain, 
dann westl. im Unkenthal aufwärts; na 
®% St. bei einem Forsthaus (Wirtehaus) T 
hinan durch Wald; nach 1 St an einem 


42. Route: Von Reichenhall nach St. Johann (oder Saalfelden). 


46 


Bergsturz vorüber, erreicht man alsbald die 
fast 1 Kil, lange Klamm. Sie wurde 1830 
durch König Ludwig I, zugänglich gemacht 
(»Gutta cavat lapidem, non vi s 
eadendox); eine feste Brücke führt \ 
über den tosenden Schwarzbach hin, die 
grauen, fast 30 m. hohen Kalkwände treten 
oft so nahe zusammen, dass das Riesenge- 
wölbe der Schlucht in ein magisches Haib- 
dunkel gehüllt ist. Die Klamm ist 
der Liechtensteinklamm und der FE 
klamm im Pongau die schenswertheste der 
Deutschen Alpen. 

Am Ende der Klamm auf Treppen hin- 
auf ans Tageslicht Man kann von hier 
(doch nur mit Führer) über Winkelmoos nach 
Reit im Winkel oder übers Heuthal zum Staub- 
fall und nach Kuhpolding gelangen. Nähe- 
res Bd. I, R. u. 


2) In’4 


4 St. aufs Sonutagshorn (8. 44), 
mit Führer. 


3) Zum *Staubfall, in 3 St. Zuerst 
gleicher Weg wie bergklamm, 
dann beim Wegweiser z er r. hinan 
den Fahrweg ins Heuthal; bei der nächsten 
Weggabelung 1. aufwärt: m. hohen 
Fall, welcher von dem vom Sonntagshorn 
herkommenden Fischbach gebild B 


ist einer der grossartigsten Wasse: 
Kalkalpen. Näheres Bd. I, R. 15. 


Von Unken weiter, 1. Bad Oberrain, 


r. der Unkenbach und der Weg zur 
Schwarzbergklamm, 1. ‘die Reiterahn; 
weiter musste die Strasse. dem Felsen 


abgewonnen werden, wodureh der Knie- 
and. Es folgt Hallenstein, 
; dann ein schönes Bild: Lo, 
dahinter die Loferer Steinberge; rück- 
wärts die Schroffen der Reiteralm. 

7 Kil.) Lofer (639 m.), Markt in 
grossartigerschüner Lage ander tiefunten 
über malerisches Felsgewirr dahinbrau- 
senden Sarlach. Im 8. die Loferer Stein- 


berg das Breithorn (2416 m.), 1. die 
Ochsenhörner (das hintere das höchste, 
mit 2513 m.), in der Mitte das pyramidale 


Reifhorn (2430 m.), Im NO. die Re: 
«lm mit den (von 1. nach r.) Drei Br 
dern (1860 m.), Alpenbrand (1670 m.), 
Hifelwand (1812 m.), Häuselhörnern 
(2233 m.), Wagendries 
‚adlhorn (2288 m) undMühlsturzhörnern 
5 m.). Bester Ueberblick vom Kal- 
varienberg hinter der Kirche (10 Min 

Gasthöfe: Post, zut.— 2 


— Post-und elographenstation. — Sıell 
wägen nach ( 1.) Reichenhall für 1,50 fl., 
(26 Kil.) St. Johann, (25 Kil.) Saalfelden 
für 1,301. 


Ausflüge: 1) Ins *Loferer Thal (hin und 
zurück 12, St.) über das (2 Kil,) Loferer 
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Bründl, bietet eine gros 
südl. gelegenen Gruppe der Loferer Stein- 
berge, Geübte Bergsteiger besteigen auch 
das Oehsenhorn, das Reifhorn oder das Mittel- 

— 2) Auf die Loferer Alpe (1462 m.; 
nahezu 1000 Stück Vieh), in 3 St., mit Weg- 
weiser. Von der Glaserhütte (Erfrischungen) 


tige Ansicht der | 


Ifelden (25 Kil.), 
gen in 3, St. für 


gute Fahı 
im Saalachthal wei- 


1,30 A), führt der W. 
ter aufwärts an der Häusergruppe Gumping 
vorüber, unter di Stadt begraben liegen 
soll (man fand in der That Gerath: ten). 
3 Kil,) St. Martin (Wirtshaus), Dorf 
mit schöner gothischer Kirche. R. gehts 
hinein in das Kirchenthal mit der starkbe- 
'ahrtskirche, um 1700 


von St 
St. nach 


sieht ins Saa .— L. 
führt ein Fu d in 2% 
Hirschbühel (8. 70), 

Man durchschreitet nun den das Thal 
scheinbar schliessenden Fass Luftenstein 
(631 m.), das Thal wi ei 
Wälder begleiten den Weg. L. der Schlöss- | 
wald, aus dessen Spitzen ein, Felsen auf. | 

auf dem einst das Lambrechts- oder 
Hoidenschloss stand, unter welchem sich das 
Lambrochtso, 72) befindet, eine nur 
iın Winter z he Höhle, noch wenig 
erforscht, Die Sage lässt in der Höhle den 
Ritter Lambrecht seine Schätze begraben | 
haben, die jetzt durch seine Tochter mi 
Hulfe eines "Höllenhunds bewacht werden. | 
— Bald ei R | 

(11 Kil.) Oberweissbach (Zum Auvogel), 
wo l. die Strasse vom Hirschbühl herab- 
kommt. Mit dieser vereint hinaus nach 
Saalfelden; vgl. 8. 

35 Kil.) Saalfelden (S. 103). 


dem | 


Von Lofer nach St. Johann verlässt | 
die Strasse das Saalachthal und wendet 
sich westl. in das des $trubbachs. Bald | 
erreicht man den (29 Kil.) Pass Strub | 
(688 m.), die Grenze zwischen Salzburg 
und Tirol, ein viel umstrittener Punkt, | 
an welchem noch 1805 zwischen O) 
reichern und Bayern, 1809 zw 
Franzosen und Tirolern hartnä; 
kämpft wurde. Das Thal erweitert sich, 
man erreicht das erste Tiroler Dorf‘ 
(37 Kil.) Waidring (781 m.; Gast- | 
ur Post), grosses Dorf im schönen 


hof | 
hübsche Kir- | 


hochgelegenen Thalkessel ; 
che mit vortrefflichem Altargemälde 


42. Route: Von Reichenhall nach St. Johann (oder Saalfelden). 


| 0efen von 


| sehaftlich reizloser; 
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Ausflüge: 1) Südlich zu den (1% St.) 
Waidring, durch welche sieh 
ch und die Strasse zwängen; 
beim Austritt ]. die (%4 St.) Kapelle St. Ada- 
lari (dem Schutzheiligen der Herden ge- 
weiht), mit zwei Iden, welche 
die Sage dem Lionardo da Vinei zuschreibt; 
dann folgt der blaue (11, St.) Piller 

835 m.), der der ganzen Gegend den N: 
gibt; er ist nur 200 m. breit und 2 Kil. 
re und birgt schöne Lachsforellen. Am 
Südende Dorf St. Ulrich (Seewirt), bedroht 
von den (ö: r Steinbergen. Vo 
St. Ulrich bei haus besonders schi 
ner Blick auf die Steinberge. 

Von St. Ulrich gelangt man südwestl. 
über St. Jakob im Haus (Wirtshaus) in 2 8 
zur Stat. Fieberbrunn der Giselabahn (8. 109); 
oder südöstl. hinan in 21, St. nach Stat, 
Hochfilzen (S. 108) der Giselabahn. 

„2 Südöstlich: Auf die *Kammer- 
köhr oder Steinplatte (1869 m.) in 4 St. 
mit Wegweiser über die Alpe Stallen, leicht 
und sehr lohnend, Der Ammonitenkalk- 
stein des Beı ist reich an Versteinerungen 
und geognostisch sehr interessant. Von hier 
kann man nördlich in 21, St. (doch nur 
mit Führer) zur Schwarzbergklamm im 
Unkener Thal (8. 45) gelangen. 

Auf das Fellhorn (1762 m.) in 342 St., 
mit Wegweiser, gleichfalls lohnend. Man 
kann von da hinab nach Kössen und Reit 
im Winkel. 

Hinter Waidring wird das Thal land- 
(41 Kil.) Reiterdorf, 
von wo man auch das Fellhorn (s. oben) 
ersteigen kann, Bald darauf betritt man 
das weite Thal der Grossen Ache, welche 
in den Chiemsee fliesst. 

(45 Kil.) Erpfendosf (Wirtshaus), 
wor. die Strasse von Kössen (R. 14) ein- 
mündet. Nun aufwärts im Thal, welches 
| von Brand: an Leukenthal genannt 
wird. _R. drüben über der Ache Körch- 
\donf, grosses Dorf, Heimat des Ge- 

hlechts der Wäöntersteller, deren Fa- 
\ milienhöupter besonders im Jahr 1809 


men 


‚in den Kämpfen am Strubpass eine Hel- 


denrolle als’ Tiroler Schüt: ırer ge- 


spielt haben. 
chdorf über Stripsenjock hinüber 
St-, mit Weg- 


Das Thal wird immer breiter, r. stets 
das Kaisergebirge. 


53 Kil.) St. Johann in Tirol, Sta- 


| tion der Giselabahn (vgl. 8. 109). 
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43. Route: Das Berchtesgadener Bergland. 


Das Berchtesgadener Bergland. 


Reisepläne. 


Verkehrsmittel s. 8. 5. 
Hauptausflug für zwei Tage, bequem im 
Yagen zu machen; letzterer gleich für diese 
auer zu akkordiren. 
Erster Tag: Von Salzburg nach 
erchtesgaden (8. 49—51), Bergwark be. 
uchen. Um il Uhr allgemeine Einfahrt, 
e & Pers. 1,50 M. Nach Tisch mit 
in Waren an den Königssee ($. 58); den 
Wagen ıuust man nach Illsank fahren und 
lort warten. Mit dem Nachen zur Salet. 
d zu Fuss 10 Min. zum *Obersee. 
Bartholomä, und zurlick zum Dorf 
Von da zu Fuss durch die Schönau 
ige) nach Illsank. Fahrt bis zur 
hbrüicke und zu Tuss in 
) nach der Wimmbachklanm 
ind zurück zum Wagen und nach 
65), hier übernachten. 
Zweiter Tag: Mit Wagen nach dem 
lintersee und zurück, dann am Taubensee 
über die Schwarzbachwacht,. d 

Wachter! und Jettenberg (hübscher Wasser- 
all) längs der Saalach nach Reichenhall 
R. 42). Besuch der Salinen und St. Zeno 
8. 38). Nachm. mit Wagen bis zum Thum- 

ier Fusspartien und gegen Abend 
ber Glaneck nach Salzburg. 


Sechstägige Tour durch das Salzburger 
und Berchtesgadener Land. 

Erster und zweiter Tag: Salzburgs 
Merkwürdigkeiten wie auf 8. 6 u. 7 disponirt, 

Dritter Tag: Mitder Giselabahn nach 
Golling (R. 45). Zu den Oafen der Salzach, 
Pass Lueg und auf der Strasse zurlick (an 
der Brunneck- Kapelle vorbei) nach Golling 
(Mittag). Nach Tisch zum Schwarzbachfail 
(8. 80) nnd hinüber nach Golling oder 
Kuchel. Mit der Bahn nach Hallein und 
Abends zu Fuss über das Zill nach Berohtes- 
gaden. 

Vierter Tag: Merkwürdigkeiten des 
Orts (8. 54), um 11 Uhr den Salzberg be- 
fahren ). — Nachm. Spaziergang in 
die Almbachklamm, 

Fünfter Tag: Früh Morgens zum 
Königssee (8. 58), überfahren zum Kessel, 
hinansteigen auf die Gotzenalp (8. 63), hinab 
nach St. Bartholomä, Fiskapeile, Schrainbach- 
fall, Obersee (8. 59); Abends zurück nach 
Berchtesgaden. 

Sechster” Fimmbachklamm, Ramsau 
(S. 65) und über die Schwarsbachwacht nach 
Reichenhall (3. 66). Merkwürdigkeiten (8. 38). 
Nachm. Umgebung. Abends zuriick nach 
Balsburg. 


43. Route: Von Salzburg nach Berchtesgaden, Königssee, 
Gotzenalpe, Ramsau. 


Yel. dio beiliegende Karte. 


d Omnibus (8. 4) yon Salzburg 
‚Berchtesgaden, tägl, mehrere 
St. Fahrzeit. — Wägen und 


ren sehe man 8. 

© Man vergesse nicht, sich mit dent- 
chem Geld zu versehen, da Berchtesgaden 
ayrisch ist, Oesterreichische Banknoton erst 
ort wechseln zu Jassen , ist nicht ratheam ; 
han verliert dabei. Die österreichischen 
lberzelner (10 Nenkrenzer) werden in den 
'yrischen Grenzbezirken gom für 15-18 Pf, 


"Yon Salzburg (8. 1) läuft die 
a ee SWorsfält Nonnthat 


idwärts hin über die flache Diluvial- 
bene, dem Untersberg entgegen, nahe 
m Almkanal (S. 14), r. Schloss @laneck 
ı£ einem Hügel, darüber der Staufen, 
Her Sehmidtenstein mit seinem festungs- 
tigen Gipfel, nach Dorf 

(10 Kil) Grödig (gutes Bräuhans), 
weit davon ./a St. west. der @osleier 
Isen (571 m.) mit schöner Aussicht. 
/umittelbar am Alınkanal Draht- und 


Jussstahlfabrik, an mehreren Schusser- 
mühlen ($. 26), einer Ma rmorsäge und 
grosser Cementfabrik vorüber, 1..St. Leon- 
hard und Schloss Gartenau. Hier schliesst 

ch das weite Becken und die Strasse 
zieht in das Thal der Berchtesgaden, 

‚he hinein zum Grenzpass Hangenden- 
stein; Zollamt, Gepäckvisitation. Zwi- 
schen den Steilwänden des Untersbergs r. 
und den sanfteren Ans rn des Hohen 
Gölls 1, eingeengt führt die Str. 
nach dem ersten bayrischen Marktort 
(15 KiL.) Sehellenberg (468 m.; 
Amanhauser ; Zum U Intersberg). Vor der 
neuen Kirche mit rothem Marmorthurm 
Denkmal der 1870— 71 gefallenen Krie- 
ger des Or Schönes Landschafts- 
bild, im Vordergrund die grauen Häuser 
des Marktfleckens, dariiberdunkler Fo; t, 
grüne Matten und die weissen Kalk- 
massen des Zohen Gölls und Hoch- 
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drets. Die frühere Salzmanufaktur ist 
aufgehoben und in dem Gebäude der- 
selben eine Korbflechterei eingerichtet. 
Durch lichte Auen geht es weiter, r. auf 
der Bergeshöhe die Wall che von 
Ettenberg (816 m.) und bald darauf der 
wilde 'Tobel des Alpenbachs mit einer 
sehr sehenswerthen * KZamm (!/s St. hin- 
ein). Gegenüber der Klamm an der 
Strasse ein nach ihr genanntes male- 
tisch gelegenes gutes *Landwi 
Beim (21 Kil.) Esselthalgraben 1., dureh 
den die Strasse von Hallein ($. 82) her- 
absteigt, wendet sich das Thal nach 
SW.; urplötzlich tritt alles beherrschend 
imposant der kahlfelsige * Watzmann 
hervor mit dem glö nden Schneefeld 
zwischen seinen Zacken; bald erschei- 
nen auch, durch breitlaubige 
halb versteckt, die Thürme und w. 
Häuser von Berchtesgaden, maler 
gruppirt am Bergesabhang, ein höchst 
effektvolles Bild. 


'shaus, 


Das Berchtesgadener Bergland. 

Ein Bergwall, nur hier und da durch 
ein Eingangsthor unterbrochen, umf: 
das ganze Ländehen und gestaltet es zu | 
einer natürlichen Festung. Im 0. 
hebt sich der Stock des Hohen @ 
(2381 m.),mit seinen sanfteren Ausläufern 
bis zum Hangendenstein reichend , hinter 
ihm, durch das Torenner Joch (1728 m.) 
getrennt, der Westrand des Hagen- 
gebirges mit dem Kahlersberg (2350 ın.). 
Mit den Teufelshörnern (Kleines 2288 m., 
Grosses 2371 m.) beginnt im die 
gewaltige, wüste Hochfläche des Steiner- 
nen Meers, aus der die Schönjfeldspitze 
oder der Hochzink 51 m.) und der 
Funtenseetauern (2527 m.) aufragen; ein 
Zweig zieht über das Kammerlinghorn 
(2383 m.) zum Hörschbühel (1176 m.), 
erstes Eingangsthor. Die westliche Um- 
wallung bildet das Reitalmgebirge (8. 46) 
mit den Stadl- und Mühlsturzhörnern 
(2235 m.) und, durch die Schwarzbach- 
wacht (890 m.) getrennt, das Lattengebürge 
(1752 m.). Im Norden steht der Unter. 
berg (höchste Spitze 1975 m.), von letzte- 
rem geschieden durch Hallthurn (689 m., 


Route: Das Berchtesgadener Bergland, 


die vom Steinernen Meer sich ablösen 
und im, Watzmann (2740 m.) und Hoch- 
kalter (2629 m.) kulminiren, gliedern das 
Innere des Berglandes, dessen sämmtliche 
Gewässer als Künigsseeer, Ramsauer und 
Bischofswieser Ache bei Berchtesgaden 
sich vereinigen undals Almoder Berchtes- 
Ache bei Hangendenstein (8.50) 
hinaustreten in das Salzburger Becken. 

Geschichtliche: Die natürliche Ab’ 
geschiedenheit Berchtesgadens bedingte 
auch eine historische. Noch im 11. Jahrh. 
war es eine Wildnis; zu Ende desselben 
baute Frau Irmenga; yon der Lindburg 
eine Kapelle und ein Kloster für Clor- 
herren, das sich 1106 zur Propstei gestaltete 
und unter Friedrich I. 1156 fürstliche Frei- 
heiten erhielt. Die Propstei blühte rasch 
smpor, besonders durch den reichen Salz 
berg (8. ; es gab aber stets Streit mit 
den Erzbischöfen von Salzburg, die sich 
das Hoheitsrecht über das Ländchen an- 
massten, bis endlich, vorzüglich auf Betrieb 
des Kaplans Püttrich, die Reichsunmittelbar- 
keit des Stifts 1627’ ausgesprochen wurde. 
Nach der Säkularisation (1803) kam Berchts 
aden an Oesterreich, 1810 aber w. 
Bayern, dem seitdem angehört, Nach 
Steub : Pexhthersgaden, Wohnuug eines deut- 
schen Ansiedlers Perhthe 
ehzucht, insbosonder 
gewerbe, Fällen und Triften des Holzes und 
die weitbe arbeiten in Holz, 
Elfenbein und Horn ernälren die Bewohner. 
Die von Jahr zu Jahr zahlreicher erschei- 
nenden Fremden (1876 ca. 15,000), welche in 
der herrlichen Gegend ihre Somm. 
und Kur halten oder dieselbe lüchtig d 
streifen, N n wacker Geld in die Börse 
„die wohl etwas schwer- 
Chlossen sind , aber unt 

a n gesunden Kern bergen, 
onen noch.alte deutsche Treue und Red“ 
eit zu finden sind. Jäger und Hol 
kneehte erscheinen meist noch in der kleid- 

samen Bergtracht; kurze lederne Hosen, über 
dem Knie endend, Stutzstrümpfe (Höscl), bloss 
die Waden deckend, Knie und Knöchel frei- 
Inssend, grau oder grün mit eingestrickten 
kunstvollen Mustern, Bergschuhe, kurze, 
meist braungraue Joppe, grüner Hosontrügor 
und Ledergurt; der Hut grün, grau oder 
schwarz, theils niedrig und rund, theils 
pitz mit herabgeschlagener Krem Der 
Bauer trägt indess meist schon lange Hosen 
(Pantalons), Mädeheun und Weiber dunkle 
Röcke und eben solche, oft grüne, reich 
verschnürte Mieder, rothes seidenes Hals- 
tuch und meist den Männerhut auf dem 
üppigen Haar wuchs. 

Der breite, rauhe Dialekt ist dom Nicht- 
bayer schwer verständlich, wenn die Ein- 
wohner unter einander sprechen; dem Prem- 
den gegenüber. befleissigen sie sich einor 
sinern Sprache. 


gadener 


aber das Salz- 


vgl. 8. 27). Zwei wildzerrissene Ketten, 


Berchtesgaden. 


Gasthöfe: * Vier Jahreszeiten (Müller & 
Pirngruber), nahe der königlichen Villa. 
Feine Küche. T. d’h. 1 Uhr. — *Post oder 
Leuthaus, am Markt, 100 Zimmer, schöne Aus- 
sicht, Garten. — Bellevue (Krösswang), an 
der Salzburger Strasse, 35 Zimmer, pracht- 
volle Fernsicht, Garten, zugleich Soolbad. 
Gibt Alpenvereins-Mitgliedern 20 Proc. Er- 
mässigung. Omnibus nach dem Künigsce 
um 6, 10 und 2 Uhr. — Watsmann, gegen- 
über der Franeiskanerkirche, schöner, freier 
Platz, gute Getränke. — Etwas billiger: im 
* Neuhaus, am Marktplatz, Torrasse mit herr- 
licher Aussicht. Gute Bedienung und nicht 
theuer. — Forstners Hötel garni, neben der 
Post. — Huber, im Nonnthal, mit gutem 
Restaurant. — Für ganz bescheidene An- 
sprüche: Kapelwirt (Billard). — Nonnthaler 
Wirt. Trimbacher, gut; Touristen em- 
pfohlen. — Goldener Bär. — Beer, im Nonn- 
thal. — Speisen durchgehends & 1a carte. 

Pensionen: Villa Berghof, in reizender 
Lage. Yilla Geiger, 20 Min. vom Markt. 
— Fila Maurerbühl, — Villa Ehrensberger, 
— Villa Schwarzenbe Villa Malterlehen 


(von Norddeutschen häufig besucht) in der 
‚Schönaı 

Privatwohnungen zu erfragen im Konı- 
missionsbürean von A. Pirngruber 


Biere gut, bayrischer Art: bei Kögel; — 
Fend, im Schwaben und im Bränhaus. | 

Konditorei und Cafe: Forsiner, neben | 
der Post. | 

Holzschnitzwaaren: In reichster Aus- | 
wahl bei A. Kaserer und Gebr. Walch. Fer- | 
ner bei Zechmeister am RFürstenstein. Die | 
neu organisirte Distriktschnitzschule nächst 
der Schiessstätte liefort die mustergültigsten 
Sehnitzereien. ‚Jedoch ist der Detailverkauf | 
wegen der zahlreichen festen Bestellungen 
nicht immer gesichert. 

Untersberger Marmorwaaren: Sehr schön | 
bei Kerschbaumer. 

Aerzte: Dr. I. Kimmerle (7 —9, 12 —3 
Uhr); Dr. J. v. Spitzel (8-9, 2—3 Uhr). 

'potheke: Jos. Lamprecht. Mineralwässer- 
handlung. Bei demselben das Relief des | 
Berchtesgadener Ländchens, von dem be-) 
rühmten Geoplasten Keil; nach Kulturen 
kolorirt, zur unentgeltlichen Besichtigung | 
aufgestellt. Herr Lamprecht ertheilt auch 
Anskunft über die Alpenvereins- Sektion 
Berchtesgaden, 

Bäder: Im Hötel Bellerue (K: vang). — 
Flussbad an der Salzburger Strasse, 

Als Bergführer nehme 
solehe, die mit amtlichen Führerbüchern 
versehen sind, aus welchen auch die Taxen 
ersichtlich sind. 


Georg Grafl, Joh, B. Graf (Klotz 
Hölzel (Eckersepp), Jos. Schwaiger (Steu- 
berer), Illsanker (Stanzerer), Wein (Jäger- 
Rüpei), A. Granadl; ferner in Ramsau woh- 


43. Route: Berchtesgaden. 


nend: J.G ‚ Jak. und Joh, Gruber und 
M. Prandner, [ 
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Post-.und Telographen- Büreau im Hötel 
zur Post, geöffuet von 7—12 Uhr und 2—7 
Uhr. 

Post: Tägl. 2mal früh und Nachm. nach 
(23 Kil,) Salzburg in 3 St.; 2mal nach (19 
Kil.) Reichenhall in 2)/g St, 

Lohnkutscher. Der frühere Lohnkut- 
schertarif besteht nicht mehr. Die Preise 
wurden durch die Angebote der Fremden 
selbst wesentlich in die Höhe getrieben. — 
Für Einspänner, bez. Zweispänner, zahlt 
man durchsehnittlich: nach dem Königssee 
hin und zurück (inkl. 3 St. Aufenthalt) 
8, bez. 12M.; — Ramsau hin und zurlick 19, 
bez. 16 M.; — Hintersee 12, bez. 18M.; — Aei- 
chenhall über Schwarzbachwacht 16, 
24 M., über Hallthurn 12, bez. 18 M.; — 
Salzburg 12, bez, 18 M. 

Sesselträger worden für das Tragen einer 
Person in der Ebene je 2, auf das Gebirge 
aber jo 4 in Anspruch genommen. 

Bei Partien in der Ebene oder auf 
Höhen in der nächsten Umgebung (Gern, 
Soolenleitung, Alponbachklamm, welche den 
Partien in der Ebene gleich zu achten sind) 
erhält der Mann für die Stunde 1 M. 

Wenn ein Aufenthalt hierbei vorkommt, 
so wird für die erste halbe Stunde der Be- 
trag von 21/4 M. in Anschlag gebracht. 

Weitere Partien hin und zurück: 


Zur Scharitzkehlalpe . . . . . . 18M. 
Vom Kesselbach auf die Gotzenalpe 28 - 
Auf den Todten Mann... ».. . 2 - 
Auf den Untersberg, Berchtesgadener 
Hochthron BERNER EN 
Auf das Söldenköpfll - . ... . . 12 - 
Von Bartholomä zur Biskapelle . . 16 - 
Auf den Kneufelspitz . . » ... . 16. - 
In: die ah EN ee 74 
Von der Wimmbachbrücko in die 
Wimmbachklamm REKEN 
Von derWimmbachbrückezum Wim 
bachjagdschloss . . . ..... . 16 - 
Von Laroswacht aufs Rossfell. . . 28 - 
Von Berchtesgaden über Vordereo! 9- 


An Gepäck brauchen die Träger zu- 
sammen höchstens 10 Pfd. ohne weitere 
Vergütung mitzunehmen. 


Esel zum Reiten sind beim Bader Feder- 
mann au mieten. 

Berchtesgaden (576 m.), mit 2000 
inw., liegtim Centrum des Lündchens, 
auf einer sonnigen Terrasse des Kälber- 
steins am Ahang des Untersberg: 
Die Häuser gruppiren sich nach alt- 
alemannischer Sitte weit zerstreut um- 
her; nur eineeinzigegeschlossene Gassa 
ist vorhanden. An Sehenswürdigkeiten 
ist der Marktflecken nicht reich; die 
grösste ist die ehrwürdige Stiftskirche, 
Portale, Thürme und Kreuzgang aus 
dem 12. Jahrh, Die Chorstühle von 
1450-1530; reiche Pars Das 


Chorstift grenzt nebenan, früher Re- 
sidenz der gefürsteten Pröpste der 
Augtistiner-Chorherren; Lieblingsaufent- 
halt des verstorbenen Königs Ludwig I. 
von Bayern. Die königliche Villa, 1850 
bis 1855 von Prof. Lange erbaut, bietet 


herrliche Anssicht (die Erlaubnis zum 
Besuch ertheilt.d 


" königl.. Schlossver- 
walter im Chorstift; die Einrichtung ist 
jedoch prunklos). Hranciskanerk 


ürche 
mit alten Grabsteinen. Sehr besuchens- 
werti Sind dieScehnitzwaarenlager 
(8. 53), wo alle Produkte der Berchtes- 
gadener. Holz-, Bein- und Hornschneide- 
kunst, wie sie .aus den Bauernhütten 
ringsum (besonders in Schönau) hervor- 
gehen, vom Grössten bis zum Kleinsten, 
vom Wertlvollsten und Theuersten bis 
zum Gewöhnlichsten massenweise auf- 
geschichtet und hier am billigsten ein- 
zukaufen sind. (Bis zu '/s Kilogr. zahlen 


sienachOesterreich keinenEingangszoll.) | 


Kunstfreunde werden aufmerksam ge- 
macht auf das am Fuss des Doktorbergs ge- 
legene Landhaus des Malers A. v. Waa- 
gen, dessen Atelier mit zahlreichen Stu- 
dien’ aus Berchtesgadens Umgebung ge- 
schmückt ist. Der Eintritt an Wochentagen 
ist bescheidenen Fremden gestattet. An 
Sonn- und Feiertagen jedoch nur von 9 bis 
1 Uhr. 

Von besonderer Wichtigkeit ist der 
Salzberg (östl.), demselben Stock an- 
gehörend wie der von Dürnberg oder 
Hallein (8. 75). 

Befahrung des Bergs, kürzer, billiger, 
und ebenso lohnend wie in Hallein. Tägl. 
Punkt /g11 Uhr Vorm. und 15 Uhr Nachm, 
Fahrdauer 1% St.; Fahrschein, 1,50 M. für 
die Person, im Zechenhaus, dem Stollen 
gegenüber, oder im königlichen Haupt-Salz- 
amt, vis-ä-vis dem Gasthof zum Watzmann, 
zu lösen. ' Zu anderen Zeiten bezahlt der 
Einzelne 3,50 M: und jede sich anschliessende 
Person 1,50 M. 

Im Zechenhaus (!/ St.) legt man das 
Bergkleid an, dann geht es unter Anfüh- 
rung eines Beamten oder Aufsehers hinein 
und hindurch „. ganz wie 8. 77 geschildert: 
Stollen, Rollen, unferirdischer Salzsee, be- 
leuchtet und mit Kahn; im grossen: be- 
leuchteten. Sinkwerk »Kaiser Frans« wird 
meistens des Echo’s halber geschossen. Zu 
Tage‘ fährt man mittels Wurstwagen auf 
Eisenschienen und bat im Fremdenzimmer, 
wo das Bergkleid wieder ausgezogen wird 
(Trinkgeld 20—25. Pf.), Gelegenheit, für 

Pf. eine Schachtel schöner Salzstufen ein- 
Jährlicher Besuch ca. 12,000 Per- 


zukaufen. 
sonen. 


43. Route: Berchtesgaden und Umgebung. 
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Der Salzberg (jährliche Ausbeute 
500,000 Ctr. Salz) beschäftigt nach der 
Aufhebung des Salzmonopols nur 180 
Arbeiter, sowohl Knappen wie Leute, 
in den Sudhäusern. Die Soole wird 
theils hier in dem grossen Sudhaus 
Frauenreut (1821 neu erbaut) versotten, 
theils durch eine hydraulische Reichen- 
bach'sche Maschine (neben dem Brau- 
haus, sehr sehenswerth für Mechaniker) 
in die Leitung gehoben, die über Illsank 
(bedeutendstes Druckwerk der ganzen 
Leitung, Hebung auf dem Söldenköpfl 
355 m.) und die Schwarzbachwacht 
(8. 66) nach Reichenhall, resp. (7 M.) 
Traunstein und (13M.)Rosenheim führt. 


Wer Berchtesgaden nur Einen 
Tag widmen kann, fährt Morgens zeitig von 
Salzburg die oben (8. 50) beschriebene 
Strasse bis zum Salzberg L., dann, Berchtes- 
gaden anf der Berghöhe r. lassend, sogleich 
im Thal weiter zum Königssee (8. BB). 
Mittels Kalın zum Kessel und nach St. Bar- 
tholomä (Mittag), allenfalls Eiskapelle. Nach- 
mittags zurück nach Berchtesgaden und 
Abends nach Salzburg. Fahrzeit von Salz- 
burg bis an den See 3—34 St. Ueber- 
fahrt nach St. Bartholomä 1Ys St. Rückfahrt 
bis Berchtesgaden 2 St., von da bis Salz- 
burg 2a St., also in Summa 9 St. 


Umgebung. 

Die nächste Umgebung des Orts ist 
bezaubernd schön; das üppigste Grün 
der Wiesen, die zahlreichen netten 
Villen, Schlösschen und Gehöfte, die 
blitzenden Achen dazwischen, der 
dunkle Forst, der reiche Wechsel an 
Form und Farbe, die Pracht der Berg- 
wiesen rundum: alles zusammen schafft 
ein Bild von höchster Wirkung. Gut 
gebahnte Wege führen nach allen Rich- 
tungen und zu.den schönsten Punkten, 
und man thut fast am besten, ohne 
bestimmten Plan, bloss dem augenblick- 
lichen Impuls folgend, diesen Natur- 
park zu durehwandern. Nur angedeutet 
mögen daher sein als Iohnende Prome- 
nadenziele: Ueber ‚die Soolenleitung, 
von der’alten Reichenhaller Strasse am 
sogen. Doktorberg 1. abzweigend zum 
Kalvarienberg und weiter zur königl. 
Villa mitmalerischem Rundblick, ®/4St. ; 
Gern (1 St.), Lockstein (623 m., 1/2 St.), 
Etzer Schlösschen (%/s St.), Königsweg 
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bis zur Fyeimannbrücke (a St,), Ult- 
mühle (*!s St.) seitwärts und Kanzel an 
der neuen Poststrasse ("4 St.), letztere 
besonders zur Sonnenuntergangszeit, da 
ein Alpenglühen an den weissen Wänden 
des Hohen Gölls am feurigsten erscheint. 
Vordereck, mit Wirtshaus, 1 St. mässi- 
gen Steigens. 

Allgemeines Panorama. Im Osten die 
sanften Hügel oberhalb Dürnberg, dann r. 
der bewaldote Zinkenkopf (1343 m.), daneben 
r. die kräuterreichen Zossfeldalpen mit dem 
charakteristischen Hahnenkamm (1577 m.). 
Mit dem Eckerfirst (1751 m.) hebt sich kahl 
und schroff der Hohe Göll (2351 m.) ompor, 
den Göllstein (1640 m.) gegen das T 
schiebend, neben ihm langgestr 
Hochbret (2340 m.), etwas zurück ül 
Brandkogl der pyramidale Jenner (1879 m.) 
und der breite Gotzenberg (1641 m.). Nun 
folgt die breite Kluft, in welcher der Königs- 
see (609 m.) liegt, dessen Spiegel indess nicht 
sichthar ist; im Hintergrund derselben das 
Steinerne Meer mit dem Funtensee- Tauern 
(8527 m.), der Hochscheibe und Stuhlwand 1., 
und der zuekerhutförmigen scharfen Schö 
feldspitze oder Hochzink (2651 m.) gerade im 
Süden; etwas näher der Simelsberg und 
Hachelkopf (1872 m.). Südwestl. baut sich 
das Prachtstück der Rundschau anf, der 
*Watsmann (vgl. 8. 712), der Klingerkopf 
(1211 m.), über der üppigen Schönan im 
Vordergrund, 1. etwas zurück der Bichen- 
kopf (1368 m.), nun kühn geschnitten der 
Kleine Watzmann (2404 m), dann die firn- 
erfüllte Watsmannscharte, von einigen Fels- 
tacken (Watzmannkändl) überragt, endlich 
der Walsmann (Hocheck) selbst (2658 m.), 
über seine Schulter ragt der Hochkalter 
(2629 m.) und Hochstein (2395 m.) herein. 
Im Ramsauer Thal dringt der Blick west- 
wärts bis zum Aeitalpgebirge (8. 46), das 
sich vom Stadelrorn (2288 m.) und dem zwei- 
gespaltenen Mühlsturshorn (2235 m.) bis zum 
Schottmalhorn (1891 m.) hinzieht, Näher der 
abgerundete dunkle Todte Mann (1388 m.), 
darüber die Iange Linie des Zattengebirges 
vom Sohwarzbachhorn (1642 m.) an bis zum 
Dreisesselkopf und dem Zotnofen (1364 m.), 
nördl, endlich der Gernrouhenkopf (1518 m.), 
die Südspitze des Untersberg-Massivs, näher 
der Gschirrkopf (967 m.) und die Kneufel- 
spitze (1200 m.) neben dem Thal der Gern. 


Grössere Spaziergänge: 


1) Kälberstein (%ı St.). Vom Kranken- 
haus einige Minuten die alte Reichenhaller 
Strasse und dann 1. aufwärts durch präch- 
tigen Wald zur Höhe, Oben wendet man 
sich 1. zum ehemaligen Belvedere, jetzt ein 
Bauernhaus, mit hübscher Aussicht. Von 
da an den Gehängen entlang über das 
Brandholzlehen zur königl. Villa hinab. — 
Ebenfalls die alte Reichenhaller Strasse ver- 


folgend, kommt man bei der Weggabelung 
1. den Reitweg und dureh den Wald nach 


43. Raute: Königssee, 
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dem (1 St.) Rostweiker und von'da in 5 Min. 
zum dschauer Lehen, in dessen Nähe der Stap- 
bachfall. Von letzterem führt ein hübscher 
Weg tiber die Tanzbichl zum Neuwirtshaus 
an der Reichenhaller Strasse (11/5 8 

2) Nordwärts gelangt man über den 
Doktorberg zum (% St.) Etzerschlösschen 
und höher aufwärts nach Fordergern mit der 
(14, St.) Wallfahrtskirche Maria Gern; 
Landschaft und Aussicht prachtvoll. (Beim 
Messner Erfrischungen.) Noch weiter auf- 
wärts liegen die Häuser von (2 St.) Hinte 
gern. (In den Gräben Findlinge von Lias- 
marmor.) 

Von Hintergern gelangt man 1. hinan 
zur (2%, St) Zheresionklause, aus Marmor 
erbaut; hier im Frühjahr Holztrift durch 
die Almbachklamm. — Von der Theresien- 
klause 1. aufwärts zur sagenreichen (3 St.) 
Kirche, In derselben eine 5 m. 
alstatuedes grossen St. Christoph. 
(Messnerwirtshaus.) Von hier auf der Höhe 
fort (hübsche Aussicht nach Salzburg) bei 
der Rottmannsmühle vorbei, in 11/; St. zum 
(444 St.) Markt Schellenverg (8. 50 

3) Line herrliche Auss 
(21 $t.)*Knäufelspitze (1191 ın.). In Berch- 
tesgaden bei der Villa »Alpenruh« zuerst 1. 
und dann r. über die Höhe zum Freilehen; 
dann meist durch Wald zur Kuppe mit 
prachtvoller Aussicht. Von der Knäufel- 
spitze nach Gern nur mit Führer. 

4) Die Metzenleite (1. 8t.), ein Aus 
punkt für solche, die nicht hoch st 
wollen, 


Ausflüge von Berchtesgaden. 

1) Zum Königssee (603 m.), 6 Kil. 

Die Fahrstrasse führt unter dem 
Sudhaus über die klare, grüne Ache 
(grosser Holzrechen) und an deren rech- 
tem Ufer über den (2 Kil.) Schwübbächl 
in reizend schöner Gegend wie in einem 
Park dahin. Ausser dieser Staats- 
strasse führt eine Distriktstrasse über 
Unterstein dorthin, die unterhalb des 
Schwöbbichls r. von jener abzweigt und 
die Ache überschreitet. — Der ebenso 
genussreiche Fussweg übersetzt die 
Ramsauer Ache oberhalb des Sudhauses 
noch vor ihrer Vereinigung mit der 
Seeache, dann geradeaus über die Lände 
(Holzplatz) und auf dem linken Ufer 


immer nahe dem Bach hinan. Bei 
Unterstein 1. neben der Kirche hübsches 
Landschlösschen des Grafen Areco- 


Zinneberg, mit sehenswerther Geweih- 
sammlung, r. Wirtshaus mit Garten (be- 
scheiden, aber gut). Hier führt der Fuss- 
weg wieder über die Ache hinüber und 
zum Anfang des Königssees, 
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Gasthof: Zum Künigssee, Gasthaus von 
T. Grösswang, mit 29 Zimmern und Stallung, 
nicht billig; nebenan der Schiffmeister, vulgo 
Flottenadmira], der die Aufsicht über die 

Ruderboote führt und die Anzahl der 
Ruderer (theilweise rüstige frische Dirnen) 
bestimmt. Man thut wohl, gleich hei der 
Ankunft das Boot zu bestellen, da es an | 
schönen Tagen oft sehr belebt hier zugeht 
und wohl Mangel an Booten und Ruderern 
eintreten könnte. Die kleineren Boote sind 
stets dom grossen Schiffen vorzuziehen, da 
sie rascher dahingleiten. Es gibt drei Ar- 
ten von Booten: Fähren, welche 20—40 Per: 
fassen, mit 5—8 Ruderern, Gondeln (zum 
Decken) für 7 —20 Pers., mit 4—6 Ruderern, 
und Kähne für 1—6 Pers. mit 2—3 Ruderern. 


Bo: tfahr ihrt ri if fü den Königssee. 


Tour-u. Retour Beulen 
nach S:| 8 
M. M, | 
Falkenstein int |6QN | 0,10 | 
Echo: . ......|0,85-| 1,00 | 
Kossel . »..| 0,70 | 1,40 
$t. Bartholomä . .| 1,05 | 2,00 | 
Schrainbach . .|.1,20 | 3,10 | 
Saletalpe (Obersee) | 1,50 | 8/50 | 1,80 | 


Inklusive zweistündigem Aufenthalt in 
Bartholomä und am Obersee; bei weiterem 
Aufenthalt erhält jeder Raderer pro Stunde 
25 Pf. mehr. 

Die Fahrt dauert je nach dem Wind 1 
bis 1% St. bis Bartholomä, Ys St. mehr bis 
zur Saletalpe. Bei normalem Wetter weht 


Morgens Süd- (See-), Nachmittags Nord- 
(Land-) Wind. 
Bergführer: Karl Zulehner. 


Seefahrt. Der *Königs- oder Bar- 
tholomätussee, 11 Kil. lang, meist kaum 
1 Kil. breit, eine Perle des Berchtesgade- 
ner Landes, zählt zu den schönsten Seen 
der Deutschen Alpen. Tiefgrün und klar 
ist er ausgegossen zwischen grauweissen 
Kalkwänden (untere Liasformation), die, 
schwindelnd steil bis 2700 m. sich auf- 
bauend, ihn umstarren. Ernste Erhabe 
heit ist der Charakter des Sees. 

An der durch Anlagen und eine Ka- 
pelle verschönerten kleinen Insel Ohr 
lieger oder St. Johann vorüber geht es ge- 
radeaus anf den Falkenstein los (1. Villa 
Beust), eine fast senkrecht aufsteigende | 
‘Wand, an der ein Kreuz die Stelle be- 
zeichnet, wo vor 150 Jahren ein Wall- 
ırerschiff strandete. Erst nach der Um- 
schiffung dieser Wand öffnet sich plöt 
lich und überrasehend die Aussieht über 
den See und'seine gewaltige Umrahmung, | 


ı Hintergrund die Sagereckwand, dar- 
er der Grünsee- und Funtensee-Tauern 
mit der schneegefurchten Stuhlwand,, die 
stolze Schönfeldspitze, davor dex Simets- 
berg und mehr r. der Wilde Hachelkopf; 
unter ihnen, scheinbar auf dem Wasser 
schwimmend, das weisse Kirchlein und 
Jagdschloss Bartholomä. R. und 1. aber 
steigen die prallen Felswände empor, 
an ihren schmalen Stufen schlanke Fich- 
ten, auf ihren gerundeten Scheiteln saft- 
ne Matten tragend. 

L. über der Rabensteinwand stürzt 
der Künigsbach ca. 800 m. hoch herab 
über die rothe Felswand, weiter am Nass- 
palfen, gerade an der tiefsten Stelle des 
Sees (240 m.), wird eine Pistole (der 
Schuss 25 Pf.) abgefeuert, deren Knall 
ein donnerähnliches, lange hinrollendes 
*Echo wachruft. Unweit davor 1. das 
Kuchler Loch, durch das angeblich der 
Gollinger Wasserfall gespeist wird (8. 
80), was aber nicht der Fall ist. 

Bei einer ], heraustretenden Land- 
zunge wird gelandet; ein guter Weg führt 
nun durch hübsche Anlagen (Kaufmann 
Wallner ist deren Gründer) leicht bergan 
an einer verlassenen Einsiedelei vorbei 
in den Kessel, eine enge Felsschlucht, 


in deren Hintergrund zwei hübsche, 


doch etwas hungerige Wasserfälle sind, 
»Ewiger, dich spricht das Gestein, Dich 
das Brausen des Gewässers! Wann wird 
meine Seele dich schauen ?« ist an glatter 
Felswand eingehauen,. Auf dem Rück- 
weg prächtiger Blick dureh das in 
warmer Sommerluft glänzende Laub 
des Ahorns auf den tiefgrünen See und 
das wilde Gezacke des Watzmanns über 
ihm, der hier in furchtbarer Steilheit 
kahl und pflanzenleer, 2714 m. hoch, un- 
mittelbar aufsteigt und auch auf der nun 
folgenden Ueberfahrtnach St.Bartholomä 
immer und immer wieder mit fast dämo- 
nischer, magischer Gewalt fesselt, ein 
(besonders Nachmittags) tief ergreifen- 
des Bild. 

St. Bartholomä liegt auf einem 
Delta, der Zirschau, das der Eisbach 
tief in den See hinaus aufgebaut hat. 
| Eine alte doppelgethürmte Wallfahrts- 
kirche (schon 1134 stand hier eine 
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Kirche) und dasvom Fürstpropst Cajetan 
von Noothaft 1732 erbaute, nun königl. 

jagdschlösschen, bilden den ganzen Ort. 
Im Vorsaal des Schlosses Abbildungen 
hier erlegter Thiere, insbesonders ri 
grosser Lachsforellen, Saiblinge (Lachs- 
ferehe, Salmo laeustris), die seit 130 
Jahren im See gefangen wurden, und 
eines Kampfes mit einem Bären, in Knit- 
telversen. 

Im Gasthaus (nicht billig) Mehlspeise, 
Schmarrn und köstliche Saiblinge (Salmo 
salvelinus, Rothforello), von denen eine 
Abart geräuchert als »Schwarzreiter« weit 
versendet wird. Ausgezelchnetes Trinkwas- 
ser. Nicht selten sieht man hier Gemsen, 
an den Felswänden hinkletternd; der ge- 
fällige königliche Forstwart leiht gern ein 
gutes Fernrohr, um das schaue Thier zu 
beobachten. Auch Hirsche sind häufig und 
besonders Abends, wenn sie zur Acsung 
ziehen, zu sehen. Nachtlager hier nicht 
gestatte 

Die Eiskapelle (840 m.) 
berühmte Eisgrotte von Lawinenresten (11 
St. westl.), ist durch einen Felssturz 1861 
und die darauf folgenden warmen Sommer 
fast ganz vernichtet worden. (War vorher 
über 600 m. lang.) Immerhin. aber ist der 
Besuch des Eisthals, in dem sie liegt, sehr 
lohnend durch den gewaltigen Kontrast, der 
nrplötzlich und ganz unerwartet sich dar- 
stellt: hier die üppig grünen Fluren, der 
schattige Hochwald der Hirschan, voll regen 
Lebens, dort, kaum 1 St. weiter, »oiner 
der schanerlichsten ödesten Winkel unseres 
Erdtheilss. (Schaubach.) Himmelanstrebende 
nackte Wände (r. Watzmann, I. Hachelwand), 
spärlicher Zwergwald der Legföhre, an de- 
ren Fuss und als einziges Zeichen des Le- 
bens der schneidige Pfiff des Murmelthiei 
hier. Mankai genannt, ertönt. (Ohne Füi 
rer [1 M.] ist der Besuch der Eiskapelle nicht | 
gestattet.) 

Flora: Lunaria rediviva, Saxifraga Bur- 
seriana, Atlıamanta cretensis. Achilleaatrata, 
Leontodon hyoserioides, Betonica Alopecu- 
ros. Salix hastata. Gymnadenia odorat 
sima. Junens Hostii. Carexmueronata tenuis 

Bergsteiger gehen von St. Bartholomä 
im. Thal des Schrainbachs hinan über die 
Alpen des Unter- und Oberlahner zum (4 St.) 
Funtensee (1600 m.) mit der Funtensee - Alpe 
(bescheidenes Unterkommen), welche als 
Ausgangspunkt für Touren ins Steinerne 
Meer (S. 106) dient. steigt von hier | 
aus in 11%, St, dem Piehkogl (1620 m.), in 
1 St. das *Feld (1791 m.) und in 4 St, die 
Funtensee- Tauern (2563 m.), lohnend, aber 
beschwerlich. — Vom Funtensee führen 
mehrere Uebergänge (nur mit Führer) über 
das Steinerne Meer nach Sualfolden (8. 108 
über die Buchaner Scharte (77 m.), 78 
über die Weissbacher- oder Hoch - Scharte 
2245 m.), 5 St., der lohnendste; über die 

amseitenscharte (2091 m.), 5 St., der be- 


eine einst viel 


| aus nicht den erhabenen Eindruck. 


‚ langen; 12 St. schwerer Weg, nur mit Fü 


quemste, obwohl steil. Alles sehr inter- 
essante, aber ansirengende Hochgebirgs- 
n. Näheres über diese Touren 
104, 

Der Sagerecker Wand am Südende 
zusteuernd, r, an dem schönen Schrain- 
bachfall vorbei (vom Schrainbach führt 
ein neu gebanter Steig nach St. Bartho- 
lomä), landet man nach '/ St. an der 
Saletalpe, einer Landenge, welche den 
Königs- und Obersee trennt (in der Hütte 
ländliche Erfrischung, Bier und Kaffee; 
auch zwei gute Betten); ein Fussweg führt 
zwischen Felsblöcken am kleinen Mitter- 
see vorüber in 7/4 St. zum liehtgrünen 

Obersee, ausgegossen in einem 
ernst erhabenen Felskessel, 1. schrof® 
und steil dieKauner- und Landthalwand, 
von der unhörbar ein Staubbach herab- 
schwebt, r. dunkel bewaldet die Walch- 
hüttenwand, im Hintergrund die Röths- 
wand aus rothem Marmor, über die 550 
m, hoch der schöne Röthbachfall viel- 
armig herabrauscht ; darüber der massige 
Laubsattel und, weissgrau und schnee- 
gefurcht, die beiden Zeufelshörner (das 
Grosse 2371 m., das Kleine 2288 m.), ihr 
Bild im Spiegel des Sces verdoppelnd. 
(Schlüssel zum Kahn in St. Bartholomä 
zu erhalten.) 


%7> Die Schiffer fıhren nicht gern zur 
Saletalpe, man dringe jedoch darauf, da 
gerade hier das grossnrtigsto Panorama 
sich entrollt. 

Die beste Beleuchtung ist am Spätabend. 
Morgens, bis bald nach Mittag, ist sie viel 
zu voll; dann macht das ganze Bild woit- 
Leider 
pflegt aber der Obersee gerade in dieser 
dem Fremden zwar bequem gelegenen, aber 
für die Beleuchtung sehr ungünstigen Zeit 


‚ an meisten besucht zu werden. 


Bergsteiger steigen von der Saletalpe 
steil auf (man muss schwindelfrei sein) zur 
(11a St ) Sugerack- Alpe und weiter am Schwar- 
neee und der (4 St.) Grii Alpe (unterer 
der Grünsee) vorüber steil auf zum (5 
St.) Feld (1791 aa mit prächtiger Au: 
hinab zum (6 
heres 8. 106. 
Yon der Saletalpe k: 
die Fischunkl 


icht 
St.) Funtensee (S. 106). 


n man auch über 
Alpe (am östlichen Ende des 


| Obersees) und über das Blünnbaehthörl (2202 


m.) nach Werfen (S. 86) im Salzacht] 


Die ganze Umgebung des Königs- 
sees ist ein königliches Jagdrevier und 
sehr reich an Wild: Hirsche gibts be- 
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sonders in der Hirschau und auf der 
Gotzen- und Regenalpe, Gemsen in 
grossen Rudeln am Steinernen Meer, und 
um den Watzmann wimmelt es von 
Murmelthieren in der entsprechenden 
Region. König Maximilian II. pflegte 
alljährlich mehrere Wochen lang hier 
grossartige Jagden zu veranstalten. Die 
Umgebung des Obersees war einer der 
Hauptjagdplätze. 


2) Zur *Scharitzkehlalpe (1027 
m.; Alpenküche), 2" St. südöstl. von 
Berchtesgaden; bequeme Tagestour. Rei- 
zend gelegen, mit dem grossartigen 
Schluss des Endsthals, 1407 m, (3 St.), 
wo auch meist noch Schneereste unter 
den Felswänden des Gölls. In dem Stein- 
geröll wachsen wohlriechende Alpen- 
Vergissmeinnicht. (Weg bezeichnet; in 
der Alpe hohe Preise.) 


3) Auf die *Gotzenalpe (1584 m.). 

Von Berchtesgaden bis zum Anfang des 
Königssees ($. 58), dann Ueberfahrt mit 
Ruderboot zum Kessel (8. 60), Ya St. Hier 
bestellt man den Kahn auf 6 — 7 St. später 
zur Rückfahrt. Vom Kessel bis auf die 
Alpe 3% St. (herab 2 St.) zu Fuss. Führer 
4 M., aber ganz unnöthig. 

Ein 1"/a m. breiter, 1854 angelegter 
Reitweg führt im weiten Bogen an den 
Gehängen des Seeaukopfes ostwärts 
hinan zur (1! St.) Gotzenthalalpe 
(1115 m.), stets r. zu halten. Dann 
immer im kühlen Wald südwärts auf 
die (1 St.) Seeaw-Alpe (1491 m.), aber- 
mals r, (der Weg 1. führt zu einem 
Gemsenstand auf den Gotzentauern), 
in sanfter Steigung zu dem Kreuzeck 
und (2/4 St.) auf die blumenreiche, sanft 
gewellte Hochfläche der Gotzenalpe. 

In zwei der netten Sennhütten (von de- 
nen eine die scherzhafte Aufschrift »Hötel 
‚Springel« trägt), beim alten Kaser und Was- 
serkaser, Alpenküche, nöthigenfalls ein Heu- 
lager zum Uebernachten. Hier und noch mehr 
iu der (4 St.) Regenalpe (1462 m.), wo ein kö- 
nigliches Jägerlıaus steht, viel Wild, beson- 
ders Hirsche. Wenn es der Fremde versteht, 
durch offenes, herablassendes Wesen (»g'mein 
seine nennt es der Aelpler) Vertrauen zu 
erwecken, 80 entwickelt sich leicht ein 
lustiges Sennhüttenleben bei Zitherspiel 
und Gesang. Durch ein Fläschchen süssen 
Rosoglio’s lässt es sich fördern, ist indess 
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selbstverständlich nur Abends möglich, da 
Tags über Sennin und Hirte anstrengend be- 
schäftigt sind. 

Die Aussicht 
schön, besonders 


ist überwältigend 

in die Gebirgswelt. 
Neben den starren unheimlichen Teufels- 
hörnern lagert die blendende Firnfläche 
der Uebergossenen Alpe mit dem Hoch- 
könig (2938 m.); r. davon dasSteinerne 
Meer bis zum Hundstod. Der Watzmann, 
in gerader Linie über der Kluft des Kö- 
nigssees von hier gesehen, bildet eine 
lange, dreigipfelige Mauer und zeigt ganz 
anders profilirte Linien, ein völlig verän- 
dertes Antlitz, als man gewöhnt ist von 
Berchtesgaden aus zu sehen; kaum er- 
kennt man ihn wieder. Gegen N. zu, 
landauswärts, treten am bedeutendsten 
das Laafeld, der Hohe Göll und der 
Untersberg hervor. Geht man zum 
Feuerpalfen, 3/4 $t. nordwestl, am Rand 
der Hochfläche, so leuchtet unter der 
fast senkrecht abstürzenden Seewand aus 
schwindelnder Tiefe, ungefähr 1050 m., 
der Königssee herauf, schillernd glitzernd, 
ein Wechsel in Farbe und Ton. $ 
tholomä ist zu einem einzigen Punkt zu- 
sammengesehrumpft, draussen aber dehnt 
sich sonnenwarm Berchtesgadenaus. Die 
günstigste Beleuchtung ist, wie auf fast 
allen Höhen, Morgens und Abends. 

Flora: Geum montanum. Epilobium 
alpinum. Gmaphalium norvegieum. Cam- 
panula alpina. Gentiana punctata. E 
petrum nigrum. Corallorrhiza innata. Er 
phorium Scheuchzeri. Carexirrigua, Lyco- 
podium alpinum. 

Den Rückweg kann man auch, an- 
statt nach dem Kessel, über die Königsbach- 
alpe nach Dorf Königssee nehmen, 4 St, 
Wegweiser nöthig. 

Rüstige Bergsteiger gehen mit Führer 
.) über die (34 St.) Begenalpe (1462 m.) 
zum (1 $t.) königl. Jagdstand Lafeld und 
dann sehr steil hinab an den (3 St.) Obersee, 
wohin der Kahn zu bestellen ist; man er- 
reicht den See unweit der Saletulpe (8. 62). 

Von der Königsbachalpe kann ınan auch 

mit Führer, (6. M.) über das Torrener Joch 
ı dus Zlüntauthal in 6 St, 
nach Gel 8. 80) gelangen. 


4) Nach (10 Kil.) Ramsau zum (14 
Kil.) Hintersee und über die (15 Kil,) 


Schwarzbachwacht nach (28 Kil.) Rei- 
chenhall. 
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Von Berchtesgaden durch die Ramsau 
nach Reichenhall 61, St., Fahrstrasse; mit 
Besuch des Hintersees 71/;—8 St. 


Die Strasse zieht das liebliche Thal 
der Ramsauer Ache, das besonders durch 
sein üppiges Grün, seine prächtigen 
Bäume und den dadurch hervorge- 
brachten schroffen Gegensatz zu den 
dusselbe umgebenden grauen und wüsten 
Kalksehroffen berühmt ist, westwärts 
hinan über Eingadein nach 


(1?/a St.) sank (595 m.), Wirtshaus 
und'eine zweiteReichenbach’scheWasser- 
säulenmaschine, welche die Soole 355 m. 
hoch zum Söldenköpfl hebt, von wo sie 
in der Leitung über die Schwarzbach- 
wacht nach Reichenhall läuft. 


*Fussgänger thun besser; folgenden, weit 
lohnendern Weg nach Illsank einzuschlagen: 
Auf der Ramsauer Strasse fort bis über die 
Gmündbrücke, dann aufwärts (bei unserem 
Herrgott im Pfndl, Leinenhemd) über das 
Drechslor Hasenknopf- Lehen (Wirtshaus) an 
den Gehängen der Soolenleitung empor, 
Imgang nicht denkbar. 

Von Illsank ans höchst lohnende und 
leichte Tour (ohne Führer) in 2 St. auf den 
*Todten Mann (1388 m.). 

«&5” Der Fussreisende kann einen 
sehr lohnenden Weg einschlagen, wenn er 
bei Illsank (s. oben) an der Soolenleitung 
hinansteigt gegen das Böldenköpfl, dann 
bequem an derselben und immer im Ange- 
sicht der herrlichsten Gebirgsbilder fort- 
wandert, bis er bei der Schwarzbachwacht 
wieder auf die Fahrstrasse trifft. Es lässt 
sich damit leicht die Ersteigung des Todten 
Manns (s. oben) verbinden. 


2'r Kil. weiter zeigt 1. bei der Wimm- 
bachbrücke ein Wegweiser in die 


»Wimmbachklamm. Man überschreitet 
die Ache und durchwandert die malerische 
enge Felsschlucht, die der bei reinem Wetter 
tiefblaue Wimmbach in lustigen Sprüngen 
durchtost, bis zu deren Ausgang (20 Min.), 
wo bei einer Bank oberhalb das Wegs ein 
prächtiger Einblick in das wilde, schutt- 
erfüllte Spaltthal der Wimmbache sich er- 
schliesst, das zwischen den Felsketten des 
Watzmann 1. und Hochkalter r, sich hinein- 
zieht gegen die Wüste des Steinernen Meers. 
Beste Beleuchtung Vormittags. Wer sich in 
der Ramsau länger aufhält, für den ist ein 
Besuch des Wimmbachthals, wenigstens bis 
zum Jagdschloss, unerlässlich, (Ohne Führer.) 


(2's St.) Ramsau (663 m.), höchst 
malerisch gelegenesDorf, prächtigeBaum- 
gruppen, wegen der reichen Landschafts- 
bilder der Umgebung, die es bietet, viel 
von Malern besucht, vorzüglich aus 
Deutsche Alpen. II. 


43, Route: Ramsau — Kolling. 
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München und Berlin. In der Ramsau 
spielen H. Schmids »Almenrausch und 
Edelweisse (am Schartenkaser) und 
Charlotte Birch - Pfeiffers »Goldbauer«, 

Gasthöfe: Johann Schermer, Gasthaus zum 
Hochkalter. — Scheidsach, bei der Kirch“ 
(sogen. Altes Wirtshaus). — Reichel, Gast- 
haus zur Wimmbachklamm. 

Bergführer: Grill, vulgo Kederbach, und 
Punz, vulgo Breisen. Beide Führer ersten 
Ranges. 

Von der Ramsau direkt zum Königssee, 
mit Vermeidung von Berchtesgaden, gelangt 
man in 1%, St., wenn man hinter Illsank 
r. über die Ache durch den Wald geht; an 
einer Schussermühle vorüber erreicht man 
die von Berchtesgaden kommende Strasse. 


20 Min, hinter Ramsau theilt sich die 
Strasse: 1. geht es in ’/a St. zum 
*Hintersee (793 m.), grossartige Bilder 
rundum; Mühlsturzhörner, Hochkalter, 
Reitalpe, östl. in der Feme der Hohe 
Göll; beste Aussicht bei der Kapelle am 
See; nebenan ein königliches Jagdschlöss- 
chen und !/a St. weiter ein bescheidenes 
Gasthaus (oft überfüllt), köstliche Saib- 
linge (nicht billig); sehr Iohnender Ab- 
stecher. (Weiteres 8. 70.) 

R. sanft steigend immer im Ange- 
sicht herrlichster Landschaft hinan zum 
kleinen Taubensee, schöner Rückblick 
auf den Watzmann und den Hochkalter 
(2629 m.) mitdem Blaueisgletscher(1863 
m.), Abendbeleuchtung am besten, zur 

(3%. St.) Schwarzbachwacht (890 m.), 
einfaches Wirtshaus »Zum Wachterls, 
der Einsattelung zwischen dem Reitalm- 
gebirgel. und demLattenbergr. Rascher 
senkt sich die Strasse in dem einsamen, 
dunkel bewaldeten Alpenthalabwärts, wo 
sie den Schwarzbach auf kühner Briicke 
überschreitet; am Weg viele Alpenveil- 
ehen (Cyelamen) und hübscher Wasser- 
fall, dann 

(43/4 St.) Jettenberg (554 m.), Kaffee 
beim Brunnwart und im Försterhaus, 
sehenswerther Wasserfall beider Brücke, 
gänzlich veränderte Landschaft, 1. Müll- 
nerhorn, r. Lueger Horn. Am rechten Ufer 
der Saalach hinaus nach 

(6' St.) Reichenhall (8. 34). 


5) Nach Golling. 
a) Ueber Zill und Hallein, von da 
per Bahn (R. 44). 


3 
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b) Ueber die Ofenalpe (1154 ım.). 

7-8 $t., mit Wegweiser (31a f.), der 
sehr oft sich krouzenden Wege halber. 

Nächst der Schiessstätte über das (1 
St.) Försterhaus Vordereck, am Salzberg, 
mit prächtiger Fernsicht (939 m.), Bier, 
Kaffee , ländliche Erfrischungen und öf- 
ters Wildbraten. Für längern Aufenthalt 
stehen Zimmer mit Verpflegung bei dem 
königl, Förster zu Diensten. 1 St. zur 


grünen, halbrundenBergkessel, umfangen 
von den Wänden des@Göllsteins (1829 m.), 
Rauchfang (2221 m.) und Eckerfirst 
(1751 m.), echtes Alpenbild. Weiter in 
34 St. auf den (2% St.) Eckersattel 
(1379 m.), den Uebergangspunkt. 
Herrliche Aussicht. Westwärts die Berch- 


mit Salzburg, nordöstl. das weite Mittelge- 
birge zwischen dem Vorland und der Lammer 
Gaisberg, Schwarzhornberg, Schafberg, Gen- 
nerl, Schlenken etc.; östl. im Hintergrund 
dio Dachsteingruppe und Berge des Salz- 
kammerguts, näher das Tännengebirge ; südl. 
ganz nahe, wild und zackig, die Ausläufer 
des Hohen Gölls. In geognostischer und 
botanischer Beziehung ebenfalls sehr lohend, 

Vom Eckersattel in 81/a St. auf den 
Hohen Göll (2519 m,), nur für tüchtige Alpen- 
steiger. 

Nun hinüber zu den Matten der (5% 
St.) Dürrfeichten-Alpe, dann im Wald 
rasch bergab in den Sulzgraben; bei den 
Bauernhöfen von Gasteig überschreitet 
man den Weissbach, wildschöner Blick 
westwärts auf die Steilwände des Hohen 
Gölls, und gelangt, am rechten Ufer des- 
selben abwärts, zuletzt sich r. haltend, 

(71/4 St.) zum Gollinger oder Schwarz- 


bachfall und !/s St, nach Golling (8.80). 


ce) Zum Königssee und von da auf die 
Königsbergalpe (1589 m.; Sennhütten in 
den ehemaligen Zechenhäusern), 2"/a St. 
Von hier südöstl., hinauf zum Torrener 
Joch (1728 m.), !/a St.; abwärts über die 
Obere und Untere Jochalpe und durch die 
Blüntau (Dolomitthal) hinaus nach Gol- 
ling, 3 St. In Summa 7 St. Führer an- 
genehm. 


6) Auf den Untersberg (Berchtes- 
gadener Hohe Thron, 1975 m.). 


6St. anstrengender, heschwerlicher Berg- 
weg, Führer (6 M.) unerlässlich; Lebens- 


mittel mitzunehmen. Wer einen wirklichen 
Genuss von der Partie haben will, darf 
das Unbequeme eines Nachtlagers in den 
Alphütten nicht scheuen. 

Was über die Besteigung des Bergs 
von Salzburg aus gesagt ist (8. 27), gilt 
auch von dieser Seite. Nur sind die Hütten 
der Zehnkaseralpe weitaus die besten auf 
dem ganzen Gebirgsstock, obwohl sie auch 
nichts mehr bieten als Heu zum Nachtlager, 
ein Backmus (Schmaren, Mehlspeise) und 
Milch als Speise und Trank, (Unterkunft 


|tbeuer.) 


(28t.)Ofenalpe(1154m.), einem üppig | 


Auf der Reichenhaller Poststrasse bis 

(1"% St.) Mühle Krainwies, eine Häu- 
sergruppe, dann r. im Wald und zwi- 
schen Felsblöcken bergan, zuletzt ziem- 
lich steil zum 

(2/a St.) Nanthalboden, schöne Aus- 
sicht; wieder r. 1 St. auf dem Berges- 


tesgadener Berge, nördl. das Salzachbecken |rüeken empor erst im Wald, dann recht 


heiss und steilüber das grobe Getrümmer 
einer Schutthalde im Ziekzack hinauf 
zur Hochfläche und nun ebener hin, an 
den braunen Hütten der Untersbergalpe 
und der Jägerhütte vorüber, zur 

(3% St.) Zehnkaseralpe (1449 m.). 
Sonnenuntergang am nahen Feuerbühl, 
Nachtlager. Von hier ab ist der Weg 
mit rothen Oelfarbestrichen gekenn- 


| zeichnet. Durch das diehte Gestrüpp der 
|Legföhre (Krummholz oder. Latschen) 


und über klippiges, scharfkantiges Ge- 
stein sehr beschwerlich hinan, am sehr 
magern @oldbrünnl vorüber zur 

(5"/2 St.) höchsten Spitze des Bergs, 
dem Berchtesgadener Hohen Thron. 


Das Panorama ist nicht nur grossartig, 
sondern auch höchst lehrreich, da der 
Untersberg den günstigsten Standpunkt 
bietet, um in die Thäler und Schluchten, 
über die Höhen und Ketten der Berchtes- 
gadener Alpenwelt Ein- und Ueberblick zu 
gewinnen. Rückweg über die Zehnkaser- 
alpe nach Halltkurn an der Reichenhaller 
Strasse, 5-6 St. 

Die Flora des Untersbergs ist durch 
ihren bedeutenden Artenreichthum weithin 
berühmt. 


7) Auf den Watzmann (2714 m. 
vordere Spitze oder Hocheck 2681 m.). 

7-8 St. anstrengender, indess gefahr- 
loser Bergweg; Führer (12 M.), unbedingt 
nothwendig, wird durch den Gastwirt gern 
besorgt. Speise und Trank mitzunehmen; 
in den nicht übermässig reinlichen Senn- 


hütten ist ausser Milch kaum etwas zu 


6 


haben, selbst das-Heu zum Nachtlager ist 
oft recht spärlich bemessen. #m ganzen 
eine genussreiche Partie. r 

Am zweckmässigsten wird die Be- 
steigung ausgeführt; Nachm. auf der 
Ramsauer Fahrstrasse bis (1!/s St.) Z22- 
sank ($. 65), nun über die Ache und 
Hinterschönau in den Schappbachgraben, 
ann bei der Theilung des Wegs r. 
hinan zur (3 St.) Stubenalpe, weiter auf 
die Grubeyalpe (1337 m.) und endlich zur 

(4a St) @uglalpe (1548 m.), wo 
übernachtet wird. (Hierher führt auch 
von Ramsau aus, wo gleichfalls Führer 
zu haben sind, einBergweg über die 
Sehüttalpe in 4 St.) t 

Zeitig Morgens hinan, aui dem Nord- 
hang des Bergs, der Guglschneide, 
immer im Angesicht 
Panorama’s, das mit jedem Schritt sich 
grossartiger entfaltet, erst noch über 
Grasboden und durch Krummholz, dann 
zwischen und über Steinblöcke streng 
aufwärts zu der kten, scharfen 
Schneide, die einzige für Schwindelnde 
etwas bedenkliche Stelle, und zum 

(7 St.) Fordern Gipfel des Berg 
dem Hochee 
Steinpyramide und ein Kreuz mit einem 
zoth angestrichenen Heiligenschrein, die 
sogen, Rothe Kapelle (Wallfahrtsort der 
Eingebornen), sich befindet; im Schrein 
ein Fremdenbuch. 

Weitumfassende Aussicht und sehr in- 
struktive Uebersicht des Berchtesgadener 
Berglandes, aber wegen der grossen Höhe 
und dem sehr häufig sich einstellenden 
sogen, Bergrauch selten rein. Sie steht 
iener vom nahen Hundstod und dem leicht 
ersteigbaren Kammerlinghorn (8. 71) nach, 

Am 30. Juli 1872 bestieg der Kronprinz 
des Deutschen Reichs den Watzmann, woran 
eine Metalltafel erinnert. 


Die nördliche Spitze (2714 m.), 
in der Luftlinie nicht viel über 1 Kil. 
entfernt, ist nur mit Gefahr in 1’ St. 


zu erreichen. 

Sage. »Der Watzmann war einst ein 
gewaltiger, gebietender König, die wilde 
Jagd eine Lust, der er alles, auch das 
Blut seiner treuesten Unterthanen, mit 
Irecher Grausamkeit opferte. Einst fällt 
das ihm ähnliche Hundegefolge über den 
treuen Hund eines armen Hirten und das 
neben demselben schlafende Kind desselben 
her. Der verzweifelte Vater ergreift zur 


Abwehr die Waffe; da treibt der blutgierige 
König seine Hunde und Kueschte gegen den 
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des herrichsten | 


(2681 m.), auf dem eine | 


| Armen. Von seinem Weib umarmt, das 
zerfleischte Kind auf dem Arm, wird auch 
er im Angesicht des hohnlachenden Königs 
zerrissen. Da erbebt aber die Erde über 
| diese Greuel, und erstarrende Dämpfe ent- 
| steigen ihrem Schoss; des Königs Blut 
| verwandelt sich in Eisbäche, welche seinem 
Herzen zu fortwährender Qual unausgesetat 
entströmen; er selbst erstarrt zu hartem 
| Fels, umstanden von seinen ebenso gott- 
losen Kindern und Dienern. Auch noch in 
seiner Erstarrung sucht er zu schaden durch 
Steintrümmer, die er von sich abschüttelnd 
zur Tiefe sendete. Der Sage des Volks nach 
liesssichaufdes Watzmannssüdlicher Spitze, 
der Schönfeldspitze, die Arche Noahs nieder. 
| (Schaubach.) 


Auf dem Rückweg wendet man 
sieh bei der Dürren Grube r. steil ab- 
wärts zur Falzalpe (1678 m.) und (2 St.) 
Mittleralpe, biegt nun,sädwärts ein gegen 
die Watzmannscharte, gewaltiges Hoch- 
gebirgsbild: die firnerfüllte Grube um- 
rahınt von den zerrissenen Wänden und 
Spitzen des Watzmanns; zum grössten 
Theil über Matten führt der Weg all- 
mählich abwärts über die Kühroin- und 
Hersnroin- Alpe (1268 m.) zur Klinger- 
| Ape und den Graben hinaus gerade zum 
| Ausfluss des Königssees und 
(5 St.) zum Gasthaus am 


e (8, 59). 


VonBerchtesgaden über denHirsch- 
| bühel nach Saalfelden. 


46 Kil. Fahrstrasse. Fussgänger brau- 
chen ca. 10 St. Bis Oberweissbach im Pinz- 
gau als Fusstour schr zu empfehlen. 

Von Berchtesgaden die Ramsauer 
| Achesüdwestl.aufwärtsnach IlZsankund 
(10 Kil) Ramsau, daun zum (14 Kil.) 
Hintersee wie 8. 66 oben. 

Geübte Bergsteiger gehen vom Hinter- 
| see in 5 St. auf das Arünlsturzhorn (2256 ın.), 
Führer 8M., welches besonders schöne An- 
sicht der Tauern bietet; — auf den Hoch- 

ter m.) in 6 St. mit Führer (9 M.); 
— auf die Hocheisspitze (2518 ın.) 7 St. mit 
Führer. 

Hat man den Hintersse hinter sich 
gelassen, so steigt man auf ziemlich ein- 
samer Waldstrasse zwischen dem Hoch- 
kalter (1.)und den Mühlsturzhörnern, die 
starr und schrofi! emporragen und ihre 
Steinströmeherabsenden, über die Enge- 
rer Alpe erst allmählich, nur zuletzt et- 
| was steiler empor, den Klausbach stets 
\1., zur sanften Einsattelung des 


3* 
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(25 Kil.) Hirschbühels (1176 m.), 
mit gutem Wirtshaus und österreichi- 
scher Maut (Mooswacht). Von hier aus 
wundervoller Anblick der steil abfallen- 
den Mühlsturzhörner, das Leimbühlhorn, 
der Saurücken und das Stadelhorn, 
sämmtlich der Reitalpe angehörend. 
Die Befestigungswerke des alten Passes 
gaben im Jahr 1809 Anlass zu blutigen 
Kämpfen zwischen den dieselben ver- 
theidigenden Tirolern und den Bayern 
und wurden hierbei zerstört. 

Besteigung des *Kammerlinghorns (2483 
m,), Aussichtspunkt ersten Ranges (häufig 
Gemsen zu sehen), in 3—4 St., mit Führer 
(@ M.), den Geübtere aber wohl entbeh- 
ren können. Ist auch die erste Hälfte des 

ich genug, so lohnt doch 
die ganz vorzüglich schöne Aussicht die 
Mühe vollständig. Die Aussicht ist umfassen- 
der und schöner als die vom Watzmann, der 
Schmittnerhöhe und Hohen Salye. 


bis zum Ankogl mit dem Gross- Glockner 
und Gross-Venediger als Mittelpunkt. — Vom 
Hirschbichel (Wirtshaus) 10 Min. abwärts 


gegen Weissbach, dann 1. einen Waldweg| 


und steil aufwärts zum Karlboden (Wasser!) 
(2 St.) über den breiten Grat zum Karlkopf 
und durch Geröll zur Spitze. 

Von dem Gipfel des Kammerlinghorns 
durch einen schanerlichen Grat getrennt, er- 
hebt sich die Hocheisspitze (2518 m.), welche 
von der Hinterseeer Strasse und durch das 
Eisthal erstiegen wird. 


Der Hauptweg senkt sich nun jen- 
seit des Passes stärker und steiler und 
bietet schönen Blick auf die Berge des 
Saalachthals, besonders präsentirt sich 
wunderbar grossartig die Birnhorn- 


gruppe. 

Bei 28 Kil. zweigt r. ein Weg ab in die 
wenige Minuten von der Strasse befindliche 
Seissenbergklamm (1; St. Zeitaufwand). Sie 
ist nicht so grossartig, aber wasserreicher als 
die Schwarzbergklamm, Die Klamm dieut 
den Bayern zur Holztrift, zu welchem 
Zweck auch ein Steg durch sie führt. Beim 
Hinabsteigen r. ein Punkt, der einen Blick 
in die Klamm und auf den tief unten Jiegen- 
den Steg gewährt. Am östlichen Ende 
stürzt der Weissbach herein; der Steg führt 
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wieder ins Freie hinaus. Kein Stück Him- 
mel, und #äre es auch noch so klein, schaut 
von oben in die Schlucht, nur grünes 
Buschwerk, das ihr einen wunderbaren 
Farbenton verleiht. An der Brücke die In- 
schrift: »Vos saxa loquuntur« zu Ehren 
Kaiser Franz’ I. und König Ludwigs 1. 


Auf der Strasse weiter südl. nach 
(31 Kil.) Ober- Weissbach (653 m.) am 
rechten Ufer der Saalach (Wirtshaus zum 
Auvogel), wo r. die Strasse von Lofer 
(8. 46) einmündet; dann nach (32 Kil.) 
\Frohnwies, einzeln stehendes *Wirts- 
haus. In der Nähe das Lamprechtsofen- 
loch (8. 47). 

Das Thal wird nun wilder und sehr 
einsam, man betritt die sogen. ».Dies- 
bacher Hohliwege«. Der neue Fahrweg 
führt von den brüchigen Felswänden 
entfernt weiter. Bei der (36 Kil.) 


Man| Diesbachmühle, wo ]. der vom Steinernen 
sieht die Centralalpenkette vom Zillerthal| 


Meer kommende Diesbach einen Wasser- 
fall bildet, ein elffaches Echo. Eine 
Tafel zeigt das Ende der Hohlwege an 
und es öffnet sich ein Blick durch das 
weite Saalfeldener Becken aufdie brei- 
ten Gipfel der Tauern. 
(46 Kil.) Saalfelden (744 m.; 
Newsirt; Post; Bahnrestauration), Sta- 
| tion der Salzburger-Tiroler Gebirgsbahn 
(Giselabalın, R. 44), am Fuss des Stei- 
nernen Meers in schöner, nach Süden 
offener Gegend, mit mehreren Burgen, 
von denen man, namentlich vom nahen 
Schloss Lichtenberg (912 m.) und vom 
Priedlhof, auf den Zeller See hinabsieht. 
Saalfelden liegt im Mitter- Pinzgau und 
bietet Gelegenheit zu den schönsten Aus- 
flügen. In der Pfarrkirche 12 Altäre und 
| ein Altarblatt von Janusi. Ringsum wie 
im fernen Bayrischen Wald der Ge- 
brauch der Leichenbreter. Saalfelden 
‚ist der Ausgangspunkt vieler Hoch- 
\touren und Uebergänge auf und über 
| das Steinerne Meer. Näheres 8. 103. 
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44. Route: Die Giselabahn. 
Von Salzburg über Lend und Zell am See nach Wörgl. 


Vgl. die Karten bei R. 43 und in der Rückdecke, 


Aigen (GEBR 1 w 8 

Hallein .. » 5 | 6 

Golling - » -[ 2]40| ı) 6 

Bischofshofen  (Re- 

stauration, 12 Min. 

Aufenthalt). - 2|58| 190 
21. |St. Johann im Pon- | 

gau(Liechtenstein- 

klamm) -[ 2/98| 2/24 
314 | Lend (für Gastein) .| 3|64| 2 73 
32) | Taxenbach 

lochklamm, Rauris)| 4| 8] 5| 6 
4 [Bruck (Fuscherthal) | 4|55| 3 |42 
44 | Zell am See . . 4|82| 3/62 
42; Saalfelden (Restaur.) 5l4l | 8 
62] St. Johann in Tirol| 717 | 5| 33 
7 [Kitzbühel . . .» 7|60| 5|71 
7/4 | Brixenthal 5/33 629 
81/,] Hopfgarten (Sa s/8| 667 
8%: | Wörgl... » -1.3|90] 697 
11 [Innsbruck . . . .lı2| 2| 91 2 

Preise exklusive Agiozuschlag. 
193 Kil. Eisenbahn von Salzburg bis 


Wörgl, tägl. nur ein durchgehender Zug, 
welcher auf der 8% St. währenden Fahrt 


nur in Bischofshofen 15—30 Min. anhält, um | 


dem Reisenden Zeit zu geben, etwas zu 
essen; da überhaupt nur 2 Bahnrestaurants 
vorhanden sind, so thut man also wohl, 
Proviant mitzunehmen. In Bischofshofen 
kann man kleine Mittagessen mit in den 
Waggon hekommen. Die leeren Gefässe 
werdem vom Kondukteur zurück ‚besorgt. — 
Ausserdem zwei Züge bis Saulfelden in 4 
8t., — vier bis Golling in 1 St. Eilige Rei- 
sende, welche die Giselabahn in 1 Tag be- 
fahren wollen, thun gut, mit dem ersten 
Zug von Salzburg aufzubrechen, in $; 
hann (Liechtensteinklamm), Tazenbach (Kitz- 
lochklamm) oder Zell am See (Seebad) Sta- 
tion zu machen und einige Stunden später 
mit dem durchgehenden Zug weiter zu 
reisen. 

Die Tagzüge führen am Schluss des 
Zuges angekoppelt einen Salonwagen 
mit offener Terrasse (Brack), welchen Pas- 
sagiere I. Klasse ohne weitere Aufzahlung 
benutzen können. Höchst genussreich! st 
deshalb hier sehr empfehlenswerth, I. Klasse 
zu fahren, zumal bei grossem Fremden- 
andrang, wenn man nicht sicher ist, in der 
II. Klasse einen Eekplatz zu bekommen. 
Wenn eine grössere Gesellschaft zusammen 
kommt, so ist es gut, den ganzen Brack | 
mit 12 Karten I. Klasse den Tag vorher zu 
bestellen! Diese Bestellung des ganzen Wa- 
geus wird angenommen, einzelne Plätze 
werden jedoch nicht reservirt, 


|. 837. Mitglieder des Alpenvereins erhal- 
| ten in der Reisezeit (1. Juni bis 14, Okt.) 
334, Proc. Ermässigung des Fahrpreises 
für II. und III. Klasse, 
35> Reisende nach Gastein können die 
| Billete für die Eilwägen Leud -Gastein schon 
| am Schalter in Salzburg nehmen. 


| Die unter grossen Schwierigkeiten in 
\der kurzen Zeit von 2!/s Jahren (1873 
bis 1875) erbaute, 193 Kil. lange Gisela- 
bahn ist eine an grossartigen Natur- 
| schönheiten überaus reiche Linie, eine 
\ der interessantesten des Kontinents, de- 
| ren Besuch niemand verabsäumen sollte, 
| obwohl die Verbindung zwischen Salz- 
| burg und dem Innthal (nach Innsbruck) 
| über Rosenheim immer noch eine schnel- 
Zere ist als auf der Giselabahn. Die Bahn 
| verdankt zunächst strategischen Rück- 
sichten ihre Entstehung (sie liegt ganz 
auf österreichisehem Gebiet), ist aber für 
| den Touristenverkehr von grosser Bedeu- 
tung, da sie den Zugang zu dem Tauern- 
gebiet mit seinen schönen Seitenthälern 
von Norden ebenso erleichtert, wie die 
Pusterthalbahn von Süden. Die Gisela- 
bahn passirt zwei Wasserscheiden: vor 
Hochfilzen, auf der Salzburg - Tiroler 
Grenze, wo die Bahn im Pass Griesen 
(975 m.) ihren Höhepunkt erreicht, und 
bei Kerchberg in Tirol in der Höhe von 
819 m. Um diese Höhen zu erreichen, 
mussten schwierige Tunnel- und Damm- 
bauten hergestellt und Steigungen bis 
1:44 auf lange Strecken angewendet 
werden, Der Bahnkörper ist im allge- 
meinen für ein Geleis ausgeführt, und 
nur die grösseren Brüc 
nels w ürden schon beim Bau für 
Geleise angelegt. 
<> Man sitzt von Salzburg”bis Saal- 
felden rechts, von dort ab links. En 
Die interessantesten Punkte der Bahn 
sind: der Einblick in die Blüntau vor Ein- 
fahrt in den Offenauer Tunnel bei Golling 
|— Pass Lueg, r. Blühnbachthal — 
| Hohenwerfen — Wetterwand (Hochkönig). 
| Tännengebirge.—Stromsehnellen undKuns 
ik bauten von Schwarzach ab. — Vor Stat. Lend 
Fall der Gasteiner Ache, — Zwischen 
"Blend and Tarenbach 7: ABaNienkttrhmaR 


75 44. Route: Die Giselabahn, 


Embacher Plaike (Abrutschungen). — Bei 
Stat. Bruck ]. Blick auf die Gletscherwelt. 
— Zwischen Bruck und Zell r. Schloss Fisch. 
horn und Zeller See. L. Kaprun mit Kit 
steinhorn. — Bei Saalfelden Steinernes Mee 
Birnhorngruppe. — Ki el, Wilder Kai- 
ser und Kitzbühler Horn. 


Dicht hinter dem Bahnhof Salzburg 
(R. 41) zweigt die Giselabahn in grosser 
Kurve von der Elisabethbahn (nach 
Wien) ab, nimmt direkt südliche Rich- 
tung an, r. der Kapuzinerberg, 1. Gnigl, 
Heuberg, Guggenthal und Schloss Neu- 
haus(demGrafen Thun gehörig) und führt 
sodann an zahlreichen Landhäusern vor- 
über, mit schönem Rückblick auf Hohen- 
salzburg und den Mönchsberg, nach 


(@ Kil.) Stat. Aigen (433 m.); ge- 
genüber der aus der Ebene mächtig e 
porragende Untersberg, der Hohe Göll 
und die Watz spitzen. Ya St 1. Dorf 
digen mit S und *Park, von wo 
aus man auch den. Gaisberg besteigt. 
Näheres $. 23. Die Bahn tritt nun 
der Salzach näher, in deren Thal sie bis 
zum Zeller See. aufw. steigt; bis da- 
hin: ist auch das SalzachthalvollerReize, 
während es in seinem obern Theil, im 
Ober-Pinzgau, stiller und ernster wird. 
L. Schloss Goldenstein, r. Schlos 
‚stein, jenseit der Salza 
brunn (8. 24), dann Schloss 
Grafen Arco gehörig. 


(15 Kil.) Stat. Puch (441 m.), Dorf 
mit Schloss und alter Kirche. — Weiter 
r. 5 Kahlsperg, 1. Schloss Winkz, 
1. Dorf Oberalm, mit Marmormosaik- 
und Glaswaarenfabrik; dann über die 
aus dem Wiesthal kommende Oberalm; 
x. schönerBlick auf die Barmsteinwände, 
vier. sonderbar geformte Felszacken, 
welche schon von weitem die Lage Hal- 
leins bezeichnen; an ihrem Fuss Schloss 
Kaltenhausen (8. 78). 


(18 Kil.) Hallein (449 ın.). 


Gasthöfe: * Bellini, auch Bad, in der Nähe 
des Bahnhofs, sehr gut. — Post. — Aubö 
für bescheidene Anforderungen (Bier). 
Stampfikeller (Bier). — Sonne. — Kuglbräu. 
Bierkeiler, besonders 1. an der Salzburger 
Strasse gutes Bier, schöne Aussicht. — B; 
der: Gewöhnliche und Soolen-Wannenbäder 
(Hotel Bellini), 


Ur- 
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Hallein zählt ca. 4000 Einw, und ist 
damit nächst Salzburg die grösste Stadt 
des Landes. Seine Gründung fällt in das 
11. Jahrh., und manche Bauwerke geben 
heute noch Zeugnis vom Alter der Stadt, 
so das Peterskirchlein auf dem Fried- 
hof, 1095 gegründet; die Dferrkirche, im 
11. Jahrh. erbaut, 1864 renovirt und mit 
neuer Orgel von Mauracher versehen ; der 
Dechantshof, das Rathhaus, Sehr sehens- 
werth ist das neue Sudhaus, in dem die 
in Dürnberg gewonnene Soole versotten 
wird (jährl. 400,000 Ctr. Salz), auf einer 
Insel der Salzach; der gewaltige Holz- 
rechen mit Schleusenwerken oberhalb 
der Hauptbrücke; die meehanisch-pla- 
stischen Arbeiten des Zimmermanns 
Leymann, Kothbachplatz Nr. 177; die 
k. k. Cigarrenfabrik (300 Arbeiter) und 
Holzschnitzereischule. Schöne Arbeiten, 
billiger als in Berchtesgaden, 

Berühmt ist Hallein durch seinen 
Salzberg (Zuval), dessen Schätze in- 
dess erst seit dem Jahr 1123 reich- 
licher ausgebeutet werden, obwohl sie, 
Ausgrabungen zufolge, schon den Kel-ı 
ten bekannt waren. Er liegt südl. der 
Stadt und wird sowohl von Dürnberg 
als von Berchtesgaden aus bearbeitet; 
gegen 350 Bergleute (Schichtler) sind 
darin beschäftigt. Den Erlaubnis- 
sehein zur Befahrung des Bergs ertheilt 
die Salinenverwaltung in Hallein; ein 
Führer 50 kr. (der übrigens ganz über- 
flüssig ist), oder der Wirt besorgt ihn 
(2 fl. der Einzelne, in Gesellschaft die 
Person 1fl. und gemeinschaftliches Trink- 
geld 50 kr. für die Laufburschen). 

Ausflüge und Bergpartien: Mit Erlaub- 


nisschein kann man zum Berchtesgadener 
Bau hinüber gelangen. 
1) Befahrung des Dürnbergs. Zeitauf- 

%4 St. von Hallein nach Dürnberg; 
1% St. in und durch den Berg; !4 St. zu- 
rück nach Hallein, Summa 21/4 St. — g5 Der 
Besuch der Halleiner Werke ist interessan- 
ter, aber unbequemer und theurer als in 
Berchtesgaden. 

Die Fahrstrasse, schon in Hallein an- 
steigend (für Fussgänger besser durch den 
Raingraben), führt an einem Kreuz vorüber; 
herrliche Aussicht auf Hallein, das Iachende 
Salzachthal und die Voralpen im O. dessel- 
ben; dann, hinein in eine malerische kleine 
Schlucht, und abermals 1. hinauf zu dem 
Dorf 


wan 


(3Ki1.) Dürnberg (771 m.), grösstentheils 
von Bergkinappen bewohnt. Die schöne, ganz 
aus Marmor (1598) erbaute Kirche mit ihrem 
Dach aus Weissblech schimmert weit in 
das Land hinaus; auf dem Thurm Iohnende 
Aussicht. — Gutes Gasthaus daneben. 


Man meldet sich im Bergamt, das jedem 
einen Steiger als Führer zutheilt. Das 
weisse Bergkleid wird angelegt; Kittel für 
die Frauen, weite Beinkleider, kurze Jacke, 
schottische Mütze und das unvermeidliche 
Bergleder für die Männer. Die Laterne in 
der Hand, geht es in das Innere des Bergs, 
meist durch den Freudenderg- Hauptstollen, 
der, theils mit Marmor ausgemauert, theils 
verzimmert oder im festen Gestein aus- 
gehauen und mit Bohlen belegt, eben und 
trocken hineinführt, Nach 74 St. folgt die 
erste Rolle (Fahrschacht), ein schräger 
Schacht, der in ein tiefer gelegenes Stock- 
werk des Bergs bringt: zwei neben ein- 
ander liegende, um 33—460 geneigte glatte 
Stämme, an der rechten Seite ein ge- 
spanntes Seil. Man setzt sich rittlings anf 
die Stämme, neigt sich, je nachdem man 
die Fahrt hemmen oder beschleunigen will, 
mehr oder weniger nach rückwärts, ergreift 
das Seil mit der durch einen starken Leder- 
handschuh geschützten Hand und gleitet 
pfeilschneil die Rolle hinab, eine Fahrt, die. 
zum erstenmal gemacht, etwas Beängsti- 
gendes hat, indess gefahrlos ist, wenn man 
gegen das Ende zu weniger rasch fährt, 
damit der Fuss nicht zu heftig auf den 
Boden aufstösst. Dieser erste Fahrschacht, 
100 m. lang, ist in 1}/g Min. zurückgelagt, 
ihm folgsn noch vier ähnliche, die zusam- 
men 201 m. senkrechte Höhe haben. In 
den Stockwerken liegen etliche 30 ver- 
schiedenbenannte Sinkwerke, grosse Räume, 
in denen das Salz durch zugeleitetes süsses 
Wasser aus der Gesteinsart ausgelaugt 
wird. In einer Halle, das Bergzimmer ge- 


nannt, finden sich die Wappen des Kaiser- | 


hauses und die Monumente des heil. Rupert 
und Sigismund aus Marmor; daneben sind 
alle hier vorgefundenen Bergstufen und 
römische und keltische Alterthümer auf- 
gestellt. Gegen Ende der Fahrt gelangt 
man an den »unterirdischen Sees, ein Sink- 
werk, halb mit Soole gefüllt, und durch 
Grubenlampen beleuchter deren Licht im 
Wasser, in den farbigen Salz- und G 
krystallen der Wände hundertfach 

bricht; ein leichter Kahn, an einem Strick 
gezogen, fübrt an das jenseitige Ufer. Die 
Ausfahrt geschieht durch den Wolf. Dietrich, 
Stollen, 1896 m. lang, der in seinem letzten 
Theil, fast 1 engl. Meile lang, in weissem 
Marmor ausgehauen ist, ein riesiger Bau, 
der mehr als ! Mill. Gulden kostete und 28 
Jahre (1596—1619) zur Vollendung brauchte. 
Man setzt sich auf einen langen Wurst- 
wagen, der, von Knappen gezogen und ge- 
schoben, rasch die etwas abschüssige Bahn 
hinabfährt. Es ist wohlgsthan, die Arme 
an sich zu drücken und den Kopf steif zu 
halten, um nicht unangenehm mit den 


Wänden zu karamboliren. In einem Zimmer 
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neben dem Stollenmundloch werden die 
Bergkleider ausgezogen, die Gebühren er- 
logt und allenfalls einige Salzstufen, An- 
sichten ete. zur Erinnerung eingekauft. In 
1/4 St., thalaus wandernd, ist Hallein wieder 
erreicht. 

Auf dem Weg von Hallein nach Dürm- 
berg, für Botaniker: Valeriang tripteris, 
Mochringia muscosa, Atragene alpina, Thy- 
mus alpinus, Demtaria enneaphylla, Oarda- 
mine trifolia. 

2) Auf die Köpfe der Barmsteine (838 
m.). Ueber (2 Kil.) Kaltenhausen (mit grosser 
Brauerei des Grafen Arco), von wo schöne 
Anlagen in 1t. bis fast zur Spitze führen. 

3) Auf die (1 St) Ruine *@uet Rat. 
(617 m.), 3 Kil. nördl. von Kaltenhansen. 


4) Auf das *Rossfeld (1536 ın.), ein Vor- 
sprung des Gölls, auf dem Rücken, welcher 
Berchtesgaden von dem Salzachthal trennt. 
Ueber Dürnberg Fahrstrasse bis zum (2 St.) 
Pechhäusl (der originelle Wirt bildet mit 
seiner Familie eine ländliche Musikbande; 
er ist zugleich guter Führer auf den Hohen 
Göll). Von hier dureh Wald und Alpenwie- 
senin1St. zum Kamm, Prächtige Aussicht 
auf die Salzburger Voralpen und gegen 
Salzburg. Reiche Ausbeute für den Bota- 
niker. Auf dem Kamm entlang gelangt man 
südwestlich zum Eokersattel (1379 m.) und von 
da in 2!/ı St, nach Berchtesgaden oder nach 
Golling (8. 67). 

5) Nach (11 Kil.) Berchtesgaden (3 St.); 
die Fahrstrasse (sehr steil) nach Dürnberg 
zweigt bei einem Wirtshäuschen r. ab, führt 
zur Österreichischen Maut auf der Passhöhe 
und dann zum bayrischen Zollamt Zill 
(*Wirtshaus, 652 m.). Von hier eben weiter, 
an hübschen Bauernhöfen vorüber, dann 
steil durch eine waldbewachsene Schlucht 
hinab zur Salzburg- Berchtesgadener Post- 
strasse (S. 51). — &5> Die Strasse ist für 
Fussgänger die lohnendste Verbindung zwi- 
schen Salzburg und Berchtesgaden. 

6) Zur *Almbachklamm (3 S 
selbe Weg wie vorher bis Zill. Ein; 
nuten weiter, r. bei einem Wegweiser, 
zweigt der Fussweg in die Klamm ab. 


7) Der *Hohe @öll (2519 m.) ist nicht 
nur die Hauptpartie von Hallein, sondern 
gehört wie der Untersberg zu den Glanz- 
punkten in Salzbures Umgebung; der Göl 
erscheint sowohl vom Salzachthal als von. 
Berchtesgaden ausals schöngewölbte Kuppe, 
ist aber in Wirklichkeit ziemlich scharf- 
kantig. Vier Kümme gehen von ihm symme- 
trisch aus, weissgraue, kahle Kalkwände, 
welche (besonders auf dem Weg nach dem 
Königssee und vom Hinterhorn aus) bei 
günstiger Beleuchtung äusserst eflektvell 
wirken. Die Besteigung ist jedoch müh- 
sam und nur von geübten Bergsteigern zu 
unternehmen. Führer der Pechhäuslwirt 
(s. oben). Der Weg geht von Hallein zum 
Pechhäusl (s. oben) und von da tiber dem 
Eckersattel zum Gipfel, en. Ta St. Die 
*Aussicht auf Untersberg, Watzmann 
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und die nahen Gebirgsriesen des Pinzgaues 
und Pongaues ist grossartig und lohnt die 
Mühen der Besteigung reichlich. Wenige 
Minuten vom Gipfel, auf einer kleinen Er- 
höhung, ein eisernes Kreuz, unter dem ein 
Kästchen mit Fremdenbuch. — Zu den Sel- 
tenheiten der Flora des Gölls gehören: 
Valeriana supina, Lloydia serotina, undam 
Eckerfirst; Linum austriacum, 

Etwas leichter ist die Besteigung des 
Gölls von Berchtesgaden aus durch das Älpel- 
thal (8. 67), 

8) Nach (!/s St.) Dörfchen Oberalm, Mar- 
mormosaik (Adneter Brüche) und Glas- 
waarenfabrik des Barons Löwenstern, und | 
weiter in das breite Wiesthal; Fahrstrasse 
nach (18 Kil) Ebenau und (27 Kil.) Hof. 
Das Wiesthal, von dem Flüsschen Oberalm 
durchflossen, breitet sich zu einem grossen 
Thalbecken aus, nachdem von ihm bei (10 
Kil.) Hinterwiesthal das Gaisauthal abzweigte; 
weiterhin verengert es sich ansteigend, um 
in dem obern Theil nordwestlich als Kbenau, 
südöstlich als Hinterseeer Thal sich zu er- 
weitern. In letzterem der freundliche *Hin- 
tersee (685 m.), von üppigen Wiesen und 
reichen Waldungen umschlossen. Sanft an- 
steigende Berghöhen, wie der Genner oder | 
Gennerhorn (1730 m.), das Königshorn (1618 m.) | 
und: besonders der Faistenauer Schafberg, | 
alle mit prächtigen Aussichten, laden zum | 
Besuch dieser von Fremden noch wenig 
gekannten schönen Gegenden ein. 

Von Salzburg aus über die Fager und 
den romantischen Metzgersteig in 5 St. 

9) Nach (%4 St.) Adnet (479 m.) am Aus- 
gang des Wiesthals, mit vielen Marmor- 
brüchen und schönen Versteinerungen. 


Die Bahn führt im breiten Thal wei- 
ter am rechten Ufer der Salzach hin, 
überschreitet den r. von den Voralpen 
herabkommenden Tauglbach und erreicht 


(26 Kil.) Stat. Kuchl (465 m.; Neu- 
rirt), mit 400 Einw. und interessanter 
gothischer Kirche, ist einer der ältesten 
Orte Salzburgs, wird schon im 5. 
Jahrh. genannt und ist seit 1380 Markt. | 
Der Name soll von einem römischen 
Kastell Cueulle herrühren, welches hier 
in der Nähe lag. Von Kuchl aus hat 
man den schönsten Anblick des Hohen 
Gölis (2528 m., $. 78), welcher überaus 
imposant in die Gassen des Orts hinein- 
schaut, 

Ausflüge: 1) Zum (3/4 St.) *Gollinger-oder | 
Schwarsbachfall; über die Brücke zur Ka- 
pelle St. Nikolai, die man vor sich sieht. 
Von hier 1. dem Fussweg nach über eine 
Koblstatt zum Fall. Bequemer von Golling 
aus (8. 80). — 2) Von Kuchl über Georgen- | 
berg und St. Kolomann ins (1a S Taugl- 
thal, von wo aus man den *Schlenken (1647 | 


| endlich 


Von Salzburg nach Wörgl, so 


m., prächtige Aussicht) und den Schmieden- 
stein (1693 m.) besteigt, oder über den Regen- 
spitz (1675 m.) zum Hintersee ($. 79) hinüber- 
geht (vom Tauglthal 6 St.). 


In wenigen Minuten ist der Zug in 

(29 Kil.) Stat. Kolling (464 m. ; Hö- 
tel Bahnhof, elegant; * Post, gut, doch 
nicht billig; Bär; Traube), ansehnlicher 
Flecken mit 563 Ein schon 963 ge- 
nannt, in hemlicher Lage mit einem al- 
ten, bis zum 8. Jahrh. hinaufreichenden 
Schloss (jetzt Bezirksgericht), welches 
im Mittelalter als sehr fest galt; präch- 
tige *Aussicht. 


Ausflüge: 


1) *Schwarzbachfall. Y. St. zu Fuss, 

4 St. mit Einspänner, 1. 50kr. 1 St. zur 
Besichtigung, also im ganzen 12 —2 St. für 
hin und zurück. — Weg vom Bahnhof nicht 
zu fehlen. Ueber die lange Salzachbrücke 
hinüber, geradeaus, dann r. auf das weisse, 
hochragende Kirchlein St. Nikolaus zu. Der 
starke Fremdenzuz hat hier schon schwei- 
zerische Gewerbthätigkeit hervorgerufen ; 
inder öffnen diensteifrig das »Gatterl«, 
die Zaunpforte, andere bieten Almrosen und 
Edelweiss zum Kauf an. Bei der Kirche 
zeigt ein Wegweiser nach l., und bald steht 
man an dem höchst malerischen Fall, dessen 
isser, rein und klar und in voller 


Stärke, iner dunkeln Grotte des Kleinen 
Gölls hervorbrechend, 76 m. hoch, in zwei 
Absätzen wildschäumend niederrauschen und 


ihren Saum unter Einwirkung der Sonnen- 
strahlen zwischen 10—11 Uhr in die Farben 
des Regenbogens kleiden. Wohlgebahnte 
Fusswege, Treppen und Stege, vom Fürsten 
Ernst. von Schwarzenberg angelegt (dem- 
selben, der auch die Oefen der Salzach zu- 


| gänglich machte und der den Park in Aigen 


führen zu den schönsten Stand- 

Unten r. ist bloss die eine Hälfte 
des Falles sichtbar; dann hinauf zu dem 
Steg zwischen den beiden Absätzen und 
auf die «natürliche Felsbrücke zu 
oberst, von der aus man in die Grotte hin- 
absieht. Die konstante Temperatur von 


schuf), 
punkten. 


|-+4,3° R., die grosse, stets unveränderliche 


Menge des zu Tage tretenden Wassers, die 
auf ein sehr. ergiebiges Reseryoir schliessen 
‚sst, diegünstigen Niveauverhältnisse(Höhen- 
unterschied 29 m.) hatten die Vermuthung 


'nigssees erhalte. Genaue geologi 
tersuchungen haben die Haltlosigkeit dieser 
Ansicht nachgewiesen. Man bezeichnet das 


| sogen. Kuchler Loch am Königssee (8. 60) als 


die Kluft, in. die das Seewasser eindringt, 
um hier bei Golling iu derselben Klarheit her- 
vorzubreehen. Als im Winter 1823 und 1867 
der Spiegel des Königssees um 1 Meter fiel, 
blieb zwar das Wasser des Sch warzbachs, 
jedoch auch das aller anderen Bäche aus. 


| 
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Am Wasserfall ein Wirtshaus. Reisende, | zähmter Kraft ihr Zerstörungswerk fortwäh- 
ie, von Golling kommend, nach Hallein | rend erneuernd. Das sind die Oefen der 
wollen, ersparen 1 St. Zeit, wenn sie von | Salzach. nah 
hier sogleich nordwärts gegen Kuchl sich Der Weg dahin führt auf der Poststrasse 
wenden. Der Weg, anfangs oft von anderen | erst eben fort im Thal, überschreitet den 
durchkreuzt, ist leicht zu inden, wonn man, | stattlichen Lammerbach und steigt nur mässig 
den Bach überschreitend, sich r. gegen die bergan. Bei dem ersten Wegweiser r. ver- 
Salzach zu hält; in % St. erreicht man die | lässt man den Wagen, den man zur Kapelle 
Brücke bei Kuchl und kann nun über sie | >Maria - Bruneck« bestellt. Auf gut ge- 
auf die Poststrasse ($. 79) gelangen, oder | bahntem Fussweg geht es r. etwas bergan 
noch besser, man bleibt am linken Ufer und | und nun hinab zu den Oefen, die man in die- 
vieht auf angenehmem Weg am Kuss des | ser Umgebung nimmermehr vermuthst, daher 
Bergs fort über Reit nach Hallein (2 St.). | um, so mehr überrascht ist. Sichere ’Troppen, 

im Rückweg vom Wasserfall nach | und Stege führen in dem Labyrinth au 
Gain enine Bild: r. die Abhänge des | und ir und zu den schönsten ERmARUBIS 
Hagen- und Tännengebirgos, getrennt durch | fl. „(Der weg, r. Fe der Bd also 
os enge Felskluft des Pass Lucg ($. 82), am linken Ufor derselben, endet bei dem zu 
aneben der Thaleinschnitt der Laınmer und | den Festungsanlagen gehörenden »Kroaten- 
aus ihm kühn ansteigend der Schwarzberg | 10ch«, steht also nicht in Verbindung mit 
(1581 m.); mehr 1. das weite Salzachbecken, | der Strasso und ist vregen seinor Gefährlich- 
überragt von der einer Festungsbastion ähn- | keit [mehrfache Unglücksfälle] verboten.) 
Hchen Spitze des Schmiedensteins (1693 m.) | Man geniesst das jedenfalls eigenthümliche 
und dem grün bematteten Schlenken (1647 m.), | Naturschauspiel, von ‘W. mach O. aufwärts 
Fold, Wald, Alm und Fels in schönster | wWandernd, und erreicht schliesslich die Strasse 
Harmonie. bei Maria- Bruneck (900 m.), einer Kapelle, 

daneben eine Quelle köstlichen Wassers. 
Die Sage lässt die Quelle aufspringen, um 
die dürstende Maria, als sie auf der Flucht 
nach Acgpten hier (1) vorliber kam, zu Iahen. 
e ä 5 Min. südwärts liegt der Pass Lueg (547 m.), 

2) Die Oefen der Salzach und Pass Lueg. | gerade an der engsten (kaum 13 m. breiten) 

Zu Wagen 20 Min., zu Fuss %, St., Stelle der Schlucht, schon im 18, Jahrh. stark 
2, St. für die Besichtigung; also 1% bis | befestigt, 1805 und 1809 von Tiroler und 
2 St. hin und zurück, NB. Es ist rathsam, | Salzburger Schützen unter Major Strauber 
diese Partie vor dem Schwarzbachfall zu | tapfer gegen Bayern und Franzosen ver- 
machen, da nach dieser grossartigen Sce- | theidigt, später demolirt, seit 1836 aber fester 
nerie die Salzachöfen lange nicht diesen | als je zuvor hergestellt. Er bildet das er- 


Der nächste Weg für Fussgänger nach 
Salzburg zurück führt mordöstl. über dem 
Kuchler Steg (8. 79). 


Eindruck ausüben. habene Thor aus den Yoralpen in die Hoch- 
Bald oborhalb Golling schliesst sich das | Alpen; hinter ihm beginnt eine nene Welt. 
bisher ziemlich breite Thalbeeken plötz- 3) Ueber das Torrener Joch an den 


lich ab; die Felswände des Tännengebirges | Königssee, 7 St., beschwerlich, aberlohnend, 
1, treten so nahe zusammen, dass sie nur | Flihrer (4 fl.) nöthig. Von Golling auf der 
durch eine tief, enge Schlucht getrennt | Strasse westl. bis (%4 St.) Zorren. Hier Ein- 
sind: in ihr liegt der Pass Lueg. Alle An- Br in das schmale Blüntauthal zwischen 


zeichen sprechen dafür, dass in der Urzeit | (r.) Vordergön (1751 m.) und (1.) Kratzspitz 
das Gebirge hier ganz geschlossen war; erst | (1755 m.). Meist durch Wald 1 St. im Thal 
zu Ende der Tertiärperiode entstand die | fort. Nun den Berg r. ansteigend zu (2 St.) 
Spalte, durch die nun die hinter ihr aufge- | drei hübschen Wasserfällen. Weiter zu den 
stauten Wasser sich ergossen, tiefer und | Hütten der (31, St.) Jochalpen und steil 
tiefer das bleigraue Gestein Aurchnagend. | auf das (Av, St.) Torrener Joch (1728 m.); 
Deutlich sieht mau selbst 291 m. über dem |yr. Hochbret (2262 m.), 1. der Schneibstein 
jetzigen Stand der Salzach an rauhon Felsen | (28 blick Dachstein und 
jene charakteristischen kesselförmigen Ver- | Tännengebirge. (Südwestlich gelangt man 
tiefungen mit glatten Wänden (hier zu Lande | über die Priesbergalpe in 3 St. zur Gotzen- 
Oefen genaunt), die das sirömende Wasser | alpe [S. 68).) — Vom Joch fällt der Weg 
auswusch. Etwas ausserhalb der eigent- |stark ab bis zur (5 St.) Königsberger Alpe 
lichen Spalte, wo der Fels aus weicherem | (1589 m.), mit wirtlicher Sennhütte, von wo 
Kalkstein besteht, war die Zerstörung am |in 1 St. auf den Jenner (1876 m.), mit köst- 
bedeutendsten. Tief hinab sind die Gesteins- | lichem Blick auf den Königssce. 
Ga ED se Aurchnagt und wie| Nun noch steiler dem Lauf des Königs- 
ausgefressen; die unterspülien Wände | „gons folpend bie a 8 
neigen sich oben gegen oinander und schlicssen | PAChS folgend bis zur Königsbachalpe und 
1eig a eh ücken in 2 St. hinab zum Dorf (7 St.) Königssee 
sich zun Theil ganz, natürliche Brücken | (8 58), _ oder von der Könineban 
und Gewölbe bildend. "Busch und Wald hat |, 0) oder von der Königsberger Alpe 
auf ihnen sich angesiedelt; tief unten aber | Über die Mitterbacher Alpe in 3 St. hinaus 
a IE ERIIES Aue er | nach Berchtesgaden (S, 59). 
drängt, wild kümpfend gegen die engen Fes- 
seln, die Salzach ihre eisgebornen Wasser von 4) Ueber den Eckersattel oder das Ross- 
Wand zu Wand durch, dumpfbrausend an den | feld nach Berchtesgaden, 7—8 St., Führer 
Klippen und Riffen sich brechend und in unge- | (34, fl.) wünschenswerth. — Zum (Ya $t.) 
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Schwarzbachfall. Unterhalb desselben über 
den Bach zu den Bauernhöfen in der Gasteig. 
Bei einer Kohlstatt 1. ab und steil aufwärts 
zur (8 St.) Dürrfeichten - Alpe, — Hier theilt 
sich der Weg; — entweder 1. auf ebenem 
Pfad weiter zum (3)/a St.) Bekersattel (1379 m.), 
mit schönem Rückblick auf das Salzachthal, 
Dachstein, Tännengebirge, und dann hinab 
über die Ofenalpe und Forsthaus Vordereck | 
(stets 1. halten) nach (6%, St.) Berchtesgaden, 

oder r. der schönen Aussicht wegen zum 

(4a St.) Aossfeld (1536 m.) und hinab über 
die Ahornalpe nach (7%, St.) Berchtesgaden. 


Das Lammerthal. 


Von Golling durchs Lammerthal nach | 
(20 Kil.) Abtenau und nach (45 Kil.) Gosau. | 
Post von Golling bis Abtenau in 3 St, für 
1fl.; Einspänner 4 fl., Zweispänner 8 fl, 
und Trinkgeld, Weiterhin ist der Fahrweg 
schlecht. Die Route bildet eine Verbindung | 
des Salzachthals mit dem Salzkammergut. 


Von Salzburg nach Wörgl. 84 


welchen man das riesige Gewölbe des 
Frauenlochs erblickt. Alte, sehenswerthe 
Kirche. 

Lohnender für Fussgänger ist der Um- 
weg (2 St.) durch das Lammerthal. Vor 
der oben erwähnten Lammerbrücke am 
Bach aufwärts zu den Oefen des Aubachs, 
der Feuerbrücke (einem riesigen Felsblock, 
welcher die Felsspalte schliesst, und von 
welchem man 60 m. tief in den Abgrund 
sieht: nd dem Biehlfall, welcher in zwei 
Abstürzen 20 m. hoch herabkommt. Von 
hier zurück über die Lammer und nach 
Abtenau. Wer weiter nach Gosau will, 
braucht nieht nach Abtenau; er hält 
auf dem rechten Lammerufer bis zur 
mündung des Russbachs und kommt hier 
zur Fahrstrasse. 


Das Tännengebirge erhebt sich als 
ein mächtiger Gebirgsstock stdl. von 
Abtenan, östl. vom Pass Lueg und westl. 
von Annaberg. Durch die Salzach von dem 


Das Lammerthal, auch Sohofau oder | Hagengebirge getrennt, baut es sich als ko- 


Abtenau genannt, ist das grösste Seitenthal 


|lossales Massiv auf, nur gegen Schefau, 


1. der Salzach; es wird von der Lammer | Annaberg, St. Martin und Hüttau einzelne 


durchflossen und ist an seiner Thalsohle | bewaldete Vorberge entsendend. 


Gegen 


hur im untern Theil, in der Schefau, be- | Abtenau aber sowie in das Salzachthal bei 
wohnt. Weiter hinauf liegen die Häuser. | Werfen und in die Engen des Passes Lueg 


gruppen zerstreut auf den Höhen des Mittel- 


gebirges. 


Thals, dessen Bewohner sehr einfach und 
genügsam leben, mit ganzem Herzen an 


stürzt es steil ab, und es scheint als seider 


Schefiau, Abtenau, Annaberg und | Zugang zu ihm unmöglich. Doch gestatten 
'8t. Martin sind die einzigen Ortschaften des | einige wenige Oeffnungen, diese mächtigen, 


ausgedehnten Kalkfelder mit ihren kahlen, 
keck aufstrebenden Felsengebilden zu be- 


ihrer Heimat hängen und meist die geringen | Suchen; lohnend ist eine solche Bergwan- 


Bedürfnisse ihrer Wirtschaft selbst vı 
tigen. Schaubach er: 


rfer- bwechse 
‚hit: »Derapostolische | sich dem Auge darbietet. Zahlreiche Höhlen, 


derung, da die mannigfachste Abwechselung 


Protonotar und Geistliche Rath Dr. Rösch, | die in das Gebirge eindringen, wild durch- 


Pfarrer zu Haus und Altenmarkt in Ober- 
steiermark, ein geborner Abtenauer, hatte 
trotz seiner erworbenen Schätze keinen 


höhern Wunsch, als in seiner Heimat zu | wenn das Auge ermüdet von dieser trost- 


sterben; er zog wieder in die Abtenau, 
kaufte sich ein Bauernhaus neben seinem 
Geburtshaus und liess es in eine Grab- 
kapelle umwandeln, damit sein Sarg da | 
stehe, wo einst seine Wiege stand«. — 
Ackerbau wird wenig getrieben, dagegen 


grosse Viehzucht und besonders stark der | westlichen Plateau’s liegen die Pi 


Holzhandel; das Holz wird auf der Lammer 
und Salzach nach Hallein getriftet. 

1 Kil. hinter Golling gabelt die Strasse: | 
1. gehts zum Pass Lueg, 1. ins Lammerthal. | 
Der Weg tritt an die Lammer und alsbald | 


einander aufstarrende Felshörner und Na- 
deln, tiefe Risse und Felsspalten, weithin 
gedehnte, wild zerklüfteteKarrenfelder, und, 


losen Wüste, so zeigen sich, Oasen gleich, 
einzelne Alpen, die zahlreiche Herden näh- 
ren. — Das mittlere Plateau, durchschnitt- 
lich ca. 2200 m. hoch, ist völlig vegetations- 
los; inmitten desselben erhebt sich mächtig 
der Bleikogl (2409 m.). In den Kesseln des 
enberg- 
alpen (1851 m.), vom Baucheck (2428 m.) und 
Tiroler Kopf (2314 m.) überragt; in den Mulden 
des östlichen Plateau’s, zwischen dem Bleik. 
und der Hohen Tagweide eingelagert, die 
Tännalpe (1200m). Der Bleikogl (2409 m.) 
wird am besten von Abtenau (8.84; Führer 


erreicht man (5 Kil.) Scheffau (481 m.), Dorf | 9.107n) aus in 7 St. bestiegen; anstrengend. 


mit gothischer Kirche, in welcher ein Ge- |} pietet grossartige Fern 


mälde von Wohlgemut, dem Lehrer Dürers. 


— Nach ca. 1 St. eine Brücke über die | pas Raucheek (2428 die hö 
Lammer. Bald daranf ein Wirtshaus. Man | yebung des Stocks, ER on Werten (£ 


verlässt das Thal, welches sich 1. eng und 
schluchtig hinaufzieht (s. unten), geht r. | 
sehr steil hinan auf den Rücken des Strab- 


ht und die in- 
Ännengebirge. — 


struktivste Einsicht ins 


aus erstiegen; 6—7 St. anstrengendes Klet- 
tern. — Der Wieselsteinkopf (2298 m.) wird 
von Stegenwald (S. 85) über die sogen. Stei- 


bergs (796 m.), ein Vorgebirge des Tännen, | Verne Stiege steil erstiegen. 


und yon hier durch das Schwarzbachthal 
hinab nach 
2K 


Von Abtenau nach (20 Kil.) Gosau (Stell- 


.) Abtenau (Ochse; — Post), Markt- | wagen in 31 St.,2fl.): a) Der Fahrstrasse 


und Bezirksbauptort mit 600 Einw., in hel- | folgend, hinab an die (1 St.) Lammer und 


ler, freundlicher Lage (712 m.) am Fuss 
der grauen Wände des Tännengebirges, 


über diese in das Russbachthal, weithin be- 
kannt wegen der vielen hier vorkommenden 


Versteinerungen. Dicht hinter der Brücke 
geht r. ein Fahrweg über den Russbach in 
7/,St. zum Bad zur Zwieselalm (Bitterwasser- 
quelle, Unterkunft auch fürPassanten, Fuhr- 
werk). — (3 St.) Dorf Russbach (Wirtshaus 
dann aufwärts zum (4St.) Zuss Gschütt (071 m.), 
Wirtshaus, Grenze der Kronländer Salzburg- 
Oberösterreich, im Vorblick der Donnerkogl, 
und auf schlechtem Weg in 1 St. hinab nach 
(5 St.) Gosau (8. 338), 

b) Da die Fahrstrasse meist schlecht ist, 
so ist der Weg über die Zwieselalpe, ob- 
wohl 3 St, weiter, vorzuziehen. Führer 
(2 A.) empfehlenswerth. Bis zur Kuppe 
As St. Der lohnendste Uebergang zu den 
Gosauseen. — Auf der Strasse nach Anna- 
berg bis zur Wegsäule VI, 6.; hier über die 
Lammer und hinan zwischen dieser und 
dem Russbach ziemlich steil durch abge- 
holztes Terrain über die Oedalpe (Wirtshaus) 
auf die Höhe der *Zwieselalpe (1584 m.; 
Einkehr und Betten, aber ziemlich theuer), 
mit entzüiekender Rundsicht. Näheres 8.330. 
— Abstieg zum Schmied in Hintergosau oder 
zum Brandwirt in Fordergosau, 2 St, Westl. 
über die drei Hütten nach Annaberg, 21a St. 


Von Abtenau nach Annaberg 2, St. ; 
Dorf mit Wirtshaus. Von hier aus führt 
eine Strasse zwischen Tännen- und Dach- 
steingebirge in 2 St. nach St. Martin im Fritz- 
thal (S. U). 


Eisenbahn. Hinter Stat. Golling, 
hübscher *Bliek 1. in das Lammerthal, 
r, in die reizende Blüntau; dann über- 
setzt die Bahn die Lammer und gleich 
darauf die aus den »Oefen« (S. 81) her- 
vorbrausende Salzach auf einer 95 m. 
langen, 14 m. über dem Fluss liegenden 
Brücke und tritt inden ungewölbten, 928 
m. langen Tunnel des Offenauer Bergs, 
eines Ausläufers des Hagengebirges, 
den der Zug in 3 Min. durcheilt. Man 
schneidet damit den Pass Lueg und die 
Oefen der Salzach (8.81) ab, von denen 
man bei der Bahnfahrt nichts zu sehen 
bekommt. Jenseit des Tunnels auf 
schiefer Brücke an das rechte Ufer der 
Salzach, an welchem dieBahn, demLauf 
des Flusses folgend, biskurz vor Bischofs- 
hofen verbleibt. Das Thal ist hier zur 
Schlucht geworden, als Einleitung zum 
Pass Lueg. 


R. Ueberreste mehrerer hier abge- 
gangenen Lawinen, die ihren Lauf in 
zwei Armen über den Fluss und den 
Bahnkörper aufwärts gegen das Tännen- 
gebirge nahmen; 1. das Stegenwaldwirts- 
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haus (von dem es heisst: »Beim Wirt 
in Stegenwald ist Ya Jahr Winter und 
Yr Jahr kalte). 


Von Stegenwald über die Stei: 
Stiege auf den Wisselsteinkopf 5. 8. 3. 


Hier entwickelt sich eine grossartige 
landschaftliche Seenerie: zerrissene und 
zerklüftete Felsmassen, 1. in schauer- 
lieher Grösse der mächtige ‚Stock des 
#Pännengebörges mit seinen himmelra- 
genden Kalk den, r, das minder hohe 
Hagengebörge, umgeben hier das enge 


Thal. 

Ueber das Tännengebirge s. Nüheres $. 
84. — Das Hagengebirge (in neuerer Zeit 
durch den Afrikareisenden *H. v. Barth in 
seinem Werk: »Aus den nördlichen Kalk- 
alpen« ausführlicher dargestellt) liegt zwi- 
schen dem Blühnbachthal und der Blüntau 
und ist östl. durch den Pass Lueg vom Tän- 
nengebirge getrennt; es bildet ein verwit- 
tertes, nach N. geneigtes Hochplateau und 
erreicht seinen Höhepunkt im Kahlersberg 
(2348 m.), dessen Besteigung man am besten 
von den im 8. des Königssces gelegenen 
Alpen (Landthalalpe) unternimmt. Gross- 
artige Aussicht in die zerissenen Felsmassen, 

In einer kleinen Thalweitung liegt 

(39 Kil.) Sulzau (504 m.), einsames 
Stationsgebäude, wo dieLandstrasse ans 
linke Flussufer tritt. 4Kil. thalaufwärts, 
am linken Ufer der Salzach, das geger 
wärtig nicht im Betrieb befindliche, 1760 
gegründete Hüttenwerk Zlahaus, an der 
Mündung des Zlühnbachthals sichtbar. 
Touren: 1) In das *Blühnbachthal. Von 
t. Sulzau über die Brücke, dann thalanf- 
wärts bis zum (°/4 St.) Hüttenwerk Blahaus; 
von hier r. in das Blühnbachthal einbiegend, 
in dem engen 'Thal an der nördlichen 'Thal- 
seite weiter, unten der schöne grüne Blühn- 
bach, nach dem (3 St.) Jugdschloss (819 m.); 
im Nebenbau ausser der Jagdzeit bequeme 
Unterkunft und Führer. Die ganze Gegend 
ist Wildgehege, reich an Gemsen und Hoch- 
wild. Von hier an erweitert sich das Thal 
zu einem weiten, prächtigen Rund, umschlos- 
sen von den Wänden der Uebergossenen 
Alpe und des Steinernen Meers,. — Vom Jagd- 
schloss zwei Uebergänge: a) nach Berch- 
tesgaden, mit Führer 8-9 St. Bis zum 
Schluss des Thals, dem Dennboden. Von 
hier zwischen dem Alpried- Horn (2349 m.) 
und den Teufelshörnern (2371 m.), ein be- 
schwerlicher, aber lohnender Weg, hinauf 
zum *Blühnbachthörl (2034 m.). Nun östl. am 
der Röthsbachwand oder westl. über die 
Walchhüttenwand zur Alpe Fischunkel im 
Hintergrund des Obersees (8. 62), oder von 
der Sonntagsalpe hinauf zum Laubsattel (186 
m.) und in das Landthal hinter der @ofzen- 
alpe (8. 63). — b) Nach Saalfelden, 10—11 


nerne 
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$t., mit Führer, Von dem Hintergrund des 
Thals führt ein ziemlich beschwerlicher 
Steig über das sogen. Marterl zur Urslauer 
‚Scharte (2380 m.), Einsattelung zwischen dem 
Steinernen Meer und dem Hochkönig. #Wun- 
dervolle, grossartige Aussicht. Längs des 
Baches hinüber nach Hinterthal, über Dorf 
Alm (759 m.) hinaus nach Saalfelden. 


2) Vom Jagdschloss zur Wildalmkirche 
am Steinernen Meer (2592 m.), nur für tüch- 
tige Steiger, mit Führ: .). Vom Jagd- 
schloss. zur (11/a St.) Jägerhütte (Häuselalpe) 
und von da zur (2 St.) Mauerscharte, von 
wo aus man das Alpried-Horn (2349 m.) be- 
steigen kann. — Von der Scharte führt der 
Weg zur (1 St) Schaflerkütte der Wildalm 
en arier von Jägern und Wilderern), 
auf dem Plateau der untern Wildalm, welche 
ausgedehnte Karrenfelder, dazwischen aber 
auch gute Schafweideflecke hat. Man tiber- 
schreitet dıs ganze Plateau bis zum Fuss 
der Wildalm (21/2 $t.). Von da Anstieg der 
Schneide (sogen. Dach der Wildalmkirche), 
imposanter Eindruck der geradlinigen 
Schneide und des scharf abfallenden Gräts. 
Erstere fallt in senkrechten Wänden gegen 
das Hinterthal ab; auch gegen N. ist eine 
nicht unbedeutende Steigung (60—70%). Der | 
Anstieg erfolgt von hier auf der Nordseite 
(nur fürtlichtigeSteiger passirbar), und wird 
dann in rein südlicher Richtung durch einen 
kleinen Kamin die Spitze erreicht (erste Er- 
steiger M. und R, v, Frey mit dem Jäger 
Lonsky 1875), 

3) Zu der Höhle Scheikofen im Hagen- 
gebirge, mit Führer und Fackeln, 1% St.; 
von Stat. Sulzau nordwärts zu der (#4 St. 
Aschauer Brücke und über die Steinwändalpe 
zur Höhle (noch nicht untersucht). 


etzt mehrere Wald- 
bäche; ttenwerk Blahaus 1. 


| den tosenden A' 


Einblick in das Dlähnbe 
von den österreiehischen 
achtetes Jagdrevier (von österreichi- 
schen Kavalieren gepflegt). 


| in 


(45 Kil.) Stat. Werfen (528 m.); | 
jenseit der Salzach der schöne Markt | 
(Post; Tiroler ‚gut und billig), mit 
700 Einw.; schon 1209 genannt. Prächti- 
ger Anblick des Tännengebirges. Schloss 
Hohenwerfen, auf einem 113 m. hohen, 
isolirten Felskegel, 1076 vom Erzbischof 
Gebhard von Salzburg erbaut, wurde wie- 
derholt befestigt und diente hauptsäch- 
lich als Staatsgefüngnis, besonders zur 
Zeit der grausamen salzburgischen In- 
quisition. Die Verliesse sind noch zu 
sehen. Gegenwärtig gehört das Schloss 
dem Grafen Thun. Vom Schlossthurm 
reizende Aussicht; im Hintergrund das 


| Hofinger. 
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Tännengebirge mit den steilen Wänden 
des Raucheck, der Breitstelle und des 
Hoehthrons;wunderbarschön bei Abend- 
beleuchtung, 


‚Ausflüge: 1) Ins Höllenthal. Im Salzach- 
thal südl. auf der Strasse bis zur Mündung 
des Höllenthals (!/ St... Nun r. auf gutem 
Bergweg zu dem (1 St.) Hof Hölt (961 m.) 
und über Alpenmatten zu den Kupfergru- 
ben der (4 St.) Mitterbergalpe (Wirtshaus mit 
Betten) hinaus. — Oder voın letzten Hof des 
Höllenthals Alpenfahrweg (welcher. zur Mit- 
terbergalpe führt) r, aut die Höhe zur Mit- 
terfeldalpe (1685 m.). Hier gutes Heulager 
und Führer auf den Hochkönig (8.89); bes- 
serer Weg von Mühlbach (S. 89). — 2) Nach 
(2 St.) Werfenweng, Dorf am Fuss des Tän- 
nengebirges. — 3) Botanikern ist der Besuch 
der Alpen Blünteck (2 St.) und Hochfilling zu 
empfehlen. 

Bei der Weiterfahrt hat man r. die 


| Wetterwand, Absturz des Hochkönigs, 


1. Dorf Werfen mit der alten gothischen 
Cyriakskirche. Die Bahn überschreitet 
den aus dem Fritzthal (8. 117) kommen- 
itzbach, dann auf einer 
Eisenbrücke die Salzach. L. oben sieht 
man den Eingang des Fritztunnels und 
die von Salzthal kommende Bahn (R.45) 
und erreicht alsbald 

(53 Kil.) Stat. Bischofshofen (538 
m.), wo die Bahn von Selzthal einmün- 
det; 15—31 Min. Aufenthalt, der längste 
bis naeh Wörgl. 

Bahnrestaurant (auch Zimmer zum Ueber- 
nachten), Speisen und Getränke gut und 
nieht theuer. Dem Reisenden wird auch 
ein Kouyert in das Koup& verabreicht; das 
Geschirr besorgen die Schaffner zurück, — 
Im Dorf: Hötel Böcklinger, neu. — Post. — 


senbahn von Bischofshofen 2mal t 
t. über Radstadt nach (99 Kil.) S 
thal, für L 4,71, II. 3,53 1.6. W, Vgl.R. 85. 

Das Dorf mit 523 Einw. ist römi- 
schen Ursprungs, auch Fundort römi- 
seher Alterthümer, In der gothischen 
Masimilianskirche der Marmorsarg des 
Bischofs Sylvester von Chiemsee (gest. 
1453), ein Krueifix vom heil. Rupert und 
Glasfenster mit den 7 Sakramenten. — 
In der Frauenkirche Grab einer Gräfin 
von Liechtenstein; das Weihbecken ist 
eine römische Ara; aussen ein Grabstein 
des Aedilen Vietor. !/a St. westl. schö- 
ner Wasserfalldes Gainfeldbachs; in der 
Nähe alte Umwallungen, Spuren des 
»Götzenschlossese, wohl eine römisehe 


8 44. Route: Bischoishofen — Mühlbach. 90 
Befestigung. Auf dem darüber gele- |riedls, am Fuss der Doosüule. Nun über 


genen Hügel schöner *Blick anf das 
Salzachthal, im O. über das grüne Mit- 
telgebirge auf den Thorstein mit seinen 
Gletschern, im W. der Steilabsturz der 
Wetterwand. 

Ausflug ins Mühlbachthal. Von der 
Reichsstrasse zweigt Ya St. südl. von Bischofs- 
hofen r. der »Erzweg« (Fahrstrasse) ins 
Mühlbachthal ab; Pussgänger kürzen, wenn 
sie bei dem letzten Haus des Dorfs r. einen 
Gangsteig über die Anhöhe durch einen 
kleinen Wald verfolgen, welcher wieder zur 
Erzstrasse hinabführt. Nach zweistündigem 
‘Wandern durch den monotonen Erzgraben 
zuerst das Hüttenwerk mit den Kupfer- 
sehmelzöfen, dann 

(8 St.) Dorf Mühlbach (853 m.; Prehms 
Gasthaus zum Neuwirt, gut und billig), Stand- 
quartier für viele Hochtouren. Vom Wirts- 
hausgarten schöner Blick auf die Wetter- 
wand und den Hochkönig. Die Beamten 
der dortigen Kupfergewerkschaft sind zu 
jeder Auskunft bereit. Bergführer: Jos, und 
Joh. Aigner, koncessionirt, mit festen Taxen 
(Führerbuch); auf den Hochkönig 7 fl. 


Ausflüge und Bergtouren von Mühlbach aus: 

Nach (4 St.) Dienten. Weg dem Mühl- 
bach entlang über die Elman und Dientener 
Alpen nach Dienten (8 9%). — Zu den 
(2 St.) Kupfergruben nach Mitterberg (1512 m. 
Bequemer Spaziergang auch für Dame, 
Vom Dorf r. neue breite Fahrstrasse (r. in 
den Holzschlägen massenhaft Erdbeeren), 


interessanter Weg mit fortwährendem Blick | 


auf den Hochkönig. In der Höhe über dem 
Pochwerk Wirtshaus mit Betten und Muster- 
alpe der Gewerkschaft. Von da hübscher 
Weg über Alpenweiden (1 St.) auf die Mit- 
terfeld-älpe (S. 88, bis hierher Bergschuhe 
und Stock nicht nöthig!). 

Auf den **Hochkönig (2938 m.), die 
höchste Erhebung der Vebergossenen Alpe 
(auch Ewiger Schnee genannt), unstreitig der 
interessanteste Gebirgsstock derKalkalpen im 
Salzburger Land. Mitder Gebirgswelt Berch- 
tesgadens, dem Steinernen Meer, nur durch 
einen schmalen Gebirgskamm, die Urslauer 
Scharte, verbunden, baut sich die Uebergos- 
sene Alpe als eine nach NW. etwas ge- 
neigte mächtige Kalkhochfläche auf, welche 
von einem 4 Kil. langen und 1% Kil. brei- 
ten Gletscher erfüllt ist und nach allen 
Seiten in schroffen Wänden abfällt; am 
steilsten gegen S. ins Mühlbachthal, wo sie 
als Wetterwand 1600 m. hoch abstürzt. Die 
Besteigung ist weder gefährlich noch für 
Geübtere beschwerlich. — Der Weg (durch 
den Alpenverein gut hergestellt) führt von 
Mühlbach über Mitterberg zur (2a St.) Mit- 
terfold-Alpe (1685 m., 8. oben), wo man ü 
nachten kann; Heulager. Morgens mit Füh- 
rer um .die Zacken der Mandlwand durch 
üppig wuchernde Alpenrosensträucher nach 
der Kaserstatt und zu der Höhe des Ochsen- 


Geröll um diese wundervoll kühn aufstre- 
bende Säule (schlechteste Wegstelle). Vor 
dem Anstieg zum Gletscherfeld Quellwas- 
ser. Versteinerungen, Bergkrystall. Auf dem 
Eisfeld angekommen, ‚halte man sich bei 
dem Ueberschreiten desselben ]. an die aus 
dem Eis herausragenden Felsköpfe. Um den 
Fuss der höchsten Erhebung herum zu des- 
sen Westseite un| hinanf zum Gipfel, 44 
8t. von der Mitterfeld-Alpe. Auf demselben 
kleine Schutzhütte, in welcher man jedoch 
nicht übernachten kann. Die *Aus- 
sicht ist grossartig; sie reicht von der 
Zugspitze bis zu den Radstädter Tauern. 
Am schönsten präsentiren sich die Hohen 
Tauern; von den Berchtesgadener Bergen 
sieht man nur die Spitzen über der nach 
N. sich ausdehnende Schneemasse der Teber- 
gossenen Alpe hervorschauen. Das von den 
Künstlern 4. Satder und ©. v. Frey nach 
der Natur aufgenommene Panorama vom 
Hochkönig ist sowohl am Bahnhof in Bi- 
schofhofen wie auch bei den Führern für 
1,50 fl. zu haben. 

4) Aufden *Hochkail (1779 m.) in 3—4 St. 
Führer (2 A.) überflüssig; schr lohnende, 
leichte Partie, auch für Damen. — Von 
Mühlbach bis zur Alpenschenke auf dem 
Mitterberg (freundliehe Wirtsleute und 
mässige Rechnung). Von hier Alpenweg 
über den Troiboden, und nun etwas steiler 
zur Spitze, die von dem Berghaus in 1!fa St. 
erreicht wird. Die Aussicht ist weitrei- 
chend, besonders prächtig auf die Tauern- 
kette. 

5) Auf den *Schmeeberg (1917 m.) in 
3 St,, leichter und noch lohnender als Hoch- 
kail. Führer 4 fl. Der Weg führt bei dem 
Kappachhof 1. bergan, im Ziekzack über die 
Sehneeborralpe zu der Kappachalpe, an 
den verlassenen Eisengruben Dientens vor- 
über zum ersten Wetterkreuz. Von diesem 
aufden Kosskopf, dann eine ziemliche Strecke 
eben fort, endlich etwas steil ansteigend 
auf den ersten und kurz darauf auf den 
zweiten Schneeberggipfel, ebenfalls mit Wet- 
terkrenz. Die Aussicht reicht. vom Dach- 
stein bis zu den Oetzthaler Fernern. Ab- 
stiegauch nach Dienten (8. 9). 


6) Von Bischofshofen auf den Hochglocker 
(1584 m.), 5 St. südwestl. von Bischofshofen ; 
Führer rathsam. Abstieg auch nach Dorf 
Goldegg (mit Schloss und See). 

7) Auf das Gründecı (1827 m.), südöstl. 
von Bischofshofen, mit Führer. Interessante 
Aussicht. Abstieg auch nach Stat. Hüttau 
(8. 117) im Fritzthal. 


Die Eisenbahn geht in südlicher 
Richtung immer am linken Salzachufer 
durch das nun breitere, einförmige Sal- 
zachthal aufwärts; r. Einblick ins Mähl- 
bachthal(8.89),1. das Gründeck (s. oben). 


9 44, Route: Die Giselabahn. 
(62 Kil.) Stat. St. Johann im Pon- 
gau (568 m.; #Post; *Zum Andrä; 
Prem; Kreuz; Kerschbaumer ; Rossian), 
alter Markt mit 2800 Einw., Hauptort 
des Pongaues und Sitz einer Bezirks- 
hauptmannschaft. Nach dem letzten 
Brand 1857 fast ganz neu gebaut. Neue 
Kirche in gothischem Stil. Alpenver- 
eins-Sektion. St. Johann war ein Haupt- 
sitz der Protestanten, welche 1731 auf 
Befehl des Erzbischofs von Salzburg 
vertrieben wurden und meist in Preussen 
Aufnahme fanden. — Der Blick fluss 
aufwärts ohne höheres Interesse, weil 
dort nur einförmige Uebergangsgebirgs- 
formen ; desto schöner rückwärts auf das 


grüne Thal und die grauen zerklüfteten 
Schroffen des Tännengebirges, welche 


dasselbe dort gänzlich schliessen 


scheinen, 


Ausflüge: 1) In die **Liechtenstein- 
klammen, richtiger Grossarler Klammen 
(1! St.), eine der grossartigsten Schluchten 
der Alpen, deren Besuch niemand ver- 
säumen sollte. Einspänner vom Bahnhof 
ab 1—2 fl. Führer absolut unnöthig, da 
Wegweisertafeln in grosser Menge ange- 
bracht sind. 

Von der Station führt der Weg über die 


zu 


Salzach und auf der Landstrasse südl. bis | 


@4 St.) Piankenan (Klammwirt). Von hier 
1. ab durch schattigen Wald zum Eingang 
ins Grossarlthal, dann an das linke Achen- 
ufer, und wir stehen vor dem Eingang zur 
Klamm. Der Steig führt nun, mehrmals 
die Ache übersetzend, theils in Gallerien 
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| Wasserfall in der Felsengallerie, überbrückt 
|die Klamm und mündet in emen Tunnel, 
| welcher bis zu dem Ende der Klamm führt. 
Von dem Kessel zwischen der ersten und 
zweiten Klamm führt im Ziekzack ein Weg 
auf die Höhe, von welcher sich ein voll- 
ständiger Ueberblick über die Klamm bietet. 
Geht man oberhalb des Falles vorbei, dann 
hinab und über die Ache, so zeigt sich hier 
der Punkt, wo letztere sich in die düstere 
Klamm stürzt, Ein darüber gespaunter 
Steg erlaubt den Einblie 

Vom Tunnel ab wird der Weg w 
fortgebaut, um zu den warmen, den Gasteiner 
Thermen ähnlichen Quellen zu gelangen. 
Sie wurden 1680 entdeckt, nothdürftig zu- 
gänglich gemacht und viel benutzt, bis die 
Anlage 1414 durch Ueberschwemmung und 
Lawinenstürze wieder zu Grunde ging. 
Neuerdings unternahm es die Alpenver 
Sektion Pongau unter dem Protektorat des 
Fürsten Johann von Liechtenstein, die Klam- 
men zugänglich zu mach Die Arbeiten 
wurden am 15. Dec. 1875 begonnen und 
trotz grosser Schwierigkeiten so gefördert, 
dass schon am 5. Juni 1876 die feierliche 
Eröffnung stattfinden konnte. 

Die Gesammtlänge des Steigs beträg 
fast 900 m., davon entfallen auf die 21 
Brücken über 200 m. und auf die aus hartem 
Fels gesprengten Gallerien 124 m. Alles 
ist vollkommen sicher gebaut, der Weg 
1 m. breit und mit soliden Geländern ver- 
sehen (Plaid und Schirm zu empfehlen). 


2) Das @rossarlthal, biszum Thalschluss 
ea. % Kil. lang, ist das letzte Seitenthal, 
welches von der Kette der Hohen Tauern 
zur Salzach herabzieht, 

Von St. Johann südl. an (94 St.) Dorf 
| Plankenau (mit wenigen Resten der ehemali- 
gen Burg) vorüber, dann hoch über den r. 


aus dem Fels gesprengt, theils auf Brücken |unten lärmenden Bach, in welchem die 
durch die 300 m, hohen, steil aufsteigenden | Liechtensteinklammen ($. 91), zum (2 St.) 
Felswände durch die erste Klamm, einen | Pass Stegenwacht (Wirtshaus). Bald darauf 
grossartigen, von überhängenden Wänden | führt die Strasse auf das linke Ufer immer 
umgebenen Kessel bildend(Klammgarten). — | in der Nähe des Grossarler Bachs nach 
Man umschreitet riesige Felsblöcke, be- | (31a St.) &rossarl (882 m.), Pfarrdorf am 
wachsen mit Alpenrosengest: und ge- | Einfluss des Elmaubachs, das einzige 
langt in die noch grossartigere sweile Klamm. | grössere Dorf des Thals (gutes Gasthaus). 
Die Wände, nur 2—4 m. von einander ent- | Bergführer: .J. Pramegger; Taxen: Ueber 
fernt, schliessen sich zu domartigen Fels- | das Arlthal nach Dorf Gastein 3 fl; über 
gewölben, jeden Ausblick nach oben ver- |die Tofernscharte nach Bad Gastein, mit 
wehrend, so dass man sich in einem Halb- | Besuch des Gamskarkogls 5 fl.; über den 
dunkel befindet. Unter uns wälzt sich die | Kolm und Kleinelend bis zur Ochsenhütte 
Achein unzähligen Kaskaden brausend und im Maltathal (Kärnten) 8 fl.; über das 
schäumend-dahin. Ein immer furchtbareres | Tappenkar nach Cederhaus (Lungau) 7 flı; 
Getöse sowie feiner Wasserstaub künden |in den Murwinkel (Lungau) 7 fl.; nach 
noch Grossartigeres an. Auf ein Fels- |Kleinarl 4 fl. 

plateau ansteigend, zeigt sich dem staunen-| Vom Grossarl ab verengert sich das 
den Blick der prächtige, 50 m. hohe | Thal, Die umgebenden Berge bestehen aus 
#* Wasserfall der Grossarler Ache in | Chloritschiefer, dessen deutlich grün gefärbte 
der Klamm selbst. Bester Besuch zwischen | Wände der Landschaft ein eigenthümliches 
11 und 12 Uhr, in welcher Zeit sich wunder- | Geprige geben. Bald darauf 

volle Lichteffekte bilden. Der Fall erhält | (5 St.) Häusergruppe Tofern, von wo 


seine Beleuchtung von oben, was mit dem 
Dunkel der Klamm eigenthümlich kon- 
trastirt. — Der Steig führt hart bis an den 


Uebergang nach Gastein in 5—$6 St., mit dem 
man den Besuch des Gamskarkogls (8. 139) 
‚verbinden kann; der Senner von der To- 
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ferner Alpe führt in 2 St. hinauf, Abstieg 
nach Gastein nicht zu fehlen, aber steil. — 
Dann folgt 

(54, $t.) Hüttschlag (959 m.; Wirtshaus), 
Fundort schöner Mineralien aus dem er- 
säuften und wieder ausgepumpten Tiefbau 
im »Karteisgraben«, ein Seitenthal, Y. St. 
von Hüttschlag, wo noch Bergbau betrieben 
wird, (Von hier führt ein Jochpfad nach 
‚hleinarl hinab.) — Das Hauptthal zieht 
südl. weiter, an dem (7 St.) Bauernhof Stock- 
ham vorbei (yon wo ein Jochpfad ins Lungau 
hinüber führt), ansteigend bis zu einem 
kleinen See im hintersten Thalkessel. Von 
hier Uebergang am Arlkogl vorüber ins 
Maltathal in Kärnten (s. R. 


3) Das Klein-Arlthal, 7—8 St. lang, 
bietet wenig und wird deshalbauchselten b 
sucht. Von St. Johann der Strasse nach Rad- 
stadt slidöstl. folgend, hinan. Auf der Höhe 
Rückblick über das Pongau, Tännengebirge 
und die Vebergossene Alpe. Das enge Thal 
durchschreitend, erreicht man (3 St.) Wag- 
rain, 834m. (Grafenwirt), von wo die Strasse 
nordöstl. über die Wasserscheide zwischen 
Salzach und Enns (Anblick des Dachsteins) 
weiter in 4 St. nach Radstadt (8.117) führt; 
wenig lohnend. — Das Kleinarlthal geht in 
südlicher Richtung weiter über (4, St.) 
Mitte „Kleinarl und Hinter-Kleinarl zum (5a 
St.) Jägersee (1081 m.) mit Wirtshaus, Von 
hier in 2 St. zum Tappenkarsee (1762 m.), 1 
Kil. lang, Ya Kil. breit, tief und fischreich. 
Hinter dem See beginnt die grosse Ge- 
meindealpe Tappenkar, auf welcher das 
Vieh von fünf Gemeinden weidet, Im Hin- 
tergrund die Glingspitze (431 m.) und der 
Draggstein (2357 m.). Von hier Uebergänge 
nach allen Richtungen. 


Eisenbahn. Von $t. Johann ab 
nimmt die Bahn mit der Salzach süd- 
westliche Richtung, setzt auf einer Git- 
"terbrücke an das rechte Ufer und erreicht 

(67 Kil.) Stat. Schwarzach - St. Veit 
(585 m.), hübsches Dorfmit gutem Wirts- 
haus. Hier versammelten sich 1731 zum 
letztenmal -jene Protestanten, welche 
lieber das Vaterland, als den Glauben 
verliessen, als sie der Auswanderungs- 
befehl des damaligen Fürstbischofs Leo- 
pold. von Salzburg zur Entscheidung 
zwang. Es wurde der sogen. »Salz- 
bund« geschlossen. (WerzumBundhielt, 


leckte zur Bekräftigung nach alter Sitte | 


Salz) ;im Wirtshaus steht noch ein Tisch 
mit roher Malerei und der Umschrift: 
»Das ist der nümliche Tisch, worauf 
die lutherischen Bauern Salz geschleckt 
haben«. Neben dem Wirtshaus das Spi- 
tal, ehemals das Inquisitionsgebäude. 


44. Route: St. Johann — Schwarzach — Lend. 
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Die Reformation hatte im Salzburgi- 
schen viele Anhänger gefunden, Erzbischof 
Matthäus und seine Nachfolger suchten sie 
mit Gewalt zu unterdrücken, erst Johann 
Jakob (1560-86) gestattete den Evangeli- 
schen den Aufenthalt, Dennoch blieb ihre 
Lage unter den folgenden Erzbischöfen eine 
gedrückte, und wiederholt wurden sie aus 
dem Land getrieben. Der Erzbischof Leo- 
pold Anton Eleutherius, Graf von Firmian, 
versuchte sie 1729 durch jesuitische Mis- 
sionen zu bekehren und schritt, als sie sich 
weigerten, zu Gewaltmassrogeln. Zwar ver- 
wendete sich das Corpus evangelicorum 
für sie, und verlangte, dass ihnen, dem 
Westfälischen Frieden gemäss, die Aus- 
wanderung gestattet werde. Allein unter 
dem Vorgeben, dass die Protestanten einen 
Aufstand beabsiehtigten, zog der Erzbischof 
6000 Oesterreicher ins Land und glaubte 
nun erst recht, die Widerstrebenden zum 
Uebertritt zwingen zu können. Als das 
Corpus evangelicorum von neuem darauf 
drang, der Erzbischof möchte jenen die 
Auswanderung gestatten, wies sie der- 
selbe Mitte November 1/31 aus und ge- 
währte ihnen nur drei Monate Frist, Erst 
auf den Einspruch der protestantischen 
Fürsten, besonders des Königs Friedrich 
Wilhelm I. von Preussen, der %, Febr. 1732 
sein berühmtes Patent erliess, wurde die 
Frist verlängert und den Auswanderern er- 
möglicht, ihre Habe mitzunehmen. Ueber 
30,000 Personen verliessen das Land, die 
meist (17,009) eine neue Heimat in Preussen 
fanden. 

Ausflug über (1 St.) Markt St. Veit, 1. 
der schenswerthe Wengerfall und Urpass, 
nach Goldegg (325 m.; mehrere Wirtshäuser), 
mit altem Schloss, in welchem ein Saal, an 
dessen Plafond die Wappen aller auf den 
Reichstagen erschienenen Fürsten. An den 
Seitenwänden allegorische und geschicht- 
liehe Abbildungen. 


Die Bahn kommt nun zur schwierig- 
sten Stelle des Bahnbaues, Das Thal 
wird zur Schlucht, in welcher die Sal- 
zach sich in strudelnden Wirbeln über 
die riesigen ausgewaschenen Felsblöcke 
dahinwälzt. Es folgt ein kurzer, ge- 
mauerter Tunnel und dann eine Strecke, 
wo der Bahnkörper den Felsen abgetrotzt 
und durch Aufführung von Schutzmauern 
gesichert werden musste. — Dann auf 
sehiefer Gitterbrücke ans linke Fluss- 
ufer; 1. der prachtvolle, fast 58 m. höhe 
#Fall der Gasteiner Ache und gleich 
darauf 

(75 Kil.) Stat, Lend (631 n.; Hötel 
Straubinger, elegant; Post [Bieser], ein- 
fach), wo Reisende nach Gastein. die 
Bahn verlassen. Das Dorf mit den jetzt 
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nieht mehr. betriebenen Hüttenwerken 
zum Verschmelzen der in der Rauris ge- 
fundenen Erze liegt am andern (rechten) 


Ufer des Flusses. 

Touren: 1) In das Gasteiner Thal, s. R, 
45,.—2) Fahrstrasse iiber Embach in das Rau- 
risthal, s. R. 47. — 3) Ins Dientner Thal und 
nach Saalfelden. Zunächst steil ansteigend, 
hoch über dem (1.) Dientner Bach mit schö- 
nen Rückblicken ins Gasteiner Thal. Bald 
kommt man auf die Fahrstrasse und gelangt 
auf dieser zu einem (1}/, St.) Eisenhammer, 
wo man den Bach erreicht. Nun an diesem 
entlang nach (3% St.) Dorf Dienten (Wirts- 
haus, 1071 m.) mit alter Kirche. Einst waren 
hier ergiebige Eisengruben. In der Nähe 
der *Kollmannsegg (1851 m.), mit schöner 
Tauernaussicht. Von Dienten über den 
Hochfizen nach Saalfelden (8. 117). 


Die nun folgende Strecke der Salz- 
ach wird nicht von kompakten Felsen, 
sondern von bewaldeten Bergen beglei- 
tet, die aus verwittertem Thonschiefer 
bestehen, welcher die Feuchtigkeit auf- 
saugt, dadurch zu Brei wird und leicht 
abrutscht; derartige Bergrutsche haben 
hier oft grosse Verheerungen angerichtet. 
Bald übersetzt die Bahn die Salzach, r. 
die von früheren Bergstürzen herrüh- 
renden Geröllhalden der »Eschenauer 
Plaike«. Darüber das Dorf gleichen Na- 
mens. Dann wieder anslinke Salzachufer, 
1. die stets Gefahr drohenden Rutschlıal- 
den der Embacher Plaike. 1794 fandhier 
ein Bergsturz statt, infolge dessen sich 
die Salzach zu einem See aufstaute, wel- 
cher nach Monaten noch eine Tiefe von 
ea. 30 m, hatte, Die Bahn windet sich 
nun um einen vorspringenden Felsen- 
kopf, den Unterstein, herum, den der 
eingeengte Fluss brausend umspült. 
Ursprünglich hatten die Bahningenieure 
den Berg durchtunnelt; doch kurz vor 
Eröffnung der Bahn erfolgte ein Berg- 
sturz, der Tunnel, Bahntrain und Land- 
strasse zerstörte und Veranlassung gab, 
die Bahn aussen am Berg herum zu füh- 
ren. Jetzt ist der Tunnel jedoch fertig. 
Man sieht r, noch die Spuren des Berg- 
rutsches. Nun an der (1.) Mündung der 
Rauriser Ache vorüber und durch den 
265 m. langen Tunnel, der unter dem 
Taxenbacher Schlossberg hinführt, zur 

(85 Kil.) Stat. Taxenbach (711 m.; 
(Taxwirt; Post), wo Besucher des**Kitz- 
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lochfalls und des Rauriser Thals (R. 47) 
die Bahn verlassen, Taxenbach ist ein 
alter Markt mit nur 300 Einw. und zwei 
Sehlössern; in einem befindet sich das 
Bezirksgericht. 

Ausflüge: Zum (1t.) **Kitzlochfa' 
141. — Zur Wallfahrtskirche Maria im Elend, 
12a St. Kurz vor dem Kitzlochfall den Weg 
verlassend, steil nach (1 St.) Dorf Embach 
(Wirtshaus) hinaufund zur Wallfahrt. Dhurm 
mit schöner *Aussicht. 

Hinter Taxenbach tritt die Bahn aus 
dem Pongau ins Pinzgau; das Thal wird 
breiter, die Bahn zieht am linken Fluss- 
ufer an unbedeutenden Ortschaften vor- 
über. L, das Wolfsbachthal, r. auf der 
Höhe St. Georgen, mit prächtiger Fern- 
sieht. Dann 1. Einblick ins Fuscherthal 
und auf den Hoch-Tenn. 


(94 Kil.) Stat. Bruck-Fusch (745 
m.; Mayr zum Lukashanslwirt, mit frei 
gelegenem Speisesalon, Post, Telegraph 
und Fahrgelegenheit im Haus; Franz 
Gmachls Gasthof, neu und gut), am 
Ausgang des Fuscherthals schön gelege- 
nes Dorf mit hübscher Kirche. Reisende 
in die Fusch (R. 48) steigen hier aus. 
1a St. nordwestl. das prächtige Schloss 
*Fischhorn des Fürsten Liechtenstei 
mit herrlicher Aussicht: vom Scehlos: 
thurm auf die Tauern und den Zeller See. 

Das vom Geschlecht v. Vischern im 11. 
Jahrh, erbaute Schloss hatte viele Schick- 
sale erlebt und war 1862 ziemlich ver- 
fallen, als es in die Hände des jetzigen Be- 
sitzers kam, der es von den Architekten 
Sehmid und Wessiken in Salzburg stilge- 
recht herstellen liess. 

Touristen, welche zu Fuss in das Ka- 
pruner Thal (s. R. 50) wandern, verlassen 
besser schon hier die Bahn und gehen auf 
der neu angelegten Strasse direkt dorthin. 


Die Bahn überschreitet nur noch ein- 
mal die hier regulirte, ihren Lauf nach 
W. ins Oberpinzgau fortsetzende Salzach 
und wendet sich dann nach N. Nun in- 
teressantes Panorama: 1. *prächtiger 
Blick auf Kitzsteinhoru, r. auf den Zel- 
ler See und das Steinerne Meer; dann an 
Schloss Fischhorn vorbei und durch das 
Zeller Moos an den Zeller See, und auf 
einem theilweise in diesen eingebauten 
Damm zur 

(100 Kil.) Stat. Zellam See (754 m.), 
wunderhübsch am Zeller See gelegener 
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Markt und Bezirkshauptort mit 800 
Einw., auf einer vom Schmittenbach an- 
geschwemmten Halbinsel, mit prächtiger 
Aussicht auf das Steinerne Meer gegen 
N. und auf die Tauern gegen 8. Die 
Lage des Orts als Strassenkuotenpunkt 
zwisehen den nördlich gelegenen Kalk- 
alpen und den Centralalpen (Tauern), 
die Nähe des grossartigen Aussichts- 
punkts der Schmittenhöhe und anderer | 
nit der Bahn leicht zu erreichenden Na- | 
turschönheiten, ganz besonders aber | 
seine herrlichen *Bäder in dem wohl- | 
thuenden warmen Wasser des Sees eig- 
nen Zell zur Station für Touristen und 
Sommerfrischler. Leider haben die Ge- 
legenheiten zur Unterkunft und Ver- 
pflegung mit dem seit Eröffnung der 
Giselabahn hereingefluteten Fremden- 
strom noch niehtgenügendSehritt gehal- 
ten; das von den Gasthäusern Gebotene 
genügt durchaus nicht den Ansprüchen 
des verwöhntern Reisepublikums. Auch 
zeigt der Ort einen grossen Mangel: er 
hat in seiner nähern Umgebung nicht 
einen einzigen schattigen Spaziergung. 

Gasthöfe: Krone (J. Schwaiger), neu er- 
baut, moch der komfortabelste, in schö- 
ner Lage am See. — Ohriston, nächst dem 
Bahnhof. — Bräu, gut und billig, schöne 
Veranda mit Aussicht nach 8. — Lebsel- 
ter ‚risches Bier). — Schwaiger, Metzger- 
wir 

Geldwechsel bei L. Sterzinger. 


sehen lau und Leihbibliothek: Jos. 
Gruber, 

Seebadeanstalt gegenüber der Krone; 
schönes, weiches Wasser. 

Boote mit Ruderbedienung neben der 
Badeanstalt stets bereit; amtlicher Tarif 
dort angeschlagen. 

Poststellwagen tägl. nach Mittersill in 
4 St, für 1,80 #. 

Führer: Er. Puschnigg. 

Alpenvereinssektion Pinzgau, Bibliothek 
und Desezimmer im Hötel Krone. 


Der-Markt Zell istsehralt. Die ersten 
Nachriehtenüber den Orterwähnen eines | 
Mönchsklosters, dessen letzter Propst, 
Rüdiger v. Radek, 1217 Bischof von 
Chiemsee wurde; aufdem Friedhof befin- 


44. Route: Zell am See. 


det sich noch ein alter Pfarrhof, dessen 
innere Bauart auf das Kloster hindeutet. 
— Die Hypolitus- und Laurentiuspfar: 
körche ist uralt, zeigt am Chor bemer- 
kenswerthe gothische Steinmetzarbeiten 

Deutsche Alpen. II. 
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und ferner ein Marienbild (1525), das 
unter dem Namen >Maria im Wald« be- 
kannt ist; der Kirchthurm, von Quader- 
steinen aufgeführt, hat ein schönes har- 
monisches Geläute. — In Mitte des Fried- 
hofs steht die Marienkapelle, im Pinzgau 
unter dem Namen »Weizenfrau« bekannt. 
— In dem ehemaligen ‚Rosenbergschloss 
ist gegenwärtig der Sitz der k. k. Forst- 
behörde. — Der im Jahr 800 erbaute 
Vogtthurm, in welchem einst das Adels- 
geschlecht de Turri hauste, wurde im 
Jahr 1770 durch eine Feuersbrunst zer- 
stört; er ist indess wieder bewohnbarge- 
macht worden. Da die Bewohner von Zell 
sich am Bauernkrieg 1525—26 nicht 
betheiligten und zu ihrem Landesherrn, 
dem Erzbischof, standen, so erhielten 
sie den Beinamen die »Getreuen Rup- 
pertskinder«; sie durften infolge dessen 
alljährlich einmal eine Wallfahrt nach 
dem Dom in Salzburg unternehmen, wo- 
bei sie vom Erzbisehof bewirtet wurden. 
Ans dieser Zeit stammt das Volkslied: 
»Die Pinzgauer wollten wallfahrten 
gah’n«. 

Der *Zeller See, 4 Kil. lang, 1Y/ 
Kil. breit, 73 m. tief, gilt als die Perle 
des Salzburger Landes; er ist ein Rest 
jenes einst die ganze Thalweitung fül- 
lenden grössern Sees und nieht infolge 
von Versumpfung entstanden wie andere 
Lachen des Pinzgaues, was sich aus 
seiner beträchtlichen Tiefe (bis 180 m.) 
ergibt. Sein Wasser ist weich, zum Ba- 
den äusserst angenehm und für einen 
Alpensee auffallend warm (bis 20° R.), 
so dass man daraus auf vorhandene 
warme Quellen schliesst, obwohl er im 
Winter regelmässig zufriert. Niemand 
versäume eine *Seefahrt hinüber an die 
Ostseitenach 7’iumersbach, mit Park und 
Villa Riemann (Besitzer Vorstand der Al- 
penvereinssektion Pinzgan), und weiter 
nördl. nach Schloss Prielau (Wirtshaus), 
da sich aufder Mitte des Sees das schönste 
*Panorama auf die Tauernkette 
entwickelt, wie man es auf der West- 
seite nicht hat; am schönsten bei Abend- 
beleuchtung. 

‘iin Vordergrund das Kitzsteinhorn (3194 
— Im $. das Imbachhorn und Hohe 
4 
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Tenn zwischen Kaprun und Fusch, östl. dann 
der Brennkogl, westl. die Eisgipfel der 
Glocknergruppe: Johannisberg, Bärenkopf, 
Hohe Riffel. — Im W. von Zell die Schmitten- 
höhe, im N. die Loferer Steinberge und das 
Steinerne Meer. 

Im Winter zeigt sich am See eine inter- 
essante Erscheinung: in dem Schilf am 
Ufer steigen auf der Oberfläche des Sees 


grosse Blasen auf; werden dieselben aufge- | 
stoehen und angezündet, so brennt deren | 


Inhalt (Gas) geraume Zeit fort. 

In früherer Zeit war der See weithin 
berühmt durch seinen Krebs- und, Fisch- 
reichthum; es waren Fischrechte bis zu 
1000 fl, vergeben; Schuld an dem Versiegen 
dieses Reichthums soll ein in Thumersbach 
thätig gewesenes Poch- und Waschwerk 
sein, dessen Abflusswasser, mit Kupferbe- 
standtheilen vermischt, in den See lief und 
die Thiere getödtet habe. 

Am 24. Juni, am Vorabend des Johan- 
nistags, findet ein Seefest statt mit illu- 
minirten Schiffehen und Feuerwerk, wäh- 
rend die umliegenden Höhen von Johaunis- 
feuern erhellt sind. 


Aussichtspunkte am See: Terrasse vom 
Hötel Krone. — Veranda im Gasthausgarten 
von Christon. — Auf dem Promenadenweg 
längs des Sees. — Auf dem Ostufer, bei 
dem »Parapluie« und dem »Fuchslehenban- 
kerl« der Villa Riemann. 


Ausflüge : 1) Auf die (3$t.) **Schmitten- 
höhe (1956 m.), einen der prächtigsten Aus- 
sichtspunkte der Deutschen Alpen, dabei 
ganz leicht, auch von Damen und Kindern, 
zu erreichen. Führer 2, fl., jedoch un- 
nöthig. Der Weg führt von Zell westl. auf- 
wärts am Schmittenbach, bis 1. ein Weg- 
weiser den vom Alpenverein angelegten 
Reitweg anküindigt, welcher von hier in 
einer Breite von 1!/a m. hinanfführt. Oben 
ein Gasthaus mit 12 Zimmern ä 2 Betten, 
4 Zimmern & 6 Betten und guter Restau- 
ration mit mässigen festen Preisen. Das 
*Panorama gibt eine grossartige Aussicht 
auf die Hohen Tauern, besonders auf das 
Kapruner Thal mit den umstehenden Rie- 
sen der Glocknergruppe. Vgl. das beifol- 
gende Panorama. — Auch hier (wie auf 
dem Filzensattel) findet alljährlich das 
Rangliest der männlichen Jugend statt. 
Von der Schmittenhöhe führt der Weg 
weiter auf den *Gaisstein (2361 m.), auch 
für Damen. Man geht auf dem neu ange- 
legten Fussweg (Pinzgauer Spaziergang) i 
7 St. auf den Gipfel. Führer 9 fl. — Kürzer 
sind die (unbeschwerlichen) Besteigungen 
noch von (westl.) Jochberg im Kitzbühler 
Achenthal, 3—4 $t., oder von (südl.) Stuhl- 
felden im Salzachthal aus, 5 St.; die Wege 
gut. — Die *Aussicht ist grossarti 
aisstein bietet die beste Detailaussicht auf 
jenes Stück der Tauernkette, welches vom 
Fuscher bis Hollersbacher Thal aufgeschlos- 
sen ist; insbesondere dringt der Blick in den 
Hintergrund des Stubach- und Velber Thals, 
Von der Venedigergruppe blicken die über- 


eisten Zinnen tiber die zwischen dem Ha- 
bach-und Krimmler Thal nördl. streichenden 
Höhenzüge. Das freundliche Oberpinzgau 
mit der Salzach liegt offen zu Füssen des 
Beschauers; westl. schweift der Blick über 
die Kitzbühler Berge bis zu den Duxer, 
Stubaier und Alpeiner Fernern, während 
im N. die Tiroler und Chiemseer Kalk- 
alpen, das zerklüftete Kaisergebirge, endlich 
die ganze Kette der Salzburg-Berchtesgade- 
ner Alpen bis zum Dachsteinstock die@renze 
der Aussicht bilden, und im O. die steiri- 
schen Gebirge oberdem Ennsthal sich zeigen. 

2) Auf den am östlichen Seeufer gelege- 
nen (3—4 $t.) Hundstein (2116 m.); über den 
See und durch das Thumersbachthal bequem 
hinan; auch für Damen; Wegweiser ange- 
nehm (inkl. Bootfahrt 41, fi.). Schöne *Aus- 
sieht: Im N. die Uebergossene Alp, im 8, 
die Rauris, im SW. Grossglockner und Ve- 
nediger. Auf seiner Höhe, einer ziemlichen 
Fläche, fanden früher alljährlich Faust- 
kämpfe der Pinzgauer statt, wodurch alle 
Streitigkeiten des Jahrs ausgetragen wur- 
den und wobei es oft blutig herging. 

3) Aufden (21 St.) Hönigkogl (1854 m.), 
ebenfalls östl. vom See, Führer, inkl. Veber- 
fahrt, 31/a fl. Ebenfalls sehr lohnend und 
leicht. 

4) In das Glemmthal. Von Zeil (4 St) 
nach Saalbach, wöchentlich viermal Post. 
Das Thal erstreckt sich 26 Kil. langvon W. 
nach O. und mündet 2 Kil. nördl. vom Zeller 
See zwischen dem (1 St.) Schloss Saalhof und 
den nahen Ruinenresten des Schlosses Kam- 
mer. Der das Thal durchströmende Bach, 
die Saalach, entspringt an der Saalwand, 
1936 m. unter dem Saalkopf, und ergiesst siell 
nach einem 80 Kil. langen Lauf unterhalb 
Reichenhall in die Salzach. Inmitten des 
'Thals der Hauptort Saalbach, (996 m.), 1 St. 
oberhalb das letzte Wirtshaus. Von hier 
Tochpfad über die Stuhlfeldener Alpen östl. 
des Gaissteins hinab nach Stuhljelden; auf 
der Jochhöhe Blick auf Glockner- und Ve- 
nedigergruppe. — Von Saalbach Karrenwez 
zu der »alten Schanze« (1320 m.) und durch 
den Schwarzbachgraben nach Stat. Fieber- 
brunn (8. 109). —Von Saalbach in 5St. auf 
den Gaisstein (8.9). 


Das Pinzgau bildet den westlichen Theil 

Herzogthums Salzburg, einst Bestand- 
theil des von den Römern gegründeten No- 
ricum mediterraneum und von ihnen Bison- 
tia, seine Bewohner Ambisontier genannt, 
Es wird im S. von den schroffen Felswän- 
den der Tauernkette, im N. von sanften, 
zum Theil angebanten Gebirgsabhängen 
umgeben und fällt so ziemlich mit dem Ge- 
biete der Bezirkshauptmannschaft Zeil am 
See zusammen. Die Landschaft enthält 
herrliche Alpenthäler (namentlich sind die 
Seitenthäler des Salzachthals, das Rauris-, 
Fuscher und Kapruner Thal, zu bemerken), 
Seen und Gletscher sowie Heilquellen und 
Bäder (St. Wolfgang, Ober-Rein). So weit 
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der Boden produktiv ist, umfasst er ausge- 
dehnte Waldbestände (über 36 Proc. der Ge- 
sammtfläche), darunter grosse Staatsforsten, 
welche sehr geschätztes, einen Exportartikel 
bildendes Holz ergeben, ausserdem viele 
Wiesen und Weiden und etwas Ackerland, 
welches zum Anban von Getreide und Kar- 
toffeln benutzt wird. Der Bergbau war 
ehemals eine Haupterwerbsquelle der Be- 
wohner, gegenwärtig ist er sehr zurlickge- 
gangen und beschränkt sich auf zwei Berg- 
und Hüttenwerke (zu Rauris und Lend 
auf Gold, Silber, und zu Leogang auf 
Nickel und Kobalt), dann auf Brüche von 
verschiedenen Steingattungen. Von hoher 
Bedeutung ist die Viehzucht; namentlich 
erfreuen sich eines guten Rufs die Pinz- 
‚auer Pferde (1869; 3581 Stück) und Rinder 
43,796 Stück), welch letztere zur Zucht und 
Küsegewinnung gehalten werden; ausser- 
dem kommen Schafe (27,014 Stück) und ver- 
hältnismäseig viel Ziegen (14,268 Stck) vor. 
In neuerer Zeit sind grosse Arbeiten zur 
Entsumpfung des Pinzgaues unternommen 
worden. Die Bewohner sind streng religiös, 
für Neuerungen zwar nicht unzugänglich, 
übrigens aber, wie alle Gebirgsvölker, fest 
an althergebrachten Sitten und Gebräuchen 
hängend. Leider ist unter ihnen die Kropt- 
krankheit und der Kretinismus sehr verbrei- 
tet. Wo die Salzach ihren östlichen Lauf in 
einen nördlichen ändert, beginnt die an- 
grenzende Landschaft, der Pongau (s. d.). 


DieGiselabahn läuftzunächsthart 
am See entlang, r. Schloss PrieZau, steigt 
dann durch das breite Thal in nördlicher 
Richtung (l. Schloss Saalkof) zur Was- 
serscheide zwischen Saalach und Salzach 
(761 m.), r. Ruine Kammer, übersetzt 
die 1. aus dem Glemmthal kommende 
Saalach und führt durch waldigeGegend 
(l. das Neunbrunnenbad) mit schönem 
Blick auf das Steinerne Meer zur 


(113 Kil.) Stat. Saalfelden, 725 m. 
(Bahnhofrostaurant), 15 Min. vom Ort; 
Omnibus am Bahnhof. 


Gasthöfe. Am Markt: Dölzlmüllers Gast 
haus zur Post; Post, Lesezimmer, Billard, 
Bergführer und Fahrgelegenheit im Hans. 
— Tr. Fastauer (Neuwirt). — Ringler. — 
Cafe: Gassner ; Zeitungen, Gartenanlagen. — 
Badeanstalt von Bergleitner, 5 Min. vom 
Markt; Torfmoor-, Schlamm‘, Douehe- und 
Dampfbäder sowie Schwimmbad. 

Stellwagen tägl. nach (25 Kil.) Lofer. 


Saalfelden ist ein hübscher Markt, 
Hauptort des Unterpinzgaues, mit über 
1000 Einw., prächtiger neuer Kirche 
mit 12 Altären und einem Hauptaltar- 
blatt von Zanusi. Es liegt in einem wei- 
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ten Thalkessel, unweit der Einmündung 
der Urslauer Ache in die Saalach; die 
umliegenden Höhen sind mit Schlössern, 
Ruinen und Häusergruppen bedeckt, 
während im Hintergrund die grauweissen 
Wände des Steinernen Meers schroff 
emporragen. Es lassen sich von hier eine 
Reihe der schönsten Ausflüge unter- 
nehmen, 
Spaziergänge. Nach (94 St.) 
*Schloss Lichtenberg (912 m.), nördl, auf 
ufer des Steinernen Meers, 
weleher durch eine Schlucht, in welcher 
ımender Bach herabbraust, von 
der steil aufsteigenden Wand des Persal- 
horns getrennt ist; das Schloss wurde 
bereits im 16. Jahrh. von den Bauern 
zerstört. In !/4 St. weiter kommt man, 
einen schmalen Steig verfolgend, zu einer 
noch bewohnten Einsiedelei, von welcher 
man eine wundervolle Aussicht über die 
ganze Fläche des Thals und die dahinter 
aufsteigenden Bergkolosse hat. — Nach 
Schloss Grub, südl. von Saalfelden, mit 
vier Eekthürmen, jetzt im Besitz eines 
Bauern. — Nach Schloss Farmach, mit 
hübscher Aussicht; gegenüber die Rui- 
nen der Burg Ramseiden. — Nach (1 St.) 
Bad Fieberbrunn (westl.), mit Restau- 
ration. — Auf den Kühbühel, Ya St., 
mit herrlicher Fernsicht (Farbendruck- 
panorama bei J. Mooshammer in Saal- 
felden). — Nach (!4 St. nordwestl.) 
*Schloss Dorfheim, mit vier Eckthürmen, 
Mauern und Kapelle, einst den Grafen 
Hund gehörig, vom jetzigen Besitzer im 
alten Stil erhalten. 


Bergtouren und Uebergänge am Stei- 
nernen Meer, alles schr interessante, aber 
beschwerliche Hochgebirgstouren, 

Führer: Georg Fuchslerchner in Saal- 
felden. — Anton Fuchslerchner in Bachwin- 
kel. — Mangerle in Weissbach, 

Das Steinerne Meer, in schroffen, kahlen 
Felsenwänden ansteigend, erhebt sich bei- 
nahe senkrecht aus dem Saalachthal, von 
welchem aus die siidlichen Randerhebungen 
als wild emporragende Zacken erscheinen. 
Das »Meer« im eigentlichen Sinn reicht vom 
Blassen Hund, 2448 ın. (Brandhorn), bis zum 
Seehorn, erhebt sich westl. zum Grossen 
Hundstod, 2580 m., östl, zu der eisstarren 
Firndäche der Uebergossenen Alp (Hoch- 
könig 293m.) und ist auch südl. von höherem 
Randgebirge eingefasst, während der Funten- 
seetanern mit seinem Fussgestell, der Stuhl- 
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wand, eine mächtige Grenzmauer zwischen 
dem Gebiet der »Röth« (Alpen über dem 
Obersee) und dem des Funten- und Grünsees 
bietet. Hinter dem Rand liegt das 8-9 St. 
lange, 3 St. breite, wellenförmige Hügel- 
plateau von ganz eigenartigem, höchst in- 
teressantem Charakter; es ist »als ob das 
Meer im Sturm erstarrt wäres. Hügel reiht 
sich an Hügel, dazwischen Risse und klaf- 
fende Spalten, unzählige Trichter und Stein- 
kare. Man glaubt von einer der Höhen 
eine Mondkarte vor Augen zu haben. Mit 
geringer Ausnahme ist das Plateau öde und 
kahl und senkt sich nördl. in drei gewal- 
tigen Stufen mit Steilwänden zum Becken 
des Königsees. Die höchsten Gipfel des 
Hochplateau’s sind: das 2655 m, hohe Selb- 
horn und die Schönfeldspüze, 2651 ın., hier 
auf der Pinzgauer Seite Hoohzink genannt. 


ı) *Bamseldenscharte (2191 m.), be- 
quemster und interessantester Uebergang, 
Dis zur Funtenseealpe 5 St., mit Führer (4fl.), 
auch für bergsteigende Damen. Der Weg 
ist von der Sektion Pinzgau des Alpenver- 
eins gangbar gemacht. Zum (2 Kil) Ge- 
sundbrunnen und hinauf zur Riemanshöhe 
(Lusthäuschen); von hier zu den Schutt- 
karen, welche von den Wänden herabziehen. 
Bis hierher ist der Weg vortrefflich, wenig 
steil und frei von Geröll. Von Kilometer 
zu Kilometer ist die Markirung in leicht 
ersichtlicher Weise angebracht. Nach dem 
6. Kilometer zieht der Pfad strenger in die 
Höhe und in Serpentinen durch die Wände. 
Von hieran interessantester Theil des Steigs, 
fortwährend wird man an die Wirkung des 
Dynamits erinnert. An allen nur halbwegs 
schwer zu passirenden Stellen befinden sich 
Eisenringe zum Handbaben und an längeren 
Strecken Eisengeländer, auf die solideste Art 
verankert. Die Gefahr schwindet ganz, und 
man kommt nach 3 St. zu einer kenntlich 
gemachten Raststätte, zum »Steigbrunnen«. 
Nach 3% St. ist die Ramseidenscharte (2191 m.) 
erreicht. Von hierab bis zu den Funtensee- 
Alpen, noch 11/, St., ist der Weg mit rother 
Farbe bezeichnet. 

2) Ueber die *Weissbachscharte (2245 m.), 


5 St. bis zur Funtensee-Alpe. Führer & 
Auf gutem Alpenweg zur Weissbachalm 


(1731 m.), nun steil über Felsen zur Scharte. 


Hier bester Ueberblick über das ganze 


Plateau mit der pyramidalen Schönfeldspitze, 
ebenso herrliche Fernsicht auf die Hohen 
Tauern. Nun Plateauwanderung bis zu der 
Sehaflerhütte, wo nothdürftige Unterkunft 
mit Heulager. Auf gut kennbarem Weg zu 
den beiden Schönbichelalpen (1830 m.; keine 
Unterkunft), an einer Quelle vorüber, steil 
abwärts in den Stuhlgraben (Viehkogel r.) 


und hinaus zu den Alpen am Funtensee. 


8) Ueber die Buchauer Scharte (2346m.), 


weitester Uebergang, 7 St. bis zur Funten, 
see-Alpe. Führer 4 fl. Von Saslfelden süd 


östl. zum Dorf (1% St.) Alm im Urselauer 
"Thal; dann 1. aufwärts über die Kreuthofalm 
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zwischen Schottmalhorn 1 und Funtensee- 
tauern r. zu den Feldalpen und hinab zum 
Funtensee, oder durch das »Baumgartle, 
Viehkogl l. und Schottmalhorn r. ebendort- 
hin. 2 St. unter der Scharte mündet der 
‘Weg von der Ramseidenscharte ein und ist 
bis zur Funtensee-Alp mit rother Oelfarbe 
bezeichnet. 


4) Ueber die Diesbachscharte (2132 m.), 
wenigst benutzter Uebergang ; 7 St. bis zur 
Funtensee-Alp. Mit Führer. Man fährt auf 
der Loferer Strasse bis Diesbach (S. 72). 
Von hier durch das gleichnamige Thal an 
| den Wasserfällen des Diesbaches vorbei zur 
gleichnamigen Alpe; nun entweder 1. über 
die Kammerlingalpe nach Hirschbüchel, oder 
r. zur Scharte (Hundstod 1.), über den 
»schönen Fleck« zu den Schönbichelalpen. Von 
hier weiter der Weg wie bei der Weiss- 
bachscharte (8. 105). 


Die Funtensee-Alpen (1600 ın.), 4 St. 
vom Königssee, bieten bescheidene Unter- 
kunft und Verpflegung und sind Ausgangs- 
punkt für Touren ins Steinerne Meer, 


5) Vom Funtensee zum Königssee 
führen folgende Wege hinab: 

a) Nach St. Bartholomä, 4—5 St., dem 
roth bezeichneten Weg folgend, 1. durch 
die Bärenlöcher zur Alpe »Oberlahner« und 
von dort in ca. 77 Serpentinwindungen von 
837 m. Höhe ziemlich steil hinab durch 
die Saugasse (das in dem obern Gebiet zu- 
sammengetriebene Wild, besonders Eber, 
wurde genöthigt, hier über eine kleineMauer 
hinabzusetzen, konnte nicht mehr zurück 
und musste diese Schlucht hinab, daher 
dieser Name) zur Unterlahner Alp, dem 
Wasser entlang, an einer Holzstube vorüber 
zum Schrainbachfall, über dem Königssee. 
Von hier l.aufdem neuen, durch eine Felsen- 
wand gesprengten Gangsteig zum Jagdschloss 
St. Bartholomä. Bei nebelfreiem Wetter Füh- 
rer unnöthig. (Von der Alpe Oberlahner 
{nur mit Führer] beschwerlicher Steig über 
Sigeret zur Jügerhütte am Trisckübl [Unter- 
kunft und 1 Bett, auch Bier]. 1/4 St. abwärts 
die gleichnamigen Alpen [1947 m], r. die 
edelweissreiche *Hirschwiese, Ausläufer des 
Watzmanns. Fortsetzung dieses Wegs s. 
Tour 6.) 

b) Zur Saletalp am Oberseo (8. 62) 
4 St. Am Funtensee vorbei (l. desselben 
an der Wand die Teufelsmühle, ein Abfluss 
des Sees), über einen von Murmelthieren 
(Mankei) stark unterwühlten Hügel hinauf 
zu den wunderhühsch gelegenen (1 St.) Peld- 
alpen, von O. nach W. Funtenseetauern, 
Schottmalhorn, Viehkogl, in der Tiefe der 
See; von da über das aussichtsreiche *Teld- 

ögele (nur mit Führer), den steilen und 
‚werlichen Grünseesteig zum (2 $t.) 
insaekaser (der Grünsee, 1608 m., bleibt 
seitwärts); über die Halsalpe 1 St. vor zur 
*Sagereckwand ; zu den Füssen des Wandern- 
den der einsame Obersee, der kleine Mit- 


zur Scharte. Von hier entweder in gerader | tersee und der Künigssee in seiner ganzen 


Richtung weiter (Schönfeldspitze bleibt 1. 


) | Länge. Den guten Steig hinab zur Salet- 
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alpe am Obersee, (Nicht gefährlich und für 
Schwindelfreie höchst lohnend; auch kann 
beim Beginn dieses Steigs der Führer ent- 
lassen werden, da nicht mehr zu fehlen.) 

e) Nächster Weg zum Königssee, aber 
nur mit Führer. Vom Funtensee zur Griin- 
see- Au, und von dieser hinab zum Steig an 
der Sagereckwand; 3), St. 

d) Sehr lohnend, aber beschwerlich und 
zur mit Führer zu machen: Ueber die 
Feldalpen und von dort r. über das Stuhl- 
Joch und den schmalen, aber gut gangbaren 
Stuhlgrat zum höchsten Gipfel des Funten- 
seetauern (2527 m.), 3—4 St. *Rundsicht 
grossartig. Abwärts entweder über die 
Walchhütten- oder Röthswand zur Alpe 
Fischunkel am Obersee (8. 62); 7 St. 


6) Von Saalfelden nach Ramsau. Ueber 
die Weissbachscharte zu den Schönbichelalpen 
(8. 105), an den Wänden des Schneiber- und 
Gejaidkopfs entlang, über einen Sattel des 
Hundstods (von hier aus kann die Bestei- 
gung des Hundstod [2880 m.] durch die gleich- 
namige Grube mit verbunden werden, aber 
nur mit Führer) hinab, über das *Grasköpfl 
zu den Trischübelalpen zur Einmündung 
des Oberlahner Wegs. Von hier auf dem 
bequemen königlichen Reitsteig hinab zu 
den beiden Griesalpen. Beginn des wild- 
romantischen *Wimmbachthals. Nun zum 
Jagdschloss (Erfrischung und Unterkunft 
beim königlichen Förster), von demselben ein 
Stück I. des Wimmbachs, dann am rechten 
Ufer bis vor die Klamm und durch dieselbe 
nach Romsau (8. 65). Dieser Weg erfordert 
wenigstens bis zu den Trischübelalpen einen 
Führer, Bei dem Grasköpfl schönster und 
grossartigsterAnblick der höchsten Spitze des 
Watzmann (hier Schönfeldspitze genannt). 


7) Auf den Viehkogl (2143 m.), lohnend- 
ster Gipfel zur Orientirung über den ganzen 
Stock, da er fast geometrisch in der Mitte 
desselben liegt, 
see (8. 106) di 
ersteigen; ein kleines Stück unterhalb des 
Gipfels etwas westl., dann auf Grasboden 
zu demselben; Führer entbehrlich. 

8) Die Schönfeldspitze (2651 m.), in 6 bis | 
St. ; beschwerlichste Tour des ganzen Stocks, 
aurmit Führerrathsam. VonSaalfelden über 
Dorf Alm (1, St.) hinauf zur Buchauer 
Scharte (8. 105), beim Marterl 1. über den 
kleinen Hochzink und schr schmale Fels- | 
bänder hinan zum Gipfel. 


„, 2) Das Urselauer Thal. Von Saalfelden 
führt der Weg längs der Urselauer Ache über 
herrliche Wiesen und an hübschen Waldun- 
gen vorüber zum Dort (11/, St.) Alm (759 m.), 
Wallfahrtskirche. Von hier langsam an- 
steigend in weiteren 11 St. zum Dorf und 
Bad Hinterthal (ca. 1000 m ), in geschützter 
Lage durch die schrof® abfallenden Aus- 
läufer des Steinernen Meers und die be- 
waldeten Vorberge des Pinzgauer Kalkge- 
birg Dieses Hochthal birgt eine Quelle 
yon seltener Reinheit und grossem Kohlen- 
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Böckstein. Für passende Unterkunft und 
Verpflegung ist in einem neuen, bequem: 
eingerichteten Haus gesorgt. — Ueber- 
gänge:U« r.die Urselauer Scharte ins Blühn- 
bachthal 5. 8. 86; — über den Filzensattel 
nach Dienten s. 8. 


Von Saalfelden über den Hirschbühek 
nach Berchtesgaden, 46 Kil. Fahrstrasse, 
Fussgängern (ca. 10 St.) von Oberweissbach 
an sehr zu empfehlen. Näheres 8. 6 


Von Saalfelden nach Lofer, 25 Kil. 
Fahrstrasse, tägl. Poststellwagen in 3% St, 
(4,80 #.); vgl. 8. 47. 

Eisenbahn. Von Saalfelden geht 
die Bahn nun in nordwestlicher Rich- 
tung weiter, aus dem Waggonfenster ]. 
letzter “Anblick des pyramidalen Ki 
steinhorns und der Tauern, überschrei- 
tet zum letztenmal die Saalach und tritt 
in das ziemlich einförmige Leoganger 
Thal ein, immer in starker Steigung von 
1:50 und angesichts der grauweissen 
zackigen Wände des *Börnhorns (2630 
m.). Die Bahn übersetzt den wilden 
Birnbach und nimmt alsbald westliche 
Riehtung an. R. immer das imposante 
Birnhorn, 1. die sanfteren Abdachungen 
des Thonschiefergebirges. 


(121 Kil.) Stat. Leogang (838 m.; 
Wolfartsstütters Gasthaus); in der Nähe 
die St. Leonhardskirche, die einzige des 
Thals, mit einer eisernen Kette um- 
schlossen; letztere nach der Sage eine 
Stiftung von Frauen, deren Männer in 
den Krieg gezogen. »Alle kamen glück- 
lieh zurück bis auf einen, dessen Frau 
keinen Beitrag gegeben.« In gleicher 
Steigung zieht die Bahn aufwärts, 1. 
Schmelzwerkhütten für die im Schwarz- 
leogang (für Mineralogen interessant) 
geförderten Niekel- und Kobalterze, 
und erreicht alsbald den (r.) kleinen 
Griesensee und den Griesenpass (oben 
die Ruinen der einstigen Befestigungen), 
und damit den höchsten Punkt der Gi- 
selabahn, 965 m. ü. M. (Semmering 881 
m., Brenner 1362 m.). Man überschrei- 
tet die Tiroler Grenze und erreicht 

(131 Kil.) Stat, Hochfilzen (965 m.; 
Wirtshaus), Tiroler Dörfchen. 

Reisende, welche durchs Strubachenthal 
und die Oefen von Waidring entweder 1. 


nach Kössen und in die Traunthäler (vgl. 
R. 14) oder r. nach Lofer wollen (8. 46), 


säuregehalt, ähnlich jenen von Fusch und 


können hier schon die Bahn verlassen, 
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Von Hochfilzen nach (2 St.) St. Ulrich 
am Pillersee und durch die Oefen nach 
(4 St.) Waidring; vgl. 8. 47. 

Nun hinab mit starkem Gefäll (1:44) 
dureh das Pillerseer Achenthal, über 
Schluchten und Brücken nach 


(140 Kil.) Stat. Fieberbrunn (780 
m.; Obermair; Post); 2 Kil. vor der 
Station 1. unten das Dorf (auch Prama 
genannt) mit Eisenwerken; es soll sei 
nen Namen von einer Quelle herleiten, 
welche 1354 Margaretha Maultasch vom 
Fieber heilt. In der Nähe Schloss 
‚Rofenberg, Stammschloss des Tiroler 
Grafengeschlechts, und das Hüttenwerk 
Rosenegg, welches die Ausbeute des am 
Göbraberg im Bletzergraben (südl.) be- 
triebenen Bergbaues verarbeitet. 
hier gewonnene Eisen (ea. 30,000 Ctr. 
jährlich) übertrifit an Güte und Ge- 
schmeidigkeit jedes andere in Tirol. 
Fieberbrunn eignet sich zum Standort 
für eine Reihe genussreicher Ausflüge. 

Ausflüge: 1) An den (2 St.) Pillersee 
(8. 48) und weiter durch das Strubachthal 
und die Oefen nach (4 St.) Waidring (8.47). 

2) Auf das Kitzbithlerhorn (1994 m.) durch 
den Bletzergraben, bequem, auch für Damen, 


in 3 St. Abstieg nach Kitzbühel oder 
Brixenthal. Näheres $. 112, 


3) Südl. zum (4 St.) *Wildalpensee (2029 
ın.), mit Führer; kleiner kraterförmigerHoch- 
gebirgssee von 200 m. Durchmesser, zwischen 
Wildseeloder- und Hochländlerspitze. Sein 
Wasser ist schwarz und birgt Fische, welche 
ihres üblen Geruchs und Geschmacks wegen 
nicht geniessbar sind. Unterhalb der Wildalpe 
entspringen einige Quellen, die »schreien- 
den Brunnen« genannt, welche im Sommer 
eiskalt und im Winter so warm sind, dass 
die Schwarzache, zu welcher sie abfliessen, 
nicht zufriert, 

Die Bahn läuft fortwährend mit 
tarker Senkung durch das ziemlich ein- 
förmige Pillerseeer Achenthal, das Kit: 
bühlerhorn, im Vorblick die Masse des 
Kaisergebirges. Das Pillerseeer Achen- 
thal mündet in das Leukenthal, 

(148 Kil.) Stat. St. Johann in Tirol 
(649 ın. ; Post; Unterberger ; Bär ; Löwe), 
im breiten Thal der Kitzbühler Ache 
(Leukenthal) wunderhübsch gelegenes 
Dorf mit 690 Einw., umgeben von 
einem Kranz von Bergen, unter denen 
im W. das zerklüftete Kaisergebirge, 


44, Route: Saalfelden — St. Johann in Tirol. 
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südl. das Kitzbühlerhorn hervortreten. 
St. Johann ist ein Hauptstrassenknoten- 


punkt. Die Pfarrkirche aus dem 18. 
| Jahrh. enthält Fresken von Schöpfl. In 


der Weitau das 1262 von Gebhard von 
Weller (in der Nähe die Ruine 7 Een- 
berg) gestiftete Spital, dessen Kirche 
alte Glasgemälde bewahrt. Im SW.liegt 
das einst berühmte Silber- und Kupfer- 
bergwerk Röhrbihel, welches in seiner 
Blütezeit (in den Jahren 1550-1606) 
fast 600,000 Mark Silber und 3 Mill.Ctı 
Kupfer lieferte. Es war seiner Zeit ein 
\der tiefsten Bergwerke, seine Gänge 
| waren fast 1000 m. tief. 


Ueber die Entdeckung des lagers 
geht folgende Sage: »Am Kirchweihfest kehr- 
ten drei Bauern zu Going am Michaelstag 
nach Haus zurück und ruhten ermüdet 
unter einem Kirschbaum aus. Im Traum 
sahen nun alle drei die Silberadern und 
die Massen des Kupfererzes im Strahl des 
Karfunkels und alle die Schätze, worauf 
sie schliefen. Als am andern Morgen einer 
davon seinen Traum erzählte, waren die 
anderen höchst erstaunt, dasnämlicheTraum- 
bild gehabt zu haben und versuchten neu- 
gierig am Boden zu scharren, und siehe, 
sogleich blitzte ihnen das blanke Erz ent- 
gegen.« (Beda Weber.) 

Der Bergbau war anfänglich sehr er- 
| giebig, man drängte sich zur Theilnahme an 
demselben. Selbst die benachbarten bayri- 
schen Herzöge traten als Gewerke bei. 
Im Jahr 1597 arbeiteten in den Gruben 1615 
Knappen; der Bergsegen nahm später ab, 
da die Bewältigung der Gruben: 
gen allzu grosser Tiefe der Sc 
unmöglich und die Förderung des Erzes zu 
kostbar wurde. 1774 wurde der Bergbau, 
weil er sich nicht rentirte, aufgegeben. 


Karriolpost von St. Johann nach Waidring 


| und Ellmau. — Stellwagen über Erpfendorf 
nach Kössen, 


| Touren: 1) Nach (16 Kil.) Waidring; 

Fahrstrasse im Achenthal (welches von Kitz- 
bühel bis Erpfendorf den Namen Leuken- 
thal führt) abwärts über Kirchdorf und (8Kil.) 
Erpfendorf (8. 48). 


2) Nach (92 Kil.) Kössen; Fahrstrasse 
(Stellwagenverbindung) über Zrpfendorf (S. 
48) langweilig; 1. Mühlberg, r. Fellhorn; 
| interessanter durchs Kohlnthal über Schwend 
‚ nach (5 St.) Kössen (Stadlerwirt, mit Terrasse; 

Erzherzog Rainer). — Von Kössen weiter 
vgl. Bd. I, R. 14 b, 


| 8) Nach Kufstein. — a) Ins Kohlnthal 
und von da mit Führer über das Stripsen- 
joch (1585 m.) nach Kufstein (Bd. I, R, 15); 
10 St., lohnend; — b) oder über Zlimau und 
| durchs Weissachthal hinaus; 6-7 St. 


111 44. Route: Die Giselabahn. 


4) Von St. Johann über Going und Söll 
Fahrstrasse_ südl. vom Kaisergebirge nach 
(82 Kil.) Wörgl (Ba. I, R. 15), 

5) Aufs *Kitzbühlerhorn (199 m.) 31a 
St., bequemer Weg über Oberndorf und die 
Goingalpe; Abstieg nach Kitzbühel. Näheres 
s. 112. 


Hinter St. Johann wendet sich die 
Balın im Thal der Grossen Ache ent- 
schieden südl; 1. das Kitzbühlerhorn. 
Das Thal wird wieder eng; bald erscheint 


(158 Kil.) Stat. Kitzbühel (737 m.), 
wunderhübsch an der Ache und am Fuss 
des Kitzbühlerhorns gelegenes Städtehen 
mit 1800 Einw. 


Gasthäuser: Tiefenbrunner, weithin als 
bestes Haus bekannt. — Hötel Haas, gegen- 
über dem Bahnhof, elegant eingerichtet. 
Fahrgelegenheit im Haus. Hinterbräu 
(Falkensteiner). — Stern. — Weisses Rössl, 
Letztere drei einfache, gute Landwirtshäu- 
ser. — Konditor: Ritser, gegenüber Tiefen- 
brunner, mit Fremdenzimmer. — Buchhänd- 
ler: Ritzer, ebenfalls dort; Panorama vom 
tzbühlerhorn und der Salve; Fremden- 
zimmer. — Bei Kaufmann Steiner 14 kom- 
fortabel eingerichtete Fremdenzimmer und 
schöner Hausgarten. 


Stellwägen nach Mittersill über Pass 
Thurn für 1,40 fl. 


Die im 12. Jahrh. entstandene Burg 
der Herren von Marquard (Spuren im 
Thurm des alten Pflegehofs), in deren 
Sehutz sich die Umwohner ansiedelten, | 
bildet den Ursprung des Orts, der von 
den bayrischen Herzögen Markt- und 
später Stadtrechte erhielt. Durch den 
bayrischen Erbfolgekrieg kam die Stadt 
1499 an Oesterreich und nach verschie- 
denen Wandlungen 1679 an die Grafen 
Lamberg, welcher Familie sie als ein- 
ziges Patrimonialgericht des Innthals 
noch angehört. Kitzbühel ist ein Haupt- 
Strassenknotenpunkt und war als sol- 
cher schon im Mittelalter wichtig für 
den Waarendurchzug aus Italien nach 
Deutschland, der hier von Mittersill üb: 
den Thurnpass nach dem Chiemgau ging. 
Heute ist es Sitz der Bezirkshauptmann- 
schaft, eines Berg-, Forst- und Hütten- 
amts und wird seit Eröffnung der@isela- 
bahn wegen seiner reizenden Lage viel 
zum Sommeraufenthalt benutzt, Unter 
den Kirchen der Stadt ist die Katharinen- 


Von Salzburg nach Wörgl. 


dem 15. Jahrh. besitzt ein gutes Altar- 
blatt von Spielberg. 1 Kil. südl. an der 
Strasse nach Pass Thurn das kleine, viel 
besuchte Bad Kützbühel (Jos. Thaller), 
eine eisenhaltige Quelle in freundlicher 
Lage; reine Wald- und Gebirgsluft. In 
nächster Umgebung der Stadt die An- 
sitze: 1 Kil. nordwestl, Schloss Leben- 
berg, wohlerhalten, mit hübscher Aus- 
sicht; 1 Kil. östl. die Kapsburg. Am 
Schattberg (südwestl.) ein Kupferberg- 
werk. 

Ausflüge: 1) Auf das **Kitzbühlerhorn 
(1994 m.), 3 St., Führer (2 1.) überflüssig, der 
lohnendste aller Ausflüge von Kitzbühel, 
den jede Dame unternehmen kann, ein voll. 
berechtigter Rivale der nahe gelegenen, hoch- 
berühmten Hohen Salve, »Seine Aussicht 
riyalisirt mit der der Hohen Salve, ja über- 
trifft sie darin, dass sie mehr Tlialansicht 
mit Gebirgsansicht verbindet und auch die 
Tauernkette näher gerückt erscheinen lässt.c 
(Amthor.) 

Von Kitzbühel zieht der bequeme Reit- 
weg abwechselnd durch anmuthige Wald- 
partien und grüue Alpenmatten hinauf. 
Nach. 2!/, St. erreicht man die Trattegalpe 
und 3/4 St. weiter das Gasthaus, mit guter 
Restauration, sechs Schlafzimmern mit 13 
Betten und einem Schlafsaal für ca. 30 Per- 
sonen. Milch und Butter täglich frisch von 
der Trattegalpe; 50 Schritte vom Hans eine 
frische Quelle. Für Betten, gewöhnliche 
Speisen und Getränkebesteht ein fester Tarif. 
Es empfiehlt sich, hier zu übernachten, weil 
die Morgenbeleuchtung die günstigste ist; 
bis zum Gipfel, auf dem eine Kapelle steht, 
hat man noch Y, St. zu steigen. 

Obwohl die “Aussicht, wie schon ge- 
sagt, noch interessanter als von der Hohen 
Sal ie doch im wesentlichen dieser 
h und das dort gegebene Pano- 
rama (Bd. IT) auch hier zu benutzen. 

Die Rundschau, von W. anfangend, nach 
N. und O, bis S, verfolgend, zeigt Südwest: 
die Ferner des Stubaier Gebirges — West: 
die Zugspitze, den grossen Solstein bei Inns- 
bruck, die Berge der Hinterriss, den Unnutz, 
das Sonnenwendjoch — Nord: das Kaiser- 
gebirge, den Hochgern im Chiemgau, neben 
welchem durch den Thaleinschnitt der 
Kitzbühler Ache der Chiemsee und ein 
Theil des bayrischen Flachlandes sichtbar 
ist Nordost: das Sonntagshorn bei 
Unken und die Stauffengruppe bei Reichen- 
hall; ferner die Loferer Steinberge, den 
Watzmann — Osten: das Steinerne Meer, 
die Uebergossene Alp mit Hochkönig, den 
Hochgolling und die Radstädter Tauern, 
die Hafner- und Hochalpenspitze, — Im 
Süden liegt die centrale Alpenkettevon den 
Tauern bis zu den Zillerthaler Gletschern 
in ihrer ganzen Ausdehnung vor dem stau- 
nenden Äuge, im Mittelpunkt die pracht- 


kirche die älteste; die Hauptkirche aus 


volle Pyramide des Grossen Venedigers, zu 
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üssen des Beschauers die freundlichen 
'Thalflächen von Kitzbühel und St. Johann. 

Wer Abwechselung liebt, kann den Ab- 
stieg über die Hoferalpe nach St. Johann 
oder über die Goingalpe (Erfrischungen) 
bequem nach Oberndorf nehm 

2) Zur *Ebner- Kapelle im 
1 St, 

3) *Einsiedelei Knispass, 5 Kil. südwestl. 
auf einer Anhöhe über den Wasserfällen 
des Ehrenbachs. Schöne Aussicht. 

4) Zum *Schwarzsee, 3 Kil. nordwestl, 
an der Strasse ins Brixenthal; ein %4 St. 
im Umfang haltender See, dessen dunkles 
Wasser mit Seerosen bedeckt ist, umgeben 
von Wiesen und Wäldern (man badet darin). 
In der Nähe unter hohen Tannen die Ruinen 
der alten heidnischen Löwenburg. 

5) Zum Schleierfall in der Zephir-Au, 
a/ St. 

6) Auf den *Gamshag (2176 m.), mit 
Führer; nach Joerberg (s. unten), von dort 
bequem in 21, St. Grossartiges Tauern- 
panorama, noch schöner als das vom Kitz- 
büblerhorn. 


lergraben, 


Führer in #a St.; nach Jochberg, von dort 
am Sintersbach (schöne Wasserfälle) steil 
hinauf zur (2% St.) Untern Sintersbaohalpe ; 
von da bis zur Obern 1 St. und zum Gipfel 
noch 11/4 St. Aussicht 5.8.99. Abstieg nach 
Stuhlfelden oder Mittersill. 


Von Kitzbühel über Pass Thurn nach 
Mittersill. 
6 St. Fahrstrasse, steil. Stellwagen bis 
Mittersill 1 fl- 40 kr. Alte Hauptverkehrs- 
; dieselbe führt im Achenthal am 
Ufer südl. aufwärts, 1. das (2a St.) 
(1 St) Aurach (Wirte 
haus) mit alter Kirche und einer neu er- 
bauten gothischen Waldkapelle mit einer 
originellen Madonna. — (14/3 St.) Wiesenegg. 
wiederholt gewinnt man einen Blick auf 
den Venediger. L. ein »aufgelassenes« k. k. 
Schmelzwerk, dann ansteigend nach 
Jochberg (915 m.; Wagsätters Gast- 
haus; 'rühere Wirt war ein Held ausden 
Tiroler Kämpfen 1796—1809 und Vertheidiger 
des Pa: Strub, S. 47), von wo man den 
Gamshag und den Gaisstein (s. oben) bestei, 
Die ganze Strecke von Pass Thurn Ü 
Kitzbühel wird Jochberg genannt. 

Der Weg steigt nun allmählich, über- 
schreitet nach 1! St. die Ache und führt 
am Hirtshous an der Wacht vorüber in 
grossen Windungen (Fussgänger schneiden 
ab, wenn sie 1, dem Telegraphen folgen) 
durch Wald hinan über die Salzburg-Tiroler 
Grenze zum (4), St.) Pass Thurn (1275 m.), 
einer moosigen Hochfläche (gutes Wirtshaus, 
dessen Inhaber die Verpflichtungen eines 
'Tauernwirts hat), von wo man einenschönen 
Rückblick auf das ins Achenthal hinein- 
schauende Kaisergebirge hat. 14 St. westl., 
noch besser von der auf gutem Weg in 
14 St. vom Wirtshaus zu erreichenden 


strass, 


44. Route: Kitzbühel (Pass Thurn) — Brixenthal. 


| westl. 
7) Auf den *Gaisstein (2361 m.), mit | 
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*Rasterhöhe (1892 m.), öffnet sich ein präch- 
tiges *Tauernpanorama. 

Beim Abstieg (nach 14 St, noch ein 
zweites Wirtshaus) entrollt sich nun ein 
grossartiges Bild des Tauerngebiets, im 
Vordergrund das Pinzgau; angesichts dieses 
in grossen Windungen hinab nach 

(6 St.) Mittersill im Pinzgau (S. 153). 

Wer ins obere Salzachthal, nach Krimml, 
will, geht 2 Minuten unterhalb des zweiten 
Wirtshauses r. ab (Wegweisertafel) und ge- 
langt auf gutem Fusspfad direkt hinab nach 
Mühlbach (8. 159); man erspart hierbei 2 St. 
Wegs. 


Eisenbahn. Hinter Stat. St. Jo- 
hann steigt die Bahn stark an und um- 
zieht die Stadt in grossem Bogen, die 
Strasse nach Pass Thurn und die Kitz- 
bühler Ache kreuzend, um die dahinter 
liegende Höhe zu gewinnen, wendet sich 
am (r.) Schwarzsee (8. 113) 
vorüber und gelangt ins Brixenthal 
(Klausenthal) nach 

(167 Kil.) Stat. Kirchberg (823 m.; 
Kalswirt), Dorf in hübscher Lage, an 
der Mündung des Spertenthals, in des- 
sen Hintergrund der Grosse Retten- 
stein erscheint, 2 Kil. vor der Station 
1. Dörfchen Klausenbach mit einer Ka- 
pelle an der Stelle, wo einst der Brixen- 
thaler Landsturm die Schweden schlug. 
Zum Andenken ziehen nun jährlich am 
Fronleichnamstag die Bauern in mittel- 
alterlichem Kostüm, an ihrer Spitze der 
Geistliche im Ornat mit Säbel und Kru- 
cifix, in Procession zu dieser Kapelle. 


Ausflug, Auf den sagenreichen *Grossen 
enstein (2361 m.), nur mit Führer, Man 
gt im Spertenthal südl. aufwärts nach 
(2 St.) Aschau (Wirtshaus); von hier beginnt 
der Anstieg. Die letzte Strecke wegen des 
tterten, brüchigen Gesteins schwierig. 
cht grossartig (Tauern). 
Von Aschau kann man auch durch das 
tliche al nach Mühlbach im Ober- 
Pinzgau (S. 159) gelangen. Lohnend. 


DieBahn läuft nun in fortwährendem 
Gefälle durch das Brixenthal hinab; r. 
im Vorblick die Hohe Salve. 

(174Kil.) Stat. Brixenthal(759 m.; 
Maier, gut, Pferde und Führer auf die 
Hohe Salve; Bröxenwirt), ansehnliches 
Dorf am Fuss der Hohen Salve, hier 
einfach Brixen genannt. 
mit schönen Gemälden. 


Grosse Kirche 
1 Kil. südl, das 
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Maria - Luisen-Bad (Gasthaus), ein 
Eisensäuerling. 

Ausflug auf die *Hohe Salve (1824 m.), 
bequemer Weg in 3St.; Führer (unnöthig), 
Träger und Maulthiere an der Bahnstation. 
Auf der Strasse bei einem Wegweiser r. 
ab, bis zu den Sennhlitten 1 $t., 1. an der 
Schlucht weiter bei der Kapelle l. zur Alpe. 
Ausführlicheres s. Bd. I, 8.236. — Seit neue- 
ster Zeit führt von Brixen herauf ein neuer 
Fussweg. Anfangs allmählich in langsamer 


Steigung durch schönen Fichtenwald, dann | 


über schöne Alpenmatten empor. Dieser 
‚Weg ist 3/4 St, kürzer als der oben beschrie- 
bene alte Weg; er ist mit Wegweiser und 
Sitzbänken versehen. 


Uebergang nach Wald im Oberpinzgau 
(9—10 St., mit Führer). Zur (2% 8t.) Jäger- | 
hütte im Windauthal, Einkehr; dann hinauf 
zum (645 St.) Filsensattel (1704 m.), Aus- 
sichtspunkt, und von da in5$t. hinab nach 
Wald (S. 162), 

Nun folgt wieder eine *interessante 
Strecke, indem die Bahn aus dem immer | 
enger werdenden Brixenthal durch den 
Kummerertunnel (200 m.) in das Win- 
dauerthal gelangt, dieses in weitem 
Halbkreisaufhohem Damm durchschrei- 
tet (r. darüber sieht man die zu befah- 
rende Bahnlinie) und durch denLeideck- 
tunnel (330 m.) wiederum das Brixen- 
thal erreicht. Auf einer 21 m. breiten 
Brücke überführt sie dicht am Wasser- 
fall der Brixenthaler Ache dieselbe; 1. 
Ruine Engelsberg. 


(184 Kil.) Stat. Hopfgarten (600 
m.), Markt und Bezirkshauptort mit 
1660 Einw., worunter viele Sensen- 
schmiede, | 

Gasthöfe: Paulwirt oder Post, Pferde 
und Führer auf die Hohe Salve; Wagen. — 
Gasthof zur Eisenbahn, — Diewald, — Bräu.— 
Mehrere Bauerngasthäuser. 

Führer auf die Hohe Salve 1,50 fl. (inkl. 
9 Kilogr, Gepäck hin und zurück); mit Ab- 
stieg nach Söll 2,20 fl, nach Brizen 2,50 Al. 


Tour; Auf die **Hohe Salve (1894 m.), 


45. Route: Eisenbahn von Bischofshofen nach Selzthal. 
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jede Dame ausführbar, 
Reitpferde 4 fl.; Tragsessel 12 fl. Die 
Strasse beim Paulwirt r. bequem hinan, 
| beim zweiten Brunnen 1. aufwärts, dann 
Wegweiser ]. zum (l}s St.) Thennwirt, wo 
man wohlfeiler und ebenso gut wie im 
‚ Gasthaus auf dem noch 11% St. entfernten 
Gipfel übernachten kann. Das Gasthaus 
| oben theuer und wenig ansprechend. Das 
Nähere über diese prachtvolle Aussichts- 
| warte s, Bd. I, R. 15, 


Führer unnöthig; 


Uebergänge (mit Besteigungen verbunden, 
Führer rathsam): Ins Pinzgau. Zunächst 
ins Grundthal, südl. bis (2 St.) Kelchsau 
(Hirsch), in einer sonnigen Thalweitung, 
ganz abseits der grossen Touristenstrasse. 
Hübscher, zuthunlicher und treuherziger 
Menschenschlag, man wird hier öfters noch 
mit dem »Du« angeredet. Von hier gibt 
es drei Wege: a) Durch den Kurzen Grund 
über die Wildalpe zum Salzajoch (1977 m.), 
in der Nähe die Quelle der Salzach, und 


| hinab nach Ronnach im Oberpinzgau (8. 163), 


7 St. — b) Ueber das Schönthaler Joch nach 
Gerlos (8. 165). — c) Nach Gerlos mit Be- 
steigung des Frommauer Gründljochs; bis zum 
Fuss des Jochs 4! St. bequemen Gehens; 
in #4 St. ist die Jochhöhe erreicht und der 
direkte Abstieg nach Gerlos in 2 St. gemacht. 
Will man den Stuhlkarkopf dabei besuchen, 
2St. mehr. Auch ohne gerade dessen höchste 
Spitze zu ersteigen, zeigt sich schon von 
einem nahen Vorsprung des Jochs die wun- 
derbare Aussicht auf den Gerloskamm, die 
allein den Weg lohnt. — d) Durch denLangen 
Grund am *Thorhelm (2606 m.) vorbei nach 
Gerlos. 


Die Eisenbahn läuft in nordwest- 
licher Richtung durch das enge Brixen- 
thal weiter, führt auf einer 28 m. langen 
Brücke über die Ache und tritt sofort 
in einen 50 m. langen Tunnel von zer- 
klüftetem Sandstein. Bald nach dem 
Austritt wird das Thal weit, nach kur- 
zer Fahrt erreicht man das breite Unter- 
innthal und die Endstation 

(193 Kil.) Wörgl (508 m.; Zahn- 
restauration ; "Gasthof zur Hohen Salve; 
Lamm; Post), Dorf mit 650 Einw. Nä- 


ganz bequemer Weg in 3 St. hinauf; für 


45. Route: Eisenbahn von 


heres s. Bd. I, R. 15. 


chofshofen nach Selzthal. 


Vgl. die Karte in der Rückdecke des Buchs. 


99 Kil. Eisenbahn yon Bischofshofen nach 
Selzthal, Zweiglinie der Giselabahr (R- 4), 
tägl. 2 Züge, früh und Nachm., in 3% St., 
für I. 4,78, II. 3,58, TIr. 2,39 fl. ohne Agio- 


In Bischofshofen (8.88), Station der 
Giselabahn, zweigt unser Zug von dieser 
ab, übersetzt die Salzach und tritt mit 


zuschlag. 


£5” Man setze sich links. 


einer Steigung von 1:45 durch den 690 m. 


117 45. Route: Radstadt — Schladming. 


langen Kreuzbergtunnel in das roman- | 
tische Thal der »Fritz« ein, übersch, 
tetdiese wiederholt und erreicht, fortwäh- 

rend steigend, durch den kleinen Abfal- 

ter Tunnel hoch über dem Thalgrund die 

tau (708 m.), Dorf 
sbaus), an der 

rehe ein römischer Meilenstein. (Von 

Hüttau führt nordwärts ein Fahrweg 

über St, Martin und Annaberg ins Salz- 

kammergut.) — Weiter durch einen 95 

ın. langen Tunnel, übersetzt noch vier- 

mal die Fritz, 1.Bliek auf den Dachstein, 

passirt einen 900 m. langen, 25 m. tie- | 
fen Einsehnitt (der grösste, der bisher 

bei Eisenbahnbauten in Europa vorge- | 

kommen) undgelangtzur Wasserscheide 

gegen die Enns bei 

(70 Kil.) Stat. Eben (851 m.).— Nun 

abwärts in das an Naturschönheiten 

überreiche Ennsthal. 

(77 Kil.) Stat. Radstadt (856 m.; 
Post; Stöckl; Thorwirt; Obergloner). 
Die uralte Stadt, von wehrhaftem Aus- 

‚ehen, liegt hoch über der Enns auf 
einerFelsenhöhe, umschlossen von einer 
aus dem 13. Jahrh. stammenden Ring- | 
mauer mit nur zwei Thoren. Die 900 
Einw. wohnen in stattliehen Häusern 
Die alte Kapuzinerkirche ist das einzige 
Gebäude, welches beimBrand von 1787 
verschont blieb. Der hier bereitete Käse 
wird weithin versandt. 

Ausflüge: 1) Auf den *Rossbrand (1768 
m.) in 2! St. Guter, vom Alpenverein an- | 
gelegter Weg. Durch das Salzburger Thor | 
und 1. empor tiber Bauernhöfe ansteigend. 
Aussicht sehr lohnend: die Tauern von der 
Hochalpenspitze (Maltathal) bis zum Vene- 
diger; nördl. Kalkalpen, namentlich Dach- 
stein, Donnerkogeln (Bischofmütze), Tännen- | 
gebirge, Hagengebirge, Uebergossene Alpe, | 
und prächtige Thalaussicht (Salzach- und 
Ennsthal und deren Querthäler). 

2) Auf den Lakenkogl (2049 m.); über 
Altenmarkt in wel BRn ) Flachau, VonFlachau 
östl, in 4 St. 

3) Eriskasreck (1988 m.), ebenfalls von | 


der Flachau, aber westl., in 14a St. zu er- | 
steigen. Sehr interessante Rundsicht. 


Von Radstadt über den Radstädter Tauern 
nach Spittal. | 
109Kil. Fahrstrasse, Im Sommer Dienst., | 
Donnerst., Sonnabds. Eilwagen in 16 St., für 
9,96 1. Bis zur Tauernhöhe und zurück mit | 


\ Post; Bräuhaus; F 
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Wagen in 1 Tag; zu Fuss mit Uebernachten 
im Tauernhaus 2 Tage. 

Von Radstadt südwärts nach (3 St.) Un- 
tertauern (1004 ın. ; Post); hier Beginn der 
höchst Johnenden Tauernstrasse, Der Weg 
l. zur Tauernklamm aufwärts, durch eine 
Reihe von Felsenengen, durch welche die 
Ache rauscht, r. und 1. Wasserfälle, zu dem 
obersten Thalkessel, dem Tauernkar. Ein 
Wegweiser führt r. zu einem prächtigen Was- 
serfall, dem *Johannisfall, den zu besich- 
tigen kein Reisender unterlassen soll. — 
2 Kil. weiter liegt das (5!/a St.) Tauernhaus 
Wieseneck (1649 m.), nebst Kirche und Woh- 
nung eines Geistlichen. Nun noch 1 Kil. 
hinan zum Pass der Radstüdter Tauern 
(1738 m.), schon den Römern bekannt, auch 
iedhofhöne genannt, weil hier die Begräb- 
nisstätte der durch Schnee und Lawinen ve: 
| unglückten Reisenden ist. Am südlichen Ab- 
hang ein zweites Wohnhaus, am Scheidberg. 

Dann hinab durch das Taurachthal in 
das Lungau nach 

(7% St.) Tweng (1246 m.; 
station; Ende der Tauernstra. 
nen Ran erreicht man nach 2 

9%, St) Mauterndorf (1132 m.; Pow), 
Markt nit 800 2 nw., schönen, alterthüm- 
lichen Häusern, einer sehenswerthen, ge- 
sehichtlich interessanten Schlossruine und 
dem Bad Kelchbrunnen. Hier Strassengabe- 
lung, ]. nach Tamsveg (8. 502), Hauptort 
des Lungau (Post dahin tägl.); r. führt die 
Reichsstrasse über den Bergsattel Staig, r. 
Speiereck, 1. Mitterberg, in 2 St. nach 

(11! st.) St. Michael (1068 m.; Post; 


Post), Post- 
Im offe- 


Wastlw iu» alter Markt mit 800 Einw. Nähe- 
res 8. 
Von ler führt die Poststrasse weiter 


über den Katschberg, auf dessen Höhe (1641 
m.) Grenze zwischen Salzburg und Käm- 
ten; dann durchs Lieserthal über (14%, St.) 
Rennweg (Post), Kremsbrück und Eisentratten 
nach (13 St.) (münd, an der Mündung des 
Maltathals, und hinaus nach (92 St.) Spit- 
tal an der Pusterthalbahn (8. 250), “Nähe- 
res R. 59. 


Zisenbahn. Am linken Ennsufer 
hinziehend, erreicht die Bahn 

(85 Kil.) Stat. Mandling (804 m.), 
an der Grenze von Steiermark. Nach 
Ueberschreiten de altmandlingbachs 
(kommt von den Eisfeldern des Dach- 
ins herab) gelangt der Zug durch 
| tiefe Einschnitte nach 

(95Kil.) Stat. Schladming (732 m.; 
her; Karlwirt ; 
Kaffeehaus), uralterMarktmit952 Einw., 
in prachtvoller Umgebung (nördl, Dach- 
stein, südl. Urgebirge), ein vorzüglicher 
Standort für Hochtouristen. Im Ort eine 
katholische Kirche mit alten Flügel- 
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gemälden und eine grosse neue pro- 
testantische Kirche. Die Lage ist rei- 
zend; man überschaut die Gegend zu- 
näehst am besten von der sogen. Burg, 
Anhöhe, wo einst eine Burg stand. Das 
reich bebaute Thal mit dem Markt, 
zahlreichen Gehöften und zerstreuten 
Häusern, welche noch theilweise aufdie 
Ausläufer der Tauern gebaut sind, die 
stattlichen dunklen Forste, die hoch 
hinauf die Berge bewalden, das $ilber- 
band der Enns, welches die grüne Thal- 
sohle durchschlängelt, und im N. die 
weissen Geröllhalden des Südrandes des 
Dachsteins geben ein Landschaftsbild, 
das seines Gleichen sucht. 

Ausflüge: 1) In die Ramsau (1027 m.), 
auf dem schlechten Fahrweg besser als auf 
den steilen Fusswegen. Ueber die Enns, 
dann durch Wald aufwärts bis (1!/a St.) 
St. Rupert am Kulm, katholische Kirche und 
Pfarrbaus (Wirtshaus). Von hier zieht sich 
die Ramsau hin als wellenförmige Hochebene, 
gegen W. sanft ansteigend, im N. vom »Stein« 
begrenzt. Die Bewohner sind meist Pro- 


testanten, mit eigener Pfarrei und Betsaal. | 


Lohnend von hier die Besteigung der Schei- 
chenspitze (2662 m.), eines der Gipfel der 
Dachsteingruppe, in 4 St. 

Uebergänge von der Ramsau: a) 
Ueber das Feistererkar nach Hallstadt (8.325), 
3 St, Führer rathsam. Der Weg führt steil 
über den Kratzer zur (3 St.) Höhe. In wei- 
teren 3 St. über Schuttkare und.Geröll an 
einem ziemlich grossen Gletscher zum Krip- 
‚penstein (gutes Wasser). Nun in 2 St. steil 
hinab zum Hallstadter See und per Boot 
nach Hallstadt. — b) Nach Gosau (10 St.). 
Am westlichen Ende der Ramsau über 
den Bach, durch schattigen Wald nach 
(3 St.) Filzmoos (1051 m.). Von hier nördl. 
zu den Alpen am Fuss der Bischofmütze 
(Nachtlager). Nun steil zur Scharwand, der 
Uebergangshöhe. Von dieser auf einem Al- 
pensteig über Geröll und Gestrüpp neben 
den Donnerkogeln abwärts bis zur Strasse 
am Ausfluss des vordern Gosausees. Oder 
denselben Weg bis zu den Alpen. Von 
hier westl. über Weideflächen bis zu den 
Domnerkogeln, über die Leggen etwas be- 
schwerlich, und zur Zwieselalpe (8. 330). 

2) Auf den *Brandriedel (1724 m.), von 
der Ramsau über Alpenboden in 1 St. zu 
der Alpenhütte (ländliche Erfrischung), in 
Ya St, auf die Höhe der Alpe, von wo 
prachtvoller Anblick des Dachsteins und 
des Thorsteins, 


3) In das Unterthal führt der Weg an 
der protestantischen Kirche und den letzten 
Häusern des Markts yorbei durch die Klamm 
r. hinan zum (1 $t.) Bruckerwirt. Der 


Schladmingbach bildet dem Weg entlang die 
schönsten Fälle. 


Einige Minuten über dem 


45. Route: Eisenbahn von Bischofshofen nach Selzthal. 
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| Wirt siidöstl. die Mündung des Untertha/ 
‚ Hier am rechten Ufer des Baches in 11; St. 
‚ zum letzten Bauernhof »Detter«. Nun über 
‚ Alpen (in der Weissen Wandalpe Bier) zur 
Theilung des Unterthals; südl. das Steinrie- 
| senthal, östl. das Riesachthal. In dieses führt 
der Weg schon ausserhalb der Alpe; aber 
um den ganzen Fall der Riesache zu beob- 
| achten, ist es besser, an der Alpe vorbei 
durch den Wald zu steij Der Fall, in 
zwei Abstürzen ungefähr 60 m. hoch her- 
abstürzend, ist überbrückt, und führt der 
| Pfad am rechten Ufer der Riesache in 1St. 
zum kleinen Aiesacher See (1333 m.). Hier 
Jagdhaus. Von Schladming bis hierher 4 St. 


4) Auf die **Hochwildstelle (2741 m); 
‚ Führer nothwendig. (8 St.) Von Schlad- 
ming durch das Unterthal zum (4 St,) Jagd- 
haus. Von hier zur Kothalpe ziemlich eben, 
| dann steil zur (5 St.) Waldhornalpe (even- 
| tuell übernachten). Nun über steile Rasen, 
Steintrimmer und Schneekare zur Wind- 
lochscharte und weiter an der Wand nord- 
| westl. durch eine Schlucht zum Kamm, und 
|auf diesem zur Spitze. Die Aussicht ist 
| wahrhaft grossartig und durch den Blick in 
das wundervolle obere Ennsthal ebenso 
reizend, 
|, 5) Auf den *Hochgolling (2363 m.), den 
höchsten Berg Steiermarks, in 7—8St., Führer 
rathsam, für geübte Steiger nicht absolut 
|nöthig. Von Schladming in das Unterthal, 
dann r. in das Steinriesenthal (s. oben). In 
diesem ansteigend über mächtige Trümmer- 
lager zur Steinwänderalm und weiter zur 
| Stegerhütte. Hinter dieser erhebt sich die 
|letzte Terrasse des Thals so steil, dass man 
| sie nur auf mehrfach gewundenem Pfad zu 
übersteigen vermag. Öberhalb dieser Thal- 
stufe die Obere Eibelhütte, über einen Wall 
| von Felsentrümmern zurObern Steinwänder- 
|alm aufdem obersten Thalboden. (Neben der 
Alpenhütte ein Jagdhäuschen mit Ofen und 
einem Bett, worin man übernachten kann.) 
|Von hier führt der Weg über den Bach, 
| quer durch den Wiesgrund, zieht zwischen 
| zwei gekennzeichneten Steinen kaum sicht- 
bar über die steilen Gehänge und verliert 
sich allmählich im Geröll, über welches 
man (von der Hütte an gerechnet) in ca. 
2— 2 St. die Scharte (2496 ın.) erreicht. (Hier 
|Einmündung des Wegs aus dem Lungau 
über das Göriachthal.) Von der Scharte 
geht es nun am südwestlichen Abhang des 
Bergs im Ziekzack über Schutthalden und 
| Felsplatten ohne sichtbaren Steig hinan. 
| Von der Scharte in 3 St. zum Gipfel. Das 
| Panorama ist fast durchaus Hochgebirgs- 
| panorama: Hochtauern Hafnereck, Ankogl, 
| Schareck, Hohenaar, Glockner, Wiesbach- 
|und Kitzsteinhorn sowie die nördlichen 
Kalkalpen, von den südlichen die Steiner- 
alpen, Triglay und Canin. 
| 6) Auf den **Dachstein (2996 m.). 
| Führer: Der Wirt Auhäusler; J. Simon- 
lehner, vulgo Steiner; Zach. Landl, vulgo 
Marharter; Jos. Steiner, vulgo Lennbauer; 
sämmtlich in Ramsau wohnhaft, Von Ramsau 
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nach Gosan 10 fi, über den Dachstein 17 fl. 


— Von Ramsau auf den Dachstein 12 fl. — 
Von Ramsau über den Dachstein nach Hall- 
stadt 17 fl. — Von Ramsau über den Stein 


nach Hallstadt 8 fl. 


Der beste Kenner des Dachsteinstocks 
Derselbe 
brachte schon inehrere Sommer auf den Eis- 
feldern in seiner höchst primitiven Hütte zu 
und machte eine Menge photographischer 
Die von der Sektion Austria | 
und Salzkammergut des Alpen\ereins er- 
baute Unterkunftshltte auf dem Felsgrat 


ist der Professor Simony in Graz. 


Aufnahmen, 


nächst dem Schöberl, welche am 18. Aug. 
1877 eröffnet wurde, ist ihm zu Ehren »S 
monyhütter benannt worden ; die Besteigung 
des Bergs ist dadurch sehr erleichtert. 

Der Dachstein, einer der gewaltigsten 
und massigsten Gebirgsstöcke der Deutschen 
Alpen, steigt fast durchgängig in steilen, 
oft wandartigen Seiten zu einer Art Hoch- 
ebene an, welche, ca. 4 St, breit, aus zahl- 
losen kleinen und grösseren Kesseln, Fur- 
chen, Trichtern, Wällen, Felsplatten und 
Spalten besteht. Aus diesem Gewirr steigen 
verschiedene Erhebungen empor, nach ihrer 
oft bedeutenden Höhe zu schärfer und schrof- 
fer werdend und desshalb schwer zugäng- 
lieh. Von diesen Gipfeln, zehn an der Zahl, 
welche über 2700 m. ansteigen, ist nur der 
Gjaidstein (2786 m.) ohne besondere Schwie- 
rigkeit, wenn auch mühsam, zu ersteigen. 
Die höchste Erhebung ist der Hohe Dach- 
stein (2996m.); ihm folgt der Thorstein (2946 m.), 


dessen Besteigung mit Gefahr verbunden | 


ist. Vom Hohen Dachstein, dem höchsten 
Gipfel, laufen zwei Rücken: der erste nördl. 
über den Niedern Dachstein zu dem Grat 
des Hohen Kreuzes (2839 m.), das grosse Karls- 
Eisfeld von den Gosaugletschern scheidend, 
der andere westl. zum Thorstein. Zwischen 
Dachstein und Thorstein liegt der 2920 m. 


hohe kegelfürmige Mitterspitz, dessen Stel- | 
lung das Ganze als ununterbrochenen Zug | 


erscheinen lässt. Hinter diesen bricht das 
Gebirge als senkreehte Wand so plötzlich 
ab, dass es, von den niederen Tauern aus 


gesehen, scheint, als sel es ganz gletscherlos, 


und doch nehmen die Firn - undEisfelder d 
selben einen Flichenraum von 14 QKil. ein. 


Die bequemste Ersteigung des Dach- 


steins geschieht von Schladming aus. Der 


Weg, vom steirischen Gebirgsverein neuer- 
dingsverbessert andgrösstentheilsaufKosten 
des Grafen von Meran gebaut, beträgtvon der 
Ramsau aus 9-10 St. Von der evangelischen 
Kirche zum Wirt und Führer Auhäusler 1 St., 
von hier zur Scharalpe (gute Unterkunft und 
Nachtlager). Nun weiter, zum Theil be- 
schwerlich, in 2/3 St. zur Windlehnscharte 
zwischen Dach- und Thorstein und hinab 
zum Kleinen, dann über den grossen Go- 
saugletscher zur Windlücke, Hier Vereini- 
gung mit dem Weg von Gosau (s. R. 67). 


Eisenbahn. Die Gebirgsscenerie 
1. bildet nun das Kammergebirge. Die 


45. Route: Schladming (Dachstein) — Gröbming (Sölkthal). 
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Bahn, bisher am linken Ufer der Enns, 
überschreitet dieselbe in scharfer Kurve. 


(105 Kil.) Stat. Haus, Dorf mit 
gutem Wirtshaus, r. der Höchstein und 
die Hohewildstelle. — Nun über den 
Pruggerbach zur 

(113 Kil.) Stat. @röbming (671m.); 
neben der Station Schloss Thurnfeld 
(Post; Mandl; zwei Bräuer,). Der Markt 
(776 m.), mit 900 Einw., liegt am linken 
| Ennsufer, Ya St. von der Station. 


| Ausflüge: 1) Auf den *Stoder Zinken 
| (2047 m.), 3 St., mit Wegwe durch Wald 
zur Assacher Scharte auf das Rossfeld und 
bequem über die Schneid zum Gipfel. 

2) Nach (4 St.) Mitterndorf (Station der 
alzkammergut-Bahn, S. 311), durch den 
ngpass Stein. In der Höhe, über kühne 
Brücken, führt der Weg bis zum Au 
der Schlucht. Nun steil hinab his zum 
hammer und dann über Wiesen und Fel- 
der nach Mitterndorf. 

3) In das Sölkthal, eins der schönsten 
Alpenthäler. Von Stat. Gröbming östl. zum 
Dörfehen (1 St.) Stein (Wirtshaus), wo das 
Thal beginnt; nach 1 St. Thalspaltung. L. 
die Grosse und r. die Kleine Sölk, Die Strasse 
1. führt in 11/4 St. über den Gatschberg (der 
Fussweg auf dem Huterofen kürzt Ya St.) 
nach (2'4 St.) Gress-Sölk; hoch oben steht 
die Kirche mit dem Ort und einem Schloss, 
(Von hier in 3!/ St. auf das Gumpenee 
m.], grossartige Aussicht.) — Weiter führt 
der Weg zuerst in gleicher Höhe fort, dann 
hinab zur Thalsohle und weiter nach (4 St.) 
Mössn« (Wirtshaus) und St. Nikolaus, 
mit kleiner Kirche. Grossartiger Thalschl 
Von hier auf den *Grossen Knallstein (2 
m.), mit Führer in 3/4 St. 

Um in die Kleine Sölk zu kommen, steige 
man bei (1 St.) Gross-Sölk herab und Über 
den Bach, dann ebenso steil hinan und in 
| 11 St. thaleinwärts nach (2), St.) Klein- Sölk 
\ oder Wald (Wirtshaus). Nach 11a St. wie- 
derum Thalspaltung: r. Ober- oder Lassach- 
nal und 1, Untertkal. Durch das Oberthal 
über Alpen in 2 St. zum (41 St.) #Schwar- 
zensee, daselbst Jugdhaus und Unterkunft 
beim Jä Obwohl. der Umfang des Sees 
\nur 3 Kil. beträgt, gehört er doch zu den 

reizendsten des Älpenlands; er gehört dem 
Stift Admont und birgt öne Forellen. 
Ringsum liegen freundliche Sennhütten. 

Flora des kthals: Rhodolia rosen, 
Carduus hederophyllus, Allium sibiricum, 
Uyularia amplexifolia, Lycopodium alpinum, 
Polypodium rigidum, Allosurus erispus, Sib- 
baldia proeumbens, $ 'aga hieracifolia, 
Semperviyum Wulfium, Hieracium grandi- 
forum. Den Thalhintergrund bildet mäch- 
tiger Wald. 

Ausflüge vom 


\ chwarzensee (Führer 
äger dort): a) Zur Neualp, 11/aSt. Schöner 
k auf die Gr ıwildstelle. 
Ya St. höher im Hintergrund ein Weg über 
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die Neualpenschartein dassteirischeKrakau- | am 


thal.— b) In das Putzenthal und zum Weiss- 
thor. Nach 1 St. die zwei Hütten der Untern 
Putzenthaler Alpe in grossartiger Wildnis. 
Nun neben einem Wasserfall empor zur 
(2a St.) Obern Putzenthaler Alpe, dann 2 St. 
stark aufwärts, die Zausifzscharte r. lassend, 
zum Weissthor. Hier prächtige Aussicht. 


Die Eisenbahn übersetzt den Sölk- 
bach und kommt, 1. das breite Ennsthal, 
darüber der lange Rücken des Mitter- 
bergs, zu der reizend gelegenen 

(121 Kil.) Stat. Oeblarn (679 m 
Fleischer) , wo r. das Walchernthal ei: 
mündet. Auf der Höhe jenseit der Enns 
Schloss Gstatt. Von Oeblarn wird auch 
das #Gumpeneck (8. 122) erstiegen. — 
Die Bahn übersehreitet nın wiederum 
die Enns und zieht am Fuss der steilen 
Wände des Grimming dahin. L. das 
stattliche Schloss Trautenfels, dann über 
die Grosse und Kleine Grimming nach 
tat. Steinach (642 m.),wo 
1. die 1877 eröffnete Salzkammergutbahn 
(R. 65) einmündet, Omnibus zum Markt, 


orama: Im W. der mächtige Grömmiäng 
an dessen Abhängen das schöne Schlos: 
Trautenfels (X St. von der Station); r. 
davon Einblick in die Klachau mit Dor 
Pürg; im N. der Noyer (1485 m.). 


Von Steinach auf den *Grimming (2346m.). 
Mit der Salzkammergutbahn nach Klachau 
und von da mit Führer in 6 St. hinauf. Aus- 
sicht schön, doch kaum lohnend für die recht 
beschwerliche Besteigung. 

Post und Omnibus am Bahnhof zur Fahrt 
nach dem 4 Kil. südl. jenseit der Enns lie- 


genden 
Irdning (Zest; Lubert, imGebirge kundig), 
Im breiten, moosigen Ennsthal ab- | 
wärts folgt alsbald 
(140 Kil.) Stat. Wörschach (630 m.), 
überragt von der Ruine Wolkenstein; | 
sowohl der Fels wie die Trümmer der 


#5. Route: Bisenbahn von Bischofshofen nach Selzthal. 


| Langpoltner Alpe (etwa Ya Si 
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nördlichen Berghang hin, 1. die 
‘Wände der Angerhöhe und Schloss Gra- 
| fenegg (jetzt Brauerei). 

(146 Kil.) Stat. Liezen (659 m.; 
| Bahnrestauration; Post; Wiesinger; 
| Fuchs), grosser, schöner Markt, einer 
der hübschesten Steiermarks, an der 
Mündung des Pyrhnthals, mit 1000 
|Einw. Prächtiges Panorama vom*Kal- 

arienberg auf die Schneescharte des 
Grimming, den rothfelsigen Noyerkopf 
und das Thal. 

Von Liezen nach Windischgarsten (8, 
380) 25 Kil. Kunststrasse über den Sattel 
Pyrhn (945 m.), ziemlich steil nordöstl. im 
Thal des Pyrhnbaches über Spital am Pyrhn 
(647 m.). Näheres S. 381. 

Auf den Hochmölbing (2331 m.) mit 
Führer in 619 St. a) Von Liesen auf der 
Strasse Ys St. nach Weissenbach, dann r. 
im Langpoltner Graben 1! St. zur Rie, 
hütte, von hier steil aufwärts zur Langpolt- 
ner Hütte 1 St.; über eine Einsattelung, dann 
etwas hinab zur Niederhütte 1 St. (Nacht- 
lager). Dann durch Geröll aufwärts in einen 


Alpenboden, von hier 1. aufwärts auf eine 
grüne Kuppe und über die Schneide zum 


| Gipfel 2/s St. — Statt in den Niederhütteh 


kann man in der Brunnalpe übernachten. 
Entweder längs des Weissenbachthals durch 
die Weissenbachwand in 3 S 


von Weissenbach) durch einen 
Höhe, dann über eine Steinwüste zur Alpe 
in 2%, St. (von der Wegscheide); daselbst 
das gut eingeriehtete Dumba-Zinner’sche 
Jagdhaus. Von hier direkt gegen den Gipfel, 
zunächst über einen Vorberg, dann (längs 
ines Steigs) etwas unterhalb des Grats, in 
2 St. — Aussicht vom Schneeb: 
höckl im O. und SO. bis zum Gloc 
W., im N. bisBöhmer Wald. — 20 Min. nördl. 
ist die Kreusspitze, die eine noch günstigere 
'Thalaussicht nach Oesterreich gewährt. 

b) Von Wörschach (8.133) zum Bad, von 
hier Waldweg zum Bründl, über die Gam- 
minghöhe und um den Hochtausing herum 
zur Langpoltner Hütte 3 St.; lohnende Wan- 
derung. 

c) Von Mitterndorf oder Klachau (S. 311) 
nach Tauplitz (Schüttner). In die Glanitz 
durch die Sumperleiten zur Sumperalpe 3a 
St. Auf den Gipfel (ähnlicher Weg wie von 
den Niederhütten, nur dass man von der 
Nordseite über den Rücken geht) 22 St. 
Die Bahn übersetzt nun zum letzten- 
mal die Enns und fährt dann über den. 
Paltenbach zur Anschlussstation 


(152 Kil.) Selzthal (634 m.; Zahn- 


eig auf die 


Burg sind von schöner rother Farbe. In 
der Nähe ein kleines Schwefelbad und 
hübscher Wasserfall. — Die Bahn zieht 


vestauration; Gasthof Huber), Knoten- 
punkt mit der Kronprinz-Rudolf-Bahn. 
Näheres $. 370. 


Die Hohen Tauern. 


Die Hohen Tauern nennt man den- | Salzburg, auf ihrem Südabhang dage- 
jenigen Gebirgsstock, welcher sich von W. bis zu den wa scheiden- 
‘der Prettau, der obersten Stufe des nmen gegen die Möll hin zu- 
Alpenthals in Tirol, bis zum Murwin- | nächst zu Tirol, von jene ‚sserschei- 
kel im salzburgischen Lungau zieht, in | den gegen O. aber zu Kärnten. 
ziemlich rein westöstlicher Richtung, | Der Zug der Hohen Tauern steht 
und die Flussgebiete der Salzach und | einzig da unter den Gebirgsgruppen der 
Mur im Norden von denen der Rienz | Deutschen Alpen. gibtkeine Gruppe, 
und Drau im Süden auf eine Strecke |in welcher sich von Süden, noch mehr 
yon etwa 150 Kil. Luftlinie trennt. |aber von Norden her soviel parallel 
Diese Begrenzung des Gebirgszugs der | laufende Thäler zum w. cheidenden 
Hohen Tauern ist gegen Westen hin | Centralkamm hinaufzieh shier. Die 
eine ziemlich willkürliche. Es ist kein | mittlere Kammhöhe von etwa 2600 m. 
Grund vorhanden, warum gerade die | gehört gleichfalls unter die bedeutende- 
Einsattelung des Krimler Tauern und |ren Durchschnittszahlen für Pi i 
die Thalsohle der Prettau eine Abgren- | den Alpen zwischen der Schwe 
zung darstellen sollten, nachdem die | ungarischen Grenze. 
jenseit derselben gelegenen Gebirge |rung erreicht in 
der Zillerthaler »Gründe« (R. 16) den- | fällen, wie z.B. bei di 
selben Aufbau und dieselbenlandschaft- | 10 Kil,, zweitlängster Gletscher der 
liehen Eigenthümlichkeiten zeigen. In | Deutschen Alpen), Schlattenkees, Ober 
dieser Beziehung hielt sich die alte |Sulzbacher Gletscher, eine gewaltige 
Diöcesaneintheilung, welehe den öst- | Ausdehnung. Im allgemeinen jedoch 
lichen Theil des Zillerthals Salzburg | erscheint sie geringer als diejenige der 
zuwies, weit mehr an den natürlichen | Oetzthaler und Ortlergruppe und ist 
Zustand der Dinge. Das Hochgebirge | namentlich im letzten Jahrzehnt an- 
des Zillerthals trägt durchweg den |sehnlich zurückgegangen. Dagegen 
Tauerncharakter, wie er in nachstehen- |sind die Tauern theils wegen der Steil- 
den Zeilen skizzirt wird. Die Ostgrenze | heit der Seitenwände ihrer Thäler, ins 
wird so ziemlich allgemein bei der Mar aber wegen der verhältnis 
karspitze oder auch beim Hafnereck, | müssig tiefen Lage der Thalsohlen, das 
unmittelbar östl. vom Uebergang zwi- |an Wasserfällen reichste Gebiet der 
schen Grossarl und Murwinkel, ange- | Deutschen Alpen. 
nommen. Ganz uneigentlich dagegen s Hauptgestein der Tauern ist 
heissen diejenigen Gebirge Tauern, die allerdings an vielen Stellen von 
sich vom Radstädter sogen. Tauern bis | metamorphischen Massen überlagert 
zur Eisenstrasse zwischen Hieflau und | oder durchbrochen. 
Leoben erstrecken. Der landschaftliche 

Der politischen Geographie nach | Gebirges bietetdiegr: 
gehören die Hohen Tauern auf ihrem | stücke, welche in der Alpenwelt ü 
Nordabhang durchweg zumHerzogthum | haupt angetroffen werden. Es verhält 


Pasterze (Länge 


Die Hohen Tauern. 


128 


sich mit den Spitzen allerdings ungefähr | nungen von Stellen mitten in der Wild- 


ebenso wiemit den Gletschern. Während 
einige wenige von ihnen, wiez.B. Gross- 
glockner 3797 m., Grossvenediger 3673 
m., Wiesbachhorn 3575 m., den mächti- 
‚gen Gipfeln der Ortler- (Ortlerspitze3905 
m.) und Oetzthaler Alpen (Venter Wild- 
spitze 3676 m.) ziemlich nahe kommen, 
können sich die Hohen Tauern trotzdem 
an Menge bedeutender Hochgipfel mit 
den oben genannten beiden Gruppen 
nicht , messen, Dieser Nachtheil wird 
durch die erwähnte verhältnismä ssig 
tiefe Lage der Thäler wieder ausgegli- 
chen, in ästhetischer Beziehung aber 
noch mehr durch die gewaltige Zusam- 
menstellung von Hochseen, und 
Wasserstürzen, wie sie in geradezu ver- 
blüffender Weise die höchsten Terrassen 
der Tauernthäler besitzen. Man 
gleiche beispielsweise die verhältn. 
mässige Stille und Eintönigkeit des im 
Kalkgebirge eingebetteten Suldnerthals 
mit dem Tosen der Wässer und der 
lebendigen Abweehselung der Schiefe 
thäler Kaprun oder Stubach, — einen 
Moserboden von Kaprun, eine Seensce- 
nerie wie am Kalser Tauern findet man 
in den westlichen Hochgebirgen nicht. 

Dazu kommt dermannigfaltigeR. 
welchen die Tauernkämme als besuchte 
Uebergänge bieten — die Saumpfade, 
die oft an verlassenen Stollen vorbei- 
führen, wo jahrhundertelang in hohen 
Einöden nach edeln Metallen gegraben 
wurde — die im Nebel sich verlieren- 
den »Tauern-Wieftelne und Stangen, 
welche mitten dureh die Wildnis hin- 
durch, durch wirre Trümmer und über 
steile Schneefelder hin den Weg wei- 
sen — die Jochkreuze mit ihren Legen- 


ver- 


den von Verunglückten und Geretteten | 


— die aus rohen Findlingsteinen aufge- 
richteten Zufluchtshütten jenseit der 
Region des Pflanzenwuchses und die er- 
sehnten »Tauernhäuser« tiefer unten, 
mit ihren so überaus bescheidenen 


Hülfsmitteln, welche dem Wanderer | 
nach mühseliger Fahrt in inenschenlee- 
ren Felskaren wie Luxus erscheinen — 
die Erinnerungen an den alten Saum- 
verkehr, an welchen so viele Bezeich- 


| von 


nis erinnern, durch welchen Salz, Me- 
talle etc. nach dem Süden, aus diesem 
Weine, Oel, Früchte ete. herüber geschafft 
wurden die Zeit des malerischen 
Verkehrs in den Hochalpen, welche 
durch Poststrassen und Eisenbahnen 
längst aus dem Gedächtnis der Menschen 
verdrängt ist. 

Nicht einmal in den Kalkgebirgen 
gibt es schönere »Klammen«, d. h. vom 
Thalbach. durchtoste Felsenschlünde, 
als in den Hohen Tauern. Verschiedene 
Thäler, wie Grossarl, Gastein, Raurisetc., 
münden schliesslich durch eine unweg- 
same Schlucht, in welcher sich die Was- 
ser des Thals hindurchzwängen, auf das 
Hauptthal der Salzach aus. Der (am 
wenigsten malerische) Schlund der Ga- 
Steiner Ache ist seit Jahrzehnten durch 
die den Felsen abgerungene Poststrasse 
zugänglich — die grossartigen und un- 
vergleichlichen Engpässe von Grossarl 
und Rauris (Liechtenstein- und Kitz- 
lochklammen) hat erst die Unterneh- 
mungslust der jüngsten Zeit für Natur- 
freunde eröffnet. Es ist anzunehmen, 
dass diese Klammen dureh das allmäh- 
liche Sichselbst - Zurücksägen der ur- 
sprünglichen Fälle entstanden sind, in 
denen der Bach aus dem höher gelege- 
nen Seitenthal in das tiefer gelegene 
Hauptthal hinabstürzte. Ein Beispiel 
hiervon sind die Krimler Fälle. Diese 
bereiten für spätere Jahrtausende eine 
gewaltige »Klamm« vor, die sich ins 
Achenthal hinaufziehen wird. 

Der oft missdeutete Name »Tauern« 
ist keltischen Ursprungs und kommt 
derselben ‚arischen Wurzel tvar 
(schwellen) her, aus welcher das Wort 
taurus (Stier, etwas Mächtiges) und die 


| Bezeichnung der gleichnamigen@ebirgs- 


züge in Kleinasie 
he 


n hervorgehen. Tauern 
t also etwas Massiges 

Ein besonderer Reiz der Tauern liegt 
in dem Mürchenhaften und Phantas 
schen, das sich in den Köpfen ihrer zer- 
streut lebenden Bewohner mehr erhalten 
hat als irgendwo sonst in den Bergen. 
Während in den südlichen Alpen diese 


Elemente fast verschwunden sind, gibt 


46. Route: Das 
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es hier noch eine unglaubliche Menge 
Vorstellungen, meist 
»verwitterten« Ueberbleibseln germani- 
scher Mythe. Versunkene Sehätze, wilde 
Frauen, einsam lebende Zauberer, kun- 
dige, in geheimen Wissenschaften er- 
fahrene Goldsucher (Venediger), heid- 
nische Kirchen, verzauberte Knappen 
in tiefer Unterwelt sind nicht mehr 
abenteuerliche Wahngebilde als so viele 
Hausbräuche, wie z.B. das Einladen der 
Obstbäume zum Festessen der Weih- | 
nacht. Die entlegenen Thäler und 
Wohnsitze haben eben die Erhaltung | 
heidnischer Begriffe begünstigt. | 
Auf ein weniger anziehendes Thema | 
übergehend , soll bemerkt werden, dass 
die Tauern im allgemeinen unwirtlicher | 
sind, als die westlichen Alpen. In ihren | 
Südthälern verdienen die Wirtshäuser | 
wieder mehr Lob als die der Nordab- | 
dachung, — Gastein ausgenommen. Die | 
verhältnismässig besten Stationen 
Norden der Tauern sind: St. Johann im | 
Pongau, Lend, Gastein, Mittersill, Neu- | 
kirchen, Wald, Ferleiten, Bruck. Im 
Süden: Kals, Windisch-Matrei, Heili- | 
genblut und Glocknerhaus auf der Elisa- | 
beth-Rast. | 
Fragt man nach dem Wichtigsten, | 
d. h.nach den bedeutendsten und (pro- 
portionell) weniger beschwerlich zugäng- 
lichen Schaustücken der Tauern, so muss 


von seltsamen 


im) _ 
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geantwortet werden: Liechtenstein- 
und Kitzlochklamm, Gastein mit Um- 
gebung, Rauriser Goldberg, Ferleiten, 
Mooserhoden in Kaprun, Stubachthal 
bis zur Rudolfshütte, Ober-Sulzbach- 
und Krimml -Wasserfälle, Gsehlöss, 
Kalser Thörl. 


Ueber die Wegsamkeit der Ueber- 
gänge ist an den betreffenden Stellen 
das Nöthige mitgetheilt. Sammt und 
sonders sind von N. nach 8. an- 
ziehenderals umgekehrt. Dadurch, dass 
eine geraume Strecke im N. und $. der 
Tauern zwei parallele Eisenbahnen lau- 
fen, ist die Aufstellung eines Reiseplans 
erleichtert. — Absolut schwachen Fuss- 
gängern würden wir rathen: St. Johann, 
Lieehtenstein- und Kitzlochklamm; zu- 
rüek nach Lend, Gastein, mit Saumthier 
über den Mallnitzer Tauern, Winklern, 
Heiligenblut, Pasterze; zurück über 
Winklern zur Eisenbahnstation Dölsach. 
Alles zu Ross oder Wagen, im gan- 
zen 6 Tage. — Unternehmendere gehen 
nach Besuch der Klammen über den 
F Tauern, andere über den Velber 
oder Krimmler Tauern. — Hochtouristen 
trachtennachden vergletscherten Ueber- 
gängen zur Glocknergruppe (R. 52), 
obersten Pasterze oderüber einen der ver- 
eisten Kämme auf den Venediger (R. 54). 


Weitere Tauern -Routen vgl. man auf 
8. 176, 190 und bei R. 47, 48, 50, 51. 


sie 


46. Route: Das Gasteiner Thal. Von Salzburg nach Gastein. 


75 Kil. Eisenbahn von Salzburg bis Lend, | 
3mal in 344 St. für I. 3,64, IT. 2,75, III. 1,52 
A. 3. W. ohne Agiozuschlag. 

Karten zum Eilwagen von Lend 
nach Bad G kann man der Bequem- 
lichkeit halber gleich am Eisenbahn-Billet- 
schalter im Salzburger Bahnhof lösen. 

Eilwägen (3 bequeme Wägen) von Lend, 
Imal nach Aukunit der Züge in 2/4 St., 
nach (95 Kil.) Hof Gastein für 9,90 f 
nach (34 Kil.) Wildbad Gastein in 4 St. für 
3,90 fl. 

Die Eilwagenfahrt beginnt am 15. Mai. 
Die Vorm. fahrenden Eilwägen enthalten 16 
Plätze, die Nachm. fahrenden dagegen 32 
Plätze. Letzte Fahrt 7 Uhr Abds. 15 Kilogr. 
im Werth von 100 fl. ist gebüh- 
Mehrgewicht und -Werth wird 
ssig als Fahrpoststück behandelt. 


Deutsche Alpen. IL. 


Privatwägen (Zweispänner) bis Hof 
Gastein 10 fl., bis Wildbad Gastein 12—14 fl., 


und Trinkgeld. 

Entfernungen: Bis Dorf Gastein 21, Hof 
Gastein 4%/s, Wildbad Gastein 68t. Fahren 
anzurathen. 

Eisenbahn von Salzburg bis Lend 
s. R. 44. Von Lend ($. 94) aus verlässt 
die Gasteiner Strasse das Salzachthal 
und tritt steil und hoch ansteigend in die 
Gastein, 1. tief unten die Ache, welche 
die Kalksteinwände, die sich ihr ent- 
gegenstellen, durchbrochen hat, Den- 
selben wurde auch die neue Strasse 1832 
abgerungen, welche im Klammsteinpass 
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(856 m.) durch die Felsen gesprengt 
ist. Gegenüber zeigt sich der alte Saum- 
weg, dann über die Klammsteinbrücke; 
1. oben Klamnstein, eine zerfallene Burg, 
von der kaum mehr Trümmer sichtbar. 
Der Klammsteinpass (856 m.) beginnt 
bei der 40 m. über der schwebenden 
Kapelle, welche die schlimmste Stelle der 
Strasse bezeichnet, und endet hinter der 
Ruine Klammstein. Bis 1821 ward derselbe 
als strategischer Punkt betrachtet und des- 
halb mittels eines Gitters geschlossen und 
durch ein Wachthaus vertheidigt, das durch 
Bergstı zerstört wurde. 
mmsteinbrücke 
bildete einen Theil des Wachthauses. 


Nun erweitert sich das Thal, das bei 
den Ein - und Umwohnern kurzweg »die 
Gastein« heisst; r. erscheint der mäch- 
tige Bernkogl (2324 m.) und im Hinter- 
grund des Thals der Tisch (2268 m.). 
Die Gastein hat eine Länge von 10 St., 
bei einer Breite von nur ?/s $t., von dem 
Rauris- und Grossarlthal dureh mäch- 
tige Gebirgsmassen getrennt. Ueber 
Mayrhofen in 1Y/ı St. nach Dorf Qastein 
(Winkler; 836 m.), Dorf mit 318 Einw. 
Von da auf der Höhe und am rechten 
Ufer der regulirten Ache in 2 St. nach 


(17 Kil.) Hof Gastein (876 m.). 


Gasthöfe: *Goldener Adler, elegant; T, 
@h,, Bäder im Haus; Wägen am Bahnhof 
Lend. — *Müller, T. d’h., Bäder im Haus. 
— *Blaue Traube, Bäder, Cats mit Garten. 
— Gruber, einfacher, hübsche Zimmer. — 
Ganz einfach: Kaltner (Grüner Baum). — 
Weisse Taube. — Weisses Rössl, — Trippler. 
— Altienbadehaus, — Militärbadehaus. 

Cafe Viehauser, hübsch gelegen, auch 
mit Fremdenzimmern. — Viele Privatwoh- 
nungen. 

Aerzte: Dr. Pfeiffer. — Dr. Steiner. — 
Apotheke. — Post und Telegraph. 

Bäder: Ausser dem Kurkaus zum Guten- 
brunn noch in den Gasthäusern und im 
Aktienbadehaus. Die Preise hier niedriger 
als in Bad Gasteii 

Einspänner, die einzige Fahrgelegenheit. 
Nach Bad Gastein 1,50 fl.; — nach Böckste 
2,50 f.; — nach Dorf Gastein 1,50 fl.; — 
nach Zend 2,50 fl. Für jeden Gulden Fuhr- 
lohn 20 kr., bleibt mau über Mittag weg, 
75 kr, Trinkgeld. 


Stattlicher Marktfleeken und Haupt- 
ort des ganzen Thals, das seit dem 11. 
Jahrh. den Herren v. Peilstein gehörte, 
nach deren Aussterben 1219 an Bayern 
fiel und 1297 durch Kauf an Salzburg 
kam. Der Flecken zählt gegenwärtig 735 
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Einw. und erfreutesichnochim 16. Jahrh. 
grosser Wohlhabenheit. Sitz der reichen 
Gewerke Weitmoser, Rosenberg, Stroch- 
ner, Moser ete. Ja, man nannte ihn den 
reichsten Ort des ganzen Salzburger Lan- 
des. Die Bergwerke waren schon den 
Römern bekannt, wovon römische Mün- 
zen mit »metall. nor.« Zeugnis geben, 
doch erst die Weitmo: brachten siein 
den Jahren 1460—1550 in Flor. 
nals lieferten nämlich die Bergwerke 
noch gegen drittehalb Tausend Mark Gold 
und nahezu zwei Tausend Mark Silber, 
während die jährliche Ausbeute auf etwa 
40 Mark Gold und 3—400 Pfd. Silber 
herabgesunken ist. Der Bergbau zog in 
alten Zeiten viele Knappen aus Sachsen und 
anderen protestantischen Ländern herbei, 
was nicht wenig zur Verbreitung des Pro- 
testantismus: in jener Gegend beitrug, wie 
denn auch unter den 22,000 Salzburgern, die 
1731 um ihres Glaubens willen die Heimat 
verliessen, tausend aus Gastein waren. Von 
den alten Bergwerken sind seitdem viele ein- 
gegangen und nur noch jene im Radhaus- 
berg und im nahen Rauris seit neuester Zeit 
wieder in Betrieb, und die Zahl der Thalbe- 
wohner sank allmählich von 7000 auf 3700. 
Von der alten Wohlhabenheit haben 
sich nur hier und da noch Spuren erhal- 
ten, so im reich ornamentirten Moser- 
schen Wohnhaus aus dem 16. Jahrh. 
Auch das alte Gewerkenhaus, das der 
bekannte Dichter, Prilat Pyrker, in ein 
Militärspital umwandelte, in dem8 Offi- 
eiere und 30 Mann Unterkunft finden, 
gehört jener Zeit an. Auf dem Markt- 
platz ein von der Bürgerschaft Gasteins 
und Ladisl. Pyrker dem Kaiser Franz I. 
errichtetes Denkmal als Ausdruck ihres 
Danks für die im Jahr 1828 erfolgte 
Begründung der Badeanstalt daselbst, 
aus dem Jahr 1847. Im obengenannten 
Jahr liess nämlich der Kaiser durch 
eine Röhrenleitung von 8482 m. Länge 
das Wasser der heissen Quellen aus Bad 
Gastein hierher bringen. Während 
seines gut zweistündigen Laufs sinkt 
das Wasser um 4" R., kommt also nur 
mehr mit einer Temperatur von ca. 30° R. 
daselbst an, so dass es ohne bedeutende 
Abkühlung zum Baden benutzt werden 
kann. Hof Gastein ist sonniger als Bad 
Gastein, es fehlt sogar an schattigen 
Spaziergängen, doch ist es wesentlich 
billiger als das recht theure Wildbad. 
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Im Ort schöner Blick auf den 
das Tischlerkar überragenden Ankogel 


(8253 m.). 
Bergführer: Matih. Angorer. — W, Pie- 


hauser. 
Ausflug auf den Gamskarkogl (2465 m.) 
erfordert 41, St. Zeit (Führer 3 il., für ge- 


übte Bergsteiger entbehrlich; Saumpferd mit 
Führer 9 fl). Saumweg über die (2 St.) 
Rastezenalpe (1727 m.) zum Gipfel. Die Aus- 
sicht erstreckt sich über die Gasteiner und 
Rauriser Berge, den Grossglockuer, das 
Fuschergebirge, Wiesbachhorn, das Köt- 
schach. und Anlaufthal, das Tischlerkar, 
den Ankogel, Dachstein, Hochkönig und die | 
Loferer Steinber; Auf der Höhe Schutz- 
hütte. Lebens, el nicht zu haben. Ab- 
stieg nach Bad Gastein sehr steil. | 
Nach Wildbad Gastein 1"/ St. Der 
Weg dahin etwas sumpfig. An dem- 
selben, gleich ausserhalb Hof Gastein, 
die Pilla Carolina, Eigenthum des Für- 
sten von Hohenzollern - Sigmaringen. 
Dann über die Ache, für Fuss nger 
näherer Weg am östlichen Ufer über Bad- 
brücken. L. mündet das Kötschachthal, 
r. das Angerthal, über dem sich die 
Türchelwand (2573 m.) erhebt. R. in der 
Ferne ein Schlösschen. Ueber dem | 
Kötschachthal ragen der Gamskarkogl 
mit seinen drei Gipfeln, der Tischlerkar- 
gletscher, der Ankogel (3253 m.) und der 
Graukogl (2491 m.) empor. R, an der 
Strasse das Schweizerhaus und weiter 
oben das Englische Caf£, beide von Bad 
Gastein viel besucht, weil schöne Ueber- 
blicke gewährend. Plötzlich erblickt 
man, ein überraschender Anblick, das 
von den brausenden Fällen der Ache 
durehtoste , reizende Gastein, 


(25 Kil.) Wildbad Gastein, oben | 
1023, unten 991 m. ü. M. 
Gasthäuser: * Straubinger (zugleich Post), | 
mit Dependenz, Kaffeehaus und Lese: 


in schönster Lage oben an der Brüc 
die Ache. 1 Uhr T. d’h. 1,40 


46. Route: Wildbad Gastein, 


| buch und amtlichem Tarif veı 


T. d’h. 2,40 1. L. 20 kr., Bed. 35 kr., Bad 
65 kr. — Gegenüber: *Badeschloss, gut. — | 
Nahe dabei *G@ruber, ohne T. d’h., mehr Lo- 
girhaus; Z. 11., L. @kr., Frühst. 85 kr., Bad | 
52 kr. Schneider, ohne Bäder. — Mitter- 
wirt, Oberer und Unterer Krüme 
Grabenwirt, am Sturz der Ache, T.d’ 
1 Uhr 1,40 fl. — Hirsch (ruhig, B 
T. «h. 1,50 fl. — Für Passanten Strau- 
Bingers Restauration. — Mehrere recht noble 
ogirhäuser (ohne T. d.h.); mit Bädern: 
5, 'Ovenchöres, Prälatur Bolitude, — 
Schweizerhaus, — Gruber, — Lainer. — Unter- 
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— Hollandia, ete.; — olıne Bäder: 
— Grojer. — Waha, 

Während der Saison ohne vorgängige 
Bestellung keine Aussicht auf ein Zimmer. 
Ein Anschlag am Straubinger Hof gibt Auf- 
schluss über zu vermietende Zimmer, 

In den Bädern sind, mit Ausnahme 
des _k. k. Badeschlosses, wo die höchsten 
Proiso und Porzellanwannen, nur Wannen 
aus Oement. Preis pro Woche 4,50 fl. 

Cafes: *Bellevue, hoch gelegen, Aussicht. 
— Pergissmeinnicht. — *Schwarze List (#4 St.), 
schöne Aussicht 


Bergführer (koncessi 


nirt, mit Führer- 
ehen) Frei- 
— Herber, — J. Nieder- 


berger. — A. Gstötlne 
reiter. — 4. Seitne 

Saison vom 1. 
taxe zahlt jeder 
Tage in Gastein weilt, I. Kl. 6 fl., IL. Kl. 
3 fl, II. Kl. 1,50 fl; die ersten beiden 
Klassen ausserdem noch für jeden Diener 
0 kr. und für die Armen 1 fl., 


Mai bis 30, Sept. — Kur. 


Fremde, welcher über 5 


Wägen nach Hof Gastein 3 fl., Zwei- 
spänner 5) fl.; nach Zend 12—15 fl., und 
Trinkgeld, — Bergpferde. 


Badeärzte: Dr. Hönigsberg, — Dr. v. 
Härdtl. — Dr. Pöll, 

Protestantischer Gottesdienst täglich 
or- und Nachmittags. 

Der Flecken baut sich derart 


amphitheatr: ı an den Höhen auf, 
dass man v' h vom Erdgeschoss der 
oberen Häuser über die Dächer der unte- 
ren hinwegschaut; die meisten H; user, 
aus der ältern Zeit stammend, sind aus 


Üi 


Balken gebaut, doch kamen in der 
neuesten Zeit auch mehrere steinerne 


I dazu, Zwischen die engen Thal- 
wände drängt sich in zwei mächtigen 
Stürzen die Ache. Ihr oberer Fall hat 
eine Höhe von 63 m., ihr unterer eine 
solche von 85 m., so dass sie zusammen 
mit zu den grössten in dem österreichi- 
schen Theil der Alpen gehören. Der 
beste Standpunkt zur Betrachtung des 
obern Falls ist die Brücke, der gün- 
stigstezuder desuntern ein vorspringen-- 
der Ausbau am Haus des Grabenwirts. 
Das Badeleben koncentrirt sich in 
der Hauptsache vor dem Hötel Straubin- 
ger und dem Badeschloss. Zur Zeit des 
im Juni und Juli oft herrschenden un- 
günstigen Wetters bedienen sich die Bade- 
gäste einer Glasgallerie neben der Brücke, 
»Wandelbahn« genannt, als Kursaal und 
Promenade, doch hemmt das erblindete 
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Glas vielfach die prächtige Aussicht ins 
Thal. 

Die seit alter Zeit bekannten Heil- 
quellen sind in ihren Mischungsverhält- 
nissen gleich, nur in ihrer Temperatur 
verschieden und scheinen einen gemein- 
schaftlichen Ursprung zu haben, und zwar 
im Graukogl. Man zählt fünf Quellen. 
Die höchstgelegene » Zürstenquelles hat 
eine Temperatur von 39,5’ R. und gibt 
in 24 St. 420 Kubikm, Wasser. Der 
Stollen ist gangbar. Die zweithöchst ge- 
legene » Doktorsquelle« hat bei 36,75 R. 
110 Kubikm. Abfluss. Die » Kaiser-Fran- 
Qüelle« mit 38°R. Temperaturliefert 


sten ist:die» Spitalquelle«, mit ei 
Huss’von 2250 Kubikm. bei 39,85°R. Die 
sehwächste ist die »@rabenbäckerquelles 
mit 31° R. Temperatur. Es ergibt sich 
sonach für alle Quellen zusammen ein 
Abfluss von ca. 2 Kubikm. pro Minute, 
130 Kubikm. pro Stunde und 3100 
Kubikm. pro Tag. 

Das Wasser der Thermen ist ausser- 
ordentlich rein, klar, durchsichtig, ge- 
ruch- und geschmacklos und behält diese 
Eigenschaften jahrelang. Seine specif 
sche Schwere, von der Temperatur der 
Quelle abhängig; bet —990 :1000. 
Vertroeknete Blumen, in das Wasser ge- 
legt, erhalten ihre Frische und ihren Ge- 
ruch wieder. 

Auch die neuesten Analysen zeigen 
nur einen geringen Gehalt (3,99 auf 10,000 
Theile) an festen -Bestandtheilen und ge- 
währen keinerlei Aufschlu über den 
eigentlichen Grund der Wirksamkeit der- 
selben, Ihr Hauptbestandtheil ist schwe- 
felsaures Natron. In Bäderform wirkt es 
ungemein belebend auf Nerven-, Gefäss- 
und Muskelsystem, die Resorption be- 
fördernd. Am meisten Achnlichkeit hat 
es mit dem Thermalwasser von Teplitz, 
obsehon dieses durchdringender auf den 
Organismus wirkt, 

Auch’ein Pferdebad, befindet sich in 
Gastein. 


Geschichtliches. Die älteste Geschichte 
von Gastein ist eine sigenhafte: Mit Sicherheit 
beginnen die Nachrichten erst in.der Mitte. des 
15. Jahrh., wo Herzog Friedrich V. von Oeste: 
reich (nachmals Kaiser Friedrich II.) 14: 
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Heilung einer schweren Schenkelwundefand. 
1496 wurde das Spital gegründet. Im 16. und 
17, Jahrh. erfreute sich Gastein bereits zahl- 
reichen Zuspruchs von Kurgästen. Gegenwär- 
tig beträgt deren Zahl durchschnittlich 3000. 


Das früher kaiserliche Badeschloss 
ist seit 1807 dem öffentlichen Gebrauch 
übergeben. Das Spital, schon 1489 von 
Konrad Strochner als wohlthätige Stif- 
tung gegründet, bietet armen Kranken 
freie Unterkunft und freie Bäder. In der 
Vikariatskörche ein Gemälde, die sagen_ 
hafte Entdeckung der Quellen darstel 
lend. An der Strasse nach Hof Gastein- 
1. die dem Deutschen Kaiser gehörende 
Protestantische Kirche, 

Spaziergänge bilden zunächst die 
schattigen Waldanlagen hinter der Prä- 
latur, von denen ein Fusspfad zum 
hochgelegenen, aussichtreichen (Cafe 
Bellevuehinaufführt. Ferner die Schwar- 
zenberg- Anlagen, welche h von der 
Solitüde (dem Grafen Lehndorf gehörig) 
17% Kil. nördl. bis zum König-Otto-Bel- 
vedere hinziehen ; ebenfalls sehr schat- 
tenspendend. Westl. oberhalb der An- 
lagen führt die Strasse nach Hof Gastein 
zum Cafe Vergissmeinnicht (10 Min.) 
und weiter zum (!/a St.) Englischen € 
und der (3/ St.) Schr 
dezvous der Kurgi 
und Wildbad Gastein. — Gegen 
Min.) *Pyr ü 
(dem Andenken 
Erlau gewidmet), mit schöner Aussicht. 
— Ueber die Hohe Brücke (fälschlich 
Sehreekbrücke genannt) zurück, auf 
einem hinter dem Badeschloss ausgehen- 
den Weg etwas steil und holperig hinauf 
zur * höhe (Kaffeehaus), 
mit. inter Aussicht; ein. beque- 
merer Weg führt von der am Weg nach 
stein liegenden Kapelle aus (/a St. 
südl. von Gastein) hinauf. — Vom Hötel 
Gruber. führt ein Weg auf die Schilde 
höhe. 

Vom Hötel Hirsch führt gegen NO. 
die schöne * Kaiserpromenade an der d.) 
Nikolauskirche vorüber zum Kaffeehaus 
zur Kaiserpromenade und weiter r. 
hinan zur. (a $t.) Schwarzen Lisl, einer 
aussichtreichen Kaffeewirtschaft; noch 
höher liegt das Cafe Rudolfshöhe. 
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Ausflüge: 1) Nach (1 St.) *Böckstein |zu Fuss durch die Thalenge mit dem (l.) 
(1127 m.). Der Fahrweg führt zunächst am | Kessel- und Bärenfall und dem (r.) eleganten 


westlichen Ufer der Ache, der Fussweg am 
Hohe Brücke ans 
er Rückblick aufs | Bockhartsees. Kurz danach 


östlichen, dann über d 
westliche Ufer, oben se 


Bad; sofort wieder hinüber und auf dem 
Palschger- Ka,fechaus 
vorliber nach (1$t.) Böckstein, an der Ver- 
zweigung des Nassfelder und des Anlauf- 
thals, mit gutem Gasthaus, neuer Kuranstalt, 


östlichen Ufer beim 


Schleierfall, 109 m. hoch über der westlichen 
| Wand. Der ‚letztere ist der Abfluss des 

5 net sich das 
(21 St.) *Nassfeld, ein 1 St. langes und 
nur halb s0 breites, baumloses Hochthal 
(1649 m.), umgeben yon riesigen, zum Theil 
vergletscherten Berghäuptern. Einkehr (Er- 
frischungen nicht billig) in der (2/4 St.) Mo- 


- a 
« Quellen, Porker-he®, 


A, 


Karte der Umgebung 


vortrefflichem Trinkwasser und Poch- und 
Schlemmwerken die am Radhausberg 
gewonnenen gold-, silber- und kupferhalten- 
den Ei Beste Aussicht bei der kleinen 
Kuppelkirche (18. Jahrh.) auf dem Hügel. 


. 2) In das (21% St.) *Nassfeld, eine der 
interessantesten Partien. Führer un- 
N Nach (1 St.) Böckstein (s. oben), 
dann südwestl. ins Nassfelder Thal, in Ya St. 
Zum sogen. Aufzug, einer 1327 m. langen 
Schienenbahn, auf der ein 15 m. hohes 

asserrad einen Rollwagen zur Beförderung 
er Bergknappen und der Erze in 25 Min. 
Kan Knappenhaus hinaufzog; jetzt aufge- 
Oben. Bis hierher kann man fahren. Nun 


von Wildbad Gastein, 


|serhütte (r. im Sieglitzthal) und in der am 
| Ende des Nassfeldes gelegenen (31/s St.) Strau- 
| Dinger Hütte, die ind ıch keine weitere 
: Oestl. der Rad- 
', die Schlap- 
ılapperebengletscher 
idöstl, die Mallnitzer 
glitzthal und die 


Tauern; westl. das 
Riffelscharte, 


3) Ins Kötschachthal. Fahrweg nord- 
östl. bis zum (1 St.) Cafe zum Grünen Baum, 
dann Fussweg, zuerst eben, dann nach 1 $t. 
Alpenboden (Prossaualp) mit bedeutendem 
Ausblick auf den Thalschluss und mehrere 
Wasserfälle, 1, die Himmelwand, südl. den 
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Bocksteinkogl, Kessel- und Tischlerkar. 
Hiermit zu verbinden Ausflug zum Redsee 
1525 m.], 21% St., mit Wegweiser vom Grü- 
nen Baum; sehr lohnend.) 

4) Ins Anlaufthal zwischen dem Reich- 
ebengebirge (östl.) und dem Radhausberg 
(westl.). Nach (1 St.) Böckstein auf dem 
oben bezeichneten Weg, dann Fahrweg 
vom linken Bachufer bis zur (28t.) Anlauj- 
alpe, mit dem Höhkarfall, weiterhin Fussweg 
zum Tauernfall (1% St.) und zum Kessel 
der (31, St.) Ruderkalpe (1732 m.), welche der 
Ankogel und die Höllthorspitze überragen. 

5) Ins Bockhartthal und zu den beiden 
Bockhartseon. Tagespartie. Führer günz 
entbehrlich. amen empfehl 
Ueber Böckstein in das (2) St.) 
da der Pfad über den Schlei 
niemandem anzurathen! Kurz vor der Mo- 
serhütte ärts zu einem leicht kennt- 
lichen F (Man kann sich auch der 
Sicherheit halber durch die Sennerin den 

en lassen.) Nach 1//4St. gelangt man 
an den Untern Bi 
Länge 9%00 m., Breite 400 m. und Tiefe 7 ın, 
beträgt. Der Austluss aus ihm bildet den 
Am jenseitigen Ufer die auf- 
Ibergrubenhütten. Am Nord- 
aubinger Hütte. In gerader 
Richtung am 8 eiter in Y, St. zum Obern 
Bockhartsee (2061 m.), auch Gei 
nannt, der nur 10 Min. Umfang hat. — Von 
hier gelangt man westl. in 414 St. zur *Bock- 
hartscharte; 
Kolbenkarspitze 1. und den Silberpfennig 
T., liegt 2238 m. hoch und gewährt einen 
wundervollen Einblick in den Gletscher- 
cirkus des Rauriser Hüttwinkels, Goldberg, 
Tauern, Hohenaar etc. 

Bergbesteigungen 
Böckstein. 

1) Auf den Gamskarkogl, in 313 St. 
steiler, schlechter Weg, man macht d 
tie besser von Hof Gastein aus. Vgl. 

2) Auf den Radhausberg und Kren; 
m.), die höchste Spitze des 
Von Böckstein 4—5 St. Führer 
Saumweg zu St, Hieronymus’ Berg- 
t., dann auf den Kamm. Zulet 
ch, aber sehr lohnende Aussicht 
die Gasteiner Gebirge und den Böck- 
steiner Thalboden, den Ankogl, Grossglock- 
nor etc. Der Bergbau, einst sehr blühend, ist 
‚jetzt in den Händen einer Privatgesellschaft. 

%) Auf den Tisch (2268 m.), 3—4 St. 
(südwestl.), Führer 3 fl., vom Bad aus zur 
Zietrauer Alpe, dann durch das Hirsch 
und über den Grat. Aussicht der vom 
Gamskar ähnlich, doch schöner gruppirt. 
(Von Böckstein aus geht man über die 
Bockfeldalpe zur Zietrauer Alpe.) 

4) Auf den @raukogl (2191 m.), 4-5 $t. 
(südöstl.), Führer 3 f. Der Weg geht vom 
Wildbad zur Reichebenalpe (1, St.) und 
von hier auf der Schneid t. zum 
Gipfel. Aussicht wie vom Gamskarkogl. 

5) Auf den Ankogl (3253 m.). Von Böck- 
stein durch das Anlaufthal (s. oben) zur 


ende die Si 


von Gastein resp. 


kogl (2683 
erstern, 
3,50 fl. 
haus 2 


3 


khartsee (1850 m.), dessen | 


ie wird gebildet durch die | 
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Radeckalpe (4YA8t.), dannzur Kärntner Höhe 
und nun über und neben dem schwierigen 
Grat zwischen dem Radeck- und Kleinelend- 
gletscher (6% St.). Höchst beschwerlich, 


nicht ohne Führer. Grossartige Hochge- 
birgsansicht. 
Uebergänge: 1) In das Rauriser Thal, 


sämmtlich eis; 


; es genügt ein Wegwei- 
ser (akkordiren): U 


ber die Stanz (2103 m.), 
über Hof Gastein und das Angerthal in 
den Seitenwinkel des Lasenbachs, dann 
zum Joch und von diesem hinab zum Dorf 
Bucheben (8. 144), 5—6 St. — Ueber die 
Bockhartscharte nach Kolm Saigern. Den 
Weg bis zur Scharte s. oben. Von der 


Scharte r. an den Ablı des Goldbergs 
zum Kolm, 5— - Ueber die Rifel- 
scharte (2405 m. 

haus 


(234 St.) M 
ins wasser 
auf dem 
zur 


Nun steil 
Verwaltersteig aufy 
Aussicht von die 
vorzüglich. Nun abwärts 1. am Geh: 
bei dem sogen. Neubau vorüber zum (6 St.) 
Knappenhaus am Hohen Goldberg (s.R.47). 


2) Nach Mallnitz: a) Ueber (1 St.) Böck- 
stein zur (11% St.) Alpe Schusterasten. Nun 
steiler ]. an der Bergwand (r. in d 
die Ache) empor über den K 
Schleierfall und weiter hinauf r. 
seitigen Steilwand; bald darauf 
Nassfeld ($. 137) erreicht. 
Weissenbachkar 1. lassend, 
(31, St.) S 


sogen. 
t.) Scharte. 


r Tiefe 


ist 
Von hier, das 
zur hintersten 
nhütte (Straubinger Hütte) und 
num in Windungen zur Scharte (2450 m.). 


Grenze zwischen 
*Prachtvoller 
5 8 


alzburg und 
um Ankogl, Herzog 
nab bis zum Tri- 
sgloekner. Einige 
Minuten unter der Scharte das (6 St.) Mall- 
nitzer oder Nassfelder Tauernhaus (2il4m.). 
Dieses gemauerte Haus zum Schutz der 
Reisenden wird vom Land erhalten und 
von Mallnitz aus verproviantirt, Bei Schnee- 
stürmen wird, um die Richtung anzugeben, 
mit der Glocke signalisirt. Vom Tauern- 
haus auf gutem, grasbewachsenem Weg, wo 
ıneestangen als Wegweiser dienen, ziem- 
lich steil hinab zur Manhartalpenhütte (Er- 
frischung) in dem herrlichen, von Berg- 
riesen umgebenen Hochalpenthal. Nun steil 
durch Lärchenwald, dann mässig abfallend 
nach (8? St.) Mallnitz ($. 253). — Die Fort- 
setzung des Wegs über Obervellach im Möll- 
thal aufwärts (R. 59) bildet die bequemste 
Verbindung zwischen Gastein und Heiligen- 
blut. — Man kann auch nach Mallnitz ge- 
langen b) über den Korntauern (2465 m.), 
9 St., mit Führer. Weniger begangen und 
im Winter be Ueber Böck- 
stein durch di 
hinab zum Stabitzer See und durch das See- 
bachthal nach Mallnitz. — Oder c) in das 
Nassfeld, wie oben. Von hier I. durch das 
Weissenbachkar in das Mallnitzer Thal. — 
d) Ueber den Klein- und Grosselendgletscher 
in en, 18 St, dorthin; nur bei andauernd 


47. Route: 


gutem Wetter und mit ganz wegvertrautem | 
igos Nuchtlager 


Führer rathsam. Nothdüs 
in der Kleinelendhütte, 
3) Ins Maltathal über 
hütte (auch Röckenbichel), 
wegkundigem Führer (9—10 8 


die Reckenbühl. 
Nur mit gan, 


dungen hinan, dann thaleinwärts und au 


fällen vorbei zur (2 St.) Prossaualpe. 


Von Wild- 
bad in das Kötschachthal (8. 138) in Win- 


s linke Ufer durch Wald an Wasser- | hinab über F 
Von 


Die Rauri 


Eisspitze des Grosselendgletschers, den 
Kleinelendgletscher mit Tischlkar, das 
majestätische Schwarzhorn und die "Hoch- 
-|alpspitze. L. vom Maltathal das Hafner- 
und rückwärts in gerader Riehtung 
gen Gastein das ganze Kötschachthal. 
Von der Seharte sind nicht selten ganze 
f | Rudel Gemsen zu schen. Nun geht es 

Isplatten, Schnee, lockeres 
und kahle Felsen, welche, vom 


ht 


tein 


bier r. am Böcksteinkogl hinan zur Kästl- | Regenwasser ausgewaschen, zur Vorsicht 
alpe, dann, zuerst über Weidegrund und |mahnen, bis zum Fuss des Reckenbichel, 
Geröll, ein Ya St. langes Eisfeld überschrei- |durch das Klein-E) ur Brenner- 
tend, auf die Höhe der Kleinelendscharte | hütte und in die Se ing 5. 
(2509 m.). Von hier erblickt man die |R, 59, Maltathal S. 
47. Route: Die Rauris. 
Vgl. beifolgende Karte der Hohen Tauern. 
un aussgänger en die Giselabahn | Liechtenstein-Klammen (8. 91) verglei- 
a ne (8.90), Fahrende in | chen. Ersterer ist aber mannigfaltiger, 
Dieses Thal reicht bis zur Contralkette, reicher an landschaftlichen Motiven. 
Sein Glet; eirkus ist gro‘ Im yor- | Schon der blosse Ausflug in die Klamm 
dern Theil ziemlich einförmig, bietet es doch 


stets schöne Blicke auf die Eiswelt. 
gang über den Heiligenbluter Tauern n: 
Heilignbiut wenig lohnend, in bohem Gr: 
dagegen der über 

nach Döllach. In neuester Zeit v 
Südende häufig in der Höhe von solchen 
überschritten, welche den unmittelbaren 
Weg von Gastein nach Heiligenblut (sei 
über Stanz, Bucheben und Hochthor,oder— was 
unvergleichlich lohnender — über das Knap- 
penhaus und Zirknitz) einschlagen, 

Im allgemeinen steht die Rauris weder 
Gastein noch Fusch nach. Ihre Länge vom 
Eingang der Kitzlochklamm bis zum Kolben- 
haus beträgt etwa 8 St. — Von Lend bis (3 St.) 

t das Thal gut fahrbar. 

Fundorte von Mineralien in der Rauris 
sind: Kolben (Misspiekel, gediegenes Silber, 
Amianth, Anatas), Goldberg (Zinkblenden, 
Caleit, Siderit), Seitenwinkel (Hemimorphit, 
Chrysecolla, Spodumen). — In der Rauris 
liegi eine Menge Geschiebe, welches seiner 
Zeit die Gletscher mit herabgetr: 
Gneis- und Granitblöcke neben der Str 
die nicht von den neben ansteigenden W: 
den abgefallen sein können. Damals r 
ten die Eisfelder, die sich jetzt bi 
ewig winterlichen Höhen des Goldb 
Hohen Aar, des Sonnblick und anderer ge- 
waltigen Häupter zurückgezogen haben, bis 
an die Salzach, ja bis ins 


Der Fussgänger nimmt als Aus- 
gangspunkt für die Rauris Stat. T’axen- | 
bach ({11 m.) im Pinzgau (8. 95). 


Ueber- 
ch 


Mit dem Eingang in die Rauris durch 
die ®Kitzloch-Klamm lässt sieh höch- 


stens noch der ins Grossarl durch die 


lie Kleine Zirknitzscharte | 
i sein | 


achland hinaus. | 


(hin und zurück 21% St.) erscheint als 
überaus lohnend, ja unerlässlich für 
jeden Besucher der Giselabahn. 

ht, weil man bei der 
kkehr mit Recht einen andern Weg ein- 
gt. Indessen kann man sich auch den 
Wegweiser ersparen, wenn man sich an die 

benen Andeutungen hält. 

| Das Verdienst, längs des Rauriser Thal- 
|bachs einen bequemen Weg und zugleich 


Wegweiser erwün 


den Touristen ein Tauern-Schaustück ersten 
bührt Herrn 
ster Embacher in Taxenbach. Die 


ohrung des Tunnels trug 
die Gemeinde Rauris, 
andern der Alpenverein. 


zum grossen 'Thei 
zum 


Fahrende, welche den alten Karren- 
weg, der die Kitzlochklamm auf der beden- 
|tenden Höhe über Emdach (mit prächtigem 
*Rückblick auf Pinzgau und Pongau) um- 
zeht, zurücklegen wollen, nehmen besser 
Lend (S. 34) als Ausgangspunkt (wo 
ı zu haben), weil von dort die Steigung 
ger bedeutend ist. 


Y4 St. östl. von Tawenbach beim Be- 
|zirksgericht die Zaungasse hinab 
| zur Salzachbrücke, gleich darauf über 
die Rauriser Ache. Auf morschem 
schwarzen Schieferboden wenig ar 


ei- 


gend fort zum Eingang der Klamm, 
Vel Geländer und solide 


\ Holzstege 
Menge Strom 
|am linken 


Gleich am Anfang eine 
schnellen der Ache. Dann 
Ufer an Felsen über den 
| koehenden, hoch aufschiumenden Wäs- 
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sern hin. L. loch oben bemerkt man in 
der Entfernung den Punkt, den man 
später zur Besichtigung des Hauptstur- 
zes erreichen wird. 20 Min. vom Anfang 
der Klamm eine Bank inmitten von 
Fichten, r. eine niedere Grotte mit schö- 
nen Stalaktiten. Nun über Brücken, 
gegen welche der Wasserstaub herauf 
raucht. Endlich eine lange Hol 
an deren Ende r. vollständiger 
den Sturz der Rauriser Ache (Kitzloch- 
fall). L. oben in grauen Felsen das 
>Knappenloche«, bis wohin man vor E 
öffnung der Klamm vordringen konnte. 


Auf dem Rückweg geht man nicht die 
grosse Treppe wieder hinab, sondern durch 
den erwähnten Knappenstollen (eine In- 
schrift deutet auf die Spuren des Meissels an 
den Wänden mit den Worten hin: »Römer- 
stollen, Meisselungen«), dann auf leicht 
erkennbarem Weg zum Schiessplatz (die 
Scheibe befindet sich neben dem Kitzloch- 
fall) und dann durch Wald hinab zur Brücke 
über die Rauriser Ache, wo sich der Weg 
mit dem vorigen vereinigt. Unterwegs an 
einem Bild »Hier kommt 
man ins Kitzloch und E 


Es ist nieht nothwendig, den Stollen 
(ungefähr 6 Min. Gehens) zu durch- 
schreiten, wenn man nur die Klamm 
sehen will. Der Blick oberhalb dessel- 
ben unterscheidet sich wenig von dem, 
den man gleich oberhalb der 
Stiege geniesst, und wird der 


grossen 
Tunnel 


mitunter durch Nässe unangenehm. 
Wer in dieRauris will, durchschrei- 


Rückblick auf 


tet den Tunnel; E 
die scheinbar in Schaum aufgelöste, 
dem Sturz sich zudrängende Wasser- 
masse. Bis hierher 1 St. Man hat nun- 
mehr eine grün bewachsene Schlucht 
und bald darauf den ebenen Thalboden 
von Rauris erreicht. Im 8. scheint 
die vergletscherte Centralkette: Schar- 
eck, Hohenaar, Herzog Ernst, der Gold- 
bergtauern. 

(2 St.) Rauris (912 m.), N 
alterthümlichen Gebäuden, d 
schwundene Herrli B 
erinnern (Gasthaus Zräu Se een. 
ner), Hauptort des Thals, 


Zur Zeit des Bergbaues herrschte hier ein 
sehr lebhafter Verkehr mit allerlei Waaren 
im Thal, ganz ähnlich wie drüben 
Gastein. Saumtlere gingen mit verschie- 


Jens 
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denen kostbaren Frachten über den Tauern, 
war ein reger Handelsverkehr zwischen 
rnten, den welschen Gegenden und dem 
Izburger Land. Aus jener Zeit ist noch 
manches stattliche Gel 
ches 
berg’sche, später Vogelme 
Eingang von Rauris. Stattliche 
Gitter bekunden noch heute seine 
Bedeutung. 


Der Weg führt nun meist in Zaun- 
gassen neben der klaren Rauriser Ache, 
die eben zwischen Wiesen und Erlen- 
Auen fliesst, stets schöne Blicke auf die 
dlichen Gletscher; zuletzt auf das 
linke Ufer der Ache nach 
t) V Yörth (933 m.; zwei geringe 
wo der Fahrweg endetund 
nwinkel abzweigt, 
s Hauptthal als Z 
winkel direkt südl. fortset! 

Von Wörth du 
ein Saumweg in 7 $ 
bluter Hochthor (2572 m.) nach He: 
blut (S. 180) — oder auch nach Fusch üb 
das Puscher Thörl in 8 St. Letzterer 
von ersterem etwa 25 Min. unterhalb, diesseit 
des Heiligenbluter Hochthors, beim drei- 
fachen Wegweiser al Er: 
wenig und ist ziemlic] s 
letztern dagegen (s. 8. 153) findet man beim 
teigen prächtige Blicke auf die süd- 
nv x dei ch, insbes f 


"sche Hau: 
ker und 
nstige 


enwinkel geht 
. über das H 


aussi 


erscheinen auf beiden Wegen als unnöthig, 
man hat nur den Tauernstangen nachzu- 
geben. Im Tauernhaus des Seitenwinkels 
(1520 ım.), 3 St. von Wörth, nur Heulager, 
Milch und Käs Wein in einer Alpenhütte 
r. vorher. — Bei starkem N dürfte trotz- 
dem ein Wegweiser bis über die Jochhöhe 
üthlich sein. Rüstige Fussgänger werden 
dem Heiligenbluter Hochthor ausweichen 
und viel lohnender über den Kolben, den Gold- 
q, die Kleine Zirknitzscharte und Döllach 
Heiligenblut gehen. — Vom Kolben aus 
ein Tagmarsch, s. 8. 148. 

Im Hauptthal, dem »Hüttwinkele, 
fort nach 

(4 St.) Bucheben (1143 m.; Wirts- 
haus auf dem Hügel weiter oben im 
Dorf, gut). Ueberall Spuren alten Berg- 
baues, 1. oben auf der Kuppe bleibt die 
weithin sichtbare Kirche 

Von Bucheben über die Stanz (2108 m.), 
in 5 St. nach Hof Gaste: 133); bis zur 
Höhe Wegweiser nötbig (der Wirt besorgt 
ihn; 3 fl). 

Die Scenerie des südlichen Hoch- 
randes verschiebt sich allmählich, und 


es treten die Massen des Hohen Gold- 


bergs, der Alpenkogl und das Windisch- 


dem ganzen Moor, vom Bodenhaus 
ber Bucheben hinaus, standen Ge- 
ıser und stehen zum Theil noch, 


wenngleich längst von den Knappen und 
ihrem Getriebe verlassen. Da ist z.B. a 
rechten Ufer der Rauriser Ache die 


schmiede solch ein alter Bau, dessen che- 
ge Bestimmung noch durch den unge- 
heuren Schlackenliaufen angedeutet wird, 
der bis auf den heutigen Tag vor ihm dort 
liegt. Mündungen von Stollen auf der Berg- 
seite, die Rauris von Gastein trennt, sieht 
ınan überall. i 
Ein solcher Ueberrest ist auch der »Stei- 
nerne Kaston« vor Bucheben, Trümn 
alten Gewerkhauses und Mau 
von einem Poi 
selbst steht ein 
kenntlich an den Serpentingesimsen, diean 
dem Haus angebracht sind — eine V 
schwendung von kostbarem Gestein, welche 
man heutzutage höchstens noch an einem 
Palast wagen würde. Eine and 
rung an die alten Zeiten des Bergwes 
ist auch die sogen. Lachende Mauer, so ge- 
heissen yon einem Schmelzofen, dessen 
schwarze, halbkreisförmige Oefinung der 
äussern Seite eines Hause; in welches er 
eingemauert ist, den Anschein gibt, als 
ziehe sich dort eine dunkle Höhle hinein. 


ihrlich, und im 
Winter müssen die Knappen, die zum 
Goldberg gehen, oft grosse Umwege 
machen, um dem Verderben auszuwei- 
chen. N 
sie 


ı schaue nur die kleine An- 
elung Schrambach an, die sich durch 
einen gewaltigen Chloritschieferwall 
gegen die Lawinen verb: kadirt hat, 
Und wenn man wissen will, wie's der 
Wind dort oft treibt, so beachte 
eine Säge gleich daneben, die der V 
so herumgedreht hat, dass Jetzt der 
Theil des Gebäudes, der gegen die : 
lichen Gletscher hinschaute, gegen den 
Weg steht. 

(5a St.) Bodenhaus ( 
Ansammlung 


ıkehr), 
sennhütten- 
des Anstiegs 


hölzerner, 
iuser am Fuss 
zur | Terrasse des Thals. Der 
Boden ist stark versumpft und an vie 
len Stellen nur mittels eingelegter Bre 
ter gangbar. — Nun an einer tiefen 
Schlucht der Ache vorüber und fortwäh- 
rend durch Wald in Windungen (Fus 
Steige kürzen ab) bergan. Nach 14 
St. wird die ebene Fläche des Kolben 


gleicher I 
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sichtbar, r. jenseit des Baches die Gries- 
wiesalpe. Im Hintergrund michtige 
Spitzen und Gletscher — von 1. nach r. 
Herzog Ernst, Neuner Kogl, Rauri 
Goldberg, Tramer Kogl, Sonnbliek, 
Hoher Aar. Von diesem Cirkus stür en, 
insbesondere Nachmitt; ahlreiche 
Wasserfälle tausende von Fuss hoch 
auf den Thalboden, von denen jeder ein- 
Ine im was: 
Sehenswürdig 
Nach 20 Min. 

(7% St.) Kolben (1609 m.) oder 
Kolm- Saigurn, Pochhaus der auf dem 
Goldberg gewonnenen und durch eine 
eilbahn auf Holzgerüsten herabbeför- 
derten ‚ in grossartiger Umgebung. 
auch einige Betten.) Es ist im 
‚ den Kolben sowie das hochge- 
legene Goldberghaus zu Standorten für 
Gletscherwanderer und Sommerfrischler 
zu machen, I ymmt vor, dass im Juli 
noch Lawinenüberreste dieht vor der 
Thür des Kolbenhaus liegen, und im 
Frühsommer langen regelmässig gros 
e vom Keestrachter 
mm unter der Hohen Aar 
b. In der kleinen Bergmannskapelle 
beim Haus ein altdeutscher Altar, der 
sich früher beim Weinschreiber in Rau- 
ris befand. Im Kolben- und Goldberg- 
haus sind oft schöne Mineralien und 
K ‚alle zu kaufen. 

Der Bergbau auf Gold und 
dessen Blütezeit ins 15. und 16 
fällt, wurde bis 1875 von der 
ehi 


armen Kalkgobirge eine 
it ersten Ranges wäre, 


Zungen Lawinenr: 


her 


Silber, 
Jahrh. 
'sterrei- 
chen Regierung betrieben, seitdem 
wegen ungenügenden Ertrags dem Hut- 
mann im Kolben pachtweise überlassen, 
Diesem Zweck dient der höchst origi- 


nelle Aufzug, welcher nahe (l. vom 
Wasserfall) der Eiswand an den Wän- 


den hinanklimmt. 

Er endet hart am Goldberghaus, be- 
ginnt in dem 2177 m. hoch gelegenen Ma- 
schinenhaus und hat die Bestimmung, mit- 
tels eines 1400 m. langen Seils, welches über 
ein kolossales Rad läuft, die zu Tage weft 

rien Eirze des Bergwerks nach Kolm herab- 
und die zum Bergbau benöthigten Gegen- 
stände sowie das Brennholz für Knap- 
penhaus hinauf zu bringen. Er dient ferner 
zum Transport derKnappen vom Berg herab 
und hinab und wird mit Bewilligung des 
Hutmanns auch von Fremden benutzt, Die 
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Fahrt mit ihm gehört unter die schwindel- 
erregendsten (besonders die Herabfahrt), für 
den Schwindelfreien (nur solchen zu empfeh- 
len) aber auch zu den interessantesten. — 
Im übrigen wird das Aufsugshaus mit dem 
Aufzug in etwa 15 Min., zu Fuss in 11 St. 
erreicht. 


Ausflüge und Uebergänge vom Kolben- 
haus: 1)Auf den Goldberg und zum (2 St.) 
*Goldberghaus (2347 m.). Entweder mit 
dem Aufzug, dann noch 25 Min., oder 1. 
vom Wasserfall hinter dem Pochwerk dem 
Neuban-Fussweg und dann den Stangen 
(die den Knappen im Winter den Weg wei- 
sen) entlang nach dem Goldberghaus oder 
der Knappenstube (2347 m.); Einkehr. (Es ist 
das höchste bewohnte Haus in Oester: h; 
ebenso der Bergbau nach den Gruben am 
Monte Rosa der höchstgelegene in Europa- 
Sein tiefster Einbau liegt in einer Meeres- 
höhe von 2370 m., und die höchste Grube 
befindet sich am obersten Sattel des Gold- 
berg Tauern, 210 m.) Gerade gegenüber 
Brüche des ziemlich flachen Goldbergglet- 
schers, noch mehr aber des wilden, vom 
Tramerkogl und Sonnblick herabziehenden 
Gletschers. Gegen N. Steinernes Meer, 
Schönfeldspitze über dem Königssee. — Be- 
such der Gruben wenig lohnend. Die Knap- 
pen gehen, wenn es die Witterung nur i 
gend erlaubt, Sommer und Winter allwö- 
chentlich heim — meist nach Fragant und 
Döllach in Kärnten oder auch nach Rauris, 

2) Auf den *Hohenaar ( 
Führer in 5—6 St. vom Kolm; be: 
und nur für geübte Bergsteiger. — Mit der 
Aufzugsmaschine zum Neubau (Gebände zum 
Unterbringen der Säumer). Durch die Lange 
Gasse zum Keestrachter, @letscherbruch am 
Hohen Sonnblick, dann auf der Moräne des 
Gletschers und an einer steilen Wand über 
das Grieswi ar zur Schneide und 
auf dieser zur ht un send; 
südl. bis zum Triglav, westl. bis zum Ortler, 
östl. bis zum Dachstein und nördl. Watz- 
mann. Weniger beschwerlich ist die Best 
gung von Heiligenblut aus durch die Kleine 
Fleiss (R. 59). 

3) Auf das Schareck (186m. 
berghaus mit Führer in 4 
schwierig. 

4) Auf den Goldberg oder Fraganter 
Tauern (2764 m.); über Geröll und Schnee- 
felder unter den Wänden des Herzog Erns 
steil zur Scharte, 11/ St., und über das Wur 
tenkees, an Hochseen vorüber, nach Fragant. 
(Von hier lässt sich das Schareck [s. oben] 
in 8 St. besteigen.) Vom Fraganter Tauern 
auf das Wurtenkees und 1, auf geradem Weg 
über das Firnmeer zur Kuppe. Aussicht 
etwas beschränkter als vom Hohenaar. 


vom Gold- 
St.; nicht 


Die Rauris. 
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5) Ueber die *Kleine Zirknitzscharte 
(2699 m.) nach Döllach, 8 St. Führer 
nöthig, auf der Coldbergseite unter Umstän- 
den Steigeisen nicht unangenehm. Im übri 


gen besuchtester, auch von kleinen Herden 
überschrittener Pass nach Kärnten. Vom 
Berghaus theilw iemlich steil über den 


Goldberggletscher 
L. geht der viel v. 
über das Wurtenk 
ten wird, hinab nach Fragant. In 34 8 
weiten Sc dann auf dem nicht 
steilen Alsinsirknit - 15 St. abwärts 
an die rechte Sei i 5 
Gewaltige Trümm 
ritten. Grossar zuerst auf 
den Gross-See, dann auf den Kögelesee 1. 
in der .— 111, St. zu den Unteren Ka- 
‚a — hier Wegtheilung zum Weg durch 
die Grosse Zirkuitz. Ueber prächtige Alm- 
böden, an den »Neun Brunnen« und hohen 
Wasserfällen vorüber, über die »Hohe 
Brücke«, an das linke Ufer, zuletzt obe; 
halb der »Zirknitzgrotte« (s. 8. 229) hinaus 
nach Döllach. 

6) Nach Meiligenblut über die Gold- 
zechscharte (Goldzech-Tauern; 2810 m.), 
die Kleine Fleiss und Pockhorn, 10—12 
bei guter Führung gefahrlos und empfeh- 
lenswerth. Auf der Goldberger Seite we- 
gen des arg zerklüfteten Gletschers sehr 
schwierig, sonst aber im höchsten Grad 
lohnend. Der jenseits gelegene Zirmsee (2500 
m.) ist ein einziges Bild eines Hochalpensees 
Das Bergwerk und die meteorologische Sta- 
tion in der Kleinen Fleiss wurden 1877 auf- 
gelassen. 

7) Nach Heiligenblut über die Win- 
dischscharte (2727 m.), 11—12 St. Den 
Gletscherabsturz umgehend, steigt man zur 
Scharte westl. des Altenkogls und zum 
Grossen Zirknitzkees hinab, Nun westl. zum 


sten Höhe, 1% St. 
pen benutzte Weg 
‚ das oben überse 


Kees der Kleinen Fleiss und direkt nach 
Heiligenblut. 
8) Nach Gastein über die Bockhart- 


8 m.) in 6 St.; lohnender, glet- 
Uebergang. Der Weg führt r. 
den beiden Bockhartseen ( vor- 
er, hinab zur Moserhütte im Nassfeld und 
von dort über Böckstein nach Wildbad Gastein. 
Der Fusssteig vom Untern Bockhartsee 
über den Schleierfall direkt nach Böckstein 
(8. 197), nicht ratbsam. 

9) *Ueber die Riffelscharte ins Na 
feld, 6—7 St. Vom Knappenhaus den viel 
verbesserten Verwaltersteig hinauf zur Rif- 
felscharte (man nehme vom Knappenhaus 

is zur Jochhöhe [2405 m.) einen Wegweiser 
„ Weit nicht nöthig), abwärts zur Mo- 
serhütte im Gasteiner Nassfeld (8. 137) und 
weiter wie bei voriger Tour. 
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48, Route: Das Fuscher Thal (nach Ferleiten und Heiligenblut). 


Vgl. die Karte bei Route 47. 


Von den mit Wagen zugänglichen 
Tauernthälern gehört »die Fusch« unter die 
schönsten. Allerdings bietet sie bi 
Thalschluss, dem »Cirkus der Traune 
Alpe, weitweniger als beispiels 
Rauris oder gar Kaprun oder 
für ist letztere auch u: 
Die Länge de: 


Böden Linter der Trauner Alpe bet 
Bis zum 


um B 
Reitweg. 
ll, bestelle 
Saumpferde bereits in Bruck (beim Lukas- 
Hansl); hei Damensätteln insbesondere da 
sehen, ob dieselben zu dem betref- 
Durch die ’ 
auf 
(wodurch Umgehung von Heiligenblut er 
möglicht)) ist jetzt ein direkter Verkehr zwi 
schen Ferleiten und Kals entstanden, wel- 
t, mit der Route Uttendorf- 
Rudoifshütte-Kals oder Kaprun - Rudolfs- 
hütte-Kals zu wetteifern. 
An Felspartien, malerischen Einzelhei- 
ten und Fernblicken steht die Fusch hin- 
ter den me auernthälern zurück , sie 


Dorf Fusch guter, 
Fahrweg, von dort 


entbehrt der einleitenden Klamm, wie sie 
Grossarl-Gasteinu ris besitzen, und der 
Wasserfälle, wie sie in Kaprun, Velber Thal, 


Obersulzbach und Krimml angetroffen wer 
den. Auch in menschlicher Sta 
man, Dank gem viel.besuchten Bad St. Wolf- 
gang, da- in einem östlichen Seitenthal liegt, 
viel weniger Ursprüngliches als in den be- 
nachbarten Parallelthälern. 

ntrittspunkt für die Fusch ist die 
Stat.Bruck-Fusch (752 m.) der Gisela- 
bahn (8. 96). 

Gasthof: *Zukas- Hansl, mit neuem Pa- 
villon, gefällige Wirtsleute. Von dem Bal- 
kon des Pavillons hübscher Blick auf den 
am Eingang 
ze Spitzen im 
insbesondere den 
Brennkogl. Fuhrwerk zu haben. — Gmachls 
Bräuhaus, ebenfalls gut. 

h oder zum I 
Einspänner 4 fl. 
ungemein kothi 

tet unmittelbar vor 


on- 
Nach 


Regen ist der W 
Man übersch 


dem Gasthof die Salzach, alsdann die 
Eisenbahn. Meist in Zaungassen nach 
(20 Min.) Forfusch. Weiterhin r. bedeu- 


tende Spuren der Verheerungen, welche | 


die Bäche vom Kaprun -Fuscher Kamm 
durch einzelne Gräben herabgetragen. 
Man sieht mitunter Heustadel bis zum 
Dach hinauf zwischen dem Geröll 
stecken. Vor (1a St.) Judendorf r. 
Wasserfall des Wachtberger Baches. 


findet | 


(2 St.) Dorf Fusch (812 m.), r. 
neben der Strasse das stattli 
| haus von Scheenthaner, zugleich Be- 
sitzer des zweiten Gasthauses, »Tauern- 
hauss, in der Ferleiten. — Auf dem Kirch- 
hof das Grab des 1819 von der Hohen 
Gamsburg abgestürzten BotanikersSy 
kowski. Rt. Fall des sagenreichen Hir 
baches, der aus einem einst durch Berg- 
bau belebten engen Hochthal hervor- 
| brieht und aus dem an der Nordseite 
des Hohen Tenn (3331 m.) herabhüngen- 
den Gletscher kommt. 

Das hier ausmündende, vom Hohen Tenn 


kommende Hirzbachthal ist Mi- 
nerslogen wie für Botaniker gleich inter- 
nt. Von der H ist das Em- 
ıhorm (2469 m.) »er Alpen- 

| wiesen in 21 St. zu ersteigen. Aussicht 
grossartig und schön. Höher oben noch 


I 


iegen die Hirzbacher und Schiedalper Gold- 
ruben, beide seit 1805 aufgelassen. Im alten 
Peter-und-Paul-Stollen finden sich noch 
Pyrrhotin, Galeopirit, Kaleit, Zinkblende 
und Granaten etc, 

Vom Dorfe Fusch führt eine Fahr- 
| strasse vorüber am Bärenwirt nach dem 
Bad Fusch. Touristen thun aber bes- 
ser, wenn sie in das Bad wollen, den 
Fussweg an der Ostseite des Thals (1Ya 
St.) zu wählen. Man überschreitet so- 
fort hinter Fusch die Ache und geht, 
ansteigend (schöne Ahorne), 
ordseite des Weichselbachthals 
in 1Ye St. hinauf nach St. Wolfgang 
oder Bad Fuseh (1231 m.; ‚Flatscher; 
Weilguni); nicht wohl Während 
‚der Saison viel von Wienern besucht. 
Post und Telegraph. Das Bad ist seit 


dem 14. Jahrh. bekannt, 1703 wurden 
Badehaus und Kirche durch eine La- 
wine z Das Trinkwasser, von 


drei Quellen aus dem Mitterberg kom- 
mend, ist angenehm kühl (4-5 R.) und 
perlt. Man badet in erwärmtem Quell- 
| wasser in W Kurzeit von Juli 
bis September. Hinter der Kegelbahn 
hübsche Aussichtsbühne. Darüber die 
Trümmer der erwähnten Kirche, Rings 
| herum hübscheParkanlagen mit Blicken 
!in die Tiefe des Weichselbachs, Um 


nnen. 


das Bad herum verschiedene Ruhe- 
plätze, im Ischler und Ausseer Stil be- 
namst, wie: »Pilgerbaum«, »Heimweh- 
bankl« ete., mit Versen des bekannten 
Wiener Poeten »Frankl«. Wenig ebene 
Spaziergänge. 

Ausflüge: 1) Auf das (1a St.) Kaseveck 
(1585 m.) mit Führer. (1 fl). Am rech- 
ten Bachufer r. zur Reiteralpe und 1. über 
den Graben 2 ssenden Rundschau. — 
2) Auf das (3 St.) *Kühkarköpfl (2264 m.) zur 
Reiteralpe, dann über Alpenboden zur 
höhern Alpe und r. dem Zaun entlang zum 
östlichen Kopf. Umfassende Aussicht. Auch 
für Damen zugänglich (Führer 2,50 fl.). — 
3) Auf den (5 St.) *Schwarzkopf (2763 m.), 
höchsten Gipfel im Rauris-Fuscher Kamm; 
Führer 4 fl. Vom Bad auf dem linken 
Ufer zur Riegeralpe (1791 m.); dann }. um 
den Schwarzschädel, über Geröll, an einem 
kleinen See vorüber r. zum Gipfel, Aus- 
sicht grossartig: den ganzen Fuscher Kamm 
mit Grossem und Kleinem Wiesbachhorn, 
Glockerin und Grossem 
vom Breitkopf bis über den Ankogl hinaus, 
der Grossglockner neben dem Fuscherkar- 
kopf, Brennkogl, Hohenaar und Weissen- 
bachspitze, nordwestl. das Steinerne Meer, 
Birnhorngruppe, die Loferer und (lemm- 
thaler Berge, das Thal und Seebecken von 
Zell am See. — Rückweg über den weniger 
abschi gen Weg westl. zur Durcheckalpe 
hinab nach Ferleiten; von dort den Fuss- 
weg zum Bad. — 4) Fussweg in die Fer- 
leiten, 1! S übscher, schöner Steig auf 
linken Seite des Thalgrabens mit Ruhe- 
inken an schönen Aussichtspunkten; am 
Fuss des Schwarzkopfs, dann am rechten 


Ufer der Ache entlang, — 5) Uebergang 
nach Wörth in der Rauris (8.144) über die 
Weichselbachwand (2196 m.) in 4Ys St., wo- 
bei mit geringem Zeitverlust der Grosskopf 


(2220 m.), der nahezu das Panorama des 
Kühkarkopfs bietet, mitgenommen werden 
kann. 

Im Hauptthal ansteigend, fort zum 

(23/1 St.) Bärenwirt (821 m.; gut), r. 
etwas über dem Thalbach gelegen. Hier 
hört der gute Fahrweg auf. Der Weg 
steigt eine starke Thalstufe hinan; in 
der Tiefe bildet die Ache Wasserst 
und Kaskadellen. Nach 1°/4 St. beginnt 
der obere Thalboden, eine grüne, 2 St. 
lange Hochebene. 

(41% St.) Ferleiten (1147 m.), mit 
mehreren Häusern, einer Kapelle und 
halbkreisförmigem Thalschluss. Die bis 
an den Fuss der Gletscher hinanziehende 
grüne Hochebene, von der Ache dureh- 
strömt, eingerahmt von Wäldern und 
steilen Wänden, wird nach der ganzen 
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Alpe »Ferleiten« genannt. L, oben zei- 
gen sich die Felsrücken des Fusch- 
Heiligenbluter Tauerns; den Hinter- 
grund umschliessen grösstentheils Berge 
mit übergletscherten Gipfeln. Von dem 
Balkon d Lukas-Hansl- Wirtshaus 
schöner *Blick auf die hohe Dock (3348 
m.), Fuscherkarkopf (3321 m.), Sonnen- 
welleck (3258 m.), Brennkogl (3015 
m.), Spielmann (3026 m.), Globen (2934 
in.), welche zahlreiche Wasserfälle in 
die hinterste Terrasse des Thals herab- 
senden. Die verhältnismässig tiefe ver- 
gletscherte Einsattelung im 8. ist die 
häufig begangene Pfandischarte (2668 
m.), nächster Zugang zur Pasterze. 

Am rechten Ufer der Ache: 
Gasthaus des 
Lukas-Hansl - Wir inrichtung, 
freundliche Bedienung. — Am linken Ufer 
‚Scheenthanors Tauernhaus, einfach, aber gut. 
— Um zum Lukas-Hansl-Wirt zu gelangen, 
kann man den Weg kürzen, wenn man 10 
Min. vor Ferleiten 1. die Ache auf einer 
Brücke überschreitet und den Fussweg über 
die Wiesen verfolgt. 

Führer: A. und F, Hutter, 9. Scheenthaner 
und J. Ontersalmberger; auch die Knechte 
vom Tauernwirtshaus sind als Führer zu 
verwenden. Der amtlich festgesetzte Tarif 
ist in den beiden Gasthäusern angeschlagen. 
Trägerlohn 2 kr. pro Stunde und Pfund, 
Während der Saison sind die Führer aus 
Fusch meistens in Ferleiten zu treffen, 


Ausflüge, Bergtouren und Uebergänge 
von Ferleiten: 1) (%. St.) zu den Wasserfäl- 
len des Walcherbachs; gleich westl. bergan, 
geringes Steigen; — weiter oben Walcher- 
alpe und Ferleitenkees; bis dahin 2 St. 


2) In das (11 St.) Käferthal, mit Wagen 
(1,50 #.); r. des Baches fort, unter den Abhän- 
gen des Bockkaar und Fuscherkaarkeeses Dis 
zum (*/4 St.) doppelten (unleserlichen) Weg- 
weiser bei der Achenbrücke, dann nicht 
mehr zu fehlen. R. halten. Im Hochsom- 
mer stürzen ein Dutzend Wasserfälle in die- 
ses Thal hinein. 

3) Zur (2 $t.) Trauneralpe (1527 m.), auf 
dem Weg zur Pfandlscharte; 1. über den 
Bach, dann beim Wegweiser |, aufwärts. 
Alpenwirtschaft, Heulager, Aussicht von der 
Trauneralpe von O. nach W.: Brennkogl 
(3015 m.), Globen (2934 m.), Spielmann 
3026 m.), Pfandlscharte (2668 m.), Büren- 
kogl, Gamskarl, Sonnenwelleck (3275 m.), 
Fuscherkarkopf (3321 m.), Fuscherkarscharte 
(2882 ın.), Breitkopf (3143 m.), grosses Wies“ 
bachhorn (8577 m.). 

4) Zur (1) St.) Durcheckalpe (1860 m.)s 
unmittelbar von Ferleiten zuerst in südöst- 
licher, dann in nordwestlicher , schliesslich 
in östlicher Richtung hinauf (Führer 1,50 fly 


# 


Dicht nöthig). Besonders schön das gegen- 
über liegende grosse Wiesb: 
mittags von hier aus oft Bislawinen 
bar, deren Donner den Widerhall des Hoch- 
thals wachruft. 

5) Das Grosse Wiesbachhorn (3577 m. ) 
nur mit tüchtigem Führer (10 fl.) in 10: 
8t., über die Judenalpe (1485 m.), schw 
und nicht ungefährlich; bequemer von der 
Hofmannshütte oder aus dem Moserboden 
im Kaprunerthal über die Kaindlhütte. 

6) Hoher Tenn (3331 m.), 6 St., beschwer- 
lich; mit Führer (8 fl.). 


g 


7) Von Ferleiten über das Fuscher 
Thörl nach Heiligenblut. 


8-9 St. 
Aur für geübte Berg 


Führer (6 1.) empfehlenswerth, 
inger entbehrlich. Pro- 


Yiant und Schneebrillen ratsam. 
Am linken Ufer der Ache ziemlich 
eben 


bis zum (35 Min.) oben er- 
L. über die 


fort 
Doppelhandwei 


Ache, dann wieder 1. in Windungen 
bergan, zunächst einigen hölzernen Senn- 


hütten 
stets den Tauernstang: 
Finger Entfernung von ei 
steckt sind. Nach 21a St.e 
das Ende der Waldregion. 
biegt dann ös 


u(Hundsdorfer Alpe). Man f 
welche ing: 


Der Weg 
1. ein an den oberen Hän- 


gen Seitenbachs, der östl. vom 
Berger Kopf herabkommt. (3Y4 St.) 
Petersbrunnen (2137 m.), kalte Quelle 
mit einigen Bildstöckeln! Rückwärts 


gewendet hat man auf dem ganzen Weg 


die schönsten *Blie uf Wiesbachhorn, 
Teufelsmühlkees und Bratschenkopf. In 
siüdöstlicher Richtung ziemlich bequem 
durch wellige Kare, r. der Brennkogl 
(3015 m.), zu der durch ein Bildstöckel 
und durch die Ueberreste eines gegen 
den Rauriser Seitenwinkel hin gezoge- 
nen Mauerwerks gekennzeichneten Höhe 
des (4 St.) **Fuscher Thörl (2409 n.). 
Grossartige Aussicht. Südwestlich der 
Glockner. In scheinbar geringer Ent- 
fernung, fast südl. über das Mitter- 
'Thörl hinweg, erblickt man das Kreuz 
in der Einsattelung des Heiligenbluter 
Hochthors. Abwärts gelangt man an 
einigen Wassertimpeln vorüber in 35 
Min, zur Fuscher Eislake, wo man an 
einer guten Quelle zu rasten pflegt, 
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Nun ziemlich steil an, zur Höhe des 
(5% St.) Mitter-Thörls (2386 m.), 
einem Grat, der sich in nordwestlicher 
Richtung vom Brennkogl abzweigt, 


Vor und hinter dem Mitterth 
quellendurch Ite Stellen, 
zu durehseh . Zwischen Mitterthörl und 
Heiligenbluter Hochthor sind bis Anfang 
August mitunter steile Schneefelder 
schreiten, welche aber an ihrem untern (öst- 
lichen) Ende mit wenig Mühe umgangen 
werden können, — Zwischen Mitterthörl 
und dem Hochthor v kte vor etwa 
30 Jahren am 28. Jun har von Wall- 

ern, die von der Fu h Heiligen- 
blut unterwegs waren. Sie erfroren alle, bis 
auf zwei. Man achte genau auf die Sian- 
gen und gehe im Nebel nicht weiter, ehe 
man über deren Richtung orientirt ist. 

/s St. von Mitterth entfernt be- 
findet sich ein dreifacher Wegweiser, bei 
welehem der Saumpfad aus der Rauris 
(S. 144) heraufkommt. Von dort hat 
man noch 25 Min. leichten Steigens zum 
(6% St.) Heiligenbluter Hochthor 
? ı0.); ein neues messingenes Kru- 
eifix und ein altes Bildst: ckel, in v ıem 
ländliche Einf gegen 
die Unbilden des rauhen Wetters mit 
einem Hemdchen bekleidet hat, bezeich- 
nen die Grenze zwischen Kärnten und 
Salzburg. Mühelos geht es abwärts bis 
zum Samerbrunnen (2416 m.), 20 Min. 
Auf der Südseite langen die Grasböden 
viel weiter, bis nahe zur Tauernhöhe 
hinauf. Stets die Stangen im Auge be- 
haltend, gelangt man in weiteren 40 Min. 
an das rechte Ufer des Tauernbachs, 
zur (7Ya St.) Kapelle beim Kaser Eek 
(1916 m.), hoch über dem Möllthal. 
Schon lange vorher ist der ssglockner 
in Sicht gekommen. Das Hochthal jen- 
seit der Möll, in welches man gerade 
hineit haut t die Gössnitz, welche 
sieh bis zur Scheidewand gegen das 
Iselthal hinaufzieht. Bei der Kapelle 
ück geht man nicht den scheinbar 
ern Weg gerade fort, sondern den 
rauhern r. abwärts. Oberhalb der schön 
gelegenen Kapelle beim Kirchheim- 
Eck, zuletzt durch lichten Lärehenwald, 
erreicht man (8"/s St.) Heiligenblut 
(8. 180). 


rl hat man 
assfeldere, 


155 49. Route: Von Zell am See d 
8) Von Ferleiten über die Pfandl- 
scharte zur Elisabethruhe. 

7-8 St. Führer (6 fi.) wegen des Glet- 
schers empfehlenswerth, da bei einfallen- 
dem Nebel der Abstieg in das Nassfeld sehr 
gefährlich werden könnte. 

Dieser Uebergang ist 
der als der über das Hochthor. 

Von Ferleiten zur (2 $t.) Zrauner- 
alpe (8. 152); nun steil in Windungen 
zum (4 St.) *Pfandischartenkees. Im 
heissen Sommer über den zerklüfteten 
Gletscher (bei einiger Vors 
aus gefahrlos) zur (6 St.) Pfandischarte 
(2668 m.); 1. Spielmann, Globen, r. B; 
renkopf. Etwa Ys St. unter der Sceharte 
*Blick auf den Grossglockner, den obern 
terzenboden. Nun r. 
sfeld. Beim Schafflerloch 
vorüber zur Wallnerhütte, über einenSteg 
und I. zum (7’/a St.) Touristenhaus auf 
der Elisabethenruh (8. 183; Wirtschaft 
während der Saison von Schober in Heili- 
genblut; Heiligenbluter und Kalser Füh- 
rer oft anwesend). Unterhalb der Hütte 
imposanter Absturz desobern Pasterzen- 
bodens zum mittlern. Gegenüber die 
Leiter] Stockerscharte, der gros: 
u ee darüber die Adlers 
ruh, die Glocknerwand und über der- 
selben die Spitze des Grossglockners. 

Wer, von Ferleiten kommend, zuerst 
die Franz-Josephshöhe besuchen will, 
geht bei der Wallnerhütte r. am Felsen 


veit lohnen- 


49. Route: Von Zell am See 
Vgl. die Karte der H: 


56 Kil. Fahrstrasse von Zell bis Krimml, 
— Stellwagen von Zell tägl. 2mal nach 
(28 Kil.) Mittersill in 4 St., für 1,80 fl 
yon Mittersill nach (18 Kil 2 
Nachm. in 3 St. — Wägen: Einspänner resp. 
Zweispänner von Zell nach Mittersill 6 und 
10 fl.; — von Mittersill nach (38 Kil.) Krimml 
7 und 19 Al 

Im ganzen ist Fahren anzurathen; so 
anziehend die einzelnen Bilder des Pinz- 
gaues sind, mit den von 8. aus den paral- 
lelen Tauernthälern hervorschauenden be- 
eisten Gipfeln, den seltsamen Quellen - und 
Sumpfverästelungen neben der unregel- 
mässig sich ausbreitenden Salzach und den 
blauen Vorstaffeln von Gastein und Grossarl 
rückwärts im O., so sehr möchte die lange 
Aufeinanderfolge gleicher Landschaftsbilder 
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Ecke der Freiwand weiter, in 
4 $t. zur ** Zranz-Josephshöhe (2329 m.; 
8. 183); von hier aus der untere, obere 
und theilweise oberste Pasterzenboden 
zu Füssen ausgebreitet, wundervoller 
Anblick der Gletscherabstürze des 
Glockners und des total beeisten Jo- 
hannisbergs. Dieser Umweg verursacht 
einen Zeitaufwand von 1 St., ist aber 
85” höchst empfehlenswerth (vgl. 8.183). 

9) Von Ferleiten über diePfandIscharte 
nach Heiligenblut, 10—11 St., mit Führer. 
Den Weg bis zum (714 St.) Touristenkaus 
s. oben; von dort ab über die Wiesen des 
ettbodens, den in Fels gesprengten Weg 
Bösen Platte vorüber zur Briccius- 
bwärts an der Möll, 
Gegenüber der Brieeiuskapelle der ehr 
schöne, 100 m. hohe Leiterbachfall, nor 


Gletscher in der Fleiss. — (10a St.) Heilte 
180, Der ganze Weg 


B 
an der 
kapelle (1612 m.), dann 


genblut, (1404 m.) 5 
hierher kann bei günstigen Wetterver- 
hält mit Saumpferden ausgeführe 


werden. 


Im die Wallnerhütte gegen die 
Pasterze hinab Edelweiss in grosser Menge 
und sehr bequem zu pflücken. 

10) Von 'Perleiten nach Kals in Tirol, 
14 St., mit Führer. Bis zum Touristenhaus 
;. oben; von da aus hinab zur Pasterze, die- 
elbe wird unterhalb des Absturzes vom 
mittleren zum unteren Pasterzenboden 
überquert und führt der Weg (Kat 
Führer rathısam) um die Leiterkö 
(beschwerlicher) über die Stocker Scharte 
ins Leiterthal, an der Ochsenhütte (ländliche 
Erfrischung) vorüber über das Berger Thörl 
DEN nach Kals; s. R. 52 u. 57. 

11) In das Kaprun " Thal, 12— 

Führer; über das Riffelthor s. R. 


durchs Pinzgau nach Krimml. 


ohen Tanern bei R. 47. 


ermüden. Als Einkehr oder zum Ueber- 
nachten sind auf dieser Strecke nur Mitter- 
sill, Neukirchen und Krimml zu empfehlen. 


Die Wirtlichkeit steht weit unter der Höhe 
von Tirol. 

Wer über die Gerlos nach dem Ziller- 
thal gehen will, braucht Krimml nicht zu 
berühren, sondern geht bereits von Wald ab, 
verliert jedoch dabei den lohnenden An- 
blick der Krimmler Fälle aus der N 

Die menschliche Staffage im Obern Pinz- 
gau ist wenig erfreulich. In keiner Gegend 
der Deutschen Alpen findet man den Kre- 
tinismus in seinen verschiedenen Abstufun- 
gen so häufig vertreten. Da die Salzach 
mit ihren Tümpeln, Altwässern und den 
Verzweigungen ihrer von N. und 8. herbei- 
kommenden Zuflüsse fast die ganze breite 


ge! 
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Thalsohle einnimmt und für die Find 
mung der Flussläufe noch das Hinlängli: 
nicht geschehen ist, so ist der produktiy 
Boden gering und beschränkt sich zumeist 
auf die Abhänge des sonnseitigen Schiefer- 
gebirges, wo die, meist hölzernen, braunen 
Häuser vereinzelt zwischen Feldern, Wi 
sen und Baumgruppen stehen, Dieser ge- 
winnt dadurch, insbesondere zur Zeit der 
Getreidereife, ein buntes, schachbre ges 
Ansehen. Einzelne schöne Blicke sind beim 
Weyherhof auf den Habachgletscher und 
ausserhalb Neukirchen auf den Grossen 
Venediger. Weiteres über den Pinzgau s. 
8. 100, 


r rüstige Fussgänger, die nach einem 
Zillerthaler »Gründes trachten, em 
sich weit mehr der Weg übe 
ler Ta n (R. und Fortset 
über eins der 8. 212 angegebenen Joche. 


den Krimm- 


am See ($ 


die Strasse südl. for: 
zweigt 1. die Strasse nach Bruck und 


Taxenbach (Pongauer Strasse) ab. Die 
Strasse in das stark versumpfte Ob: 
Pinzgau, welches wir nun betreten, wird 
meist von Zäunen be t, jenseit de- 
ren l. sich Moore (Fusssteige nur I 
trockenem Wetter zu betreten) mit ein- 
zelnen Stadeln gegen die Vorstaffeln 
der Tauern hinziehen. Seitwärts r. Lim- 
bergmit Kupfergruben. (5 Kil.) Aufhau- 
sen. Jenseit der Salzach (1.) das *7’hal 
Kaprun (s. R. 50), an dessen Eingang 
das gleichnamige alte Schloss und Dorf, 
mit der auf der Höhe weithin sichtbaren 
Kirche; man sieht 1. Kitzsteinhorn, I 
renköpfe und Embachhorn. Die St 
nach Kaprun zweigt bei (7 Kil.) Fü 
l. ab. 

(9 Kil.) Pö ndorf (Post); 1. das 
Dickersbachthal. Ueber Walchen, *Blick 
auf den Fuscher-Kapruner Kamm, nach 
(145 Kil.) Niedersill (Post gut); der 
Markt liegt auf dem jenseitigen rechten 
Salzachufer. — Ueber (16 Kil.) Leng- 
dorf, 1. das Radensbachthal 
haus Ziehl auf dem Büh 
nach 


sse 
th 


Zum 
Zum Hiessen), 
wo südl. der Weg ins Stubachthal(R. 51) 
abzweigt. Man erblickt die *Hohe Rift 
und vor ihr den Eiser, erstere nördl. 
vom Johannisberg an der obersten 
Grenze der Pasterze, letzterer über dem 


49. Route: Zell am See — Mittersill. 
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ung desselben | 
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Karlingerkees aufragend. Noch überall 
Spuren der grossen Verwüstung, welche 
im Sommer 1868 eine von N. kom- 
mende Schlammlawine anriehtete. Da- 
mals steekte das Erdgeschoss der mei- 
sten Häuser tief im Schlamm, und ne- 
ben der Strasse ragten 1. und r. die 
Sehuttmauern 2-3 m. hoch empor. — 
(24 Kil.) Stuhlfelden, Dorf, schon 958 
genannt, einst durch Bergbau wohl- 
habend (»Stuhlfelden ist nur sich selber 
leich, Mittersill gar ein Königreiche), 
;t sehr verarmt und herabgekommen. 
Daneben das ichloss Lich- 
tenau und 1. über der Salzach Schloss Lam. 
| bach. — Auf dem Franzensbühl ein Obelirk 
für Kaiser Franz, zum Andenken an das 
Versprechen, das Thal entsumpfen zu las- 


ou, und umgeben von Fichte, Rotlibuche, 
Ahorn, Nussbaum und Zirbe. 


An dem Heilbad Burgwies (Schwe- 
felquelle) vorbei in ®/4 St. nach 
(28Kil.) Mittersill (783 m.), Markt 
mit 500 Einw./ Post, am linken Ufer der 
Salzach, gut; Grundner; Bräu Ruep) 
und Hauptort des Ober- Pinzgaues; 
| das Schloss, Ye St. nördl. vom Markt, 
160 m. über der Thalsohle, einst das 
Venedigerschlos i ( 
zirksgericht), nebst der sich zum Ps 
Thurn (8. 113) hinaufwindenden $tr 
ist schon lange vorl 
Das Schloss spielt in der Salzburger Ge- 
| schichte eine Rolle; es war der Sitz der 
einst mächtigen Grafen von Mittersill, welche 
1198 ausstarben. 1923 kam die Grafs 
an das Erzstift; im Bauernkrieg 1525 brann- 
ten die Bauern das Schloss nieder. Man 
zeigt noch Reste grausamer Gefä gnisse, 
Die Kluft im Hof ist 1819 durch ein E 
beben ents! 
Die 
schön. 


icht aufs Velber Thal 
n sieht gerade im 8. den Tauern- 
kogl (2982 m.), bei dem sich das Thal in 
zwei Aeste abtheilt, mit zwei Gletschern. 
r. Tauernwand und weiter r. Freiwand, L, 
Scheiblberghöh (2443 m.) zwisehen Stubach- 
und Velber Thal. 

Stellwagen nac 
| 2mal für 1,80 f. — 
Pass Thurn 1,40 A. 
Nachm. 

Von Mittersill durchs Velber Thal über 


her Tauern nach Windischmatrei 


1. führt eine gute Str, 
ber den Pass Thurn ( 
Titzbilhel, 8. R, 


se von Mit- 
275 m.) zur 
44. — Südwest. zwi- 


schen Velber und Hollersbachthal ist der 
Pihappersp >11 m.), guter Orientirungs- 
gipfel, über die Lachalpe mit Führer in 
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6 St. zu erreichen. — Nördl. der aussicht- 
reiche *Gaisstein (2361 m.); über die Enzin- 
geralpe mit Führer auf gutem Weg in 58t. 
zu ersteigen (S. 

Von Mittersill führt der Weg nun 
am rechten Salzachufer durch schatten- 
lose Zaungassen und an zahllosen Heu- 
stadeln vorüber nach 

(33 Kil.) Hollersbach (827 m.; ärm- 
liches Wirtshaus), vom prachtvollen 
Liensinger überragt und vom wilden 
Gletscherbach des Hollerbachthals 
durchrauscht. Spuren der Verwüstung 
bezeichnen fast den ganzen Weg dieses 
furchtbaren Gewässers. 


Im südl. abzweigenden Hollersbac 
thal, in dessen Mitte ein Jagdhaus des 
Grafen Ozechinyi, zieht sich der Weg am 
rechten (östlichen) Ufer des Baches über vier 
Terrassen der ansteigenden Thalsohle hin- 
auf bis zur (3 St.) Obern Rossgrubalpe, wo 
sich das Thal gabelt. Im SW. der hoch ge- 
legene Rasbergsee (2151 m.), welcher nur 
einen Monat lang ohne Eisdecke ist, und ein 
Uebergang über die vergletscherte Plenitz- 
scharte (2684 m.) ins Gshlöss (8. 191).— Süd- 
östl. das Weissenegthal, und über en Joch 
Weissenegerscharte (Hollersbacher Tauern) 
nicht vergletscherter Uebergang (nur an der 
Nordseite ein steiles Eisfeld) mlich be- 
quem in 5 St. zum Windischmatreier Tauern- 
haus (8.191). Dieser Uebergang ist lohnen- 
der als jener über den Velber Tauern. 

Das Thal wird nun allmählich en- 
ger, nördl. tritt die Thalwand hervor; 
über die Salzach und bergan nach 

(37 Kil.) Mühlbach, mit Hütten- und 
Schmelzwerk, wo die im nahen Brenn- 
thal gewonnenen Erze geschmolzen und 
Kupfer, Schwefel und Vitriol erzeugt 
werden. 

Die Schlacken, die sich bei diesem Hü 
tenprocess ergeben, bedecken schwärzlich 
auf weite Strecke hin die Strasse. Zur Zeit 
des Röstens ist die Luft um Mühlbach durch 
die Arsenik- und Schwefeldünste |: g und 
zeigt ihren schädlichen Einfluss auch auf 
den näher liegenden Gründen. Von NW. 
kommt der reissende Mühlbach aus einer 
5 St. langen, mit steilen Felswänden um- 
gebenen wilden Thalschlucht herab. 

Von Mühlbach führt nordöstl. ein Sei- 
tenweg zum Pass Thurn (S. 113). — Nördl. 
führt durch das Mühlbachthal ein Uebergang 
über das Stangenjoch ins Spertenthal und 
zur Stat. Kirchberg im Brixenthal (S. 114), 
— Vom Uebergang westl. der Grosse Retten- 
stein (2363 m.). 


Ueber Bichl nach Bramberg (Wirts- 
haus), mitten im Ort eine grosse Zirbe. 
Nun eröffnet sich eine grossartige *Aus- 


49. Route: Von Zell am See durchs Pinzgau nach Krimml. 
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sicht auf die südl. gelegenen Eismassen 
des Venediger, die bedeutendste Glet- 
scheransicht der ganzen Route. 

(43 Kil.) Weyherhof (richtiger Weuer- 
hof), Wirtshaus, zu lingerem Aufenthalt 
als Standquartier geeignet. Einstmals 
prächtiger adliger Ansitz; die Stuben, 
besonders im obern Stockwerk, noch 
jet irbengetäfelt. Manches alterthüm- 
liche Geräth. Vom obern Stockwerk 
hübscher Blick südl. auf das Habach- 
kees, grossartige@letscheransicht. Südl. 
öffnet sich das Habachthal. 


Das Habachthal erscheint als d 
zeste unter den parallelen Tauernt 
Es ist sehr eng und ine Häng 
‚so da ots zahlreiche Ueber- 
von Lawinen vorfinden, die erst i 
pätsommer schmelzen. Auch Fel 
sind nicht selten. Sonnklar erz: 
einem ungeheuern Block, der 
Persingalpe herabstürzte. "Sehr hoch, am 
Kamm des Weizfeldes, das Habach von 
Hollersbach trennt, werden Smaragden von 
geringer Güte gefunden, die vom nächsten 
Besten gegraben werden, so dass sich mit- 
unter hier ein Leben wie im australischen 
Busch entwickelt hat. Ueberhaupt sind 
Habach wie Hollersbach beliebte Wander- 
ziele der Steinsucher und Steinklopfer. — 
(3 St.) Mayeralpe (1430 m.) und (4 St.) Keesan, 
dahinter als Schluss des Thals das Habach- 
kees, überragt vom Hohen Fürlegg. Ueber- 
gänge (mittelbar durch Abstieg ins oberste 
Hollersbach und von dort über die Plenitz- 
scharte) auch unmittelbar über die Haupt- 
kette auf den Vieltragenkees ins */nner- 
Gschlöss ausführbar, — Hochfürlegg vom 
obersten Habach aus ohne allzu grosse An- 
strengung zu ersteigen. — Ueber die Kessel- 
scharte (2664 m.) ins Untersulzbachthal. 


(46 Kil.) Neukirchen (854 m.; 
Post, gut; Kammerlander ; Bachmayer), 
altes Dorf mit 312 Einw.; westl. das 
alte Schloss Hieburg. Das Salzachthal 
heisst hier eine Strecke lang Rosenthal. 
Südl. öffnet sich das Sulzbachthal. 

Stellwagen von Neukirchen tägl. nach 
(18 Kil.) Mittersill, 

Führer: A. Dreier; — Lorenz Leitgeb. 


Das Untersulzbachthal, welches sich 
zum gleichnamigen Gletscher des Grossen 
Venediger hinaufzieht, wird vom Ober-Sulz+ 
bachthal durch den Mitterkopf (1568 m.) 
getrennt, der von der Strasse aus, weil im 
Profil gesehen, sich als regelmässige Pyra- 
mide darstellt, Die Oeffaung der beiden 
Sulzbachthäler ist am besten gleichzeitig 
von einer Schmiede aus zu sehen, etwä 
3Kil. von Neukirchen gegen Wald hin, die 
auf einem gewaltigen erratischen Block, dem 
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ist. — 1 Kil. von 
. neben 


sogen, Teufelstein, erbaut 
Neukirchen in der sogen. 

rasse Tafel mit Inschrift: »Weg zum 
sartigen Wasserfall, bis zur Kanzel 
a St.« Dies ist der grossartige (Ya St.) 
**Fall des untern Sulzbaches, welcher zwar 
nicht in vier Terrassen herabstürzt, wie 
der Krimmler Fall, der aber durch die ge- 
waltige Wasserfülle und die vortreff] 
Gelegenheit zum Ueberblick, welchen die er- 
wähnte Kanzel bildet, des Besuches vielleicht 
ii st als sein berühmter Nachbar. 
r grossen Au, in welcher die 
Strasse nach Krimml längere Zeit geht, und 
1. von dieser abzweigend, auch der Weg in 
das Sulzauer Thal zum Sulzauer Wasserfall, 
dann in. die beiden Sulzbachthäler eine 
Strecke lang hinzieht, haust einer alten Sage 
zufolge der Geist Putz. Ein marbelfarbiges, 

h, marmorfarbiges Männchen, nimmt er 
bisweilen die Gestalt eines Kalbes an und 


verwandelt sich dann vor den Augen des- | 


jenigen, der ihn erblickt, in kürzester Zeit 
nacheinander in die Gestalten aller jener 
Altersstufen, welche das Kalb bis zum aus- 
gewachsenen Ochsen durchzumachen hat, 
und deren Terminologie nur den Pinzgauer 
Bauern geläufig ist. Seine Macht dauert 
vom Gebetläuten am Abend bis zu jenem 
am Morgen, also beiläufig von 7 Uhr Abends 
bis 5 Uhr früh. Wehe dem Menschenkind, 
welches er in dieser Zeit in der Dürnbachau 


49. Route: Unter- und Ober-Sulzbachthal — Wald. 


und rein gehaltene, sonst dürftige (314 St.) 
Ober-Aschamhütte (1632 ın.), einem Bauern 
von Neukirchen gehörig (derselbe zeigte, 
dass die Pinzgauer für praktische Neuerungen. 
nicht unempfänglich sind, denn er lieferte 
nichtnursämmtli 'hes Bauholzzur Kürsinger- 
hütte unentgeltlich, sondern schaffte dasselbe 
auch bis zum Bauplatz). 4 St. weiter das 
untere EndedesUnter-Sulzbachkees. Von hier 
auf den Venediger 9 St. nicht zu empfehlen ; 
vgl. 8. 199, — Schwieriger, gefahrvoller 
Vebergang ins Gschlöss über das Unter-Sulz- 
bachthörl (2624 m.). Jenseits geht man ent- 
weder über den Viltragengletscher hinab 
oder quer über das Gletscherfeld fast in 
gleicher Höhe mit dem Thörl bis zum Fels- 
kamm westl. desKesselkopfs (an welchem die 
| Pr: hütte steht), dann wie in R. 54 bei 
Ersteigung des Grossvenedigers angegeben. 

Auf der Strasse fort, an einer Tafel 
die Inschrift: »Ansicht des Grossen Ve- 
nediger 

Ober-Sulzbachthal. Bei der Ortschaft 
Rosenthal führt ein Saumwegl. ab, über die 
Salzach, dann auf dem linken Ufer des Ober- 
ulzbachs bis zur Thalöffnung weiter hin, 
dann stets auf dem rechten. Bald erblickt 
man auf der Westseite des Thals den Sturz. 
des Seebaches, der aus einem auf dem Hang 
gegen das Krimmler Achenthal hin gelegenen 


antrifft! Er weiss es so irre zu führen, da: 
es keinen Ausweg mehr findet, und ist es | 
nicht früher vor Ängst gestorben, so kann 
«s nur dann wieder aus der Au gelangen, 
‚wenn die Glocke von Neukirchen zum Früh- 
gebet ruft; er selbst wird aber erst dann 
erlöst werden, sobald sich die Fichte am 
Eingang in die Au von Neukirchen aus so 
gedreht haben wird, dass das darauf befind- 
liche, nach N, gerichtete Krucifix ostwärts 
nach Neukirchen blickt.e (Ruthner.) — Diese 
Sage (welche von den Fremden oft als An- 
triebsmittel für die säumigen Pinzgauer 
Kutscher benutzt wird) Ist in Ober-Pinzgau 
ebenso volksthümlich wie die Geschichte 
von dem Schatz in der Raitau, dem Tauern- 
noos-Pfarringer oder den Wilden Frauen 
unter den Gletschern. 

Der Weg ins Unter-Sulzbachthal führt 
an einer Brennhütte vorüber, in welcher 
man im Spätsommerausgezeichneten Brannt- | 
wein erhält. _R. vom Wasserfall Mär 
keller. Vom Wasserfall zieht sich ein W g 
auf dem rechten Ufer des Baches zu einem 
alten Kupferbergwerk unter den Hängen 
des Gemsengebirges, über welches ein ziem- 
lich sehwieriger Uebergang über die Kossel- 
scharte (2664 ın.) ins Habachthal führt, Vom 
andern Ufer führt ein Uebergang, die Nach- 
klamm (2182 m.), ins Ober-Sulzbachthal. Jen- 
seit des Kupferbergwerks geht ein Steig, 
zuerst auf dem linken, dann aber wieder 
auf dem rechten Ufer bis zu den höchsten 
Sennhütten, dureh ein Gewirr von furcht- 
baren Gneistrümmern ziemlich gut hinauf 


See herabkommt. Der Bach fällt auf etwa 
3 Kil. 400 m. Einmal, bei der Weiheralpe, 
100 m. in einem Sat: (314 St.) Hofer oder 
Aschamalpe (1642 m.), mit guter Unterkunft 
und ländlicher Erfrischung; den Hintergrund 
schliesst das Obs bachkeos. 
3 St, schweren Wegs gelangt ma. 
singer- (Venediger-) Hütte (%56 m.), vom 
Alpenverein erbaut (8. 198), in grossartiger 
Umgebung der Venediger-Eismassen. Die 
Lage dieser Hütte dürfte nach der Payer- 
hütte am Ortler unstreitig die schönste aller 
Vereinshütten sein. Der Marsch biszu dieser 
Hütte kann sowohl Herren wie Damen in 
Begleitung eines Führers, wenn auch die 
Besteigung des Grossvenedigers nicht damit 
verbunden wird, nicht genug empfohlen werden! 
— Von hier in 4 t. auf den Venediger, 
leichter von 8. aus; vgl. R. 54, 

Kurz vor Wald Wirtshaus zum Tyat- 
tenbach, an der Mündung des gleich- 
namigen Baches. 

(51Kil.) Wald (873 m. ; gutes* Wirts- 
haus), »Z’Wald ist’s gar kalte, Die 
Gegend bildet den Sehluss von Ober- 
Pinzgau. ‚Von hier geradeaus direkter 
Karrenweg über Ronnach nach (41/s $t.) 
Gerlos ($. 165), welcher sich erst auf 
dem Durlassboden mit dem von Krimml 
heraufkommenden Plattenweg vereinigt. 


Der Weg zieht sich von Wald aus hinter 
der Kirche dem Saum des Waldes entlangan 


(mehrmals an guten Quellen vorüber). Die 
höchst gelegene Alpe ist die ziemlich schön | 


Deutsche Alpen. II. 


der höher gelegenen Sixtkapelle mit Wasser- 
quellen aufwärts, bald mit Blick auf die 
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Krimmiler Fälle, nach (2 St.) Zonach (1021 m.; 
dürftiges Wirtshaus); weiterhin über kurz- 
grasigen, mit Preissel- und Schwarzbeeren 
bewachsenen Grund, welcher Aehnlichkeit 
mit vielen Gebirgsböden des schottischen 
Hochlandes hat, mitunter Blick auf die 
Reichenspitz (3294 m.) und in das Thal der 
"Wilden Gerlos hinein, über dieTiroler Grenze 
(1438 m.), dann in der Niederung durch Sumpf- 
böden und über Knüppelwege nach (4 St.) 
Gerlos (s. unten). 

Lohnender ist der Weg nach Gerlos 
über Krimml (s. unten). 

Die Fahrstrasse wendet sichl., über- 
brückt die von r. kommende Salza, 
welche sich 1. in die Krimmler Ache er- 
giesst und von da an »Salzach« heisst, 
nacht eine scharfeBiegung und erreicht 
alsbald 

(56 Kil.) Krimml (1040 m.) 

Gasthof: J. Bachmair, Z. von 42 kr. auf- 
wärts. — Führer: *,Jos, Höck und Friedr. Bach- 
mair, Pferde: Nach Gerlos? fl., auf den 
Plattenkogl 4 fl., mach Zell 13 f. — Wägen 
nach Mittersill, nach Zell. 

Krimml ist ein freundliches Pfarr- 
dorf in schönem Thalkessel, berühmt 
durch die prächtigen ** Wasserfälle, 
wohl das grossartigste Schauspiel dieser 
Art in den Deutschen Alpen. Es sind 
drei Fälle, zusammen in einer Höhe von 
ca. 350 m. Schon die tiefer gelegenen 
Fälle, jeder für sich beurtheilt, zählen 
zu den imposantesten Kaskaden, der | 
oberste und herrlichste Fall aber über- 
ragt bei weitem jedes Schauspiel ähn- 
licher Art in den Alpen. Trotzdem fin- | 
det man hier und da minder günstige 
Beurtheiler, und forscht man nach, so 
findet man, dass sie bei dem obersten 
Fall gar nicht gewesen sind. 

Der Besuch erfordert ca. 3 St. Zei 
Führer entbehrlich, zur raschen Orientirung 
indess angenehm; bis zum obersten Fall 1 fl. 
— Regenschirm und Regenmantel schr zu 
empfehlen. 

Von Krimml geht man auf dem 
Tauernweg zunächst am linken Achen- 
ufer, dann über die Ache r. ab vom 
Tauernweg zum (25 Min.) untersten 
Wasserfall. Schaubach sagt von dem 
untersten Krimmlerfall, dass er der un- 
gastlichste insofern sei, als es nicht | 
möglich ist, ihn besichtigen zu können, | 
ohne vom Wasserstaub durchnässt und 
vom Luftdruck durchkältet zu werden. 


49. Route: Von Zell am See durchs Pinzgau nach Krimml. 


»Aber schön ist er, grossartig und un- 
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bändig.« Aus wilder Schlucht wirft sich 
der mächtige Wasserschwall, sich tau- 
sendfach überschlagend, zuerst gerade 
herab, macht, durch Felsen aufgehalten, 
eine Wendung und erreicht mit seinen 
milehweissen Schaumwogen in breitem 
Bogenabsturz donnernd die Tiefe. Die 
Höhe des ganzen Falls ist von unten 
nicht sichtbar, ınan gehe deshalb über 
den Steg ans linke Ufer und einige 
Schritte bergan. 

Auf den mitGneisblöcken gepflaster- 
ten Tauernweg zurück; er zieht im 
Tannenschatten empor und führt dann 
wieder zu einem freien Platz mit der 
&Aussicht auf das in der Tiefe liegende 
Krimml. 

Nach 20 Min. gelangt man zu 
einem Ausbau am Weg, (®/s St.) Jäger- 
sprung genannt, von welchem man auf 
den mittlern und untern Fall blickt. 
Dann folgt man r. vom Tauernpfad 
einem Fussweg über unebenen Gras- 
boden, aus welchem einzelne Tannen 
emporragen, zur (1”/s St.) Schönanger- 
alp (Erfrischungen), nahe dem *obersten 
Fall. Sein Lärmen und Tosen dient als 
Wegweiser. Die Ache wird überschrit- 
ten, aber ein mit Gras bedeckter Berg- 
abhang verdeckt noch den gewünschten 
Anblick, und erst aufderE öhedesselben 
(noch 10 Min.) angelangt, gewahrt man 
den Katarakt. Gewaltig, wie seine Um- 
gebung, mächtig und breit wie ein 
Strom donnert der Wogensehwall über 
200 m. in die Tiefe. — Zurück nach 
Krimml %ı St. 

Von Krimml über 


den Krimmler Tauern» 
nach Bruneck s. R. 55, 


Von Krimml über die Platte nach 
Gerlos. 
4-5 St. Reitweg (Pferd 7 fl), lohnender 


von Wald nach Gerlos. 
kehrter Richtung loh- 
‚50 fl.) unnöthig, wenn 


als der direkte Weg 
Der Weg ist in umge! 
nender; Wegweiser (2. 
man sich den Anfang des Wegs bis etwä 
Ys St. über die Thalsohle zeiven lässt, — Der 
Weg über den Hattenkogl (2027 m.), der UM 
fast 2 St. weiter ist, ist wenig lohnend. In 
diesem Fall ist eim Wegweiser (3 fl.) au- 
gezeigt. 

Jenseit des steilen Karrenwegsdurch 
den Wald gelangt man bald auf einen 
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freien Boden. Guter *Blick auf die 1 St. 
entfernten Krimmler Fälle und einen 
Theil des Heil.-Geistkeeses (Venedi- 
gergruppe) bei der ersten Hütte. Oben 
in der Nähe der Wasserscheide Weg- 
weiser. Dann auf der Höhe in west- 
licher Richtung fort; abermals Wegwei- 

ser. Nach 2l/a St. Grenzpfahl zwischen | 
Tirol und Salzburg; 5 Min. vorher mün- 

det r. der direkte Weg von Wald ein 

(s. oben), mit dem der unsere noch zu- 

sammenläuft. 

Gerlos (1250 m.; Kammerlander, 
am obern Ende; Wirtshaus zur Alpen- 
rose, bei der Kirche) ist ein vorzüg- 
liches Standquartier für Touren jeder | 
Art, von welchen die in die Wilde Ger- 
los, besonders wenn man die Hochscen 
mitnimmt, am lohnendsten ist. Hin 
und zurück eine leichte Tagestour. 


Bergtouren (gute Führerin Gerlos)ersten | 
Ranges bilden die Reichenspitze (8294 m.), 


| 


50. Route: Das Kapruner Thal. 


in 7—8 St. Führer und Steigeisen nöthig; 
— Wilde Gerlos (3194 m.) über Durlassboden 


50. Route: Das 
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und Drissenalpe. — Der Thorhelm (2605 m.), 
mit Führer nicht schwierig (6 St.). — Sehr 
interessant ist der Uebergang durch den 
Schwarzachgrund in den Zillergrund, 6 St, mit 
Führer, wenig beschwerlich. — Für Bere- 
steiger ersten Ranges bieten die Gegenden 
zwischen der Wilden Gerlos, dem Ziller- 
grund, dem Krimmler Achenthal und der 
Prettau noch schr viel Neues und Schwie- 
riges. Auch haben jene wilden, vergletsche 
ten Hochthäler einen Reichthum an orig: 
neller Staffage sowie an phantastischer Sa- 
genwelt, wie wenige Gegenden der Alpen. 
Auch die Gegend zwischen der Gerlos und 
dem Brixenthal (s. R.44, Kirchberg 8, 114) 
mit ihren Uebergängen, obgleich mit dem 
Gebiet der Reichenspitze nicht vergleichbar, 
bietet viel Neues. 
Pferde von Gerlos bis Zell 4 fl. 


Von Gerlos auf besserem (Reit-) 
Weg, meist durch Wald, in 3!/a St. zum 
dürftigen Oetschenwirtshaus, von dessen 
*Veranda hübscher Blick in die Tiefe 
des vordern Zillerthals. Nach !/ St. 
Maria-Rast, Wallfahrtskapelle, gute 
Einkehr; dann %s St, steil den bewal- 
deten Hainzenberg hinab nach (4"/g8t.) 
Zell am Ziller (s. Bd. I, R. 16). 


Kapruner Thal. 


Vgl. die Karte der Hohen Tauern bei Route 47. 


Das ca. 6 St. lange Kapruner Thal ist 
mit Stubach das schönste Tauernthal. Seit 
das 6 St, von Zell am See entfernte, unter 
dem höchsten Boden dieses Thals gelegene 
Unterkunftshaus Rainerhütte eröffnet worden 
ist, von welchem man über das Kapruner 
Trörl zur Rudolfshütte im obersten Stubach- 
hal und aus diesem über den Kalser Tauern 
nach Kals gelangen kann, wird.dieser Doppel- 
übergang häufig gemacht. Derdirekte Ueber- | 
gang über die Centralkette von der Rainer- | 
hütte über das Ziflthor auf den obersten 
Pasterzenboden ist nur geübten Bergsteigern 
anzurathen. Wer die Mühssl eines doppel- 
ten Jochübergangs scheut, macht übrigens | 
ebenso gut den einfachen Uebergang durch 
das Stubachthal und den Aalser Tauern (R. 50), 
Allerdings ist die Vebergletscherung des hi 
tersten Thalbodens in Stubach vielleicht 
nicht ganz so imposant, dafür zeichnet cs 
sich aber durch seine Wasserstürze unddurch 
seine zwei Hochseen aus. Der Umweg über 
das Kapruner Thörl beträgt für denjenigen, 
der nach Kals will, fünf starke Stunden, — 
Für denjenigen, der die Contralkette nicht zu 
überschreiten gedenkt, empfiehlt es sich sehr, 
über das Kapruner Thörl durch Stubach in 
die Pinzgauer Thalsohle zurückzukehren. 

Fahrweg bis Kaprun, dann Reitweg bis 


zur Rainerhütte, Fahrgelegenheit während der 


Saison tägl. von Zell am See nach Kaprun; 
in Kaprun Saumthiere und Führer. 

£7” Touristen, welche von Salzburg 
her kommen, thun besser, die Bahn schon 
in Stat. Bruck-Fusch an der Giselabahn 
(8. %) zu verlassen, da die neue schöne 
Strasse von dort ab (1}/s St.) besser ist und 
mindestens um 3) St. kürzt. 

Unter allen Umständen vergesse man 
Proyiant nicht, der am besten von Zell am 
See mitzunehmen, da in Kaprun, dem ein- 
zigen Dorf des Thals, derselbe öfters ausgeht. 

Den Bauern Itzbacher, Walkner und Mayr 
in Fürth gehört der hinterste Theil der 
Wasserfallalpe in Kaprun; sie können dess- 
halb eventuell gute Auskunft geben. 


Von Zell am See (8. 157) zunächst 
über die Hochstrasse nach (7Kil.) Fürth 
an der Pinzgauer Strasse (8. 157). 

Der Fahrweg nach Kaprun zweigt 
am vorletzten Haus gegen W. beim 
Ausschank der Maria Aberger 1. ab. 
‚Von dort in \/s St., schon mit prächtigem 
Blick ins Kapruner Thal, nach 

(2 St.) Kaprun (751 m.), malerisch 
gelegenes Pfarrdorf am Eingang des 

6* 


50. Route: Das Kapruner Thal. 


Kapruner Thals; vom Schulhaus (r. am 
Hügel) gute Aussicht. a St, westl. das 
alte Gauschloss Kaprun, schon 1150 
bekannt, jetzt von Bauern bewohnt. 

Gasthäuser: Neuwirt, nahe der Brücke, 
zugleich Pächter der Rainerhütte; Reitthiere. 
— Neumeyer. Beide gleich bescheiden. — 
Führerverein, der auch Reitthiere besorgt, 
neben dem Pfarrhaus Nr. 72. Führer: 2. 
Hetz, P. Hetz, J. Hetz, J. ‚Marcher , 
Lechner, Jos. Prandner, Rubitsch. Taxen nach 
festem Tarif. 

Bis zur Rainerhütte (41 St.) ist ein 
Führer entbehrlich, Träger angenehm. 

1/a St. vom Dorf zieht sieh der Fahr 
weg über den sogen. Börkkogel (962 m; 


*Aussicht), der Fussweg aber geht über 


die Krapfbrücke, r. über den sogen. 
Auer Kessel, von wo schöne Blicke in 
die eingezwängte Flut des Kapruner- 
bachs. Dann durch ebenen Boden neben 
dem Bach her. 

(31 St.) Wüstelau, letztes Haus im 
Thal und letzte Einkehr (sehr primitiv, 
Bier). In der Nähe die Grubersbach- 
Alpe, Ende der sechziger Jahre durch 
einen Bergsturz mitsammt den Hirten 
verschüttet. — Bald darauf der Y/a St. 
lange schattige Ebenwald, in welehem 
der Fahrweg allmählich in einen Saum- 
weg übergeht. R. die Neunbrünnwand 
mit neunhervorbreehenden Quellen. We- 
nige Schritte r. abseit vom Weg der 
tosende Schlund des *Ebenwaldkessels, 
in welchen sich ein Wasserfall hinein- 
stürzt. Nach Ya St. Grasbühelbrunn, 
mit vorzüglichem Wasser. Die Stei- 
gung vermehrt sich. Aus dem dürftigen 
Wald des »Stegenfeldes« wird das Holz 
für die Bedürfnisse der Alpenhütten im 
baumlosen Thalhintergrund hinaufge- 
schafft. Ueber die Stegenfeldbrücke 
ziemlich steil bergauf in vielen Wi 
dungen zur (5Y/s St.).Limbergalpe (1566 
m.), sodann theilweise auf steinernem 
Treppenweg zur freien Aussicht über 
den Wasserfallboden , die zweite Thal- 
stufe. Besonders hübscher Blick beim 
Kleberthörl. Die ganze Ebene heisst 
Wasserfallalpe, obwohl sie aus zwei 
Alpengründen besteht, der Limberg- 
alpe am Nord- und der Fürther Alpe am 
Südende. Neben den Hütten derletztern 
Alpe die 


*Thom. | 
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(6% St.) Rainerhütte (1450 m.), 
vom Oesterreichischen Alpenverein er- 
baut und 1877 erweitert (Restauration 
des Neuwirts aus Kaprun). Jetzt Un- 
terkunft für 30 Gäste. — Am Südende 
dieser Hochfläche bildet eine mächtige 
Felserhebung, die sogen, *Höhenburg 
(2131 m.), eine Art Insel mitten im 
Thalboden; man gelangt in 1St, dahin; 
Aussicht auf den Johannisberg. Der 
Hauptabfluss des Karlinger Gletschers 
stürzt auf der Westseite der Höhenburg 
zwischen ihr und dem Grieskogel 
durch eine Schlucht herab und bildet 
den »Wasserfalle, von dem der Boden 
den Namen hat. Ein kleinerer Theil 
des Abflusses drängt sich durch eine 
Einsattelung an der Ostseite der Höhen- 
| burg und vereinigt sich unten mit dem 
| vom Wielinger Gletscher abfliessenden 

Bach. 

Wer von der Rainerhütte kommt, 
geht am besten auf der Westseite der 
| Höhenburg, wer von der Bauernalpeaus- 
geht, dagegen auf der Ostseite derselben. 
Auf beiden Wegen wird in etwa 1 St. 
das letzte Hochthal von Kaprun, der 
sogen. (71% St.)*Moserboden (1930 m.), 
erreicht. Dieses Hochthal mit den ab- 
schliessenden Gletschern ist eins der 
| grossartigsten Schaustücke der gesamm- 
ten Tauernkette, Die gewaltigen Glet- 
scher rings herum sind im O. Wiesbach- 
horn (3577 m.), Glockerin (3420 m.); 
| im 8. Hohe Riffel (3340 m.), die Bären- 
köpfe (3405 m.); im W. der grosse Eiser 
(3204 m.); im NW. das Kitzsteinhorn 
(3194 m.). Den Thalschluss bildet der 
prachtvolle Karlinger Gletscher. Die 
\ einzige Einsattelung darin ist im SSW. 


- | das Kapruner Thörl (2634 m.), über wel- 


| ches man ins Stubachthalhinüber steigt: 


25 Selbst mässige Steiger sollten nicht 
\ unterlassen, vom Moserboden auf den Kar- 
|linger Gletscher, etwa Ya St, gegen das 
| Kapruner Thörl, hinanzusteigen. 
Vor etwa 100 Jahren soll das Kapruner 
| "Thörl noch wenigvergleischert gewesen sein 
Den Zugang zu demselben bildet auf der 
Kapruner Seite die gänzlich verglotscheris 
|sogen. Wintergasse. Vom. Jahr 1513 —44 
chs der Karlinger Gletscher um etwa 300 
Schritt. Seit der Zeit ist er etwas zurück- 
gegangen. 
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Uebergänge und Bergiouren aus dem 
Moserboden; sämmtlich nur mit Führer zu 
machen, 


£7> An der Nasswand, von der Höhen- 
burg aus, der westlichen Thalwand des 
Moserbodens, sehr hübsche Edelweiss und 
Rauten, schon in der Höhe von 30 Schritt 
aufwärts beginnend! 


1) Ueber das Kapruner Thörl ins Stu- 
bachthal und zur Rudolfshütte (von der 
Rainerhütte in 6 St.), Vom Karlinger Glet- 
scher (2000 m.) geht es südwestl. auf dem 
'Thörlgletscher aufwärts zur (4 St.) Thörl- 
scharte (2694 ın.). Jenseit heisst das Thal 
nun Riffelthal. Aussicht: Eiser, Riffel, Stu- 
bachthal, resp. Tauernmoos, darüber Glet- 
scher der Venedigergruppe. ‚Jenseit des 
Thörls führt ein guter, gletscherfreier Gang- 
steig hinab zur Endmoräne des Riffelglet- 
schers. Wer durch das Stubachthal hinaus- 
wandern will, geht geradeaus über das 
Tauernmoos dorthin; wer zur Rudolfshü 
oder nach Kals will, überquert die Moräne 
(prachtvolle Gletschertische, lehrreiche Wan- 
derung für solche, welche zum erstenmal 
auf einem Gletscher sind), geht um den Fuss 
des Riffelgletsch: hinein gegen den Oed- 
winkel und hinüber zum Schaafbühel, auf 
welchem die (52/3 St.) Rudolfshütte (8. 172) 
steht. — Nach Kals (S. 172) noch 6—7 & 


2) Ueber das Riffelthor zur Hoffmanns 
hütte und nach Heiligenblut (13—14 St.), 
grossartige Gletscherwanderung; nur für 
Getibte (Steigeisen, Schneebrille). Vom Mo- 
serboden über den Karlinger Gletscher zum 
(4 St.) Riffelthor (3090 m.). Von dort weiter 
über den obersten Pasterzenboden zur (9 St.) 
Hoffmannshütte und zum (10%, St.) Touristen- 
hats an der Elisabethruhe (8. 183); man hält 
sich dabei im N. des Grossen Burgstall. Der 
Engländer Tuckett stieg im Frühsommer 1865 


31. Route: Das Stubachthal. 
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durch die mittleren Eisbrüche der Pasterze 
zwischen Grossem und Kleinem Burgstall ab. 
Dieser Uebergang wird jetzt jedes Jahr mehr- 
mals ausgeführt. — Hinab nach Heiligenblut 
(8. 189) noch 3 St. 

3) Ins Fuscher Thal. Ueber das Rifslthor 
bis zum Eiswandbühel (3190 m.), dann hinauf 
zur Bockkarscharte über den Hohen Gang hinab 
nach Perleiten (7 St.). Wenig gemachte 
Tour, erfordert geübte Steiger und gute 
Führer. — Sehr geübte Bergsteiger können 
auch vom Moserboden östl, am Rand des Bä- 
renkopfkees zur Scharte zwischen Grossem 
und Hohem Bärenkopf, dann über das Boct- 
karkees und über die Abhänge des Hohen 
Dock in die Fusch übergehen. Von der 
Rainerhütte aus eine sehr anstrengende Ta- 
gespartie. 

4) Auf dus Grosse Wiesbachhorn (8 St.), 
bedeutende Kletterei, Schwindelfreiheit ab- 
solut nöthig. — Direkter Anstieg zur (4 St.) 
Kuindlhitte (2768 m.) am Fochezkopf, änrch 
deren Anlage (Stifter Herr Kaindl in Linz) 
die Ersteigung des Wiesbachhorns sehr er- 
leichtert ist; man nelme hier Nachtlager. 
(Das Brennholz in derselben muss 6 St. weit 
heraufgeschafft werden.) Von der Hütte 3 St. 
zu der Wielinger Scharte, dann steil über den 
vereisten Kaindlgrat in 1 St. zum Gipfel. 
Die Aussicht hier wird von manchen der 
des Grossglockners vorgezogen. Besserer, 
häufig gemachter Abstieg über die verschie- 
denen Bärenköpfe zur Hoffmannshütte an 
der Pasterze. 

5) Kitzsteinhorn (3194 m.), besser von 
Kaprın ausin 7 St. Aussicht lohnend, Ab- 
stieg über den Grubalpengletscher und 
durch das Zefferetthal. Im Sommer 1879 
wird zur Erleichterung dieser Partie eine 
Unterstandshütte von H. Dominieus in Prag 
gebaut. 


öl. Route: Das Stubachthal. 


Vgl. die Karte der Hohen Tanern bei R. 47. 


Stubach ist der Typus eines Tauern- 
thals. Wasserfälle, Gletscher und Hochseen, 
von einer Farbenpracht, hinter welcher 
Pinsel und Feder weit zurückbleiben, sind 
hier zu einem Modell alpiner Hoheit zu- 
sammengestellt. Auch die Verzweigungen 
dieses Hochthals, mit denen 
die gewaltigen Kämme, die von den Gra- 
ten der. nordwestlichen Glocknergruppe 
herabziehen, und in niemals besuchte Wild- 
nisse hineingreift, geben ihm einen beson- 
dern Hauch der Grösse und des Unbekann- 
ten. An seltenen Mineralien und Alpenpflan- 
zen hat Stubach einen grossen Ueberfluss, 
so dass man in seinen Seitengründen, in 
welche die wirbelnden Bäche über schier 
unabsehbare Wände hineinstürzen, neben 
Murmeithieren und Gemsen wohl auch den 
mühseligen Steinklauber oder Wurzelsucher 


l.und r. in | 


| gen weitaus der 


erspäht, der dort, mit seinem Säcklein ge- 
brannten Mehls ausgerüstet, wohl mitunter 
tagelang umherirrt, bevor er die gern ge- 
währte Gastfreundschaft einer Hirtenhütte 
in Anspruch nimmt. 

Ein Ausflug in den hintersten Thal- 
boden, bis zur *Rudolfshütte am Weiss- 
See, ist auch für denjenigen lohnend, be- 
quem und dringend zu empfehlen, weleher 
ein echtes Tauern-Hochthal kennen lernen 
will, ohne ebergang damit zu ver- 
binden. De ng selbst aber ist von 
allen unvergletscherten Tauernübergän- 

hönste, ohne jegliche Ge- 
fahr und auch für Damen (d. b. mit geeig- 
netem Schuhwerk) ohne Schwierigkeit zu- 
gänglich. Uebernachten in der Rudolfs- 
hütte nothwendig. Führer für Geübte nicht 
nöthig. 
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Eintrittstation für Stubach ist Utten- 
dorf im Pinzgau (8. 157); hier Führer: Alois 
Täubl und Joh. Reitenwender, bis zur Tauern- 
höhe 6 fl., nach Kals 9 fl., für Geübte ent- 
behrlich. 

Entfernungen von Uttendorf: Vellern 
2 St., Rudolfshütte 7 St., Tauernhöhe 8 St., 
Kals 13 St. Geringer Fahrweg bis Vellern, 
dann Saumweg. 


Von Uttendorf (783 m.) zunächst 
dureh dichte Erlenauen, über einige 
Brücken (l. der Eigelpalfen, r. die En- 


zinger Wand) zur Einmündung des | 


Thals, dessen Ache nach Ys St. über- 
schritten wird. Zuerst am Enzinger, 
dann am Widrechtshäuser und zuletzt 
am Vellerer Bauern vorüber (unterwegs 
sehr interessante Wasserstudien mit 
Ahornen, kleinen Stromschnellen, hier 
und da Blick auf die Hohe Riffel) nach 


(2 St.) Vellern (976 m., Einkehr). 


Diese drei Bauern wurden wegen ihrer 
schön getäfelten Zimmer, ihrer kostbaren 
Geräthe (welche dem Fremden gern gezeigt 
werden) und ihres Wohlstandes die »drei Kö- 
nige vom Pinzgau« genannt. Vom Widrechts- 
häuser, dem zweiten König, weiss die Sage, 
dass er zu seinen Reichthümern mit Hülfe 
einer »Wilden Frau« gelangte, mit der er 
in heimlicher Verbindung stand. 


Eine gute Y4 St. weiter, unmittelbar 
bevor sich das Stubacher Oedthal, auch 
Dorfer Oed genannt, r. abzweigt, liegt 
am Fuss der Teufelsmühle (2496 m.) die 
(21/4 St.) Schneideralm (ein gutes Bett, 
Flaschenbier, freundliche Aufnahme), 
eine »Brennhütte«, gerade gegenüber 
das Jagdhaus eines österreichischen 


Kavyaliers. 

Durch die Dorfer Oed geht ein Ueber- 
gang ins Lundeckthal und durch dieses hin- 
aus ins Matreier Tauernthal, welches un- 
gefähr 1 St, unterhalb des Matreier Tauern- 
hauses ($. 191) erreicht wird. Der Pass 
(2340 m.) ist vergletschert und wird selten be- 
{reten. Wer ins Landeckthal will, benutze 
den Firnsattel zwischen Sonnblick und Gra- 
natkogl (Granatscharte) und von diesem steil 
hinab ins Landeckthal (und nach Windisch- 
matrei oder Gschlöss). Bei diesem Ueber- 
gang ist vom Firnsattel sowohl der, Granat- 
kogl (3082 m.) als auch der Sonnblick (2939 m.) 
nicht unschwer zu besteigen. 

(3a St.) Hopfbachalın 
einige Hütten. 

Der eigentliche Tauernweg (r.) über- 
schreitet hier die Ache und hält sich bis 
jenseit des Grünsees an deren linkem Ufer. 
Der andere Weg (l.), etwa um 1 St. weiter, 
auch nicht so Iohnend, führt ansteigend über 


(1253 m.), 
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die Wurfalpe (1782 m.), den Tauernmoos-See, 
das Tauerumoos (Durchwaten zahlreicher 
eiskalten Alpenbäche), zum Weiss-See, 
unmittelbar vor der Rudolfshütte, wo er mit 
dem eigentlichen Tauernweg zusammentrifft, 


Gleich hinter der Hopfbachalm 
wird der Bach überschritten. Der neu 
hergerichtete Weg geht in wechselnder 
Steigung durch Wald und Steinblöcke 
bald durch eine Schlucht hinan, in wel- 
cher er mitunter durch Geländer ge- 
schützt ist. Mit dem (5 St.) Grünsee 
(1773 m.) ist eine höhere Thalstufe er- 
reicht. Am östlichen Ufer desselben zwi- 
schen Steintrümmern (abseits die letzte 
Almhütte ist die Französach -Hütte), 
meist ansteigend, zum (6°/4 St.) Weiss- 
See; sidöstl. in einiger Entfernung die 


(7 8t.)*Rudolfshütte(2225m.), 1875 
von der Alpenvereinssektion Austria er- 
baut (11 Matratzen). Sie erfüllt zugleich 
auch den Zweck eines Stubach - Kalser 
Tauernhauses, da der heizbare Vorraum 
nie verschlossen wird, um von den bei- 
derseitigen Thalbewohnern bei ihren 
Uebergängen benutzt werden zu kön- 
nen. Grossartige Gletscher-Rundschau. 


Nahe bei der Hütte der leicht erreich- 
bare Gipfel des *Schafbühels (2143 m.), mit 
hochinteressanter Aussicht auf die beeisten 
Häupter des Kitzsteinhorns, Eisers, derHohen 
Riffel und des Johannisbergs. 


Touren von der Rudolfshütte:1) Nach Kals 
(6 St.) Fischerweg; über Stein- und Schnee- 
felder mit gelegten Wegdauben (ein Gletscher 
ist nicht vorhanden) hinauf zum (1 St.) Kal- 
ser Tauern (2506 m.), Aussicht: auf Weiss-See, 
Kitzsteinhorn, Tauernköpfe, Oedwinkelkecs, 
Sonnblick, Deferegger Gebirge und Loferer 
Steinberge. Hinab, anfänglich über ein 
Schneefeld, dann über Geröll zu einer guten 
Quelle mit Ruhebank. Nun beginnt das 
Dorfer Alpenthal. — (21, St.) *Dorfer oder 
Tuuernmoos-See (1920 m.), am Ende des Sees 
ungeheures Steingeröll, von einem Bergsturz 
herrührend, über welches der neue, gut pas- 
sirbare Fischerweg führt. L. oben die Ris- 
brüche und Abstürze des Laperwitz- und 
Frussnitzgletschers; Rückwärtsblick : westl. 
Grödözspitze, Hoher Kasten (8176 m.), 
Medelz (2752 m.). Mit Beginn des Gras- 
wuchses wird der Pfad wieder zum breiten 
Weg. — (3 St.) Beginn der Dorfer Alpe (1743 
m.; Böheim-Eben), 3 St. lang, 55 Hütten 
unter herrlichen Lärchen zerstreut, Der 
Weg hält sich am östlichen Ufer des Sees 
und bleibt auch bis Meier-Eben (»Eben« ist 
ein kleiner Thalboden mit einer Gruppe 
Alpenhütten) am gleichen Ufer des Baches, 
Weiterhin verengt sich das Thal zu einer 


1 


(4 St.) Klamm, welche auf einer ziemlich 
steilen Steintreppe umgangen wird. Der 
Berg, über welchen dieser Steig führt, wird 
Stiegenwand genannt; vom höchsten Punkt 
*Aussicht auf Kals und die Schobergruppe, 
rückwärts prächtiger Einblick in das Dor- 
fer Alpenthal, dessen Schluss durch den 
Sonnblick und Kalser Tauern gebildet wird 
Nun scharf abwärts, an einer Kapelle vor- 
über durch Grossdorf nach (6 St.) Kals 
(1321 m.); vgl. 8. 176, 


52. Route: Die Gr 


52. Route: Die Grossglocknergruppe. 174 


|... 2) Nach Kaprun; 6 St. bis zur Rainer- 
hütte. Ueber den Sattel des Schafbühel 
hinab (an Dauben vorbei), über einen Bach, 
den Abfluss des Oedwinkelkees, um den 
Fuss des Riffelgletschers, über dessen Mo- 
räne und einen guten Gangsteig hinauf zum 
Kapruner Thörl (2634 m.). Weiter s. R. 50. 

3) Ueber die obere Oedwinkelscharte (3272 
m.) auf den obersten Pasterzenboden zur 
Hofmannshütte, $ St.; nur für Gletscher 
männer. 


ossglocknergruppe. 


Vgl. die Karte der Hohen Tauern bei R. 47. 


Zu dieser Gruppe, in welcher sich 
die mächtigste Erhebung der Norischen 
Alpen befindet, rechnen wir im engern 
Sinn das &ebiet, welches im N. durch die 
Wasserscheiden gegen die Salzach, ins- 
besondere die des Kapruner, Stubacher 
Thals und der Fusch, im S. durch die 
Böden des Kalser, Ködnitz- und Leiter- 
thals, im OÖ. durch das Möllthal, im W. 
‚dureh Kalser Thal und Tauern begrenzt 
wird. 

Indem wir uns, da Gipfel wie Wies- 
bachhorn, Hohe Tenn ete. bei den ent- 
sprechenden Thälern vorgetragen wer- 
den, auf diejenigen Erhebungen be- 
schränken, welche selbst Wasserscheiden 
zwischen N. und S. darstellen, finden wir 
in der Grossglocknergruppe folgende 
Hochgipfel: Grossglockner (3797 m.), 
Glocknerwand (3730 m.), Romariswand- 
kopf (3522 m.), Johannisberg (3475 m.), 
Eiskögele (3439 m.), Grosser Bärenkopf 
(3366 m.), Hohe Riffel (3340. m.), Schwert- 
eck (3334 m.), Fuscherkarkopf (3321 m.), 
Breitkopf (3143 m.). 


Die Hauptkenner der Glocknergruppe 
sind die Herren Dr. 4,v. Ruthner in Salzburg 
leider zu früh verstorbene Geoplast Fr. 
! und General v. Sonklar in Innsbruck. 
ine ausführliche Topographie des ganzen 
Gebiets haben die Herren Stüdl (Kaufmann 
in Prag) und Hofmann (Rechtspraktikant 
in München, gefallen bei Sedan), welche 
als die eigentlichen Erschliesser der Glock- 
nergruppe angesehen werden müssen, im 
II. Band der Zeitschrift des Deutsch -öster- 
reichischen Alpenvereins niedergelegt. Dank 
ihren Bemühungen, welchen es auch kei- 
neswegs an Opferbereitwilligkeit für allge- 
meine Ermöglichung des Bereisens dieser 
Eiswelt fehlte, wie die beiden Unterkunfts- 
häuser auf der Vanitsscharte und am mittl« 
ren Pasterzenboden beweisen, steht es nun- 
mehr mit der Ortskunde des Gebiets besser, 
als mit der Topographie der übrigen Glet- 
sehergebiete unserer Alpen. 


Die hervorragende Erhebung, von 
welcher die ganze Gruppe den Namen 
hat, die des Grossgloekner, befindet 
sich nicht in ihrem Mittelpunkt, son- 
dern nahe an ihrem südlichen Ende. 
Obwohl der Glockner vom Ortler und 
der Königsspitze (R. 34) au Höhe über- 
troffen wird, so bildet er dennoch durch 
seine Gestaltung und Umgebung eine 


Die Pässe sind innerhalb der von uns | Hochalpenansichtunvergleichlicher Art. 


gesteckten Grenzen sämmtli 
schert, mit Ausnahme der U 


eberg: 


nge 


| Sowohl auf dem Weg nach Kals als ins- 
besondere in Heiligenblut und dessen 


von Kals nach Heiligenblut und zur | Umgebung erfreut er das Auge mit sei- 


Elisabeth-Rast. Von den Ueber; 
die aus diesem Gebiet über die Wa, 
scheide nach N. führen, sind (abgesehen 
vom Stubach-Kalser Tauern [R. 51], der 
nicht mehr hierher gehört) alle mitein- 
ander nur geübten Bergsteigern 
gänglich, Die Pfandlscharte jedoch ge- 
hört zu den leichtesten Uebergängen im 
ganzen Tauerngebiet. Weiteress. 8. 1: 


ner weissen, zierlichen Pyramide und 
den reinen Eislagern hoch über dem 
| üppigen Grün des Thals, das verhältnis- 
mässig tief eingebettetist. Bei wenigen 
Gebirgen erhellt deren Ueberlegenheit 
über die Umgebung so schlagend und 
unzweifelhaft auf den ersten Blick wie 
\ bei diesem König der Norischen Alpen. 
| Während in anderen Gebieten die volks- 
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thümliche Anschauung jahrhundert: 
lang im Unklaren war über den Ve 
rang des einen oder andern weissen 
Haupts, erschien ihr die Spitze des 
Grossglockner von jeher als eine solche, 
welche auf weite Fernen hinaus die g 
sammte Bergwelt unbestreitbar übe, 
ragte. Es ist das begreiflich, nicht nur 
wenn man sie aus der Nähe, sondern 
insbesondere auch, wenn man sie von 
den Kämmen entfernter Höhenzüge aus 
betrachtet. In keinem andern Gebiet 
sind längst vor der Touristenperiode 
von den Einwohnern selbst zu Zwecken 
des Handels, des Verkehrs und anderer 
tagtäglichen Bedürfnisse so viele Ueber- 
gänge über bedeutende Pässe gemacht 
wörden als in den Hohen Tauern, und 
es konnte deshalb auch die Welt der 
Hochgipfel nirgendwo sehon in früherer 
Zeit von so vielseitig gelegenen Stand- 
punkten beobachtet werden als hie 
Der Glockner ist deshalb zu einer der 
populärsten Bergformen unseres ge- 
sammten Alpengebiets geworden. Man 
findet denselben in rohen Holzschnit- 
ten, die bis ins vorige Jahrhundert zu- 
rückreichen, in Bauernwirtshäusern an 
rauchigen Wänden bis zur Fabrik- 
Dutzendwaare neumodiseher Rouleaux. 
Früher als bei jedem andern Hochgipfel 
hat man Ersteigungsversuche unter- 
nommen. Schon im Jahr 1799 wurde 
nach mehrjähriger Auskundschaftung 
vom fürstlichen Kardinal Salm-Reyffer- 
scheidt mit einem ganzen Tross von 30 
Bauern und Dienern eine Besteigung 
unternommen und nach verschiedenen 
vergeblichen Versuchen am 25. Aug. die 
Spitze erreicht, wo man ein mitgeführ- 
tes Metallkreuz aufpflanzte. 


Zugänge zum Grossglockner. 


a) Von Süden: 
1)Von Lienz (Station der Pusterthalbahn, 


als, der leichteste und 


8. 247) über Huben. 
iufigsten gemacht wird; 


beste, welcher am 

s. 8. 317. 

2) Durch das Möllthal (S. 225) und über 

Heiligenblut, der nächst bequeme; s. R.58. 
b) Von Norden: 

8) Ausdem Fuscher Thal über die Pfandl- 


scharte, von den nördlichen Zugängen am 
häufigsten benutzt; =. Ri,  n ; 
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4) Durch das Kapruner Thal; entweder 
über das Riffelthor (R. 50) oder über den 
Kalser Tauern (R.50, 51). 

5) Vom Stubachthal (R. 51) über den 
Oedwinkel oder Kalser Tauern (R. 51); seit 
Erbauung der Rudolfshütte in Aufschwung 
gekommen. 

£57” Reisenden, welche aus dem Nor- 
den kommen und die Glocknergruppe ken- 
nen lernen wollen, sei folgende Gletscher- 
wanderung empfohlen: Bei der Stat, Zelt 
am See (S. 9%) oder Bruck-Fusch (8. 
vorlasse man die Giselabahn und wanı 
über Kaprun hinauf zur Rainerhütte (R. 50), 
von hier über das Kapruner Thörl zur Ru- 
dolfshütte und über den *Kulser Tauern nach 
Kals, — Diese Wanderung bis hierher hat, 
abgesehen davon, dass das schönste Tauern- 
thal, die Kaprun, durchwandert wird, den 
Zweck, dass man sich für die eventuelle Er- 
steigung des Grossglockners im Steigen ein- 
übt. — Von Kals mit Führer und Proviant 
zur Stüdlhütte (8.178) und entweder über 
den alten oder neuen Weg zur Spitze (8. 178), 
— Abstieg über Kleinglockner zur Adlers- 
rul und den Hofmannswog hinab zur obern 
Fasterze und zur Hofmannshülte. (Von dort 
eventuell Abstecher auf den Johannisberg 
oder über die Bärenköpfe auf das Grosse 
Wiesbachhorn; nur für sehr Gelibte.) — 
Von der Hofmannshütte zur *Franz-Josephs- 
Höhe und zum *Touristenhaus auf der Eli- 
sabethruhe ($. 183) und von hier entwe- 
der nach Ferleiten im Fuscher Thal (über die 
Pfandlscharte, R. 48), oder hinab nach Hei- 
ligenblut (8.180). — Eine grossartige Rund« 
tour, aber allerdings nur für gute Steiger. 


Besteigung des Grossglockner. 
a) Von Kals: 

Kals (1321 m,), zerstreut im Thal 
liegendes, ansehnliches Dorf, erst in 
neuerer Zeit durch seine Glocknerwege 
bekannt geworden, beste Station für 
eine Besteigung des Bergs. 

Gasthaus: *Glocknerwirtshaus von Tio- 
mas Groder , bescheidenes Haus, aber freund- 
liche, entgegenkommende Wirtsleute, Im 
Glocknerstübehen Porträts von Hofmant 
Stüdl und dessen Gattin. Alpine Biblio“ 
thek. *Fremdenbuch, vom Nordpolfahrer 
Payer gestiftet, sehr interessant. — Oberiirk 
Bergerweiss, ebenfalls gute Unterkunft, 

Führer: Michael Groder (Much), beit 
Glocknerwirt. — Rupert Groder in @1087 
dorf. — Thomas Groder, Glocknerwitt — 
Peter Groder, beim Kerer in Unterwuißn, 
Kaspar Gorgasser in Unterlessach. 0 
Zräfler, Schmied in Grossdorf. — nn, 
Huter, beim Jörgner in Glor. — @, 8. Hilin 
ebendort. — Jos. Kerer, beim Kuenzer T 
Unterwurg. — Andrü Kehrer , ebendork 7 
Lorenz Koller, beim Arz. — Chr. Rangelin&r 
Uhrmacher, nächst dem Glocknerwisk m 
Rubesoier, in Arnig. — Al. Schnell, 2} 
Nigler in Glor. — P. Unterberger, in iR 
dorf. — Fester Tarif im Wirtshaus; auf 


Ichäder - und Zetsek- Srappe v. 
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Glockner und zurück 7,50 fl., mit Abstieg zur 
Elisabethruh 109.— Ein einzelner Tourist 
muss 2 Führer nehmen, 2 Touristen 3 Füh- 
rer ete., je nach Anordnung des Obmanns, 
dem sieh die Reisenden zu fügen haben, Der 
Führer hat sich selbst zu verpflegen und 
ist verpflichtet, bis 81a Kilogr. Gepäck des 
‚uristen unentgeltlich zu tragen. Für jedes 
gramm Mehrgewicht pro Stunde 4 kr. 


Die Zuweisung von Führern an Touristen | 


besorgt ausschliesslich der Obmann des 
Führetvereins; im Wirtshaus (Nebenstube) 
mehrmals de: ags anwesend. 

Die Besteigung von Kals aus ist wesent" 
vortheilhafter, kürzer und billiger als 


Stüdlhütte li 
hütte und 362 m. höher als die Hofmanns- 
hütte, so das Entdeckung dieses Wegs 
(1859 durch Franz Keil) in den letzten sechs 
Jahren gewiss mehr Besucher von Kals aus 
die Spitze erklommen, als von der ersten 
Glocknerersteigung (1799) bis dahin von Hei- 
ligenblut; nur erfordert sie grosse Ausdauer 
und vı ändige Schwindelfreiheit. — B 
zur Stüdlhütte, wo man tbernachtet, 4 Sı 
von da am andern Morgen zur Spitze 3—5 St. 
Der Weg zum Glockner führt durch 


das Ködnitzthal aufwärts zwischen Wie- 


! sen und Aeckern an einigen Bauern- 


höfen vorbei; (1 St.) innerster (Groder) 
Hof; weiter aufwärts zweigt r. der 
Bergerthörlweg ($. 184) ab; auf einer 
Anhöhe jenseit eines Bächleins präch- 
tige *Aussicht auf den Glockner und 
seine Umgebung. Nun schreitet man 
das Thal hinan und übersetzt bald 
den Bach. Am rechten Ufer weiter; 
nach 1/4 St. erreicht man die Jörgen- 
hätte (1959 m.),. dann nach %4 St. di 
Lucknerhütte (2273 m.), in welcher die 
Glocknerfahrer vor Erbauung der Stüdl- 
hütte übernachteten. Ueber Almboden 
ansteigend gelangt man, unter dem Köd- 
nitzgletscher vorbei, auf Schieferboden- 
terrain, die letzten 30 Min. ziemlich steil 
hinan, auf die Vanitsscharte, und nach 
1!/4 St. ist man bei der 

(4 St.) Stüdlhütte (2800 m.), vom 
Gloeknerforscher Kaufmann J. Stüdl in 
Prag 1868 erbaut, eine grosse Wohlthat 
für den Glocknerreisenden, 362 m. höher 
als die Hofmannshütte (S. 184). Der 
Absturz des 


| Grauen Kees lohnt allein einen Ausflug 


zur Stüdlhütte (Führer 3,50 fl.). 

_ Unterkunft für 10—12 Personen, Ma- 
tratzen, Decken, Ess-, Trink- und Koch- 
geschirr, Kochherd; kleine Apotheke. 


Teischnitzgletschers zum | 
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Für das einmalige Uebernachten in der 
‚älhütte sind 60 kr., für die Benutzung 
derselben tagsüber, wenn Brennmaterial 
| verbraucht wird, 30 kr. zu entrichten. Mit- 
| glieder des Deutsch -österreichischen Alpen- 
vereins zahlen die Hälfte. — Die Hütte 
selbst ist aus den gleichen Schieferplatten 
aufgebaut, die rings um sie herum die zer- 
en Mulden überlagern. Vor der Hütten- 
ein interessanter Felstisch, ein 
Prachtstück, das aus den gleichen Schiefer- 
platten gebildet ist. 

Man legt hier Steigeisen, Schneebrille 
und derbe, möglichst warme Handschuhe an 
(man sorge für diese Dinge vorher). 

Die beiden Wege zum Glockner ge 
hen an dem von der Vanitsscharte d 
lichen FelsenanstiegzumTeischnitzglet- 
a) Der alte Glockner- 


Ei 


| scherauseinand 
weg (AYs St.) führt r. über den östlichen 


Teischnitzgletscherarm, über den Fels- 
kamm, der das Teischnitz- vom Ködnitz- 
kees trennt, dann quer über das letztere 
ohne Beschwerde hin, steil (Steigung 40 
Proe.) hinauf in zur *Adlersruhe 
| (8463 m.), letzte Rast vor dem Gipfel; 

hier trifft der Weg mit dem Heiligen- 


| bluter Weg vom Leiterthal und dem Hof- 
| 


mannsweg zusammen. (Aussicht s. Pa- 
norama.) Man steigt nun über Schnee- 
flächen, dann an einer ziemlich steilen 
Wand hinan in 1 St. zum Kleinglock- 
ner, der vom Gipfel des Grossglockners 
dureh eine fast 10 m. lange und nur 
einige Zoll breite Scharte getrennt ist, 
welche r. auf die Pasterze, 1. auf den 
jdnitzgletscher bei 1000 ın. senkrecht 
| igste Theil der Partie. 
Von der Scharte über Felsen in Ys St. 
zur Spitze des Grossglockner (3797 m.). 

b) Der neue Kalser- oder Stüdlweg 
(nur kräftigen Steigern anzurathen) 
zieht von der Stüdlhütte an der Fels- 
wandzum Gipfel. Aufdiesemneuen Weg 
‚gstöcke zurückgela 
nd Eisen- 
ile ge- 


| werden die B: 


An den schwierigen Stellen 
pflöeke eingemauert und Draht: 


spannt, um den Anstieg zu ermöglichen. 
e Handschuhe nnöthig- 
.d der Gipfel von der 

So 


Steigeisen und die 
Auf diesem Weg 
Stüdlhütte ab in 3 St. erstiegen. 
lange der Schnee nicht abgeschmol: 
oder wenn neuer Schnee gefallen, wird 
der alte Weg eingeschlagen. 
Aussichtsgrenzen (nach v. Sonklar): Im 
der Terglou (Triglav) in Krain; — im 


IS. 
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SW. von diesem der Monte Baldo am Garda- | 
See, dann Adamello- und Berninagruppe ; | 
— im W.Silvretta und Rhätikon; — im O. 
die Kleinen Karpathen, Mährisch-kroatisch- 
bosnisches Grenzgebirge mit dem Klek bei 
Obulin an der Militärgrenze; — im NW. 
ist der Blick unbegrenzt und verschwimmt 
ins Blaue. Der Spiegel der Adria in einer 
Länge von 8 Meilen zuweilen als heller 
Streifen sichtbar; — in nächster Nähe die 
Berge der Gastein, Ankoglgruppe, der 
Rauris und Fuscher Gebirge (Grosses Wies- 
bachhorn, Venediger- und Schobergruppe, 
die Erhebungen der Glocknergruppe selbst 
und in der Tiefe die drei Terrassen der | 
Pasterze). — Am Gipfel befindet sich noch 
der eiserne Ueberrest des von Fürst Salm 
aufgestellten Barometerkastens(welcher1852 
zerstört wurde) sowie ein blecherner Be- 
hälter, in welchem die Visitenkarten der 
Ersteiger und Ersteigerinnen gelegt werden. | 

] Touren von der Stüdlhütte: a) Auf den 

| Iromariswandkopf (3547 m.) in 2% St. (Füh- | 
.er von Kals 6,50 fl.). Von der Hütte !a St. 
zum obern Teischnitzkees, dessen Firn in 
einem Bogen überschritten wird. Längs 
der Glocknerwand zum (1 St.) Kramulsattel 
und über den sanft ansteigenden Frussnitz- 
gletscher ohne besondere Schwierigkeiten 
hinan zum Gipfel. Der ganze Weg ist we- | 
niger beschwerlich als der zum Glockner ; 
die Aussicht ist eine vortrefliche, ähnlich 
der Adlersruhe, doch gegen N. umfassender. 
27 Da die Glocknerwand und der Glockner 
selbst nichts Wesentliches verdecken, so ist 
dieser Gipfel allen Besuchern der Stüdl- 
hütte, denen eine Ersteigung des Gloekners 
zu beschwerlich erscheint, aufs beste zu 
empfehlen. 

b) Auf die Glocknerwand (3730 m.), 
deren höchste Spitze, ihrem ersten Ersteiger 
zu Ehren, den Namen Hofmannspitze führt. 
Von der Hütte nicht sehr schwierig in 3 bis 
4 St. über den Teischnitzkees zu ersteigen. 

e) Ueber die Adlersruhe und den Hof- 
mannsweg zur Elisabethruhe 8. 181. 


| 
| 
| 


Bergtouren und Uebergänge von Kals 
1) Gorneischamp (2804 m.), 4 St., nicht schwie- 
ig. — 2) Muntanitz (3228 m.), 7 St,, Abstieg 
nach Windisch - Matrei. — 3) Aderspitz (2987 
m.), in & St. — 4) Granatkogl (3082 m.), mit 
bedeutender Aussicht auf Venediger- und 
Glocknergruppe, Abstieg eventuell nach Stu- 
bach (Rudolfshütte) oder Matrei. — 5) Rot- 
tenkogel (2757 m.) in 4 St. vom Matrei-Kal- 


ser Thörl aus; eventuell direkter Abstieg | 


nach Windisch-Matrei. 


Ueber das **Matrei-Kalser Thörl nach 
Matrei, 5 St., Führer (2,50 fl.) entbehrlich; 
nicht genug zu empfehlende, ganz leichte 
Tour, selbst wenn sie ausser der Route des 
Reisenden liegen sollte. Von Kals westl. 
über den Bach zu den letzten Bauernhäu- 
sern, dann r. durch lichten Wald, dann 
über grüne Matten im Zickzack zum sicht- 
baren T) Näheres $. 219, 
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| Führer 11 fi. 
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Von Kals über das Berger Thörl nach 
Heiligenblut, 7! St., Führer 4 fl, 5, S. 184. 

Von Kals über den Kalser Tauern zur 
Rudolfshütte in Stubach und hinaus nach 
Uttendorf, 12 St., Führer 9,50 fl; vgl. 
RB. 5l. 

Von Kals über den Kalser Tauern zur 
Rudolfshütte und über das Kapruner Thörl 
zur Rainerhütte im Kapruner Thal, 14 St., 
Vgl. R. 50, 51. 1 

Yon Kals nach Lienz hinaus 7 St., bis 
Huben Reitweg, dann Fahrweg. Vgl. 8. 217. 

Von Kals zur Franz-Josephs-Höhe und 
über die Pfandlscharte nach Ferleiten, 13 
$t., Führer 9 f. Vgl. 8. 156. 


b) Von Heiligenblut aus. 
Heiligenblut (1404 m.), das höchst 
gelegene Pfarrdorf in Kärnten, stand 
vor Auffindung des Kalser Wegs in 


| gleichem Ruf mit Zermatt und anderen 


ähnlichen Schweizer Orten; man hat 
von hier aus den schönsten Anblick des 
Grossgloekners, und der berühmte Al- 
penkenner John Ball sagt von diesem: 
»The exquisitely sharp cone of the 
Grossglockner, rising in an unbroken 
slope of 5000 feet above the Pasterze 
glacier, is not surpassed for grace and Ä 
elegance by any in the Alps«. Die Ent- 
stehung des Namens »Heiligenblut« 
rührt von einem Fläschehen mitdem Blut 
Christi her, welches in der Brieeius- 
kapelle (s. unten) aufbewahrt wird. 


Gasthaus: Glochnerhaus von Schober, gut; 
der erste Band des interessanten Fremden- 
buchs, welches die Jahre 1818—55 enthielt, 
ging leider bei dem Brande des Wirtshauses 
im Jahr 1864 zu Grunde. & 

Reitthiere bis zur Frans-Josephs- Höhe 
5,50 fl., zur Zlisabethruhe 4,50 fi. , zum Pfandl- 
schartengletscher 5,50 f., zum Hochthor 4 fl., 
nach Bucheben und Rauris 9 fl. — Wägen 
nach Döllach 3, Winklern 5, Ober- Vellach 11, 
Lienz 18 il. 

Schöne Standpunkte: (a St.) der Kal- 
varienberg (Glockner, 1, die drei Leiterköpfe, 
r. der Romariswandkopf, im Hintergrund 
der übereiste Johannisberg); — der Schul- 
bühel, — Friedhof des Kircheimeck. — FÜr 
jene, welche von Heiligenblut keine wei- | 
teren Touren machen sollten, ist der freieste 
und schönste *Blick von der 13a St, ent- 
| fernten Martinskapelle bei der obern Fleiss, 
östl. von Heiligenblut. 

Führer: Jos. (Sepp) Tribuser, beim An- 
gerer im Winkl; sehr tlichtig und beschei” 
Ten. — Georg. Bairle, beim Breiners. — 
Ohr. Pichler, beim Stadl in Zlapp und Hof 
—_ "Ant. Waliner, beim Schneitzer in Zlapp- 


181 


— Matth, Asslaber, beim Hemmlor im Winkl. 
— Veit @ranöger, in Zlapp und Hof. — Joh. 
Kramser. — Der Obmann des Führervereins 
findet sich jeden Abend im Schober’schen 
Glocknerwirtshaus ein, um für den nächsten 
Tag die Führer und Träger zu bestimmen; 
wer Reitpferde benöthigt, wende sich eben- 
falls an denselben. Bei dem feststehenden 
Führertarif hat der Führer seine Verkösti- 
gung selbst zu besorgen, und sind 7%, Kilogr. 
Effekten inkl, Proviant vom Führer unent- 
geltlich mitzunehmen. 


Besteigung des Glockner von Heiligen- 
blut weniger zu empfehlen als von Kals aus. 
Man hat zwei Wege, auf beiden braucht 
man zwei Tage, Uebernachten entweder in 
der Hofmannshütle (S. 184) oder in der 
Leiterhülte (S. 186). — Führer hin und zu- 
rück 8 fl., mit Abstieg nach Kals 10 fl, zur 
Hofmannshütte 8,50 fl., nach Ferleiten 15 fl. 

a) Auf dem neuen oder Hoffmanns- 
weg (1869 von Hofmann aus München ent- 
deckt). Bis zur (6 St.) Hofmannshütte, wo 
man übernachtet, s. S. 134. Von hier 
hinab zur Pasterze und quer über dieselbe, 
dann steiles Gletscherfeld hinauf zur (9% 
St.) Adlererun (8. 178), wo sich der alte Hei- 
ligenbluter und der alte Kalser Weg mit 
diesem vereinigen. Von hier zur Spitze 
noch 11) St., S. 178. 

b) Alter Heiligenbluter Weg durch das 
Leiterthal, bis vor etwa zehn Jahren aus- 
schliesslich, jetzt selten mehr benutzt. Man 
geht zunächst denselben Weg wie zur 
Pasterze (s. unten), überschreitet bei Winkl 
die Gössnitz, steigt neben ihrem Fall ziem- 
lich steil aufwärts. Der ziemlich schlechte 
und schwindlige Weg, »Katzensteig«, der 
sich an der Thalwand auf und ab über dem 
Bach hinzieht, wird jedes Jahr von den 
Führern ausgebessert, ohne lange zu halten, 
— (8 St) Leiteralpe (2250 m., nicht gar 
schlecht), noch im engen Thal des Leiter- 
bachs gelegen, Nachtquartier. Man geht 
bald nach Mitternacht fort zur (5 St.) Salms- 
höhe (2677 m.), am Leiterkees, über dieses, 
1. die Moräne des Salmgletschers, dann 
immer über Eis zur, zuletzt ziemlich steil, 
(61/4 St.) Hohenwartscharte (3188 m.), Ueber 
einen Kamm, 1. Ködnitzkees, r. Paste! 
(7 8t.) Adlersrun (8.178), dann wie bei 
in 11% St. zur Spitze. 


Andere Ausflüge von Heiligenblut : 1) zum 
(®% St.) Gössnitzfall; oberhalb Heiligenblut 
über die Möll und ], westl.ab. Der Fall stürzt 
über die unterste Terrasse des Gössnitzthals 
in einer Höhe von 100 m. hinab. — 2) Zum 
(1! St.) *Leiterfall; denselben Weg wie 
oben; !/a St. im Hauptthal weiter schreitend, 
erblickt man 1. den über 130 m. hohen Fall, 
den schönsten des ganzen Thals. 


3) Zum *Pasterzengletscher und 
zur (4/4 St.) Franz-Josephs-Höh 
dem Glanzpunkt der Umgebung; Reit- 
weg bis hinauf. Führer 2 fl. (unnöthig) 
Da der Zugang zur Pasterze von Heili- 
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genblut sehr leicht ist, s0 sollte niemand. 
dieses grossartige Schauspiel ve 
men. Der Weg führt in vielfachen W 
dungen in ziemlich steilem Anstieg zu 
einer höhern Thalstufe. Aufdieser durch 
Wald ziemlich eben fort biszur (1'/e St.) 
Briceiuskapelle (1612 m.; köstliche 
Quelle), gegenüber dem prachtvollen 
Wassersturz des Leiterbachs (8. 181). 

In der Kapelle Abbildungen der selt- 
samen Legende des Heiligen, unter anderem 
das Emporschiessen einer Aehre aus dem 
Gletscher, auf welchen ein Tropfen des hei- 
ligen Bluts fiel. Der heil. Briecius war ein. 
frommer Däne, der auf seiner Rückkehr 
aus Italien, wo er dem Kaiser Leo als 
tapferer Feläherr gedient hatte, in einem 
Sehneesturm auf dem Tauern zu Grunde 
ging. Um das kostbare Fläschchen mit dem 
heiligen Blut vor ungläubigen Händen zu 
retten, versteckte er es, wie man in der 
Kapelle abgemalt sieht, in einer Höhlung, 
die er sich mit dem Messer in den eigenen 
Fuss geschnitten hatte. Juden mit unförm- 
lichen krummen Nasen suchen sich der 
Kostbarkeit zu bemächtigen. 


Von der Brieeiuskapelle ab steigt 
der Weg wieder, wird bei der sogen. 
»Bösen Platte« (einer nichts weniger 
als bedenklichen Stelle, die jedoch im 
Winter lawinengefährlich ist) allmäh- 
lich hoechalpin, da sich Schleierfälle und 
die Vegetation der höheren Alpengegen- 
den zeigen, und bietet mitunter inter- 


| essante Blicke in die tiefe Möll, welche 


zuweilen noch im Hochsommer unter 
Gewölben von Lawinenüberresten da- 
hinbraust. Aufdem Brettboden (2077 m.) 
geht der Reitweg r. ab, während der 
Fussweg geradeaus läuft und nach Um- 
gehung einer Felsecke nach 15 Min, wie- 
der mit ersterem zusammentrifft. Nach 
2'/a St. sieht man sich plötzlich dem 
Absturz der Pasterze gegenüber, wel- 
eher hier als graugrüner Berg erscheint. 
— Der Pasterzengletscher hat eine Länge 
von über 10 Kil. und eine Breite von 
12—1400 m.; er ist in den Deutschen 
Alpen der zweite (der Gepatschferner 
[R. 21] hat 11Kil. Länge) und unter den 
Gletschern Euro der neunte; an 
landschaftlicher Schönheit der Umge- 
bung dürfteeraber hinter keinemzurück- 
stehen. Besonders effektvoll zeigen sich 
an seiner westlichen Seite der gänzlich 
übereiste Johannisberg, die prächtige 
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Glocknerwand mit ihren Zinnen und die 
schlanke Eisnadel des @lockner. — Nun 
über Wiesen wenig ansteigend fort zu 
dem von der Alpenvereinssektion Kla- 
genfurt erbauten 

(3Ys St.) *Tonristenhaus auf der 
Elisabethruhe (2127 m.), auf schönem 
Wiesenboden, mit interessantem Blick 
auf den zerklüfteten Absturz des Glet- 
schers sowie auf den Grossglockner. 

Dieses *Haus, an der Stelle erbaut, 
‘wo von N. her das Thal des Pfandlscharten- 
bachs auf den untern Pasterzenboden ein- 
mündet, bietet vorzügliche Unterkunft (25 
Betten), sehr gute Restauration und kann 
als angenehmer Standort für Hochtouren 
gelten. Die Wirtschaft führt der Bruder 
des  Heiligenbluter Wirts Schober. Die 
Preise sind entsprechend, jedoch immerhin 
mässig. — Führer und Reitthiere fast stets 
vorhanden. 

Bequeme Wänderer, die sich nicht selbst 
dem Grossglockner anvertrauen wollen, 
können von hier aus mit dem Tubus den 
weitaus grössten Theil einer Glocknerbe- 
Steigung auf dem Hofmannsweg, mit Aus- 
nahme der untersten Partie und des Ueber- 
stiegs vom Kleinen zum Grossen Glockner, 
betrachten. (Besser noch von der Franz-Jo- 
sephs-Höhe.) Man sieht selbst bis zur Spitze 
des Glockner hinauf jede Bewegung der 
einzelnen Personen. Partien, die von Kals 
auf dem sogen. alten Kalser Glocknerweg 
den Anstieg unternehmen, erscheinen im 
Gesichtsfeld der Beobachter auf der Höhe 
‚der Adlersruhe. 

10 Min. unterhalb des Touristen- 
hauses liegt die alte Wallnerhütte 
(2115 m.), für die früheren Pasterzen- 
besucher ein klägliches Nachtlager. An 
ihr vorüber geht der Weg über Gras- 
halden hin aufwärts (Einmündung des 
Wegs von der PfandIseharte), dann 1. 
tm dieFreiwandherum, unten der pracht- 
volle Gletscher, zur (4, St.) *Franz- 
Josephs-Höhe (2329 m.), einem grünen 
Bühel, von welchem aus man den gröss- 
ten Theil der Pasterze überschaut. Sehr 
schön schliesst hier die Kuppe des Jo- 
2 nnisbergs dieses schneeweisse und 
eisblaue Stück Welt ab. Gegenüber die 
beiden Spitzen des Glockner, welche 
in steilen Schieferwänden gegen die Pa- 
sterze über 1000 m. hoch abfallen, zwi- 
schen den beiden Gipfeln die berüchtigte 
Schärte, 1. vom Glockner Kusseres Glock- 
nerkar (Hofmannsweg), r. von demsel- 
ben die Glocknerwand mit der Hof- 
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mannsspitze, Romariswand und Schnee- 
winkelkopf. — Bester Standpunkt für die- 
jenigen Touristen, welehe den Glockner 
nicht selbst besteigen wollen! g&8” Bis 
hierher sollten selbst die Bequemsten 
gehen, denn vom Touristenhaus aus 
sieht man nur den untersten Absturz 
des grossen Gletscher: 


Auf der höchsten Stelle des Fusssteigs 
Gedenktafel an den verdienten Glockner- 
forscher Karl Hofmann (1870 bei Sedan 
gefallen). 

Von der Fränz-Josephs-Höhe hinab auf 
die Moräne der Pasterze, auf deren fast ebe- 
nem Gletscher (an Gletschermühlen vorbei) 
in 1 St. zur Hofmannshütte (2439 m.), am 
untern Ende der Gamsgrube, einer Mulde 
am Fuss der Freiwand, auf Kosten des E 
herzogs Johann gebaut, 1870 durch 
und Hofmann restaurirt. Unterkunftshaus 
für Gletscherpartien. Den Schlüssel zur 
Hätte erhält man: im Touristenhaus, Fer- 
leiten, Kaprun, Uttendorf, Kals und Hei- 
ligenblut. — Uebernachten 50 kr., Alpen- 
vereinsmitglieder die Hälfte. — Von hier aus 
bester Anstieg des Grossen Wiesbachhorns. 


Bergbesteigungen von der Elisabethruhe 
aus (alle nur für tüchtige Steiger mit guten 
Führern): Fuscherkarkopf (3321 m.), über die 
Hofmannshütte mit Führer in 5 St. Führer 
5,50 fl. — Auf die Bürenköpfe (Mittlerer 3366, 
Vorderer 3253 m.). Mit gutem Führer der 
Abstieg in die Fusch ermöglicht. Auf das 
Grosse Wiesbachhorn (3577 m.) über den 
Grossen Bärenkopf (3405 m.). Letzterer lohnt 
allein schon den Marsch (8 St.). Führer 
15 fl. Aussicht herrlich, von vielen Steigern 
dem Grossglockner vorgezogen. Abstieg 
entweder hinab zur Rainerhütte (S. 170) im 
Kapruner Thal oder nach Ferleiten im Fu- 
scher Thal. — Johannisberg (3475 m.), 6 St. 
2 Führer & 6,50 fl, Grossartiger Einblick in 
die Gletschermassen. — Schneewinkelkopf” 
(8738 St. Aussicht grossartig: die 
Glockner-‚Venediger-undDolomitengruppe- 

Uebergänge von der Elisabethruhe aus: 

a) Nach Kals: 1) Ueber das Bergerthörl 
(2649 m.), 7 St., Führer 6 fl.— Zum äussersten 
Leiterkopf, um diesen herum in das Leiter- 
thal hinein und auf der Höhe weiter und 
hinab gegen das Ende des Katzensteigs- 
Weiteres s. Heiligenblut, Bergerthörlweg> 
8. 8. — 2) Geübte Steiger gehen auch über 
die Stockerscharte, beschwerlich. Führer 
4 fl, zur Wallnerhütte, an dem Bach hinab 
auf die Pasterze, über dieselbe zur Marx- 
wiese und steil hinauf zur Stockerscharte- 
'Theilweise beschränkte, doch immerhin 
hübsche Aussicht. Von der Scharte hinab 
ins Leiterthalund am Bergerthörlweg weiter, 
— 3) Ueber den *Schneewinkelkopf (3739 
m.), nicht schwierig. Hinab über das La- 
perwitzkees zur Dorfer Alpe und über die 
Stiegenwand hinaus nach Kuls. Gross“ 
artigster Uebergang! 11—12 St. 
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b) Nach Ferleiten über die Pfandl- 
scharte (2668 m.). Guter Uebergang in 6—7 
St.; für halbwegs Geübte Führer (6 fl.) ent- 
behrlich, — Zur Wallnerhütte das Nassfeld 
aufwärts. Am Thalschluss r. und den guten 
Gangsteig neben dem Bach hinauf. Vom 
Betreten des Gletschers ab bis zur Scharte 
Bei dieser sehr schöner 


zur Ferleiten. R. nahe den Felsen- 
wänden hinab; am Ende des Gletschers be- 
ginnt wieder der gute Gangsteig. Vgl. 8. 155. 

e) Nach Kaprun; bis zur Rainerhütte 
11 St., schwierig; nur mit Führer. Hin- 
auf zum obern Pasterzenboden, den Grossen 
oder Hohen Burgstall r. lassend, über Firn 
zum Riffelthor (30901m.), Ueber den Karlinger 
Gletscher hinab zum Moserboden und über 
die Höhenburg zur Rainerhütte. Vgl. 8. 169. 

d) Ins Stubachthal und zur Rudolfs- 
hütte. Schwierig und nur mitFührer. Zum 
obern Pasterzenboden hinauf, den Grossen 
oder Hohen Burgstall 1., die hohe Riffel r. 
lassend, zwischen Johannisberg und Todten- 
löchern (auch Todtenköpfen) die obere Oe- 
denwinkelscharte (3272 m.) passirend, über 
Firn und Geröll steil und mühsam das 
Oedenwinkelkees hinab und auf den Schaf- 
bühel zur Audolfshütte. 


Uebergänge von Heiligenblut. 
1) Nach Kals über das Berger Thörl, 
Ta St., Führer 4fl. Kürzester Verbindungs- 
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weg dieser beiden Orte; den Weg bis zur 
(3 St.) Leiterhäitte s. 8. 181. Ueber den Ge- 
birgsrücken, der die Glockner- und Sch. 
bergruppe verbindet, führen von hier zwi 
Wege nach Kals: über das Berger Th 
(2649 m., in Heiligenblut Kalser Thörl ge- 
nannt) und fiber das Peischlagthörl (2480 
ım.). Der Karlberg trennt die beiden Ueber- 
gänge. Der lohnendere Berger Thörlweg zieht 
in monotoner Umgebung zum (5 St.) Berger 
Thörl hinan (}. ziemlich viel Edelweiss) ; hier 
prächtiger Anblick: bis zum Haupt des 
Glockner liegt der ganze Heiligenbluter 
Glocknerweg vor Augen, — Vom Thörl 
rasch hinab in das Ködnitzthal, über den 
Ködnitzbach und durch ein Stück Wald 
nach (74, St.) Kals (8. 176). 

2) Nach Kals über das Berger Thörl mit 
dem Umweg über die Zusterse, s. 8. 184, 

3) Von Heiligenblut nach Ferleiten im 
Fuscher 'Thal über das Fuscher Thörl (bis 
hierher Wegweiser nöthig, s. R, 48). 

4) Von Heiligenblut in die Rauris, resp. 
Gastein, s. R. 46 und 47. 

5) Nach Lienz (8. 213) an der Puster- 
thalbahn. Im Möllthal abwärts bis (5 St.) 
Winklern, von da über den Jselsberg nach 
(8 St.) Lienz; Wagen 10 fl. 

27” Alle übrigen Uebergänge, die noch 
von Heiligenblut aus gemacht werden kön- 
nen (Kaprun, Stubach, Ferleiten) s. oben 
8. 184 und 185. 


den Velber Tauern nach Win- 


disch - Matrei. 


Vgl. die Karte der Hohen Tauern bei Route 47. 


12—13 St. Saumweg, bis Schösswend fahr- | 
bar; der betretenste und wenigst beschwer- 
liche Tauernübergang, von N. nach 8. inter- 
essanter als umgekehrt. Das Velber Tauern- 
thal und seine jenseitige Fortsetzung, das | 
Windisch-Matreier Tauernthal, bietet im all- | 
gemeinen landschaftlich nicht viel; in ganz | 
geringer Entfernung der jenseitigen Ab- 


Unglück durch Sturm und Unwetter. — Füh- 

rer von Schösswend bis zur Passhöhe wün- 
chenswerth, 2 Al. 

Entfernungen: Schösswend 2, Tauernhöhe 

6, Matreier Tauernhaus 7%, Matrei 12 St. 

Von Mittersill (8. 158) aus geht man 


zunächst am linken Ufer der Ache, die 


dachungzeigt sich jedoch einerder schönsten | jedoch bald mehrfach überbrückt wird, 


Gletscherhochböden der Alpen überhaupt, 
das »Gschlösss. Man sollte den Weg keines- 
falls in einem Tag zurücklegen, sondern 
im Tiroler Tauernhaus über Nacht bleiben, | 
um sich am nächsten Morgen das Inner- | 
Gschlöss mit seinen Gletschern, vom Grossen 
Venediger überragt, zu betrachten. | 

Auch in Bezug auf den Aufbau der 
Hohen Tauern ist der Velberübergang lehr- | 
reich, denn gerade in seine Axe fallen die 
beiden Längsspalten, welche die Gross- 
glockner- von der Venediger-Gruppe tren- 
nen und dadurch die Hohen Tauern in 
zwei Hälften theilen. Bei halbwegs gün- 
stigem Wetter ist der Weg, insbesondere | 
auf den Höhen durch Stangen und Weg- 
weiser gekennzeichnet, für geübte Fuss 
gänger leicht zu finden. Im Mai 1878 grosses 


meist durch schöne schattige Erlenauen 
thaleinwärts. Die vielfachen Unglücks- 
tafeln, die am Bach stehen, beziehen 
sich meist auf Ertrinken in demselben 
oder auf Zugrundegehen beim Heuziehen 
im Winter. Weit hinauf, stellenweise 
scheinbar unwegsam, ziehen sich Höfe. 

Nach 1% St. inmitten einer üppig 
bewachsenen, von Wasserfällen durch- 
zauschten wilden Tauernthal-Landschaft 
Gabelung des Thals. 

Südöstl. Ammerthal, welches sich bis 


zu einem nicht ganz unansehnlichen, unter 
dem Taberer ‚el gelegenen See hinauf- 
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zieht und sehr selten von Touristen, meist 
nur von Botanikern, zu einem Uebergang 
über die Thörlscharte benutzt wird. 

Im eigentlichen Velber Thal weiter 
gelangt man zum (2 St.) Tauernhaus 
Schösswend (1077 m.), auch Pinzgauer 
Tauernhaus genannt, in welchem man 
auf einen stets geheizten Ofen rechnen 
darf; bescheidene Unterkunft. Y4 St. 
weiter das Tauernhaus-Spital. Von hier 
bis zum schönen Hintersee (1303 m.), 
als dessen Abfluss sich die Ache schäu- 
mend zwischen Erlenufern zu Thal 
stürzt, Ya St. 

Der See soll durch eine 1495 vorgekom- 
meneAufstauung entstanden sein;eineMenge 
von Lawinenüberresten ragen empor, und 
noch zahlreichere hochaufstäubende Wasser- 
fälle stürzen von den hohen Wänden loth- 
recht in ihn hinein. Esist ein Nachen vor- 
handen — meines Wissens die einzige Ver- 
anstaltung dieser Art auf den Seen der 
Tauern. 

Ehe man zum See kommt, zieht sich 
östl. (1.) beim (2% St.) Handweiser: 
>Weg über den Tauern!« der bisher 
ebene Pfad nun ]. steil hinauf über Wie- 
sen, dann r. an einer Hütte vorüber zu 
einer kleinen Terrasse, dem sogen. (4 St.) 
Nassfeld. Jenseit der Grenze des Pflan- 
zenwuchses findet man ]. und r. des 
Tauernpfads zwei tiefgrüne Seen, r. der | 
Plattensee, 1. der Mittersee. Blöcke 
von Hornblendeschiefer, untermengt mit 
Schneefeldern, bedecken die Hänge, und 
kleine dunkle Seen liegen in den Höh- 
lungen, während an der Westseite die 
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svenedigergruppe. 
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dunklen Felsen der Freiwand, die sich 
zum Gipfel des Tauernkogls (2982 m.) 
zuspitzen, den Eindruck des finstern 
Gesammtbilds erhöhen, Ueber klippiges, 
hier und da mit verhärtetem Schnee ver- 
mengtes Gestein zur engen Scharte des 
(6 8t.) Velber Tauern (2446 m.), durch 
ein metallenes Krucifix bezeichnet; 
keine Aussicht. Auf allen Seiten nur 
Sehneefelder, grösseres und kleineres 
Geröll, feuchte Felswände mit schwefel- 
gelben Flechten. Der Weg auf beiden 
Seiten ist durch die Stangen leicht er- 
kennbar. Zuerst durch Trümmer, dann 
wieder durch eine Art von Nassfeld sanft 
bergab, an einigen aus Findlingsteinen 
zusammengetragenen Zufluchtshütten 
(in welchen nur Brennholz) vorüber, in 
1St. bis zu einem Kreuz, wo der Tauern- 
boden jäh bis zum Matreier Tauernhaus 
abbricht. Schon vorher, besonders aber 
hier r, schöner *Blick auf Schlattenkees 
und ins Gschlöss. 

(Ta St) Matreier Tauernhaus (1518 
ın.); Wein, Speisen sehr mässig. 


Ausflug ins Gschlöss, Besteigung des 
Venediger, 5. R. 54. 


Vom Tauernhaus nachWindisch-Matrei, 
415 St. Zunächst über Plattenwege, dann 
durch Wald steinig und steil abwärts zur 
Oeffnung desLandeckerThals, wo gewaltiger 
"Wasserfall; über Almenböden neben dem 
donnernden Thalbach bis zur Einmündung 
der Frostnitz bei Gruben; durch Wald und 
enge Schlucht, schliesslich wieder an ge- 
treidetragenden Hängen und an (l.) Schloss 
Weissenstein (S. 190) vorüber nach (12 St.) 
Windisch-Matrei; Näheres 8, 190, 


ssvenedigergruppe. 


Vgl. die Karte der Hohen Tauern bei Route 47, 


Nächst der Glocknergruppe ist die | Rainerhorn (3554 


Venedigergruppe, zwischen dem Ober- | ( 


m.), Krystallkogl 
3513 m.), Hohes Aderl (3501 m.), im 


sulzbach, dem mittlern Iselthal, dem ‚Centrum; im SW.: Dreiherrnspitze 
Krimmler und Velber Tauern gelegen, | (3499 m.), Rödtspitze (3492 m.), Simo- 
die höchste Erhebung in der Tauern- nyspitze (3480 m.), Grosser Geiger 


kette (3673 zu 3797 m.); dabei nicht |( 
minder interessant und in ihrer Glet- 
scherentwickelung sogar bedeutender. 
Ihre grösste Höhe erreicht die Gruppe 
im Grossvenediger mit 3673 m., die 
nächst bedeutenden Erhebungen sind: 


352 ın.); im SO.: Eicham (3368 m.), 


Krystallwand (3340 m.), Klexenkopf 
(3308 m.); ferner der Grosshapp (3301 
m.), die Schlieferspitze (3282 m.) und 
Keeskogl (3249 m.) im NW. 


Von der Nordseite, aus dem salz- 
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burgischen Ober-Pinzgau, schwerer zu- 
gänglich, entfaltet die Venedigergruppe 
gegen 8. ein ausgedehntes System von 
Gebirgsästen und Thälern, welche, über- 
reich an grossartigen *Gletschern, ho- 
hen Gipfeln und prachtvollen Thalland- 
schaften, bei ihrer seit Eröffnung der 
Pusterthalbahn leichten Zugänglichkeit 
äusserst lohnende Reiseziele für den 
Touristen bilden. 


In der Reihe der Erforscher dieses mäch- 


tigen Gebirgsstocks ist in chronologischer | 


Ordnung zuerst Eraherzog Johann, der grosse 
Berg- und Naturfreund, zu nennen, s0- 
dann J. v. Kürsinger und Dr. F. Spilaler, 
beide ihrer Zeit in Mittersill in Ober-Pinzgau, 
welche ein grösseres Werk über den Vene- 
diger veröffentlichten. Ferner Franz Keil, 


der berühmte, im Jahr 1876 verstorbene 


Geoplast, welcher eine Karte dieser Gruppe 


herausgab, Professor Simony in Graz, Oberst | 
Sonklar in Innsbruck, Dr. e. Ruthner, Hof- | 


advokat in Salzburg; in neuerer Zeit J. Stüdl, 


Kaufmann in Prag, E Richter, Gymnasial- | 


professor in Salzburg und Th, Harpprecht, 


Justizassessor in Stuttgart} 


Die erste Besteigung erfolgte 1841 vom | 


Ober-Sulzbachthal aus; vgl. S. 198, 


Bereisung der Venedigergruppe. Von 
Norden Kommende nehmen ihren Weg 
von Zell am See (8. 9) mit Postomnibus 
nach Mittersill oder verlassen die Balın in 
Kitzbüchel (8. 118) und gehen oder fahren 
über Pass Thurn nach Mittersill (Nacht- 
lager). Von hier über den Velber Tauern 
(R. 55) zum Matreier Tauornhaus (8. 188); 
Proyiant von Mittersill mitzunehmen, ratb- 
sam), dort übernachten und für die Vene- 
diger- Tour Führer engagiren. Den folgen- 
den Tag. ziemlich früh nach Innergschlöss, 
den neuangelegten Gangsteig hinauf zur Pra- 
gerhütte (unterwegs Besichtizung des Schlat- 
tenkees- Absturzes). Hier Rast für die kom- 
mende strengere Tour. Am andern Tag auf 
den Gipfel des Grossvenediger und Ab- 
stieg zur Kürsingerhütte am Keeskogl (S.198) 
oder zur Johannishütte im Dorfer Thal (8.195). 
Von der erstern durch das Ober-Sulzbach- 
thal hinaus nach Neukirchen (8. 197); von der 
Johannishütte über Pregratten nach Windisch- 
Matrei (S. 194); oder zur Klarahütte im 
Umbalthal und über das Umbalthörl nach 
Prettau. 


Von Süden Kommende verlassen die 
Pusterthalbahn entweder in Stat. Sachsen- 
burg- Möllbruck (8. 226), gehen durch das 
Möllthal bis zur Elisabethruhe und über das 
Berger Thörl, Kals und das wundervolle 
Matrei-Kalser Thörl (8.219) nach Matrei und 
weiter wie oben; — oder von Stat. Lienz 
(8. 217) aus mit Postomnibus nach Huben, zu 
Fuss über Kals und das Kalser Thörl nach 
Matrei (hier Führer engagiren), über das 
Tauernhaus zur Pragerkütte wie oben. 
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Zugänge zur Venedigergruppe: 
1. Ueber Windisch -Matr 


| Der angenehmste und bequemste Zu- 
| gang. 30 Kil. Fahrstrasse (Post und Privai- 
| wägen) von Stat. Lienz nach Windisch-Ma- 
| tr, a8. 317. 


Windisch-Matrei (973 m.), grosser 
|Markt an der Mündung des Tauern- 
thals in das Iselthal, angenehmes Tou- 
| risten-Standquartier. Der Ort hat durch 
die Verheerungen des von O. herabkom- 
menden Bürgerbachs viel zu leiden; 
zum Schutz hat man dicke Steinwälle 
angelegt. Ya St. von Matrei, malerisch 
auf einem Felsen gelegen, Schloss 
Weissenstein (jetzt Pensionshötel), ge- 
schmackvoll restaurirt; schöne Aus- 
| sicht. Das Klima von Matrei ist rauh, 
der Bezirk sehr arm; die Bewohner 
sind germanisirte Slawen. 

Gasthof: *Zum Rauter von Hammerl, 
wohl das beste Haus weit und breit; gute 
Küche, Post und Bäder im Haus. Der Wirt, 
selbst ein tlichtiger Bergkenner, gibt sehr 
| gefällig Auskunft. — !/4 St. vom Ort Hötel 

und Pension Weissenstein, Wiener Komfort 


in Wohnung und Verpflegung, Bäder im 
Haus. 

Führer: Stephan Berger, Ulrich Klaun- 
zer (vulgo Egger), Joh. Klaunzer, Titus 
Langthaler, P. Öberfeldner, *Fr. Raneburger. 

Taxe: Ins Gechlöss (6) St.) 3,60 f. — 
Ueber den Velber Tauern zum Tauernhaus 
| Schösswend (10 St.) 7 fl.; bis Mittersill 
| a2 st) 8 f. — Zur Pragerlütte (8 St.) 3A. 


— Auf den @rossrenediger und hinab zur 
Johannishütte im Dorfer Thal und nach Pre- 
gratien (19 St.) 11,50 fl., desgl. hinab zur Kar 
alpe im Krimmlerthal (%0 St., 2 Tage) 13,50fL.; 
desgl. und überdie Kürsingerhütte zur Ascham- 
alpe im Ober-Sulzbachthal (16 St.) 12 4.5 desgl. 
und über das un genkees durch das Ha- 
bachthal nach Newkirchen (17 St.) 12 f. — 

uf das Matrei- Kalser Thörl (3 En 1,30 fl.; 
mit Abstieg nach Kals St.) 23801. — 
Nach Pregratten (4 St.) 2,50 d. — Nach Hei- 
Tigenblut (11.St.) 6,50 fl, 

Reitthiere bis zum Tauernhaus 6 fl. 

Kleine Ausflüge: 1) auf das **Matrei- 
Kalser Thörl (2305 m.), hin und zurück 
5 St. (hinab nach Kals 41, St.), ein nicht 
zu unterlassender Ausflug. Führer (1,80 fl.) 
entbehrlich. Reitweg am Kapellenberg hin- 
an, hoch über dem Bürgerbach. Durch Wald 
und über dem Bach ziemlich steil zum 
'Thörlhaus. Weiteres s. $. 219. 

2) Auf den Rottenkogl (2757 m.), 5St. 
mit Führer (4 f1.); 1 St.auf dem Weg zum 
Kalser Thörl, dann r. ab zur Goldeggalpe 
(1. seitwärts der Goldeggsee), zuletzt steil 
zum Gipfel. Aussicht ähnlich wievom Thörl, 
doch umfassender. 


3) Zunigspitze (2766 m), südöstl. zwi 
schen Defereggen- und Virgenthal; in 4 St. 
mit Führer (8 fl.). 

4) Auf den Tschadinkogl (2602 m.; auch 
Ganatsch- oder Ganozkogl), zum Matreier 
Thörl wie Nr. 2, dann 1. aufwärts über den 
Blauen Köger! und den Weissen Kopf; von 
diesem zu einer ca. 10 m. tiefen Scharte und 
von dieser zum Gipfel. Aussicht herrlich und 
grossartiger als vom Thörl. Von Matrei 
hin und zurück in 9 $t. — Nur mit Führer! 

5) Ins *Inner - Gschlöss (6 St.), Führer 
(8,5041.) unnöthig, da bis hinauf Reitweg; eine 
nicht genug zu empfehlende Tour, die nie- 
mand versäumen sollte, auch wer den Ve- 
nediger nicht besteigt. Weiteres s. unten. 

Von Windisch - Matrei über den Velber 
Tauern nach Mittersill 12 St., Saumweg. 
Führer vom Tauernhaus bis über die Pas 
höhe 3,50 fl., nöthig. Bis zur Tauernhöhe 
7Ya St, Weiteres R. 53. 


Besteigung des Venediger. 

13—14 St. Ein Führer genügt für 2 Pers, 
Taxe s, oben. 

Von Windisch -Matrei nordw: an 
Schloss Weissenstein ($. 190) vorüber 
im Tauernthal aufwärts nach Prosegg; 
die Ise] durehbricht hier den das Thal 
sperrenden Felsenzug. — (1'/a St.) Gru- 
ben (1111 m.), wo 1. das Frossnitzthal 
mündet, und über Weiler Berg zur 
(3 St.) Landegysäge (1292 m.). Nun 
steiler an zum 

(442 St.) Matreier Tauernhaus (1518 
ın.), Unterkunft, Verpflegung sehr 
mässig. R. Uebergang über den Velber 
Tauern nach Mittersill; R. 53. — Nach 
1/4 St. über die Brücke (schöner Wasser- 
fall) zu den Sennhütten von (6 St.) 
Ausser-und Innergschlöss (1704 m.); 
Alpenkost. In das grüne Thalbeeken 
senken sich vom Venediger steil herab 
bis fast zum Thalboden das Schlatten- 
kees, einer der wildesten und imposan- 
testen Gletscher der Ostalpen, nächst 
der Pasterze der grösste in den Tauern, 
und der Piltragenkees, von ersterem 
durch den Kesselkopf getrennt. Vom 
Scheitel des Trümmerbergs, welcher 
Vorder - und Hintergschlöss trennt, ge- 
niesst man eine prachtvolle *Aussicht 
auf das Schlattenkees, welcher im Hin- 
tergrund von dem Krystallkopf und dem 
Venediger überragt wird. Das Bild hat 
leider durch den starken Rückgang des 
Gletschers verloren. 
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Führer (stets vorhanden): Raneburger, 
Oberfeldner, Langthaler, Klaunzer; auf den 
Venediger 5 fl.; Velber Tauernhaus & fl. 

Von allen Gletscherpartien der Deut- 
schen Alpen ist die auf den Grossvenedi- 
ger vom Gschlöss aus, besonders für An- 
fänger im Bergsteigen und für Damen am 
enpfehlenswerthesten und ungefährlichsten. 
Es genügt bei 3—4 Personen, wenn dieselben 
mit Steigeisen und einem Seil versehen 
sind, ein Führer. Dagegen ist der Abstieg 
zur Kürsingerhütte nur tüchtigen und ge- 
übten Steigern anzurathen. 

Vom Gschlöss am linken Bachufer 
hinein in das Thal, auf einem gelinde 
losen Steg über den Bach zum Fuss des 
Kesselkopfs. An den südlichen Gehängen 
desselben, neben und theilweise auf der 
Moräne, in 3 St. empor zu der neuerdings 
aufgebauten, gut eingerichteten 

(9 St.) Pragerhütte (ca..2700 m.), 
Unterkunft auch für Damen. Schon hier 
bedeutende Aussicht. 

Die alte, 1872 von der Sektion Prag er- 
baute Unterkunftshütte wurde im Frühjahr 
1877 durch eine Lawine zerstört, der er- 
weiterte Neubau (für 45 Personen Raum) 


an einer geschütztern St indess schon 
am 27. Aug. 1877 wieder eröffnet. 


Von der Hütte führt der Weg über 
den Schlattengletscher wenig anstei- 
gend ununterbrochen über Firnfelder. 
Auf dem obern Firnfeld schlägt man die 
Richtung gegen das Rainerhorn ein, 
und indem man dieses l., Kleinvene- 
diger r. lässt, steigt man auf einem lang 
gestreekten, breiten Firngrat auf die 
Spitze des (13 St.) @rossvenediger 
(3673 m.), von der Pragerhütte aus be- 
quem in 34ga—4 St. 

Jeder Ersteiger sei gemahnt, die äusserste 
Spitze, eine überhängende Schneekuppe, 
nur ans Seil gebunden und dieses vom 
Führer gehalten, zu betreten. 

Die **Aussicht ist eine der grossartigsten 
der Deutschen Alpen. Sie umfasst (nach Si- 
mony) westlich das Maurertbal, r. dahin- 
ter Dreiherrnspitze und Reichenspitze, l- 
Welitz und Hochgall (Rieserferner), weiter 
zurück Mösele, Hochfeiler und endlich den 
Hohen Fussstein; jenseit der Brennerfurche 
die Stubayer- und Oetzthaler Gletscher, I. 
der Ortler und dazwischen die Bernina- 
gruppe; — gegen Süden zu die hohen 
Virgener und Deferegger Gebirge, dahinter 
die Kalk- und Dolomitmassen der Fassaner 
und Cadorischen Alpen, darunter die über- 
gletscherte Vedretta Marmolada, der Monte 
Pelmo und der Antelao als hervorragendste 
Punkte. IL, davon senkt sich allmählich 
ein tausendzackiger Bergwall bis gegen die 
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wieder mächtiger werdende Gruppe des 
Triglav, aber doch nirgends tief genug, um 
en Einblick in die venetianische bene 
und das Meer zu gestatten. (Der Name 
»Grossvenediger« kann also wohl nicht da- 
her stammen, dass man auf ihm bis Venc- 
dig sieht! — Auch kann dieser Name nicht 
sehr alt sein, denn in den alten Grenz- 
protokollen wird er als »Keeserkogl« er- 
wähnt und in der Anich’schen Karte von 
Tirol ist er ebentalls nicht als Venediger 
angeführt.) — Gegen Osten erscheiut der 
Horizont enger begrenzt; der Glocknerstock 
schliesst die weitere Fernsicht aus; dieser 
Felsenobelisk, der Eistom des Johannis 
bergs, das Grosse Wiesbachhorn und die 
wildgezackte Schober- und Petzeckgruppe 
(s. Panorama) sind die Glanzpunkte dieser 
Seite. — Gegen Norden enden die Ausläu- 
fer des Tauernkamms an der breiten Furche 
des Salzachthals. Dahinter erhehen sich 
die Thonschiefermassen des Mittelgebirges 
von Nordtirol, Pinzgau, Pongau. Darüber 
die nördlichen Kalkalpen, in denen Zug- 
spitze, Watzmann, Uebergossene Alpe und 
Dachstein hervortreten. Der Vordergrund 
ist nach allen Seiten ein zerklüftetes Firn- 
meer und riesiges Schneefeld. Durch 
Lücken sind nachbenannte fünf bewohnte 
Orte sichtbar: nördl. Neukirchen im Sulz- 
jachthal, Jochberg, das Gebäude auf der 
Hohen Salve und Rosenheim; südl. der 
Groderhof im Virgenthal. 

Die erste Ersteigung vom Gschlöss aus 
ist im Jahr 1865 vom Ingenieur Pegger in 
Lienz ausgeführt worden. 

Die Abstiege nach Neukirchen s. 8. 197, 
Prägratten s. 8. 195. 

Uebergänge vom Gschlöss ins Hollers- 
backthal (8. 159), womit man den Besuch 
der *Hohen Süule (2996 m.) verbinden kann. 
— Ueber das Lobbentkörl 19776 m.) ins Pros. 
nitzthal kaum lohnend. — Ueber das Lobben- 
thörl und Mullwitzthörl in 5St. zur Johannis- 
‚hütte, 


Il. Durch das Virgenthal. 


Das Virgenthal, in seinem obern Theil 
Umbalthal genannt, ist eine Fortsetzung 
des Iselthals, zieht unter dem südlichen 
labfall der Venedigergruppe hin und ist 
durch gletscherfreies Gebirge vom benach- 
barten südlichen Defereggenthal getrennt. 
Sämmtliche Uebergänge in das Oberpinzg 
sind vergletschert. Um den Besuch des 
'Thals lohnend zu machen, ist es nothwen- 
dig, entweder die Johannis- oder Klarahütte 
zu besuchen. Der Weg ist zur Noth fahr- 
bar bis Virgen, von da bis Prägraiten ganz 
schlechter Karrenweg. ji 

Von Windisch- Matrei (8. 190) führt 
der Weg über den reissenden Tauern- 
bach hinüber, an dem rechten Berg- 
abhang hinan zum Eingang in das Vir- 
genthal. In dieser untersten Thalstufe 
liegt (1 St.) Mitteldorf, eine kleine 


Deutsche Alpen. II. 
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Gruppe hölzerner Häuser; und in 1 St., 
weiter durch Wald ansteigend (der Weg 
bietet hübschen Wechsel in der Thal- 
ansicht), nach 

(2 St.) Virgen (1190 m.; 
Ruine Grabenstein, 1. La: 
beste Unterkunft im Thal, Prägratten 
vorzuziehen. 

Auf den Lasörling (399% m.) 5-6 St., 
sehr lohnend, aber nur für gute Steiger. 
Führer: Ant. Ausserhofer (4 fl). Vgl. unten. 

Von Virgen führt der Fussweg (dem 
Karrenweg vorzuziehen) durch den klei- 
nen Weiler Mauern in eine enge Thal- 
sehlucht, in welcher man, beträchtlich 
ansteigend, zur zweiten Thalstufe ge- 
langt. An der nördlichen Bergwand die 
Kirche und die zerstreuten Häuser- 
gruppen von 

(4 St.) Prägratten (1303 m.), an 
der Mündung des Timmelthals, passend 
ls Ausgangspunkt für Touren in die 
Venedigergruppe (/satas Steiners Gast- 
haus, bescheiden). 

Führer: Obmann J. Steiner, B. und Th. 


Ploner, J. und Th. Mariacher, Andr. und 
Jes. Berger, A. Weisskopf, S. Maier, sämmt- 


lich gleich gut. 

Aus dem Tarif: Nach 8’. Jakob über das 
Mullitzthörl oder die Bachlenke (9 $t.)5 fl. 
— Zur Klarahütte im Umbalthal (4 St.) 3,50 
fl. — Ueber das vordere oder hintere Um- 
balthörl nach Kasern im hintersten Ahren- 
thal (10 St) 7 fl. — Auf die Dreiherrnspitse 
und zurück (12 St.) 8 fl. — Zur Johannis- 
hütte im Dorfer Thal und zurück (4 St.) 
2,50 #. — Ueber das Obersulsbachthö.l uni 
zurück (7 St.) 4 fl. Ueber das Obersul: 
bach- und Krimmler Thörl zur Karalpe in 
Krimml (11 St,) 7,50 fi. — Auf den Grossvene- 
diger (9 St.) und zurück 6 fl; dasselbe 
und zur Karalpe (18 St.) 11 #.; dasselbe 
und nach Gschlöss (13 St.) 10 il. 

Touren von Prägratten: 1) Bergerkogt 
(2652 mn.) 3St. mit Führer ($ fl.), ganz leicht; 

‚opetnitzthal am Bergersee 
r Spi 

2) Auf den *Lasörling ( 
nur mit Führer (4 fi ü 
Südl. ins Lasnit: in seinem untern 
Theil eine tiefe, düstere und feuchte Fel 
spalte, vom Bach zornig durchtobt. Hier 
liegt eingebettet der kolossale Rest der 
sogen, »Firstlahn«, einer in jedem Frühjahr 
niedergehenden Lawine. In !4 St. erreicht 
man die drei Hütten der Lasnitzalpe, Dann 
noch bequem 1/, St. über Gras- und Fels- 
boden aufwärts, bis zu einer steilen Geröll- 
halde; von da beschwerliches Steigen. 
Ganz oben über Schneestreifen wird der 
Gipfel erklommen. Steigeisen , 
Schwindelfreiheit absolut nöthig. Die Aus- 
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094 m.) 6 St., 
ute Steiger. 


sicht auf die südlichen Abhänge der 
Tauernkette ist grossartig. Von O. nach N., 
W., 8.: Schober, Glockner, Venedigergruppe, 
Riesenferner, Dolomiten. 


3) Zur Johannishütte im Dorfer Thal, | 
3 St; Führer (27 fl) nicht nöthig; den 
Schlüssel erhält man vom Obmann des 
Führervereins in Prägratten; Nachtlager 
60 kr., Benutzung bei Tag 30 kr. Der Be- 
such der Hütte allein, welche ein Ausgangs- 
punkt für viele Touren ist, ist schon loh- 
nend. Bequemer Thalweg westl. Ya St. 
über Hinterbühl, 1. gegenüber Bergerkogl 
und Zopetnitzthal, dann aus dem Haupt- 
thal r. ab bergan, nach Y, St. in das von 
N. mündende Kleine Isel- oder Dorfer Thal. 
L. die Wände der Schlüsselspitze (2744 m.). 
Der Bach, mit seinen vielen Kaskaden stets 
1., stürzt später in eine wilde unterirdische 
Klamm, in die man hineinblicken kann. 
Ueber wechselndes Gestein steigt der Weg 
nun rasch zum (24, St.) *Gumpachkreuz 
(1948 m.) ; bier erschliesst sich plöt 
imposante Ansicht des Grossvenediger. In 
1/ St. ist die Johannishütte (2089 m.) auf der 
Dorfer Alm erreicht; siewurdemit Beiträgen 
des Erzherzogs Johann errichtet und vom 
Alpenverein zu einer Unterstands- und Füh- 
rerhütte erweitert. — Auf dem Rückweg 
kann man in westlicher Richtung steil hin- 
auf zum Thürmeljoch (2743 m.) und von die- 
sem wieder steil abwärts ins Maurerthal und 
hinaus über Streden nach Prägratten gelan- 
gen. Interessante Tagestour. 


4) Auf den Grossvenediger (3673 m. 
nicht schwierig und gefahrlos (bequemer j 
doeh vom Gse 


sonen). shütte s. 
oben, wo man übernachtet. Von da in 5 
bis 6.St. mit Seil und Steigeisen. Man ver- 
lasse ziemlich früh am Morgen die Hütte 
und wandere oberhalb derselben über den 
Abfluss des Mullwitzkeeses, meistens neben 
diesem über Gras, Geröll und Fels das 
Kapunizachköpfl umgehend, beschwerlich 
zum (4 St.) Mullwitzaderl (Aderl = ein aus 
dem Gletscher herausragender Stock, Fels- 
kamın), 3235 m.; zwischen diesem und dem 
Rainerhorn über den obersten Firn des 
letztern, den Kleinvenediger (3479 m.) r. 
lassend, auf das Horn des Grossvenediger. 
Alles übrige s. 8, 192, 


5) Zum (6 St,) *Obersulzbachthörl (2892 
m.), lohnender Ausflug mit Führer und Seil, 
aber gefahrlos. Abstieg ins Obersulzbach- 
thal nach Neukirchen (8. 160), 15 St. (Führer 
dahin 10 fl.). Von der (3 St.) Johannis- 
hütte über die Moräne zum sanft ansteigen- 
den, wenig zerklüfteten Dorfer Gletscher 
und zuletzt steil zur (6 St.) Passhöhe. *Aus- 
sicht grossartig, besonders auf den Glet- 
scherabsturz, »türkische Zeltstadt« (8. 198). 


6) Ins Maurerthal, westliches Parallel- 
thal des Dorfer Thals. Lohnender Ausflug 
wegen der zwei schönen Gletscher: des 
Simony- und Maurerkoeses, Von Prägratten 
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ild. Von hier mit Steig- 
n 1%/a St. hinauf zum Mau- 


flache Ende desselben und dessen Moräne 
zur (9 St.) Karalpe im Krimmler Achen- 
thal. Weiteres s. 8. 201. 


7) Zum Reggenthörl (Grubachsel arte, 
3041 m.). Von Prägratten nach (1% St.) 
Streden. Dann am ten Bachufer bis 
zum Ende des (3 St.) Simonygletschers; num 
theils über zer] 
flache Schneefelder 
zwischen Malham- und Gubachsp 
bequem hinab über das Umbalkees zur (7a 
St.) Klarahütte (8. 197) oder auf der Höhe 
fort zum (8 St.) Hintern Umbalthörl. 


Uebergänge aus dem Virgenthal ins Defer- 
eggenthal. 

1) Der bequemste, 8-9 St., Führer 
5 fl. Von Virgen nach (1 St.) Wöllzelach 
und in 11a St. bequemen Steigens zum 
freundlich belebten Mullitzalpenthal; am lin- 
ken Ufer zu den Alpen, L bei einem Weg- 
weiser mit der Bezeichnung: »Nach Defer- 
eggen« durch ein Geröllkar steil aufwärts 
und über einen Bach zum (5 St.) Mullitz- 
Mörl (2716 m.). Die Aussicht nach N. und 
S. sehr schön. Vom Thörl tiber Wiesen 
zu zwei kleinen sumpfigen Seen hinab, ein 
Alpenthal 1. Iassend, zu einem freien schö- 
nen Wiesenplatz, mit Einblick ins Defer- 
eggenthal, durch einen Waldberg ab ins 
Tegischthal, anfänglich 1., dann am rechten 
Bachufer und nach (9 St.) St. Jakob (S. 223). 


2) In 8 St., Führer fl. Von Virgen 
hinab zur Isel und jenseit dieser zum (2 St.) 
Steinkas-Alpenthal und mühsam und be- 
schwerlich über zahlreiches und steiles Ge- 
röll zum (4 St.) Kamm. Von da abwärts, 
anfänglich äusserst steil, nach (8 St.) 8% 
Peit in Defereggen (S. 223). 

8) Lohnend. 8 St., Führer 5 f. Von 
Forstlach steil aufwärts, die höhere Stufe 
des Wasserfalls umgehend, ins Grossbachthal 
zur (5 St.) Bachlenke (2690 m.) und steil in 
Windungen abwärts, r, die Panargenspitze 
und zwei Alpen, ins Troierthal, nach (8 St.) 
St. Jakob. 


Von Prägratten zieht sich das von 
engen Wänden umschlossene Virgenthal 
noch 3 St. westwärts über Büchl; 1. der 
Bergerkogl und Toinig sowie die Ein- 
mündung des Lassnitz- und Zopetnitz- 
thals, r. das Kleinisel- (oder Dorfer) 
Thal und Forstlach, in 11 $t, nach 
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(51/e St.) Streden (1375 m.), letzter Hof | 
an der Mündung des Maurerthals. Nun 
aufwärts zur (6 St.) Plibellalpe (1502 
m.); südl. Klein- und Grossbachthal mit 
prächtigen Wasserfällen, über den Bach 
und in dem immer enger werdenden 
Thal l. hinan zur dritten Thalstufe, dem 
eigentlichen Umbalthal mit dem wild- 
romantischen Hintergrund: Axelspi 
(2552 m.), Hohes Kreuz (3148 m.), | 
Daberspitze (3397 ım.), Rödtspitze (34 
m.). Weiter auf schlechtem Weg an | 
einer Hütte vorbei nach ®/4 St. zur 


(87% St.) Umbal- oder Klarahütte 
(2103 m.), erbaut von Herrn und Frau | 
v.Ratzenbeck ausPrag, mit einem Koch- | 
herd und Schlafstellen für 10 Personen. 
(Uebernachten 60 kr.; am Tag 30 kr.) 


Touren von der Klarahütte: Sämmtliche 
schwierig und nur für Steiger, mit Führer. | 
1) Daberspitze (3397 m.), 5—6 St., schr schwie- 
zig. — 2) Dreiherrnspitze (3199 m.), 5—6 St. 
zuletzt kurze Strecke mit einer Steigung von | 
450, Günstige Aussicht auf die Spitzen der 
Wilden Gerlos. — 3) *Rödtspitze oder Welitz- 
spitze (3492 m.), Johnend, 4—5 St., mit vorzüg- 
Jieher Aussicht, der vom Venediger gleich. — 
Abstieg überden Röltgletscher ins Rödt- oder 
Windthal nach Kasern im Ahrenthal (S. 
Beschwerlich; bequemer über die Kothen- 
Mann-Scharte und das Schwarzbachkees ins 
Schwarzbachthal zur Jagdhausalpe, 5. R. 5 
— 4) Simonyspitzo (3480 m.), 4—5 St. 

Ueber das Umbalthörl (2826 m.) nach | 
Kasern ($. 202), 5—6 St. 


ll. Von Neukirchen durchs Ober- 
sulzbachthal. 
Von Neukirchen bis zur Kürsinger - Hütte 
St., von da auf den Grossvenediger, 
5 St., ziemlich beschwerlich, leichter von | 
Gsehlöss aus. Führer in Neukirchen ($. 160). 
35” Der Marsch bis zur Kürsinger- Hüt 
kann sowohl Herren wie Damen in Begle 
tung eines Führers, wenn auch die Bes 
gung des Grossvenedigers nicht damit ve 
bunden wird, nicht warm genug empfohlen 
werden. Terrassenförmig und wildroman- 
tisch wie alle Tauernthäler, ist der Thal- | 
schluss bedeutend vergletschert. Der gros 
artige Gletscherhintergrund wird erst bei 
der Wanderung durch das Thal auf der 
1 se, vor Beginn des 
sichtbar. Die Thalwand gegen 
das Krimmler Achenthal west]. ist auf der 
Höhe übereist; die Östliche, gegen Unter- 
Sulzbach, infolge kolossaler Steilheit eisfrei. 


Von Neukirchen durch das Obersulz- | 
Dachthal zur | 


6 


54. Route: Durchs Obersulzbachthal auf den Venediger. 


| Geiger, 
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(6?/2 St.) **Kürsinger-Hütte (2656 
m.) 8. 8. 162. 


Die Hütte, von der Sektion Salzburg des 
Alpenvereins erbaut, enthält einen Koch- 
herd und Raum für 12 Personen. 


Die Lage der Hütte ist jedenfalls 
nach der Payer-Hütte am Ortler die 
schönste in den Alpen. In der Tiefe 
das ungeheure Gletscherfeld mit dem 
Absturz, »türkische Zeltstadt« genannt, 
umrahmt vom Grossvenediger, Grossen 

Mau öpfen, - Sonntag- 
kopf und Schl 5 
Der Anstieg von h 


r auf den Gros 
venediger ist ziemlich beschwerliel 
mit gutem Führer in 5-6 8t. Von der 


| Hütte weg auf dem Felsen des Kees- 


kogls weiter und nach ca. °%4 St. auf den 
Firn selbst. Steil aufwärts zu dem Grat, 
welcher das Ober- und Untersulzbach- 
thal scheidet, Ziemlich hoch über den- 
selben und immer längs dem Gross- 
venediger dahin, schliesslich zwischen 
Grossvenediger r. und dem Kleinvene- 
digerl.hinaufzu einem Gletscherplatenu 
(hier Einmündung des Gschl und 


| Prägrattner Wegs) und nach ca. °/ St. 


zum Gipfel des #rossvenediger (3673 


| m.). Aussicht s. S. 192, 
Die Besteigung von dieser Seite im 
Jahr 1799 ist nicht erwiesen. Am 8. Aug. 


1828 unternahm Erzherzog Johann unter 
Anführung des Revierförsters P. Rohregger 
in Brannberg, begleitet von noch 13 Herren, 
einen Versuch, den Venediger zu besteigen. 
Sie kamen jedoch der Spitze nur bis auf 
100 Klafter nahe, Der Versuch scheiterte 
infolge einer losgehenden Lawine, wobei 
Röhregger in eine Keeskluft geworfen und 
nur durch Zufall mühsam errettet wurde, 
Erst nach 13 Jahren erfolgte die erste Be- 
steigung des Grossvenediger. Am 2. Sept. 
1811 versammelten sich behufs Ersteigung 
des Grossyenediger eine Schar von 4) 
muthigen Männern in Mittersill, darunter 
der jetzige österreichische Minister Dr, v. 
Laser, der alpine Schriftsteller Dr. v. Ruth- 
ner, Hofadvokat in Salzburg, Pfleger J. v. 
Kürsinger und Dr. Spitaler, letztere von 
Mittersill. Man ging Nachmittags noch bis 
zur Hofer Hütte im Öbersulzbachthal, brach 
des Nachts um 2 Uhr auf und erreichte um 
9a Uhr Vorm. den Gipfel. Ein schwarz- 
gelber Pflock mit Eisen beschlagen wurde 
im den Gletscher getrieben und eine Fahne, 
an ihm befestigt. 

Von der Kürsinger-Hütte mit Führer 
über das Ober-Sulsbacher Thörl (2892 m.), in 
10—11 St. nach Prägratten (8. 194), nur für 
geübte Steiger. 


7% 


199 55. Route: Von Krimml nach Taufers (Bruneck). 200 


IV. Von Neukirchen durchs Unter- 
sulzbachthal. 


Von Neukirchen zur Aschamalpe 3a St., 
von da auf den Grossvenediger 8—9 St., 
die beschwerlichste aller Besteigungen: 
nicht zu empfehlen, höchstens zum Abstieg. 

Von Neukirchen 160), %4 St. westl., 
dann 1. ab über die Salzach und durch 
Sulzau ins Untersulzbachthal (8. 161), dann 
1. über die Holzbrücke zum wilden, aber 
sehr gut zugänglichen (%. St.) Untersulzbach- 
fa, 100 m. Höhe; im Thal steil aufwärts, | 
an einer verlassenen Kupfergrube vorüber ; | 
nach 1 St. ans linke Ufer, an der Bäcker- 
alpe vorbei, zur dürftigen (34. St.) Ober- | 


Aschamalpe (1682 m.), bescheidene Unter- 
kunft. Das Thal wird hier vom Untersuls- 
bachkees, welches vom Venediger herabzicht, 
abgeschlossen. 

Der Anstieg von hier, 8—9 $t., ist viel 
beschwerlicher als der von dem Öbersulz- 
bachthal. Von der obern Aschamalpe c 
34 St. zum Untersulzbachkees (1830 m.); am 
Westrand desselben fort zum Schwars- Hendl 
(3136 m.), dann zum Grat, welcher das 
Ober- und Untersulzbachthal trennt. Von 
hier mit dem Weg von der Kürsinger-Hütte 
gemeinsam weiter. 

Zugang aus dem Habach- und Hollers- 
bacher Thal s. R. 49 bei den gleichnamigen 
'Thälern. Zugang von Krimml s. R. 55. 


55. Route: Von Krimml über den Krimmler Tauern nach Taufers 
(Bruneck). 


Vgl. die Karte bei R. 47. 


20 St. Bis Kasern schlechter Saumweg, 
dann Fahrstrasse bis Bruneck, Post und 
Stellwagen von Taufers nach Bruneck. — | 
Entfernungen von Krimml; Tauernhaus 34 
St., Tauernhöhe 7%, St., Kasern 10 St., Tau- 
fers 17 St., Bahnstat. Bruneck 20 St. — Der 
Weg lohnend und nicht beschwerlich. 

DerUebergang unterscheidetsich vonden 
Uebergängen über Stubach, Fuscher Hoch- 
thor ete. dadurch, dass er nach Ersteigung 
einer steilen Terrasse lange Zeit eben im 
Gletscherthal fortgeht, dann sich plötzlich in 
ein Seitenthal wendet und auch, unmittel- 
bar vor dem eigentlichen Anstieg, dieses zu 
Gunsten einer andern Richtung aufgibt, 

‘Wer auf der Route über Nacht bleiben 
will, thut es am besten in der Richtung 
Krimml- Bruneck in Steinhaus ($. 204). Um- 
gekehrt bleibt nichts anderes übrig als Ka- 
sern oder St. Valentin. 

Die wirksamen Scenerien befinden sich 
zumeist an der Nordseite, doch bieten auch 
einzelne Partien am Ahrenbach, mit den | 
Zillerthaler Fernern zur Rechten, die Um- 
gegend von Taufers und schliesslich der erste 
Fernblick auf die Dolomiten jenseit des sich 
insonniger Bläueaufthuenden weiten Puster- 
thals unvergessliche Reisebilder. Von den | 
unyergletscherten Tauernübergängen ist de 
Krimmler Tauern einer der betretensten, ob- 
gleich der höchste (Krimmler 
genbluter Hochthor 2572 m., Stubacher 2 
m., Malnitzer 2450 m., Velber 2446 m.). E: 
wird sehr viel Vieh aus dem Pinzgau ins 
Pustertbal und umgekehrt getrieben, insbe- 
sondere zu den Brunecker Märkten. Wäh- 
rend des Winters verkehren, wie auf dem 
Velber Tauern, oft italienische Arbeiter. 
“Wenn im Februar im Pinzgau in den Bauern- 
häusern das Spinnen allmählich aufhört, so 
stellen sich aus dem Pusterthal Weber ein, 
welche das gewonnene Garn drüben zu 
Hausleinwand verarbeiten. Diese Weber 


jr 


reisen immer in grösseren Gesellschaften, 
um sich die Mühe des Schneewatens zu er- 
lcichtern. Trotzdem kommt ein ziemlich 
starker Theil der Unglücksfälle, welche sich 
auf dem Tauern zutragen, auf die Gesell- 
schaften dieser armen Wanderer, und zwar 
schon der ungünstigen Jahreszeit wegen. 

ür Fusswanderer verlohnt es sich nicht, 
weiter als bis Taufers zu gehen. Führer ist 
bei gutem Wetter nicht nothwendig, doch 
immerhin bis zur Abzweigung des Tauern- 
wegs aus dem Windbachthal zur Scharte 
hinauf angenehm. 


Die Tauernstrasse führt von Krimmz 
(8. 163) südwärts erst am linken, dann 
am rechten Ufer der Ache östl. an den 


arı 


berühmten ** Wasserfällen vorüber; 
welche 8. 163 näher beschrieben sind. 


ngt man (2°/4 St. von Krimml) 
ehr engen, überall 


Dann ge] 
in den fast ebenen, 
von Trümmern bedeckten Boden des 
Krimmler Achenthals. L. der Kamm 
zwischen Obersulzbach und dem Achen- 
thal. Nach 3/4 St. wird das Thal weiter. 
Oestl.der Gletscher der Weigell 
ber einer Einsattelung ein St 
scher von der Weisskarspitze. 
scheinbar über dem Thalhintergrund 
der Schlachtertauern, weiterhin auf eine 
kurze Strecke im $. die Dreiherrnspitze 
(3499 m.) sichtbar. 

(33% St.) Tauernhaus (1621 m.), auf 
dem linken Ufer derAche; Erfrischungen, 
mehrere Betten, zum Uebernachten nicht 
sonderlich geeignet. Westl. bildet der 
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von der Reichenspitze herabkommende 
Bainbach einen stattlichen Wasserfall. | 
Vom Tauernhaus an tritt der Hoch- 
gebirgscharakter mehr und mehr her- 
vor; der Weg hält sich noch ?/ St. auf | 
dem rechten. Ufer der Ache bis zur 
(4 St.) Unlass- oder Ohnlassalpe, die | 
gleichfalls bis spät in den Herbst hinein | 
bewohnt wird. Von hier aus betrachtet, | 
bildet der Thalschluss fast einen Cirkus, 
dessen Mitte der Krimmler Gletscher | 
einnimmt und welchen Dreiherrnspitze, | 
Simonyspitze, hinterer Maurer-Keeskopf | 
und Schlieferspitze überragen. | 
Ueber den Krimmlor Tauern hinüber ins 
Virgenthal und nach Prägratten (s. S. 196) | 
nur bei gan günstigen Witterungs- und | 
Schneeyerhältnissen sowie nur für sehr ge- | 
übte Bergsteiger rathsam. | 
11 St. von der Unlassalpe weiter südöstl. 
befinden sich die letzten Hütten des Achen- | 
thals, die Karalpe (bescheidene Unterkunft), | 
Von dort aus cin nicht besonders schwieri- 
ger Uebergang in die Prettau über die Bir 
Zueka (2672 m.), welcher sich rüstigen Ste 
gern mehr empfiehlt als der Uebergang über | 
den Tauern, weil man im Anstieg weit | 
bessere Blicke in die Eiswelt hat. Sonkl: 


bestimmt die Birnlucke als Grenze zw 
schen Zillerthaler Alpen und Hohen Tauern. 


Von der Unlassalpe wendet sich der 
Tauernweg sofort r. einen mit spä 
lichem Wald bewachsenen Hügel hinauf | 
ins Windbachthal, in welchem er auf| 
der Nordseite des Baches allmählich 
ansteigend zwischen Trümmern sich 
fortzieht. Ueber die stark verwüsteten 
Thalwände s: ü 
herab. Etwa in der H 
stehen die (5 St.) Windbachhütten, die 
letzten Hütten auf der Salzburger $ 3 
Weiterhin das Nassfeld, von welchem 
früher r. der Weg über den sogen. Alten 
Tauern abging, welcher wegen V 
gletscherung längst verlassen ist. Die 
Tauernstangen biegen nun jäh nach 
um, der bereits sichtbaren Scharte ent- 
gegen. Der Weg hält sich 1. in der 
Richtung gegen den Schlachtertauern | 
hin. Wenn man sich der Tauernhöhe 
nähert, hat man meist bedeutende und | 
ziemlich ‚steile Schneefelder zu über- 
schreiten, doch ist es dem Verfasser im 
Spätherbst schon vorgekommen, dass 
er keine Spur von Schnee mehr antraf. 


55. Route: Krimmler Tauernhöhe. 


| eine mer] 


| Männer als Knappen bei dies 
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Die Stelle, wo der eigentliche Anstieg 
zum Tauern anhebt, heisst bei den 
Führern der Sandrain, dann etwa auf 
halber Höhe Jausenstatt. 

Auf der (7Ys St) Krimmler 
| Tauernhöhe (2635 m.) grossartiger 
| Blick auf die Gebirge von Prägratten 
und Prettau, rückwärts gewendet der 
Grossveneldiger, 1. die südwestliche Fort- 
setzung des Tauernkamms, r. die ver- 
eisten Gipfel der Zillerthaler Alpen. Bald 
erreicht man Grasboden und in etwa 
St., am »Trinksteine vorüber, wo der 
Wegweiser nach den Tauern steht, 


(10 St.) Kasern (1615 m.), mit ärm- 
lichem Wirtshaus; gegenüber an einem 
Felsblock gelehnt die kleine Kirche 
Heilig-Geist. — Führer: Anton Abner, 
würdige Persönlichkeit, 


Auf der Tiroler Seite des Tauern, etwa 
300 Schritt unter dem Joch, 30 Schritt ab- 
eits vom Weg in der Richtung gegen die 
Birnlucke hin, wurde Anfang September 1877 
das Gerippe des am 1. Okt. 1875 verunglück- 
ten Londoner Advokaten und Schriftstellers 
Barryin einem aufthauenden Schneefeld auf- 
gefunden. Derselbe war gegen den Ratlı und 
selbst gegen den fast thatsächlichen Wider- 
stand der Hirten in der Unlass- und Wind- 
bachalpe noch Nachmittags drüben fortge- 
gangen, während «in so heftiger Schnee- 
stur um den Tauern herum wüthete, d; 
selbst in der Sohle des Windbachthals die 
Spuren einer dort durchziehenden Scha 
herde binnen wenigen Minuten gänzlich 
verweht wurden. Meıkwürdigerweise ge- 
lang es ihm trotz Sturm und Nacht die 
Tauerahöhe zu überschreiten. Jenseit der- 
selben mochte er sich zu kurzer Rast nieder- 
gelassen haben und i eingeschlafen sein, 
worauf ihn der N; st tödtete. Er liegt 
auf dem Kirchhof zu Krimml begraben. 


€5” Wer vom Tauern kommt und nicht 
mehr zum guten Wirtshaus Steinhaus, wel- 
ches noch 34 St. entfernt ist, gehen will, 
setze den Weg wenigstens noch bis zum 3/4 
entfernten Wieser Wirt in St, Valentin 
(Prettau) fort. 


Jenseit Kasern, 
bedeutenden Kupf‘ 
Bergbaues, dem Gr 
1 


am Röthenbach, die 
gruben des Ahrner 
afen Enzenberg ge- 
g. In der Prettan finden die meisten 
m Gewerk 
ihren Unterhalt. Ausser diesem Erz lie- 
fern die Berge von Ahren noch riesen- 


| hafte Bergkrystalle, schöne Adulare, 


vollkommene Krystalle des 


Magnet- 
eisensteins u. a 


203 


Touren von Kasern: Ziemlich viel be- 
suchter Uebergang über das Hoiliggeist-Jöchel 
(2670 m.) in den Zillergrund. Vgl. über die- 
sen sowie tiber alle anderen Uebergänge aus 
Prettau und Achenthal nach den Gründen 
des Zillerthals R. 16, Bd. I. Hier mag nur 
noch erwähnt sein, dass über einen dieser 
Uebergänge, nämlich über die Hundskehle 


(8555 m.), welche zwar sicher, aber schlecht | 


zu begehen ist, deren Stürme aber von den 
Leuten viel gefürchtet werden, weil sich 
der Weg sehr lang in bedeutender Höhe, 
fast gleich mit der Wasserscheide, hinzieht, 
Anfang September 1877 mehrere Bataillone 
der Innsbrucker Garnison mit Musik von 
ihren Waffenübungen im Pusterthal zurück- 
kehrten. 

Auf den Rauehkofel (3249 m.), 5 St. stei- 
len Wegs; *Aussicht auf Zillerthaler- und 
Venedigergruppe. 

Ein anderer Uebergang, der gleich viel 
gemacht wird, ist der von Kasern über das 
Umbalthörl (2826 m.) nach Prägratten (S. 197), 
beschwerlich,aber lohnend; 9 St. mit Führer. 

Geübte Bergsteiger, welche nicht in der 
Thalsohle nach Taufers hinabgehen wollen, 
können durch das Hasenthal in 6 St. nach 
Rain (S. 209) und in weiteren 21/, St. nach 
Taufers gelangen. — Ein gleichfalls schr 
interessanter und nieht schwieriger Ueber- 
gang ist der über das Merb-Joch (2828 m.) 
und das Klameljöchel (2807 m.) nach Ruin. 
Ein nicht beschwerlicher Gletscherpass dort- 
hin geht über das Röthjoch, dann durch 
das Schwarsachthal, die Jagdhausalpe und 
Defereggen, dann wieder über das Klamel 
nach Rain. Diese sehr empfehlenswerthen 


Vebergänge erhe'schen einen Zeitaufwand | 


von 7—10 St. 

Thalabwärts bei (10% St.) Pretiau 
oder St. Valentin (1396 m.; Wieser 
Wirtshaus, gut) beginnt ein Fahrweg, 
welcher sich sofort in eine enge Klamm 
(Götschgasse) hineinzieht. 


56. Route: Tauferer oder Ahrenthal. 
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Hier lagern, wie sich der Verfasser 
durch eigenen Augenschein überzeugte, im 
Winter sehr häufig Lawinen, welche von 
der jens(itigen Thalwand über den Bach 
herübergekommen sind. Dieselben haben 
sich zu solchen Bergen aufgethürmt, dass 
die Thalbewohner einen Tunnel darin aus- 
graben, in welchem Fussgänger und Wägen 
verkehren. 

Am Ausgang der Klamm liegt 
d2!a St.) St. Peter (Wirtshaus zur 
Klamm, nicht schlecht). Hier steht der 
Wegzeiger »Weg zum Uebergang über 
die Hundskehl nach Zillerthal«, 
(13!/, St.) St. Jakob (Wirtshaus). 

(148t.) Steinhaus (1048 m., sehr gutes 
Gasthaus), am verheerenden, vom Keil- 
bach- Gletscher herabkommenden Bach. 
Bergverwaltung der Ahrner 
schaft. Von hier an vgl. 8. 212. 

Man behält fortwährend einige der 
bedeytendsten Zillerthaler Gipfel, insbe- 
sondere Löffelspitze und Trippachkees, 
in Sicht. Die ganze Nordseite des Thals 
istdurch Muhren und Bachverwüstungen 
furchtbar verheert. Die Folgen der 
Waldverwüstung sind vielleicht nir- 
gends so auffallend. Eine grossartiger 
Muhr hat sich um (15 St.) St. Johann 
herumgelagert. Am grossartigsten aber 
‚sind die Verwüstungen (vom September 
1875) des Röthbaches bei der Erz- 
schmelze ('/s St.) — (16'/ St.) Luttach 
(Wirtshaus). Näheres $. 210. 

(17 St.) Taufers (8. 207). 

Post von Taufers nach (15 Kil.) Bruneck 


früh in 2 St. für 60 kr., Stellwagen Mitt. 
für 50 kr., Einspänner 4 fl, Zweispänner 6 fl. 


56. Route: Das Tauferer oder Ahrenthal. 


Einfrittsstation für das Thal ist Brun- 
eck, Station der Pusterthalbahn. Post von 
Bruneck tägl, Mitt., Abfahrt von der Post. 
Nachm. Omnibus vom Gasthof zur Sonne; 
in 2 St. nach (15 Kil.) Taufers für 50 kr. — 

ägen: Einspänner 31, fl., Zweispänner 
67 fl. — Von Taufers Einspänner bis (14 
Kil.) Steinhaus im Ahrenthal öfl., bis (26 Kil.) 
Prettau 6 fl.; Zweispänner 6, resp. 10 fl 
allenfalls ist der Weg noch 2 Kil. weiter bis 
Kasern führbar. Bis Steinhaus tägl. Post- 
botenverkehr, bis Prettau Ruralpost. 

Als Standquartiere zu längerem Aufent- 
halt eignen sich: Taufers, Steinhaus, Lap- 
pach, St. Peter. 


Wer nach Verlassen der Bahn (yon der 
Franzensfeste her) zu Fuss nach Taufers 


wandern will, der steige bei Stat, Ehren- 
burg (8.236) ab und gehe über Pfalzen und 


Gais in 3 St. dorthin; es ist indess zu em- 
pfehlen, bis Taufers zu fahren. 
Entfernungen von Bruneck: Taufers 3, 
Luttach 4/4, Steinhaus 6, St. Jakob 7, St. 
| Peter 8, Prettau 9%), Kasern 10, Krimm- 
| ler Tauern 14 St. 5 
Das Tauferer oder Ahrenthal mit sei- 
nen Abzweigungen ist eins der schönsten 
Seitenthäler des Pusterthals. Im N. und 
W. von den Zillerthaler Alpen, im O. und 
8. von den Hohen Tauern begrenzt, zieht 
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das Hauptthal von Bruneck bis zum Krimm- 
ler Tauern, zuerst nördl., dann nordöstl. 
hinan. Von Bruneck bis Taufers heisst es 
Tauferer Thal, von da bis gegen St. Peter 
Ahrenthal und von hier bis zu seinem 
Schluss an der Birnlucke Prettau. Westl. 
schneidet das Mürlwald- Lappacher Thal ein, 
östl. das *Rainthal zwischen Tauernhaupt- 
kamm und Rieserfernergruppe. Das Weissen- 
bachthal läuft parallel mit ersterem und das 
Mühlbacher Thal mit letzterem. 

Das Führerwesen ist gut organis 
überall feste Tar,fe, 

Von Bruneck (8. 237) überschreitet 
die Poststrasse zunächst die Rienz; dem 
Fussweg 1. bis zum letzten Haus folgend, 
hat man einen schönen Blick südl. auf 
die Pragser Dolomiten, Keilbachspitze 
und den Frankbachsattel. — ('/a St.) St. 
Georgen (818 m.), jenseit der Ache. 
Alsbald erscheinen im Hintergrund des 
Thals r. Keilbachspitze, 1. Löffelspitze. 
Im S. Peitlerkofl. 

(1 St.) Gais (840 m.; Wir! haus), 
wo östl. das Mühlbachthal mündet. Auf 
einem Bergvorsprung der 
"Thalseite liegt mitten im Wald Schloss 
Kehlburg, über ihm Dorf Tesselberg. 

Ausflüge: Zum (21, St.) Bad Mühlbach 
(1755 m.), Stahlbad, meist nur vom Land- 


t; 


volk besucht, primitive E nrichtung. D: 
Mühlbacher Alpenthal zieht gegen die 
Spitzen der Rieserfernergruppe hin. Am 


Fuss derselben zwei grosse Schuttkegel. — 
Vom Mühlbacher Bad nach Bad Anthols, 
7 St., lohnender Uebergang; nach Rain 
727, St, beschwerliche, aber sehr interessante 
Hochgebirgstour (Führer), auf welcher man 
den westlichen Theil der Rieserferner- 
gruppe kennen lernt. 


Von Gais führt die Strasse über die 
Ruine Neuhaus, auf hohem Felsen ( 
m.), mit Stahlquelle, oben eine Ein- 
siedelei. — (2 St.) Uttenheim (838 m., 
Wirtshaus), zu beiden Seiten der Ahr 
freundlich gelegen; gegenüber der Edel- 
sitz Stock. Hoch über dem Ort auf 
schroffem Felsen Schlossruine Utten- 
heim (1230 m.). — Weiter durch an- 
muthige Erlenauen, zwischen hoch 
hinauf bebauten Berglehnen , nach 

(@°%4 St.) Mühlen (856 m.; einfaches 
Wirtshaus), am Ausgang des Mühlwald- 
Lappacher Thals. 

Das Mühlwald-Lappacher Thal (4 St. 
lang nur Saumweg). Der Weg führt, vor 
der Brücke bei einer Strassentheilung 1 


an einzelnen Häusern vorbei, etwas ans 
gend in das Thal hinein. Bei einer (9 


St.) 
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ücke Vereinigung mit dem Weg von 
Paufers. 

(2%, St) Mühlwald (1230 m., Wirts- 
haus), mit hoch gelegener Kirche (1230 m.), 
von welcher aus der Schneebige Nock sicht- 
bar ist. Bevor man die Kirche erreicht, hüb- 
scher Blick, r. oben das Mühlwalder Joch 
und der Speikboden, vor sich die Felsen 
des Reisnocks und der Stechwand. — Von 
Mühlwald im Thalboden zuerst eben, dann 
langsam ansteigend nach 

(81 St.) Lappach (1492 m., Wirtshaus), 
| dahinter der firnbedeckte Weisszint (3004 m.). 
| Das Lappachthal theilt sich in zwei Aeste, 
westl. Zäsen- und nördl. Neresthal, Wer 
einen der umstehenden Berge besteigen 
will, thut am besten, noch bis zu den Alpen 
zu gehen. Führer in Lappach: Jos. Auer, 
Jos. Oberlechner, Rinsbacherbauer (auch 
Einkehr). 

Touren von Lappach: 1) Nach 
Pfunders (8. 236), nicht schwer: über das 
Riegler Joch (2434 m.) mit Führer (8 fl.) in 
5 St.; über das Posenjoch (2417 m.) mit Füh- 
rer (3 fl.) in 5 St.; über die Eisbrucker Scharte 
(2514 m.) mit Führer (4 fl.) in 7 St., gross- 
ärtige wilde Umgebung, genussreiche Hoch- 
gebirgstour. — 2) Nach St. Jakob im Pfitsch 
(R. 27): über das We och und den 
Gliederferner, mit Führer (6 A.) in 9 St. 
nur für geübte Gletschermänner. Die Be 
steigung des *HHoe (3505 m.) lässt 
sich damit leicht verbinden ( 5 
Führer 8 fl., mit Abstieg nach Schlegleisen 
104.).— 3) Ueber den Zwissattel nach Schlegl- 
|'eisen im Zillerthal (R. 16), nur für geübte 

Gletschermänner, mit Führer in 9 St. — 
4) Auf die *Möselespitze (3480 m.), Auf- und 
Abstieg 14 St., nur mit Führer (6 fl. Die 
Aussicht ist gewaltig und bietet eine um- 
sende Rundschau; einer der ersten Aus- 
ichtspunkte Tirols. — 5) Ueber die Neveser 
Scharte (2816 m.), auch Weissenbacher Scharto 
genannt, nach Weissenbach (8. 210), mit 
Führer (Vs fl.), in 6Y/s St. Auf der Joch- 
höhe (2816 m.), auf der Weissenbacher Seite 
| Göge genannt, Aussicht auf die Antholzer 
| Gebirgsgruppe und die Westpartie der 
Ho ıen Tauern; von der Zillerthaler Kette 


erblickt man den Trattenbachkamm, Mösele, 
n 


Breiten Nock und Weisszint. Am Ra 
Azalea procumbens, Primula glutinosa, So) 
danella alpina, Ranuneulus glacialis in 
| grosser Menge. Für Mineralogen ein er- 
| giebiges Gebiet. Von hier kann man in 
1 St. zum Neveser Gletscher gehen oder 
auf Umweg in 21, St. den Pfaffennork be- 

teigen (2986 m.). — 6) Ueber das *Lappacher 
Joch (2366 ın.) nach Weissenbach, in 5 St., 
Führer 3 fl.; ist einer der leichtesten, nie- 
drigsten und lohnendsten Uebergänge. Sehr 
| zu empfehlen ist es, mit dieser Tour den 
\ Besuch des *Ringelsteins m., 8. 211) 
‚ zu verbinden (Führer dann 4 il.). 


Hinter Mühlen Einblick in das Thal- 
| becken von Taufers, Tauferer Boden ge- 
nannt; 1. die Burgsteinwand, r. nordöstl. 


ne 


iber der Mündung des Rainthals die 
Häuser von Ahornach, dahinter der 
Grosse Mostnock (oder Mostock). Alsbald 
erscheint die gothische Pfarrkirche von 
Taufers, 1527 erbaut, hübsch restaurirt, 
mit Statuen von Gasser, Gemälden von 


Hellweger und Dusi und Fenstern aus | 


der Innsbrucker Glasmalereianstalt. 
Nebenan die alte Michaelskapelle. Nach 
Y4 St. erreicht man 

(3 St.) Taufers (864 m.), Hauptort 
des Thals und Sitz einer Bezirkshaupt- 
mannschaft, mit dem hochliegenden 
Schloss Taufers und den Ortschaften 
Sand und St. Morizen eine Gemeinde 
bildend. 

Gasthäuser: Post, 15 Z., mit 32 Betten; 

zu längerem Aufenthalt geeignet. Hübsche 
Aussichtsterrasse. Von hier Abfahrt der 
Post tägl. früh nach Bruneck. — Elefant, 
neu eingerichtet, ebenfalls gut. — Planken- 
seiner; von hier Abfahrt des Omnibus nach 
Bruneck Mittags. 
Führer: Joh. Nieder wieser in Sand, Mich. 
Oberleiter in St. Morizen, Marl. Reden in 
Sand und ‚Jos. Steger in Ahornach. Fester 
Tarif. Der Führer hat sich selbst zu ver- 
pflegen. 8) Kilogr. Gepäck inkl. Proviant 
gratis. Für jedes halbe Kilogr. Mehrgewicht 
pro Stunde 2 kr. 

Die Lage des Orts, am Fuss des 
Schlosses Taufers, am Ausgang der die 


obere Thalpartie von Taufers mit Ahrn | 
zt von | 


verbindenden Schlucht, geschi 
den Nordwinden, ist eine überaus gün- 
stige und malerische und gestattet einen 
vollkommenen Ueberbliek und Anblick 
der umgrenzenden Gebirge und Glet- 
scher; Taufers ist reich an schattigen 
Spaziergängen und eignet sich nicht 
nur zum Standquartier für Hochgebirgs- 
touristen, sondern ebenso zum Aufent- 
haltsort für Sommerfrischler. Von der 
Veranda des Postgasthauses herrlicher 
Einblick in die Firnwelt. 

Ausflüge: 1) Zum (5 Min.) Gerichtsschiess- 
stand; dankbarster Punkt. Vollständiger 
Ueberblick des Tauferer Bodens mit seiner 
prachtvollen landschaftlichen Umrahmung. 
= 2) Zum (20 Min.) Schloss Taufers, 100 m. 
iber dem Thal, welches der Gegend den 
Namen gab; aufsteilem Weg hinan. Sehens- 
werth die Burgkapelle, eine Stube mit in 
das Getäfel eingeschnittener Inschrift und 
das Verliess, Die Aussicht ist aus den 
Fenstern nach 8. am schönsten. — 3) Zum 
(a St.) Rad im Winkel (erdig-alkalisches 
Wasser). Ueber den Schiessstand, dann 
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durch Felder zum Rainerbach, diesen über- 
setzend in der Au zum Badhans, mit Ka- 
pelle. Gasthaus primitiv. Der Weg ist mei 
sumpfig. — 4) Zu den (#4 St.) *Ztainbach) 
len. Der Weg führt bis zur Brücke über 
den Rainbach. Jenseit desselben folge man 
dem Pfad, der durch Wiesen und Wald am 
Bach aufwärts führt, (1% St.) erster Fall, dann 
den angestrichenen Bäumen nach zum zwei- 
| ten Fall. — Von hier (nur mit Führer, 1,30 fl.) 
| entweder über den Wasserfallkofel hinauf, 
oder zu ır Wegtheilung und über 
den Burgkofel zum dritten Fall in enger, 
wilder Schlucht, am Eingang in das Rai 
|thal. Hier Wirtshaus zum Plattenschmied, — 
|5) Nach (!a St.) Kematen, mit dem Edelsitz 
| Stock; auf dem Weg nach Bad Winkel, am 
| Kugelfang r. ab. Am Ende von Kematen 
| führt ein Fussweg 1. hinauf zur (Ye St.) 
Walburger Kapelle, auf einem waldigen 
| Hügel; schr schöne Aussicht. — 6) Nach 
(1! St.) Ahornach (1331 m.) über Schlo: 
Taufers und Aschbach, durch schattigen 
| Wald aufwärts. Aussicht auf Dolomiten und 
Rieserferner. — 7) Zum Bojerbachwasserfall 
\ (Führer 60 kr., unnöthig). Auf der Strasse 
gegen Luttach bis zur Brücke. Ueber diese 
|und r. längs des Baches in die Schlucht, 
in welcher der Fall hoch herabstürzt, — 
8) Zum (1% St.) Oberluttacher Wasserfall 
(Führer 60 kr., unnöthig); nordwärts auf 
der Strasse nach (1 St.) Zuttach. Von hier 
| führt der Weg über den aus dem Weissen- 
| bacher Thal kommenden Bach bis zur 
Brücke über den Schwarzenbach. Ueber 
diesem 1. in der Schlucht aufwärts bis zu 
einem hölzernen Haus. (Hier Führer zum 
Fall.) — 9) Nach (1! St.) Michlreiss; auf 
der Ahrnerstrasse bis zu (Y, St.) einem 
Bauernhaus bei diesem den breitern 
Weg tiber Wiesen immer bergan. Die letzte 
Strecke ste (Rieserfernergruppe und 
Ruthnerhorn sichtbar.) 
Bergpartien: 9) Auf den Grossen Most- 

nock oder Mostock (3058 m.) hin und zuril 
11 St.; Führer 4 f., mit Abstieg nach Stein 
(nicht leicht) 5 fl. Zur (8 St.) Bojeralpe 
(Nachtstation) und auf der Westseite in 
3 St. hinauf. Weg leicht, *Aussicht sehr 
umfassend. In nächster Nähe die sich auf- 
| thürmende Rieserfernergruppe. Die wilden 
| Eiswände des Hochgall; der Absturz der 
\ Dreiherrnspitze, die ganze Zillerthaler 
| Kette, die Öetzthaler und Ortlergruppe, der 
| Adamellostock, Trientiner Alpen und Dolo- 
| miten. — 10) Auf den *Speikboden (2519 1.) 
| hin und zurück 7 St.; Führer 3 fl., bester 
\ Zugang von Taufers über (1 St.) Michlreiss. 
Vom höchst gelegenen Haus in Michlreis 
durch Wald aufwärts zur (21. St.) Alpe 
Michlreiss; dann durch Alpenrosengesträuch 
‚und Geröll in 1 St. zur (4St.) Spitze; hier 
die 1876 erbaute Sonklarhütte. Leichte. ge- 
fahrlose und höchst empfehlenswerthe Tour. 
Aussicht wie beim Mostnock, ausserdem 
noch Hochfeiler, Mühlwalder und Grubach- 
kamm; der Tauernkamm yon der Simony- 
spitze bis Luttach. — Hinab nach Mühlwald 
oder Weissenbach, steil. 


Das Rainthal. 


Die Wanderung von Taufers durch 
as *Rainthal, 317, St., ist eine der genuss- 
reichsten und schönsten in den Alpen. — Von 
Sand nach St. Moritz, längs des Baches bis 
zum Fall am Eingang in das Rainthal. (24 
St.) Plultenschmiedwirtshaus, dann (1 St.) Tobel- 
wasserfall (der vierte Fall der Rainbachfälle, 
s.oben). Nun führt der Weg kurze Strecke 
unter einer brüchigen Wand hin, welche 
schon einen grossen Theil des Thals über- 
schüttet hat (schlechter Weg), dann durch 
schattigen Wald immer an der Seite des 
Baches, der fortwährend unzählige Kas- 
kaden bildet, theils eben, theils bergan stei- 
gend, zu den ersten Häusern von (2}/s St.) 
Rain (Sager), wo sich das grossartige Hoc 
thal erweitert. Der äussere Theil, die Rai 
verau, ist Weideland, der innere, die Rainer- 
möser, ist von nassen, sumpfigen Wiesen be- 
deckt, Von $. mündet hier das Geltthal 
ein, in welches der Morgenkofel herab- 
schaut. Am Thaleingang r. der Sagernock, 
der steil abfallende Gatternock 1. Aufdem 
Weg über die Rainerau werden im Hinter- 
grund des Knuttenthals die Affenthalspitzen 
(8079 m.),der westliche Tauernkamm, Ochsen- 
lenke(2520m.),Weisswand(2860 m.),Schwarze 
Spitze (2860 m.), Sauwipfel (2930 m.), Hirba- 
nock (8013 m.), Dürreck (3128 m.) und grosser 
Mostnock (3058m.) sichtbar. ImSommer ist der 
Weg durch die Römerau grösstentheils nass; 
man bleibt daher besser an der nördlichen 
Seite des Bergs und gehe auf Wiesen in 
der Höhe einwärts. Bei Passirung des ge- 
wöhnlichen Wegs gelangt man nach 10 Min. 
zu zwei Brücken; nach der zweiten theilt 
sich der Weg. R. führt er über den Knut- 
tenbach zum Wirtshaus zum Hochgall (Unte- 
res Wirtshaus); 1. nach 

(3Ys St.) Rain, auch St. Wolfgang ge- 
nannt (1596 m.), kleine Gemeinde mit 49 
Häusern, deren Bewohner sich dureh Starr- 
köpfigkeit und ausserordentliche Heimats- 
liebe auszeichnen. Vor der Kirche das 
Bacherwirtshaus; beide Wirtshäuser ganz 
primitiv; wer auf einen ordentlichen Mitiags- 
hı An-pruch macht, wird gut thun, Pro- 
jant von Taufers mitzunehmen. Der Ort 
liegt höchst malerisch an der Einmündung 
des Knutten- und des Bachernthals 
‘von der schnecbedeekten Rieserfernergrappe 
umschlossen wird; der schönste Aussichts- 
punkt ist wenige Minuten nördl. von der 
Kirche. Oestl. Stuttennock (2739 m.), Leng- 
stein (3186 m.), Riesernock (2930 m.), Hoch- 
gall (8371 m.), Wildgall (3269 m.), Schnee- 
bigernock oder Ruthnerhorn %0 m.). 
Auch von der Terrasse anı Fuss des Durrecks 
schöne Aussicht auf die Rieserfernergruppe. 
— So wenig Rain sich zu langem Aufent- 
halt eignet, um so günstiger liegt es als 
Ausgangsstation für Bergtouren, zumal es 
drei ausgezeichnete “Führer , die Söhne des 


Graberbauern, Barth., Joh. und Jos. Ausser- 
hofer, aufzuweisen hat. 
Bergtouren: 1) Ruthnerhorn oder | 


Schneebigernock (3390 m.), mit Führer (6 fl.) 
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in 6—7 St., nieht sehr beschwerlich und 
gefahrlos. (Der Schneebige Nock wurde von 
Öberst y. Sonklar in Ruthnerhorn umge- 
tauft.) Von der Rieserfernerhütte (Nacht- 
lager) in 4 St. Aussicht ähnlich der vom 
Hochgall. — 2) Auf den Wildgall (8269 m.), 
2 Führer (a 7 fl.) nöthig, in 6 St. Sehr 
schwierig, mitunter gefährlich , nicht rath- 
sam. — 3) Hochgall (3371 m.); Aufstieg 5-6 
St., 2 Führer (& 7 fl.) nöthig, nur für kühne 
Gletschermänner, aber ein Aussichtspunkt 
ersten Ranges. — 4) Lengenstein (3186 m.), 
5—6 St. mit Führer (5 fl.), leichte Besteigung, 
prächtige Rundschau. —5) Stuttennock (2739 
im.), leichte Besteigung in 5 St. mit Führer 
(84); #Aussicht dem Hochgall ähnlich, 

Uebergänge yon Rain aus: 6) Ueber die 
Antholzer Scharte (2476 m.) nach Mitterthal 
in Antholz (8. 41) mit Führer (6 fl.) in 8 
St., beschwerlich. Touristen, welche nach 
Defereggen wandern, gehen hier besser als 
über den Stallersattel. — 7) Ueber das 
Klammiljoch (2318 m.) und die Jagdhausalpe 
nach St. Jakob in Defereggen (8. 223) 7 St., 
Führer (5 f.) nicht absolut nöthig. In das 
Knuttenthal immer längs des Baches fort, an 
den (114 St.) Alphütten Knutten vorüber, r. 
am Weg gute Quelle, über eine Brücke 
und l.am Bach aufwärts zum Klammilese, 
Leber das Joch (l. vom Weg Quelle) in 
gerader Richtung oder r. abwärts zum Bach; 
an einem schmalen kurzen Fusssteig hinab 
zum Thal; dort über eine Brücke und als- 
bald zum freundlichen Alpendorf (3 St.) 
Jagdhaus (2012 m.) im Affenthal; bis hierher 
Führer 2}/a fl. Von den Hütten nun thal- 
auswärts durchs Defereggenthal nach (7 St.) 

J: 5. 223), — 8) Ins Ahrenthal nach 
iber die 


Bünlandscharte 


Ochsenlenke (25 "ührer (5 fl.) in 
nicht leicht. — 9) Durch das Geltthal 
nach” Mitterthal in Antholz (8. 41) mit 
Führer (613 fl.) in 8 Nicht beschwerlich, 

%7> Die Touren 1, 2,3 und 6 sind durch 
die Erbauung der Rieserfernerhütte am Tri- 
stennöckl durch die Sektion Taufers des 
Alpenvereins wesentlich erleichtert, da sie 
den Au yunkt bildet. Zur Hütte 9 St. 

For Hauptthals. 
Hinter Sand verengt sich das Thal, 
welches von hier an den Namen Ahrener 
Thal annimmt. Der Weg führt unter 
Schloss Taufers fort. Nach Ya r. der 
Bojerbachfall ($. 208). Das Thal wird 
wieder weiter, alsbald erscheint 

(4 St.) Luttach (Wirtshaus), im 
Hintergrund die Zillerthaler Berge. 
ündet das Weissenbachthal. 
Jak. Mairhofer, vul; 
Kirchler, ee 
Das chthal. In Luttach 1. ge- 
gen die Kirche, über den Bach und an diesem 
entlang nach (1 St.) Weissenbach (1322 m., 
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Wirtshaus), freundlich gelegen. Der Mitter- 
bach (mit den Hornspitzen, 3178 und 3227 m. 
und Mitterbachgletscher am Thalschluss) 
mündet hinter der Kirche ein; westl. kommt 
der Tristenbach, in dessen obern Theil man 
Ringelstein und Lappachjoch sieht, Zwi- 
schen diesen beiden Thälern setzt das 
Weissenbachthal nordwestl. fort, ändert sei- 
nen Namen in Trattenbach und zieht hinauf 
zu den Gletschern des Thurnerkamps. 
Touren: 1) Auf den Speikboden, 3 St. 
$. 208. — 2) Auf den (2Ys St.) Ringlst 
(2548 m), Führer 2,20 fl., und mit Abstieg 
über das Lappacher Joch (2366 m., 8. 206) 
nach (5 St.) Lappach, 23,30 fl. Vom letzten 
Bauernhaus in Weissenbach 1. in den Wald 
zur Tristenbachalpe und ven da in gerader 
Richtung zur Spitze. Die *Aussicht vor- 
züglich, besonders aus dem centralen Kamm 
der Zillerthaler Alpen. — 3) Auf die Mö- 
selespitze (3480 m.), Aufstieg mit Führer (6 fl.) | 
in Tiyg St., Rückweg 5 St. Nur für @eübte; 
vgl. 8 
ın.), mit Führer (6 fl.) in 11 mit Abstieg 
nach Lappach 7 fl., mit Abstieg zum Ross- 
ruckerjoch nach Waxegg 9 fl.; nur für tüch- 
tige Steiger. — 5) Ueber das Mühlwalder 
Joch (2476 m.) nach Mühlwald ($. 205), mit 
Führer (2,50 fl.) in 4 St. Der Abstieg nach 
Mühlwald etwas steil; von der Höhe aus ist 
der einzuschlagende Weg sichtbar. Bequeme 
und lohnende Tour. — 6) Ueber das Tratten- 
bachjoch (2972 m.) zur Alpe Wazegg im Zil- 
lorthal (R. 16), mit Führer (6 fl.) in —8 St.; 
beschwerlich, nur für Geübte. — 7) Ueber 


n 


das Mitterbachjoch an der Westseite der höch- | 


sten Hornspitze (3304 m.) nach Wazregg im 


206. — 4) Auf den Turnerkampf (3410 \B 
St 


212 


den Floitengrund 7,50 fl.) ersteigt. Füh- 
rer Jak. Mairhofer. Vom Friedhof aus 
sieht man im Thalhintergrund die Drei- 
herrnspitze. — Nun angenehme 'Thal- 
wanderung nach 


(6 St.) Steinhaus (1048 m.), mit dem 
besten *Gasthaus des Thals und einigen 
stattlichen Häusern der Ahrener Ge- 
werkschaft. Führer Oberhollenser. 

Uebergänge von Steinhaus: Ins Ziller- 
thal nach Mayrhofen (Bd. I., R. 16); über 
Frankbachsattel in 11 St. mit Führer (7 fl.); 
über das Keilbachjoch in 11 St. mit Führer 
(7 fl); über das Hörndljoch (2548 m.) mit 
Führer (7 fl.) in 12 St.; über die Hundskehb 
575 m.) mit Führer (7 fl.) in 13 St. Vgl. 
S. 203. — Uebergänge nach Rain (S. 210): 
durch das Gross-Klausenthal, 7 St.; durch das 
'enthal, 7 St.; durch Bilnland über die 
Bünlandscharte, 7 St. 

Hinter Steinhaus verengt sich das 
Thal allmählich. Die Thalsohle erhebt 
| sich, und nachdem man den Schuttkegel 
| des Wollbaches passirt, erreicht man 

(7 St.) St. Jakob (1187 m.), ander Mün- 
dung des Bärenthals. — Weiter in ein- 
förmiger Umgebung (8 St.) St. Peter 
(Klammwirtshaus, einfach). Das Thal 
verengt sich nun zur Klamm, wo La- 


Zillerthal (R. 16), mit Führer (6,50 fl.) im 
9 St.; ebenfalls nur für tüchtige Steiger. 

Hauptthal. Von Luttach erreicht 
man nach !/ıSt. Oberluttach, vonwo man 
in 20 Min. westl. durch eine Schluehtzum 
*Oberluttacher Wasserfall (8. 208) ge- 
t. — (4Y/a St.) Am Rohrbach (1.) 
gräflich Enzenberg’sche Kupferschmelz- 
werk, bald darauf 

(4/4 St.) St. Martin (Wirtshaus), 
mit der Pfarrkirche der Gemeinde Ah- 
ren; hübscher Anblick des Trippach- 
gletschers und der Trippachspitze; 
dann (5 St.) St. Johann, von wo aus man 


n und Bergbrüche nicht selten. 
Am Ende der Klamm, welche nur Raum 
| für Baeh und Strasse lässt, Schluss des 
| Ahrenthals. Der Weg steigt zur letz- 
ten Thalstufe, die Umgebung wird al- 
penhafter, man ist in der Preitau, bei 
| dessen Hauptort (9Ye St.) St. Valentin 
oder Prettau (1396 m.; Wieserwirts- 
haus; Führer Almer) der Fahrweg en- 
digt. Von hier weiter über (10 St.) Ka- 
sen, letztes Dorf im Thal, zur Höhe 
des (148t.) Krimmler Tauern, vgl. 8.202. 
Führer von Kasern an nöthig. 

Der Uebergang über die Bi ‚Iucke (2672 


die Trippach- oder Löfelspitze (338 
in 9 $t, mit Führer (5,50 fl., Absteig in 


m.) nach Krimml, 9—10 St., Führer absolut 
nöthig, ist in eressanter als die Tour über 
den Krimmler Tauern, jedoch mühsamer- 
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in die Tauern: Iselthal, Kalser 


Thal, Defereggenthal. 


Lienz. 


Gasthöfe: Weisses Lamm (WittweRöck), 
Bäder im Haus, Garten- Veranda. — Hötel 
Post, am untern Stadtplatz, hübsch gelegen; 
daneben cin Kaffechaus (Bier). — Goldenes 
Rössl, Garten und Lokal des Lesekasino' 
— Diese drei Gasthöfe, gut und behaglich, 


zur Verfügung. — Ganz einfache H 
sind: Rose. — Sonne, am Johannisplat 
gang der Stellwägen in das Iseltha 
Huber, in der mittlern Rosengasse. — Häsch, 
am linken Ufer der Isel (ruhig). — Traube, 
unterer Stadtplatz; von hier Abgang der 
Matreier Poststellwagen- 

Kaffechäuser : Cafe Lercher.— Cafe Klanzl. 

Post im Hötel Post. — Telegraph mit 
Tagesdienst Johannisplatz 44, 11. — Alpen- 
vereinssektion, Vorstand Dr. Stauber, k. k. 
Bezirksarzt. — Stellwägen: Vom Gasthaus 
zur Sonne nach Ankunft des zweiten Vor- 
mittagszugs. Fahrt über Ainet, St. Johann 
im Wald nach (20 Kil.) Huben (S. 218) in 5 
St.; Rückfahrt Nachmitt: — Vom Gast- 
haus zur Traube Pos ü 
ben nach (30 Kil.) Windisch- Matrei (8. 190) 
in 51/4 St. 


Nach Windisch-Matrei Ein- 
s Zweispänner 10 il.; Huben 4, 
bezw. 6 fl.; Dölsach 2, bezw. 3 fl.; Winklern 
6, bezw. 

Das Städtehen Lienz (667 m.), mit 
etwa 2400 Einw., liegt wunderhübsch 
in einer grossen Thalebene, die Beda 
Weber »die schönste Ebene Tirols« 
nennt, an der Grenze gegen Kärnten, 
umringt von einem Kranz von Bergen, 
deren Fuss dicht bewaldet ist und deren 
Hiupter in schroffen Formen gegen 
den Himmel starren. Im $. erheben sich 
die Dolomiten als Scheidewand zwi 
schen Dran- und Gailthal mit ihren 
kahlen, grauweissen Gipfeln, unter 
denen der Rauchkofl (1908 m.) und der 
Spitzkofl (2740 m.) besonders hervor- 
treten; westl. die bewaldeten Kalkfelsen 
zwischen Isel, Pusterthal und Defer- 


eggen. Gegen N. und O. umziehen das | 


Thal die Ausläufer der Tauern. Das Eis- 
wasser der Isel durchfliesst das Städt- 
chen, nimmt die bedeutend schwächere 


Drau auf, verliert aber gleichwohl an | 


diese den Namen. Seit Eröffnung der 
Pusterthalbahn wird Lienz wegen seiner 
schönen Lage und als Ausgangsstation 


ellwagen über Hu- | 


für mannigfache Bergpartien viel be- 
sucht. Es ist Sitz einer Bezirkshaupt- 
mannschaft, eines Bezirksgerichts und 


Steueramts und die Heimat der Schrift- 
steller Pater Alb. von Muchar (Ge- 
schichtsforscher) und Beda Weber 


(Sprachforscher). 

Die Lieburg, ein stattlicher, schloss- 
ähnlicher Bau am untern Stadtplatz mit 
zwei Thürmen, im 12. Jahrh. von Frei- 
herr v. Wolkenstein, dem sie als Resi- 
| denz diente, erbaut, ist jetzt Sitz der 

k. k. Behörden. Die Pfarrkirche, auf 
einer Anhöhe ausserhalb der Stadt, 
ein grosser gothischer Bau, von Graf 
| Heinrich IV. von Görz ausgeführt; von 
seinem Thurm hat man eine wunder- 
schöne *Aussicht. Die Geschichte der 
| Stadt datirt aus der Römerzeit; Julius 
Cäsar soll den Grundstein zur Pflanz- 
stadt Loneium gelegt haben , welehe sich 
am Abhang des brüchigen Gnaisbergs 
| befand und unter einem Felsensturz be- 
| graben liegt. Zahlreiche römische Alter- 
thümer wurden hier gefunden. 

In der Umgegend von Lienz wird der 
ark betrieben; das ganze 
ist für den Botaniker ausser- 
| ordentlich ergiebig. 

»Die Kerschbaumer Alm ist weit bekannt 
als Fundort seltener Pflanzen, wie: Andro- 


Seguieri, Valeriana elongata und rotundifoli: 
Alsine aretivides, dann seltene Saxifrag, 
und Draba-Arten. Auch die N 
im Kalkgebirge sowie im Schiefergebirge, 
besonders die Mahrenwalder Alm im Iselthal, 
die Hofalm im Debantthal und das Schlei 
nitzgebiet liefern reiche Schätze. Nicht 
| weniges bietet auch die Ebene selbst, wird 
|ja die Bürgerau der botanische Garten Tirols 
(Beda Weber) genannt.« 
Spaziergänge: 1) *Schloss Bruck, 2 Kil 
nordwestl. von Lienz, durch die baumbe- 
| pflanzten Wege bis zu einem Kreuz, wo 
der Hauptweg nach dem Schlossberg 1. 
hinanführt. Das Schloss, stolz und malerisch 
af einem Hügel des Schlossbergs gelegen, 
im mittelalterlichen Stil gebaut mit 
Zinnen, Erkern, Schiessscharten und einem 
viereckigen Thurm, der schon vor Christi 
Geburt gestanden haben soll. In der Ka- 
pelle und einigen Zimmern wohl erhaltene 
Fresken; in einem andern Gemach schön 


215 


geschnittener Holz-Plafond. Einst Wohn- 
sitz der Grafen von Görz und Tirol, auf 
den Grundfesten eines Rümerkastells er- 


baut, ist das Schloss jetzt zu einer Bier- | 


brauerei und guten *Sommerwirtschaft ge- 
worden. Von dem Söller des 50 m. hohen 
Thurms, den zu besteigen niemand ver- 


säumen soll, erschliesst sich die schönste | 


*Rundsicht über die Ebene von Lienz. 

2) Zum (2 Kil.) Bierkeller. ‘Der Weg 
wie oben bis zum Fuss des Schlossber 
Bei dem Bauernhof, »zum Schlossmayr« ge- 
nannt, an zwei Lauben vorüber 1. in den 
Wald zum Keller, in Mitte schattiger Kasta- 
aien und riesiger Fichten gelegen. Belieb- 


tester Ausflug der Lienzer; frisches Bier, | 


Wein, kalte Küche, Kegelbahn. 

3) Herrnbrünnl. Hinter dem Schloss, 
am Teich vorbei, ein breiter Waldweg (vor 
dem Bach r. hinab schmälerer Weg) zum 
Herrn Ein Plätzchen in stiller Ein- 
samkeit. liches Trinkwasser. Der vom 


Brünn einwärts 
plötzlich ab; Vo: 
sich mächtige St iche aus; Aussicht 


nach Oberlienz, Oberdrum und in das 
thal. 


© solche bietet sich noch in gr 
rem Mass, wenn man noch einige Minuten 
1. hinausstsigt auf den sogen. 
bödenles. 

4) Nach (2% Ki 
Ufer der Drau aufwärts. 
mit Garten. 

5) Nach (2a Kil.) Bad Leopoldruhe 
(kohlen- und schwefelsaures Mineralwasser). 
Hart unter dem Schloss Bruck den Weg 1. 
zum Grübele-Hof. Von hier in das am Süd- 
abhang des Schlossbergs gelegene Bad. 
25 Zimmer und Kapelle. liegt reizend 
in frischer Waldluft mit hübscher Aussicht. 

6) Zum (11% St.) Tristacher See (811 m.). 
Nach Amlach, s. oben. Von hier immer 
durch Wald zum ziemlich grossen See, im 
Hintergrund der steile Rauchkofel. Steigt 

l. an der »hahlen Wand« hinan 
Fürstenwarte, so hat man hübschen 
1 auf den Bergkranz von W. bis O.; 
im Hintergrund des Iselthals der Venediger 
sichtbar, 

7) Nach (13, St.) Bad Jungbrunn. Der 
Weg führt über Amlach und den Tristacher 
See, wie oben. Von hier über die Wiese in 
den Wald auf einem Fahrweg, den man bei 
dem ersten r. abzweigenden Fussweg ver- 
lässt. Auf lotzterem in wenigen Minuten 
zum Bad. Das Wasser (40 R.) wird für 
Magenleidende empfohlen. Wer nicht zu 
grosse Ansprüche macht, fühlt sich hier in 
schattiger Waldeskühle, in dem einfachen, 
braunen Wohnhaus recht behaglich. Küche 
und Keller gut; Forellen und Geflügel zu 
haben. 

8) Nach Nussdorf, angenehmer Spazier- 
gang, gutes Gasthaus, 


Weitere Ausflüge: 9) Auf den Hochstadl 


Amlach, am rechten 
Gutes Wirtshaus 


57. Route: Lienz und Umgebung. 


| 


216 


nach (3/4 St.) Pirkach. Von hier aufwärts fort- 
während durch Wald auf Wiesengrund zu 
einer Quelle. Ueber den Alpenboden weiter 
zur Alpenhütte (4 St.) PFirkerkummern (even- 
tuell Nachtlager). Von dieser weiter bis zu 
einem Steig, der durch das Gwänd (Freiung) 
führt, einzige für Schwindlige unangenehme 
Passage; dann über den Kamm hin zur 
Kuppe. Nahe derselben das Zwölferbrünndl, 
eine sonderbare Quelle, welche jahraus 
jahrein nur von 11—12 Mittags und Nachts 


fliesst. Den Rücken verfolgend über Stein- 
trümmer gefahrlos zum höchsten (7 St.) 
Gipfel. Die Aussicht grossarti 


10) Auf die Kerschbaumer Alm (1767 m.) 
in 3% —4 St. mit Führer (4 fi... Im Drau- 
thal südl. aufwärts über Amlach (s. oben), 
dann am Fuss des Rauchkofels entlang und 
1. einbiegend ins Galitzenthal zum sehens- 


| werthen Klammbrückl, welches eine gäh- 


nende, 100 m. tiefe Felsspalte übersetzt. 
Dann im Zickzack aufwärts zur Almhütte 
leidliche Unterkunft), am Fuss des Gams- 


kofels (2741 m.), welcher von hier aus in 3 
St. beschwerlich zu ersteigen ist. Die 
Kerschbaumer Alpe ist eine reiche Fundgrube 
für den Botaniker (s. oben). 

11) Auf den Spitzkofel (2712 m.), von 
der Kerschbaumer Alpe in 4 St. zu ersteigen. 
Aussicht nach N., O. u. W. gut. 

12) Auf den Kreuzkofel oder Hochkreuz 
(2690 ım.); zum Kerschbaumer Thörl, dann 
ber die Halmbachscharte zum Gipfel. Aus- 
sicht nördl. auf die Tauern, Schober und 
Glocknergruppe, südl. Dolomiten. 

13) Auf den Simonskopf (2653 m.), von 
der Kerschbaumer Alpe in 3 St. beschwer- 
lich zu ersteigen. *Aussicht vom Gipfel, 
besonders Venediger, prachtvoll. 

Von der Kerschbaumer Alpe führt ein 
Uebergang über das Joch die »Zoche« (2252 
m.)in das Gailthal nach Maria Lugg ıu (8.246), 

14) Auf den Rauchkofel (1908 m.): 
ziemlich beschwerlich; eine Umwanderung 
des Rauchkofels ist eine sehr interessante 
Tagestour: 8—9 St. inkl. Rast. 


7} 


Touren in die Tauern: 
15) Auf das Böse Weibele (2519 m.) mit 
Führer in 5 St.; es führen drei Wege dahin. 
Der bequemste über Schloss Bruck, gr 
tentheils durch Wald und zuletzt über den 
begrasten Kamm bequem in 1 St. zum Gipfel. 
Praehtyolle Aussicht auf Glockner und den 
Hochschober. Der Abstieg kaun auch nach 
Glanz im Iselthaı gemacht werden, 

16) Auf die Weisse Wand (2426 ra.) mit 
Führer in 5 St.; prachtvolle Glockneransicht. 
Der Anstieg erfolgt meistens yon St. Johann 
im Walt (8. 218), wohin Fahrgelegenheit. 
Ein anderer, bequemerer, aber längerer An- 
stieg ist durch das Michelbachthal über die 
Schtaiten. 

17) Auf den Zietenkopf (2451 m.). Ueber 
Nikolsdorf 4—5 8 ke 
beschwerlich. Die Aus 
ten Theil der Tauern, die Schobergruppe, 


(2678 m.), in 7 St. mit Führer (5 fl.). Nach 
Stat. Nikolsdorf (R. 59); von da über die Drau 


Theile der Kärntner- und Krainischen Alpen 
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und die Dolomiten, die Thäler der Möll und 
der Drau. Der Abstieg kann nach Leinach 
im Möllthal ($, 228) gemacht werden. 

18) Auf den Eder Plan (1982 m.); wenig 
anstrengende Tour; von Dölsach (8. 48) in 
2ya St. 

19) Auf das Zettersfeld (2209 m.), 
östl., ein Ausläufer der Schleinitz; 
Gaimberg in 4 St. 

20) Auf die Schleinitz (2902 m.), den 
sdlichsten Vorsprung der Schobergruppe, 
in 6% St. mit Führer (4 fl.); nach Oberlienz 
und üb, Oberdrum zur aussichtsreichen 
Helenenkirche. Von da in das Schleinitz- 
r (31% St.) Feldweb lalpe (19 
. Abstieg 


ord- 
über 


gruppe vom zum Roth- und 
Kreuzspitz; die Tauernkette, die Kärntner 
Alpen, Karawanken und Julischen Alpen 
mit dem Triglav, die Venetianer und Ka 

nischen Alpen, die Dolomiten, der Defer- 
eggenkamm und Hochgall, die Örtler, Oetz- 
thaler und Zillerthaler Alpen. 

21) Auf den Hochschober (3243 m.) in 
7—3 St. mit Führer. Von Lienz das I 
thal aufwärts bis (1 St.) Ainet {s. unten); hier 
Führer nehmen. Dann bergan nach Gwabl, 
Wirtshaus, und hinauf zu den (3 St.) Leib- | 
niger Alphütten (Nachtlager), 1 St. unter 
den Wänden des Priaks hin zur obersten 
'Thalmulde, Nassfeld, und nach einer weitern 
Stunde zur Schoberlake am südöstlichenF'uss. 
Von dieser pfadlos den Südabhang steil 
hinauf über den Felsgrat zu einem Schnee- 
feld und über dieses zum Gipfel. Die Aus- 
sicht auf die Tauernkette, insbesondere auf 
den in der Luftlinie nur 15 Kil. entfernten 
Grossglockner, ist gewaltig und grossartig. 
— Den Abstieg kann man auch nach Kals 
(8. 176) nehmen. — Auch von der Hochalpe 
im hintersten Debantthal aus kann man den 
Hochschober ersteigen, aber unbequemer. 


Von Lienz nach Kals und Windisch- 
Matrei, 

Fahrstrasse von Li über (20 Kil.) 
Huben bis (80 Kil.) Windisch - Matrei; 
Fussweg von Huben (Pferde zu haben) in 
8 St. nach Kals. — Post-Stellwagen und | 
Privatwagen s. bei Lienz 8. 213 
Thal bietet bis Huben nicht viel, 
ist es sehr zu rathen, bis dahin zu fahren. 


Am rechten Ufer der Isel aufwö 


am Schloss Bruck ($. 214) vorbei, dann 
über die Isel, r. Ober-Lienz, nach (8 
Kil.) Aönet (Wirtshaus; Y4 St. entfernt | 


Bierkeller am Fuss des Alkuserbergs); | 
Führer für die Besteigung des Hoch-| 


57. Route: Von Lienz nach Windisch -Matrei. 
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schober (8. 217) zu haben. Ueber die 
Aineter Tratte (Wiese), r. Schlösschen 
Weiherburg, nach 25 Min, zum gleich- 
Inamigen Bad (das Wasser ähnlich dem 
Gasteiner). Am Berg aufwärts liegen 
die Gemeinden Alkus, Gwabel und 
| Schlaiten. — Die Strasse zieht einförmig 
durch einen Erlenwald, I. von der Isel 
begrenzt, hin. Hoch oben r. dasLeibni- 
ger Kirchlein (1227 m.) sichtbar, — dann 
wieder über die Isel nach 

| (15 Kil.) St. Johann im Wald oder 
Marenwald (732 m.; Wirtshaus). Von 
hier aus Besteigung der Weissen Wand, 
216. Am rechten Ufer fort durch 
eine Enge, ]. Ruine Aienburg, nach 

(20 Kil.) In der Huben (780 m.), 
Weiler mit gutem Wirtshaus (Scheitz), 
Poststation. Hier mündet 1. das Defer- 
eggenthal (8. 220), r. das Kalser Thal, 
welches wir verfolgen. 

Der nun weniger gute Fahrweg nach 
Windisch - Matrei läuft im Iselthal weiter, 
übersetzt den Fluss, geht an Mattersberg, 
Feld unterm Klaiswald, vorbei und erreicht 
alsbald im verbreiterten 

(30 Kil.) Windisch- Matrei (S. 119). 

Von Huben auf den *Polling 1! St. 
(Wegweiser angenehm), besonders lohnende 
Tour für solche, welche die Mühe einer 
Hochgebirgstour scheuen. Der Polling ist 
südl. von Huben gegen einen hügeligen 
Vorsprung des dahinter aufsteigenden De- 
fereggenthals gelegen. Seine Erhebung über 
die Thalsohle beträgt ca. 325 m. Man geht 
von Huben abwärts, überschreitet die De- 
fereggenbrücke und gehtr.zur Lodenwalke. 
Auf einem Gangsteig hinauf zu den Höhen 
von Unterhuben, r. über einen mit Laub- 
holz besetzten Abhang und 1. zum Aus- 
sichtsgipfel. Ein herrliches Bild, besonders 
auf die Glocknergruppe, lohnt den kurzen 
Anstieg. 

Yon Huben führt der Fussweg hinter 
dem Wirtshaus entlang, dann über die 
Isel zum Eingang ins Kals 'Thal. In 
Krümmungen steil aufwärts nach dem 
hübsch gelegenen Weiler (!/ St.) Ober- 
peischlach (10 Min. nach dem Steg 1. 
kürzerer Fussweg); dann über Feld und 
durch Wald, hoch über dem Kalserbach 
ziemlich eben thaleinwärts. Zwischen 
Oberpeischlach und dem nächsten Ort 
(1 St.) Staniska erscheint im Thalhinter- 
grund zum erstenmal der Gloekner mit 
Glocknerwand, Ködnitz- und Teisehnitz- 
gletscher. — Bei (11% St.) Haslach 
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Weiter überschreitet man 
grosse Steinmuhren, die sich über den 
Weg gewälzt haben. Nun über den Bach 
(1238 m.) und zur Häuserrotte (2Y/ St.) 
Lessach am Eingang des gleichnamigen 
Thals (Uebergänge in das Debantthal 
8. 217). Nun am rechten Ufer weiter 
durch ein angenehmes Wäldchen, dann 
über eine steinige Fläche nach 

(3 St.) Kals (Glock: 
Oberwirt) ; Näheres S. 17 


wirtshaus; 


Von Kals über das Matrei - Kalser 

Thörl nach Windisch - Matrei. 

5 St. Reitweg. Wegweiser (1,80 fl.) ent- 
behrlich. Eine ganz leichte, nicht genug 
zu empfehlende Tour, die selbst den an- 
spruehsvollsten Touristen befriedigen wird 

Der Weg führt von Kals über den 
Bach und auf schmalem Steig zu den 
zwei letzten Bauernhäusern. Von hier 
dem Rosseckbach entlang, über 
Wiese, dann 1. in den Wald und im 
Zickzack steil bergauf bis zu einer Ka- 
pelle. Nun eben fort bis zu der Weg- 
theilung; jenen r. liegen lassend, über 
Alpenmatten, zuletzt spärlichen Gras- 
wuchs, zum rothen Kreuz, auf der Höhe 
des 


(2 St.) #**Matrei-Kalser Thörls 
(2205 m.), eines der dankbarsten Aus- 
sichtspunkte in den Alpen, von dem 
A. v. Ruthner sagt: »Ich habe v 
artigere und eigenthümliche 
noch keine reizendere Hochgebirgs- 
Rundschau kennen gelernt, als die des 
Kalser Thörls. Kaum besteht ein ande- 
rer Punkt in den österreichischen Alpen 
von so geringer Höhe, von welchem 
man drei der gewaltigsten Eisstöcke 
(die Venediger-, Glockner- und Schober- 
gruppe) so nahe, so vollkommen und in 
80 ausgezeichneter Gruppirung über- 
blickte. 

„Das Gasthaus am Thörl wird vom Gast- 
wirt Hammer] in Windisch Matrei geführt, 


der dasselbe 1876 mit einer ar schnlichen 
Subvention des Alpenvereins erbaute. 

Das Panorama wird durch die beifol- 
gende Skizze erläutert. 
sonders die Venedigergruppe das Auge. 
Die Ostseite dieses Bildes ist nicht minder 


57. Route: Das Defereggenthal. 


(Wirtshaus) r. hübscher Wasserfall. | bezaubernd. 
wiederholt | 


eine | 


Im W. fesselt be- | 


Hier beginnt der Glockner- 
kamm mit den Firnen des Rosmariswand- 
kopfs und steigt in wellenförmigen Linien 
zur Glocknerwand empor. Ueber alle diese 
Gipfel erhebt der Glockner sein stolzes 
Haupt und zeigt seine schroflste Seite, 
Von keinem Standpunkt kann man den 
Kalser Glocknerweg so gut überblicken, 
wie von hier aus, Mit einem guten Fern- 
r sieht man auf einem Vorsprung der 
vand zum Teischnitztha] ein kleines 
lichtes Pünktchen, die Stüdihütte. Man 
kann die beiden Glocknerwege Schritt für 
Schritt verfolgen , und namentlich liegt der 
Neuweg vollständig übersichtlich vor Augen. 
Das Verbindungsrlied zwischen der Glock- 
ner- und Schobergruppe bilden die Glatte 
Schneid und der Karberg (auch Bergerkopf), 
zwischen welchen das Bergerthörl einge- 
lagert ist, während die Einsattelun, 
schen dem letztern und dem Pei 
kesselkopf das selten begangene Peischlag- 
thörl bildet. — Verfolgt man die Rundschau 
gegen SO., so gelangt man zur Schober- 
gruppe. Obwohl diese keine so hohen 
Spitzen wie die Glockner- und Venediger- 
gruppe aufzuweisen hat, so bilden doch die 
wild aufstrebenden Wände des pyramiden- 
artigen Glödis und Ganots sowie der eis- 
bedeckte Gipfel des Hochschobers, zu dessen 
Füssen der Ralfgletscher zu Thal zieht, 
einen so imposanten Anblick, dass dieser 
Gebirgsstock fast als der malerischste und 
effektvollste Theil des ganzen Panorama’s 
erklärt werden muss. (Stüdl.) 


Vom Thörl aus gelangt man in 2! 
bis 3 St. auf gutem Reitweg zum Theil 
durch Wald hinab nach Windösch- Matrei 
S. 219). 


Das Defereggenthal. 


Das Defereggenthal mündet bei Huben 
gegenüber Peischlach ins Iselthal und hat 
eine Länge von ca. 9-10 St.; bis Erlsbach 
6 St, Karrenweg. Das Thal bietet im all- 
gemeinen nicht viel, doch bildet die Rie- 
serfernergruppe im O. einen imposanten 
Thalschluss. Uebergänge führen in das 
Pusterthal, Ahmer- und Virgnerthal. Das 
Klima von Defereggen ist durch die Ent- 
fernung von den grösseren Gletschern etwas 
milder als das der benachbarten 'Thäler Vir- 
gen und Kals. — Die Bewohner treiben einen 
ausgedehnten Hausirhandel mit Teppichen 
aus Kuhhaaren, welche grösstentheils in 
St. Sigmund im Pusterthal verfertigt wer- 
den. Die Händler kaufen sie zusammen und 
wandern damit, sie auf dem Rücken tragend, 
in die weite Welt. Um den Gewinn zu ver- 
grössern, führen sie auch Handschuhe undan- 
dere Kleinwaaren mit sich. Sie dehnen ihre 
Reisen bis Holland, Frankreich und Russland 
aus, während die Frauen zu Haus die Land- 
wirtschaft besorgen. Die Tracht des Defer- 
eggers ist, durch seine Reisen, von städti- 
schem Schnitt und seine Sprache ziemlich 
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Panorama yom Matrei-Kalser Thörl, 
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hochdeutsch, während seine Fran, im Gegen- 
satz, den Deferegger Dialekt und die ziem- 
lich unschöne Thaltracht beibehält. Durch 
diesen Verkehr mit der Welt ist der Defer- 
egger geistig aufgeweckt und gegen die Be- 
sucher seines Thals aufmerksam und zuvor- 
kommend, so dass man sich dort wohl 
fühlt. Er hat Interesse für die Begeben- 
heiten der Aussenwelt und gibt gern etwas 
von seinen Reiseerlebnissen zum Besten, 
denn mancher fing den Handel mit 18 Jah- 
ren schon an und wanderte jedes Jahr in 
die Fremde bis zu seinem 50.60, Lebens- 
jahr. (Ruthner.) 

Von Huben ($. 218) aus wendet sich 
der Weg stark aufwärts zur nördlichen 
Thalwand des Defereggenthals, um 
dessen engen Ausgangsschlund zu um- 
gehen. Bald erweitert sich das Thal. 
Der erste, zugleich grösste und wohl- 
habenste Ort ist 

(iYı St.) Hopfgarten (1090 m.; 
Wirtshaus zum Hinler, einfach), be- 
stehend aus vielen kleinen Häusern mit 
zahlreichen Kapellen, welche alle am 
rechten Bachufer liegen. 

Von hier aus mit Führer in 6-7 St‘ 
zur Bahnstation Sillian im Pusterthal (S’ 
246). Der Steg führt über den Schwarzbach 
durch das Zwenenwaldthal und zur gleich- 
namigen (#4 St.) Alpe, von dieser, fast eben 
weiter in 1 St. zur Morternalpe, und weiter 
steil auf in 214 St. auf das *Villgratenjoch 
(2580 m.) mit lohnender Aussicht, Beson- 
ders Dolomiten (von der westl. gelegenen 
Marcheckenspitze noch grossartiger; Umweg 
Von Joch abwärts durch das Win- 
Ulgraten 2 St. und 


hinaus nach Sillian 1 St. 

Hinter Hopfgarten engen die von 
$. und N. vorspringenden Berge das 
Thal zu einer Felsschlucht ein. — Nach 
1% St. hat man oben die Ortschaft 
'St. Veit (ea. 1331 m.). Die Rieserferner- 
gruppe wird alsbald sichtbar, und nach 
1Y/4 St. erreicht man 

(4Y4 St.) St. Leonhard (1364 m.), am 
nördlichen Bergabhang und am Einfluss 
des von N. kommenden Tegischerbachs 
in den Defereggenbach. Nach 1a St. 

(4/4 St.) St. Jakob (1379 m.; 
Kröll, gut; Ladstatter), am Eingang ins 
Troisrthal, durch das ein Jochsteig 
nach Virgen führt (8. 194). 

Südwestl. führt ein Uebergang durch das 


Lappthal über das 2194 m. hohe 
nach (4 St.) St. Magdalena im Gsies (Au 


icht) 


sjoch | 
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und in weiteren 4 St. hinaus zur Bahnsta- 
tion Welsberg im Pusterthal (8. 242). 

Von St. Jakob weiter in 114 St. 
zur letzten Häuserrotte des Thals 

(6 St.) Erlsbach (1541 m.; Wirts- 
haus, einfach). 

Von hier lohnender Uebergang 1. über 
den Stallersattel an den gleichnamigen 
vier Alpenhütten (2054 m.) vorüber zum 
Obersee (2011 m.), hinab zum Antholzer Ses 
(1644 ın.) und über 5 St, Mitter- und Nieder- 
Ihal nach (6 St.) Bad Antholz (1091 ın.), #. 8.21. 

Von Erlsbach ab wendet sich das 
Thal nach NW. und setzt sich bis zum 
Thalschluss noch 3"/. St., fast baumlos, 
aber bedeckt mit den besten Alpenweide- 
gründen fort, bis es, im Hintergrund von 
der Rieserfernergruppe: Almer- (2894 
m.) und Grossohrnspitze (3101 m.), 
Hochgall (3371 m.), Lengstein, Fleisch- 
bachspitze (3149 m,) und ıe Nock 
(2964 m.), Todtenkar (3114 m.), Pa- 
nargenspitze (3168 m.) und Gross 
Gloekhaus umringt, schliesst. !a St. 
zuvor Thalneigung. Nordwestl. das 
Affenthal, während das Hauptthal nun 
den Namen Schwarzbachthal führt. Die 
Uebergänge aus diesen Thälern s. R. 56. 


Von Lienz nach Heiligenblut. 

Nächster Weg über den Iselberg nach 
Winklern und dann im Möllthal weiter 
7g—8 St. Der Uebergang nach Winklern 
wird besser von Lienz direktals von Dölsach, 
(wohin Eisenbahn in 10 Min.) aus unter- 
nommen, da die Station Dölsach }/s St, vom 
Ort entfernt liegt. — Von Lienz bis (3 St.) 
Winklern Karrenweg (Pferd 3 fl., Träger 
11 fl); von Winklern Fahrweg bis (5 St.) 
Heiligenblut; Karriolpost 2 fl., Einspänner öfl 

Von Lienz auf der Fahrstrasse 6 B 
westwärts; dann l. ab in 8 Min. nach 
(1! St.) Dorf Dölsach (Putzenbachers 
Hasthof). Von hier aus führen zwei 
Wege: der schlechte Karrenweg zieht 
vom Dorf über Göriach in weitem Bo- 
gen auf die Höhe, ist jedoch nur für 
Reitpferde angenehm passirbar. Der 
1 St. kürzere Fussweg schlängelt sich, 
| hinter Putzenbachers Gasthaus begin- 
Inend, am Berggraben aufwärts. Auf 
der (1% St.) Höhe des Iseldergs (1111 
m.) trefien sich beide Wege; schöner 
| Ueberblick der Lienzer Alpen und Do- 
lomiten sowie des Pusterthals bis hinauf 
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nach Toblach. Unfern der Tiroler und 
Kärntner Grenze (21 St.) gutes Gast- 
haus Auf der Wacht; dann an einem 
Schwefelbad vorüber, wieder auf guter 
Fahrstrasse steil hinab nach 


58. Route: Das Möllthal. Von 


58. Route: Das Möllthal. 
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(3 $t.) Winklern (955 m.) im Möll- 
thal($.228). Von Winklern über dieMöll 
in 3 St. nach Döllach (1028 m.) und in 
weiteren 28t. nach Heiligenblut (8. 180). 
Näheres über das Möllthal s. unten, 


Sachsenburg nach Heiligenblut. 


Vgl. die Karte in der Rückdecke des Buches. 


Das Möllthal mündet bei Sachsenburg | 
) in das Drauthal und ist bei einer 
nge von ca. 23 St. das grösste Thal von | 
Ober-Kärnten und von allen Nebenthälern 
der Drau, die den Tauern angehören. Die | 
Möll kommt aus den Gletschern des Glock- 


Einmündung in die Drau ein stidöstlicher. 
»Bei so vielen Elementen grossartiger Natur- 
schönheit, an die sich in der Tiefe andere 
von milderem Reize und die vielfachen 
Aeusserungen menschlicher und geselliger 
Thätigkeit anschliessen, darf es nicht Wun- 
der nehmen, dass dieses Thal auf alle, die 
es gesehen, jene tiefe bezaubernde Wirkung 
ausübt, deren Interpretation in Topographien 
und Reisewerken, in Dichtungen und Ge- 
sängen so oft versucht worden ist, Vor 
allem sind es die Umgebungen yon Heili- 
genblut, des Grossgloekners und des Paster- 
zengletschers, die das Interesse des Na- 
turfreundes iu besonderem Mass angeregt 


haben.« (Sonklar.) Es ist eines der schön- | 
sten Thäler Kärntens, fruchtbar und wohl- | 
bebaut mit hübschen Dörfern und hat eine | 


starke Vichproduktion. Die Bewohner sind 
Germanen, meist von gedrungener Gestalt, 
ein kerniger Schlag; von Charakter sind 
sie gutmüthig und gerad. 

Touristisch kommt nur der oberste’Theil 
des Thals von Winklern an zwischen dem 
Brennkogl, Hohenarren, der &oläzeche, der 
Zirknitz, dem Grossglockner und der Hoch- 
schobergruppe in Betracht. Hauptort des 
untern Thals ist Ober-Vellach und vom 
obern Thal Winklern. 

Fahrstrasse von Sachsenburg bis Wink- 
lern für Zweispänner, von dort bis Heiligen- 
blut nur für Kinspänner. Fahrgelegenheit 
in fast allen Orten des Thals. Tägl. Post 
bis Ober-Vellach in 2s $t., Karriolpost am 
ersten Tag bis Stall, am zweiten Tag bis 
Heiligenblut. Wer von Villach kommt, ver- 
lässt in Sachsenburg (8. 250) die Bahn; jene, 
welche über den Radstätter Tauern und | 
Gmünd kommen, brauchen Spittal nicht zu 
berühren und können von Lieserhofen (S.) 
21) über Pusarnitz in das Möllthal gelan- | 
gen; Reisende aus dem Süden verlassen die | 
Bahn in Dölsach (8.259) und wandern über | 
den Iselsberg nach Winklern (s. R. 59). | 

Entfernungen von Sachsenburg: M 
dorf 1 St., Ober-Vellach 4)» St., Stall 8 
"Winklern 121, St., Heiligenblut 17%, 


Deutsche Alpen. II. 


a St 
St, 


Von Stat. Sachsenburg (8. 250) über 
Möllbrücken ins Möllthal und über Mühl- 
dosf, im Hintergrund der Danielsberg, 
nach 

(10 Kil.) Kolbnitz (615 m.; Gasth. 
Meizner , vulgo Kratschnig; Führer zu 
haben), kleines Pfarrdorf. 


Ausflüge: 1) Auf das Reisseck (2960 m.), 
mit Führer; nicht leicht. — 2) Auf den 
0 m.), mit kleiner 


reicht das Möllthal und das Drauthal hinab 
bis nach Villach und den dahinter auf- 
tauchenden Karawanken, nordwestl. biszum 
Grossglockner. — 3) Auf den Polinik (2 
m.), 7% St,, mit Führer. Auf der Strasse 
nach Vellach bis zum (50 Min.) Eisenwerk 
Napplach; von hier 1. in den Teuchlgraben 
und weiter auf dem Hauptweg bis (24 St. 
Teuchl (Nickel), einer abgelegenen Ansiede- 
lung. Von hier über die (5 St.) Grossblösse 
alpe zum (7% St.) Gipfel. Die Aussicht ist 
umfassend und lohnend. Von Teuchl Be- 
steigung des Kreutzeck (26% m.) und durch 
die Gnopnitz nach Greifenburg (8. 249) in 
10—12 St., beschwerlich. 


Im Hauptthal weiter (14 Kil.) das 
alte Hammerwerk Napplach , 1. das 
Teuchlthal; (16 Kil.) Benk (640 m.), von 
wo man in 9 St. mit Führer die Hoch- 
tristenspitze (2925 m.) ersteigt. Ueber 
dem Dorf die Schlossruine Mölltheuer. — 
R. kommt der Zwengerbergbach herab, 
auf dessen Ueberschwemmungsgebiet 
(18,5 Kil.) Gratschach liegt. 


(22 Kil.) Ober-Vellach (670 m.; 
Fürst Liechtenstein; Post), Markt mit 
2000 Einw., unweit der Einmündung 
des Mallnitzthals, Sitz eines Bezir 
gerichts und Steueramts, In der gothi- 
schen Pfarrkirche ein angeblich nieder- 
ändisches Altarbild. Vellach ist wahr- 
scheinlich eine römische Niederlassung. 

8 


227 


Von Ober- Vellach auf die *Lanza- Höhe 
(2166 m.) in 6 St., mit Führer, lohnend; 
besser von Mallnitz aus. — Auf den Polini 
(2780 m.) in 10 St., mit Führer; s. oben. 


Das Mallnitzthal 
bildet den bequemsten Uebergang aus dem 


Möllthal in das Gasteiner Thal oder in die | 


Rauris. 
Von Ober-Vellach führt ein Fahrweg 


ziemlich steil über den Kalvarienberg nördl. | 


durch «en Wald über (1 St.) Lassach (Wirts- 
haus), wo r. das Dessenthal mündet, nach 


(2 St.) Mallnitz (1185 m.; Wirtshaus, 
empfehienswerth), freundliches Alp 
chen, Stationsort für Hochtouren. 
zu haben. Hier hört der Fahrweg auf; 
mündet das Seethal ein (mit imposantem 
Thalschluss). 

Ausflüge: 1) Ins Scethal, am Stapitzer See 
vorüber zur (21, St.) Lassacheralpe (1337 m.; 
Alphütte); schöner Blick auf den Ankogl. 
— 2) Auf den **Ankogel (3253 m.), mit 
68t. (6 fl.); nur für gelibte Steiger. 
.) Lassacheralpe (Nachtlager). Nun 
1. aufwärts und über den Gletscher zum 
Gipfel. Die Aussicht ist schr umfassend. 
Die Tauernkette sowie die Salzburger, 
Steirer, Kärntner und Krainer Alpen. — 
Ein sehr lohnender Abstieg ist über den 
Gletscher ins Anlaufthal zu den Radeckhütten 
(1514 m.) und hinaus nach (6 St.) Böckstein 
im Gasteiner Thal (8. 137). — 3) Auf die 
*Lanzahöhe (2166 m.), mit Führer (4 #.) in 
3 St. Lohnende Aussicht, Glockner, Hoch- 
alpenspitze, Kreuzberggruppe. — 4) Auf 
die *Hochalpenspitze (3355 m.), mit Führer 
(10 fi.) in 7 St., beschwerlich. Durch das 
Seethal auf die gleichnamige Scharte 4 St.; 
von dieser auf den Gipfel in 8 St. Die 
Besteigung von hier aus ist jener aus dem 
Malta- und Gasteiner Thal vorzuziehen. Aus- 
sicht sehr lohnend und besonders der Glock- 
ner grossartig. 


durch Walk jemlich steil zur (2%/4 St.) Mann- 
hard-Alpenhütte (ländliche Erfrischungen) in 
einem herrlichen, von grossen Bergen um- 
gebenen Hochalpenthal. Nun auf gute 
Wiesenweg, wo Schneestangen alsWegweise 
dienen, steil aufwärts, an der Tauernkapell 


vorüber zum (99% St.) Tauernhaus (2362 m.), | 
Unterkunftshaus (Erfrischungen); pracht- | 


voller ®Blick zum Ankogl, Herzog Ernst, 
hinab bis zum Triglav und 
rossglockuer. Von hier in 2 St. 
mit Führer auf den Geiselkopf (2968 m.) 

Bald darauf die Tauernhöhe (2414 m.), 
Grenze zwischen Salzburg und Kärnten; 
von da in Windungen hinab zum (6 St.) 


Nassfeld und über Böckstein nach (9 St.) Wild- | 


bad Gastein (8. 133). 


. Route: Von Sachsenburg nach Heiligenblut, 


x | Wirtshau. 


Ein weniger begangener Uebergang ist 
der über den Korntauern (2463 m.) nach 
| Gastein, 9 St., mit Führer; — ein dritter, 
sehr schwieriger, über den Gross- und Klein- 
Elendgletscher. 
6) Uebergang in das Maltathal (S. %3), 
\12 St, beschwerlich, Führer 8 fl.; 


Möllthal. Von Ober-Vellach ins 
Möllthal weiter, über den Malln 
r. an der Mündung des Malln 
‚Schloss Groppenstein, weiter r. 8 
ruine £üöhriach (724 m.) 
Flattach mit Eisenhütte (Wirts 
| (30 Kil.) Ausser-Pragant, mit gutem 


Von hier durch das Fragant-Thal nach 
\ (2 St.) Inner-Fragant (1032 m.), von wo man. 
in 6 $t. über das Schoberthörl (2356 m.) nach 
Döllach (8. 229) gelangt (Führer 4 fl.) und 
so den Weg nach Heiligenblut um 2 St. 
abkürzt; lohnend. Vom Schoberthörl in 
2 St. auf den ®Stellkopf (2846 m.). 

Von Inner-Fragant in 9 St. über das 
WurtenkeesunddenGoldbergtauern (% 
zum Knappenhaus in der Rauris; Führer 7 


Das Thal wird enger; überall Spuren 
gräulicher Wasserverwüstungen, die oft. 
den Verkehr hemmen. — (40 Kil.) Stall 
(Resingers Gasthaus, gut), wo die Kar- 


riolpost Nachtstation macht inmitten 
dichter Erlenauen.‘ Weiterhin passirt 


man eine Erdlawine. — (48 Kil.) Ran 
gersdorf, (50 Kil.) Lainach (860 m.), am 
Fuss des Penzlbergs; an dessen Abhang 
Kil.) Winklern (958 m.; v. 
Aicheneggs Gasthof; Post; beide gut); 
Markt mit 1700 Einw., in dominirender 
Lage über dem Möllthal. L. kommt die 
Strasse von Lienz, bezw. Dölsach, über 
den Iselsberg herab (8. 224); man ist 
nur 2 St. vom Drauthal entfernt. 


Ausflüge: 1) Auf den Laitenkafl (2451 m.)r 
mit Führer in 3 St.; nordöstl. — 2) In das 
* Wangenitsthal zu den Seen; leicht und sehr 
lohnend, auch für Damen. Im Möllthal auf“ 
wärts bis (2 St.) Stampfen, dann 1. in das 
Wangenitzthal zur gleichnamigen Alpe oder 
kalpe (2120 m.). Von hier zum untern; 
grössern See und dann zum obern oder 
Kreussee, in prächtiger Lage. Von hier 
auch Uebergang ins Debantthal. — 3) Auf 
die *Sadnigrpitze (2740 m.), mit Führer in 
. über Mörtschach und Asten. Vortre© 
Aussicht. — 4) Auf das *Petzeck (3275 m.) 
beschwerlich, nur für Geübte, mit 
Wundervolle Rundsicht auf die 
Tauern und Kalkalpen. Der Abstieg kann 
über das Debantthal hinaus in das Drauthal 
gemacht werden. — 5) Auf den Gross- oder 


Führer. 


229 


Hochschober (3243 m.), nur für tüchtige Stei- 
ger, mit Führer (11 St.); höchste Erhebung 
der gleichnamigen Gruppe, südl. vom Gross- 
gloekner. Ueber den Penzlberg und dann 
ins Debantthal. Von hier Aufstieg durch 
Wald, Schnee und Fels; s. R. 57, Lienz, 
Tour 21, 8. 217. 

Hinter Winklern nimmt das Möllthal 
wieder nördliche Richtung an. Hinab 
über die Möll (l. einige hübsche Staub- 
fälle) und in der Thalenge weiter nach 
(63 Kil.) Mörtschach, wo r, das Asten- 
thal mündet, durch das man zum Sadnig 
ansteigt. 

Von hier vgl. Karte bei Route 47, 


Die Berge treten nun immer mehr | 
zusammen, zahlreiche Gebirgsbäche | 


stürzen aus den Thälern, die Spuren 
ihrer Unbändigkeit überall zurü 
lassend. Dies gilt besonders von der 
(65 Kil.) Mündung d chönen * Wange- 
nitzenthals (s. oben). Weiter an dem r. 
auf der Höhe gelegenen schönen Dorf 
Sagritz (1135 ın.) vorbei nach 

(72Kil.) Döllach (1028 m.; Ortner, 
gut), alter Markt an der Mündung des 
(*.) Zirknitzthals, einst durch Berg- 
bau blühend, jetzt verarmt. Interessant 
ist (1/a St. vom Wirtshaus) der Zörknit 
Jell, welcher sich in schönem Fall in 
eine dunkle Höhle stürzt; wenn die 
Sonnenstrahlen hereinfallen, bilden sich 
wunderbare Lichtreflexe. Der Fall ist 
von unten und von oben zugänglich, - 


Noch interessanter ist eine Tour durch | 


die sogen, »Grotte«, eine stundenlange 


58. Route: Das Möllth 
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Klamm, welche am Fuss des Goldbergs 
ausmündet, und durch deren Enge der 
Zirknitzbach tost. 

Ausflüge: 1) Auf den *Stansiwurten (2704 
m.), mit Führer in 5 St. ; leichte Besteigung. 
Die Rundsicht ist reizend; den Glanzpunkt 
| derselben bildet die Glocknergruppe. — 2) 

Auf das *Patzeck (3275 m.), mit Führer in 
8 St.; beschwerlich, aber sehr lohnend, — 
3) Uebergang über die Seescharte ins Debant- 
thal. — 4) Durch das Zirknitzthal über die 
gleichnamige Gletscherscharte in die Rauris, 
mit Führer in ca. 12 St., beschwerlich und 
nicht ungefährlich. (Wer den Uebergang 
nicht macht, der besuche das Thal wenigstens 
bis zu den Seen, ea. 4St.) — 5) Nach Inner- 
Fragant über das Schoberthörl, s. 8. 238. 
Bei (74 Kil.) Putschall kommt 1. aus 
dem Gradenthalder Gradenbach von der 
| Schobergruppe herab und weiter (78 
‚ Kil.) 1. von einer 100 m. hohen Serpen- 
tinwand ein silberglänzender Schleier- 
fall, »der Jungfernsprungs. Im Vor- 
blick r. der Brennkogl, dann (80 Kil.) 
| Pockho:n (1087 m.) an der Mündung des 
Fleissthals, mit verlassenem Goldberg- 
‚bau. Man überschreitet die Fleiss und 
hat nun den ersten *Blick auf die Eis- 
| pyramide des Grossglockners, doch zu- 
nächst nur auf wenige Minuten, Die 
Strasse windet sich steil bergan (1/4 St. 
|1. abseits der 80 m. hohe Möllfall am 
| Zlapp), auf der Höhe des Zlappfelsens 
angelangt, erschliesst sich plötzlich der 
\ Anblick von 
(83 Kil.) Heiligenblut, inmitten 
iner grossartigen Umgebung. Weite- 
res s. $. 80. 


Das Pusterthal und die Dolomiten. 


59. Route: Die Pusterthalbahn. Von Franzensfeste nach Villach. 
Vgl. die beifolgende Karte der Dolomiten, 


(218 Kil.) Eisenbahn (Oesterreichische Südbalın) von Franzensfeste nach Villach; 
Züge, darunter 1 Eilzug in 6 $t. 3 Min., % Kilogr. frei. 


| Preise (exkl. Stempel und 


Kil. Eisenbahn von Franzensfeste nach Sal 
— nn 
Eu 1.1. |. xı. | ar. xı. 
fl. kr. de fl. | kr. 
8 | Mühlbach (Valser Thal). E ser]. — 18 
16 | Vintel (Pfunderser Thal) , .. . . . .. -/92]- — 186 
%3 | Ehrenburg (Gaderthal; Fussgänger ius Tauf, | 
HAI) en ar RweBe 5 1 [5 
35 St, Lorenzen (Gaderthal) = -|- 
35 Bruneck (Tauferer Thal & ® 1| 18 
54 | Welsberg (Griesthal).. . . . . / Ar 1/% 
57 | Niederdorf (Pragserthal). 3 ad Er 1/3 
61 | Toblach (Ampezzothal) . f 2 1/4 
69 | Innichen (Sextenthal) ER 88, s| 1,55 
76 | Sillien (Villgrattenthal, Gailthal Bee ei 1/80 
107 | Lienz (Iselthal [Windisch-Matrei], Kalser, Defer- 
eggenthal, Venediger und Grossglockner) . . | 5 258 
114 | Dölsach (über den Iselsberg nach Heiligenbiut) | 5 2) 76 
167 | Sachsenburg (Möllthal, Heiligenblut). . . . | 8 a| a 
175 | Spittal (Millstädter See, Lieser- und Maltathal) | 8 4 
194 | Faternion-Feistrite , . ... . .. Lak “| 
BE: VIDach un ta Be Keane herbei Fat 5 


Bahnrestaurants nur in Franzensfeste | licher und vielfach idyllischer, wenn auch 
und Lienz; man thut deshalb wohl, sich | hier und da die Scene mare einförmig 
Proviant mitzunehmen. wird. Dagegen haben die Seitenthäler alle 

#5” Rechts sitzen! Reize der Hochgebirgsnatur aufzuweisen 

‚Die Pusterthalbahn wurde 1871 von der| Und zeichnen sich unter denselben das 
österreichischen Stidbahngesellschaft den | Tanferor sowie Ampersanor und das Eunebe) 
Unternehmern Hügel und Sager in Gene- | 9er Thal mit ihren bizarr gestalteten Dolo- 
ralakkord übergeben, welche die Strecke  Mitmassen aufs vortheilhafeste aus 
Franzenzfeste — Lienz mit ihren Haupt-| Eine Rigenthümlichkeit, die nirgends 
Ingenieuren Prager, Röhrer und Eden und | in Europa wiederkehrt, ist, dass das Pacten 
Sa 20,000 Arbeitern in der kurzen Zeit von |thal nicht von einem, sondern von mut 
16 Monaten herstellten. Die Niveauverände- | Flüssen (nach W. die Rienz, nach O. die 
en land nicht unbedeutend, zwischen | Drau) in entgegengesetzter Richtung durch“ 
Mittewald und Affaltersbach z. B. beträgt | zogen wird. Man fühlt bei Tohaek selbst 
die Steigung 5 Kil. lang 1:40, doch hat die | im Waggon ganz deutlich, wie die Steigung 
Bahn sonst keine grossartigen Bauten, Tun- | plötzlich in eine Senkung übergeht, 
nel, Viadukte ete., sie der Brennerbabn | Derlandschaftliche CharakterdesPuster- 
eigen sind, aufzuweisen. thals ist im westlichen ein ganz andere 

‚Das Pusterthal erstreckt sich von seiner | als im östlichen. Von Millbası ns se 

\indung bei der Franzensfesto östl. und | herrscht die grüne Trift, das breit vorlie- 
führt diesen Namen auch noch jenseit der | gende Mittelgebirge. Hinter Bruneck wird 
‚Wasserscheido vom Toblacher Feld (1150 m.) | die Gegend wilder und einsamer, Die üppi- 
im Thal der Drau. Der Charakter des |gen Felder verschwinden, die Kelenr treten 
Thals ist im allgemeinen ein sehr freund- lan die Bahn heran. Bei Niederdorf öffnet 


sich noch einmal die lachende Ebene, dann 
aber kommen der Moorgrund von Toblach, 
die gewaltige Gebirgsmasse von Innichen, 
die romantische Einöde zwischen Thal und 
Abfaltersbach, die an amerikanische Wald- 
bahnen mahnt. Stundenweit kein Dorf, 
kein Gehöft, kein menschliches Wesen; 
nichts als Nadelholz und Felsen, hier und 
da ein Steg darüber aus rohen Balken 
und Pfosten, wie in der Urzeit. Die Wel- 
len ranschen und der Zug rollt. Sonst ist 
es still, als schliefen die Fichten und Tan- 
nen. Man geniesst im Eisenbahnzug die 

insamkeit mit all ihrem Zauber. Erst 

Lienz nähert man sich wieder mensch- 

chen Wohnungen. 

Die Bewohner sind im Hauptthal bie 
Lienz und in den nördlichen Seitenthälern 
germanischen Ursprungs, beziehentlich baju- 
varische Tiroler, östl. von der Drau sind es 
germanisirte Wenden, in den südlichen 
Seitenthälern (Ampczzo etc.) ladinische Ro- 
manen. 


Aufenthalt sind Mühlbach, Bruneck, Nieder- 
dorf, Innichen, Welsberg, Lienz. 
Yon der Wirtlichkeit des Pusterthals 


»Lyrischen Briefens (‚Allgemeine Zeitung‘ 
74—75) ein höchst ergötzliches Bild. 
»Die ganze Welt wirft sich jetzt, seit 
die Babn eröffnet ist, auf das Pusterthal, 
aber die Pusterer sind auch die Männer, um 
‚len Stoss nicht nur ganz unschädlich, son- 
dern auch angenehm und einträglich zu 
machen. 
Nicht leicht wird eine Landschaft in 
so kurzer Frist und mit solehem Nachdruck 
aus unbekannter Dunkelheit ins mitte 
europäische Hochlicht eingedrungen sein, 
wie das lange, grüne herrliche Pusterthal. 
Zu der Schönheit der Natur und seiner 
grossen, weiten, fernhin leuchtenden Dörfer 
tritt aber hier noch ein anderer Umstand. 
‚Gute Menschen lieben gute Wirtshäuser, 
und in diesem Zweig haben sich die Puste- 
rer, obwohl lange im Verborgenen blühend, 
immer ausgezeichnet. Auch Herr Baurath 
Hügel und seine deutschen Genossen waren, 
als sie zum Bau der Eisenbahn ins Land 
z0gen, sehr angenehm überrascht, in jedem 
Bauernwirtshaus menschenwürdige Speise 
und edlen Wein zu finden, der sie bei ihren 
Arbeiten stärken konnte. Ueberirdisch 
darf man freilich nicht erwarten, Rind- und 
Kalbileisch der Pusterer stehen vielmehr 
Nicht allentbalben auf der Höhe des Jahr- 
hunderts, aber wer sich auch aus der übrigen 
Schöpfung Gottes hin und wieder ein Stüc! 
lein vergönnen will, der findet oft zu rech- 
ter Zeit ein Forellehen oder einen Spiel- 
hahnflügel auf dem Tisch. Was Mehlspei- 
sen, ihre Trefflichkeit und Mannigfaltig- 
keit betrifft, so entwiekeln die Köchinnen 
Tirols in diesen bekanntlich eine Bravour, 
welche von anderen Nationen neidlos an- 
erkannt wird. Auch diesen Vorzug verdan- 
rche und ihren vielen F: 
Die alten grossen, drei- bis vier- 
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Angenehme Standquartiere für längern | 


entwirft Zudwig Stewb in seinen köstlichen | 


hundertjährigen Gasthäuser in Tirol _ver- 
blüffen zwar oft durch die naive Unge- 
schicklichkeit ihrer Bauanlage, aber eine 
historische Seele findet auch in diesen oft 
so interessanten Verirrungen des mensch- 
lichen Geistes einen gewissen Reiz und ge- 
wöhnt sich leicht an die Unbequemlichkei- 
ten, die daraus entspringen. 

»Die Gemächer sind überall mit guten 
Betten, oft sogar mit Luxus ausgestattet; 
wer nie ein Fürst gewesen, glaubt da einer 
zu sein. In der ganzen Wirtschaft lebt der 
alte treue dentsche Tirolersinn, den Gott 
noch lang erhalten möge. Man zahlt z. B. 
nicht schablonenmässig 2—3 Fr. für ein 
Frühstück, wenn man nur ein kleines But- 
terbrod herabgeschnitten, nicht einen Franc 
Bougies für eine Minute Licht zum Aus 
ziehen etc. 

»Die Wirtin-Mutter mit ihren Töchtern 
und wohlgeschlachten Schenkinnen walter 
in dem Haus mit Wohlwollen und Men- 
| schenliebe, und das unheimliche Geschlecht 
der Unter- und Oberkellner wird noch 
| überall mit einem gewissen Grauen fern- 
gehalten.« 

£3° Wer unfreiwilligen Aufenthalt in 
Franzensfeste hat, löse sein Billet an der 
Station und gehe zu Fuss zur Festung 
(Haltestelle), besichtige die Bahnbrücke und 
steige hier wieder in den Zug. 
| Die Bahn durchzieht auf eisernen 
Viadukten das untere Fort der Franzens- 
feste und überschreitet auf einer 190 m. 
Jangen und 80 m. hohen Eisenbrücke die 
Sehlueht, in deren Tiefe der Eisack 
braust. Die dem Fort zugekehrten 
Theile der Brücke können mittels eines 
eigenen Mechanismus weggezogen wer- 
den, so dass die Bahn unterbrochen ist. 
Tief unten die in der Kriegsgeschiehte 
Tirols oft genannte Zadritscher Brücke. 
—R. Aöcha und schöner Blick ins Eisack- 
Thal nach S., Schlern und Peitlerkofl. 
Nun folgt der 250 m. lange gekriümmte 
Mühlbacher Tunnel, in dessen Nähe ein 
grosser Kriegsbahnhof gebaut wird. 
Schlachtfeld von Spinges (1797) 1. oben. 
Ringsum üppige Vegetation. Der Ein- 
schnitt, den wir nun passiren, ist 1050 
m. lang und 15 m. tief durch Thon- 
schiefer gesprengt. Rückblick auf die 
umfangreiche Burg Rodeneck, dann auf 
| hoher Brücke über den Valserbach nach 

(8 Kil.) Stat. Mühlbach (725 m.; 
Stegers Gasthaus, gut), an der Mün- 
dung des Valserbachs, mit schöner, 
| gothischer Kirche, Besuchter Sommer- 
| aufenthalt. 


1, St.) Bad Bachgart. — (1 St.) 
zum Kirchlein Piume; Aussicht — (1% St.) 
Burg Rodeneck, Stammschloss der Grafen Wol- 
kenstein. — In das yon N. mündende Valser 
Thal; man erreicht über (18t.) Yalser Badhaus 
(bis hier Fahrweg) das hoch gelegene (12/4St.) 
Pals(Wirtshaus Masse) undin weiterer 11/3 St. 
die obersten Hütten der Alpe Fahne. Die 
Berge von Pfitsch und Pfunders schliessen 
das Thal. Uebergang nach (5 St.) Sterzing. 
— Vom Badhaus in !/a St, nach Meransen 
(1415 m.) und von da in 4 St. auf die aus- 
sichtreiche *Gitsch (2504 m.). 

Steub sagt von Mühlbach; »Zwischen 
Brixen und Mühlbach, dem ersten Flecken 
im Pusterthal, ist so etwas wie eine Völker- 
scheide. Aber auch das Klima scheidet sich 
hier mit raschem Absatz. Von Italien her- 
auf bis in den Kessel ober Brixen wachsen 
Weine, Mandeln und Feigen. Im Puster- 
thal, welches bis Toblach immer steigt und 
dort fast die Höhe des Brenners erreicht, 
herrscht nordisches Klima und nordische 
Vegetation, obgleich es südl. der grossen 
Gletscherkette liegt. Ebenso reicht bis 
Brixen die welsche Physiognomie der Dand- 
schaft; die Ortsnamen sind meistens rätisch 
oder romanisch und klingen fremd und selt- 
sam. Hier z. B. treffen wir, am Eisack 
lustwandelnd, auf Oleraut, Pallaus, Saras, 
Albeins, Tschötsch; im Pusterthal dagegen 
hören wir unsere wohlbekannten: Mühlbach, 
Bruneck, Niederdorf ete. So ist denn auch 
das Aussehen der Dörfer, Höfe und Häuse 
am Eisack und der Etsch meist ganz vor 
zeitlich, oft ruinenhaft und verlottert, aber 
immer interessant. Ganz anders das Puster- 
thal. Hier alles jung, heiter und lachend, 
die Häuser meist hoch und stattlich, sauber 
gehalten, mit grossen, glänzenden Fenstern 
so dass die Dörfer an der Strasse ein sehr ge 
sundes und wohlgenährtes Aussehen haben«. | 

Ueber das Gasthaus in Mühlbach fährt 
Steub fort: »Es ist das erste, aber glänzendste 
Wahrzeichen Pusterthalerscher Herrlichkeit. 
‘Wer da von 8. kommt und sich an die dor- 
tigen Wirtshäuser mit ihrem romanischen 
Schmutz und Dunkel errinnert, der freut 
sich nunmehr über diese teutonische Prachte. 


Hinter Mühlbach betreten wir das | 
eigentliche Pusterthal; man gelangt in | 
eine enge Thalschlucht, die Mühlbacher 
oder Haslacher Klause genannt, R. 
unten rauscht die Rienz, oben führt der 
Schienenweg über einen abgebrochenen 
Thurm- des alten, 1809 von den Fran- 
zosen zerstörten Festungswerks. Der 
ehemalige Gau Pusterthal fing bei dieser 
Klause an und endete bei der von Lienz. 
Das Thal erweitert sich, der Train eilt 
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Spitze. Unter-Vintl (Post, gut) liegt an 
der Mündung des Weiten- oder Pfunder- 
thals, halb versteckt unter reichen Obst- 
bäumen. Es wird von den Sommerfrische 
Suchenden aus dem Etschland stark 
frequentirt, da sie hier kühlen Waldes- 
schatten und zahlreiche »Badin« mit 
ihren verschiedenen Heilbrunnen finden. 

Es gibt im Pusterthal eine Menge 
derartiger »BadIn«, die von Arm und Reich, 
von Bauer und Knecht in der Saison be- 
sucht werden. Die Einrichtung ist höchst 
primitiv, einfache hölzerne Wannen, in 
denen das Landvolk stundenlang hockt, 

‚Ausflüge: 1) Durch das Pfunderser oder 

Weitenthal erreicht man über (1 8t.) Weiten- 
thal nach 3) St. das reizend gelegene 
Pfunders (1155 m.; Wirtshaus), von wo aus 
Uebergänge: a) über das Eisbrugg-Joch (2541 
m.) nach (8 St.) Lappach im Tauferer Thal 
(8.206); — b) nach (8 St.) St. Jakob im 
Pfitschthal (Bd. I, R. 27). Beide nur mit 
Führer, beschwerlich. — Im Pfunderser Thal 
wird mehrfach Marmor gebrochen. 
2) Schloss Schöneck. Von Unter-Vintl 
über (1%, St.) Terenten (Hosenwirt), Pich- 
lern und das Mittelgebirge, oder über Ober- 
Vin! durch eine schöne Schlucht nach 
Pichlern und von dort nach (3YaSt.) Schön- 
eck; von da über Kiens zur Stat. Ehren- 
burg (s. mnten). 

3) *Eidexspitze oder Hegeder (2735 m.), 
iber Terenten in 51. St. Führer nöthig; 
sehr lohnend. Prachtvolle Aussicht auf die 
Zillerthaler Ferner, die Dolomiten von En- 
neberg, Gröden und Buchenstein sowie ins 
Rienz- und Eisackthal. 


Hinter Vintl wird das Thal ziemlich 
einförmig; 52 m.lange Gitterbrücke über 
die Rienz in der Kurve gebaut. L. Ober- 
Vintl, r. das kleine Schwefelbad Zister' 
Zur Linken St. Sigmund (758 m.), in 
welchem die Teppiche verfertigt wer- 
den, mit welchen die Deferegger in 
aller Herren Länder herum hausiren. L. 
Kiens, von wo die Landstrasse hinauf 
zum Plateau des Pfalzener Bergs (be- 
et mit Granitblöcken) und nach Dorf 
Pfalzen (1008 m.) führt, von wo man 
einen schönen Ueberblick über die ganze 
Umgegend hat; der schlossähnliche 
Pfarrhof war einst Jagdschloss der Gra- 
fen von Görz. r 

(23 Kil) Stat. Ehronburg (773 m.). 
Nahebei schönes Schloss gleichen Na- 


über einen mächtigen Damm und erreicht 
(16 Kil,) Stat. FintZ (760 m.), Station 
für Ober- und Unter-Vintl; 1. die Bidex- 


mens, mitten in schön gruppirten An- 
lagen; Stammsitz der Grafen Künigl und 


noch von ihnen bewohnt. 


| 


Von hier für Reisende von W. kürzester 
Weg ins Gaderthal, jedoch besser von Bru- 
neck aus; vgl. R. 60. 

Fusswanderer, welche das Tauferer 
Thal besuchen wollen, können hier die 
Bahn verlassen und in 3 St. über Bfalzen 
und Gais dahin gelangen. 

Nun auf hohem Damm in einer 
Kurve durch den Klosterwald und das 
sich mehr und mehr verengernde Thal. 
Neben der Bahn eine künstliche Stein- 
wand von grosser Höhe. Das Flussbett 
der Rienz ist, um zwei Brücken zu spa- 
ren, theilweise verlegt, und sie braust 
nun durch einen mächtigen Felsenein- 
schnitt. Der Train übersetzt die aus 
dem Enneberger Thalkommende Gader, 
r. die besuchenswerthe Michaelsburg 
auf hohem Felsen, 1. die Ruine des Non- 
nenklosters Sonnendburg (1785 aufge- 
hoben), dessen adelsstolze Bewohnerin- 
nen gar streitbarer Natur waren und 
selbst mit den Bischöfen von Brixen in 
Fehde lagen, Bald darauf öffnet sich 
die weite, herrliche Thalfläche von St. 
Lorenzen und Bruneck und wir ge- 
langen nach 


(33 Kil.) Haltestelle St. Lorenzen 
(Rose; Mond), Markt mit 1644 Einw. 
und uralter Pfarrkirche. Von hier Fahr- 
strasse ins Gader oder Enneberger Thal, 
s.R. 60. 

Leider befindet sich in dem ziemlich 
grossen Ort weder eine Post- noch Tele- 
graphen-Expedition, daher Telegramme nach 
(a St.) Bruneck zu adressiren sind. 


Nach wenigen Minuten hält der 
Zug in 
(35 Kil.) Stat. Bruneck (815 m.). 


Gasthöfe: *Post, recht gut; gut einge- 
riehtete Zimmer; T. d’h. und ä la carte. 
Omnibus am Bahnhof. Im Haus das Post- 
amt, von welchem der Omnibus nach Tau- 
ters abfährt. — *Sonne, sehr gelobt; T. d’h. 
Omnibus am Bahnhof. — Stern, Speisen und 
Getränke gut und billig, vortrefflicher 
Kaffee. Im ersten Stoek rückwärts Lokal 
des Lesekasino’s. Abonnement pro Monat 
68 kr. — Einfacher: Lamm. — Dollinger, 
neben dem Bahnhof, 

Bierlokale: Kirchbergers Brüuhaus; auch 
gute Küche. — Schöner Sommerkellor auf 
dem Fahrweg nach Reischach; im Sommer 
mehrmals in der Woche geöffnet. — Stegers 
Bräuhaus, mit reizend gelegenem Felsen- 
keller, 44 St. — Schankgarten des Adler- 
wirts, — Zum Einsiedel, vis s der Post, 

Cafe: Gargitter (Billard). — Huber. 
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Bade- Anstalt von Kirchberger. 

Buchhandlung von Voigt, 

Bruneck, Stadt mit 1900 Einw., 
Hauptort des Pusterthals, Sitz einer 
Bezirkshauptmannschaft und eines Be- 
zirksgerichts, in reizender Lage an der 
Rienz, in einer fruchtbaren, von schön 
bewaldeten Bergen eingerahmten Ebene 
(nur von N. schaut durch das Tauferer 
Thal das Hochgebirge herein), am Fuss 
des Schlosshügels, auf welchem das 
stattliche Schloss Bruneck (870 m.) 
thront, einst Sommerresidenz der Fürst- 
bischöfe von Brixen, jetzt Kaserne der 
Landwehr. Unter den fünf Kirchen der 
Stadt ist die schöne 1866 neu erbaute 
Pfarrkirche, mit Fresken der einheimi- 
schen Künstler Hellweger und Mader, 
bemerkenswerth. Ein Kapuzinerkloster, 
ein Ursulinerinnenkloster mit besuchter 
Mädehenerziehungsanstalt. Bei Hrn. v. 
Vintler eine originelle deutsche Kaiser- 
ehronik in Versen (von 1394) und 
einige bemerkenswerthe Gemälde, unter 
denen ein Dürer und ein Bildnis Georgs 
von Frundsberg, des Landsknecht- 
führers. 

Bruneck (lat. Brunopolis) kommt ur- 
kundlich schon 1250—56 vor. Der Bau des 
Schlosses fällt in das Jahr 1336, Kaiser 
Karl IV. verlieh im Jahr 1370 dem Stadt- 
richter und dem Magistrat Bann- und Acht- 
rechte. 1335 heftiges Erdbeben und Ueber- 
schwemmung. In den Zeiten der Tiroler 
Freiheitskämpfe (1809) waren Pusterthaler 
aus dieser Gegend die ersten, welche sich 
zur Vertheidigung des Landes aufrafften, 


und schon am 12. April zogen unter grossem 
Jubel die österreichischen Truppen ein. 


1) Zum Schloss Bruneck 
nter “Rundschau vom 
Schlossthurm. — 2) Zu den neuen Anlagen 
am Kühberg (10089 m.), nahe dabei der 
schattige Kinderpark; 10 Min. höher auf 
einem Plateau dio Vogelhütte. — 3) Zum 
(44 St.) Kirchberger Keller an der Fahrstrasse 
nach Reischach. — 4) Zum Klebelsberg- Wald 
und über den Schiessstand zur Stadt zurück. 
— 5) Nach (!/ St.) Dorf Dietenheim (Gast- 
haus zum blauen Bock, mit Garten; Frem- 
denwohnungen im Ort). — 6) Zu dem (nord- 
westl.) hoch gelegenen Einzelbauernhof 
(119 St.) Ameten, umfassende Rundsicht. — 
7) Zum (194 St.) Schloss Kehlburg. — 8) Nach 
Pfulzen \E 236). — 9) Zur Wallfahrts- 
kirche (2 St.) Maria-Saalen und von 
dort 20 Min. aufwärts zum Salnerköpfi (1399 
m.). Vorzüglicher Aussichtspunkt, — 10) 
Nach (1%, St.) Reischach (Kapplers Gasthaus 
| mit Garten), auf einer Terrasse des Kron- 
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platzes prachtvoll gelegen. — 11) Zum (22/4 
St.) Schloss Lambrechtsburg, schattiger und 
kühler Weg; nahe dabei der grosse Bahn- 
tünnel. — 12) Nach (1 St.) Percha, mit 
gutem Gasthaus. 

Ausflüge und Bergpartien: 1) Zum Bad 
Schartl (1427 m.), von der nächsten Stat. 
Olang (8. 241) auf gutem Weg in 11/ St. zu 
erreichen; bescheidene Unterkunft. Pracht- 
volle Aussicht auf die Rieserfernergruppe 
mit Hoch- und Wildgall. Von hier aus 
kann man einen Abstecher zum (1 St.) 
Dorf Gaiselsterg (1897 m.) oder weiter hinein 
zum Bad (1}, St.) Bergfall (1497 m.) machen. 


isch Böden. 
r 
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mellogruppe und die Ortlergruppe. Im O. 
die Oetzthaler Alpen. 

Man kann auch von Olang über Bad 
Schartl auf den Kronplatz gelangen; noch 
bequemer. 

Den Abstieg kann man auch ins En- 
neberger Thal nehmen und so den Besuch 
dieses Thals damit verbinden; man erreicht 


St. S. 255) in 2 St. 
Von Bruneck ins Enneberger oder 
adern-Thal s. R. 60. 


Von Bruneck Tauferer und Ahr- 
ner Thal s. R. 56, und von dort über den 
Krimmler Tauern nach Krimml s. R, 55. 


Umgebung von Bruneck, 


2) Auf den **Kronplatz (2269 m.), auch 
Spitzhörndl genannt, 4 St, mit Wegweiser 
(8 f1.), bequem und leicht ersteigbar. Der 
bequemste Weg führt südl. über das Dorf | 
Reischach (Kapplers Gasthaus) auf die (2 St.) 
sogen. Scharte; von da über die Kappler 
Alpe in 2—3 St. hinauf zur höchsten Kuppe, 
dem Kronplatz (nordöstl. davon das spitz, 
Spitzhörndl); die Enneberger nennen ihn 
Plang de corones, Die **Aussicht ist eine 
der schönsten im Pusterthal und in den 
Dalomiten. Im N. die Zillerthaler Gletscher, 
die Rieserfernergruppe, weiter östl. die 
Tauernkette, Glockner, Schobergruppe, im 
0. der Helm bei Innichen. Im SO. und 8. 
die starren Massen der Dolomiten yon Am- 
pezzo bis hinüber zum Schlern bei Boze 
Südwestl. die Berge von Meran, die Ada- 


Eisenbahn. Hinter Bruneck zieht 
die Balın in weitem Bogen um das Städt- 
chen (l. prachtvoller Einblick in das 
Tauferer Thal, r. auf die Stadt), gelangt 
alsbald an die Rienz und fährt hierauf 
in den 320 m.langen Lambrechtsburger 
Tunnel unter denRuinen der genannten 
Burg, der grösste der ganzen Linie. 
Weiter über eine zierliche Gitterbrücke 
bei Percha an das linke Ufer der Rienz, 
welche bei Wielenbach eine malerische 
Sehlucht bildet. Hierauf wieder durch 
einen 170 m. und einen 50 m. langen 
Tunnel und endlich über den Furkel- 
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bach. Nun mehrfache Felseneinschnitte, 
1. der Weiler Neunhäusern und in Kur- 
ven zur 

(46 Kil.) Stat. Olang (1022 m. ; Gast- 
hof in Mittel- und in Ober-Olang), r. 
im Hintergrund die prächtige Pyramide 
des Gaiselsbergs, 1. die Ruinen Alt- und 
Neu-Rasen,, dann Dorf Rasen (1038 m.) 
an der Mündung des Antholzer Thals. 

Ober- (1081 m.), Mitte- (1041 m.) 
und Nieder-Olang (1016 m.) liegen auf 
weitem Feld in prachtvoller Gegend. 
Im N. öffnet sich das freundliche Thal 
von Antholz, im W. der grüne Hang 
des Spitzhörndls, an welchem das Bad 
Schartl und das Dörfehen Gaiselsberg 
liegt. Im 8. endlich die Kette der Olan- 
ger Köpfe: Hochalmköpfe (2563 m.), 
Latschkogl (2415 m.), Dreifingerspitz 
(2471m.), Hinterkofl oder Taperes Spitz 
(Piz da Peres; 2504 m.). 

‚Ausflüge : 1) Nach (1 St.) Bad Schart! am 
Gaiselsberg, bescheidene Unterkunft. — 2) 
Auf den Kronplatz mit oder ohne Umweg über 
Bad Schart! (s. 8. 239). — 3) Zur (2 St.) Hoch- 
alpe; nach Bad Bergfall, unter der Furkel 
(Furel) gelegen, und von dort durch das 
Langethal zwischen dem Latschkogl und 
Dreifingerspitz durch, über die Lapadures 
zur Hochalpe. — 4) Ueber die Furkel nach 
Bi PH ! im Enneberger Thal; mit Führer 
in 

5) Das *Antholzer Thal, dessen Besuch 
sehr zu empfehlen, ist fast 6 St. lang, zieht 
erst nördl. zwischen alpengrünem Gebirge, 
dann nordöstl. unter den Wänden der Rie- 
serfernergruppe bis zum Thalende; es ist 
bis Mitterthal fahrbar. Ueber (%s St.) Nie- 
der-Rasen (1038 m.), 1. oben die Ruine Alt- 
Rasen und (1 St.) Ober-Rasen. L. die alte, 
halbyerfallene Burg Neu-Rasen, weiter (2 St.) 
Bad Antholz oder Salomonsbrunnen (1091 m.), 
kleines Frauenbad (alkalisch-erdiges Eisen- 
wasser), stark besucht; gutes Gasthaus, mit 
schöner Aussicht, thalauswärts auf die Do- 
lomiten des Enneberger Thals, thaleinwärts 
auf Hoch- und Wildgall, 1. die Antholzer 
Scharte, dahinter Rieserferner. — Weiter 
folgt der Hauptort des Thals (21/ St.) Dorf 
Anthols oder Niederthal (Gasthaus) und ($1/a 
St) Gassen (1241 m.) oder Mitterthal (Brug- 
gerwirtshaus, gut). Nun zuerst über Felder 
und Wiesen, dann durch schattigen Wald, 
unterbrochen durch grosse Kiesströme, zu 
dem schönen, forellenreichen (5 St.) Ant- 
holzer See (1644 m.), umgeben von dunkel- 
grünen Tannen und überragt von Rothwand- 
spitze, Wild- und Hochgall und der Alpen- 
spitze. Vom östlichen Seeufer steigt ein Pfad 
in 1 St, zum (6 St.) Staller Sattel (2054 m.) 
und ber den Hals zum kleinen Obere 
(2011 m.) im Staller Alpenthal und führt 
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weiter in 2 8t. nach Zrlsbach in Defereggen 
(s. R. 57). 

Vebergang aus dem Antholzer Thal nur 
mit Führer. Von Mitterthal nördl. über den 
Klammbach auf die Rossalpe und über den 
Rieserfernergletscher nach St. Wolfgang im 
Reinthal (s. R. 56) oder zur Staller Alpe, von 
dieser thalaufwärts zu den Jagdhausalpen 
und durch das Knuttenthal nach St. Wolj- 
gang oder Taufers (s. R. 56). 

Eisenbahn. Hinter Olang fährt 
der Zug beider Ausmündung des Brunst- 
thals über einen hohen Damm; wegen 
des quellenreichen Terrains musste mit 
Aufbietung riesiger Arbeitskräfte ein 
sehr künstliches Entwässerungssystem 
(für Techniker interessant) hergestellt 
werden. 

Folgt ein 140 m. langer, auch unter- 
wärts gemauerter, tonnenartiger Tun- 
nel dureh einen Sandhügel. 

(54 Kil.) Stat. Welsberg (1078 m.; 
Goldener Löwe; Lamm; Rose, einfacher, 
aber ebenfalls gut), Dorf mit Bezirks- 
gericht und ca. 800 Einw., alter Pfarr- 
kirche aus dem Jahr 861 und einem 
Schloss der alten Familie Welsberg aus 
dem 11. Jahrh. Schöner Blick auf Sarl- 
kofl, Lungkofl und Dürrnstein. Der Ort 
besitzt auch ein Schloss aus dem 11. 
Jahrhundert, 

Ausflüge: Auf den Welsberger Gebirgs- 
rücken, schöne Aussicht südl. auf die Dolo- 
miten, nördl. auf die Rieserfernergruppe. 
Nordöstl. öffnet sich eng und düster gleich 
einer Schlucht das6 St. lange, wenig bietende 
Gsiesthal. Der Weg führt entweder über 
Taisten und auf dem rechten Ufer des Thal- 
bachs weiter oder über den Schlossberg 
und am linken Ufer des Budingbachs über 
(1Ya St.) Durenwald (1251 m.; Gasthaus), 1. 
auf der Höhe Pichl (Gasthaus), und Auhube 
nach (8 St.) St. Martin (1975 m.; Gasthaus), 
dem Geburtsort des in den Tirolerkriegen 
viel genannten Kapuzinerpaters Joachim 
Haspinger, und weiter zum letzten Ort des 
Thals, (37/s St.) St. Magdalena (G 
Von hier bequemer Uebergang 
*Gsioser Joch (2194 m.), hübsche Aussicht, 
nach St. Jakob in Defereggen (s. R. 57). 

Die Bahn überschreitet den r. aus 
dem Pragser Thal kommenden Pragser 
Bach auf einer Gitterbrücke und er- 
reicht bald 


(57 Kil.) Stat. Niederdorf (1158 m.). 

Gasthöfe: *Schwarzer Adler (Emma Hel- 
lensteiner), ein weithin bekanntes Gasthaus, 
vortreffliche Unterkunft und Verpflegung. — 
Post. — Ganzbescheiden: Bachmann. — Kran: 
— Hernegger und Ausserdorfer (Hötel garni). 
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39, Route: Von Franzensfeste nach Villach. 


Niederdorf ist ein hübsches, grosses | len wie in Gastein, bescheidener,aber freund- 


Dorfam westlichen Rand des Toblacher 
Feldes und, Dank der guten Unterkunft, 
seit vielen Jahren der beliebteste Som- 
merfrischler-Aufenthalt des Pusterthals. 
Es liegt zwar schattenlos im sonnigen 
Thal, doch weht hier infolge der hohen 
Lage auch an den heissesten Tagen fast 
immer ein erfrischender Alpenwind; es 
ist deshalb so recht ein Aufenthalt für 
den Hochsommer. Das Panorama ist 


nieht bedeutend, doch geben (gegen SO.) | 


der Helm, der Neuner- und der Birken- 
kofl ein Beispiel von der Formation 
der Dolomitberge. Der älteste Bau im 
Ort ist das ehemalige Geriehts- und 
Pfleghaus der Grafen von Görz, mit 
Treppengiebeln und Wappenschildern. 
Die meisten Gemächer sind getäfelt und 
in einem derselben, wahrscheinlich der 
Amtsstube, sind in das Deckengesims 
in gothischer Schrift die zehn Gebote 
eingeschnitten. Bedeutende Holz- 
niederlagen, Die Pfarrkirche besitzt 
einige gute Bilder. 

Ausflüge: 1) (14 St.) Weiherbad (gute 
Wirtschaft; Fremdenzimmer). — 2) Nach 
4/4 St.) Grätsch (gutes Gasthaus), wunder- 
hübsch gelegen; ein Nachmittagsausflug in 
der Richtung nach Toblach. — 3) Ueber (4 
St.) Aufkirchen (einfaches Gasthaus), schön 
am Berghang gelegen, hübsche Aussicht auf 
die Höllensteiner und Pragser Dolomiten, 
gelangt man in Y, St. zum *Wetterkreuz, 
mit grossartiger Aussicht auf die Dolomiten, 
Helm, Dreischusterspitze, Monte Oristallo, | 
Dürrenstein etc. 4) Zum Bail Maistadt | 
(1243 m.), Y, St. südöstl., die Badeeinrich- 
tungen neuerdings sehr verbessert. Schöne 
Lage, umgeben von Wald. Man kann hin- 
auffahren. — 5) Zum (%4 St.) Thaler Bauern 
(Kaffee) und über Klein-Sinne nach Wels- 
berg; schöne Aussicht auf die Dolomiten, 
— 6) Auf den *Sarlkofl (2308 m.), südl. von 
Niederdorf, mit Führer in 3 St. Leichte 
Besteigung, lohnend durch die schöne Aus- | 
sicht auf das Pusterthal und die Dolomiten, | 


| 
Das Pragser Thal | 
bildet eine sehr Iohnende Seitentour (Fahr- | 
strasse bis Alt-Prags), denn es bietet den 
ersten Einblick in die Dolomiten und einen 
lohnenden Zugang nach Ampezzo. Das Thal 
öffnet sich südl. zwischen Niederdorf und 
Welsberg und theilt sich bald bei (%« St.) 
Hofstadt (bis hierher auch von Niederdorfein 
schöner Fussweg) in zwei Arme, 

Der linke Arm oder Alt-Prags geht süd- 


| 


östl. nach (17, St.) Bad Alt-Prags (1377 m.), 


stark besuchtes Heilbad mit ähnlichen Quel- | (Baumgartners Gasthaus; Holzer; Ant, 


lieher Einriehtung. — Der Thalschluss wird 
gebildet durch die Hohe Gaisl und die 
Rothwand. Touren von Alt-Prags aus: 1) 
Nach (5 St.) Schluderbach, Ueborgaug zwi- 
schen Dürrenstein und Seekofl über den 


| Heimwaldsattel (ca. 2000 m.), dann abwärts 


und 1. durch das Seelandthal nach Schluder- 
bach (8. 261). — 2) Nach (4 St.) Landro an 
der Ampezzaner Strasse (S. 261), auf den (2 
St.) Sarlriedel; von diesem an den Fuss des 
(2Yz St.) Sarlköpfele; dasselbe bleibt r., am 
vedigtstuhl vorüber und durch die Flodige 
in 11/, St. nach Zandro (8. 261). — 3) Aufden 
(88t.) Kleinen Rosskopf (ca. 2450 m.), mit wun- 
derschönem *Panorama auf die Dolomiten; 
sehr lohnend. — 4) Auf den *Hohen Jaufen 
(ea. 2509 m.), mit voriger Tour zu verbinden. 

Der rechteArm des Pragser Thals oder 
Neu-Prags geht über Schmieden, 1. der 
venstein sichtbar, nach (13/4 St.) St, Veit, 
dem Hauptort des Thals mit dem Möselbad 
oder Neu-Prags (1325 m.), in abgeschiedener 
Gegend, noch bescheidener als Alt-Prags 
(gute, einfache Wirtschaft). Ausser dem 
Pfanuberg und Hochhorn ist nichts sichtbar. 
Ein guter Weg führt hier am Bach (der sich 
später unter dem Geröll verliert) fort in %4 
St. zu den Ufern des (24 St.)*Pragser Wild- 
sees (1479 m.), der, auf allen Seiten von 
Steilabstürzen umringt, besonders im 8. von 
den Wänden des Seekofls (2803 m.), ein 
gewaltig schönes Bild gewährt. An den 
östlichen Wänden Edelweiss und auf dem 
See mehrere Kähne zu Spazierfahrten. An 
seinem Ende öffnet sich das Grünwaldthal, mit 
der (%4 St.) Grünwaldhütte. Durch dieses 
Thal weiter a über das (54a St.) Kreur- 
joch (2254 m.), zwischen Dreifingerspitz und 
Paratsch, durch das Vogedurathal hinab nach 
(78t.) St. Vigil (8. 225) im Enneberger Thal. 

25” Für Fusswanderer ist es ratlısam, 
die Bahn in Niederdorf zu verlassen, um 
von hier ihre Wanderung in das Ampezz0- 
thal zu beginnen (R. 61). 


Eisenbahn. Hinter Niederdorf 
übersetzt der Zug die aus dem Ampezzo- 
thal kommende Rienz und erreicht das 
Toblacher Feld, die höchste Stelle der 
Bahnlinie (1204 m.; der Brenner 1362 
m.), die Wasserscheide zwischen Drau 
und Rienz, ein alter Kampfplatz zwi- 
schen Slawen und Germanen. 

(61 Kil.) Stat. Toblach (1204 m.), 
Eintrittsstation für das *Ampezzothal 
(R. 61); unweit der Station der Gasthof 
am Toblacher Feld, lüngs der Strasse 
ein neues Hötel, von der Südbahngesell- 
schaft erbaut. 

Verkehrsmittel für die Tour ins Am- 
pezzothal am Bahnhof; s. R. 61. 

"fa St, von der Stat. Dorf Toblach 
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Mutschlechner, Hötel garni mit hübschen 
Zimmern und gefälligem Besitzer), an 
den drohenden Abhängen des Pfann- 
hornsgelegen. SchöneneueKirche. Den 
besten Ueberbliek über die Gegend hat 
man vom Schiessstand aus; ein weiterer 
hübscher Aussichtspunkt ist das Wetter- 
kreuz (8. 243). 

„Andere Ausflüge vgl. die Umgegend von 
Niederdorf (S. 243) und die Route ins Am- 
pezzothal (S. 259). — Auf das *Pfannhorn 
(2662 m.) in 21); St. mit Wegweiser, eine g. 
leichte und sehr lohnende Partie, auch für 


Damen zu empfehlen; von der grünen Kuppe 
ein gauz wunderschönes **Panorama auf die | 


Dolomitenwelt, | 
Die Balın führt nun abwärts, r. der 
Ursprung der Drau, nach 
(69 Kil.) Stat. Innichen (1166 m.), 
an der Mündung des Sextenthals schön | 
gelegen ;südl. die kolossale Dreischuster- 
spitze (3074 m.). Westl.von der Station, 
auf mässiger Ebene am Zusammenfluss 
des Sextener Baches mit der Drau, der 
Markt Innichen (Gasthöfe: *Grauer 
Bär [Hellensteiner], für längern Aufent- 
halt, Fahrgelegenheit; Angere 
wirt; Pointner), reich an historis 
Erinnerungen aus der ältesten Zeit; 
dem Hügel und dessen Abhängen südl. 
vom Markt lag Agunt, die uralte Han- 
delsstadt Noricums. In seinen Kirchen 
besitzt es alte und sehenswerthe Bau- 
denkmäler, besonders ist die romani- 
sche Stiftskirche aus dem 13. Jahrh. 
sehenswerth; im Innern ein geschnitztes | 
Christusbild aus dem 8. Jahrh. — Inni- | 
chen ist ein stark besuchter Sommer- 
frischort, besonders aber das St. | 
südl. im Sextenthal wunderschön im 
Waldesschattengelegene* Wildbad Inni- | 
chen (1332 m.), weitaus der schönste 
Badeaufenthalt im Pusterthal. 


Entweder auf der Fahrstrasse, die in 
einem grossen Bogen dorthin führt, oder 
den weit empfehlenswerthern *Fussweg 
am Schiessstand vorüber über die sogen. 
*Burg, mit reizender Aussicht. Das schöne 
Badegebäude in überraschender Lage mitten 
im Wald ist Eigenthum des Dr. Schreiber, 
besitzt fünf wirkliche Heilquellen (Schwefel 
und Kupfer) und bietet bei recht guter Un- 
terkunf: und Verpflegung hübsche Spazier- | 
gänge in köstlichem Waldesschatten. 

Weitere Touren in das Sextenthal, auf 
den Helm, die Dreischusterspitze etc. s.R. 629, 


59. Route: Die Pusterthalbahn: Innichen — Sillian. 


| Wiesenplan das Dörı 
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Die Bahn läuft nun in stärkerer 
Senkung im Drauthal weiter, an Pier- 
schach und dem Bad Ahrnbach vorüber. 

(76 Kil.) Stat. Sillian (1097 m.; 
Post ; Adler), Markt mit Bezirksgericht, 
an der Mündung des Villgrattenthals; 
nördl, vom Ort die gut erhaltene Burg 
Heinfels. 

Ausflüge: 1) Nach (4 Kil.) Bad Weitlahn- 
brunn und (4Kil.) Dorf Ahrnbach (1092 m.); an 
der siidlichen Thalwand das Bad in geschütz- 
ter, ruhiger Lage (Säuerling.) — 2) Auf den 
*Helm (2430 m.), in 38}. mit Führer. Aus- 
gezeichnet lohnende Tour (der Pusterthaler 
Rigi), auch für Damen leicht ausführbar. 
Naheres s. bei Sexten (R. 62), von wo bes- 
serer Anstieg, — 3) Auf den Thurnthaler 
(2404 m.), mit guter Aussicht. Man gehe zu 


S 


| den obersten Häusern (Stalpen), von diesen 


über die Silliansberger Alpe in nordwest- 
licher Richtung zum Gipfel. 

4) Das Villgrattenthal bietet wenig; es 
mündet bei Schloss Heinfels und zieht sich 
nördl. bis (1 St.) Ausser-Villgratten oder 


| Brucken (1251 m.; Wirtshaus, Forellen), dessen 


Häuser an den Hängen der Berge wie an- 


geklebt sind. Hier theilt sich das Thal: 
nordöstl, führt es als Winkelthal in 8 8 
über das Fillgrattenjoch (2652 m.) nach Hopf- 


garten in Defe: (. R.57), — nordwes 
als Thal von (372 St.) Zuner- Villgratten (1875 
m.); bei der Hohen Senjte zweigt westl. 
das Kalksteiner Taal ab (durch welches man 
ins Rossthal und nach St. Magdalena im 
Gsies gelangt), mit der Wallfahrt Maria- 
chnee, während das Hauptthal, von hier 
b unbewohnt, als Arenthal noch 14/3 St. sich 
nördl. weiter fortsetzt. — Von Ausser -Vill- 
gratten lohnende Bergtouren auf die Hoch- 
Grabe (2943,m.) und das Gölbner Joch (2940 m.). 
5) Durch das Kartitschthal in das 
Lessach- und Gailthal. Südöstl. von Sillian 
an Hollbruck und St. Oswall vorbei nach 
(2!/a St.) St. Leonhard oder Kartitsch, Haupt- 
ort des Thals (Wirtshaus; 1356 m.). Von 
hier ansteigend in 11/ St. zur Wasserscheide 
hen Drau und Gail. Hier beginnt das 

Ithal (auch Inner-Kartitsch) und läuft 
unter dem Namen Lessachthal über (51/s St.) 
Ober-Tilliach und (84, St.) Maria-Luggau (von 
hier schlechter Weg) bis gegen (15 8t.) 
Kötschach, wo es dann als »unteres Gail- 


ggen 


‚ thale sich bis (30 St.) Villach (8. 478) er- 


streckt. Das Thal ist freundlich, bietet 
gute und billige Unterkunft, hübsche Aus- 
ige, wenn auch sonst nichts Hervorragen- 
des. Näheres über die ganze Route s. 8, 484, 
Eisenbahn. Die Bahn führt un- 
fern der (1.) Thalmündung von Vill- 
gratten vorbei; r. öffnet sich das Kar- 
titschthal (3. oben), l.liegt auf sonnigem 
fchen Tessenberg. 
seite verschwindet 
Grün und die 


Auf der rechten T 
nun das freundliche 
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ernsten Formen der Dolomitwände tre- |eiserner Brücke über die Isel, welche 
ten sehärfer hervor. Die linke Thalseite | sich r. der Brücke mit der Drau ver- 
bietet freundliche Häusergruppen an |einigt. L. der Debantbach aus dem 
den grünen Hängen, an welchen die | Dedantthal, durch welches man zur 
Bahn dahin streicht. Schobergruppe gelangt. Im erweiterten 
(84 Kil.) Stat. Abfaltersbach (9AAm.), | Thal erreichen wir bald 
14 St. davon, jenseit der Drau das Bad| (114 Kil.) Stat. Dölsach (642 m.), 
ger Quelle (ein | Station für Fusswanderer über den Isels- 
} ch- | berg durchs Möllthal nach (8 $t.) Heizi- 
lich gegen Hautkrankheiten. Von hier |genblut, s. R. 57 oder R. 58, 8. 226. 
trägt die Bahn wieder ganz den Charak- | Schöner Blick auf die Berge des kärnt- 
tereiner Gebirgsbahn. Das Flussbett.der | nerischen Gailthals. Dann immer hart 
Draumussteverlegt werden,umderBahn | an der Drau entlang nach 
Platz zu machen; auf hohen Dümmen| (122 Kil.) Stat. Nikolsdorf (631 m.; 
braust der Zug dahin. Die@egend wird | Stern, gut), das letzte Tiroler Dorf auf 
wild und einsam; der Zug windet sich Route. R.diefurchtbaren Dolomit- 
mit einem Gefäll von 1:40 (5 Kil.lang) | abstürze des Zahbrat und der Lasergwand. 
an der Bergwand hin, übersetzt ein von |Nördl. von Nikolsdorf die Ziethenhöhe 
Wildbiichen angeschwemmtes geröll- | (2481 m.), südwestl. der in 6 St. zu 
haltiges Schuttfeld und kommt zur Halt-| ersteigende *Hochstadl (2678 m.). An 
und Ausweichstelle Mittewald an der | der Grenze von Kärnten die Brücke, an 
Drau (854 m.) und bald darauf zur der im Frühling 1809, als die österreichi- 
(99 Kil.) Stat. Thal (741 m.), nördl. |schen Truppen nach Kürten abzogen, 
am Berg die Gemeinden Asling, Dörfla | die ersten Schüsse aus den Stutzen der 
und Penzendorf. Die Gegend wird nun | Aufständischen knallten. 
immer unwirtlicher, r. erscheint wie-| (126 Kil,) Oberdrauburg (610 m.; 
derholt der Spitzkofl (2740 m.), dieBerge | Gasthaus Post), Markt in romantischer 
treten mehr und mehr zusammen, wir | Lage, mit originellem Schloss des Für- 
passiren die Lienzer Klause; einst von | sten Poreia. 


dem Görzischen Rittersitz Neuenburg Nördl. auf den aussichtreichen Scharnik 
errsc vurde si: H . Zer- | (2651 m.). Südl. auf den Jauken (2247 ın.), 
beherrscht, wurde sie trotz ihrer Zer- |), hinauf fahrbar idl,führt ein Fahrweg 


fallenheit 1809 von den Sextner Schützen |in 8 St. über de ilb&g mach Kötschuch 
wacker vertheidigt, wobei viele Fran- | im Gail- oder Lessachthal (S. 487), 
zosen, die den Durchgang erzwingen Die Bahn übersetzt die Drau, an 
wollten, ihren Tod fanden. Beim Ver- | deren linkem Ufer sie bis Villach bleibt. 
lassen des Thals erschliesst sich mit | Allmä hlich verändert sich das Thal, die 
einemmal die Rundsicht über den herr- |nördliehen Bergabhünge tragen theils 
liehen, breiten Thalboden von Lienz, | bebaute Fluren; theils Waldungen. L. 
der, obgleich sehr hoch über dem Meer | Rittersdorf und Irschen. Die südlichen 
gelegen, in seiner fruchtbaren Fülle | Berge sind am Fuss von schmalen Wald- 
einer südlichen Landschaft gleicht. _ |streifen umgeben, darüber hinaus wilde 
(106 Kil.) Stat. Lienz (667 m.), mit | Schroffen. Am Fuss des Bleierz führen- 


gutem Bahnrestaurant (eventuell Mit- |den Jauken klebt auf steiler Fels and 
tagsstation). Näheres über Lienz und |nahe der Drau das Schloss Stein, dem 
die Zugänge zu den Tauern durch das | Fürsten Rosenberg gehörig. 

Iselthal nach Windisch-Matrei (Venedi- | (137 Kil.) Stat. Dellach (594 m.; 
ger), Kals und Heiligenblut (Gross- | Taurer), wol. das Drasnitzthal mündet, 
glockner) ete. s. R. 57 durch welches man auf das *Hochkreuz 


[E 
Omnibus der Gasthöfe am Bahnhof. |(2704 m.) mit Führer in 9 St. gelangt. 
autes Acker- 


Von hier ab beginnt nun die Thal- | Man fährt durchfleissigl 
strecke der LinieFranzensfeste-Villach. |und Wiesenland an dem hü 
— Hinter Lienz setzt der Zug auf langer | dorf Berg vorüber zur 
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(145 Kil.) Stat. @reifenburg (578 
m.); 2 Kil. nördl. der Markt /Post; 
Naggler) , Sitz eines Bezirkgerichts 
und Steueramts. Ueber dem Ort thront 
auf einem Felshügel, den der Gnopp- 
nitzbach bespült, das stattliche Schloss 
Rosenberg. Südl. ragen die schroffen 
Wände des Reöskofls (2362 m.) und der 
Jauken, nördl. die Areuzeckgruppe zwi- 
schen Drau und Möll empor. 


Ausflüge: 1) Auf das Kreufzeck (2697 m.), 
beschwerlich, mit Führer in 8—10 St. — 2) 
Auf den Reisskofl (2364 m.), mit Führer in 
6—7 St., lohnende Aussicht, — 3) Nach (9 
St.) Paternion, lohnender Weg durch das 
Weissenseeth Im Anfang ist der Weg 
über Weissach bis (21/, St.) Gatschach ziem- 
lich gut. Am westlichen Ende des letztern 
der 3 St. lange, schmale Weissensee (896 m.) ; 
am ÖOstende desselben (5 St.) Weissenbach 
(Fundort von Pfahlbauten; Kahnfahrt von 
Gatschach nach Weissenbach rathsam ; von 
hier in 21, St. auf den aussichtreichen *Hohen 
‚Staf). Von Weissenbach ab wiederum Fahr- 
strasse über (6Ya St.) Stockenboi (Fischer) 
durch das schöne Weissenseethal, das in 
das Drauthal mündet, hinaus zur (9 St.) 
Bahnstation Paternion (S. 251). — 4) Nach 
(5 St.) Hermagor im Gailthal (S, 485); Fahr- 
weg über den Kreuzberg nach Weissbriach 
und durch das reizende Gitschthal nach 
Hermagor, 


Hinter Greifenburg sehen wir l. an 
der Goppnitzalpe die Burgruine Rotten- 
stein und an der hoch dahin ziehenden 
Landstrasse Radlach mit einem W: 


Jeld am Ausgang des wilden Rotten- 
steiner Thals, das Schlösschen Neustein, 
weiterhin die Dörfer GerZamoos und 
Lengholz. Am rechten Ufer der Drau 
Gajach und Fell, darüber das Latscher 
Gebirge. 

(156 Kil.) Stat. AZeblach- Lind (560 
m.); Kleblach liegt am linken Drau- 
Ufer, am südlichen Fuss des Radlbergs, 
das grosse Pfarrdorf Lind mit Ruinen 
weit jenseit der Drau, 

Ausflug auf den Latschur (2230 m.) und 
den Hohen Stajf (2217 m.), 6—8 St. über die 
Siflitz- Alpe (Nachtlager R £ 
birgs- und Thalaussicht. Wer nicht nach Lind 
zurückkehren will, kann nach Stockenboi 
oder Spittal an der Drau absteigen. 

Die Bahn nimmt nun nördliche 
Richtung an und läuft immer hart an 
den Felswänden hin; 1. Lessing, St. 
Ruprecht und Obergottesfeld. Dann um- 


59. Route: Die Pusterthalbahn: Greifenburg — Spittal. 


d-| 
chen von Edelkastanien. L. folgt Stein- | 
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| geht die Drau in grossem Bogen den 
auf dem rechten Ufer liegenden Markt 
Sachsenburg und erreicht die an der 
Mündung des Möllthals (R. 58) und des 
Möllflusses in die Drau bei Mölldrucken 
liegende 

(167 Kil.) Stat. Sachsenburg (548 
m.), wo der Schnellzug nicht anhält, 
Nordwestlicher Einblick ins Möllthal. 
!/g St. von der Station der kleine, saubere 
Markt Sachsenburg (Gasthaus Zur Post) 
mit etwa 500 Einw., jenseit der Drau 
inmitten einer malerischen, mit alter- 
thümlichen Festungswerken bestellten 
Felsenklause gelegen. 

Von Sachsenburg ins Möllthal und nach 
Heiligenblut s. R. 58. 

Hinter Sachsenburg über die Möll 
und im nunmehr breiten Drauthal 
durch das an landschaftlichen Schön- 
heiten reiche Lurnfeld. Dörfer wech- 
seln mit Schlössern und Burgruinen, 
reich bebaute Maisfelder mit schattigen 
Nussbäumen, dazwischen sind Kirchen 
mit Wallfahrten zerstreut. R. Schloss 
Drauhofen, 1. Pussarnitz. — (167 Kil.) 
| Haltestelle Lehndorf und 1. St. Peter im 

Holz (Fundort vieler römischen Alter- 
|thümer), an der Stelle der ehemaligen 
| Römerstadt Teurnia oder Tiburnia. R. 
Ruine Ortenbin‘ 

(175 Kil.) Stat. Spittal a. d. Drau 
\ (535 m.), Restaurant nahe am Bahnhof. 
| Der Markt (Post, gute Küche), mit 1500 

Einw., liegt Y/a St.1.vom Bahnhof an der 

von N. kommenden Lieser und ist Sitz 
einer Bezirkshauptmännschaft. Sehens- 
| werth ist das Schloss des Fürsten Por- 
eia, das schönste Gebäude in Kärnten, 
aussen und innen reich geschmückt (Er- 
laubnis zum Eintritt nach Anmeldung). 

Der Park ist für jedermann zugänglich. 
| ‚Ausflüge: 1) Ueber die Schwaigerbrücke 

nach Schloss Öberaich. — 2) Ueber Kloster 
| Unterhaus zu der sagenreichen Schlossruine 

Ortenburg, — 3) Zum (21s St.) Millstädter 

See (530 m.); von Spittal (Wahrweg) an- 
steigend durch das Lieserthal zum »schön- 

sten Sees Kärntens, 3 St. lang und 1% St. 
breit, in überraschend schöner Lage. Auf 
\ zweißeiten von steilabfallenden, bewaldeten 
Höhen begrenzt, liegt an seinem nordöst- 
er er der (3St.) Markt Millstadt (Burg- 


staller; Dejner; Drebsche), zu längerem Auf, 
lenthalt wegen der Seebäder und der herr. 


lichen, milden Luft geeignet. Das frühere 
Benediktinerkloster, später im Besitz der 
Jesuiten, wurde 1773 aufgehoben. Von Mill- 
stadt ist der Ausflug auf die St.) Mill- 
städter Alpe zu empfehlen; die Rundsicht 
ist sehr schön. (Vgl. 8. 489.) — 4) Nach 
Pussarnitz und auf den Flonen; für Bota- 


niker interessant. a e 
Von Spittal durch das Lieserthal über 


den Radstädter Tauern nach Radstadt (Post- 
strasse) &. unten und S. 117. 

Von Spittal ins Maltathal s. S. 259. 

An den Kirchen St. Sigmund und 
Wolfgang vorüber zieht die Bahn in der 
gut bebauten Thalsohle zur (182 Kil.) 
Stat. Rothenthurn (508 m.) mit dem 
nahen, auf bewaldetem Hügel erbauten 
gleichnamigen Schloss. Reisende von 
Villach her gehen von hier auf schönem 
Fusspfad in 1! St. zum * Millstädter 
See (s. oben). 1 Ollsach und St. Paul 
vorüber zur 

(190 Kil.) Stat. Paternion - F' 


istritz 


(502 m.); beide Orte liegen ‚jenseit der | 


Drau, 34 St. vom Bahnhof. Paternion 
(Post Pirker) ist ein Marktflecken mit 
Bezirksgericht, Post, Steueramt und 
Schloss, und ein Fundort römischer Al- 
terthümer. 

Ausflüge: 1).Ueber Weissensee nach (98t.) 
Greifenburg, 8. S. — 2) Ueber Weisse 
bach und Weissbriach nach (5 St.) Hermagor 
im Gailthal. — 3) Südl. in die romantische 
Berggegend Kreutzen und über die Wind 
sche Höhe in das Gailthal nach (51% St.) 
St. Stephan (8. 485). — 4) Auf das *Mirnock 
(2132 m.) in 5 , mit Führer; höchster 
Punkt des Ge ugs nördl. von Villach 
bis zum Millstä 

Nun hart an der Berglehne hin, jen- 
seit des Flusses Schloss Kellerb l. 
die Mündung des Krassthals. Bei 

(205 Kil.) Stat. Gummern (Bahn- 
restaurant) zeigt sich die ganze Nor 
seite des Dobratsch oder der Villacher 
Alpe ($. 483). Am südlichen Fuss des 


Wollanik, bald auf hohem Damm, bald | 


durch Einschnitte am Drau-Ufer hin 
ziehend, tritt der Zug plötzlich in die 
Thalweite und erreicht in kurzer Zeit 

(213 Kil.) Stat. Villach (486 m.); 
478. 


Route 592. Das Lieserthal. 


Eilwagen im Sommer tägl. Vormitt. von 
‚Spittal über (15 Kil.) Gmünd, (45 Kil.) St. 
Michael (Nachtlager) und den Radstädter 
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Tauern nach (109 Kil,) Radstadt (S. 117) in 
16 St. für 9,96 fl. 

Das Lieserthal führt über Gmünd und 
Rennweg nach $t. Michael zur Tauernstrasse 
in der Lungau; bei Gmünd zweigt westl. 
das Maltathal ab, ein an imposanten Wasser- 
fällen reiches Thal, eins der grossartigsten 
der südlichen Tauernthäler. 

Von Spittal (S. ) steigt die Strasse 
\ sogleich in nördlicher Richtung hinauf auf 
eine kleine Hochebene, von welcher nach 
4 Kil. r.der Weg über Liesereck nach Mill- 
stadt (8. 250) abzweigt. In dem engen Thal 
der Lieser weiter, ‚hen bewaldeten, 
| oft steilen Wänden, erreicht man (12 Kil.) 
Trebesing an der Einmündung des Radl- 
grabens (von hier zum [4 St.] Reissegger 
See und auf das [5 St.] Reissegg [2960 m.)). 
In der Nähe Dorf Rad! mit katholischer und 
evangelischer Kirche, einem Eisenwerk und 
kleinem Bad (Sauerbrunnen). Nun hinab 
nach 

(15 Kil.) Gmünd (723 m. ; Lax, schr ge- 
fällig und aufmerksam; Post; Bierbrauerei 
von Wallner), Städtchen an der (l.) Mündung 
des Maltathals, Sitz mehrerer Behörden; 
| Post und Telegraph. Neues grosses Schloss 
des Grafen Lodron im italienischen Stil, 
| fürstlich ausgestattet. Ueber der Stadt die 
Ruinen einer alten Burg. Die nahe Malta- 
| brücke gewährt gute Aussicht über die Land- 

schaft und die Stadt. — Von Gmünd in das 
| *Maltathal s. 8. 258. 

Im Lieserthal aufwärts an der Gewerk- 
schaft Kreutzbihel vorüber nach (19 Kil.) 
Eisentratten (Wirtshaus), mit Eisenwerken 
des Grafen Lodron. 

(22 Kil.) Leoben mit Ruine Leobenegg, 
an der Mündung des Leobengrabens Von 
hier in 5 St. zum höchst primitiven Karlbad, 
im Hintergrund des Leobengrabens, yon 
wo aus man den Ausflug auf die (1Y, St.) 
Stangalpe, den s lichen Abhang des Kö- 
nigstuhls, berühmt wegen des Reichthums 
an Petrefakten der Steinkohlenformation, 
und auf den aussichtreichen Aönigstuhl 
| (2360 m.) unternimmt; ganz leicht. 

(24 Kil.) Kremsbrücken (Gasthaus zum 
Genser), an der Mündung des Kremser Gra- 
bens. Nun steigt die Strasse, 1. Ruine 
Ruucherkatsch, nach 

(30 Kil.) Rennweg (1138 m.; Post, gut), 
Poststation. (Von hier in 6 St, durch die 
Lausnit: und das Bundschuhthal [Wirtshaus 
beim Verweser] nach Tamsweg.) Von Renn- 
weg in 8-9 St. auf das *Hafn. (8. 254). 
— Die Poststrasse zieht nun in nördlicher 
Richtung über den Kafschberg (1641 m.; auf 
|der Höhe Grenze zwischen Salzburg und 
irnten) zur Poststation (4 Zil.) Ste 
Michael im Lungau (8. 504) und über den 
| Radstädter Tauern weiter nach (109 Kil.) 
Radstadt (S. 117). 

Das obere Lieserthal, auch Katschthal 
genannt, zieht sich von Rennweg nordwestl. 
an dem hübsch gelegenen Pfarrdorf St. Peter 
noch 5-6 St. bis zum Hafnereck empor. 


SEEHEEGER, > USERN 


Route 59b. Das Maltathal. 


Yon Gmünd kann man bis Brandstatt, 
im Nothfall bis zum Maltafall, hineinfahren. 
Fahrgelegenheiten und Führer bei Lax und 
auf der Post in Gmünd stets zu haben. Bei 
Uebergängen versche man sich mit Pro- 
viant. 

Das Maltathal, 12-14 8t. lang, verdient 
mit Recht den Namen das Wasserfallthal, 
da es mehr als 30 Fälle und mehrere Hoch- 


alpenseen aufzuweisen hat, die zu den | 


schönsten in den Alpen gehören. Es zieht 


von der Tauernkette südöstl. nach Gmünd | 
hinab und bildet drei Thalstufen, deren erste | 


inmündung des Gössgrabens reicht, 
wo die zweite, das Katschihal, beginnt und 
nur noch Alpenweiden sich zeigen. Die 
letzte Stufe, das Elend, endet im Gross- und 
Klein-Elendgletscher. 

Von Gmünd führt die Fahrstrasse am 
linken Ufer der Malta empor, 1. das gräflich 


bis zur 


Lodron’sche Jagdschloss Dornbach, über Hil- | 


persdorfauen nach 

(13% St.) Maltein oder Malta (811 m.; 
Hohmann), dem Hauptort des Thals, mit 
mittelalterlichem Schloss. Von hier auf be- 
quemem Weg in 3 St. zum *Faschauner Thörl 
(1890 m.), prachtvoller Blick auf die Hoch- 
alpenepitzgruppe, in das ganze Maltathal 
und den Gössgraben. 


Von Maltein weiter zur (2Ya St.) Fall- | 


säge, wo der Fahrweg endet, und in 14 St. 
zum Weiler (2%) Brandstatt. L. von der 
Säge zum gräflich Lodron’schen Meierhof 
Pflügelhof, einem hübschen Bau unter einer 
Lindengruppe (Erfrischungen). Bis hierher 
zwei hübsche Wasserfälle; r. der Fallbach, 
ein 100 m. hoher Staubfall, 1. der wasser- 
reiche Gössfall. Vom Pflügelhof durch den 
an Wasserfällen reichen Görsgraben: a) über 
die Triestenscharte nach Ober- Vellach ($. 226); 
— b) tiber die Mallnitzer- oder Dessnerscharta 
(267% m.) nach Mallnitz (8. 227); — c) auf 
das *Sauleck (3080 m.), mit Führer in 8 St. 

Beim Weiler Brandstatt r. ein prächtiger 
Schleierfall. Der Weg führt durch schönen 
Wald zum 

(32/2 St.) *Hohen Steg, einer Brücke über 
die Malta, ein Naturbild von überraschender 


60. Route: Das Enneberger oder Gaderthal. 
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Schönheit. Man steige zu der tief unten 
schaumenden Malta hinab; hinter dem Hoch- 
steg der Möllnickfall. Von hier in $ St. mit 2 
| Führern auf die Hochalpspitze (9355 m.), den 
höchsten Punkt der östlichen Tauerngruppe; 
nur für geübte Bergsteiger (vgl. Mallnitz). 
| Nun etwas bergan durch das schlucht- 
artige Thal zur (4 St.) *Hohen Brücke, einem 
‚ Seitenstück zum Hochsteg, und weiter zur 
Höhe der Thalstufe, einem mattengrünen 
| Wiesenplan, die (41), St.) Schönau, mit dem 
Jagdhaus des Barons Riesc-Stallburg und der 
Traxhütte (Erfrischungen. Auch von hier 
kann man die Hochalpspitze (s. oben) und 
das Hafnereck (3061 m.) mit Führer in 6 St, 
ersteigen. 

Nach ?4 St. erreicht man den Glanz- 
punkt des Maltathals, den **Blauen Tumpf. 
Schon lange hört man ein gewaltiges Don- 
nern und Tosen, und urplötzlich liegt vor 
dem Beschauer das wunderschönste Natur- 
| bild. Inmitten prächtigen Urwaldes stürzt 
in reicher Wasserfülle der Hochalpenfall 
ca. 100 m. hoch in die Tiefe des Kessels, 
während in nächster Nähe die stets wasser- 
reiche Malta 20 m. hoch zwischen mächti- 
gen Felsen herabschäumt. Die bläulich- 
grüne Farbe, die die Fluten nach dem Sturz 
in ihrer Ansammlung zeigen, gaben dem 
Wasserkessel den Namen Blauer Tumpf. 
— Vom Blauen Tumpf steigt man nun ziem- 
lich beschwerlich über Felsblöcke und Plat- 
ten bergan, r. der Mahr-Alpenfall; die (614 
| St.) Adamhütte (nothdürftiges Nachtlager). 
| Weiter, am Rosıtumpf (Maltatall) vorüber, 

zur (734 St.) Wastlbauerhütte (Erfrischungen 

und Heulager) und weiter zur (8% St.) 
Samerhätte; in der Nähe Jagdhaus mit Nacht- 
lager- Von der Samerhütte ab zeigt si 
der öde Felsenkessel, in welchem, vorw: 
schreitend bis zur (9%, St.) Thalspaltung von 
Gross- und Klein-Elendthal, man die letz- 
ten Hütten des Thals, die (10 St.) Recken- 
biehlhülten erreicht (nothdürftiges Nacht- 
lager). Uebergänge von hier: 1) Nach Gastein, 
9 St., mit Führer, s. R.45. — 2) In das 
Mallnitzthal, 7—8 St., mit Führer, sehr be- 
chwerlich über den Gross- Elendgletscher 
|zur Scharte und über die Lassachalpe und 
den Stapitzer See nach Mallnitz (s. oben). 


60. Route: Das Enneberger oder Gaderthal. 


Vgl. die Karte der 


Das Enneberger oder Gader Thal mündet 
Maurenz, unweit derEisenbahnhaltestelle 
St. Lorenzen, in das Pusterthal, Fussgänger 
verlassen die Bahn-bei”Stat, Ehrenburg 
oder St. Lorenzen (S. 237). Wer bis 8 

Figil zu fahren beabsichtigt, der benutze 
bis Bruneck (8. 237) die Eisenbahn, da im 
Sommer Mittwochs und Sonnabends ein Stell- 
wagen in 31/ St. für 1,20 fl. nach St. Vigil, 
dem Hauptort des Enneberger Thals, führt. 
— Reisende von O. gelangen arch von Stat. 


Dolomiten bei R. 59, 


| Olang über die Furkel in3 St. nach St. Yigil; 
vgl. 8. 241. p 
|, Fahrweg bis St. Yigil und bis 84, Leon- 
| hard, von da ab nur Karrenweg. 

| Das Hauptthal ist mit seinen Neben- 
ästungen 9 St. lang und heisst im obern 
Theil Abteitkat oder Badia, während das 
eigentliche Enneberger Thal (in der Sprache 
der Thalbewohner Mars) sich bei Zwischen- 
wasser vom Hauptthal ahzweigt und anch 
Rauhthal gevannt wird. Die Bevölkerung 
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der Thalschaften spricht die räto-ladinische | den (9/4 St.) Haus; von hier auf gutem Weg 


Mundart (»Krautwälsche), wenig unterschie- | 
(den von der grödnerischen, der räto-roma- 
nischen. Sie ist den Deutschen und Ita- | 
lienern unverständlich und hat die meiste 


ngadiner in Graubünden sprechen. 
‚chensprache ist meist Italienisch, 
doch wird in Enneberg mit jedem Jahr mehr 


\ Guerdenazza, Marmolata etc. 
hkeit mit dem Ladin, wie es die | auf gutem Weg bergab (ein Fussweg, der 


durch Wald zur (1}4 St.) Jochlöhe; hei 
liche Aussicht über die Dolomiten des Abtei- 
thals (oberes Enneberger Thal), Peitlerkofl, 

Vom Joch 


bald unter der Jochhöhe 1. abgeht, kürzt be- 
deutend den Abstieg) in %/4 St. nach Picolein. 
— 2) Zum (8 St.) *Äronplats oder Flang de 


Deutsch gesprochen, wie denn auch im | Corones (2269 m.), der Aufstieg über den i 
ganzen Thal fast jeder Deutsch vers ‚eht. (11 St.) Furkelpass von hier leichter als von 
Bruneck. Aussicht, s. 8. 239. — 3) Nach 


Das Thal ist interessant durch seine 
geognostischen Verhältnisse und die reichen 
Versteinerungen von Abtei und St. Cassian. 
Glanzpunkte sind: St. Vigil, Abteithal, St. 


Leonhard, Uassian und die Uebergänge ins 
Fassathal (R. 62) und nach Gröden (R. 61). 


Yon St. Lorenzen (8. 237) führt eine 
Fahrstrasse, den Eisenbahndamm über- 
schreitend, in das Enneberger Thal. L. 
bei St. Martin die malerische * Michaels- 
burg (8. 237), von wo prüchtiger Blick 
auf den Thalboden von Bruneck 
Ueber (4 Kil.) Maria-Saalen (Wir! 
haus), mit geringer Steigung, r. Onach, 
nach (8 Kil.) Palfräd, Zoll- und Wirts- 
haus und erstes Haus der Gemeinde 
Enneberg. Weiter am Abhang der »Wäl- 
lischen Böden« dureh Wald bis (11 
Plaiken, wo sich auf einmal ein pri 
tiges *Bild_ entrollt: St. Vögil uuf grü- 
nem Rasenteppich, umringt von Dolo- 
mitgipfeln; r. gegenüber Dorf Wälschel- 
In grossen Windungen hinab: (r. | 
beim Kreuz ein abkürzender steiler | 
Fussweg) nach 

(13 Kil.) Zwischenwasser (mittel- 
mässiges Wirtshaus), ladin, Lunghiega, 
einem kleinen Ort, wo der Vigilbach in 
den Gaderbach mündet. R. gehts berg- 
an im Hauptthal, dem Gaderthal, wei- | 
ter; 1. gehts auf dem Thalboden em- | 
por ins eigentliche Enneberger, Vigil- 
oder Rauthal. 

(as Kil) St. Vigil (1182 | 


Mutschlechners Gasthaus, sehr gut), la- 
din. Plang da Mard, Hauptort der Thal- 
schaft, mit Bezirksgerieht. In der Nähe | 
das kleine Heilbad Cortina. | 

Von Bruneck über den Kronplatz nach 
St. Vigil s._8. 239; von Olang über die 
Furel s. 8. 241. 

Ausflüge (Führer die Brüder Fileit): 1) 
Nach (2 St.) Picolein im Gaderthal (S. 257). 
Vom Gasthaus ab dem r. herabkommenden | 


Bach zu und an demselben eine Zeitlang | 
weiter aufwärts bis zu einem einzeln stehen- | 


‚Prags und Niederdorf (im Pusterthal); durch 
Val Vogedura hinüber ins Grünwaldihal zum 
Pragser See (8.244), mit Führer in 7 St.; schr 
lohnende Tour. 

4) Auf den *Seekofl (2808 m.) über Bad 
Cortina und die grosse Alpe (4 St.) Sennes 
(Unterkunft) zum kleinen Seekofl und durch 
eine Scharte zur Spitze; mit Führer in 6Us 
St. Der Gipfel, der von der Scharte aus auf 
einem steilen, aber immerhin gut gangbaren 
Grat erreicht wird, fällt gegen den Pragser 
Wildsee furchtbar steil ab. Er gewährt 
eine ungemein grossartige Ausschau, denn 
man steht hier inmitten der Dolomiten, unter 
denen von W.nach 8. und O. hervorragen: 
Peitlerkofl, Gaisler Spitze, Guerden: 
Bo&, Nöndres, Kreuzkofl, die Tofana mit 
ihren Gipfeln, der Pelmo, weiterhin Marmo- 
lada, Civetta sowie noch andere Dolomit- 
gipfel der Cadorina. In der Tiefe die Alpen- 
weiden von Fosses und Sennes und darliber 
hin nach 8. das Thal der Boita, in welchem | 
Cortina liegt. Weiter nach W. Sorapiss, Lu 
Gesta, Pomagognon und der Monte Cristallo; 
von der Sextner-Dolomitgruppe: die drei 
Ziunen, Dreischusterspitze, Filfer und 
Zwölferkofl. (Von der Scharte oder Ein- 
sattelung kann man auch zum Pragser See 
und nach Bad Alt- Prags absteigen.) — Der 


| Abstieg nach Ampezzo geschieht durch das 


Val de Salata (s. unten). 


thal aufwärts über (3 
üdl. durchs Val di Rudo zur (41, St.) Alpen- 


| hüitte in Klein-Fannes und über das niedere 


(5 St.) Zimo-Joch, mit guter Aussicht; dann 
abwärts am Fannes-See (2156 m.) vorüber zur 
Hütte von (6 St.) Gross- Fannes und durch 
das Ampezzaner Fannesthal zu einer (71a 
St.) hohen Brücke, von welcher man in 
2 St. (94, St.) Cortina (8.267) erreicht. Von 
der hohen Brücke kann man auch in 4 St. 


nach Peutelstein (8. 267) gelangen. 


b) Leichter, mit Führer in 7! 
Im Rauthal aufwärts zum Thalschluss (3 St. 
Pederü (1620 m.), zur grossen Alpe (4 se) 
Ruda di sotto (1980 m.) und nach wenigen 
Minuten zum Joch mit guter Aussicht, Nun 


\ steil abwärts; nach }s St. wird der Thal- 


boden der Boita erreicht, l. kommt das Val 
de Salata herab. An der Hütte (5 St.) Alla 
uva (1724 m.) und einer zweiten in gross- 
artiger Lage (5%, St.) vorbei zur grossen 
Strassenkrümmung unter (5%/4 St.) Peitelstein, 
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von welcher aus man in 134 St. Corlina 


(8. 267) erreicht. 

6) Auf den *Heilig-Kreus-Kofl (2905 m.), 
mit Führer, in 619 St.; zu den Alpenhütten 
Klein-Fannes, wie oben; von da in 2 St. auf 

achtvoller Aussicht. Leich- 
gg von St. Leonhard aus. 
Nach Wengen (s. unten), leichter, loh- 
Vebergang ins Gaderthal; mit Füh 
rer in 1%, St. 


Fortsetzungdes Gaderthals. Von 


Zwischenwasser steigt der Weg im 
Hauptthal der Gader bergan, auf halbe 


südwestl. 


Bergeshöhe durch Wald; 
der Peitlerkofl (2874 m.), jenseit der 
Gader, auf der Höhe Wälschellen (13 
ım.), unten in der Tiefe »Klein-Vene- 
dig«, ein Einzelgehöft auf einer Halb- 
insel. (1 St.) Piecolein (1109 m., 
Wirtshaus), von wo Uebergang nach 
St. Vigil (8. 255). R. oben St. Martin 
(Gasthaus von Daser, wo Führer für den 
Peitlerkofl) mit dem weithin siehtbar. 
alten Schloss Thurn. Dann an die Ga- 
der hinab nach (1Ys St.) Premoran, 
»Römerwiese« (Wirtshaus). 

Von hier si 
(2 St.) Campil ( 
welchem aus man den Peitler 
in 5 St. ersteigt (nicht leicht). 

Uebergang von Premorau über Untermoy 
(1510 m.), das Koflerjoch oder die Wü 
ins: Vilnöhhal, zur Bahnsiation Klauen im 
Eisackthal; sehr empfehlenswerthe Tour, 
auch Damen möglich; s. Bd. I, R. 2. 

(2 St.) Pederova (Wirtshaus); 1. 
oben die Gemeinde Wengen im Seiten 
thal von Wengen, durch welches man in 
2"/s St. hinüber nach St. Vigil kann; 
Weg mit reizender Aussicht. Das 
Thal wird nun Abteithal oder Badia ge- 
nannt; der W theilweise recht 
schlecht und steigt dann an nach 


Thalast nach 


ist 


(4 St.) St. Leonhard, auch Abtei, | 


ladin. Badia genannt (1357 m.; Wirts- 
haus Evangelista), Hauptort des Thals, 
1. an den östlichen Hängen gelegen, un- 
ter den senkrecht abfallenden Wänden 
ig-Kreuz-Kofl. Westl. @uer- 
«a und Puezberg (2668 m.). 

Von hier in 2 St. hinauf zur Wallfahrt 
Heiligkreuz (2033 m.), mit schöner Aussicht, 
noch schöner von der }/ St, nördl. gelegenen 
*=Alpe Armentara. Von Heiligkreuz in 3 St, 


unschwer auf den über der Alpe aufragen- 
den Heilig-Kr (2905 m.) oben. 


Deutsche Alpen. II, 


60. Route: Das Enneberger oder Gaderthal. 


Der Weg führt zum Bach hinab und 
tritt ans linke Ufer. 

(5Ya St) Stern (1468 m.; Wirts- 
haus); vor dem Ort theilt sich das Thal: 
1. führt der südöstliche Hauptarm nach 
‚St. Cassia nach Corvara. 

Nach St. Cassian braucht man nicht 
nach Stern hinauf (es ans auch ein di- 
rekter Weg von St. Leonhard in 1Y/g 
St. nach St. Cassian), sondern geht zum 
Thalboden hinab, überschreitet an der 
Vereinigung der Murz (wie man die 
Gader hier nennt) mit dem Corvara- 
bach den letztern, steigt am linken 
Ufer der Mu im Wald bergan und 
geht erst über die letzte Brücke, dann 
über Wi 


(6% siän,ladin. Armen- 
tarola, ( m.; bescheidenes 
haus; auch Unterkunft beim Kuraten), 
mit auffallend stattlichen, massiven 


Häusern, bildet mit Stern und St. Leon- 
hard die sogen. Abtei oder Badia. St. 
ist als Fundort zahlreicher 
V einerungen ein Eldorado aller 
Steinklopfer. Hübsche Aussicht 1. nahe 
bei der Kirche. 

Uebergänge: *Ueber die Alpenwiesen 
Prelongei (2137 m.), Hauptfundort von Ver- 
teinerungen, nach (4 St.) Buchenstein 

276), prächtiger, aussichtereicher, schr 
lohnender Weg. Von Prelong me 
man nicht stidöstl. in 14 St. auf die *Sert 
hinaufzusteigen; die Aussicht 


Nach Cortina d’Ampezzo mit Führer in 7 
; thalaufwärts über die Alpe Valparola 
(1737 m.), einem Fundort von Petrefak 
hinauf zum Passo und Ospizio di Ya , 
von wo gute Strasse bis Cortina d’Ampezzo; 
wenig lohnend. 


Die Fortsetzung des Wegs von 
Stern nach Corvara führt r. 
auf der Höhe weiter und über den Cor- 
varabach nach 

(61, )Corvara (1572 m.; Wirts- 
haus, gut); gegenüber r. Colfuschg oder 
Colfosco (1645 ın.; Wirtshaus nicht be- 
sonders), wohin der Weg 1/ı St. von 
Corvara abzweigt, in hübscher, maleri- 
scher Dolomitgegend. Im 8. die 
‚ Spitzen der Sellagruppe: Bo& (3151 m.), 

Pizzadu (2947 ınm.), Mesules (2963 m.); 
Inördl. die Spitzen der Guerdenazza- 
9 
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gruppe: Sass Songer (2667 m.) und 
Giampatsch (2710 m.), sichtbar. 


Uebergänge von Corvara: Nach Buchen- 
stein (Pieve) 3, und 4 St., Führer nicht 
nöthig. a) Ueber die Alpe Zneisa (2026 m.) 
und von dieser über Weidegründe 1. abwärts 
zu dem Weg, der von Araba nach (3% St.) 
Pieve führt. Von der Alpe aus sch 
blick der Dolomitgipfel, besonders Marmo- 
lada ete. — b) Ueber die Alpe Campolongo 
(1890 m.) und Araba nach (4 St.) Pieve. 


entbehrlich. Ueb i 
am Saumweg nach Colfuschg, wes 


| Über Wiesen zum (2); St.) Grödener (Corvarer) 
Jochl (2130 m), zwischen Sellagruppe 1, und 
Spitzkofl und Stobia r., mit prächtigem Blick 
auf den Langkofl, Plattkofl, Schlern ete., 
\ steil hinab mehr r. nach (4 St.) St. Maria 
in Gröden (1567 m.); s. Ba, I, R. 27, 8. 371 
Ins Fassathal über Colfuschg, dann zum 
(214 St.) Grödener Joch (2130 m.); von da 1. 
an der Sella weite wo der Weg von 
a Gr ieht; auf diesem 
südl. fort üb St.) Sellajoch (230 m.) 
ch Can 6 St.) Gampidello (Bd. I, 
R. 40, 8. 479). Sehr lohnender Uebergang, 
mit Führer in 6 St., mit schönem Blick ins 
Grödener Thal, 


61. Route: Das Ampezzothal. 
Von Toblach nach Cortina d’Ampezzo, Belluno und Conegliano. 


Vgl. die Karte der Dolomiten bei Route 59, 


Poststellwagen (am Bahnhof) von Toblach 
tägl. 2mal früh und Mitt. in 4Y/s St. nach (85 
Kil.) Cortina für 1,10 fl.; Privatstellwagen 
ehr An ür 1,r0 A. Poststellwagen 
von Cortina bis (15 Kil.) Borca f kr. (bis 
Belluno ann Italienische Messagerie 
von Bor: Kil.) Belluno in 8 St. für 
5,30 Fr., nach Stat. Conegliano (Bahn nach 
Venedig) in 12 St. für 8,90 Fr. 

Privatwagen (in der hohen Saison tele- 
graphisch vorher zu bestellen) von Toblach 
(am Bahnhof) nach (11 Kil) Zandro, Ein- 
spänner 2,50 fl., Zwe 4 fl; (14 Kil.) 
Kil.) Cortina 
mit Rückkehr 
#1. (wenn man dabei übernachten 
10, bezw. 18 fl.); (115 Kil.) Belluno, Zwei- 
spänner ca. 30 fl 

Das Ampezzo-Thal, in seinem untern 
Theil Höllensteinthal genannt, gehört zu 
den Schaustücken der Deutschen Alpen; es 
führt den Touristen ins Herz der Dolomiten 
und damit in eine grossartige Hochgebirgs- 
welt, und zwar auf eine auch dem Bequem- 
sten zugängliche Weise, denn man hat 
nicht nur im Ampezzothal selbst eine wun- 
deryolle Stra: ondern auch nach allen | 
Seiten so leichte Uebergänge, dass man 
selbst mit Wagen von Ampezzo in die be- 
nachbarten Thäler ıgen kann. Doch 
findet auch der Bergsteiger an den Drei 
Zinnen, Monte Cristallo, Crepa rossa etc. 
Kletterpartien e Ranges. Die Unterkunft 
und Verpflegung in Landro, Schluderbach 
und Cortina ist gut, obwohl neuerdings der 
Zudrang von Fremden ein enormer ist; die 
Dolomiten sind eben jetzt Mode, 

Dotomit (nach dem französischen Miner 
logen Dolomien genannt, der zuerst 
suchungen damit anstellte) ist ein Gestein, 
welches wesentlich aus kohlensaurem Kalk 
und kohlensaurer Magnesia in chemischer 


Verbindung besteht. Danach würde einem 


kommen, während wiederum ein Theil der 
hier beschriebenen Gebirge auf diese Be- 
zeichnung keinen Anspruch machen könnte; 
doch versteht man im touristischen Sinn un- 
‚ ter Dolomiten nur das Gebiet, welches imW. 
| yon Etsch und E im 8. 
im O. von der Piave und dem 
Thal, im N. vom Pusterthal begrenzt wird. 

Die Ampezzaner Strasse, 1830 begon- 
nen, welche sich über Ampezzo hinaus 
nach Belluno und Conegliano 
Bahn Mailand- Venedig) for 
trotz der Schw >ässe zu den 
Alpenstrassen und ist eine der lohnendsten 
Eintrittsrouten nach Italien. 

+5” Werdie Tour über Ampezzo hinaus 
ins italienische Gebiet fortsetzt, versehe sich 
zuyor mit italienischem Gold und Papier- 
(Biglietti eonsorziali) oder Silbergeld und 
| kleinen Kupfermünzen (10 Cent.), da öster- 
| reichisches Papier nur mit Verlust ange- 
bracht wird. 


Literatur. Der beste Kenner und un- 
ermüdliche Erforscher des Dolomitgebiets 
ist Dr. Paul Grohmann in Wien, der in seinen 
»Wanderungen in den Dolomiten« (Wien 
1877) einen Schatz reicher Erfahrungen 
niedergelegt hat und dem wir für unsere 
Darstellung manche Notiz verdanken. Wir 
empfehlen dasvortrefliche Buch allen denen, 
die einen längern Aufenthalt in der Dolo- 
mitwelt nehmen wollen. 

In Stat. Toblach (S. 244; Gasthaus 
zum Tohlacher Held; Hötel der Südhahn 
an der Station) stehen am Bahnhof die 
Stellwägen und Privatwägen bereit. 
Am Eingang in das Höllensteinthal 
stehen als Wächter r. der Sarlkofl 
(2358 m.), 1. der Neunerkofl (2594 m.), 
unter dessen Abhängen die Strasse am 


grossen Theil der Alpen dieser Name zu 


rechten Ufer der Rienz in enger Schlucht 
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direkt gegen$, hinzieht; r. durch Bäume 
blickt der Toblacher See (1253 m.) her- 
wir überschreiten auf der Klaus- 
e (1314 m.) die Rienz, welche ein 
kleines Stück oberhalb aus dem Stein- 
geröll hervorkommt, unter dem sie !/a 
St. lang dahinläuft. R. erhebt sich der 
aussichtreiche Dürrenstein (2836 m.), 
im Vorblick erscheint der Monte Pian 
(2296 m.). Die Landschaft wird immer 
bedeutender, r. erscheint mehr und mehr 
die gewaltige Masse desMonte Cristallo. 

(11 Kil.) Landro (1407 m.) oder 
Höllenstein (*Bauers Gasthof, neuer- 
dings erweitert, auch Pension), Post- 
station in grossartiger Umgebung; we- 
nige Schritte gegen den Dürrensee zu 
das schönste*Panorama der Ampezzaner 
Strasse: 1. Einblick in das Rienzthal mit 
den Drei Zinnen, südl. das Hauptschau- 
stück, der Monte Cristallo, 1. der Cri- 
stallin, über diesem der Piz Popena; 
ein gewaltiges Bild. 

Ausflüge (vgl. auch die Ausflüge von 
dem nur 's St. entfernten Schluderbach): 
1) Kleine *Rundtour (mit Führer) durch das 
Rienzthal zur (2 St.) "Alpe Rimbianco (1866 
m.), überragt von den Drei Zinnen und dem 
Monte Pian; von da zum Misurina-See (1807 
m.) und auf der Erzstrasse durch das Val 
Popena über Schluderbach zurück. —2) Auf 
den Birkenkofl (2901 m.), mit Führer (4 A.) 
in 6 St., lohnend. — 3) Nach (4 St.) Al- 
prags, mit Führer (1,50 fl.), zurück bis zur 
Klausenbrücke, dann über den Flodiger 
Berg, am Sarlköfele vorüber und über den 
Sarlriedl hinab nach Altprags. — 4) Ueber- 
gang nach (8 St.) Sezten, mit Führer (3 d.), 
durch das Rienzthal und über den Toblin- 
ger Riedl, s. 8. 281. — 5) Nach (7 St.) Au- 
ronzo, mit Führer, durch das Rienzthal und 
Val Marson. — 6) Auf die Drei Zinnen 


(2529 m., nach Grohmann 3015 Isserst 
zur bte 


nen, seitdem wiederholt, auch vonder Wirts- 
toehter Anna Ploner, 


Am Dürrensee (1406 m.), der im 
Sommer meist austrocknet, vorüber, ge- 
langt man in Ys St. nach 

(14 Kil.) SchInderbach (1442 m.; 
vortrefflicher Gasthof Monte Oristallo, 
von Ploner, einem der besten Kenner 
der Dolomiten), mit Telegraphenstation, 
AN grossartiger Lage am Fuss des Monte 
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Piano und des Cristallo (den man aber 
nicht sieht), r. die Rothwand (3133 m.), 
an der Mündung der Thäler Seeland und 
Popena, ist ein Hauptstandquartier für 
Touristen. 

Führer: Mich. Innerkofler bei Ploner 
und Pietro Orsolina, Besitzer eines kleinen 
Wirtshauses am Misurina-See; beide empfeh- 
lenswerth. 

Ausflüge: 1) Spaziergang in das Pal 
Fonda, umschlossen r. vom Rauchkofl, im 
Hintergrund vom Monte Oristallo und l, von 
dem Cristallin; hin und zurück 11/a 8 
2) Auf den (1, St.) Zduardsfelsen (yon Ploner 
Dr. Kurtz zu Ehren so genannt); bei dem 
Eingang ins Val Fonda 1. dem Steg, der 
über den Bach setzt, folgend. Aussicht: 
auf Monte Cristallo, theilweise Birkenkofl; 
3) Zum *Lago di Misurina (1807 m.) in 2 
angenehme Tour. Südwestl. auf der 
strasse erreicht man schon nach 1 Kil. die 
italienische Grenze; weiter durch Val Po- 
pena (bassa) über die Alpe Malga delle Torri 
zum fischreichen Misurina-See mit dem klei- 
s von Orsolina. (Man kann 
geln.) Ein Kranz riesiger 
Dolomitgipfel umlagern den See. Steigt 
man die Alpe noch etwas hinan, so erblickt 


Cortina d’Ampezzo über 
Misurina und Tre Croei, angenehme, loh- 
nende Halbtagstour. Führer (8 fl.) unnöthig, 
dagegen nehme man vom Wirtshaus am 
Misurina-See einen Wegweiser bis zu den 
Diese Route ist der 
chluderbach nach Ampezzo 
vorzuziehen. — Zum (2St.) Misurina-See und 
weiter zur Misurina-Alpe, an deren Ende 
(234 St.) zwei Wege auseinander gehen: 
R. gehts in 1 St. zum Joch der (3% St.) Tre 
Oroci (1815 m.) und in 1! St. nach (5 St.) 
Ampezzo; — 1. (die Erzstrasse) in das Val 
nab zur Alpe Felera wecchia und 
von hier r. zum Joch Tre Croei hinauf, 
t. weiter, aber ohne Wegweiser zu finde 
5) Auf den *Monte Plan (2296 m.) 


in 
31/4 8t., Führer (2 A.) für geübte Bergsteiger 
unnötlig. Leichte, auch Damen zu empfeh” 
lende, lohnende Partie. Man kann auch nö- 


thigenfalls bis zum Plateau hinaufreiten. Man 
verfolge die Erzstrasse ins Val Popena, bis 
im Wald nach 1 St. |. ein Handweiser auf 
einen Bergsteig verweist, der in 1 St. zum 
weit ausgedehnten, üb, achsenen Plateau 
führt. Die beiden besten Aussichtsstand- 
punkte sind durch kleine Stangen gekenn- 
zeichnet und liegen am Rand des Bergs, 
wo er gegen den Ampezzaner Strassenzug 
abfällt. Die *Aussicht schr lohnend; man 
vgl. das beifolgende Panorama, welches 

der Güte des Herrn Apothekers Seitz in 
München verdanken, der dasselbe nach der 
Natur aufgenommen hat. 

6) Auf den *Dürrenstein (2836 m.), mit 
Führer (9 fl.) in 4Ys St.; auch von Prags 
und Landro aus zu ersteigen, am besten 
jedoch von hier. Am Pragser Weg empor 
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über Seeland zur (3 St.) Dürrensteinhültte; 
von da schräg am Gehänge hinauf zum 
Gipfel. Die Aussicht gehört zu den schön- 
sten der Dolomiten, zumal sie von Einem 
Standpunkt aus gemustert werden kann ; sie 
übertrifft hierin jene des Monte Pian, Es fol- 
gen sich von N. nach W., 8. und O.: Sarlkofl, 
Piz da Peres, Col de Latsch , Seekofl, davor 
die gipfelreiche Rosskoflgruppe, Kreuzkofl, 
ganz hinten die Adamellogruppe; dann be- 
sonders imposant die Rothwand oder Hohes 
Gaisl im WSW., welche die Marmolada ver- 
deckt; weiter zum Theil die Tofana und 
einige Gipfel der Gruppe Palle di St. Mar- 
tino, im 8. Monte Cristallo, Piz Popena, 
Monte Antelao, Monte Marmarole; im SO. 
die Drei Zinnen; im O. Eilfer, Rothwand, 
Dreischusterspitze und Haunold. Im N. 
das Pusterthal, dahinter Zillerthaler und 
Tauernberge. 


7) Auf den Oristallin (2840 m.), einen 
niedrigen Gipfel des Monte Cristallo, mit 
Führer (2 4.) in 4 St. Grohmann empfiehlt 
ihn als Exereitium für angehende Kletterer. 

8) Auf den *Monte Cristallo (2929 m.), 
schwierige Tour mit F fl.), Steig- 
eisen und Seil, in 7—8 St. Erste Ersteigung 
14. Sept. 1865 von Grohmann und Ploner 
mit dem Führer Dimai. Durch das Val 
Fonda hinauf zum (4 St.) Cristallopass (2826 
m.), zwischen Monte Cristallo und Piz 
Popena. (Von hier gelangt man über steile 
Schneefelder hinab zu den Tre Croci und 
nach Ampezeo, 4 St.; auch nur für geübte 
Steiger.) Vom Joch aus schwieriger Anf- 
stieg in 21, St. zum Gipfel mit prachtvoller 
Aussicht. Nach allen Seiten Dolomiten, am 
hübschesten die Gruppe des Sorapiss; die 
Kette der Centralalpen von den Oetzthaler 
Fernern bis zu den Tauern. In der Tiefe 
Cristallogletscher, Val Fonda, Schluderbach, 
der Dürrensee mit Landro, südl. Cortina. 
(Der Anstieg von Schluderbach ist jenem 
von Cortina vorzuziehen.) 


9) Nach (7 St.) Auronzo auf der E 
strasse durch das Fal Buona. Zum (2 St.) 
Misurina-Sce (S. 362), dann 1. die Fahrstrasse 
'ngs dem Anizeibach abw Fussgänger 
können die Windungen kürzen), immer 
Sorapiss, Marmarole und Antelao in Sicht. 
L. im Wald an der Strasse gutes Trink- 
wasser (Acqua rossa). Dann einförmig über 
Bosco (auch Casa) di S. Marco (Zollhaus), 
Stabiziane und das Bleibergwerk (9 St.) Ai. 
niera argentiera. L. öffnet sich Val Marson, 
weiter das Giralbathal, und nach 1 St. er- 
reicht man 

(7 St.) Auronzo (877 m.), mit neuem 
komfortablen Gasthof *Albergo Alle Alpi des 
Sig. Corte; letztes Haus r. in Pilla grande 
(deutsche Bedienung, Fahrgelegenheit); — 
Albergo alle Gracie, daneben (Abgang der 
Post [Vorm.] nach [25 Kil.] Pieve di Oadore), 
Post- und Telegraphenamt. Meteorologische 
Station. Sektion des Italienischen Alpen- 
klubs. Schöne Aussicht vom Kalvarienberg. 
Führer nach festem Tarif. Weiteres s. 8.274. 

10) Nach Sexten; mit Führer (5 fl.) in 
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7 St. Durch Val Popena zur (2 St.) Alpe 
Rimbianeo (8.261) und über den Lavareı 
sattel zum Pass Porte (Puternsattel); 1. 
Drei Zinnen, r. den Paternkofl. Von dort 
zum Toblinger Riedl und hinab auf die 
Sextener Böden und hinaus nach Sezien (S. 
280). 

11) Nach Altprags, mit Wegweiser (3 4.) 
in 5 St. über Seeland und die Plätzwiesen. 
Mit diesem Ueber st sich leicht die 
Besteigung des Dürrensteins verbinden; s. 
S. 22. 

12) Ins Anneberger Thal, mit Führer. 
Ueber das Ampezzaner Fannesthal nach 
'annes und von da entweder r. nach 
St. Yigil oder 1. über den Col de Lotschia 
nach &t. Cassian; 5. R. 60, 8. 208. 


Hauptstrasse. VonSchluderbach 
zunächst in westlicher Richtung wei 
R. Mündung des Seelandthals 
Schönleitenthals; im Vorblick ül 
Wald die Spitze der Croda d’Ancona. 


immer sehöner die Rothwand. Die 
Steigung der Strasse nimmt zu; r. Ein- 


; 
bliek ins Knappenthal; wir erreichen 
das Wegmacherhaus (17 Kil.) Am @e- 
mö (Grenzmarke zwis +} 


hen den Ge- 
meinden Toblach und Cortina) auf der 
Jochhöhe (1522 m.), der Wasserscheide 
zwischen der Rienz und dem Boita. Im 
Hintergrund erscheinen die gr 
gen Felsenmassen der Thäler Gr 
Fannes und Travernanzes und die be- 
schneiten Spitzen der Tofana di fuori 


und Tofana di Mezzo. L. zieht vom 
Monte Cristallo das Cristallothal herab, 
in seinem Schluss Gletscher ber- 


gend. L. der Strasse zwei kleine Seen, 
Lago bianeo und Lago Rufreddo, durch 
welche der Rufrreddobach fliesst, welcher 
dann 1. der se in tiefer Schlucht 
dahintobt. R. mündet das kleine Gott- 
resthal, 1. sieht die Punta del Forame 
(2348 m.) herab. 


(21Kil.) Ospitale (1481 m.), einfaches, 
aber gutes Wirtshaus, ursprünglich 
Hospiz für arme Wanderer, erstes Haus 
der Gemeinde Ampezzo, gegenüber eine 
Wallfahrtskapelle mit werthvollen Ge- 
mälden (angeblich von Tizians Bruder). 

Kirchlein und Gasthaus sind Eigenthum 
einer grossen Weidegesellschaft: »Regula 
alta di Lunetto« des Thals Ampezzo,, welche 


den gesammten obern Theil des Thals in 
sieh begreift. 


L. zieht das Val grande vom Cristallo 
herab, durch welches man über das (174 St.) 


Zumeler Joch (köstliche Aussicht) und von 
da auf die Strasse von den Tre Croci herab 
nach (4 St.) Cortina gelangt; Fussgängern 
empfohlen. 

Die Strasse fällt nun stark, um den 
'Thalboden des Boita zu erreichen, und 
macht die grosse Biegung um den Peu- 
telstein (1507 m.; Stein an dem Boita, 
Boitastein), auf dem die Ruine der den 
Herren vonPodestagno gehörenden Veste 
stand, später österreichisches Fort bis 
1866, einst starke Thalsperre. Bei der 
Telegraphenstange 179führt]. ein inter- 
essanter Fussweg direkt zur Ampezza- 
ner Strasse hinab, durch welchen die 
Strassenbiegungabgekürzt wird. —Nach 
der Strassenbiegung treten wir in das 
Hauptthal des Boita über, wor. die Thä- 
ler münden, durch welehe man hinüber 
nach $t.Vigil (8.255), St. Cassian (8.258) 
und Buchenstein (S. 276) gelangt. L. 
kommt der abkürzende Fussweg herab, 
den man auf dem Rückweg benutzen 
sollte. Ein neues Landschaftsbild rollt 
sieh vor uns auf, die Strasse zieht durch 
liche Ampezzaner Thal am lin- 
Boita abwärts, r. die mäch- 
tige Tofana, 1. erscheint der Sorapiss. 
Sobald man aus dem Wald tritt, hatman 
vor sich das herrliche Dolomitenland 


von Ampezzo. 


(35 Kil.) Cortina d’Ampezzo 
(1219 m,), auch Haiden genannt, in 
grossartig schöner Lage, Hauptort der 
aus vielen Einzelorten bestehenden Ge- 
meinde Ampezzo (3000 Einw.) und der 
'Thalschaft, macht mit seinen grossen 
Steinhäusern und seinem Campanfle 
einen völlig italienischen Eindruck, der 
dureh die Sprache und das Wesen der 
Bewohner noch bekräftigt wird. Cor- 
tina ist eine der reichsten Gemeinden 
Tirols und treibt einen bedeutenden 
Holzhandel, wozu die noch immer statt- 
liehen Waldungen das Material liefern. 
Die nähere Umgebung von Cortina ist 
leider ohne jeden Schatten. 

Gasthöfe *Aquila_ nera, vortreffliches 
altes Haus. — *Stella d’oro der Schwestern 
Barbaria (Absteigquartier der Engländer). 
— #Croce bianea (Pepo Verzi), vortrefflich 
und sehr besucht, — *Anker, beim Mondo, 
(auch Bier). 

Post- und Telegraphenstation, 
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Führer: Angelo Dimai, $. Siorpaes, Al. 
Lacedelli, F, Dimai, A. Zangiacomi, G. 
Ghedina, A. Menardi, Arc, Dimai, P. Dimai; 
sprechen alle etwas deutsch. Fester Tarif 
für sämmtliche Touren. arif nach Zeit: 
füri1 Tag 4 fl.; für den Rasttag 2 fl.; für 
den Rückweg des Führers pro Tag 2 fl. 

Bergpferde nach festem Tarif; für 1 Tag 
6; für 1 Rasttag 4 fl. 

Wagen nach Venas in 21/s St. für 4,50 fl; 
Pieye di Cadore in 3%/4 St. für 7 fl.; Belluno 
in1 Tag für 14,50 fl; Capo di Ponte in1 Tag 
für 13 fl.; Conegliano in 2 Tagen für 25 fl.; 
Schluderbach in 24 St. für d fl.; Toblach 
in 39/4 St. für 6 fl. — Alle anderen Fahrten 
ebenfalls nach festen Tarifen. 

Sehenswerth ist diestattliche Kirche 
mit reichem Altarschatz und Holz- 
schnitzereien von Brustolone, daneben 
der hübsche, nach italienischer Sitte 
freistehende *Glockenthurm (Campa- 
nile), 738 m. hoch, mit einer Gallerie, 
von der man eine treffliche Rundschau 
auf die benachbarten Dolomitgruppen 
hat (Trinkgeld). 

Wer nicht Zeit haben sollte, die Orepa 
oder einen andern Aussichtspunkt zu be- 
suchen, der versäume es ja nicht, wenig- 
stens auf den Thurm zu steigen. 

Die Dependenz der Aquila nera, 
gegenüber dem Hauptgebäude stehend, 
ist jüngst von Giuseppe Ghedina, einem 
der jetzigen Besitzer, mit Fresken ge- 
schmückt worden. 

Vorderfront: Ueber der Balkonthür 
Porträt von Dürer, r. Tizian, 1. Rafael. 
R. von der Thüre Ällegorie: Industrie, da- 
neben Musik; 1. von der Thüre Sculptura, 
daneben an der Eeke Handel. — Seiten- 
front: R. an der Eeke vorn Allegorie: 
Jugend, dann Porträt Michelangelo’s; Alle- 
gorie: Liebe, daneben Porträt von Dante; 
Ällegorie: Phantasie, darüber das Porträt 
von Gaetano Ghedina, dem Vater des Künst- 
lers; daneben Porträt Beethovens. Neben 
diesem ein grosses, weisses Feld (welches 
mit der Allegorie: Die Arbeit, geschmückt 
werden sollte). Daneben Porträt von Shake- 
Schlussfeld an der linken Ecke: 


Auch die Wandbilder in den Frem- 
denzimmern und die Oelgemälde im 
Speisesaal sind von dem gleichen 
Künstler und seinem Bruder Lujj 
Auch besteht in Cortina eine Schnitzer-, 
Mosaik- und Filigranarbeits - Schule, 
welche gute Resultate erzielt haben, 


DER DÜRREN 
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Spaziergänge, Bergpartien und Uebergänge. | durch riesiges Trimmerwerk hin zum Joch 
gegen St. Cassian. Man befindet sich auf 
Strada dei tre Sassi. L. die Sett Sass 

. Von da über die Alpe Valparola 
Petrefakten-Fundort) auf & 


A. Rechts des Boita. 

1) Zum kleinen Bad (Ya St.) Campo 
di Sotto (Eigenthümer Ghedina) im Val 
Costeana ; das Wasser dem von Prags Wiesenplan bequem nach St. Ca 
lich. Von da zur Grotte Quaire in 1 & 
— 2) Auf das (1 St.) *Belvedere (mit Restau- B. Links des Boita, 
ation) am Monte Ürepa (1 m.), Wog- 13) Zur Alpe Mandres und dem klei- 
(1 fl.) nicht nötbig, Pferd 2 f.; am | nen Lago di Costalargie, Ya 8 
n besuchter und am leichtesten Schluderbach über Tre Croci, 
o- | lonswerth 


r Aussichtspunkt; prächtiges Pa ., Führer (4 fl.) entbehrlich, 
ama , besonders schön Mont 0 (SO.), | nur von oa bis zur Misurina - Alpe 
orapiss (0.) und Monte a (NW.) | angenehm, * Dieser Weg ist der Rück- 


de er 
ehen. Den 


se über Peutelstein vor- 
'ahrweg am Bigontinabach 


25” Beste Beleuchtung am Spätnachmittag. | kelr 
Auf den Col d’Alfiere (1422 m.), einen | zuz 
läufer der Tofana; inkl. Rü hinauf, schöner *Rückblick auf Ampezzo, 
"ührer nicht nöthi zum (2 St.) Passo Tre Uroei (1815 m.); Y4 St. 
tige Rundschau. — 4) Auf den höher ge- | r. auf der Strasse im Val Buona entlang, 
legenen Col Dru (1743 m.) bequem in | dann 1. ab durch Wald; nach !% St. hört 
4 St. über die Alpe Rumerlo. — 5) Monte | der Weg man behalte die Richtung 
Tofana (di Fuor m.), die höchste | bei, d cht man nach 4 St. die Eı 
Spitze; die leichteste der Hochtouren um Schluderbach — Auron. auf wel- 
Cortina. Mit Führer (8 fl.) in 8 St. Die n 1. folgend die Alpe Misurina (1.) 
Aussicht höchst genussreich. Der Aufbau und den (3) St.) Lago di,Misurina 
der Tofan Dolomi tshaus (8. t. Von hier 
» und b Strasse Angelo durch 
i Spitzen d r, Handweiser zum Monte 
. Grohmann u man in 11, St. erreicht) hinaus 
jana di Im ) Schluderbach (8.261). — 15) Nach 
- | Schluderbach über das Zumelesjoch und durch 


lehrendstee, Sämmtliche di 
Gruppe wurden zuerst von I 
»n. — 6) Auf die To) 
hrer (7 fl.) in 7 St 


(8269 m.), mit F 
tige Rundschau. — 7) Auf Y das Val grande nach Ospitale (s. 8. %67), 54a 
Räzes (3215 m.), mit Führer (7 fl.) in 7 St.; | St. mit Führer. — 16) Auf den *Monte Cri- 
intere: der Anblickderbeiden anderen | stallo (2929 m.), mit Führer (7 fi.), 


il, in 7 St, über Tre Croci. — 
den Nuvolau (2573 m,) mit Führer (3 fl.) in | Besser über Schluderbach, s. 
5 St, mit prächtiger Aussicht und gutem | für geübte St 
Weg. — 9) Auf den Pelmo (3168 m.), mit | (3291 m.), sel 
Führer über St. Vito in 12 St.; der erste 
Ersteiger, Grohmann, zieht den Anstieg über 


le vor. — 10) Uebergang nach St, Viril 
s. 8. 256, | Über die } 


en und der Rothwand. — 8) Auf] eisen und $ 
P) 


t Führer (13,50 1.) 
‚ge, nur für ganz 
ıt sehr bedeu- 
mit dem Abstieg 


- Ueber die Selet 
rcella grande. Erste Ersteigung 


im Vigi oder Rauthal über Fan 
— 11) Uebergang nach Buchensteln oder | von Grohmann 16. Sept. 1864, «. auch Chia- 
Caprile im  Vordayolei »thal; Fahrweg über 8) Auf den Monte Antelao 


m.), mit Führer (9 fl.)in 10 St. Ueber 
St.) 8. Vito zum (di/g St.) Joch Fo 
cola empor, welches Antelao und Mar- 
marole trennt. Von da hinauf über einen 
angen Grat über Platten, durch einen 
1. Crepa di Formin. Die Weideflächen w Kamin und mit t ger Klette ır höch- 
den überschritten, die Alpenhütte selbst | sten Kuppe. Die grossartige Fernsicht reicht 
bleibt r. in der Tiefe liegen, (8/3 St.) Die | über die Dolomiten hi zu den Ufern 
wischen Monte Adria. Nur für Steiger ersten Rar 

1. und dem Nuyolau r. und bietet | — 19) Uebergang 
«bergänge. ne Ansicht der | die Tre Croei und durch Buona zur 
jada und der Tofana-, Cristallo- und | Einmündung in die Strasse von Schlud 
Sorapissgruppe rückwärts, — Ganz nahe der | bach und auf dieser nach Auron 3.2 
Monte Frisolet (24)L m.), der vom Joch aus Weite 


ach Caprile 
landschaftlich 
— Von Cor- 
dann i 
) Alpe 6 


Passo Vulzsarrgo, 
über Monte Giau 
schöner; 7 St., 
tina bis zur Alpe 
das Val Costeana zur 


Pocol im 
(2 


Passhöhe (2219 m.) liegt 
Carı 


ahrtvon Ampezzo, Die 


in 1a: iegen wird. — Vom Joch geht | « R 

ee ae" Der Weg r. geht über Strada d’Allemagna nun abwärts, an 
Colle di 5. Lucia (1451 m.), mit prachtvoller | Zuel (1105 m.) und dem letzten Tiroler 
Aussicht, nach Caprile, der Weg 1. führt | Ort Aoyua buona vorüber zur > 
geradeaus nach Selva (1366 m.; ländliche: I Fe Yorüber zur (42 Kl) 


ı, | italienischen Grenze. Am Dörfchen 
Chiapuzza, von wo aus man in neuerer 
St. — Zum Vals Hossis Zeit den Sorapiss ersteigt, vorüber nach 
Von diesem wendet sich d« (47 Kil.) San Vito (417 Antelao, 
schmale Steig, fortwährend leichtansteigend, | gut), wo die italienische Dogana; 


gutes Wirtshaus) und von dort aus in 1 
nach Capril 12) Uebergang nach 
Cassian in Abtei oder Badia mit Führer 


A) 


arı 61. Route: 
Ansicht des michtigen Monte Pelmo 
(3163 m.). 


Von Vito kann man mit Führer durch 
das Val Oten über Calalzo nach Pieve di 
Cadore (8. 273) gelangen oder den Antelao 

ch der Monte Pelmo wird von 


'ührer im Ort. 

Die Bevölkerung und die Gasthäuser 
werden nun ganz italienisch. Die 
Strasse führt über Resönego (1. ging 1876 
vom Monte Antelao her: 
nieder, welcher zwei Dör 
nach 

(50 Kil.) Borea (Gasthaus Al Pelmo; 
beim Kaufmann Perini guter weisser 


Wein), erste italienische Poststs 
längerer Aufenthalt. 


Omnibus: Nach Ve 
Cadore 1,55 Fr., Perarol 
4,15 Fr., Capo di Ponte 4,90 Fr., Belluno 
5,30 Fr., Vittorio 7,85 Fr., Conegliano 8,90 Fr 

Von hier geht die Fahrt im italie- 
nischen Postomnibus weiter, meist 
schlecht und mit einem Pferd und 
einem Mulo (Maulthier) bespannt, doch 
geht die Fahrt ziemlich ch. Die 
Strasse zieht nun immer 1., hoch über 
dem Boita, theilweise in Windungen 
stark abwärts, an den kleinen Orten 
Canei«., Vodo (von hier in 4St. über den 
Col Potei nach Porno di Zoldo, 8. 2 
iber nach 


80 C., Pieye di 
Fr., Longarone 


und Peajo vo 


(60 Kil.) Venas (883 m.; 
Post spricht man nicht deutsch). 


der 
— Bei 


in 


Yallesina mündet die Vallesina in den 
Boita; nach einer grossen Kurve folgt 


das hübsch gelegene (64 Kil.) Valle. 


25” Fussgänger können 
Perarolo den Weg bedeutend kü 
sie von Valle den Fu 
aD BT chEIng abaweigt, verlsen, = 
folgen jedoch wiederum der Strasse. 


Dann San Roeca, Vissa und 
(67 Kil.) Tai di Cadore (Gas 

Al Cadore). Von hier ab muss der 
Postwägen nach (20 Min.) Piere di Ca- 
73) hinauf und wieder hierher 


dore ($ 


ird in 1 St. bequem der 
> ın.) erstiegen, mit impo- 
santem Einblick in das Boita- und Piave- 
thal sowie auf den Pelmo, Antelao und 
Marmarole. 

Die Poststrasse ver] 
Thal des Boita, geht in gr 


das 


st nun 


em Bogen 


Yon Toblach über Cortina nach Belluno. 


um den Monte Zueco herum und senkt 
sich in scharfen Windungen abwärts in 
das Thal der Piave nach 

(75 Kil.) Perarolo (529 m.; * Peter 
Koflers Gasthaus, deutsch), in maleri- 
scher Lage, wo die Piave den Boita auf- 
nimmt und schiffbar w deshalb ge- 


d; 


schäftiges Treiben in Holzsigen und 
Triftklausen. Die Strasse führt nun 


stundenlang in enger Schlucht an der 
F hin. Ueber Valmontina, Rivalgo, 
(85 Kil.) Ospedale, Termine, Castello 
Lavaszo nach 

(94 Kil.) 

Posta, Fahrgelegenh 
scher Lage; gegenüber münde 
jont, 1 Kil. unterhalb die M: 
Val di Zoldo. 

Longarone ist berühmt durch seine an- 
hnlichen Steinbrüche, und d igen, 
undlichen Leute sind nahezu in ganz 
Europa als die tüchtigsten Steinarbeiter be- 
kannt, Der t besuchenswerth, 
taus dem Mut- 
Is vollständig herausgearbeitet werden. 
Von bier durch Val di Zoldo nach Caprile 
im Cordeyolethal, 11 St. Ueber (5 St.) Forno 
di Zoldo (870 m.), Gasthaus gut, und von 
dort über den Col Dai nach Caprile, 


Der Thalboden senkt sich, das Thal 
wird weiter, nach (100 Kil.) Forlogna; 
hinter der Einmündung der Valle del 
Molino verlässt die Strasse den Fluss 
und zieht nun streng südl. nach 

(107 Kil.) Capo di Ponte oder Ponte 
nell’ Alpi (Stella bianea); hier theilt 
sich die Strasse. 

L. geht es (Post in 5 $t.) über (119 
Kil.) 8. Oroce, durch den Engpass (132 
Kil.) Serravalle und über Ceneda nach 

(160 Kil) Conegliano (Europa), 
Station der Bahn Venedig -Triest, 


Eisenbahn von Conegliano nach [t 
4s—3 St. für 


Longarone (449 ı 
; Roma), in h 
der V 


aus dem 


Kil.) 
T. 7,00, 


"R. geht es nach 
5 Kil.) Belluno (405 m.; 


Due | 
Ja ppello), Hauptort derProvinz, 
mit 15,500 Einw., auf einer hohen Halb- 
insel zwischen der tief eingeschnitte- 
nen Piave und dem Ardo, 
in die Piave mündet, von 
mit Villen und Gärten besäeten Hügeln 
des Piavethals umkränzt; im Hinter- 
grund die Alpen, zunächst Monte Serya 


(2040 m.), von.dem eine Wasserleitung 
herüberführt, welche die Fontänen de 
Stadt mit köstlichem Wasser speist, 
Der ganze Charakter von Belluno ist 
venetianisch; seine Hauptstrassen ha- 


ben Arkaden. 

Auf dem Hauptplatz erhebt sich der 
Palazzo Municipale (Rathaus), erbaut von 
Giovanni Oandi 1400, geschmückt mit Fres- 
ken von Damin. Wappen und Brustbilder 
der venetianischen Pode; — Unter den 
14 Kirchen ist die hübscheste der von Pal- 
ladio entworfene Dom (mit St. Lorenzo von 
omo Bassano und der Kreuzabnahme 
von Palma Giovane), beim Erdbeben 1875 
stark beschädigt. Vor der gothi i 
8. Stefano (mit einem Altarbild von Ti 
steht ein interessanter ant arkophag 
Schönes Theater; vor dem Stadtthor 
Triumphbogen für Kaiser 5 
ursprünglich für den K: 
stimmt gewesen sein). Von der Plattform 
des Tarrione und vom 70 m. hohen Cam- 
panile köstliche Rundschau. Belluno 
der Geburtsort des Papstes G r XVI. 

Ausflug auf Monte Serva (2040 m.), mit 
Führer in 4 bedeutende Aussicht; auch 
Venedig und das Adriatische Meer. 

Wagen nach Conegliano: Einspänner 16, 
Zweispänner 2% — Post in 5 St. für 5 Fr. 


Gia 


‚er Napoleon I. be 


Route 612. Von Cortina nach Pieve 
di Cadore und Auronzo. 
Wagen von Cortina bis Pieve di Cadore 
in 4 St. für 7 fl, weiter über Auronzo, M 
surina nach Schluderbach, 2 Tage, 14 fl. 
(hübsche Rundtonr). — Nach Pieve di Ca- 
dore, Comelieo und über den Kreuzberg 
nach Innichen, 3 Tage, 20 Hl. 
Poststellwagen von Cortina bis 
0,5041. ; von Borca bis Pievo di Cadore 2,55 Fr.; 
von Pieve nach Auronzo und 8. fano. 
Von Cortina bis (32 Kil) Tai di 
Cadore 5.8. 271; von da auf der Post- 
str: ch 
(34 Kil.) Pieve di Cadore (886 m.), 
auf hohem Plateau in schöner Lage, un- | 
beschreiblich malerisch, »mit so energi- 
schen Umrissen und kompakten Grup- 
pen, wie die Landschaften Tizians 


der hier (1477) geboren wurde. 

Gasthöfe: *Al Progresso von Giotti, an 
der Piazza Tiziano, gegenüber dem Monu- 
ment des Künstlers und neben dessen Ge- 
burtshaus (es wird deutsch gesprochen); auch 
Bier. — Al’ Angelo, F. G. Vecellio. 

Poststellwagen nach Tai-Cortina Vorm.; 
h Auronzo und 8. Stefano Nachm.; 
Belluno gegen Abend. 


Sehenswerth das freilich in vielen 


Borea 


61. Route: Das Ampezzothal. 


Theilen umgebaute angebliche @eburts- 
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haus Tizians in der Contrada Lovaria 
(mit Inschrift); das 1878 zu enthüllende 
Tizian- Monument; in der Pf 
ein Altarbild von seinem Sohn Orazio. 
Am Munieipalgebäude Denkmal für den 
Kommandanten P, F, Calve sowie für 
die in den Jahren 1848 und 1866 Gefal- 
lenen; darüber das lebensgrosse Bild 
Tizians. Schöner Spaziergang auf einen 
Hügel, der die Ruinen eines Kastells 
trägt, Ya St,; prachtvolle, malerische 
Aussicht, 


Die Strasse fällt nun stark und führt 
im breiten Thal der Piave, die r. tief 
unten dahinfliesst, aufwärts. Nicht weit 
r. von der Strasse, drei gross 
wovon einer kaltes, der 
andere laues und der dritte warmes 
Wasser enthält. L. Trümmerfeld, wo 
im Jahr 1840 vom Antelao ein Berg- 
7 abging, der zwei Dörfer mit über 
grub. Vor uns das Ge- 
birge der Marmarole. (42Kil.) Domegge, 
r. di Torri di Domegge mit ihren zac 
gen Spitzen, I. Antelao. — (46 Kil.) 
Lozzo (1757 m.; Gasthaus); von hier 
Vebergang über den Mauriapass (1277 
m.) ins Tagliamentothal. Gegenüber 
liegt Lorenzago. Bei (48 Kil.) Pelos 
über die Piave nach (51 Kil.) Tre Pontö 


von Pieve, 
Wassertümpel, 


mit dem einzelnen Gasthaus Agoria, 


wo l. der Anizei aus dem Misurina-See, 
durch das Valbuona kommend, einmin- 
det; 1 Kil. weiter zweigt r. die Post- 
strasse ins Comelicothal ab (s. unten), 
Die Strasse nach Auronzo (1.) ist wun- 
dervoll und führt immer längs des Ani- 
zei dahin. Allmählich öffnet sich das 
Waldthal, und das Becken von Auronzo 
wird bei $. €; ht. Man 
hrt durch PW32la piecola (mit neuer 
Kirche) nach Villa grande 
sammen führen den Namen 

(59 Kil.) Auronzo ($. 265). 


Uebergänge: 1) Nach Schluderbach über 
Val Buona und den Misurina-See (BE: 
).— 2) Ueber das Val Buona, 

und das Bigontinathal 2 ach Ci 


beide zu- 


‚tina, d’Am- 
)- über Giralba 
undSexten nach Znnichen imPusterthal(s 232). 


Vom Gasthaus Agoria bei Tre Ponti 
aweigtr,die neue, ziemlich steilansteigende 
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Poststrasse ins Comelicothal (oberes Piave- 
thal) nach 

12 Kil.) 8. Stefano (923 m.; Gasthäu- 
ser: AL Cadore. — Aquila d’oro); tägl. Post 
nach Pieve di Cadore. 


Durch das Val Comelico. inferiore_ge- 
langt man-aufwärts in die Gemeinde Sap- 
pada, deutsch Bladen, eine deutsche Eu- 
klave, bestehend aus etwa 12 Dörfchen mit 
1200 Einw., deren Vorfahren, aus dem Vill- 
grattenthal vertrieben, sich im 12, Jahrh, 
hier angesiedelt und seit dieser Zeit ihr | 
Deutschthum stets hochgehalten 
Seitdem Venetien an Italien zurüc| 
hat die neue Regierung die Italianisirung 
dieser Gemeinden energisch betrieben, in- 
dem sie die italienis« Sprache als Ge- 
hts-, Schul- und Kirchensprache ein- 
führte. Das kleine Völkchen wehrt sich 
männiglich gegen diese Verwälschung, wird 
aber gleichwohl unterlicgen, wenn ihm 
micht von Deutschland aı 1stitzung 
gereicht wird. Besonders ist deutsche Lek- 
türe für die Jugend erwünscht; wer hierzu 
beisteuern will, mag seine Zusendungen an 
Herr Spediteur Meyer in Innichon (Puster- 
thal) richten, mit dem Zusatz: Für Lehrer | 
Julius Pichler in Gross-Bladen. (Vel. die | 
Aufsätze: »Ein vergessener deutscher Posten 
im Südens, von Dr. Mupperg (Pseudonym), 
in »Aus allen Welttheilene, Jahrgang VII, 
und »Deutsche und Romanen in Südtirol 
und Venetien«, von Chr. Schneller in »Peter- 
manns Mittheilungen«, 1877, Heft X.) 

Von 8. Stefano führt nordwestl. ein 
dureh das Val Padola über Comelico (W: 
haus) auf das Joch des (4 St.) Kreuabe 
(1632 m.) und von diesem durch das 
tener Thal nach (7 St.) Innichen (S. 24 


Route 61b. Das Cordevole- und 
Agordo-Thal. Von Cortina nach 
Caprile, Agordo und Belluno. 


Der obere Theil des Cordevolethals, der 
zu Tirol gehört, führt den Namen »Buchen- 
stein-Livinalongo«; das untere Cordeyolethal 
wird auch mit dem amen Val d’Agordo 
bezeichnet. Das Thal ist sowohl in botani- | 
scher wie auch geologischer Beziehung sehr 
interessant und besitzt mehrere prachivolle 
Schaustücke der Dolomitwelt: Buchenstein, 
den See von Alleghe und Agordo. 

Wagen (bezw. Reitpferd)vonCortinanach 
Andraz 7 1. (6 fl.), Pieve di Livinalonga 
(Buchenstein) 9 fl. (71%, f.), Caprile 11 1. 
(3 f.). — Gute Fahrstrasse bis zum Passo 
di Valzarego, dann Karrenweg bis Buchen- 
stein, bezw. Andraz, von da an wieder gute 
Strasse, — Entfernung: Von Cortina bis An- 
draz 4!/s, Buchenstein 5/3, Caprile 7 St. 

x5° Die Route ist noch lohnender als 
die über Pieve di Cadore nach Belluno. 


Von dem italienischen Hauptort des | 
'Thals, Agorde, 1. Omnibus nach Bellune, | 


| Reiffenstein 


Von Cortina d’Ampezzo über den 
Boita, dann führt die neue »Strada car- 
rozabile di Valzarego« durch Wiesen- 
gründe aufw: . die Tofanagruppe, 1. 
Crepa, Monte Averau und Nuvolau, ins 
Val Valzarego über die Alpe Pocol zum 
(8 St.) Ospizio di Valzarego (1992 m.; 
Wirtshaus). Ya St. weiter die Passhöhe 
| (ea. 2100 m.), wo die gute Fahrstr 


‚sse 


| aufhört. 


R. führt ein Weg abwärts über die Alpe 
Polnarala, (112 m.), Petrefakten-Fundstelle, 
hinaus nach 81. Cassian (8. 258). 

Der erndhr hlechte Karrenweg 
führt jetzt südwärts durch den Chiam- 
pestrinwald steil hinab, an dem impo- 
sant gelegenen Uastello d’ Andraz (1715 
m.) vorüber nach 


(4% St.) Andraz (1428 m.; Wir 
haus Finazeer, gut, Bier und Bäder im 
Haus 

Von Andraz führt ein sehr angenehmer 
Weg nach 

(18t.) Buchenstein oder Pieve di Li 
longo (1468 m.; Wirtshaus von B. F 


‚ hoch an den Abhängen des Col di 
gelegen, mit dem Enneberger und 
Fassathal durch gute Uebergänge verbunden 
(R. 60). Das Thal ist hier so schmal, dass 
das Flussbe Cordevole die ganze Breite 
einnimmt; gegen SO. erblickt man die Ci- 
vetta. — 2 St. oberhalb im Thal liegt Arraba 
Wirtshaus), von wo aus man die 
«(3151 m.) ind St. mühsam mit Führe 
gt. — Touren von Buchenstein: 
Auf den *Col di Lana (2460 m.) in 3Yg St., 
ziemlich steil; Wegweiser genügt; ein 
ausserordentlich günstiger Aussichtspunkt 
(Panorama in Farben erschien 1877 bei 
in Wien). — Auf die Forcella 
di Padon (2572 m ), mit Führer in 3 St. über 
Ornella; schönste Ansicht der Marmolada. 


Hauptroute. Der Weg im Corde- 
volethal hinab (nur schlecht fahr 
übersehreitet den Bach (bei eine 
geht durch Wald, dann hoch 
Thalsohle 1. dahin; an der andern Seite 
des Thals Zaste, dahinter der Monte 
Migion (2388 m.), im Vorbliek die Ci- 
vetta (der 1. unten rauschende Corde- 
volebach bildet hier die Grenzezwischen 
Oesterreich und Italien), dann hinab 
nach 

(6?% St.) Caprile (1029 m.; *@ast- 
haus Alla Marmolada, von Sign. Pez=e), 
erstes italienisches Dorf, am Eingang 
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der Löwe von $. Marco, in schönem 
Thalbecken malerisch gelegen, sehr 
geeignet als Standquartier zu Ausflügen. 
Oestl. mündet das Val Fiorentina ein. 


Touren (Führer: Caligari in Caprile und 
Pellegrini in dem nahen Rocca d’Agordo): 
1) Zum (!. St.) *See vom Alleshe (8. 278); 
man gehe bis zum Dorf Alleghe, fahre dann 
mit dem Boot zur gegenüber liegenden Land- 
zunge, welche das schönste Bild gibt, und 
kehre am östlichen Ufer tiber Calloneghe 
zurück (2 $t.). — 2) Ins Val Pettorina zur 
grossartigen Sottogudaschlucht (Klamm 
Serrai) in 21/3 St., s. unten Marmolada. — 
3) Auf den *Monte Migion (2388 m.), mit 
Führer in 3% St.; zwischen Val Pettorina 
und Buchenstein. Treffliche Aussicht. — 
4) Auf den (südöstlichen) *Mente Fernazsa, 
mit Führer in 2 St. Lohnende Tour mit 
sehr hübscher Aussicht auf Civetta, Marmo- 
lada, Pelmo etc., das Val Fiorentina und Val 
d’Agordo mit dem See von Alleghe. — 5) Auf 
den Monte Padon (2642 ım.), mit Führer in 6 St., 
beschwerlich. — Zum Sattel der Fedaja- Alpe 
und von hier nordwestl. hinauf, Guter An- 
blick der Civetta und Marmolada. — 6) Auf 
den *Pelmo (8168 m.), mit, Führer durch 
das Val Fiorontina in 8-9 $t.; nur für Ge- 
übte, Schwindelfreiheit absolut nöthig. Die 
Aussicht von diesem riesigen Felskoloss 
ist eine sehr lohnende auf die Dolomiten 
und in das Venetianische. Erster bekann- 
ter Ersteiger ist der Eng 
(Der Pelmo wird auch von Vito und 
Dout im Val di Zoldo aus erstiegen, 

7) Auf die *Civetta (3187 m.), mit Führer. 
Nicht besonders schwierig, Aussicht loh- 
nend. Erste Ersteiger waren die Engländer 
Tuckett und Frenchay mit Meyringer Füh- 
rern. (Besser von Pecol im obern Val di 
2o01do ans zu ersteigen.) — 8) *Marmolada. 
(Hauptspitze nach Grohmann 3368 m., nach 
der Generalstabskarte 3494 m.) Mit weg- 
kundigem Führer in 8 St. mit Steigeisen 
und Seil zu ersteigen. — (Führer die oben 
genannten oder Bernhard in Campitello im 
Fassathal.) Erster Ersteiger der Haupt- 
spitze Grohmann (1864). — Der Weg führt 
durch Val Pettorina über Sottoguda, durch 
die *Alamm Serrai (s.oben) zum Alpenbadan 
der Malga di Botto Ciapello (1468 m.). Von 
dieser über die Weidefläche der Lobia- Alpe 
zum Fedajapass und über Firn hinauf zur 
Hauptspitze, auch Marmolada di Penia ge- 
nannt. 1$t. unter dem Gipfel befindet sich 
der Refugio, eine von der Sektion Agor‘ 

des Club Alpino Italiano er: > 
liche Felsenhöhle. Die Marmolada, der 
höchste Gipfel der Dolomiten, zeigt gegen 
N. ausgedehnte Gletscherfelder, während 
sie gegen $. in senkrechten, furchtbaren 
Felswänden abstürzt, Die Aussicht 
grossartig und umfasst die Kette der Central- 
alpen vom Ortler bis zum Grossglockner. 
(Einen neuen Anstieg machte der Engländer 
Tuckett 1872 von Campitello im Fassathal 
ausfindig; auch wird die Marmolada von 


länder John Ball. 
St. 


61. Route: Von Caprile nach Belluno. 
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Piexe [di Livinalongo] über Ornella angestie- 
gen.) — 9) Uebergang nach Cortina d’ Ampezzo 
über den Monte Giau, s. 8. 276. — 10) Nach 
Borca an der Strada d’Allemagna (S. 71), 
Saumweg durch das Val Fiorentina und 
über die Forcella Forada, — 11) Nach Cam- 
pitello im Fassathal, nur mit Führer, theil- 
weise beschwerlich, 7 St. Zum (3, St.) 
Fedajapass (wie bei Tour 7), hinab nach 
‚Ponia (1550 m.; Einkehr beim Kuraten). Das 
selten besuchte wilde Pal di Oontrin 1. las- 
send, über Alba und Gries nach Oumpitlo, 


Yon Caprile nach Belluno, 
Hanptronte. Von Caprile wieder 
gute Fahrstrasse im Cordevolethal ab- 
s zum malerischen (2 Kil.) *Seevon 
Alleghe (981 m. ü.M., 3 Kil. lang, 1772 
durch Bergstürze entstanden), an dessen 
5stlichem Gestade sie nun dahin zieht. 
Ein köstlichesPanorama:die gewaltigen, 
wild zerrissenen Felswände der Civet 
(3187 m.) überragen das Seeufer, an 
dessen nördlichem Ende eine Brücke zu 
dem Weiler Oalloneghe führt. — (4 Kil.) 
Dörfehen Alleghe, an der breitesten Stelle 
des Se (Oestl. führt ein Weg über 
*Col Dai ins Val di Zoldo und hinaus 
nach [8 St.) Longarone im Piavethal, 
8. 272.) Am Südende des Sees führt 
nun der Weg steil hinunter und in 
schmaler Schlucht unter dem (1.) Monte 
Pelsa (2420 m.) weiter nach 
(43 Kil) Cenceniglie (775 m.; 
Wirtshaus); westl. mündet das Val Ca- 
nale, vom Bioisbach durchströmt, der 
sich hier in den Cordevole ergies 
Uebergänge: 1) Nach Predaszo im 
thal, 9 $t. Ueber Forno di Cunale nach 
Faleade (1307 m.) im Val Biois, von da zum 
Passo di Vallı dann hinab nach 
Panereggio (1575 m.; Wirtshaus) und auf 
neuer Fahrstrasse durch das Val Travimolo 
nach Predazzo (Bd. I,R.40). — 2) Nach Moöna. 
im Fassathal, 9 St. Nach Falcade, wie 
oben, von dort zum Pollegrinopass und hinab 
nach S. Fellegrino (Wirtshaus) und auf Fahr- 
weg durch das Val di 8. Pellegrino nach 
Moena (Bd. I, R. 40). — 3) Nach Primiero im 
Val di Primiero 10 St. Zum Passo di Valles 
wie oben, dann in das oberste Pal Travignolo 
und über Le Rolle nach (Fiera di) Primiero 
(715 m.; Aquila nera), Hauptort des Thals 
(Bd. I, R. 40, 8. 477). 
Im Val d’Agordo weiter, bei Fa# 
über den Cordevole und an dessen linkem 


'assa- 


‚ Ufer nach (19 Kil.) Listolade, von wo 


in 5 St. leicht auf die (ima dö Pape 


(2511 m.). L. Eingang in die wilde 
Corpassaschlucht, im Hintergrund der 
Monte Pelsa (2420 m.). Weiter; am 
jenseitigen Ufer bleibt Taidon an der 
Mündung des Val di $. Lucano liegen. 
Alsbald zeigt sich ein Prachtstück.der 
Dolomitwelt, der breite, reizende Thal- 
boden von 

(24 Kil.) Agordo (628 m.), Markt 
mit 3000 Einw., der Hauptort des ita- 
lienischen Theils des Cordevolethals, in 
wundervoller Lage, umrahmt von einem 
Kranz schön geformter Berge. Hier 
macht sich zuerst die südliche Vegeta- 
tion bemerkbar; Rebe und Edelkastanie 
treten auf. 

Albergo delle Miniere, mit kleiner Biblio- 
thek der Sektion Agordina des italienischen 
Alpenklubs, die im Ort ihren Sitz hat und 

-Führer gern besorgt. — Omnibus nach Bel- 
luno in 31/ St. 

Bemerkenswerth ist die schöne 
Kirche mit zwei Thürmen und der Pa- 
last des Cavalliero Monzoni an der 
Piazza. In der Nähe Bergwerke auf 
Kupfer und Quecksilber. 

Ausflüge: Aufden *Monte Pelsa (2120 ın.), 
mit Führer in 7 St., lohnende Partie, 
hübsehe Aussicht, Ueber Listolade und die 

wilde Corpa. hlucht. — Auf die *Cima di 
Pape (2511 m.), mit Führer bequem in5 $ 
Schöne Au t, — Auf die Ci 7 
m.), mit Führer, nicht schwierig. — Anf 
den Cima d’Agner (2278 m.), üb oltago 
im- Val Sarzana. Aussicht auf die ı 
Umgebung gut. 
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Uebergänge: Nach Primiero über den 
Coredapass (1357 m.), mit Wagen (bis zur 
Passhöhe) in 7 St., lohnender Uebergang 
durch das Val Sarzana, über mehrere Ort- 
schaften zur Passhöhe, mit schöner Aussicht; 
unterhalo derselben ein Gasthaus. An dem 
verfallenen Castel la Pietra vorbei, durch 
das Val di Canali scharf abwärts nach 70- 


‚ anstrengend. 

Bald hinter Agordo führt die Strasse 
in einen 18 Kil. langen Engpass, den 
sogen. Canale di Agordo; r. und 1. wie- 
derholt klammartige Schluchten. Bei 
(44 Kil.) Peron (Wirtshaus) öffnet 
sich endlieh ein breites Thalbecken, in 
welchem der Cordevole nach 3 $t. sich 
in die Piave ergiesst. Bei (46 Kil.) 
shaus) theilt sich die Stras; 
über den Cordevole nach 
folgen dem Arm 1. nach 


(55 Kil.) Belluno (8. 272). 


Stellwagen von Belluno über (30 Kil.) 
Felre (in 4 St. für 3 Fr.) nach (50 Kil.) 
Primolano im Suganathal (Bd. [, R.39) in 

64 Fr. 

303 m.; *Albergo del Vapore; — 
Aquila d’oro), uralte Stadt, aus zwei Theilen 
bestehend, einst durch Handel blühend, 
Jetzt 12, Einw. zählend, Bischofsit: 

ner Kathedrale, in welcher alte Malereien. 
ie Stadthalle an der Piazza hat eine Fagade 
von Palladio. Der »Monte di Pietax 
älteste Leihhaus Europa’s. Es wurde im 
15. Jahrh. von Fra Bernardino von Feltre 
gest *Von der Rocca schöne Aussicht 


r. geht e 


auf die Cadorischen Alpen. 


62. Route: Das Sextenthal. 


Vgl. die Karte der Dolomiten bei Route 59. 


Das Sextener Thal, welches bei 
n in das Pusterthal mündet, ist nur 
kurz, bis zum Fischleinboden etwa 3 St., 
aber sehr interessant; es hat im Helm und 
im Hochebenkofl ein paar schöne Aussichts- 
berge und im Fischleinboden ein Pracht- 
schaustück von Alpenlandschaft. Pahrbar 
bis Moos. Ein hervorragender Indus 
zweig ist die Hutfabrikation und der 

del mit Hüten, besonders nach Italien, 


Der Weg führt vom Gasthaus zum 
n in Innichen (8. 245) in südlicher 
Riehtung über den Sextener Bach an 
n linkem Ufer im engen Thal auf- 
. Nach 2Kil, zweigtr. der Fahrweg 


| 


ins Wildbad Innichen ($. 245), einer der 
schönsten Sommerfrischen des Puster- 
thalgebiets. Bei der (4 Kil.) Sommerer- 
mähle x. Einmündung des reizenden, 
hr besuchenswerthen Innerfeldthals; 
höner Einblick: r. Haunold, 1. Drei- 
'husterspitze. Bald darauf sieht man 
das prächtig gelegene 

(8 Kil.) Sexten oder St. Veit (1310 
m.; Gasthäuser: Fuchs; Kofler), Haupt- 
ort des Thals, am Fuss des Helms gele- 
gen; in der Kirehe Altarblatt von Dusi. 
Blick auf Neunerkofl, Arzalpenkopf, 
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Rothwand, den Elfer, dessen Höhen 
Schneelager zieren, Zwölfer, Einser- 
spitze, Gsellknoten und Haunold. Füh- 
rer: Franz Innerkofler, vortrefllich. 
Ausflüge: 1) Auf den *Helm (2430 m.), 
den »Pusterthaler Rigie, mit Führer in 3/s 
St., nicht beschwerlich. Wer recht früh 
oben sein will, spart % St. Zeit, wenn er 
im hoch gelegenen Tschurtschenthaler Hof 
(6—8 Betten) nächtigt; Wegweiser dahin, 
Von hier auf gutem Grasweg zum Schluss 


des Thals; bei einigen Heustadeln wird die | 


Holzgrenze erreicht und man sieht die 
Spitze des Bergs vor sich, so dass man 
nun nicht mehr fehlen kann. Der Weg bis 
auf die höchste Kuppe selbst wenig er- 
müdend, da er über weichen Pflanzboden 
führt; daher auch für Damen leicht zugäng- 
lich. "Die Aussicht ist sehr lohnend: nach 
und O. auf die Oetzthaler, Stubaier, 
Zillerthaler Gletscher, den Grossvenediger, 
Grossglockner, Spitzkofl, hinab bis zum 
Dobratsch in Kärnten; südl. und westl. die 
Sextener und Ampezzaner Dolomiten und 
über allen diesen der Gletscher der Marmo- 
lada. Westl. der Peitlerkofi und zu Füssen 
das Pusterthal in seiner ganzen Länge von 
Mühlbach bis zur Lienzer Klause. 


2) Auf den *Hochebenkofl oder Ober- 
ebenkofl (3897 m.), mit Führer iu 6% 
äusserst lohnend. Von Sexten zur Sommere 
mühle und 1. aufwärts in das schöne *Inner- 
feldthalz; r. der Haunold, 1.die Gsellknoten 
und hoch oben die Zinnen der Dreischuster- 
spitze. Im Thalhintergrund über die Wäl- 
der ragt der Schwabenkofl empor. Schöner 
Waldweg. Zur (3 St.) Unterhütte (1664 m.), 
die erste Alpe, und weiter über die (3Ya 
St.) Oberhülte (1944 ın.), in der eventuell über- 
nachtet wird. Schon bis hierher zu gehen 
lohnt allein. Dann auf bequemem Steig zum 
(5 St.) Pass Lückl (2529 m.) und nun über 
einige beschwerliche Stellen gefahrlos zum 
(6 St.) Gipfel. Die Aussicht auf die Rie- 
sen der Dolomitenwelt: Oristallo, Piz Po- 
pena, Sorapiss, Antelao ete., ist bezaubernd 
schön, erschreckend der nahe, noch unbe- 
stiegene Haunold. 

3) Aufdie *Dreischusterspitze (3160 m., 
nach Grohmann 3190 m.), sehr schwierige 
Tour, nur für Steiger ersten Ranges. Erste 
Ersteigung von Sexten aus von Grohmaun 
am 18. Juli 1869 ausgeführt. 

4) Uebergang nach Landro oder Schlu- 
derbach an der Ampezzaner Strasse (8. 961 
u. 267), mit Führer in 7—8 St., beschwerlich. 
VonSexten durch das Fischleinthalzum Tha 
schluss, Von hier r. ins Altensteinthal, an 
den Bodenseen vorüber und aufwärts zum 
Toblinger Riedi (2391 m.), mit *Aussicht auf 
die Drei Zinnen. (Auf dem nahen Innich- 
Riedl 2417 m.] ebenfalls schöne Rundschan.) 
Nun hinab: entweder zum obersten Rienz- 
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| boden und auf dem Gangsteig nach Zandro, 
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— oder zum Lavaredosattel, zur Alpe Rim- 
bianco und durch das Val Popena bassa 
nach Schluderbach. 

5) Uebergang nach Auronzo mit Führer 
in 10 St. Durch das Fischleinthal, stl. 
ins Bachernthal zum (7 St.) Giralbajoch und 
über Giralba hinab nach Auronzo. Beschwer- 
lich. — Ueber den Kreuzberg s. unten. 


Hauptroute. Verfolgen wir das 
'Thal weiter, so erreichen wir in Ys St. 
entweder auf dem Fussweg ins Fisch- 
leinthal oder auf der Fahrstrasse durch 
das Moos das (10 Kil.) Bad Moos oder 
Sextener Bad, ein schön gelegener, 
ruhiger Ort mit bescheidenem Gasthaus. 
Sehöner Bliek auf Helm und Dreischu- 
sterspitze. Vom Bad führt, anfänglich 
über Wiesen, später durch prächtigen 
Wald, ein prachtvoller Spaziergang 
durch das Fischleinthal, den niemand 
versäumen sollte, zum (°/ı St.) *Fösch- 
Teinboden, mit grossartig schönem Blick 
auf Schusterkofl, Bachernspitz, Eilfer 
Kofl und Zwölferkofl. Im Hintergrund 
ziehen zwei mächtige Thalspalten in die 
Felsen weiter hinein. Es sind dies das 
Altenstein- und das Zachernthal, durch 
welche Uebergänge ins Ampezzaner 
Thal und nach Auronzo führen (s. oben), 

Von Sexten führt über Moos, der 
Riehtung des Sextenbachs folgend, eine 
schlechte Fahrstrasse durch Wald, oft 
sehr steil, hinan zum (2 St.) Kreuz« 
berg (1632 m.), der Grenze zwischen 
Oesterreich und Italien, mit Wirtshän- 
sern, unter denen ein deutsches. Der 


Kreuzberg bildet den Uebergang ins 
Val Comelico_und_ vermittelt den hier 


w 


regen Verkehr hen Deutschen und 
Romanen; im Frühjahr ziehen Scharen ' 
von arbeitsuchenden Italienern auf die- 
ser »Strada la Germania« hinaus ins 
Pusterthal und kehren im Herbstzurück. 

Von hier kann man in 3/4 St. auf den 
*Schuss, den äussersten Ausläufer der Roth- 
wand, gelangen. 

Vom Kreuzberg steil hinab ins Co- 
melieothal über Dosoledo, Candide, San 
Nicolo in 4 St. nach 8. Stefano (8. 
275), von wo Poststrasse nach Pieve.di 
Cadore. 


Das Salzkammergut im weitern Sinn 
umfasst das oberste im Gebirge gelegene 
Gebietder Traun und zähltaufotwn 1000QKil. 
gegen 24,000 Einw., darunter 6000 Protestan- 
ten. Im engern Sinn versteht man darunteı 
mit Ausschluss des steirischen Theils, blo: 
den zu Ober-Vesterreich gehörigen Antheil, 
ein Staatsgut mit 600 QKil. und 17,500 Einw. 

Es ist, glei htesgaden (8. 31), 
eine Welt für sich, eingeschlossen durch 
einen Wall von Borgen, der nur einzelne 
Eingangsthore offen lässt. Im ©. das 
lang gedehnte Hochplateau des Todten Ge- 
birges, das im Grossen Priel (2514 m.) kul- 
minirt; südl. der gewaltige Kalkstock des 
Kammergebirges, der grösste der Deutschen 
Alpen, mit dem gletscherumgürteten Dach- 
stein (2998 m.), westwärts, durch dan 
Pass Gschütt (973 m.) von letzterem ge- 
trennt, der Kallenberg (1830 m.) und das 
Laufener Gebirge (1850 m.), im N. end- 
lich die isolirten Stöcke des Schafbergs 
(1780 m.) mit der Ziemitz (1639 m.) und das 
Hochlecken- und Höllengebirge (1862 m.). Die 
aus dem Todten Gebirge nach W. vor- 
springende Hohe Schrott (1783 m.), dann der 
Sandling (1713 m.) und Sarstein (1973 m.) | 
gliedern das Innere des Berglandes. Die | 
Traun und Ischl, beide kıystallklar und 
grün, 4 grosse und 23 kleinere Seen, geben | 
ihm Lebe 

Auf kleinen Raum zusammengedrängt, 
finden sich hier ebensowohl liebliche, 
lachende Gegenden, durch freundliche Städt- 
chen, Marktflecken und Schlösser belebt, 
als grossartige, erhabene Gebirgskessel) 
ausgefüllt mit den dunkelgrünen Fluten 
eines Sees, in welchem sich die Riesenwäude 
oder ihre Gletscher spiegeln; Bäche stäuben 
aus schwindeinder Hohe herab, Achen 
(Flüsse, Bäche) donneru in wilder, stür- 


mischer Wucht durch Felsenabgründe, in | rei: 


Schaum aufgelöst. Genug, das Salzkammer- 
gut bietet, wie kaum ein anderer Theil der 


Deutschen Alpen, im reichsten und an- |Zu Hä 
'h- | kneel 


ziehendsten Wechsel sine Fülle von p 
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den und oft in den schönsten Farben, blau, 
roth, weiss, grün prangend, in dünnen 
Lagen und Streifen einen blaugrauen Salz- 
thon. Dieses Vorkommens halber kann es 
nur durch Auslaugen gewonnen werden. Zu 
diesem Behuf werden grosse Räume (Sulz- 
stücke oder Sinkwerke) ausgehanen und süs- 
ses Wasser in dieselben eingeleitet, welches 
das vorhandene Salz auflöst und uach un- 
gefähr drei Wochen als gesättigte (25 Proc.) 
und geklärte Soolo in die Sudhäuser ab- 
fliesst, um dort krystallisirt zu werden. 
Jährliche Ausbeute 650,000 Otr. 

Der Salzbergbau und die ihm dienen- 
den Hülfsbeschäftigungen, wie: Fällen des 
Holzes, Fördern desselben auf Riesen und 
Flössen , das Versieden der Soole, die An- 
fertigung der Salzfässer und der Frach 
transport des Salzes, bilden die Haupt- 
erwerbsquellen der Bewohner. Viehzucht 
wird so gut betrieben, als es die Umstände 
gestatten. Ackerbau ist, der gebirgigen 

age halber, beschwerlich, wenig lohnend 
und unzureichend für die Bevölkerung, 
Seit Ischl (1822) und in neuester Zeit auch 
Gmunden (8. 298) und Aussee (8. 321) sich 
zu Kurorten umgewandelt habeu und be- 
sonders ersteres durch den zeitweiligen 
Aufenthalt des kaiserlichen Hofs ein gern 
besuchter Sammelpunkt, insbesondere der 
Wiener Aristokratie und Plutokratie, gewor- 
den ist, haben sich für Hunderte neue Er- 
werbsquellen geöffnet. Doch ist im all- 
gemeinen der Kammergütler arm und sein 
Leben ein an harte Strapazen gewöhntes. 
Hoch oben im dunkeln Wald steht die 
Stube des Holzknechts, eine aus Balken 
gezimmerte grosse Hütte, in deren Mitte 
der Feuerherd, an den Wänden die ge- 
räumigen Lagerstätten oder Pritschen ange- 
bracht sind, letztere mit frischem Tannen- 
ig gefüllt, über das eine grobe Woll- 
decke (Kotzen) gebreitet ist. Eine zweite 
Wolldecke dient dem Mann als Ueberbett. 
upten der Pritsche eines jeden Hole- 
ts hängt dessen Rucksack (Beutel- 


tigen Scenerien, in denen die Majestät der |sack), der den Wochenvorrath an Mehl, 


Alpenwelt mit den zarten Reizen des Kultı 


vereinigen. 


Gries, Schmalz (Butter) sowie den Löffel 
landes zu den wunderbarsten Bildern sich | und. Hai 


Nocken, eine Art 


apf enthält. 


fetter Klösse, sind sein Leibgericht, das 


Reich ist das Salzkammergut an Salz- | früh und Abends verzehrt wird, und ein 
lagern, die bei Ischl, Hallstadt und Aussee |echter Holzknecht ist nicht wenig stolz 


lossen sind. 


darauf, diese Nationalspeise kunstgerecht 


Selten findet sich, wie auch in Hallein |und wohlschmeckend bereiten zu können. 


(8. 76) und Berchtesgaden (8. 55), reines | Das klare Wasser vor der Hütte liefert ihm 


Steinsalz in grösseren Massen, sondern das- |den Trunk, und nur an Sonntagen, wenn 


selbe durchzieht, krystallinisch ausgeschie- 


er hinuntersteigt zu den Seinen, stärkt ihn 


285 Das Salzkammergut. 286 


ein Glas Bier oder Wein. Ist on die | Und als wie äSchaar Perl sänd ihre Zähnt, 


Wochenarbeit im Sommer beschwerlich ‚Schauest dich eh lieber z’todt. 
genug, so wird sie im Winter nicht selten | a4 4 4 Fuässerl, so nett und kloan 
lebensgefährlich. Da gilt es, mit Schnee- RE Ar 


reifen und Fusseisen versehen, hinanfzu- 
klettern in das tief verschneite Gebirge, um 
das im Sommer aufgeschichtete Holz mittels | h on 
Schlitten an die Riesen (platte Holzbahnen) | Seitdem ich das Lied ämal g'sung& han 


O das Diendel, das machet än Kieselstoan 
A no lebendi u warm, 


zu bringen, auf denen es mit Pfeilgeschwin- Gebns mir kein Ruhe und konn Fried: 

digkeit in die Tiefe niedergleitet. »A, geh, sag’ uns ’s Berger und "a Han 
Trotz dieser Mühseligkeiten ist der ‚serl anle — 

Holzknecht stets gut gelaunt. Kaum ir- »>Ohäl — das sag i Eng nid!x« — 


gendwo in den Deutschen Alpen wird soviel v u 
und herzhaft gejodelt und gejauchzet, so | hinein gesellt sich zum .schmetternden 
gern und ausdauernd musicirt und getanzt, | Jodler der Sennerin und dem dumpfen Klang 
als hier. Und die schmucke Sennerin hilft | der Holzaxt noch das lustige Geknatter der 
darin nach besten Kräften mit, denn das | Büchse, denn das Salzkammergut, ein 
Sennhättenleben dürfte nirgends Iustiger | Lieblingsrevier des kaiserlichen Jagdherrn, 
und schöner sein als im steirischen Salz- |ist reich an Rothwild und Gemsen, die 
kammergut, Schon die ausserordentliche | sorgfültig gehegt werden. Alljährlich finden 
Sanberkeit der Hütte berührt beim Besuch | grosse Jagden statt, besonders im Gebiet 
derselben höchst angenehm. Aus Holz fest | des Rettenbachs, Offensees und der Lang- 
gefugt, die Wände oft mit Schindeln über- | bathseen, und der Abschuss beträgt im 
kleidet, liegen die kleinen Hütten zm 20 und | Mittel jährlich 50 Hirsche, 30 Hirschkühe 
mehr neben einauder: unten der Kuhstall, | und Kälber, 160—170 Gemsen. 
srster Stock, zu dem man von aussen | Nicht minder reich ist das Gewässer, 
mittels einiger Stufen gelangt; das Vorhaus | und dem Freund des Fischsports winken 
mit dem Herd, 1. die Milch-, r. die Schlaf |neben vielem unedlern Wild die statt- 
kammer mit einem guten Bett, oft sogar | liche Lachsforelle (Salmo Tacustris), Rhein- 
mit Ofen. Täglich wird der Herd mit Kalk | anke, der Hecht, der delikate aibling 
geweisst und der gedielte Boden des Vor- | (Salmo salvelinus, Rötheli in der Schweiz), 
hauses blank ges Da jede Sennerin | der Schwarzreiter (Salmo alpinus) in den 
(manchmal junge zu 24 | Seen, die bunte Forelle und Aesche in den 
Jahren) nır 8—10 zu be- | klaren Bächen. 
sorgen hat, Butter- und Käsebereitung im Tracht. Um Aussee herum wird all- 
Lauf des Vormittags abgethan ist und das | gemein noch die kleidsame Bergtracht go- 
Gleckschneiden (d. b. das Abschneiden und | tragen, bei Männern: schwarze Lederhosen, 
Heimbringen des Grases von den Steil- | zierlich mit grüner Seide ausgenäht und 
gehängen, an denen das Vieh nicht mehr | bis unter das Knie reichend, grüne Woll- 
weiden kann) auch nicht zu sehr austrengt, | strümpfe, kunstreich gestrickt, hohe Bund- 
so bleibt freie Zeit zur Erholung und Lebens- | schuhe zum Schnüren und bis zur Wade 
lust. genug, die sich auch gründlich durch | hinauf den Fuss eng umspannend, grauer 
schöne Wechselgesänge in frischen, woithia | Tuchrock mit grünem Kragen und Anf- 
hallenden Jodlern kundgibt. Stellt sich | schlägen, über der rothen Weste der grüne 
dann, was nicht selten geschieht, ein Spiel- | Hosenträger und grüner, mlich hoher 
mann auf der Alpe mit der Zither ein, dann | Filzhut mit breitem, efwas lichterem Atlas- 
wird die grösste Hütte zum Ballsaal um- | band; Gamsbart, Spielhahn- und Gams- 
gestaltet und die Nacht verjubelt im Drehen | geier- (Steinadler -) Federn zieren den Hut. 
und Schlingen, im Schwingen und Neigen | Weiber und Mädchen tragen kurze dunkle 
des aumuthsvollen steirischen und pfann- | Röcke mit rothem Besatz, verschnürte 
hauserischen Tanzes, Mieder, Strümpfe, Bundschuhe und Hut 
Ein frischer Holzknecht singt dann zur | wie die Männer oder statt des letztern ein 
Abwechselung ein neckisches Lied dazwi- | schwarzes Seidentuch um den Kopf ge- 
schen, etwa so eins wie BE R 
ae parker eiber wie Männer, Dentsche bajuya- 


: rischen Stammes, sind in der Regel wohl- 
Beim Bergerl dort stengen zwa Tanne 


Vom August an bis in den Spätherbst 


m, | gestaltet, frisch, erstere indess schnell 

Donebe steht ä Häuserl, & kloans, alternd; manchmal macht sich eine viel zu 
Dorten iss eng & Diendl, mä glauberts käm, | reichliche Entwiekelung der Schildirüsen 
So schön gibts unmögli no oans. des Halses recht unschön geltend, und um 


Ihr Haar iss so blond wie der g’hächelt | unandt herum sind Kretins keins soltone 
Flachs Karin 

Und & weng g’schneckerltund g’kraust, | „Geschichtliches. Den im Hallstadter 

Alte ’s G’sichterl so schön n so fein wor | Sulzberg aufgefandenen Alterthümene er 


Wachs folge war der Bergbau schon den Urein- 
Dass dich kaum zubi z’'habn traust. We een) Pokanat. nd. MauRaS 
D? Aeugert so blau als wie's Firmäment, | eroberten und fast 500 Jahre lang beherrsch- 


D’ Wängerl wie d’ Rosen so roth. 


ten, pflegten desselben nicht minder, In 


Das Salzka 


den Stürmen der Völkerwanderung veröde- 
ten die Gaue, erholten sich daun wohl etwas 
unter Karl d.Gr., litten aber wieder durch 
die Ungarn, bis Kaiser Otto den Raub- 
zügen derselben durch die grosse Schlacht 
auf dem Lechfeld (955) ein Ende machte. 
Rasch blühte das Land, das damals zur 
Bayrischen Mark ob der Euns gehörte, 
wieder auf. Kaiser Friedrich I. verband die 
selbe mit der Markgrafschaft unter der Enns 
zu einem Herzogthum, mit dem er den 
Babenberger Heinrich Jasomirgott 1156 be- 
lehnte. Ischl (Iskola) und Hullstadt, damals 
Bayrisch-Hall genannt, werden in den 
Urkunden dieser Zeit häufig erwähnt. 
Albrecht, der Sohn Rudolfs von Habsburg, 
der das Herzogthum 1273 erwarb, liess zum 
Schutz Hallstadts 1284 die feste Warte 
Rudolfsthurm erbauen (die jetzt moch be- 
wohnt ist), da Feindseligkeiten von Soit 
der Salzburger Erzbischöfe drohten, di 
den Aufblühen des Borgbaues mit scheelen 
Augen folgten. Wirklich fiel Erzbischof 
Konrad 1255 ein, zerstörte und verwüstete 
dio Gegend, m in bintiger Ge- 
genfehde Albrechts besiegt, 1297 Frieden 
schliessen und gr eldsummen als Ent- 
schädigung zahlen. Rasch erstand Hallstadt, 
und der Salzbergbau gestaltete sich stets er- 
freulicher, besonders unter Kaiser Maximi- 
lien und Ferdinand IL. Im Jahr 1811 er- 
hielt es das Marktrecht. 

Bald sollten aber wieder drangvolle 
Zeiten kommen. Wie in Salzburg und 
anderwärts, hatte auch im Salzkammergut 
die neue Lebre Luthers schuell Eingang 
gefunden, und schon 1578 waren in allen 
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Distrikten protestantische Pfarrer und Leh- 
rer zu treffen. Unter Kaiser Rudolf II. 
begann 1599 die Reaktion mit ihren Schreck- 
nissen, Einkerkerungen und Exekutionen. 
1602 war scheinbar die Ruhe hergestellt; 
scheinbar nur, denn zeitweise schlug die 
unter der Asche glühende Flamme durch, 
so im Bauerukrieg (1626) und unter Kaiser 
Karl VI. (1738). Trotz der Gewaltmassregeln 
blieben gar viele im geheimen gute Pro- 
testanten, und als 1781 das Toleranzpatent 
des unvergesslichen Kaisers Joseph II. er- 
schien, erklärten sich 3700 Personen für 
die Augsburgische Konfession. Seitdem 
leben Katholiken und Protestanten im fried- 
lichen Einvernehmen neben einander. 

In dem Oesterreichi irbfolgekrieg 
wurde das Salzkammei Zeit (1741) 
von den Bayern bese h litt aber 
das arme Land durch die Plünderungen 
und Requisitionen der Franzosen 1801, 1805 
und 1809. Erst seit Ischl zum viel besuchten 
Kurort sich gestaltete (1822) und dadurch 
eine neue Quelle des erbes eröffnet 
wurde, hebt sich in etwas der Wohlstand 
der Einwohner, zumal seit 1877 eine Bisen- 
bahn durch das ganze Salzkammergut führt. 

Für Unterkunft und materielle Verpfle- 
gung ist im Salzkammergut gut gesorgt, in 
grösseren Orten, wie Gmunden und Ischl, 
gibt es sogar Hötels, die den ersten Wiener 
Hötels an Komfort nicht nachstehen, aber 
auch gleiche Pr haben. Das Salzk: 
mergut gilt als die theuerste Gegend der 
deutschen Alpenländer, und nicht immer 
entsprieht das Gebotene den geforderten 
hohen Preisen, 


Reiseplan für das Salzkammergut. 


Vgl. die Karte 


Eintrittspunkte für das Salzkammergut | 
sind die Bahnstatioren: Lambach (S. 234), 
von wo Bahn nach Gmunden; — Attnang 
(8. 307), Beginn der Salakammergutbahn 
nach (822 m.)lschl ete.; — Vöcklabruck (I 
295), von wo Omnibus nach dem Kamme: 
see; — Salzburg (S. 1), mit Eilwagen nach 
Ischl; — Golling (8. 80), Postomnibus über 
Abtenau nach Gosau; — Steinach (8. 123), 
Salzkammergutbahn nach Aussee etc. 


Reiseplan. 

1. Tag: Früh in Gmunden (8. 298), die 
Stadt und nächste Umgebung (Kalyarien- 
berg) besehen, Promenade über den Gmun- 
dener Berg, 822 ın. (8. 300), und über Zben- 
zweier und Altmünster (8. 301) zurück bis 2 
Uhr. Diner. Nachmittags nach Ebensee und 
Ischl (8. 311). 

2. Tag: Morgens früh 6 Uhr Bademusik 
und Promenade, dann Ischl besehen, Spazier- 
gang im kaiserlichen Park bis zur Dach- 
steinansicht (S. 316), zurück zum Panorama 
(Frühstück), südwärts auf den Sirius- oder 


bei Route 64. 


und - Mühle und über Poschbühl zurück (8. 
317). Nachmittags nach Aussee, Abends am 
Grundelsce (8 


3. Tag: Morgens zum Alt- Ausseer See 
(8. 322), dann den Fussweg zum Bachwirt 
oder auch nach Aussee zurück. Etwa um 
10 Uhr zurück über die Pötschen (982 m.) 
nach $t. Agatha (8. 3%) und zur Gosaumühle 
(8. 324), 3 St. (Mittagemahl), Nachmittags 
zum Gosauschmidt und Vordern Gosausee (S. 
29). N: tlager beim Schmied oder Brand- 
wirt (8. 


4. T 


g: Zurück zur Gosaumühle, an der 
Soolenleitung entlang oder zu Schiff nach 
Hailstadt (8. 3 Vormittags zum Wald- 
bachstrub, Nachmittags auf den Rudolfstkurm 
(8. 326), die Antiquitäten und Versteinerun- 
gen besehen. Wieder hinab und mit Kalın 
nach Obertraun, von dort per Bahn nach 
Ischl zurück. 

5. Tag: Nach der Bademusik und 
Morgenpromenade Fahrt nach Strobl oder 
St. Wolfgang (8. 331). Fahrt mit dem 


Hundskogl, dann in die Rettenbach- Wildnis 


Dampfer über den See, oder $ı ierfahrt 
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anf dem See bis zum Falkenstein (8. 332). 
Gegen 3 Uhr Nachm. auf den Schafberg 
(Sonnenuntergang). Nachtlager oben (8. 338). 

6. Tag: Sonnenaufgang. 

Wer nach Salsburg weiter will, geht 
nach St. Gilgen (8. 329) hinab und von dort 
mit Lohnkutscher, den man hier bestellte, 
weiter; oder man steigt nach Winkel (8. 33) 
und Schürfling hinab, per Dampfer nach 


63. Route: Von Wien über Linz nach Salzburg. 
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Mondsee (8. 342), Mittagsınahl, und von da 
mit Postomnibus nach Salzburg in 4 St.; oder 
nach der Stat. Strasswalchen ($. 295) Nach- 
mittags und früh in 2} St. 

Eilige können dieso Ronte unter 
Zuhülfenahme der Salzkammergutbahn be- 
schleunigen, wenn sie am 1. Tag Gmunden 
und Ischl, 2. Tag Aussee, 3. Tag Hallstadt 
und Gosau, 4. Tag Schafberg besuchen. 


63. Route: Von Wien über Linz nach dem Salzkammergut und 
nach Salzburg. 


Vgl. die Karte in der Rückdecke des Buchs und die bei Route 64. 


314 Kil. Eisenbahn (Elisabethwestbahn) 


von Wien nach Salzburg, 3 Schnellzüge in | gi 
Von | 


Tıg St., 3 Postzüge in ca, 12 St. 
Wien bis Gmunden 4 Züge in 7—10 St. 


exkl. Agio und 
Eisenbahn von Wien | Stempelzuschlag 


Kil. —_— 
nach 11. [It 

fl. kr. fl.kr. 

188] Linz . . 915 4159 


226 | Lambach(Zweigbaln 
nach Gmunden). .[11) 2 
M4| Attuang(Abzweigung 
der Salzkammergut- 
bahn) .. . . 
2318| Vöcklabruck (Omt 
bus nach dem Kan 
mersen). . -.. . 
285| Strasswalchen (Om- 
nibusnachMondsee) |1;| 7|10134] 6/59 
314 | Salzburg. + + N 763 


Mitglieder des Deutsch - Oesterreichi- 
schen Alpenvereins erhalten auf der Rlisa- 
bethbahn und der Kronprinz-Rudolf-Bahn 
bei Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte in IL. 
und III. Klasse 99%, Proc. Rabatt. 

5° Links sitzen! 

Von Seite der Kronprinz-Rudolf-Bahn, 
welcher auch die ammergutbahn an- 

ehört, und der Kaiserin -Elisabethbahn 
erden Rundreisebillete (s. vorn) für das 
lzkammergut ausgegeben, welche für die 
Dampfsehiffahrt auf den Seen, inkl. Omni- 
busyerbindung, gelten. 

Von Wien (Westbahnhof) bis (125 
Kil) Amstetten s. R. 69. 

Von Amstetten verlässt die Bahn 
das Thal der Ybbs, übersetzt den Url- 
bach, 1. die Forstheide (Sieg Murats am 
5. Nov. 1805 über die Russen) und führt 
über Station und Markt Aschbach zur 
(144 Kil.) Stat. St. Peter; 2 Kil. südl. 
der Bahn der Markt St. Peter in der Au, 


Deutsche Alpen. II. 


mit mittelalterlichem Schlo Ya St. 
E tl. der Bahn das sehenswerthe 
Benediktinerstift Seitenstetten (in der 
Kirche gute Gemälde und Glasmale- 
reien; Hof mit Arkaden, Bibliothek von 
50,000 Bänden und interessante Min 
liensammlung). An den reizend geleg 
nen Orten 1. St. Johann und Salaberg 
mit Schloss dem Salaberger Wald ent- 
lang zur (151 Kil.) Stat. Haag; den 
| Markt Ye St. nordwestl. der Station 
umkreist die Bahn in grossem Bogen. 
(164 Kil.) Stat. St. Valentin /Re- 
stauration), Knotenpunkt der Bahn- 
linien; nördl. nach Budweis, südl, über 
Steyer und Selzthal nach St. Michael; 
letztere s. R. 69, $. 356. — Alsbald über 
\ die Enns, welche hier die Gr i 
| schen Ober- und Nieder-Oesterreich bil- 
det, nach 
(171 Kil.) Stat. Enns (*Schwarzer 
| Adler ; Goldene Krone ; Goldener Ochse), 
| alte, wohlerhaltene Stadt, hoch überdem 
| linken Ufer der Enns gelegen, mit 3800 
| Einw. Auf dem klassischen Boden der 
alten Römerkolonie Laureaeum, deren 
ı Namen noch in dem nahen Dörfchen 
Lorch fortlebt, erbaut, ist es Fundort 
vieler mischen Alterthümer. 1851 
wurde ein römisches Bad ausgegraben 
| und bei Erbauung der Bahn wiederholt 
| römische Alterthümer. Auf dem Haupt- 
| platz ein mächtiger, 5—68 aufge- 
führter Wachtthurm. Die Pfarrei ist die 
reichste inOber-Oesterreich. In der Ka- 
pelle neben der Kirche Glasmalereien. 
10 
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Auf einer Anhöhe das fürstlich Auers- 
perg’sche Schloss Ennseck mit einer 
Sammlung römischer Alterthümer und 
schönem Park. — Die Bahn nähert sich 
nun wieder mehr der Donau. 

(177 Kil.) Stat. Asten, 
westl. das Dorf. 

1 St. südl. der Station die Benediktiner- 
abtei St. Florian, das älteste Stift Oeste 
reichs, durch den heil. Severin 505 gegrün- 
det, in seiner jetzigen, wahrhaft prach 
vollen Gestalt unter Kaiser Karl VI. 17 
erbaut. Die Krypte unter der Kirche an- 


St. süd- 


geblicher Zufluchtsort der ersten Christen | 


während der Verfolgung. In der Gruft 
liegt der heil. Florian beerdigt. Das Stift 
besitzt ein bedeutendes M 

‚Bibliothek von 40,000 Bänd 
polnischePsalter, dasälteste 
Denkmal der polnischen Li 
züglichste Merkwürdigkeit 
Nahe die Tillydurg, ein vie 
biude mit Thürmen an den Ed 
rühmte General Tilly erhielt sie vom K: 
ser Ferdinand zum Geschenk. 

Unweit des l. von einem stattlichen 
Schloss überragten Marktfleekens Ebel; 
berg das Schlachtfeld , 
am 3. Mai 1809 die Oesterreicher unter 
General Hiller gegen die Vebermachtder 
Franzosen unter Massöna(der 6000 Mann 
verlor) ruhmreich vertheidigten. — Nun 
auf einer 134 m. langen Brücke über die 
dunkelgrüne Traun nach Stat. Ki 
eitenflügel 
St. Peter 


wovon »der 


mätnchen, von wo ein kurze 
der Bahn zum Verladungsplatz 


die maleri 
Donau-Ufer, der Schlossb 
von Linz und der Pöstlingsberg. 

(189 Kil.)Stat. Linz (260 m. ; Restau- 
ration), Bahnknotenpunkt und Dampf- 
schiffstation. 


Dampfschiffe: Nach Passau, 5 Uhr früh, 
1. 2,40, II. 1,60 fl. Banknoten, Ankunft 
1 Uhr Mittags. — Nach Wien, 7 Uhr früh, 
I. 7,00, 11. 4,70 fl.. Banknoten; Ankunft 
um 4 Uh 

Gasthöfe: Hötel Mayreder, — Zum Golde- 
nen Löwen, am Hauptplatz. — *Goldene Ka- |, 


none, nächst dem Bahnhof. be 


Karl. — *Goldenes Lamm, bei E 


Cafes: Steinböck,am Franz-Josephs-Platz. 
— Trazimayr, Promenade. — Derflinger, 
Landstrasse. — Stockinger, an der Donau, — 
Hüttner, an der ieke in Urfahr, 


abinet, eine | 


ıf welchem sich | 


Bierhäuser und Gärten: #2} nbierkeller 
von Gebrüder Hatschek. — Glocke. — Ober- 
mayr, im landwirtschaftlichen Kasino. 

Badeanstalt mit Dampfbädern: Kotal m. 
Pindens, an der Donau. — Schwimmanstalt, 
an der Strasser Insel. 

Droschken nach Taxe; vom Bahnhof 
in die Stadt 60 kr., Zweisp. 1 fl. 


| Linz (die Römerkolonie Lentia), am 
rechten Ufer der Donau, über welche 
hier eine 250 m. lange Gitterbrücke 


führt, in reizender Lage, ist mit 33,400 
Einw.HauptstadtdesKronlandes Oester 
reich ob der Enns und Sitz eines Bis- 
thums, önste Strasse, die Land- 
str: ‚attlichsten Ge- 
bäuden, dem Palais des Erzherzogs Max, 
der Post ete. Der schöne Hranz-Joseph:- 
Platz (Hauptplatz) trägt in der Mitte 
eine aus weissem Marmor gearbeitete 
Dreifaltigkeitssäule, zu beiden Seiten 
Fontänen mit den Statuen Neptuns und 
| Jupiters. Die Promenade, ein ausPlata- 
| nen bestehender Baumgang mit schönen 
| Gebäuden, dem Theater, Redoute ete. 
st ein angenehmer Erholungsort. In der 
Domkirche treffliche Orgel und einige 
| gute Altarbilder. Die Stadtpfarrkürche 
|hat Altarbilder von Altomonte, die 
| Kapuzinerkirche ein Oelgemälde von 
andrart und das von weissem Marmor 


| gearbeitete Grabmal des österreichi- 


schen Feldherrn Montecuceoli (gest. 
1680). — Das Museum Francisco - Öaro- 
inum enthält naturhistorische und nu- 
heSammlungen. — In der Um- 
| gebung, 2 $t.im Umfang ‚die 32 Ma; 

| miliansthürme der aufgelassenen Be- 


| festigungswerke. 


| Umgebung: Ueber den Schlossgarten 
| (Wirtschaft)auf dem Schlossberg zum (1/. St.) 
Jägermayr, Restauration, mit überraschend 
schönem *Ueberblick über die Stadt und 
Auf den *Freienberg, ebenfalls 
ieht, umfassender als vorige. 
nes Dorf am linken 
‚btester A1 


| Umgebung. 


| schöne Au 
Tagdalena, kl 
be 


| — 8. 


elmeyr an | 
der Donau. — *Hötel Neubauer, zum Rothen 
Krebs an der Donau. — *Stadi Frankfurt. — | 
Goldener Adler, am Landungsplatz. 


Wallfahrts] 

(Panorama von Edlbacher.) 
| Von Linz ab wendet sich die Bahn 
\ südwestl.,r.eineAnzahl derMaximilians- 
thürme, überragt vom Pöstlingsberg, 


| 1.der Traunfluss, durch einen Einschnitt 


nach Stat. Hörsching und in der Ebene 
weiter nach Stat. Marchtrenk, Stamm- 
sitz der Freiherren von der Trenck. Sie 
durehschneidet nun die 8 St. lange 
Welser Heide, früher ödes Heideland, 
nun gut kultivi 
(213 Kil.) Stat. Wels (Bahnrestau- 
zunt; Post; Kaiserin von Oesterreich), 
wo die Bahn nach Passau und Simbach- 
München abzweigt; sehr freundliche 
Stadt (das römische Ovi) 
Einw., neuer gothischer Kirche und 
alter Burg Wels, der Familie Auersperg 
gehörig. 
Ausflug nach (20 Kil.) *Kremsmünster, 
strasse, tägl, Stellwagen und Kariolpost 
ür 2 Personen. Reich bobaute üppige Gegend. 
Kremsmünster (331 m.) ist barühmt 
durch die Benediktinerabtei, die sich, einer 
kleinen Stadt nicht unähnlich, 49 m. über 
dem Marktflecken erhebt. Gestiftet 777 vom 
Herzog Thassilo, dem letzten Agilolfinger, 
der Sage nach zum Andenken an seinen 
Sohn Günther, der hier auf der Jagd 
von einem Eber getödtst wurde, und von 
Karl d. Gr. reich beschenkt, litt sie sehr 
unter den Einfillen der Ungarn; erst seit 
1007 unter Kaiser Heinrich II. hob sich das 
Kloster rasch empor und zählt uun zu den 
reichsten Stiften Öesterreichs. 
prachtrolle Gestalt erhielt es grösstentheils 
zu Aufang des vorigen Jahrhunderts. 
Durch das Eichenthor gelangt man in 
den äussern Hof, r. und I. die Meiereien, an 
welche sich Arkaden schliessen, in der Mitte 
fünf grosse mit Statuen geziorto Fischbohälter 
(Saiblinge, Forellen, Karpfen, Hachte); um 
sie herum führen Säulengänge, mit Fresken 
und stattlichen Hirschgeweihen geschmückt. 
Das Einfahrtsthor in den innern oder Prä- 
latenhof zeigt die Bildsäulen Thassilo's, 
Karls d. Gr. und Heinrichs II. Die Stifis- 
kirche mit prächtigem Portal aus Salz 
burger Marmor, 12 Altären, guten Altar- 
blättern (jenes des Hochaltars die Himmel- 
falırt Christi, von Wolf, 1719) und Fresken 
In dar Schatzkammer und alten Sakristei 
Gemälde und Schnitzwarke und dar sogen. 
Stifterbecher, aus den Zeiten Thassilo’s 
stammend. Frauen - und Studentenkapelle. 
Grosses Refsktorium mit Frosken von 
Steuerl und 15 Bildern deutscher Kaiser 
aus dom Haus Habsburg, von Altomonte. 
Prächtigs Kaiserzimmer, 1531 erbaut. Biblio- 


Kupfsrstichsammlung und 
Die *Sternwarte, 52 m, hoch, 
verken, von allen Seiten fr.i, 
unter Abt Alexander III. 1758erbaut, reichan 
interessanten Gegenständen: römische und 
türkische Grabsteine, zonlogisches und phy- 
elkalisches Kabinst, Gemäldesammlung, dar- 


63. Route: Wels — Kremsmünster — Lambach. 


abis) mit 7000 | 


Seine jetzige | 
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unter viele Meisterwerke, Mineralien- und 
Kunstkabinet, Waffensammlung und macha- 
nische Werkstätte etc. Das eigentliche 
astronomische Observatorium mit schönen 
| Instrumenten ist im 6. Stock, Auf den 
| Treppenabsätzen die Bildsäulen von Ptole- 
mäos, Tycho Brahe und Kepler. Hinter dem 
Stift mehrere grosse Gärten, im Hopfen- 
garten der Gintherteich mit einem an die 
Sage erinneruden Monument. 

Das Stift, in der Pilege der Wissen- 
schaft stets einen ehrenvollen Plıtz be- 
| hauptend, unterhält ein Gymnasium, Kon- 
vikt, Zeichen- und Musikschule, Haupt- 
| schule, mordisches Stift für Dänen und 
Schweden, zwei Spitäler. 

Im Jahr 1876 feierte Kremsmünster sein 
Millenarium. 
| 8 Kil, von Kremsmünster liegt Bad Hall 
58). 

Die Bahn führt nun durch waldiges 
Hügelland über Stat. Gunskörchen (Blick 
auf den Traunstein, aus dessen Umrissen 
| man das Profil Ludv XVI. erkennen 
will) zur 

229 Kil.) Stat. Lambach (Bahn- 
restaurant,auch ZimmerzumUebernach- 
ten; Rüss}), Markt mit stattlichen Ge- 
bäuden und der 1032 gegründeten Bene. 
diktinerahtei auf einemHügel amlinken 
Ufer der dunkelgrünen Traun. DasStift 
besitzt eine schöne Bibliothek und 
| Kupferstichsammlung, in der Kirche 
9 Altarblätter von Sandrart; schöne Aus- 
sieht. — Dem Stift gegenüber am rech- 
ten Ufer der Traun steht die 
architektonische Kuriosität beachtens- 
werthe Wallfahrtskirche (1/2 $t.) Baura, 
\ welche der Abt Max Payerl in den Jah- 
ren 1713—25 zu Ehren der heiligen Drei- 
faltigkeit errichten liess. 

Das Ganze ist eins mystische Symboli- 
sirung der Trinität; es stellt einen drei- 
eckigen Tempel dar, mit 3 Thüren, 3 Fenstern 
|und 3 Altären, letztere aus dreifırbigem 
Marmor errichtet, hat 3 Orgeln und 3 Sa! 
steien; 3 Maler lieforten die dekorativen 
Ornamente und der ganze Bau kostete 
339,333 1. 

Zweigbahnnach (23Kil.) Gmunden, 5 Züge 
in 11/5—2 St. für I. 1,88, IT. 1,00, III. 0,704 
— Wagen nach Gmunden 5-61. ind St. — 
In Wien, Salzburg etc, werden Rundreise- 
billete für das Salzkammergut ausgegeben. 


Die Bahn verlässt nun das Traunthal 
und zieht durch das fruchtbare Thal 
der Ager zur Stat, Byeitenschützing; r. 
führt eine Kohlenbahn nach Wolfsegg, 
grosser Markt mit Schloss. — (238 
Kil.) Stat, Schwannenstadt, mit hübscher 

10* 


ICH 


s eine 


Kirche, 'htige Aussicht 1. auf die 
Vorberge und die darüber aufragenden | 
Kalkalpen (Traunstein, Höllengebirge, 
Schafberg), r. auf die sanften Abhänge | 
des Hausruck. 

(244 Kil.) Stat. Attnang (Zahn- 
restaurant; kleines Wirtshaus; Hötel 
projektirt), wo 1, die Bahn ins Salzkam- 
mergut (R. 65) abzweigt. L. das alte | 
Schloss Puchheim, nun Kloster der R 
demptoristen. — In dem Thal der Vöckla 
weiter zu 

(248 Kil.) Stat. Vöcklabruck (Forstin- 
gers Brau- und Gasthaus), altes Städt- | 
chen mit 2500 Einw., in freundlicher | 
Lage. "Omnibus nach Kammer am Atter- 
see, 1 St. (8.346). — L. Kloster Thalham | 
und die gothische Kirche von Schd 
dorf, x. Schloss Wartemberg, eine Minia- | 
turausgabe von Schönbrunn bei Wien. 
Darüber die Ruinen des alten Schlos 
Nun über die rne Brücke, die Vöckla 


übersetzend, nach Stat. Timmelkam, |. 
der Markt und in nordwestlicher Rich- 
tung zur (260 Kil.) Stat. Redl, r. gros 


artige Brauerei. In blauer Ferne die | 
Gebirge von Aussee. Nochms 
die Vöckla. — (264 Kil.) Stat. Föe 
markt, hübscher Marktflecken, di 
Häuser meistimGebirgsstil erbaut. Südl 
Walchen, ®/Js St. Auf dem Weg dahin 
der viel besuchte Walchener Keller. Nun 
durch einen 600 m. langen Felsenein- 
schnitt zur (269 Kil.) Stat. Franken- | 
markt, von wo ab die steinbeschwerten 
Sehindeldächer beginnen. Nun in star- | 
ker Steigung in das Eisbachthal und 
zur Wasserscheide zwischen Traun und | 
Salzach (564 m.). Bei dem Wächter- | 
haus Nr. 352 eröffnet sich auf Augen- 
blicke ein herrlicher Einblick auf die 
Irrsee- und Mondsee-Gebirge, L. der 
Schafber; 
(285 Kil.) Stat. Strasswalchen (493 | 
m.); Postomnibus nach Mondsee (R. 67). 
Bald darauf r. der Markt Strasswalchen. | 
Im Vorblick erscheinen die Alpen mit | 
denzwei Spitzen des Watzmann. — (289 | 
Kil.) Stat. Steöndorf, von wo eine Eisen- 
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bahn nach Braunau führt. Hinter der 
nächsten (290 Ril.) Stat. Köstendorf-Neu- 
markt sieht manr. den aussichtsreichen 


Gasthans. 
raschend namentlich für den von Norden 
Kammenden. Die ganze Kalkalpenkette vom 
Oetscher bei Maria-Zell über den Hohen- 
priel, das Todte Gebirge, die herrlichen, 
schön und kühn geschnittenen Bergmassen 
des Kammerguts, der Umgebung von Salz- 
burg und Berchtesgaden bis weit nach 
Bayern hinein bilden den malerischsten 
Gegensatz zu dem leicht gewellten, grünen- 
den und waldigen Hügeigelände ringsum, 
und zu den glatten Seespiegeln, die zwi- 
schen ihnen nnd dem weiten Flachland im 
NW. aufblitzen. Den Nordrand der Aussicht 
bilden in dämmernder Ferne die blauen 
Gipfel des Böhmer Waldes. 

Vom Tannberg aus führt ein 21/sstün- 
diger, recht angenehmer Fussweg nach dem 
uralten Stift Mattsee am Obern Trumersee. 
Dasselbe wurde schon 777 von dem bayri- 
schen Herzog Thassilo als Kloster gegrün- 
det. Eine liebliche Gegend mit fischreichem 
See, bietet angenehmen, friedlichen Auf- 
nthalt. — Von hier hübscher Ausflug mit 
Kahnfabrt nach dem gegenüber liegenden 
Dorf Seeham (503 m.), gutes Gasthaus mit 
Seebädern, zu längerem Aufenthalt geeig- 
net. Interessantes Panorama von der Wie- 
senberghöhe aus, Von bier lohnende Partie 
zur Kaiserbuche auf dem Haunsberg. Herr- 
iche *Rundsicht, insbesondere die Dach- 
steingruppe, . Grossvenediger, Schafberg, 
Zugspitze ete. Neben der Buche ist eine 
Steinpyramide zur Erinnerung an Kaiser 
Joseph, der von hier aus 1779 das durch 
Oesterreich von Bayern erworbene Gebiet 
(Innviertel) in Augenschein nahm. Restau- 
ration im frühern kaiserlichen Forsthaus. 

L. erscheint der 6Kil. lange *Waller 
oder Seekirchner See, viel Moorgründe; 
dann (301 Kil.) Stat. Seekirchen mit 
dem uralten Markt, die U te christ- 
licher Kultur dieser Gegend und erste 
Ansiedelung des Glaubensboten St. Ru- 
pert (582). — Die Bahn tritt ins wald- 
reiche Füschachthal ein, übersetzt die 
Fischach fünfmal auf kühnen Brücken 
und mündet dann, mit schönem Blick 
auf die Alpen, in das Salzachthal und 
gleich darauf in den Bahnhof von 

(316 Kil.) Stat. Salzburg (420m.); 


s.R. 41. 
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64. Route: Gmunden und der Traunsee. 
Vel. die beifolgende Karte. 


Salzkammergutbahn von Attnang, Stat. 
der Bahn Wien—Salzburg (R. 63), tägl. 5mal 
in 4, St. nach (12 Kil.) Gmunden, s. 8. 307. 
Eintrittsroute für die von Salzburg Kom- 
menden 

Elisabethbahn von Lambach, Station der 
Bahn Salzburg—Wien (R. 63), tägl. 5mal 
in 12/,—2 St, nach (28 Kil) Gmunden für 
I. 1,83, II. 1,00, IT. 0,87 fl.; Eintrittsroute 
für die von Wien Kommenden. 


Die Eisenbahn (ursprünglich als 


Pferdebahn von Budweis über Linz nach | 


Gmunden, 1825-36 erbaut, die älteste 
Bahn Deutschlands, schmalspurig, seit 
1859 mit Dampf befahren) läuft neben der 
Strasse amrechten Ufer derkrystallklaren 
und grünen Traun gerade nach S. dem 
Gebirge zu. Reizende Gegend voll wech- 
selnder Bilder, im Hintergrund der see- 
beherrschende Zraunstein (1661 m. 
dessen Kamm bei einiger Phantasie da 
Profil des unglücklichen Ludwig XVI, 
von Frankreich zeigt, weiter die Hohe 
‚Schrott und der eisige Dachstein, mehr r. 
das Höllen-und Hochleekengebirge. Beir. 


(14 Kil.) Stat. Traunfall, neben | 


dem Dorf Roitham, der 

*Traunfall, sehr sehenswerth und be- 
sonders deu aus dem Flachland Kommen- 
den wohl befriedigend. Ueber ein zackiges 
Felsenwehr aus diluvialem Konglomerat 
wirft sich die klargrüne Trann (althoch- 
deutsch Druna, die Dröhnende, vom Geräusch 
der Wellen) in wildem Gewoge 12 m. tief 
hinab, durch dunkle Felsenriffe malerisch 
in mehrere Arme zertheilt. Oben am 
rechten Ufer, gerade vor dem Absturz, steht 
ein Schleusenhaus, von dem ein Kanal, 
der Gute Fall, theils in Felsen gehauen, 
theils aus Quadern gemauert und mit Bı 
belegt, 366 m. lang und mit 18 m. Gefälle, 
hinabführt, Auf ihm gleiten die schwer 
beladenen Salzschiffe (meist zwischen 11 
und 12 Uhr) in weniger als einer Minute 
hinab zur Traun. Der Forstmeister Thomas 
Seeauer, der, nebenbei gesagt, 110 Jahre alt 


wnrde und durch Regelung des Fiussbatts | 


die Traun vom Hallstadtor Seo an schiffbar 
machte, erbaute 1552 den interessanten 
Kanal in seiner jetzigen Form. (Ein älterer 
bestand schon seit 1416.) 

Beste Standpunkte: Auf der Brücke 
unter dem Fall und am Schlensenhans oben; 
beste Bolouchtung gegen 10 Uhr Morgens. 
Gasthaus nebenan. 


Bei Benutzung des gewöhnlichen Eisen- | 


bahnzugs bleibt keine Zeit für die Besich- 
tigung des Falles; sie muss daher eigens 


vorgeuommen werden, wenn man nicht 
den nächstfolgenden der tägl. viermal ver- 
kehrenden Eisenbahnzüge benutzen kan. 
(Von Lambach zu Fuss 2 $t.; Lohnkutscher 
bis zum Wegweiser 1 St., 3 fl.; bis Gmun- 
den 2/3 St., 6.1.) 

Die Bahn zieht auf sanfter Bergter- 
rasse weiter über die Stat, Zaakörchen 
und r. Oberweis (Schloss, gute Restau- 
ration) und senkt sich im Bogen hinab 
nach Gmunden; herrlicher Anblick des 
Sees. 

(28 Kil.) Stat. &munden (430 m.), 
Bahnhof am Dampfschifflandeplatz, 


Fiaker nach der Stadt: 1spänuig 70 kr., 
2späunig 1 fl., kein Trinkgeld. 

Gasthöfe. Ersten Range Hotel 
Austria, neues grosses Haus am See, — *H6. 
tel Belleeue, an der Promenade, zugleich 
Kurhaus, freie Lage, herrliche Aussicht, 
nebenbei kleiner Garten mit Terrass im- 
mer 1—4 fl., Bougie % kr., Service 30 
kr.; bei längerem Aufeuthalt billigere Pen- 
sionspreise, Speisen & la carte; bestellte 
Diners yon 1,50 fl. an das Kouyert. Dentsche, 
französische, englische und Wiener Zeitun- 
gen. Equipagen im Haus. Omnibus bei 
jedem Bahnzug. *Goldenes Schiff, am 
Hauptplatz (Landungsplatz), mit Dependance 


im »Kammerhofs« am See. Vor beiden 
Orten prächtige Aussicht, Speisen & In 
carte. Omnibus am Bahnhof. Wiener Preise. 


Zweiten Ranges: Goldener Brunnen, 
Traungasse, gut und billig. — Goldene Sonne, 
— Goldener Hirsch, nahe dem Balın- 
— Bräuhaus am Kogl, mit Garten, 
zugleich Schiessstätte, 5 Min. vom See, freie 
Lage und Aussicht, gelobt. — Zräuhaus am 
See, gelobt, freieste Aussicht, — Engel. — 
Adler. — Stadt Gmunden. 

Privatwohnungen für Kurgäste im Vor- 


mietungsbüreau Sadloder im Hötsl Bolle- 
yue zu erfragen. 
Cafes: Drietkaller, am Landungsplatz der 


Dampfboote. Gefrorenes. Zeitungen. — 
Post, am Graben, zugleich Restauration mit 
hübschem Garten. 

Kasino (ebenfalls Cafe), vis-A-vis dem 
Eingang der Promenade, schöner neuer 
Bau, Sammelplatz bei ungünstigem Wetter, 
dort auch Mineralwässer und Molken. Kon- 
zerte und Bälle, 

Theater, neuer Bau am Grabeu; Vor- 
stellungen von Juni bis Ende September. 

ier: Leicht und gut, manchem Gaumen 
etwas zu bitter, in dem Bräuhaus am Kogl, 
am See; — auf der Post; — in der Goldenen 
Sonne; — im Stadibrüuhaus, nächst dem 
Bahnhof, mit kühlem Garten am See, Ein 
halber Liter 9 kr. 

Restauration: Wunderburg. 
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Kurhaus, neu, elegant, zweckmässig: 
Warme Wannenbäder mit und ohne Zusätze, 
Kuh- und Ziegenmolke, Mineralwässer. 
Preise (einschliesslich der Wäsche): Warmes 
Bad 50 kr., &oollad 60 kr., Fichtennadel- 
bad 80 kr., Seifenbad 80 kr., Dampfhad 80 
kr., Douchebad 40 kr., sämmtlich im Abonne- 
ment billiger. Dampfbäder von &—1Ul Uhr 
Vorm., die übrigen von 6 Uhr früh offen ; 
Badezeit sammt Ankleiden 1 St. Die Karten 
beim Portier zu lösen. — Etwas billiger sind 
die Bäder an der Traunbrücke. _ 

Trinkhalle, wo alle Mineralwässer, Mol- 
ken und moussirenden Getränke verabreicht 
werden, im zweiten Rondeau der Esplanade 

Bäder: Theresienbad, am Westende der 
Promenade, sehr, gut eingeri 
Hötel Bellerue. — Kaltbadeunstal 
schule an der Promenade, für Damen und 
Herren eigens abgetheilt, von früh bis Abds. 
offen. Schwimmbassin 20 kr. 

Die Musikkapelle des Kurhauses spielt | 
tägl. von 114/a—12, Uhr Mitt. und 6-7 Uhr | 
Alds., an Sonn- und Feiertagen von 11js— | 
12) Uhr Mittags auf der Promenade. 

Eisenbahn (Salzkammergutbahn) von 
Gmunden am See entlang über Ebensee nach 
Ischl und weiter 5. S. 307. Bis Ebensee | 
‚jedenfalls das Dampfschiff vorzuziehen. 


ahr. 
zeit 
St. 


1- und 2spänn, 
fl. | kr] A |kr. | 


Lohnwagen -Tarif‘ 
von Gmunden nach 


Almseoe . . » 6 |» |-]3]- 
Kammer... +] 3 s|= w— 
Kirchdorf . - 6.|8 121 | 

| 


Neukirchen in der 
Vichtau . . . + 
Reindlmühle . - - | 2" 
Traunfall . » . - 
Fahrten im Stadtrayon und den Vors 
ten 1,20 fl., resp. 2fl. pro Stund 
24 St. 30, resp. 50 kr. Fü 
0. fl. Trinkgeld. Bei Re-| 
it gestattet.. Maut | 


einen ganzen | 


tourfahrten 1 St. Warti 
und Vorspann zahlt der Reisende. 
Badesaison vom 15. Mai bis 30. Sept. 
Kurtaxe (bei einem 8 Tage überschrei- 
+tenden Aufenthalt) 4 fl., für Familienni 
glieder 1 f. — Musiktaxe 2 fl, für Fami- 
lienglieder 50 kr. 
Boote: pro Stunde 82 kr., alles übrige | 
nach fester Tuxe. | 
Esel: pro Stunde 1fl., jede weitere Stunde 


60 kr. 
Buchhandlungen: Märhart, am Sceplatz. 
— Ritter, im Theatergebäude. 
Photograph: Jagersbacher. | 
Kunstschnitzerei: Neudegger, an der | 
Brücke (in Traundorf). — Vesco, am Seeplatz. | 
Gmunden, freundliche Stadt mit 
6200 Einw. und fünf Vorstädten, neuester | 
Zeit als Kurort stark besucht und rasch 
sich verschönernd, liegt in wahrhaft be- 
zaubernder Gegend am Nordende des 
Traunsees, den man fast seiner ganzen 


und der Traunsee, 300 
Linge nach übersicht. Die hoch gelegene 
Pfarrkirche hat einen schönen Schnitz- 
altar von Schwandaller (wahrscheinlich 
einem Vorfahren des berühmten. 2. v. 
Schwanthaler), der aus Ried in Ober- 
Oesterreich stammte (1656). Die Kapu- 
zinerkirche wurde 1636 von Kaiser Ferdi- 
nand II. gestiftet. Eine protestantische 
Kirche im Bau begriffen; bis zu deren 
Vollendung jeden Sonntag Gottesdienst 
in einem Betsaal; — alterthümliches 
Rathhaus an dem schönen Hauptplatz ; 
die Seeklause mit den sogen. Thörle, die 
bei Hochwasser die Stadt vor Ueber- 
schwemmung schützen. 

Hübsche Gärten mit geschmaekvollen 
Landhäusern und neu angelegte Prome- 
naden umgeben die Stadt, besonders 
deren West- und Nordseite, schöner 
Ueberblick von der *Esplanade; herr- 
liche Aussichtspunkte finden sich in un- 
mittelbarer Nähe, z. B. auf dem *Kal- 
varienberg, \a St. nördl., bei der *Wun- 
derburg, mit Park und guter Restau- 
ration, das Brauhaus am Kogl, gern 
besucht. — Villa Thun, früherer Wohn- 


|sitz des 1878 verstorbenen Königs von 


Hannover. — Villa Wissgrill, schöner 
Park, Eintritt erlaubt. 

Allgemeines Bild. Zu Füssen die zierliche 
Stadt. Dahinter der smaragdgrüne See, 
über 2 St. lang, scheinbar in einem Gebirgs- 
schlund verschwindend, 1. über blühenden 
Wiesen nnd Wäldern schroff und steil der 
imposante Traunstein (1661 m.), weiter zu- 
rück der gerundete Erlakogl oder Spitzel- 
stein (1570 m.),im Hintergrund der Schönberg 
mitdem Wilden Kogl (20% m.), dann der bewal- 
dete Eibenberg (1569 m.); x. vom See der Sonn- 
spitz (923 m.), darunter auf grüner Land- 
zunge Traunkirchen und nun wieder heran- 
ziehend zum Vordergrund sanft gewellte, 
grünende Hügel mit Feldern und Wald- 

ruppen, mit Gehöften, Villen und den 
Schlössern Ebenzweier und Ort, letzteres in 
den See hinein gebaut, und der Kirche von 
Altmünster. 
Umgebung: 
€3> Wer für den Aufenthalt in Gmun- 
deu etwa nur einige Stunden verwenden 
kann zwischen den beiden Abfahrten 
des Dampfboots, dürfte sie am besten 
ausbeuten, wenn er den Kalvarienberg 
hesteigt (s, oben), dann über den Gmundener 
Berg zur Reindlmühle (8. 301) geht, 8 h 
etwas restaurirt und über Zbenzweier 
(s. unten) ete. zurückkehrt, wo er noch 
vor Abfahrt des Boots das Diner einneh- 
men kann. 
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1) Sehloss-Ort (15 Min.), schon im 10. 
Jahr, erwähnt (der Schlossthurm trägt 
die Zahl 1092), ist seit 1280 im Besitz der | 
Herzöge von Oosterreich. Im Jahr 1626 
hauste der Graf Adam von Herbersdorf, | 
Statthalter von Ober-Oesterreich, hier, be- 
rüchtigt durch die Grausamkeit, mit der or 
die rebellischen Bauern behandalte: »1000 
erschlagene Bauern ruhen hier; Bauernkrieg 
am 18. Nov. 1626« lautet die Inschrift am 
Bauerngrab bei (1a St.) Pinsdorf (s, unten). 
Das Seeschloss Ort, mit dem Landschloss 
durch eine 130 m. lange Brücke verbunden, | 
ist jüngern Ursprungs. Gutes Gasthaus. Zu- 
nächst demLandschloss erhebt sich die pracht- 
volle Villa der Grossherzogin von Toscana 
(436 m.). 

2) Altmünster (40 Min.), tägl. 3mal 
per Dampfschiff in 1) Min.; Ausgrabungen 
zufolge eine Ansiedelung der Urbewoh- 
wer, später der Römer und wahrscheinlich 
unter Karl d. Gr. ein Bensdiktinerkloster. 
Der ältere Theil der Kirche stammt vom 
Jahr 1472, hübsches Altarblatt von Sandrart, | 
Schnitzwerke ebenfalls von einem Schwan- 
daller (1796). Im Presbyterium 1. das Mar- 
mordenkmal des Grafen Herbersdorf, der | 
1626den Bauernaufstand mit blutiger Strenge | 
unterdrückte. In der Allerheilizenkapelle 
ein interessanter Altar aus Töpferthon mit 
30 Figuren, 4,3 m. hoch, aus dem Mittel- 
alter stammend. Im Pfarrhof Gemälde. Gute 
Restauration. 


3) Schloss Ebenzweier (34 St.), Restau- 
ration mit Garten, herrliche Aussicht. Schon 
im 12. Jahrh. genannt, seit 1292 im Bositz | 
der Edlen v. Schachner, deren einer, Abra- 
ham Schachner, 1556— #8 protestantischer 
Pastor in Allmünster war. Nach wechseln- 
dem Besitz erkaufte 1831 der Hoch- und | 
Deutschmeister Erzherzog Maximilian von | 
Oesterreich-Este (gest, 1864) das Schloss, das 
nun, wesentlich verschönert und mit An- 
lagen geschmückt, eine Zierde des Seoufers | 


bildet; jetzt Eigenthum der Gräfin Cham- | 
bord, Herzogin von Bordeaux; ein Theil 
dient infolge Stiftung den Schulschwestern | 
als Mädchenschulv. Gute Restauration. Sta- 
tion der Salakammergutbahn. 


Weitere Ausflüge: | 

A den Gmundener Berg (822 m.) 
zur Reindlmühle und über Zbenzweier zu- | 
rück 5-6 St. Fahr- und Fussweg, leicht zu | 
gehen; Führer überflüssig. Man geht auf 
der Fahrstrasse am Kalvarienberg vorbei 
nach (2/3 St.) Pinsdorf (Bauerngrab, s. oben) 
westwärts, steigt nun südwastl. den Abhang | 
des Bergs hinan und wandert in derselben | 
Richtung über den lang göstreckten Rücken 
(755 m.) dahin; schöne, wechselnde Aus- 
sichten auf den See, über die Thäler und 
Gebirge. Nun am Südabhang hinunter in 
die (3 St.) Reindimühle, in dem engen 
Thal der Aurach, gute Bewirtung. Auf dem 
Rückweg den kleinen Graben ostwärts hinan 
und in anmuthiger Gegend über die Stein- 
bruckmühle nach (1! St.) Ebenzweier, Alt- 
münster (s. oben). 


5) Nach (12 Kil.) Traunkirchen, Dampf- 
schiff- und Eisenbahnstation. Neu angelegte 
Fahrstrasss am westlichen Ufer des Sees, 
deren Fortsetzung bis Ebensee, grössten- 
theils in Felsen gesprengt, mit zwei Tunnels 
und mehreren Schutzgallerien zu einer der 
interessantesten Kunststrassen gehört. — 
Liebliche Gegend, wechselnde Landschafts- 
bilder, belebt und bevölkert. Ueber Ort, 
Altmünster und Ebenzweier. Ausserhalb letzte- 
rem beginnt die Ficitau, voll hübscher Ge- 
höfte, grüner Wiesen und schönen Waldes, 
die sich weit hinüberzieht zum Aurach- 
thal. Der hier eo häufigen Hagelschläge 
halber kann nur wenig Ackerbau betrieben 
werden, und die armen Bewohner suchen 
durch Holzschnitzereien einigen spärlichen 
Erwerb. — Traunkirchen (Gasthof zur Post, 
am Hauptplatz, — Fellner, kleines Wirts- 
haus mit Terrasse, von welcher man eine 
wundervolle Aussicht geniesst), ein Dorf, 
reizend gelegen auf einer in den See vorsprin - 
genden Landzunge, gleich Altmünster (8. 301) 
eine uralte Ansiedelung. Ottokar IV., Mark- 
graf von Steysr, baute vor 909 ein Nonnen- 
kloster an Stelle des von den Avaren zer- 
störten. In den Stürmen der Reformations- 
zeit ging auch dieses ein (1563). Kaiser For- 
dinand IT., bemüht, durch Zwangsmassregel 
die neue Lehre zu unterdrücken, berief als 
Werkzeuge 1624 die Jesuiten. die eine sogen. 
Residenz hier gründeten. Nach Aufhebung 
des Ordens (1773) fiel Traunkirchen als 
k. k. Kammergut dem Aerar zu. Die Pfarr- 
kirche, nach dem Brand von 1632 neu er- 
baut, zählt zu den schönsten des Landes. 
Wegen des heftigen Süd westwinds, der häufig 
weht, überragt der Thurm derselben kaum 
das Kirchendach. — Gutes Gasthans »Am 
Stein«, 20 Min. von Traunkirchen. 

6) Zum (3 St.) Lanudachsee (881 m.) über 
die Himmelreichswiese; wenig beschwerlicher 
Fussweg; Führer unnöthig. Man steigt in 
südöstlicher Richtung aufwärts zwischen Ge- 


| höften, gegen den Rücken des Bergs, dann 


r. südl. sich wendend, etwas steiler, durch 
schattige Waldgruppen hinan zur (124 St.) 
Himmelreichswiese, einer üppig. 
Wald umsäumt, mit einer ehrwi 
inmitten. Sehr schöne Aussicht. Nun, dem 
Kamm des Bergs folgend, etwas südöst), über 
dns Hochgeschirr (994 m.), von wo herrlicher 
Blick auf den Dachstein, und dann abwärts, 
sich nach r. haltend, über die Siebenbrunnen 
zum (3 St.) Laudachsee (881 m.), in einem 
malerischen Felskessel; r. west, die Ab- 
stürze des Traunsteins, südl. die Fels- 
mauern des Schrattonsteins, Katzenkogls, 
inmitten der kleine, grüne See, und an 
dessen Nordgestade die Ramsaner Alphütte 
(ländliche Erfrischungen). Schönes, lange 
nachhallendesEcho; alpine Flora. Günstigste 
Beleuchtung gegen Äbend. Auf dem Rückweg 
wendet man sich von Siebenbrunnen ]. in 
den Schlierfgraben hinunter zur Restauration 
| (14 St.) Hoysen und mittels Kalın nach 
| (%% St.) Gmunden. 

7) Auf den Traunstein (1661 m.), in 3 
| bis 4 St., nur mit Führer. ‘So verloekend 
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er hereinsieht, ist seine Besteigung doch Jauch ohne deutlich sichtbare Ursache 


nur geübten Berggängern anzurathen, da 
sie recht beschwerlich, ja bei plötzlich 
eintretendem Nebel selbst gefährlich ist. 
Zudem ist die Aussicht, wenn auch gross 
und schön, doch nicht so malerisch und 
lchnend als jene vom Schnfberg (8. 338) 
und Kranabittsattel ($. 306), die so leicht 
zu ersteigen sind. 


Seefahrt. 


Ebensee, in _Ver- 
sonenzügen der Eisen- 
ck frei, Uebergewicht 
arten sind auf 


bahn. 25 Kilogr. Ge 
8 kr. pro Kilogr. 
der Landungsb 


icke zu lösen. 
h Ebensee 1 fl. (Banknoten); 
Kinder uw 12 Jahren und Dienerschaft 
46 kr. — Nach Gmunden- Ebensee 1fl., Tou 
und Retourkarten, 4 Tage gültig, 1fl. 60 k 
— Gmunden- Traunkirchen 65 kr, Tour- und 
Retourkarten, 2 Tage gültig, 1 fl. — Traun- 
kirchen- Ebensee 40 kr. 

Ruderboote: Gondel, je nach der Grösse 
mit 14 Schiffern. Von Gmunden au 
Für 2 Schiffer, für jede Stunde 80 kr., nach 
Ort 30 kr., Altmünster W kr., Ebenzweier 
und Engelgut 1fl., Hoysen 1,20 fl., Stein 1,90 
f:, Traunkirchen und Bisenau 2 8., Karbach- 
mühle 2,20 fl., Ebensee 3 fl. für hin und zu- 
rück; die Nichtbenutzung des Kahns zur 
Rückfahrt ändert nichts am Preis. Wartgeld 
für jeden Schiffer pro Stunde 20 kr. 

Der*Traun- oder Gmundener See, 
422 m. ü, M., 12 Kil. lang, 3 Kil, breit, 
191 m. tief, zählt unstreitig mit zu den 
schönsten Seen der Deutschen Alpen; in 
Ober-Oesterreich nimmt er den ersten 
Rang ein. Es ist der Kontrast des Lieb- 
lichen mit dem Ernsten, der ihn so reizend 
gestaltet, im N. und W, gegen lachende 
Felder, Auen und Wiesen, leicht gewellte 
grünende Hügel mit Waldgruppen, da- 

ischen stattliche Gehöfte, Villen und 
er und die freundliche Stadt, in 
©. und 8. massige Felsgebilde in pral- 
ıden unvermittelt dem smarag- 
denen Gewässer entsteigend, ernst und 
erhaben ihr Bild in den Fluten ver- 


wirbelt er auf, und hoch schlugen seine 
Wogen empor in derselben Stunde, in 
der das furchtbare Erdbeben von Lissa- 
bon 1755 stattfand. Der Traunsee ist 
das tiefste und bewegteste Gewässer 
des Salzkammerguts. Aeusserst selten 
gefriert der See, kaum einmal im Jahr- 
hundert; das letzte Mal geschah es 1830 
bei 23° R. Köstliche Fische bevölkern 
ihn, so: Lachsforellen, Saiblinge und Fo- 
rellen, Hechte, Aale u. a. m. 

Bei der Ausfahrt von Gmunden hüb- 
scher Rückblick auf die Stadt und 
freier Ausblick auf die Umgebung des 
Sees ($. 300), 1. der Grünberg und 
Traunstein, x. Ort, Altmünster, Ebenz- 
weier, die Vichtau; dann wendet sich das 


‚Schiff r. nach der Dampfschifistation 


doppelnd. Der See, in seinem nördlichen 


Theil fast stets erregt, hat bei norma. 
lem Wetter seinen regelmässigen Passat- 
wind, Abends und Mo, der »Berg- 
wind«e aus $., Tags über von 10 Uhr 
ab den oft heftigen »Landwind« aus N. 
Der nicht selten urplötzlich einfallende 
Südwestwind, meist » htauer Windes 
genannt, thürmt Wellenberge zu nam- 
hafter Höhe empor und hat schon manch 


Opfer an Menschenleben gekostet. Doch | $ 


| Traunkirchen (8.302). Letzterem gegen- 


;iner Gebirgsschlucht, in der (1 St.) ein 
bscher, etwas schwer zugünglicherWas- 
fall. 

Von hier, gerade über die tiefste Stelle 
des Sees, schwamm, so geht die Sage, ein 
Ritter allnächtlich hinüber nach Traun- 
kirchen, um seine Geliebte, eine Nonne, zu 
besuchen. Die Wogen einer stürmischen 
Nacht verschlangen ihn, und die Jungfrau 
stürzte sich aus Verzweillung darüber in 
den See. Jungfernsprung wird heute noch 
die glatte Felswand dort r. genannt. 


Bei dem Kap des Sonnspitz nochmals 
weiter Blick rüc egen Gmunden, 
dann plötzlich veründertes Bild: das obere 
Ende des Sees. Das Traunthal öffnet sich 
gegen $., 1. die Hohe Schrott (1783 m.) 
und der Schönberg (2093 m.), Scheibling- 
und Augster Kogl am Todtengebirge, im 
Vordergrund auf grüner Fläche, einem 
ehemaligen Seeboden, die Häusergruppen 
von Ebensee östl. und Langbath westl. 
der Traun. 

Mit einem leisen, aber merklichen 
Ruck gleitet das Boot über den schwim- 
menden Rechen, der, aus Baumstämmen 
gefügt, über den See gelegt ist, um das 
Triftholz aufzufangen, und landet in 

Langbath, Dorf, sammt dem jen- 
it der Traun gelegenen 

Ebensee (425 m.) 4720 Einw., schon 
im 15. Jahrh. erwähnt. 1607 wurde der 
Izsud eingeführt; das jetzige grosse 
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Sudwerk, wohl das besteingeriehtete 
dieser Art, ist sehr sehenswerth. Ein- | 
trittskarten nach Meldung in der Kanzlei. 


Die Soole wird zu %s von Hallstadt und 
1% von Ischl in einer 17,657 m. langen höl- 
zernen Röhrenleitung, die theils offen. zu 
Tage, theils auf Aquädukten über Thäler 
geführt ist, hergeleitet. Sieben Pfannen 
in vier Sudhäusern. mit 1454 m. Bodenfläche 
erzeugen in jeder Sudwoche 9000 Ctr. Salz, 
und verbrauchen tägl. 50 Klafter Holz, das 
den 300 QKil. umfassenden ärarischen Forsten 
entnommen wird. An 1000 Personen sind 
beschäftigt, theils als »Pfannhäuser« im 
Sudhaus, theils als »Holzknechte« in den 
Idern. Schiffsworfte zum Bau der Sa 
‚elsäge, nach ihrem Erfin- 


V 
schiffe, die Scl 
der (Schätzel) benannt, liefert alle Theile | 


für die Salzfässer. — Schwimmschule, 


Soolbäder bei Maria Buchner, Ebensee | 
Nr. 81. 

Gasthäuser: Zur Post, nächst dem Lan- 
dungsplatz, Post- und Telegraphenamt. — 
Bückerwirt, kleiner Vorgarten mit Sommer- 
haus. Führer werden besorgt. 


‚Ausflüge:1) Zum (27/4 t.) Offensee (651 m.), 
guter Fahrweg, nicht zu fehlen. Ueber die 
Brücke nach Ebensee; die hübsche Ebene 
südwärts fort bis zum Frauenweissenbach 
und in dem Thal desselben 1, allmählich 
hinan zum See, der, 1 St. lang und ebenso 
breit, höchst malerisch in em Felsenkessel | 
liegt. Südwärts treten längere Bergmassen 
an denselben heran, so der Rinnerkogl 
(2008 m.) auf der steirischen Grenze, nord- 
wärts der bewaldete Eibenberg (1598 m.). 
Stattliche Alphütten und kalserliches Jagu- 
haus. Grosse Hirschjagden im Herbst. 


2) Zu den (12 Kil) Langbathseen, guter 
Fahrweg bis zum (9 Kil.) vordern See, dann 
3 Kil. Fusswag, nicht zu fehlen. 

Vom Dorf Langbath (s. oben), dem lustig 
daher rauschenden Langbathbach entgegen, 
führt der unterhaltende Weg westwärts 
hinein in das alpenfrische Thal voll reizen- 
der Wald- und Felspartien nach (7 St.) der 
Krehrau oder In der Kirch, Meierei und Gast- 
haus. Nun über Matten und durch Hoch- 
wald eben hin zum 

(9 Kil.) Vordern Langbathsee (675 m.), | 
1 Kil. lang und Y. Kil. breit, 32 m. tief. 
aldeinsamkeit ist sein Charakter, dem 
Fischsport liefert er Schwarzreiter (Salmo | 
alpinus). Ist gerade ein Schiffer zugegen, 


oder kann man sich den Bewohnern des 


einsamen Jügerhauses am obern Ende des 
Sees bemerkbar machen, dass ein Kahn her- 
übergerudert werde, so befährt man den 
See, wo nicht, so wandere man durch den 
dichten Wald 1. das Sees (am Südgestade) 
hin zum (% St.) Jügerhaus und (l. bleibeu) 
etwas ansteigend (12 Kil.) zum Hintern 
Dangbathsee (727 m.), kleiner als der vorige, 
aber ein schönes Bild erhabener Einsamkeit. 
Urwald, halbiuselartig in den See vorsprin- 
gend, darüber kahl und prall die Felshänge 
des Lecken- und Höllengebirges bis zu 1862 
m. ansteigend, Reich bevölkertes Rothwild- 
und Gumsrevier des österreichischen Kaisers, 

Von der Krehrau führt ein etwas be- 
schwerlicher Bergweg über das Blöderiedt 
auf den Alberfeldkogl (1706 m.) zum Krana- 
bittsattel in 3 St. (s. nächsten Ausflug), durch 
dessen Benutzung sich beide Partien vereini- 


| gen Tassen. 


3) Auf den Kranabittsattel, von Lang- 
bath in 4 St., von der Krehalpe iu 3 St. 
Bergweg, nicht sehr beschwerlich; Führer 
räthlich, auf der Post zu erfragen, etwa 2 fl. 

Der ziemlich steile Weg führt von Lang- 
bath (8. 304) über den Kalvarienberg und 
die Hohe Rast zur freundlichen Waldwiese 
des (2 St.) Gsohls, dann weiter im Wald, 
der nach und nach verkrüppelt, hinan zu 
den Alphütten des (3Ys St.) Kranabittsattels 
(Krannbit oder Kranabetli, Provinzialismus 
für Wachholder) und in leichter Steigung 
zum (48t.) Feuerkogl (1591 m.), dem norıl- 
östlichen Eckpfeiler des Höllengebirges, 
das sich 7 $t. lang als klippige Hochfläche 
(meist Jurakalk) westwärts hinzieht bis zum 
Attersee. Ierrliche Aussicht auf die Ebene 
im N. and die siebenSoen, welche alsgetrennte 
Seeflächen erscheinen, den begletscherten 
Dachstein im 8., den Schafberg, die Salzbur- 
ger und Berchtesgadener Berge im W. und 
die Ausseer und oberösterreichischen Kalk- 
alpen im 0. — (Den vollen Genuss erreicht 
man aber nur, wenn man sich zu dem frei- 
lich nicht sehr behaglichen 'htlager auf 
Hen in den Alphütten entschliesst. Weit be- 
quemer geniesst man alle die Herrlichkeit auf 
dem leicht zu besteigenden Schafberg, 8. 333, 

Von den Langbathseen kann man wei- 
ter nach Steinbach am Attersee (8. 345) un 
über Neukirchen in der Viohtau sehr loh- 
nende Partien unternehmen. 


Vom Traunsee nach Ischl. 18 Kil. 
Fahrstrasse, 16 Kil. bahn, nal in 
ın St; letztere unbedingt vorzuziehen. 


Näheres $. 307. 
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65. Route: Die Salzkammergutbahn. 
Von Attnang über Ischl, Hallstadt, Aussee nach Steinach. 
Vgl. die Karte bei R. 6. 
Die ganze Linie der Salzkammergutbahn | gtorf und dem aus dem Bauernkrieg be- 


goht von Schärding bis Selsthal, doch kommt |]. 22 RR TR 
fir une hior nur dio Strecke von Attnang | Kaunten Pinsdorf vorüber zur 


bis Steinach in Betracht. Diese Theilstrecke | (12 Kil.) Stat. Gmunden, ?r St. 
der k. k. priv. Kronprinz-Rudolt-Bahn, er- | yost} yon der 8 Bro 
Öffnet am 23. Nov. 1877, gehört in Iandschaft- | WEStl. von der Stadt (Näheres 8. 298), 


Ticher Beziehung unstreitig zuden schönsten | von der man nichts sieht; nur der 
Buinen der Deutschen Alpen. Sie durch. | Traunstein prüsentirt sich schön. 
zieht einen Theil von Ober-Oesterreich und ER FEIERN 
Steiermark undstellt einen direkton Zugang | 57 man setze eich Imker 
Nun passirt man 1.die Filla Sartory, 


von N. über Passau ins Salzkammergut her. 
Die neue Alpenhahn ist wieder reich an | dasaufeiner InselliegendeSeeschlossOst 
schwierigen Bauten, der längste Tunnel |< Bu h 3 Ze 
misst JAtö m., erreicht aber nur eine Meeres- | (- 301), die Villa Toscana, Villa Wür- 
ee on Bob. Im Winter 1877/78 musste | temberg, das Dorf Altmünster. — Bei (17 
wegen Tawinengefahr zeitweise der Balın- | Kil.) Stat. Zbenzweier (8.301), Dort mit 
Ver Schloss,Restauration mit@arten,erblickt 
Der erste Theil der Strecke Attnang- | an zuerstden *Gmundener See (8.303). 


Gmunden ist ohne besonderes Interesse, die = H 
Strecke Gmunden -Ebensi gt man wohl |— Hierauf führt die Bahn an der (].) 


besser mit dem Dampfschiff zurück. Den | schönen Villa Wanda, Villa Traunbli 


Glanzpunkt der Bahn bildet die Strecke | yryy,.g; en es Fi 
he Glertraun. Den schönen Spa. 7744Stenglin vorbei und tritt bei Fich- 
Hiergang von Obertraun nach Aussee soll-, tan hart an den See heran; voller Bl 
ten selbst a ER ame ne UNE auf den Traunsee, gegenüber der Traun- 
viren, sondern zu Fuss durch das Waldes- | stein; r. die Willa Toscana, Folgen (22 


grün pilgern; es sind nur 2), St. Wegs. ne - = 
£5- Von Attnang bis Ischl 1., dann. r. Kil.) Stat. Traunkirchen, (24 Kil.) Stat. 
fl irchen-See. (Ueber das reizend 


sitzen! Traunk: 
Ti Kilo, | gelegene Dorf auf einer Landzunge s. 
- Kl JIU.KL | 309.) L. die interessante, kunstvoll 
A. kr] A. |kr. | x u # 
le tl gebaute Landstrasse, dann hinter Sie- 
Erisweie es \gesbach in einen kleinen Tunnel und 
Traunkirchen. s1 | bald darauf in den 1428 m. langen, aus- 


Be . H “ Fr |gemauerten Tunnel des Sonnenstein 
rn u ılsol ı (Sonnsteinspitz 923 m.), dem grössten 
Anzenau 1191| ı der Bahn. Nach der Ausfahrt abermals 
ER. 3198] 1133| hart an der Strasse und am Ufer des 
Obertraun. . 2/46] 16 | Traunsees entlang. 

Aussee . “ 2/Aa| ı (28 Kil.) Stat. Ebensee (425 m.), 
Stein 5 ala] 2 


für die Dörfer Ebensee und Langbath 

3 Züge in 5a St. | (Näheres $. 304) an der Südspitze des 
Von Stat. Attnang (8. 295) zweigt | Traunsees und dem hier mündenden 
die Salzkammergutbahn 1. von der Eli- | Traunfluss. Die Bahn übersetzt den- 
sabethbahn nach Salzburg ab. R. er- selben und geht im lieblichen Traun- 
heint das gräflich Chambord’sche |thal thalaufwärts. R. immer der hell- 
:hloss und jetzige Redemptoristenklo- | grüne Fluss, drüben die Landstrasse; 
er Puchheim mit schenswerthem Park; |l. der Hohe Schrott (1783 m.); rück- 
im Schlosshof uralte Riesenlinde. Ueber | v schaut der Traunstein herein. 
die Ager in das erweiterte Aurachthal, | L. kommt der Traunweissenbach vom 
Ofiensee (8. 305) herab. — (36 Kil.) 


r. der Geidenberg (444 m.). Hinter 
(6 Kil.) Stat. Aurachkirchen (465 m.) | Stat. Langwies (Gasthaus). — (40 Kil.) 
Attersee-Weissenbach (456 ın.; Gasthaus 


kommt die ehemalige Gmundener Pfarr- 
kirche in Sieht; an Preinsdorf, Frrauen-| zur Post), von wo eine Fahrstrasse hin- 
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über nach (16 Kil.) Weissenbach am 
Attersee (8.343) führt. Die Gegend wird 
immer belebter und reizender; 1. in der 
Traun riesige Felsblöeke, dem Gebirge 
entstürzt, oft malerisch mit Kreuzen ge- 
sehmückt, dann der grosse Holzrechen 
desvonl.herabkommenden Rettenbachs, | 
endlich der herrliche Thalkessel von 

(44 Kil.) Stat. Ischl (468 m.), mit 
schön gelegenem Bahnhof. Näheres 
R. 66. 

25 Ueber das Landschaftliche der 
nun folgenden Strecke bis Aussee, die 
Ortsbeschreibung und die zu unterneh- 
menden Ausflüge siehe Näheres in R. 66. 

Die Bahn setzt über die Traun, um- 
fährt Ischl, 1. der s- oder Hunds- 
kogl (598 m.) und der Brunnerberg, 
dann der Ischler Salzberg, der Rosen- | 
kogl (1334 m.) und weiter abseits der | 
Sandling (1716m.) bei Alt-Aussee; r. der) 
Feuerkogl und der Hainzen (1637 m,) 
immer dem Fluss folgend thalaufwärts 
zur (49 Kil.)Stat. Zaufen, der alte Markt 
jenseit der Traun (8. 319). — Wieder 
über die Traun, dann (52 Kil.) Stat. An- 
zenau (487 m.), an der (r.) Einmündung 
des Ober-Weissenbachthals (S. 320). 
— Im erweiterten Thal immer dicht an 
dem rechten Ufer der Traun nach (54 
Kil.) Stat. Goisern (500 m.), protestan- 
tisches Dorf (8. 320). Die Landschaft 
wird bedeutender, ringsum dicht bewal- 
dete Berge, im Vorblick die Thalkluft, 
in welcher der noch nicht sichtbare 
Hallstädter See liegt (S. 324). L. steigt 
die Strasse hinauf über die Pötschenhöhe 
nach Aussee. 

%5” Man nehme rechts Platz! 

(57 Kil.) Stat. Steg (513 m.), am 
Nordende des Hallstädter Sees; jenseit | 
der hier aus dem See abfliessenden 
Traun der Ort Steg, Ausgangspunkt der 
Dampfschiffe auf dem See (vgl. 8. 324). | 
— Nun entrollt sich r. mehr und mehr | 
in grossartiges **Bild des wundervol-| 
len Hallstädter Sees (3.324), wie es keine | 
der anderen Alpenbahnen bietet. R. die 
Ramsauer Gebirge mit dem Gosauhals 
dahinter derPlassen (1952 m.), imS. der 
Krippenstein (2105 m.), schon zur Dach. 
Steingruppe (im weitern Sinn) gehörig; 


Hallstädter See — Aussee, 
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1. der Sarstein (1973 ım.), unter dessen 
Wänden die Bahn dahin zieht. — R. 
drüben, am Eingang des Gosauthals (8. 
328) die Gosaumihle; durch den 160 m. 
langen Wehrgrabentunnel, über die 
gleichnamige Brücke, die eine Seebucht 
von 20 m. Tiefe überspannt, r. drüben 
das über einander gebaute Hallstadt 
mit den Salzsudwerken (S. 325), an der 
Villa einesEngländers und dem schönen 
Schloss Geub vorüber nach 

(67 Kil.) Stat. Obertraun (Gasth. 
Hinterer), Dampfschiffstation (8. 323) 
und die nächste Bahnstation für das 
gegenüber liegende Hallstadt; Kahn- 
fahrt (Ye St.) lohnend (80 kr.). 

Von Obertraun auf den Sarstein (1973 


| m.), in 4 St. mit Führer (8 fl.); schöner 


Blick auf die Dachsteingruppe. 


Zur, *Koppenbrüller Höhle (600 m.), in 
Tiefe 


e ein unterirdisches Wasser 
; man kann 1 St. weit eindringen. 
ässigem Führer. Der Ausseer 
„ entlang, dann 1. abwäris zur 


Höhle. 

Nun zunächst durch di 
Obertraun, dann durch denkleinen Mühl- 
werksteiner Tunnel in dasenge Koppen- 


thal, mit welchem die Bahn, stets dem 
Lauf der Traun folgend, einen völligen 
Halbkreis um das r. liegende Koppenge- 
börge bildet, 1. der Sarstein, ein im Win- 
ter gefährliches Lawinengebiet. R. die 
Koppenbrüller Höhle (s. oben), von der 
Bahn nicht sichtbar. Das Thal erscheint 
vollständig abgeschlossen und gleicht 
viel dem »Gesäuse« ($. 363). — Endlich 
öffnet sich das Thal und bietet einen 
schönen Anblick des anmuthigen alpen- 
grünen Thalbeckens von Aussee, umge- 
ben von einem Halb schöner Berge, 

(80 Kil.) Stat. Aussee, am Zusam- 
menfluss der Oedenseer und Grundlseer 
‚ Traun, gegenüber dem Dorf Unter-Kai- 
nüsch; Aussee liegt 20 Min. nördl. (Nähe- 
res $. 321). — Nun über den Fluss und 
am rechten Ufer der Kainisch- oder 
Oedenseetraun fort an grossen Moor- 
lagern vorüber zur (89 Kil.) Stat. Kai- 
nisch (769 m.); 2 Kil. südwestl. der 
Oedensee (764 m.). ‘Weiter mit einer 
zung 1:50 zum Knappenmoos, der 
serscheide zwischen Traun und 
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Enns; 1. der Wallfahrtsort Maria-Kum- | 
nitz, 1.der aussichtsreiche Lawinenstein 
(1961 n.; in 3 St. zu besteigen), r. 
Schloss Grubegg. — (99 Kil.) Mittern- | 
dorf-Zauchen (197 m.), Y St. von Mit- 
terndorf; im Vorblick r. der gewaltige 
Grimming. 


alzabachthal führt ein Fuss 
(8.113) herum nach 
117) und weiter ins 


Durch das 
weg um den Grinming 
(242 St.) St. Martin (8. 
Ennsthal (R. 45). 

Hinter Mitterndorf über den 
ehenbach; r. Krungl, 1. das protestanti- 
sche Tauplitz (891 m.), überragt von 
dem Todtengebirge mit dem Steintragl 
(2151 m.), Scheiblingtragl (2175 m.) 
und Grossen Tragl (2159 m.). — (104 
Kil.) Stat. Klachau (Gastl 
die Bahn mit 833m. ihre grö 
höhe erreicht. 


Von hier beste Besteigung des Grim- 
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Man steigt zum Kulm und von da stetig über 
Geröll und Geklipp zum Gipfel; auf der 
ganzen Strecke keine Quelle. Die Aussicht 
Auf das Gebirge und das Ennsthal ist schön, 
wird aber manchen für die aufgewendete 
Mühe nicht entschädigen. 


Hinter Klachau immer angesichts 
des massigen Felsklotzes des Grimmäng 
über den Wallerbach, von der 30 m. 
| hohen Brücke Blick in den Bach hinab, 
Il. die E erkette Zesser und durch den 

Engpass der Klachau und den Burgstal- 
ler Tunnel (332 m. lang), der dureh die 
Pürgerwand gebrochen ist, 1. oben das 
uralte Dorf Pürg (bekannt durch die 
Protestantenauswanderung unter Kai- 
rdinand II.), r. in der Tiefe unten 
Dorf Unter-Grimming (633 m 

Kalswirt); rasch darauf durch den 
180 m. langen Unterburger Tunne 
An der (r.) Villa Fischerlehen vorbe 
\dann Einmündung in die Linie Se zthal- 


r 1 m.), mit Führer in 6 recht 
beschwerlich. Der allein stehende Fels- 
koloss mit den beiden Gipfeln und seinem 
fast senkrechten Absturz wirkt imposant. 


Bischofshofen der Westbahn auf (116 
Kil.) Stat. Steinach-Irdning (642 m.; 
Bahnrestaurant); Näheres 8. 123. 


66. Route: Ischl, Aussee, der Hallstädter See und die Gosauseen. 


Vgl. die Ka 


hl. 
Gasthöfe. Ersten Ranges: ® Hötel 
zur Kaiserin Elisabeth, schönste Lage in- 


mitten des Orts an der Traun, in vächster 
Nähe der Badehäuser und der Promenade. 
Höchster Komfort, englische, französische, 
deutsche Zeitungen. Table d’höte. Entspre- 
chende Preise. — Hötel Bauer, 10 Min. von 
Ischl entfernt, auf einer Anhöhe nahe der 
Salzburger Strasse frei gelegen, mit reizender 
Aussicht. Grossartiger Iuxariöser Bau im 
Renaissancestil, mit höchstem Komfort. Gar- 
tenanlagen. Nie geahnte Preise. Table 
ahöte. — *Hötel zum Goldenen Kreuz, am 
Kreuzplatz, behaglich, Küche und Bedienung 
sehr-gelobt, Bougie 40 kr., Serv. 40 kr., Re- 
stauration & la carte, Pens. 4 fl. — Hötel 
zur Post, Lanistrasse, neben der Ki 
den Rudolfsgärten gegeı 
Abfahrtsstation der Postomnibus (s. unten), 
direkte Beförderung von Gepäck und Frac 
ten, Post und Telegraph (s. unten) im Neben- 
trakt. thaus. Garten. Restauration A 
la carte. Pens. pro Tag 3—4 il, In beiden 
Hötels, demselben Besitzer (F. Koch) gehörig, 
aufmerksame Bedienung. — Hötel zum Erz- 
herzog Franz Karl, Kreuaplatz, hübsch ge- 


rte bei R. 64. 


mit kleiner Gartenanlage. — Hötel 
Pictoria, Pfarrgasse, günstige Lage, zunächst 
den Badeanstalten, ganz neu; beide gut 
im Preis, die zwischen jenen der P.st und 
des Kreuzes wenig varliren; Restauration 
überall A la carte. — Zweiten Ranges: 
*Hötel zum Bayrischen Hof, sehr schöne Lage 
an der Promenade, dem Hötel Elisabeth 
| schräg gegenüber, neu, gut und nicht theuer. 
| Gasthof zum Goldenen Stern, Kreuzplutz, 
gelobt. — Zur Goldenen Krone, nahe der 
Salzburger Strasse an der Ischl, mit schön 
gelegenem Garten und Glassalon, billig, 
gern. besucht. 

Privatwohnungen für. Kurgäste in genü- 
gender Auswahl (über 300) gegen vorherige 
Bestellung. 

Weine: Gewöhnliche österreichische 
Tischweine 15—18 kr. das Seidel. 

Bier: Ueberall einheimische, meist auch 
'remde, besonders Wiener Biere. 

Cafe: Ramsauer, der Post gegenüber, 
ganz nach Wiener Art, viele Zeitungen, — 
Walter, aufder Esplanade. — An denmeisten, 
schönsten Punkten ist trefflicher Kaffee zu 
haben, 


legen, 
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Kursaal mit Kasinound Lesesalon, grossen 
Sälen und Terrasse. Reiche Auswahl an 
französischen, englischen und deutschen 
Journalen, Kurlisten, Spielzimmer, Kaffee, 
Vom zweiten Tag an Abonnement auf 8 Tnge 
1 9., 14 Tage 1 fl. 70 kr, 1 Monat 2 tl., 
ganze Saison 6 fl. 30 kr. Jede Woche ein- 
mal Reunion 80 kr., Damen frei. 

Leihbibliothek in der Buch- und Musi- 
kalienhandlung von Mänhardt, Pfarrgasse. 

Wechselstube: Karl Gottwald, Kreuz- 
platz. 

Theater: Kreuzplatz, tägl., ziemlich gut, 

Post und Telegraphenamt, im Hötel zur 
Post. 

Eisenbahn: Nach Wien per Attnang in 
& und 12 St.; — Salzburg in 4Y, und 5 St.; 
— Passau in 844 St.; — Graz in 10% St. 

Postomnibus. Von der Post aus: Ischl- 
Salzburg 4 fl., tägl. Vorm. 9mal. — Zsohl- 
Strobl in 13/4 St. für 80 kr. 

Fiakertarif, amtlich festgestellt de Ueber. 
schreitung durch den Kutscher strafbar. 


spänn. 


Von Ischl nach 


A. |kr.| A. | kr. 
A. Mit oder olme Rückfahrt: 
Aussee *) 31/a St. -[ 6 | [10] — 
Ausserweissenbach 21/s 8 a BL 
Chorinsky-Klause 19/4 St 3/50] 71 — 
St. Gilgen 3 St. TESTEN VG RL 
Gosau, Vorderthal, 3438t.. | 6 | — [10 | — 
Gosau, Hinterthal, 4 St. 7|—-[12| = 
Mondsee*?) 5 8t.. . . sts) 
Perneck 11 St. . . .» 3/-|5/- 
Scharfling**) 4 St. ra en Re 
Schwarzenbach über Rodau | 
oder Strobl 19% St. a Re 
B. Mit Rückfahrt von Ischl I 
nach | 
Gosaumühle 2 St. , 4 |50| 8| — 
Strobl direkt oder üb 
Schwarzenbach 1%4 St. 4|— | 7|— 
St. Wolfgan; . ».[4 150] 8 — 
Trinkgeld für Zweispänner 
1,20f., für Einspännerifl. | 
Ohne Rückfahrt yon 
Ischl nach: 
Goisern . are . 2|-I4/— 
Gosaumühle . » . » » 3 550 
I a wer 5— 
Sirobl ». 0. 2.0.0 .|2 5 — 
St. Wolfgang . » 18 550 


Trinkgeld für Zweispänner % kr,, für Ein- | 


spänner 70 kr. 


®) Der nöthige Vorspann nach Aussee, für 
2 Pferde 8 f., für 1 Pferd 1,80 fl., nebst 40 kr. 
Trinkgeld, st von den Reisenden zu bezahlen. 

**) Der nöthige Vorspann ist gleichfalls von 
den Reisenden zu entrichten. 

Trinkgeld für Zweispänner 1,20 fl., für Ein- 
spänner 1 A. 

Nach Aussee, Gosau, Mondsee Trinkgeld für 


“inen Zweispänner 1,60 f., für Einspänner 1 fl. | 
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Für Fahrten im Bereich der Kur-Orts- 
gemeinde, zu welchen auch jene nach Inner- 
Weissendach, Lauffen und in die Rettenbach- 
mühle gehören, ist für eine Ispännige Fuhre 
für die Stunde 1,50 fl. österr, Währ., für eine 
2spünnige Fuhre für die Stunde 2,50 1}. österr. 
Währ. zu geben; Trinkgeld eingerechnet. 
Für Fahrten unter einer Stunde ist der Preis 
der gleiche wie für eine Stunde. Nach Ab- 
lauf der ersten Stunde wird für die Warte- 
uud Fahrzeit der Preis nach Viertelstunden 
berechnet. — Die Mantgebühren sind von 
den Reisenden selbst zu entrichten. 

Bergführer nach festem Tarif, sonst pro 
Tag 3 fl., mit Vebernachten 4 N. 

Sesselträger haben für gedeckte und 
für offene Tragsessel für Ischl selbst sowie 
für weitere Touren gleichfalls einen amtlich 
aufgestellten Tarif, welchen jeder Sesselträger 
| haben muss und der unter keinem Vorwand 
| überschritten werden darf. 
| Alpenvereins-Sektio: 
| Egger -Möllwald, 

Kuranstalt. Vom 15. Mai bis 50. Sept. 
a) ’Kurmittel: Dampf-, warme und kalte 
Bäder aller Art, Salz -Inhalationen, Mine- 
| ralwässer, Molken, Kräutersäfte und Erd- 
beeren. — b) Preise: Warme Bäder: Voll- 
| bad 50 kr., Wanmenbad 35 kr., Douche 
kr., Wellenschlagbad 35 kr., Schlamm- 
‚ad1fl., Salz-Dampfbad 75 kr., Salz-Dampf- 
inhalation 40 kr., 1 Eimer Salzsoole zum 
Bad 20 kr., 1 Eimer Schwefelwasser 40 kr., 
1 Eimer Eisenwasser 25 kr., 1 Eimer Fichten- 
| nadeldekokt 80 kr., 1 Eimer Molke zum Bad 
3,20 fl. — Für ein Leintuch, Bademantel 
5 kr., Handtuch 3 kr., Trinkgeld 5—10 kr. 
| — Mineralwässer laut Tarif. 

Kurtaxe: Vom 8. Tag des Aufenthalts 
|an zu zahlen 8 fl., weniger Bemittelte 6 fl., 
Franen 2 fl., Hauslebrer und Lehrerinnen, 
Gouvernanten 1 fl., Diener 50 kr. 

Musiktaxe: Bei über 8 igem Aufenthalt 
3 f,, Familienglieder 1 fl. 

Bademusik: Jeden Morgen im Rudolfs- 
garten und Abends von 6 Uhr an auf der 
Esplanade. 

Schwimmschule: An der Ischl, 1. der 
Ebenseer Strasse (2 Min.), von 7 Uhr Morg. 
bis 8 Uhr Abds. (von 11—1 Uhr Mittags 
ausschliesslich für Damen) geöffnet. Die 
ausgestockte Fahne ist das Zeichen, dass 
das Wasser den nöthigen Wärmegrad hat. 
Filussbad im Kabinet. Bad für Freischwim- 
mer 20 kr. — Monatsabonnement 3,15 fl. 


Ischl, alt Iskila oder Ischila (kel- 
tischer Name?), 468 m., Marktflecken 
mit 4000 Einw., auf der Halbinsel ge- 
legen, die von der Traun und der in die- 
selbe einmündenden Ischl gebildet wird, 
Mittelpunkt und Hauptort des Salz- 
kammerguts, uralt und seit 1466 zum 
Markt erhoben, verdankt sein Empor- 
blühen dem Salzberg ($. 318), entdeckt 


Obmann Dr. 4. 
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1562 , dessen Soole jährl. 200,000 Ctr. 
Salz liefert. Seine jetzige bedeutende 
Blüte aber It erst, seit 1822 hier die 
Soolbäder errichtet wurden und 1856 die 
kaiserliche Familie regelmässige Sommer- 
saison daselbst zu halten pflegt. Die 
Zahl der Kurgäste beträgt gegen 4000 
Personen jährlich, ungerechnet der vie- 
len Passanten. Ischl ist eins der theuer- 
sten Bäder (ausser der Soole, Inhalations- 
kur, Schwefelquelle, Molken, Erdbeerkur), 
und der bescheidene Reisende findet in 
der hohen Sa'son hier kaum ein Unter- 
kommen. 

Auf der Esplanade gibt sichdas Bade- 
publikum Rendezvo im Mittelpunkt 
derselben steht das schöne Seeauer'sche 
Haus mit einem Balkon, auf vier Metall- 
säulen ruhend. — Unweit davon das 
Kasino oder der Kursalon. Bemerkens- 
werth ist sonst: Die Pfarrkirche, 1755 
erbaut, hübsche Altarblätter von Kuppel- 
wieser; der hohe, schlanke Thurm mit 
einem eingemauerten Römerstein stammt 
aus dem 13. Jahrh. — Die neue protestan- 
tische Kirche, Eigenthum des deutschen 
Kaisers. — Der katholischen Kirche gegen- 
über: das Badehaus mit Säulengang ko- 
rinthischer Ordnung und bequemen Bade- 
vorriehtungen; die unmittelbardamit’ve: 
bundene geschmackvolle Trinkhalle, ein 
Glasbau, schützt vor ungünstiger Witte- 
rung. 
gewöhnliche Morgenpromenade, mit der 
Büste des Erzherzogs Rudolf, Eiseng 
und Sehlamm- und Moorbädern. — Das 
%. k. Salinen-Dampfbad, 1841 erbaut, 
in das die über der Sudpfanne des sogen. 
Tirolerwerks schwebenden Soolendämpfe 
geleitet und hier als Dampfbäder oder 
zu blossen Inhalationen benutzt wer- 
den: zwei Trakte für Herren und Da- 
nen. — Das Salzsucwerk, Besichtigung 
nach Anfrage in der Kanzlei r. (jene des 
Ebenseer Sudhauses ist interessanter). 
‚ elegantes Theater. Die Kolossal- 
s Dr. Wirer von Rettenbach (1844) 
chtete »das dankbare Ischl seinem 
Wohlthäter«, einem Wiener Arzt, durch 
dessen unausgesetzte Bemühungen Ischl 
zum Kurort sich gestältete, in Wirers 
Garten. 


— Gegenüber der Rudolfsgarten, | 
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Ischl ist begrenzt im N. vom Höllen- 
gebirge mit dem Höllenkogl (1862 m.) 
und Feuerkogl (1050 m.), im NW. von 
der Ziemitz (1743 m.), dem Leonsberg- 
zinken und Gartenzinken (1556 m.), im 
SW. vom Katergebirge (1662 m.) und 
dem Hainzen (1637 m.), im SO. vom Salz- 
berg (996 m.), im 0. und NO. vom Wil- 
denkogl (2093 m.), Brachberg, Mittag- 
kogl (1786 m.), Rosenkogl (1334 m.) und 
der Hohen Schrott (1783 m.). 

Die Umgebung Ischls ist reich an 
köstlichen Spaziergängen, die eine Fülle 
der schönsten Aussichten auf die Berge 
und den lieblichen, villenbesieten Thal- 
boden darbieten. 

Spaziergänge und Ausflüge: 

Die an sich herrliche Lage Ischls in 
dem lieblichen Thalkessel, umgeben von 
grünen Mittelalpen, wird noch verschönert 
durch die prächtigen Landhäuser und Villen, 
welchediereiche österreichische Aristokratie 
und Finanzwelt sich hier erbaute, durch die 
geschmackyollen Parko und Anlagen, dio all- 
jährlich neu entstehen und wahrhaft rei- 
zende An- und Aussichtspunkte bieten. Man 
überlasse sich getrost dem Zufall: überall 
wird man sich befriedigt finden, 

1) (4 St.) Die kaiserliche Villa (nördl. 
der Ischl) mit prächtigem Park und Blu- 
menflor, oben herrliche Aussicht (Morgen- 
beleuchtung), ebenso 

9) (Y« St) St. Karolinen - Panorama 
(Kafloe), 1. von der Strasse nach Ebensee. 


3) Die Sophien-Esplanade am linken 
Ufer der Traun, schattige Alleen, eine Hy- 
giea aus Erz mit der Inschrift: »Man nennt 
als grösstes Glück auf Erden, gesund zu 
sein! — Ich sage nein! ein gröss’res ist's, ge- 
sund zu werdene. 

4) (!a St.) Kaiser Franz - Josephs- Platz 
(swestl.), schöne Uebersicht des Marktfleckens 
und der Ebenseer Gebirge (Abendbelsuch- 
tung). 

5) (4 St.) #Kalvarienberg (westl.) uni 
Ahornbühel (Kaffee). 

6) @%4 St) *Dachstein - Ansicht (nord- 
westl,), entweder auf der Salzburger Post- 
strasse über das Gasthaus Pfand! oder 1, am 
kaiserlichen Park vorbei, einer der schön- 
sten Aussichtspunkte, besonders durch den 
begletscherten *Dachstein, den König der 
Berge des kammerguts (2998 m.), der 
in voller Schönheit hier sich zeigt; unweit 
davon der Hohenzollern- Wasserfall. 

Dor »Sirius- oder Hundskogl 
jöhe, 598 m.), bei Hötel Kaiserin 
Elisabeth über die Traunbrücke und durch 
Wirershain hinan. Schöne Uebersicht des 
Marktes (Morgenbeleuchtung) und des Berg- 


panorama’s. 


Panorama. Im N. über den gerundeten 
Jainzen ragt die Ziemitz (1639 m.) empor, die 
Regenverkünderin Ischls, wenn sie eine Ne- 
belhaube trägt, darüber dasHochlecken- und 
Höllengebirze, bei 1800 m.; das Traunthal 
scheidet es von der Hohen Schrott (1783 m.) 
im O., die ihrerseits wieder durch das Ret- 
tenbachthal von dem Stock des Sandling 
(1716 m.) getrennt ist, der den Ischler Salz- 
berg (südöstl.) birgt. Von 8, zieht das obere 
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9) (14 St.) Ruine Wildenstein, am Ab- 
hang des Katergebirges, mit schöner Aus- 
sicht über dns ganze Ischler Thal. Ein 
schöner Spaziergang führt auf der schatti- 
gen Soolenleitung nach Laufen (8. 319). 

10) Zum Salzberg (996 m.). (Allgemei- 
nes über Salzbergbau 8. 2%, Befahrung des 
Bergs 8. 55 und 76.) Die Fahrstrasse führt 
südöstl. über Zeiterndorf in das Thal des 
Sulzbachs und hinan nach (34 St.) Pornek; 


höfe ; 

Dia Ass Flürbett | 

‚Ojb Mile Bauer | 
Goldenes hireuz 


Past 
Ersh.Franz.Karl 

! Vielorie, 

$ Bayrischer Hof 


'eue Schmalhau & 
re 


Karte der Umgebung von Ischl. 


Traunthal vom Hallstädter See herein, süd- 
westl. ragen das Katergebirgo (1602 m.) und 
der Hainzen (1637 m.) empor, durch das Thal 
der Ischl, das gerade westwärts zum Wolf- 
Eangsce hinanzieht, von der Ziemitz geschie- 
den. (Von erhöhten Punkten aus sind der 
Sarstein [1973 m.] und Dachstein im 8. eben- 
falls in Sicht.) 


v119),(1 St) Redtenbachmühle (Kaftee) und | 
Wildnis, letztere waldbewachsene Klamm | 
sehr sehensworth, besonders Abends. Rück- 
weg über Sterzensabendsitz in 3/4 St. 


im Berghaus hier werden die Erlaubnis 
scheine zum Befahren des Bergs ertheilt. 
An dem Rosa- Wasserfall. vorüber geht nun 
der Fussweg noch etwas bergan zu dem 
(114 St.) Kaiserin-Ludovica-Stollen, dem mitt« 
lern der 12 Stollen, die in den Berg go- 
schlagen sind und durch den jetzt die Ein- 
fahrt auf kleinen Sesselwägen geschieht. 
Auf einer 64 m. langen Rutschbahbn geht es 
hinan bei den Kaiser- Josephs- und nördl. in 
den Maria - Theresia- Stollen, durch den man 
wieder zu Tage fährt (1 Stunde). 
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Die wöchentlich stattfindende Beleuch- 
tung der Galerien wird den Kurgästen 
kundgegeben; ausser der Zeit kostet die- 
selbe 6 #. — Lohnender ist die Befahrung | 
des Salzbergs in Berchtesgaden oder Hal- | 
lein, 8. 55 u. 76. 

Den Rückweg kann man über die aus- 
sichtreiche Hochstockwiese nehmen, indem man 
von Pornek 1. etwas bergan steigt. Von dor 
Wiese senkt sich der Weg durch Anlagen 
hinunter zur Strasse zwischen Ischl und 
Laufen. 

11) Vom Salzberg kommt man in 2 St. 


auf die *Hütteneckalpe , mit schönem Pano- | 


rama der majestätischen Dachsteingruppe 
mit dem Karlseisfeld. (Panorama in Ischl 
für 2,50 fl, käuflich zu haben.) 

12) Auf den Hainzen (1637 m), mit 
Führer (3 fl.) in 3 St. 

13) Auf die *Ziemitz, höchste Spitze der 
Leonsberger Zinker (1743 m.), mit Führer (fl.) 
in 31/4 St. 

i4) Auf die *Hohe Schrott (1783 m.), 
ein westlicher Ausläufer des Todtengebir- 
ges; mit Führer (3 fl.) in 4 St. 


1. Von Ischl nach Aussee. 
a) Mit der Eisenbahn: Von Ischl über 
Steg, Obertraun nach (36 Kil. 
5mal in 14a St. für I. 1,75, 
0,37 4. Die Fahrt ist sehr interessant, », 
309. 


indstrasse über die Pötschen- 
höhe nach ( „) Ischl in 51 Wagen 
(8. 313): Einspänner 6, Zweispänner 10 fl. 

(Von Ischl nach Alt- Aussee führt ein 
direkter Fussweg in 61/, St. mit Führer durch 
das Rettenbachthal über die Rettenbachalpe 
am Augstbach hinab nach Fischerudorf 
[S. 322]). 

Trotz der neu eröffneten Bahnlinie ist 
es höchst empfehlenswerth, den Weg 
von Ischl nach Aussee in einer Rich- 
tung zu Fuss oder zu Wagen zurück- 
zulegen, da sich nicht leicht wo eine 
Strassenwanderung findet, s 
lungsreich und hochinter 
jene am Nordufer des Hallstädter See; 
Man fahre eventuell mitder Bahn zurück. 

Das Thal südwärts hinan führen zu 
beiden Seiten der Traun Fahrstras 
(Fussgünger gehen am linken Ufer) 
nach 

(6 Kil.) Laufen (479 m.; Rössl; 
Traube; Hanner), Bahnstation, ältester 
Marktflecken des Salzkammerguts (seit 
1282), der seinen Namen von der Strom- 
chnelle (Wilde Laufen), welche die 
Traun bildet, erhalten hat. 


d) Auf der 
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(7 Kil.) Anzenau. 

Im Ober-Weissenbachthal, das r. mün- 
det, liegt in einem imposanten Gebirgs- 
kessel dio (2 St.) Chorinsky- Klause (627 m.), 
grossartiger Wasserban, aus Quadern gefügt, 
mit drei Thoren. Durch ihn wird das Wasser 
gestaut zum See; wöchentlich einmal wird 
die Klause geöffnet, um durch das ent- 
stürzende Wasser die angesammelten Holz- 
blöcke zur Traun zu triften, ein hübsches 
Schauspiel, dessen Aufführung Tags zuvor 
\ öffentlich kundgemacht wird. (Wagen von 
Ischl 31/a, bezw. 7 fl 

Bei der Anzenaumühle, eine grosse 
Höhle, das 200 m. lange, verrufene Höllenloch, 


Das Traunthal weitet sich nun zu 
einer lieblichen Fläche aus, darin 

(6 Kil.) Goisern (500 m.; Zur 
Wartburg), uraltes Dorf (gothischen Ur- 
sprungs?) mit einem Bethaus für die Pro- 
anten, die hier herum sehr zahlreich 
(etwa 3900) sind. (Evangelischer Gottes- 
dienst Sonntags 9 Uhr.) 

Auf den Kahlenberg (1825 m.), ein loh- 
nender Aussichtspunkt desRamsaugebirges; 
leichte Partie. 

Die Gegend wird ernster; 1. d 
bewaldet-langgestreckt, der Sarstein 
(1973 m.), darunter die schattige Thal- 
kluft, die derHallstädter See (hier unsicht- 
bar) ausfüllt, ummauert von den Wänden 
des Speikberg (2122 m.), Krippenstein 
(2105 m.) und Hirlatz (1959 m.), r. schroff 
und klar das Ramsaugebirge mit dem 
Gossauhals, dem Eilfer- und Zw 
dem Kahlenberg (1825 m.) und $ 
wendkogl (1636 m.). 

Bei (11 Kil.) Stambach theilt 
der Weg: r. gehts zum Hallstädter 
1. nach 

(143 Kil,) St. Agatha ;hier erschliesst 
sich die Aussicht über den Hallstädter 
See (8. 324) und die Strasse steigt erst 
angesichts desselben, dann in Waldein- 
samkeit steil empor zur Grenze zwischen 
Ober-Oesterreich und Steiermark, der 
(18 Kil.) Pötschenhöhe (982 m.), Einsatt- 
lung zwischen dem 1. Sandling und r. Sar- 
stein, ohne Aussicht. Erst beim freund- 
lichen (22 Kil.) Bachwirt öffnet sich der 
Ueberblick über das an Pracht reiche 
#Thalbecken von Aussee, eins der schön- 
sten der deutschen Alpenwelt, 
lieblich als grossartig, üppig gr 
|anmuthigen Wald- und Häusergruppen 
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im Grund und an den sanften Vorber- 
gen, wnfasst und doch nicht beengt durch 
den Kranz nackter Kalkmassen, die im 
Purpur des Abends glühen. 

Panorama: L. der isolirte Sandling 
(1716. m.), geradeaus der westliche Abhang des 
klippigen Todten Gebirges, der Loser (1836 m.) 
und Bräuning (1899 m.), die Weisse Drissel- 
wand (1788 m.), den Busen des Alt-Ausseer 
Soes umschliessend , mehr r. die Bucht des 
Grundelsees, daneben der Zöthenstein (1610 
m.) und der sanfte Radling (1396 m.), endlich | 
südl. der Hochkoppen (1656 m.), das Nordkap | 
des Kammergebirges, dessen Oberhaupt, der | 
Dachstein (2998 m.), mit dem weithin schim- 
mernden Karls-Eisfeld das erhabene Gemälde 
krönt, 

Allmählich senkt 
hinab nach 

(27 Kil.) Aussee (662 m.; Hackl mit 
Terrasse; Sonne; Blaue Traube ; Stüger; 
Post), obersteirischer Marktlecken und | 
Bahnstation ($. 310), mit 1500 Einw., 
grossen Salzsudhäusern (jährl. 700,000 
Kilogr. Salz), äusserst malerisch an der 
sich hier vereinigenden Alt- Ausseer und 
Grundlseer Traun gelegen. Aussee hat 
ein sehr krüftiges *Soolbad, Kurhaus 
mit Wandelbahn, Schwimmschule etc, | 
und wird wegen seiner grossartigern Um- 
gebung und seiner lustigen, liederreichen 
Bewohner ($. 285) von Vielen dem vor- 
nehmen, geräuschvollen und noch theue- 
reren Ischl vorgezogen. Yı St. nördl. | 
von Aussee liegt Dr. Schreibers Sanato- 
rium, komfortabel eingerichtete, aber 
nicht billige Wasserheilanstalt mit 
grosser Veranda, Salons ete. 

Sehenswerth: In der alten Pfarr- 
kirche alte Grabsteine von Familien, die 
durch die Reformation zur Auswanderung 
gezwungen wurden, darunter jene von 
Herzberg, aus welcher der bekannte Mi- 
nister Friedrichs II. stammte. Am süd- 
lichen Eingang eine Tafel, die 60 Namen 
der 1848 und 1849 gefallenen Soldaten 
dieses Bezirks enthaltend. — In der ältern 
Spitalkirche schönes Altarblatt von 1449. 
Auf dem Friedhof liegt der 1828 ver- 
storbene Postmeister Plochl, Schwieger 
vater des Erzherzogs Johann, begraben. 
— Die Hauptpromenaden für das Bade- 
Publikum sind die Mezsery- Promenade, 
die Elisabeth-Promenade, der Prater und 


sich die Strasse 
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Deutsche Alpen. IL. 
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Ausflüge: 


1) Nach *Alt- Aussee und dom Salzberg 
cn m.) 1 St. Fahrstrasse bis Fischerndorf 
Yagen 2,50, bezw. 4,50 1.) und 34 St. guter 
Fussweg. Den Erlaubnisschein zum Befal 
ren des Bergs ertheilt die Salinenverwa 
tung in Aussee. An der klaren Alt-Ausseer 
Traun in lieblicher Gegend hinan, dann 
durch Wald, vorbei an der uen herzog- 
lich nassauischen Villa, früher Eigenthum 
des Dichters F. v. Zodlitz, hinauf zu dem 
zwar kleinen ($ Kil. langen, 1 Kil. breiten), 
aber ein prachtvollos Bild gowährenden Alt- 
Ausseer See (709 m.) mit seinem hellgrünen 
Wasserspiegel, an welchem die Dörfer Alt- 
Aussee ( Wirtshaus) mit Hohenlohe’scher Villa 
und Fischerndorf (guter Gasthof, Fische) 
liegen. Beste Standpunkte: Der kleine Hü- 
gel r. von der Strasse am Südufer zum Ein- 
blick in den Gebirgskessel, den der See an- 
füllt; — am Nordostende des Sees (1 St.); 
— dann am Westgestade oberhalb Fischern- 
dorf oder auf dem Sec selbst zum Ausblick 
aus dem Bergkossel. Vordergrund des letz- 
tern Bildes: Alt- Aussee und Fischerndorf 
mit ihren malerischen Häusern, Mittelgrund 
1. der Morgens tief beschatteto Koppensin- 
ken (1856 m.), r. die Felsklippen des Sar- 


|steins, und in dem weit geöffneten Thor 


zwischen beiden in der Purpurglut der Mor- 
gensonne das imposante Dachsteingebirge mit 
seinen Felszacken und dem grossen Karls-Eis- 


feld, hier wohl am schönsten sich zeigend. 


Vom Dorf Alt- Aussee westwärts, meist 
im Wald hinan, führt der gute Fussweg 
zu dem Berghaus am Moosberg, von wo die 
Befahrung des’ Salzbergs beginnt, Disse 
selbst erfolgt ganz auf die bei Hallein (8.55) 
angeführte Weise; nur kommen hier keine 
so gewaltigen Salzwerke vor wie dort. Die 
Soole wird in hölzernen Röhren (Rinnen) in 
die Sudhäuser von Aussee und in die äussere 
Kainisch geleitet und dort zu Salz versotten. 

2) Ein sehr lohnender Aussichtspunkt 
ist der *Loser (1836 m.), ein westlicher Aus- 
läufer des Todten Gebirges,4St.Alpweg; Füh- 
rer (2-3 fl.) nöthig, im Gasthaus von Alt- 
Aussee zu erfragen (man kann sich hinauf- 
tragen lassen); Lebensmittel mitzunehmen. 
— Der Weg führt durch Wald aufwärts (13/4 
St.), wo sich die Wege scheiden, 1. hinan 
an mehreren »Seufzern« vorüber zur (3 St.) 
Augstalpe, malerisch gelegen, und endlich 
über Alpenweide in 2/3 St. zum Gipfel. Aus- 
sicht weitund charakteristisch. Ueber sechs 
Seen. Westwärts die Mittelalpen des Salz. 
burger Beckens, darüber die Tännengebirge 
und die Berchtesgadener Gebirgswelt, der 
Gross-Glockner, das Wiesbachhorn, der 
Gross-Venediger, näher Ischl und Wolt- 
jangsee; nördl. und östl. das Todte Gebirge 


|in seiner ganzen Ausdehnung, neben ihm 


und südl. über dem Wilden Grimming die 
lange Urgebirgskette der steiermärkischen 
Centralalpen mit dem Hochgolling, Hoch- 
wildstelle u. a., südwestl. über dem Saar- 
stein der imposante Stock des Dachsteins. 
Der Loser ist reich an Sennhütten, so dass 
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ınan vielfach Unterkunft findet. Für Bota- 
niker liefert er eine reiche Beute. 


3) Zum *Grundelsee (709 m.) 1 St., Fahr- 
strasse (Wagen 2,50, bezw. 4,50 fl.) und Fuss- 
steig der Traun entlang, in reizender Ge- 
gend. (Von Alt-Aussee etwas steiler Fuss- 
weg mit Führer über den Tressenstein in 
1Yg St. zum Grundelsee.) Er ist 6 Kil. lang, 
1 kil. breit, 61m. tief, der *Glanzpunkt des 
Ausseer Beckens, die Perle desselben, und 
übertrifft an stillem malerischen Reiz den 
Alt-Ausseer See. Er ist reich an Fischen, 
besonders köstlichen Salblingen (Salmo al- 
pinus). Beste Beleuchtung Abends. »Seine 
Ufer und Gebirge sind einfach gestaltet, und 
dennoch macht er einen so tiefen Eindruck, 
dass man das Andenken an ihn wohl schwer- 
lich je aus der Erinnerung verlieren wird, 
Es ist nicht nur die Gegend, sondern auch 
die Luft, die Menschen, ein Ganzes, das 
nur durch Selbstsicht aufgefasst werden 
kann.«  (Schaubach.) 

Am nördlichen Seeufor entlang zum (14 


haus zum Ladner vorbi 
Yon wo aus man den 2 Kil. langen Toplits- 
see (716 m.) und den nur 400 m. langen 
(34, St.) Kammerseo besucht; beide mit dem 
Grundelses verbunden, wunderschön am 
Fuss des Todtengebirges gelegen. Lohnen- 
der Ausflug. 

Das 8. 284 geschilderte Sennhüttenleben 
kennen zu lernen, bietet meist die Brunn- 
wiesenalpe hinlängliche Gelegenheit, die (mit 
Führer 2 fl.) von Grundelsee in 4%/ St. nicht 
allzu beschwerlich erstiegen, und deren Be- 
such schon durch die wahrhaft prachtvol- 
len Bilder, die sich bei dem Anstieg entfal- 
ten, reichlich belohnt wird. 


Tichtige Bergsteiger steigen auch von 
Alt-Aussee mit Führer in 7—8 St. über die 
Blaualpe und die Schwarzenbergalpe auf den 
nördl, gelegenen Schönberg (2093 m.), der 
einen vortreflichen Ueberblick des öden 
Todtengebirges (8. 311) gibt; oder machen 
den Uebergang vom Toplitzer See mit Füh- 
rer um den Südhang des Todtengebirges 
herum über die hwarzensecalm in 7 St. 
hinab nach Hinterstoder (S. 122); oder von 
Alt- Aussee über die Augswiese zum Wil- 
densee (1554 m.) und über den Steiner- 
nen Haag zum Almsee und hinaus nach 
Habernau (8. 378). 


Il. Von Ischl zum Hallstädter See. 


Eisenbahn yon Ischl nach (13 Kil.) Steg 
4mal in Ya St. für I. 63, IL. 48, IIL.31 kr. — 
Von Steg Dampfschiff in Y/a St. nach Hallstadt, 
oder auf der Strasse auf dem Westufer des 
Sees dahin (8KiL). — Man kann auch mit 
der Bahn am Westufer bis nach (23 Kil.) 
Obertraun (8. 310) fahren (dmal in 1 St. für 
1.112, 11.84, III. 56kr.) und von damit dem 


Dampfer in 20 Min. (30 kr.), oder per Boot 
(80 kr.) in Ya St. nach Hallstadt hinüber. 


25° Auch hier ist die Fusswanderung 
oder die Fahrt im offenen Wagen der Bahn- 
fahrt vorzuziehen. Gute Fahrstrasse von 
Ischl bis Steg (15 Kil.), Gosaumühle (18%. Kil.), 
Hallstadt (23 Kil.). — Wagen von Ischl bis 
Steg Einspänner 4, pänner?fl.; Gosan- 
mühle 4}, bezw. 81l.; Hallstadt5, bezw. Of. 

Von Ischl über St. Laufen und @oi- 
sern (per Bahn $. 309, auf der Strasse 
8. 320) nach 

(13 Kil.) Steg ( Wirtshaus) am nord- 
westlichen Ende des Hallstädter Sees, 
Bahn- und Dampfschiffstation. Von 
hier entweder mit dem Dampfschiff über 
den See nach Hallstadt oder an dessen 
westlichem Ufer an den Gehängen des 
Gosauhalses hin zur 

(17 Kil) Gosaumühle (gutes Gast- 
haus), Dampfschiflstation, eine sogen, 
»Fässelmühle« oder richtiger Säge, in 
der die einzelnen Bestandtheile der Salz- 
füsser geschnitten werden. Von hier auf 
der neuen Fahrstrasse hart am See ent- 
lang nach (21 Kil.) Hallstadt. — Ein 
schöner Fussweg führt 5 Min. von der 
Gosaumühle zum Gosauzwang, eine 
Ueberbrückung, des gleichnamigen Thals 
mit 7 Pfeilern, 40 m. hoch, 123 m. lang; 
auf ihr liegt die Soolenleitung, die vom 
Hallstädter Salzberg (resp. Rudolfsthurm) 
bis Ischl und Langbath (8. 305) führt, 
und als bequemer Fusspfad (*Promena- 
dewreg) benutzt werden kann (vonder Go- 
saumühle bis zum Rudolfsthurm 1a St.). 

Der *Hallstädter See (497 m.), 8 
Kil. lang, 1—1'% Kil. breit und 125 m. 
tief, gt manche Aehnlichkeit mit dem 
Königssee (8. 58) bei Berchtesgaden, be- 
sonders in seinem südlichen Theil, wo 
ihm die Winde des Dachsteinstocks, der 
Krippenstein (2105 m.), Rauher Kogl 
(1794 m.), Zwölferkogl (1978 m.) und 
Hierlatz (1933 m.) in praller Steilheit ent- 
steigen, während 1. östl. die lange Wand 
des Sarsteins (1973 m.), r. westl. die Ab- 
des Plassensteins (1952 m.) und 
bergs ilm umklammern. »Der Hall- 
ädter See gehört zu den inter‘ 
sten Binnengewässern unseresErdtheil 
An Reiz und Lieblichkeit übertrifft ihn 


der Gmundener See, aber sein Charakter 
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ist ernste Erhabenheit und Grösse, und 
fast schaudererregend ist der Anblick 
seiner dunklen Flut. Seine Tiefe, die 
dunkel sich spiegelnden Nadelwälder 
und Felsen geben ihm eine schwarz- 
grüne Farbe.« 

Dampfboot auf dem Hallstädter Sco 
verkehrt im Sommer zwischen Hallstadt 
und Gosaumühle (40 kr.) tägl. 6mal hin und 
zurück; zwischen Steg und Gosaumühle 
(30 kr.) 2mal, zwischen Hallstadt und Ober- 
traun (30 kr.) 3mal. 

Kahnschiffe zur Ueberfahrt nach den 
am See gelegenen Punkten sind vorhanden, 


Hallstadt, richtiger die Hallstatt, 
Salzstätte (497 m.). 

Gasthöfe: *Secater, am Landungsplai 
des Dampfboots, schöne Fernsicht. — *Gr: 
ner Baum, ebenfalls am See, schüne An 
ichtsterrasse; etwas billiger. In beiden 
Häusern Pension bei längerem Aufenthalt, 

Maulthiere: Zum Waldbachstrub 2,50 f1., 
Rudolfsthurm 3,50 fl., Salsberg 4,70 fl. 

Sesselträgertarif: Von Hallstadt aus zum 
Waldbachstrub 2,70 fl., Rudolfsthurm hinauf 
3 fl., herab 1fl., über den Rudolfsthurm 
zum Salzberg hinauf 4,20 fl., herab 1,00 fl., 
zur Gosaumühle 2 fl., über den Rudolfsthurm 
zur Gosaumühleöfl. Trinkgeld nach Belieben. 

Bergführer nach festem Tarif, für 1 
Tag sh. 

Markt mit 2400 Einw., zur Hälfte 
Protestanten (Pfarramt), am Westgestade 
des Sees in höchst origineller Lage; 
längs des steilen Abhangs des Salzbergs 
kleben die Häuser gleich Schwalben- 
nestern, das Dach an die Bergwand leh- 
nend, eins über dem andern. Es gibt 
deshalb fast keine Strassen, sondern 
meist Treppen. Mitten im Markt stü 
der Mühlbach wildschäumend über Felsen 
herab. Die im$. gelegenen Bergmassen 
steigen so steil auf, dass die Hallstädter 


im December und Januar die Sonne 
nicht zu sehen bekommen. — Bemer- 
kenswerth ist die altdeutsche Küörche 


(katholisch) von 1320 mit schönem Flü- 
gel und Sehnitzaltar und Marmorportal, 
daneben schöne Aussicht über den See, 
— Neue schöne protestantische Kirche, 
von dem verstorbenen Prof. Zadır. Lange 
in München Naturalienmuseum, 
Sammlung römischer und keltischer Al- 
terthümer, eine höchst interessante k 
tische Begräbnisstätte, die merkwür- 
digste und berühmteste in ganz Deutsch- 
land (s. unten Rudolfsthurm). 
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Die Bewohner Sind arm und durch 
frühzeitige Arbeit körperlich verkom- 
men; Bettler und Kretins, sonst eine 
eltene Erscheinung im Salzkammergut, 
finden sich leider häufig genug. 

Ausflüge: 


1) Zum Waldbachstrub (606 m.). 1 8t. 
Guter Fussweg, Führer ımnöthig. Man geht 
durch die so eigenthümlichen Gassen Hall- 
stadts treppauf, treppab gegen 8. hin; d 
am Ende des Orts r, (1. das grosse Ge! 
ist das Sudhaus in der Lahn, dem steilen 
Hierlatz so nahe, dass es vom 17. Nov. his 
2. Febr. der Sonnenstrahlen ganz entbehrt); 
oben hinein in das Zehernthal (Echern, mund. 
artlich für Ahorn); schöne Felsenformen an 
den riesigen Steinmassen, die der Kehermwand 
r. und der Zierlatzwand 1. entfallen und mit 
Baumgruppen, Kreuzen, kleinen Kiı 
leien und ähnlichem geziert sind. 
Wald zuerst zu dem in Staub aufg 
Schleierfall; über den Dü 
(nach Regen) der Dürrenbach, dann r. etwas 
bergan zu dem dumpfbrausenden *Wusse 
fall des Waldbaches, dom schönsten des 
Salzkammerguts, 1. der Strub (Strub heisst 
hier jede nicht vom Wasser durchwaschene 
und durchbranste Felsschlucht). 100 m. hoch, 
r. über die Hohe Wand herab zwei Staub- 
bäche, die sich in brodeindem Kessel mit 
dem Waldbach vereinen. Brücken und 
Wege führen zu den geeignetsten Stand- 
punkten. — R, an der Wand hinan bringt 
ein echter Alpweg, der sogen. Gemssteig, 
auf den Salzberg (s. unten). 


2) Zum Rudolfsthurm (870 m.) und dem 
Salzberg (1041 m.) 1 St., breiter, bequemer 
Weg bis zum Thurm, 1 St. guter Fusswog 
bis zum Berghaus und dem Einfahrtsstollen ; 
bis zum Thurm auch ein alter Treppen- 
weg. Die Strasse von Hallstadt ursprünglich 


von Elisabeth, de: lm Kaiser Al- 
brechts T., der He 'alzkammerguts, 
1311, in ihrer talt aber von Kai- 


ser Rudolf II. erbaut. Halbwegs (t St.) über 
einer mit einem Dach geschützten Bauk dio 
Inschrift: »Hie hat gerast der hochlöblich Rö. 
kunig Maximillia, alls er gangan ist, die 
Saltzperg zu besshen, den 5. tag Januar; Ao. 
1504. — Etwashöher derneue Fran. 5 
Stollen, »aufgeschlagen von Kaiser Fran 
Joseph am 13. Okt, 1856«, besagen die gol- 
denen Lettern über dem stättlichen Eingang. 
Im Rudolfsthurm (Geschichtliches 8. 286) 
st schenswortho Sammlung von Mine- 
ralien, hübsche geschliffene Marmorarbeiten, 
besonders Ammoniten und zahlreiche Anti- 
qui t Schmucksachen aus Bronze 
die unter Leitung des Bergmeisters Rams- 
auer aus einem Begräbnisplatz keltoger- 
manischer Salzarbeiter des 3. u. 4. Jahrh. 
unserer Zeitrechnung ausgegraben wurden. 
Man steht hier somit an einer der ältesten 
Kulturstätten Deutschlands! Seit 1846 sind 
über 600 Gräber boreits geöffnet. Die grösse- 
ron Gegenstände wanderten in das Antiken- 
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kabinet nach Wien, die kleineren werden 
hier gern ohne Trinkgeld gezeigt; dafür 
kauft man einige der zierlichen Marmor- 
arbeiten, Im obersten Zimmer des Thurms 
herrliche Aussicht sowie auf der Terrasse 
über den ganzen Seo, dass sich ein Spazier- 
gang dahin auch deshalb schon lohnt. 
Bequemer *Promenadenweg auf der Soo- 
lenleitung, 13 $t. zur Gosaumühle, von wo 
man per Dampfboot wieder nach Hallstadt 
zurückkehren kann. Sehr lohnend! (8. 
Der Salzberg (1 St. weiter, 228 m. höher) 
zeigt die S. 284 erörterten Verhältnisse; rei- 
nes Steinsalz wird hier wie in Aussee häufiger 
in grösseren Massen als in Hallein angetrof- 
fen. Die Befahrung des Bergs (1 St.) er- 
folgt wie in Hallein (S. 55), ist iudess etwas 
beschwerlicher. Karten im Rudolfsthurm. 
8) Der Kessel am Südende des Sces 
(*a St,) und der Hirschbrunn ebendort, zwei 
sehenswerthe periodische Quellen, die be- 
sonders nach längerem Regen oder anhal- 
teud heissem Wetter, welches das Eis des 
Dachsteins schmilzt, mit grossem Getöse em- 
porsprudeln. Von hier kann man den Spa- 
ziergang nach der idyllisch gelegenen Stat, 
Obertraun, Hallstadt gegenüber, fortsetzen, 
um sich von dort zum Markt zurückrudern 
zu lassen. Die *Kahnfahrt zeigt am besten 
die äusserst malerische Lage Hallstadts. 


4) Auf den Plassenstein (1952 m.) übe, 
den Salzberg mit Führer (3 fl.) in 44, St.; 
beschwerlich. Aussicht umfangreich: Die 
Gletscher des Dachsteins, die Nord- Tiroler 
und Berchtesgadener Gebirge, die bedeu- 
tendsten Berge Salzburgs und Steiermarks; 
Schafberg und Traunstein; das Thalbecken 
von Obertraun, Ischl und Gosan, der Hall- 
städter See, 

5) Der Hoch-Sarstein (1973 m.) in 5 St. 
mit Führer ($1.). Bester Anstieg von Ober 
traun über die Sarsteiner Alpe. Von Aussee 
oder. Agatha aus beschwerlicher. Aussicht 
eine der umfangreichsten des Salzkammer- 
guts. 


6) Der Dachstein (2998 m,) mit dem | 


Karls-kisfeld und der Simonyhütte. Mit 
Führer von. Hallstadt (Riexinger, Schupfer 
und Sesauer) auf die Spiize 104, inkl. Nacht- 
lager in der Simonyhütte; selbstverständ- 
lich nur für geübte Bergsteiger. Für die 


Ramsau bei 8 
Für alle. diese ist in der Simonyhütte ein 
gemeinsamer Sammelpunkt geschaffen, und 
haben die Führer der genannten drei Orte 
auch den Schlüssel zu der Hütte. 

Der Weg auf den Dachstein 
das Echernthal (Ahornthal) z 

salpe (Jagdhütte R % 
Nachtquartier); von hier in 2% St. auf.den 
t (1978 m.). — Am andern Mor- 
gen weiter am Schöberl vorbei zum Hall- 
städter Gletscher, dem Karls- Eisfeld (zur 
Erinnerung an die vom Erzherzog Karl 
1812 unternommene sigung so benannt). 


hrt dureh 


Zwischen dem Hohen Kreuz und dem Gjaid- 
stein und in !/ St. zur (7!/a St.) Simonyhütte 
(ca. 2100 m.), vom Alpenverein 1876/77 er- 
baut und nach dem besten Kenner des Dach- 
steins, Professor Simony in Graz, genannt, 
(Hüttengebühr 70 kr., Nachtlager 1 {1., Mit- 
glieder des Alpenvereins, des Touristenklubs 
und der Wilden Banda zahlen die Hälfte.) — 
In 11) St. von hier zum Fuss des eigentlichen 
Dachsteingipfels und in 14 St. schwierigen 

mittels Eisenringen, Klammern, 
len hinan zur Spitze mit gross- 

h 


t: Tauern, Btubayer Ferner, 
Monte Canin, Schneeberg, Terglou, Böh- 
or Wald ete. — Weiteres über den Dach- 


stein s. 8.120 ff. — Die bequemste Beste: 
gung geschieht von Schladming aus; 8. 118, 


III. Von Ischl nach Gosau und den 
Gosauseen. 

+5” Einer der Glanzpunkte des Salz- 
kammerguts. 

Eisenbahn von Ischl bis (13 Kil.) Steg, 
4mal in Ya 8t. für 1.63, II. 48, III. 31 kr.— Von 
Steg Dampfschiff in Yı St. nach Gosaumühle 
(80 kr.) oder auf der Strasse dahin, 4 
— Von Gosaumühle Fahrweg (für kleine 
Wägen) und Omnibus (1,20 fl.) über (11 Kil.) 
Vorder-Gosau nach (15 Kil.) Hinter-Gosau oder 
Gosauschmied; von da Fussweg in 34 St. 
zum Porderu und 14; St. weiter zum Hin- 
tern Gosauschmied, 

Sehr zu empfehlen ist auch hier die 
Tour bis zum (31 Kil.) Gosauschmied zu Fuss 
(7 St.) oder zu Wagen (von Ischl 7, bezw. 
12 fl.) zu machen. 

Von Ischl per Bahn oder auf der 
Strasse über Steg nach (19 Kil.) @osau- 
mihle (8. 309); won hier unter dem @o- 
sauzwang hindurch in enger Waldschlucht 
im wilden Gosauthal westl. aufwärts. Wo 
sich das Thal gegen 8. wendet, erschlie: 
sich das liebliche Becken von 

(30 Kil.) Gosau (766m. ; alt Goz 
Awe, d. h. die Au Gozzo's oder des Go- 
then), ein ehemaliger Seeboden, 1 St. 
lang, nun üppig grün mit Häusergruppen 
übersäet. Die kühnen, nackten Felszähne 
im 8. sind die Donnerkogl oder Bischofs- 
mütze (2052 m.); 1, das düstere Modereck 
(1771 m.). Eine protestantische und 
katholische Gemeinde mit Bethaus und 
Kirche beleben das Thal. 

Gasthäuser: Brandwirt. — Zum Dachstein. 

Von Vorder-Gosau nach Salzburg. Stell 
wagen von Gosau nach (20 Kil.) Abtanau in 
3 8t., 28. — Von da nach (18 Kil.) Golling 
an der Giselabahn (8. 83) in 3 St. für 1 fl, 
und auf dieser nach Salzburg. Besonders 
der Weg über die Zwieselalpe nach Abtenau 
ist sehr lohnend. Näheres 8. 83-85. 
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Von Vorder-Gosau direkt auf die Zwie- 
selalpe, Reitweg in 3 St., Führer (1,50 fl.) 
nieht nöthig, Pferd 4 fl, Sesselträger 7,40 fl. 
— Der Weg führt etwa !/ St. hinter Gosau 
r. ab dureh Wald hinan. 

Das freundliche Thal, fasteben, weiter 
hinan nach 

(34 Kil.) Hinter-G&osau (820 m.), 
wo der Fahrweg aufh 

Gasthof beim Schmied, gut. — Führer 
und Sesselträger, letztere zum Vordern 
Gosausee 2,70 fl., zum Hintern Gosausee oder 
auf dio Zwieselalpe 7,40 fl. 

Nun guter Fussweg, zuletzt etwas 
steigend, durch Wald zum 
A St.) *Vordern Gosausee (902 
‚ kaum 2 Kil. lang, 400 m. breit, 
äusserst malerisch, 1. die waldigen Wände 
des Rossrückens, r. die wild zerrissenen 
Zähne des Sonnenkogl, der@rosswand und 
des Steins, im Hintergrund die Eisfelde 
des Thor- (2944 m.) und Dachsteins 
(2998 m.), durch den Reisgangkogl ge- 
spalten und sich spiegelnd in der dunkel- 
grünen Fläche des Sees. — Beim Schirm 
hönste Ansicht; am Südufer, der Laa- 
renwand gegenüber, hübsches sechssilbi- 
Schwarzreiter und Forellen 


m. 


ges Echo. 
im See. 

Am südlichen Ufer, an der Gosau- 
Lake, dann an mehreren Holzknechtstu- 
ben und sauberen Alphütten vorüber zieht 
der Fussweg minder gut zum 

(2Y« St) *Hintern Gosausee 
(1156 m.), halb so gross als der vordere, 
in tiefer Felsmulde, blaugrün, ernst und 
erhaben, besonders wenn Abendbeleuch- 
tung den Gletscher und die Felswände 
vergoldet, während das Seebecken in 
tiefem Schatten liegt. Eins der gro: 
artigsten und schönsten Panoramen 
der Deutschen Alpen. 


67. Route: Von Ischl auf den Schafberg. 


| heures Gew 


| von dem Radtstädter zum 
| Tauern ernst undeisig und in stolzer P 
H ‚ Ankogl, Sch; Hol 
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»Dieser verhält sich zum ersten wie 
der wilde Traum zum klaren Gedanken. 
Der weite Blick in die hohe Welt ist ge- 
hemmt. Wir sehen das E 
stein sehen wir nicht mehr. Das Rund- 

Ihnliche jener Ges; hwindet 
thebungen und 


Senkungen vom winter- 
lichen Berg bis zum See stellen ein unge- 
er dar, vor welches der Male: 
keine andere Staffage stellen könnte, a 
den Adler, der von einem Uferblock in die 
Trümmer schaut.« (Noö.) 


Von Hinter-Gosau führt vom W 
zum Vordern See r. nach wenigen Minu- 
ten ein Wegweiserzur (28t.) Zwieselalpe. 
Auch vom Vordern See gelangt man 
(mit Wegweiser) in 2 $t. direkt auf die 


Zwieselalpe (1584 m.), die mit zu 
den schönsten Aussichtspunkten 
des Salzkammerguts zählt. 


14 St. unter dem Gipfel: 
mer mit 2 Betten). 


Gasthaus (5 Zim- 


0. 
seinen 


der Glanzpunk 
Gletschern, 


Panorama: Im 
Der Daclıstein mit 


Füssen die Gosauseen, von ihm die 
wilden Donnerkogl und zwischen diesen 
und dem breitm; Tännengebirge im 
Hintergrund die Ikette der Alpen, 


allen der Grossglockner mit dem 
trotzigen Wiesbachhorn, r. davon d 

Gross- Venediger; näher südwestl, die Veber- 
;im W. r. des Tännengebirges 
bi Abtenau, darüber der 
Hohe Göhl, Untersbe, Im N. die Mit- 
telalpen zwischen der Lammer und dem 
Igangsee, grün bemattet, nordöstl. die 
Aussee und zu Füssen das Gosan- 


Von der Zwieselalpe führt nordw 
der Bergnase zwischen dem Lammer 
und Russbach ein Fussweg abwärts durch 
gelichteten Wald voll köstlicher Erdbee 
auf die Fahrstrasse und in 
nau (8. 88- JM 


67. Route: Abersee, Mondsee und Attersee. 
Von Ischl über St. Wolfgang auf den Schafberg. 


Vgl. die Karte bei Route 64. 


18 Kil. Gute Fahrstrasse bis St. Wolf- 
gang, zu Wagen (4,50, bezw. 8fl.) in 214 S 
dann 314 St. etwas besch werlicher Bergweg 
bis zur Spitze, oder — 14 Kil. Fahrstrasse 
bis Strobl, zu Wagen (4, bezw. 7 fl.) oder 
mit der Post (80 kr.) in 194 St., dann per 


Dampfschiff nach St. Wolfgang in 10 Min. 
(46 kr.). 
Zwei Strassen, beide im Thal der 
Ischl, des Abflusses des Wolfganger Sees, 
bringen nach St. Wolfgang. 
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Die Salzburger Poststrasse (R. 68), 
meist am rechten Flussufer, zieht über 
die Wacht (Wirtshaus), Grenze zwischen 
Ober-Oesterreich und Salzburg, und 
Aigen nach 

(14 Kil.) Strobl (*Hötel Sarsteiner, 
komfortabel, Seebäder; Gasthof Am 
Platzel), Post und Telegraphenstation, 
am östlichen Ende des schönen St. Wolf- 
nger Sees, und nun an dessen Gestade 
hin oder mit dem Dampfschiff hinüber 
nach St. Wolfgan; 

Die zweite Strasse zweigt beim (4 Kil.) 
Pfandl, gutes Gasthaus, r. von der Post- 
strasse ab und führt, etwas vom linken 
Ufer der Ischl entfernt, in sehr anmuthiger 
Gegend nach (9 Kil.) Radau. 

R. ein Wegweiser zum Brandweinhänsl, 
Restauration, und 10 Min. weiter der sche: 
werthe Wimers-Strub, durch den Ru 
gebildet, der ans dem im Rücken der Ziemitz 
gelegenen Halbelwiessee kommt. 

Weiter nach (13 Kil.) Schwarzenbach, 
gute Restauration in der Mühle, 1. mün- 
det die Strasse von Strobl. | 
aufwärts bringt ein | 
v Weg (1 St.) abermals zu einem 
dem Schwarabachstrub; er wird 
omlich bedeutenden Schwan: 
der 1 St. höheraufdem Sattel | 
Ziemitz und de 
rundum von schöner Buchen 
geben, in stiller Bergeinsumkeit liegt. Schö- 
nes Echo am See. Fussweg zum Attersee. | 

R. an dem schönen Felsen des (l.) 
Pürgl, vorüber, erreicht die Strasse den 
See und 

(18 Kil.) St. Wolfgang (549 ı.), 
Post- und Dampfschifistation. 

Gasthöfe: Weisses Ross, von Grömner, 
am Landungsplatz, zwei Häuser mit Aus- 
sichtsterrasse. Pension. Seeb Kar- 
ten für Zimmer im Hötel auf der Spitze des | 

‚chafbergs hier allein zu haben. — Kortisen- 
br höne Lage am See, reelle, aufmerk- 
ame Wirtsleute, Hirsch. — Peterbräu, 
am See, mässige Preise, gut. — Seeböck, 

Der sehr alte Marktflecken mit 700 
Einw. verdankt seinen Namen dem heil, | 
Wolfgang, der, aus Franken kommend, 
ne Kapelle baute, 


im gothischen Stil erbaut, zeigt 
drei sel Der reich vergoldete 
*Hochaltar mit prächtigen Flügelgemäl- 
den, wahrscheinlich von Wolgemut stam- 


mend, und Meisselarbeiten von Pacher 
aus Bruneck (Tirol). — Vor der Kirche 
ein Metallbrunnen von 1515, auf mar- 
mornem Fussgestell, mit schönen FE 
reliefs und Bildwerken, zuoberst dieBild- 
säule des heil. Wolfgang. Künstler: 
Meister Lienhart zu Passau. 

Die Inschrift des Brunnens lautet: »Zu 
nutz und zu frumen den armen pilgernug, 
die nit haben Geld und Wein, die sullen 
pei diesen Wasser frellich seine. 

Der burgartige Leuchtthurm, 1844 
erbaut, an der schmalsten Stelle desSees. 
Der Graf Falkenhayn'sche Garten mit 
schönen Anlagen und trefflicher Aussicht, 
Dienstag und Freitag zugänglich. 


Zu Füssen der See, darüber südl. das 
Gobirgs-Amphitheater der Mittelalpen, die 
den Raum zwischen dem See und dem Ge- 
biet der Lammer ($. 83) ausfüllen, ı 
dem Sparber südöstl. beginnen, über das 
Wivstachhorn, den Pitschenberg, Hohen- 
zinken (1762 m.) westwärts ziehen, dann 
über das Königsberghorn (1618 m.), den 
Genner, Zwölfer- und Saukogl nordwärtssich 
herabsenken zum obern westlichen Ende des 
Sees. Dichter Wald an den Vorbergen, 
schimmernde Matten und blanke Felshörner 
auf dem Gebirgskamm. 


Geschichtlich wichtig ist St. Wolfgang, 
weil es als Wiege der Kultur für die ganze 
Umgehung gilt. Hierher flüchtete sich St. 


| Wolfgang als Bischof von Regensburg und 


führte (am Falkenstein, wohin auch ein 
Fussweg führt) von 952—987 ein Einsiedler- 
leben, bis er entdeckt und zurückgeführt 
wurde. In der Zeit seines Hierseins sam- 
melte er die durch die Einfälle der U 
vertriebenen Einwohner, veranlasste ihre 
Niederlassung und hielt sie zur Bodenkul- 
tur an. Er erbaute ein Kirchlein, um wel- 
ches sich nach und nach der nach ihm be- 
nannte Ort erhob, der als Wallfahrtsort viel 
besucht wird; zu den Wallfahrern zählte 
1683 auch Kaiser Leopold I., der in Passau 
den Ausgang der Belagerung Wiens durch 
ürken abwartete und von dort eins 
fahrt hierher unternahm, Als er die 
icht von dem glänzenden Sieg des 
tenheers über die Türken am 12, Sept 
erhielt, begab er sich von da nach Wien. 


Der *Aher- oder Wolfganger See 
(549 m. ü. M.), 11 Kil. lang, 2 Kil. breit, 
113 m. tief, zählt, zu ‚den ‚schönsten 
Seen des Alpenlands. Im 8. der eben er- 
wähnte Gebirgshalbkreis, im N. die Ab- 
hänge des Schafbergs mit dem Felsenkap 
des Falkensteins in denSee vorspringend, 
freundliche Häusergruppen lüngs des @e- 
stades von St. Gilgen im W., bis Strobl im 
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©. St. Wolfgang gegenüber hat derZönken- 
bach ein gewaltiges Delta von 8. her bis 
auf 300 Klafter vorgeschoben, durch das 
der See in einen Obern oder St. Gilgener 
und Untern oder Wolfgangsee getheilt 
wird. Der grösste Theil des Sees ist 
salzburgisch, wie St. Wolfgang selbst. 
Westwind peitscht oft seine Wellen hoch 
auf, meist indess erscheint er ruhig und 
heiter, Die Seefahrt ist sehr ange- 
nehm. Besonders gern wird der male- 
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rische Falkenstein besucht (Ruderboot 
dahin in 1% St. für 55 kr., Wartegeld 
12 kr. pro Stunde), EinsiedeleiundKapelle 
des heil. Wolfgang, in dessen Nähe bei 
regelmässigem Luftzug ein hübsches 
sechssilbiges Echo. — Unweit davon eine 
| Landzunge , der liebliche Frauenstein mit 
der Villa des Marquis Collins (Boot 50kr.). 


Dampfboot zwischen Strobl, St. Wolf- 
gang, Fürberg und St. Gilgen tägl. mehrere- 
mal für 1,10 f., Retourbillet 1,00 fl 


Tarif von St. Wolfgang aus auf den 
Schafberg 


Preis für ein 
Maulthier inkl, 


Preise für 
einen Sessel 


Führer mit 
Ge 


n leichwohl! mit Triukgeld] bis 8 Kilogr. Trinkgeld 

235° Man akkordire gleichwohl! ArER are 

Auf den Gipfel des Schafbergs 11 _ 2 50 9 Fe 

Zu den Alpenhütten - - . . 2... 8 so 1 80 6 80 

Ueber den Schafberg nach St. Gilgen . 12 so 3 20 10 40 

Ueber den Schafberg nach Scharfling . 13 80 3 30 11 45 
Ueber den Schafberg nach Unterach 4 


Für jedes weitere 1), Kilogr. 
der Träger nicht anzunehmen. 
70 kr. Kostgeld. 


Ist der Fü 
Wenn der Anfenthalt am 


— Karten für Zimmer auf dem Schafberghaus erhält man nur im Weissen Ross in 


Wolfgang. 

Der **Sehafberg (1780 m.), auch 
Sattelberg, Teufelsabbiss genannt (alt 
Scaffesberg, Berg des Scaffo), wird wegen 
der Achnlichkeit seiner Lage auf der 
Grenze zwischen dem Hochgebirge und 
dem Flachland, wegen des herrlichen 
Doppelbilds, das er gewährt, hier die 
ernste Pracht und Majestät der Alpen, 
dort das blühende sanfte Hügelland mit 


seinen Städten und Dörfern, und endlich | 


wegen der vielen anmuthigen Seen, die 
ihn umgeben, gern und mit Recht dem 
Rigi der Schweiz zur Seite gestellt, mit 
dem er auch fast die gleiche Höhe 
theilt (Rigi 1738 m.). Im N. von dem 
Kammer- und Mondsee, im S. von dem 
Wolfganger See umflossen, westv 
durch die tiefe Thalbucht des Kroten- 
sees, von dem Schober östl. durch die 
Einsattelung des Schwarzen Sees von der 
Ziemitz getrennt, erhebt sich der stolze 
Berg, am Fuss mit dichtem Wald um- 
säumt, oben grüne Matten und drei kleine 
Seelein tragend. Der von W. nach O. 
gerichtete Gipfel mit drei vorspringenden 


Hörnern, auf deren mittlerem das Gast- | 


haus steht, stürzt in einer gewaltigen, 
selbst überhängenden Wand erst auf eine 


ihrer genöthigt zu übernachten, so erhält er 
Schafberg länger als bis 8 Uhr Morgens des 
andern Tags andanert, so erhält der Führer pro Stunde % kr. Trinkgeld nach Belieben. 


t. 


schmale Terrasse mit schönen Alpen, 
dann über die nicht minder pralle Fels- 


mauer den Mondsee; die Siüd- und 
| Westgehünge des Bi sind stetiger 
‚ und sanfter: über sie hinan erfolgt auch 


die Besteigung. Der Schafberg ist 
Warte des Salzkammerguts und mit 


‚ Recht das Ziel fast aller Touristen. 
| 


Die Besteigung geschieht von St. Wolf- 
gang oder vou St. Gilgen (8. 339) aus. In 
beiden Orten sind Führer, Sesselträger, 
auch Maulthiere zum Reiten (indess nicht 
| angenehm) zu haben. Führer zwar nicht 
\ absolut nothwendig, der sich häufig kreu- 
| zender Wege halber’ aber immerhin anzura- 
then; sie sind zugleich Gepäckträger (Shawl 
| und Öberrock mitzunehmen). Tarif s. oben. 


5 Wege auf den Schafberg: 


|») Von 8t. Wolfgang (3Ys—4 St.) et- 
was beschwerlicher Fussweg. Vom Weg- 
| weiser des Falkenhayn’schen Gartens 
| über die Brücke bei einer Mühle 1. in den 
‚ Wald und an der Dorner Alpe vorüber 
auf steinigem, stellenweise staffeligem, 
mitunter ziemlich nassem Bergweg im 
Zickzack hinan zur (213 St.) Schafderg- 
alpe,ländliches Gasthaus, acht Sennhütten 
auf freundlicher, grüner Matte, prächtige 
#Aussicht schon hier auf den Dachstein, 


Kelmnpiun 


ARqzUgag aa zamoy 29 


Bairinoner Wald 


Panorama vom Schafberg- & 
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Uebergossene Alpe, Göhl, Watzmann, 
Untersberg ete. und auf den Wolf- 
yanger See, Nun r. wieder steil und stei- 
nig in Windungen zwischen Krummholz 
und Alpenahorn hinan, bereits in der 
kühlern Alpenregion zur (1 $t,) Schaf- 
hergspitze, Gasthaus. 

b) Von $t. Gilgen (8.346), 4 St. Fuss- 
weg, weniger steil wie von St. Wolfgang. 
Führer 2 #. Entweder zu Kahn oder per 
Dampfboot nach Fürberg (Wirtshaus, 
‚gutes Bier) und den Fusswegnach Brunn- 
winkel oder unmittelbar auf der Mondseer 
Strasse nach (" .) Winkel ; beiderdurch 
ein Hirschgeweih kenntlichen Meierei, all- 
wo trefflicher Schachtelkäse bereitet wird, 
verlässt man die Strasse und geht gerade- 
aus (nicht r. den Fusssteig) an der Linde 
1. vorüberzwischen zwei Zäunen zu einer 
jungen Fichte, dort eine kurze Strecke 
r. am Zaun fort, bei der Kreuzung des 
Wegs 1. den Berg hinan und immer auf 
dem breitern Weg (in Zweifelfällen r. 
halten) im Wald aufwärts zur (1, St.) 
Untern Alpenhütte (gutes Wasser), dann 
r. über eine steinige kahle Strecke, aber- 
mals in schattigem Wald steiler aufwärts 
zur (1 St.) Schafbergalpe, s. oben, wo 
sich die Wege vereinen. 

Gasthöfe auf dem Berg: 

Schafbergspitze, grosses, hötelartiges 


Gebäude, dem Wirt des Weissen Rosses in St. 
Wolfgang gehörig, auch während des Win- 


ters von zwei Knechten bewohnt, 24 Zimmer | 


und 60 Betten, gute Küche und Keller, Hötel- 
preise nach der aufliegendon Speisckarte. 
Tischweine 60 kr., Bier pro Flasche 65 kr. 


Nacht 4 fl., unterm Dach 2 fl.; ein Bett im 
Kommunzinmer 80 kr., Matratze im 
saal 55 kr. Bei Stägigem Aufenthalt er 
mässigte Preise. Ein optischer Telegraph 
(zwei eiserne Arme und Hebel) vermittelt 
mittels 32 Zeichen die Verständigung mit 
dem Bigenthümer in St. Wolfgang. Um der 
Unterkunft oben ganz sicher zu sein, ist es 
gut, schon beim Wirt des Weissen Rosses die 
Karte zu lösen. 

Schafbergalpe (oder Oberalpe), 1 8t. un- 
terhalb der Spitze, dem Postmeister von 
St. Gilgen gehörig, ländlich, 4 Zimmer mit 
12 Betten & 1 il, Kaffee, Wein, kalte, meist 
auch warme Speisen, gutes Wasser, freund- 
liche Bedienung. 

Die Aussicht, wohl die schönste 
im deutschen Alpenland, wird gar oft 
geschmälert durch den feinen Höhen- 


rauch, der an sonnigen Tagen Berg und 


67. Route: Der Schafberg. 
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Ebene in einen leichten Dunstschleier 
hüllt, durch die Haufenwolken, die sich 
besonders gegen Mittag an die Alpen- 
kette lagern, am schlimmsten aber durch 
die oft urplötzlich hereinbrechenden Ne- 
belmassen, die den Berg dicht umhüllen 
oder ihren wässerigen Inhalt in Strömen 
niederschütten. Den unter diesen Um- 
ständen in Geduld Ausharrenden (das 
gute Wirtshaus erleichtert diese Auf- 
gabe sehr) entschädigen wohl ab und 
zu elektrische Erscheinungen, ähnlich 
dem St. Elmfeuer oder dem als Brocken- 
gespenst bekannten Nebelbild, wobei dı 
Schatten des Wanderers, von einem far- 
bigen Heiligenschein umflossen, auf einer 
Nebelwand scheinbar ganz nahe, sich 
abzeichnet. Oder, und dies geschieht be- 
sonders gern im Herbst, es stellt sich ein 
Nebelmeer ein, das in den Schluchten 
und Thälern wogt, während die Berge 
inselartig daraus hervorragen. Seltener 
ist die Erscheinung, dass unten zu Füssen 
ein Gewitter rumort, während der Scheitel 
des Bergs im Sonnenstrahl funkelt. Die 
volle Pracht entwickelt der Berg wohl 
schon Mitte Juni, besonders nach einem 
Gewitterregen, die reinste Aussicht aber 
bietet er im September, der auch meist 
den Vorzug beständigen und schönen 
Wetters hat. 


Die Rundsicht ist malerisch, beson- 
ders anziehend bei Abendbeleuchtung, 
wenn die grossen Seespiegel gleich 
glitzernden, glühenden Metallflächen her- 
aufleuchten, die Felszinnen mit ihren 
schroffen Zühnen und Hörmern scharf 
sich in dem reinen Aether zeichnen und 
die scheidende Sonne die Eisgefilde der 
Uebergossenen Alpe und des Dachstein 
rosig überhaucht. 


Ein besonderer Vorzug der Aussicht 
liegt in dem Kontrast zwischen der Süd- 
nnd Nordhälfte derselben; südl. die eisige 
Kette der Centralalpen und davor die Stöcke 
und Gruppen der Kalkalpen, von den Ad- 
monter Bergen östl. bis zum Wendelstein 
in Bayern westl., nördl. die sanften Vor- 
berge und das Flachland von Bayern, Sulz- 
burg und Ober-Ossterreich, übersäst mit Ort- 
schaften und eingesäumt in weiter Ferne 
von den leichten Wellenlinien des Böhmer 
Waldes, dazu die Seen ringsum, 12 an der 
Zahl, der gewaltige Kammer- oder Attersee 
und der Mondsee, ihrer ganzen Länge naclı 
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sichtbar, nördl.der zweigetheilterscheinende 
Wolfganger See von. Strobl bis St. Gilgen 
im $., weiter über dem Mondseo der Zeller 
See, mehr I. der Graben- und Obertrumer 
und Wallersee, näher im W. zwischen Berge 
gebettet, der Fuschlsee, darüber im bayri- 
schen Hügellandder Waginger und Ohlemsee. 

Die Hochalpspitze (Kärnten) im 8. ist 120 
Kil., ihr fast entgegengesetzt der Plöcklstein 
im Böhmer Wald 150 Kil. entfernt; im. bay- 
rischen Hügelland erkennt man nocl 
lich die Kirchen von Freising, 200 Kil 
Der Dachstelu stebt in der Luftlinio 45 Kil., 
die Vebergossene Alpe 65 Kil., das Steinerne 
Meer 70, der Loferer Steinberg 85, der Wilde 
Kaiser in Tirol 120 Kil. ab, der Untersberg 
bloss 42 Kil. e d 

Bezüglich der genauen Aussichtsorien- 
tirung vgl, man das vorstehende Panorama, 

Heinr. No& betont, »dass in dem bequem 
eingerichteten Gasthaus eine in den Deut- 
schen Alpen nicht leicht wi findende 
Gelegenheit vorliegt, die Gesichtskreise der 
Alpen tage- und wochenlang zu geniessen 
im Vollbesitz des körperlichen Behagens, 
welches die Bedingung des Genusses ist, 
ohne jene theilweise Erschöpfung und Her 
abminderung der Theilnahme, welcher fast 
alle ein wenig zum Opfer werden, die auf 
einem unwirtlichen Gipfel ankommenc. 

Im Innern des Bergs befinden sich um 
fangreiche Höhlen. Am bequemsten ist der 
Besuch der 30 m. lungen und 9 m. hohen 
und breiten Adlerhöhle. Am Schafbergstock 
selbst 5 kleine Seen. Wer Zeit hat, sollte 
sich nieht auf die Ersteigung des ipfels 
beschränken, sondern mit einem Führer den 
Stock umwandern, 

Die Flora des Bergs ist reich an alpi- 
nen Arten, darunter manche Seltenheiten, 
wie Cumpanula alpina, Androsace lacten, 
Anemone narcissiflora, Ranunculus nivalis, 
Duronicum scorpioides, Betonien alopeenras, 


Imperatoria Ostruthium, Hedysarum ob! 
scnrum, Cacalin albifrons. 

5° Wor, von Ischl kommend, nach 
Salzburg weiter will, geht hinab nach 


Scharfling (über Brunmwinkel, dann r.), von 
dan mit Dampfboot über den Mondsee nach 
Mondsee, von wo Mittags und früh die Post 
unch (4 St.) Salzburg, Nachm,. und früh nach 
der Stat. (2) St.) Strasswalchen (1 St. per 
Bahn vach Salzburg) abgeht. 


Der Mondsee. 
Von Ischl nach Mondsee. 


42 Kil. Fahrstrasse. Wagen von Ischl 
bis Mondsee in 5 St. 8, bezw. 14 fl. (Post bis 
[27 Kil.] St. Gilgen, 8. 346). Oder (14 Kil.) 
Rahrstrasse bis Strobl (8. 331), in 13% St., 
dann Dampfboot über den Wolfgangsee (8 
332) bis St. Gilgen in % St,, zu Fuss bis 
Scharfling 10 Kil., abermals Dampfboot in 
u St. bis Mondsee. 


Die Salzburger Poststrasse hinan bis 
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(27 Kil,) St. @itgen (8, 346), dann nördl, 
über einen niedern Bergsattel zwischen r. 
dem Schafberg und 1. den Ausläufern des 
Schober (1230 m.), über Zrunnwinkel 
(Besteigung des Schafbergs 8. 339) und 
an dem. hübschen Wrede'schen Schloss 
Hüttenstein, im Stil von Hohenschwangau 
(hier, mündet der von Fürberg. herauf- 
führende Fussweg und ebenso führt der 
St. Gilgener Schafbergweg hier vor- 
über), das sich im kleinen Krotensee 
(573 m.) spiegelt, vorüber nach (33 
Kil.) Scharfling am Mondsee, nun am 
Westgestade aufwärts, 1. der durch- 
löcherte kühne Drachenstein (1169 m. 
geradeaus die Vorberge des Salzburgi 
schen Thalgaues, der Kollmannsberg 
(1138 m.) und über dem See der bewal- 
dete Kulmspitz (1095 m.), über Dorf St. 
Lorenzen. und die Fischerache nach 

(42 Kil.) Mondsee (481 m.), sehr 
undlicher Marktflecken mit 1249 Einw. 
Post-, Dampfschiff- und Telegraphen- 
station; angenehmer Aufenthalt. 


Gasthöfe: Krone, gutes Haus. Post, 
mit Post- und Telegraphenamt, Wagen. — 
*Königsbad (s. unten). — Vor dem Ort ein- 
ladende Sommerkeller, besonders jener des 
Kaltenbrunner, mit schöner Aussic 

NeueSeebadeanstalt: *Aönigsbad, anı Ost- 
gestade, in reizender Lage, Yı St. vom Markt 
entfernt, mit empfehlenswerthem Gasthaus. — 
In der Nähe die Schwimmschule. 

Post nach Salzburg 2mal tägl. in 4 bis 
4Ya St. — (17 Kil.) Stat. Strasswalchen 2mal 
tägl. in 2)s St. 

Dampfboot tägl. 3mal über Loibichl, 
‚Scharfling nach See in 1 St. für 1,10 fi. 


Die von dem bayrischen Horzog 
Utilo IL im Jahr 748 ge: ‚ete Benedik- 


tinerabtei wurde 1784 aufgehoben und das 
stattliche Gebäude sammt der Herrschaft 
1810 von Napoleon 1. dem bayrischen General 
Fürsten Wrede geschenkt, dessen Familie 
es noch besitzt. In der 1487 erbauten Kirche 
schöner Hochaltar, viele Denkmäler, au der 
Aussenmauer fünf Römersteine, — Apoth\ 
ker A. Hinterhuber, den Botanikern wollb 
kannt, ist Vorstand der dortigen Alpenver- 
eins- Sektion. 


Hübsche Anlagen ringsum. Beste 
malerische Uebersicht vom Mariahilf- 
berg (7 Min.) neben der kleinen Kirche: 
zu Füssen der prächtige See, weithin 
sieh hineinziehend in den Schatten d 
Hochgebirges, beherrscht von dem kühn 
geformten Schafberg, der in Steilwänden 
abfällt, 1. von ihm die Felsmauer des 
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Hochleckengebirges, näher die gerundeten 
Bergkuppen, die den See von seinem 
Nachbar, dem Kammersee, trennen, oben 
bewaldet, unten reich bebaut; r. vom 
Schafberg die Felsgipfel des Drachensteins 
(1169 m.) und Schobers (1230 m.) und 
vor ihnen das lachende Gelände des Thal- 
gaues, mit hübschen Gehöften überstreut. 

Der Mondsee (479m.), 10 Kil, lang, 2 Kil. 
breit, 63 m. tief, im Volksmund »Mansee« 
genannt, kommt schon in Urkunden vom 
Jahr 748 als Innae lacus vor. Der Sage 
nach soll ein bayrischer Herzog durch den | 
aus den Wolken plötzlich hervortretenden 
Mond vom Sturz in den Seo bewahrt wor- 
den sein; daher sein Name, den andere 
von seiner halbmondförmigen Gestalt, und 
noch andere von Maninseo, See des gött- | 
lichen Zwergs Mani, herleiten. Er zählt 
zu den reizendsten Seen Ober-Oesterreichs; 
aber trotz der Milde seiner Ost- und Nord- 
westeinrahmung ist der über ihm lagernde 
Charakter doch vorwiegend ein ernster. | 
Gleich dem Kammersee ($. 344) ist er reich 
an Fischen, unter denen die schmackhaften 
Reinanken, stattliche Lachsforellen, Saib- 
linge und Hechte sich auszeichnen. 

Vom Dorf See (Gasthaus am Lan- 
dungsplatz, Seebäder, Omnibus nach 
Unterach, Equipage), am östlichen Ende 
des Mondsees (3mal tägl. Dampfer nach | 
Mondsee), dem linken Ufer der Seeach | 
folgend, erreicht man in %4 St. angeneh- | 
men Fusswegs 

(3 Kil.) Unterach am Attersee, un- 
ter Obsthainen versteckt. 

Dampfsel Tägl. 2mal über den gan- 
zen See nach Kammer für I. 1,00 A., IL.1,08 fl. 

Gasthöfe: Post, mit Post- und Tele- 
graphenamt und der Restauration am See. 
— Mitterndorfer. — Omnibus nach See; W: 
gen und Führer. 


Der Kammer- oder Attersee. 
VonIschl nach Vöcklabruck. 


Post von Ischl in 21; St. nach (20 Kit.) | 
Ausser- Weissenbach ; Wagen dahin 5, bezw. 9l.; 
oder Eisenbahn bis (4 Kil.) Stat. Altersee- Weis- 
senbach, von da auf der guten Strasse nach (16 | 
Kil.) Ausser- Weissenbach.— Von da Dampfboot | 
in 12/4 St, nach Kammer; von hier Omnibus 
in 18t. nach (11 Kil.) Focklubruck, Stat. der 
Salzburg-Wiener Bahn. Dampfbootstationen 
des Attorsoes sind: Kammer, Attersoe, Nuss- | 
dorf, Steinbach, Weissenbach, Unterach, 
Weyerogg. | 

Von Ischl auf der Poststrasse oder | 
auf der Bahn ($. 309) bis (6 Kil.) Inner- 
Weissenbach (im Traunthal, nicht zu ver- 


wechseln mit dem Weissenbach unweit 
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des Mondsees). Dann 1. abschwenkend, 
das einsame Weissenbachthal hinan, r. 
die Wände des Höllen- und Hochlecken- 
gebirges (1862 m.), 1..die bewaldeten 
Ausläufer des Ziemitzzinken (1743 m.), 
an einer stattlichen Klause vorüber. Nahe 
der Wasserscheide ein Aufzug, durch den 
das Holz vom jenseitigen Abhang her- 
über zur Klaus fft wird. Bei 
(20 Kil.) Ausser-Weissenbach or- 
öffnet sich der Ausblick über denAttersee. 
Gasthaus: Zur Post, mit Terrasse und 
schöner’ Aussicht, komfortabel. 
Sehenswerth Loide’s Fischbehälter 
in (2 Kil.) Zurgau, mit Lachsforellen, 
Rutten (Lota vulgaris), Hechten ete. 
Weg über Unterach und 8 
St. Gilgen am Wolfganger See ( 


Haupt-Uferpunkten jederzeit Kähne bereit. 


Die Seefahrt ist wegen der heftigen 
und plötzlichen Windstösse nicht ungefähr- 
lich; besonders ist der sogen. Streuwind 
gefürchtet, wirr durch einander ans allen 
Richtungen blasend, meist bei heranzieben- 
den Gowittern. 


Der Atter- oder Kammersee ist 
20 Kil. lang, 3 Kil. breit, 171 m. tief, 
liegt 465 m. ü. M. und überdeckt 46 
QKil. Er ist zwar der grösste oberöster- 
reichische See, steht aber seinen Nach- 
barn hinsichtlich seiner landschaftlichen 
Reize bedeutend nach, obwohl er eine 
herrliche Farbe vor ihnen voraus hat. 
Am östlichen Ufer wurden römische und 
keltische Alterthümer gefunden, 

Wohl gestalten sich die sanften 
rundlichen Vorberge des Westufers, 
oben bewaldet, unten belaubt und mit 
Häusergruppen und Kirchen übersäct, 
recht anmuthig, ebenso jene des öst- 
lichen Ufers bis gegen Steinbach ; allein 
es fehlen als Gegensatz so recht aus- 
gesprochene Bergformen: nur der Schaf- 
berg und Drachenstein im SW. und 
die pralle Felsmauer des Hochlecken- 
gebirges mit dem Brunkogl, dem Grenz- 
eck und der MadlIschneid im SO, zei- 
gen das energische Geprüge der Kalk- 
alpen. Daher ist denn auch der Anblick 
des Sees von N. her weit malerischer als 
der Ausblick von $. hinaus in das Vorland. 


willsleripe.. 
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Am östlichen Gestade des Sees führt die 
neue gute Fahrstrasse über Steinbach und 
Weyeregg nach (20 Kil.) Kammer (Scharfling). 

Das Dampfboot führt zunächst am 
östlichen Ufer an den schroffen Wänden 
des Hochleckengebirges (Madlschneid) 
entlang nach (22 Min.) Steinbach (76 
Häuser, 520 Einw.), mit uralter Kirche, 
deren Glocke vom Jahr 910 sein soll, 
durchschneidet sodann den See und ge- 
langt an das westliche Ufer zur 

(42 Min.) Stat. Nussdorf. Das Schiff 
bleibt an dieser Seite des Sees, r.- Weyer- 
egg mit römischen Alterthümern, errei 
in Y4 St. Stat. Attersee und dann 
'ng (Gasthaus Mittendor! 
mit Garten), Marktflecken am untern 
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Ende des Sees, gewöhnlich Kammer ge- 
nannt, nach dem gleichnamigen in den 
See hineingebauten Schloss des Herrn v 
Horvath. 

Gasthof: Hötel Kammer, am Landungs- 
platz. gelegen. Villen und einzelne Woh- 
nungen für längern Aufenthalt zu haben. 
Warme und kalte Fichtennadel-, See- und 
Soolbäder. 

Omnibus in 1 St. zur (6 Kil.) Stat. Fückla- 
bruck. 
tzt die Ager, den 
ees, und führt an 
deren westlichem Ufer in angenehmer 
gend hinaus, entweder r. nach (11 Kil.) 
labruck oder ]. nach (9 Kil.) Zimmel- 
kam, Stationen der Westbahn (Wien- 


| Salzburg, 8. 295). 


68. Route: Von Ischl nach Salzburg. 


Vgl. die Karte bei Route 64. 


60 Kil. Poststrasse. Postomnibus tägl. 
für 4 0. (Koupe 4,50 A.) in 7/48 St, Wa- 
gen ca. 15 f. In Ischl sind nicht selten 


Ketourgelegenheiten zu treffen, etwa 8 bis 
10 fl., oft noch billiger; selbstverständlich 
handelt man in solchem Fall genau alles 
mit dem Kutscher ab, Wegegeld, Dauer der 
Fahrt ete. 

Unter dem Hötel Bauer 
die belebte Strasse im Thal der Grünen 
Ischl hinan, 1. der Kalvarienberg und 
der tempelartige Maria-Zuisen-Brunnen, 
eine Schwefelquelle. Beim 


(4Kil.) Pfand? (Gasthaus) überschrei- 
tet sie den Fluss, setzt aber bei der Wacht 
asthaus),‚GrenzezwischenOber- 
zburg, wieder auf das r 
Anmuthige Gegend, Wald 
und zerstreute Gehöfte. Bei dem Dorf 

(14 Kil.) Strobl, r. wird der Spiegel 
des Aber- oder Wolfganger Sees sicht- 
bar, darüber der Schafberg (8. 333) mit 
dem dentlich zu erkennenden Gasthaus 


ch und 
Ufer über. 


auf seiner Spitze, am jenseitigen Ufer 
hingeschmiegt die netten Häuser des 
alten Markts St. Wolfgang (S. 331), im 


Hintergrund der Schober. Ueber das 
flache Delta des Zinkenbachs bald 
Angesicht des Sees, bald durch Wäldehen 
und Auen. Bei (25 Kil.) Burg, früher 
österreichische Maut, Lueg, Bräuhaus, 


orbei führt | 


im | 


gutes Bier, treten Felswände an den See 
heran, an die sich die Strasse anschmiegt. 

(27 Kil.) St. Gilgen (verstümmelt 
aus St. Aegidi), stattliches Dorf am 
obern Ende des Wolfganger Sees (S. 
332), Post-, Dampfschiff- und Tele- 
graphenstation, Bezirksgericht in dem 
grossen Gebäude 

Gasthäuser: Zur Post, mitten im Dorf. 
Führer, Maulthiere und Wägen, Am 
Landungsplatz eine hübsche Restauration mit 
10 Zimmern und Seebad. — Im Dorf noch: 
Goldener Ochse. — A, Reindl. 

Dampfschiff 3mal tägl. über den See 
nach St. Wolfgang und Strobl, 

Auf den Schafberg in 4 St. (8. 339). — 
Nach Mondsee in 2 St. (8. 341). 

Gleich ausser dem Dorf steigt die 
se rasch an zu einem niedern Berg- 
sattel (720 m.), prächtiger Rückblick 
über den See bis in den Thalkessel von 
Ischl mit seinem Bergkranz. Allmäh- 
lich hinab nach 

(85 Kil.) Fuschl, malerisch gelege- 
nes Dorf am blaugrünen Fuschlsee 
(660 m.), der 4 Kil. lang, 1 Kil. breit, 
80 m. sich nordwestl. hinzieht, an- 
muthig umrahmt im 0. vom Drachen- 
stein und Schober (1328 m.), an dessen 
Westabhang die Burgruine Wartenfels, 
im $. vom kahlen Elmaustein, im W. 


Str. 
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vom lang gestreckten waldigen Fielb- 
lingberg. 

Der See ist, wie seine Nachbarn, fisch- 
reich: Forellen, Saiblings, Rutten, Lachs 
forellen, Hechte, Schleien. 


Am Südufer auf- und absteigend, 
windet sich die Strasse wie in einem 
Park hin, r. am untern Ende des Sees 
ein einstiges Jagdschloss, restaurirt. 
Bei (42 Kil.) Baderlucke, Gasthaus (in 
dessen Nähe der kleine Wasserfall »An 
der Plötz«), tritt die Strasse heraus in 
die Vorberge Salzburgs. Freier Aus- 
blick bei 

(43 Kil.) Hof (737 m.), hübsches 
Dorf mit sehenswerther Kirche, Post- 
station, gutes Gasthaus »Zur Poste. 


he, der Ansfluss des 
»ndet sich hier nördl., dann 
östl. dem Mondsee zu. An ihr liegt (1 St.) 
Thalgau (539 m.), uralter Marktflecken und 
Hauptort des gleichnnmigen Bezirks, der 
die Vorberge und Mittelalpen östl. von 


| kellern 


Salzburg umfasst. Eisenindustrie, Holzhan- 
del, Viehzucht. 

Am (l.) Gitzenberg vorüber senkt 
sich die Strasse noch einmal in den 
Nesselgraben, steigt nach Schurn im 
Angesicht des Gaisbergs (1286 m.), an 
dessen nördl. vorspringender Nase, dem 
zackigen Nockstein, sie hinabzieht nach 


(54 Kil.) Guggenthal ($. 32), mit 
hübschem Kirchlein, 1865 erbaut, 
Brauerei, gern besuchter Ausflugsort 
der Salzburger, prächtiger Blick auf 
das sich öffnende Becken der Salzach 
mit seinen Bergen, von denen |ı 
rade über der Stadt der Hohe Staufen 
am imposantesten sich erhebt. Durch 
das grosse Kirchdorf @nigl, 
Neuhaus, hindurch und an 
m Nordfuss des Kapuziner- 
bergs Hin, r, der Bahnhof, in 1 St. nach 


(60 Kil) Salzburg (S. 1). 


Ober- und Nieder-Oesterreich, Steiermark, Kärnten 
und Krain. 


69. Route: Von Wien über Amstetten (oder von Linz über 
Steyr) nach Admont, St. Michael und Bruck. 


Vgl. die Karte in der R 


336 (bezw. 255) Kil. Eisenbahn yon Wien 
bis (125 Kil.) Amstetten (Blisabeth-Westbahn) 
6 Züge in 3—5 St. für I. 6,06, II. 4,55, II. 
3,034. — Von Amstetten (Kronprinz-Rudo 
Bahn) nach (183 Kil.) St. Michael 3 Züge in 
9 St. für I. 8,75, IT. I. 4,50 fl. — Von 
Michael nach (28 Kil.) Bruck (Südbahn) 
mal in 1, St, für I.1,20, IT. 0,97, III. 0,04 fl. 
Preise exkl. Agio und Stempel. Die Züge 
der Kronprinz-Rudolf Bahn führen am Ende 
des Zugs einen halboflenen Au. 
gen I. Klasse (der indessen durch Nac 
lung auch den Reisenden II. und III. Kl 
zur Verfügung steht), den man wenigstens 
auf derStrecke vonKlein-Reifling bi 
dem Glanzpunkt der Bahn, benutzen sollte. 

Rundreisebillete. Mitglieder des Alpen- 
yereins erhalten bei Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarten eine Ermässigung von 
331/5 Proc, 

#5” Links sitzen! 

Aus dem Westbahnhof vor der Ma- 
riahilfer Linie in Wien führt die Bahn 
am linken Ufer des Flusses hin. R. die 
Höhen des Kahlen- und Leopoldsbergs, 
1. das k. k. Lustschloss Schönbrunn mit 
der Gloriette. — (3 Kil.) Stat. Penzing, 
grosses Dorf mit zahlreichen Landh 
sern; schönes Stationsgebäude. Am 


Villen, Weiter nach (6 Kil.) Stat. Hüt- 
teldorf, 1. Ober- St. Veit und der Mauer- 

ürtel des rlichen Thiergartens, in 
chem viel Hochwild; r. der Ort 
Hütteldovf, an Sonn- und Feiertagen 
von Wienern stark besucht. Dann 
durch die Wolfsau und den Wallfahrts- 


Ort Maria- Brunn (Porstlehranstalt). — | 


(10 Kil.) Stat. Weidlingau mit Schloss 
und schönen Gartenanlagen (Eintritt 
Bestattet). — (12 Kil.) Stat. Purkersdorf, 
von wo aus man den Troppberg (540 


kdecke des Buches. 


m.) ersteigt. Nun dureh frischen 
Waldgrund nach (21 Kil.) Stat. Press- 
baum in reizender Waldidylle, an den 
Ausläufern des Wiener Waldes. — Bei 
(25 Kil.) Stat. Rekawinkel wird die Ge- 
gend gebirgiger. Nun durch den ersten 
Tunnel (290 m.), dann über einen hohen 
Damm, durch den Dürrenbergtunnel 
(230 m.) und über einen 25 m. hohen 
und 84 m. langen Viadukt in reizender 
Landschaft dahin zur (39 Kil.) Stat, 
Neulengbach, Markt in äusserst roman- 
tischer Lage mit Schloss und hübschem 
Park. Auf 180 m, langem Viadukt über 
den Laabengraben, 1. Blick auf eine 
Kette von dunklen Waldbergen im $.; 
über Stat. Kirchstätten, Böheimkirchen, 
(55 Kil.) Pottenbrunn, mit altersgrauem 
Schloss und englischem Park (2 Kil. r.), 
hinaus in das Thal’der Traisen nach 
(61 Kil.) St. Pölten (267 m.; 
Löwe; Hirsch; Krebs am Bahnhof), 
Kreishauptstadt mit 7000 Einw., in 
fruchtbarer Ebene, Sitz eines Bisthums 
mit Domkapitel. Die Domkirche, ur- 


sprünglich Stiftskirche der Chorherren 

aufgehoben), im 11. Jahrh, 
gegründet, im 18. Jahrh. im Zopfstil 
umgebaut und neuerdings r staurirt, 


besitzt gute Altar- und Deckengemälde 
von Gran und Altomonte und einige 
gute Glasgemälde. Auf dem Hauptplatz 
eine 20 m. hohe Dreifaltigkei 
Inder Umgebung hübsche Spazierg 

Eisenbahn von St. Pölten nach (7AKiL.) 
Leobersdorf (mal in 5 St, für 1. 3, 11. 2,98, 
TIL. 1,94 fl.), oder nach (28 Kil.) Schrambach 
(in 1%a St. für I. 1,84, IT. 1,11, IIT. 0,87 R.), 


Letzterer Punkt bildet eine Zugangsroute 
für Mariazell (3. 394), 

Die Bahn führt direkt südl. im Traisen- 
thal aufwärts über Wilhelmsburg (Markt mit 
1000 Ew.) nach (19 Kil.) Stat. Scheibmühl- 
Traisen, wo sie gabelt. r Hauptstrang 
geht 1. im Seitenthal der Gölse über St. Veit, 
@2 Kil.) Hainfeld, alter Markt mit befestig- 
ter Kirche, dann über die Höhe des Wiener 
Waldes nach (43 Kil.) Kaumberg und weiter 
durch das Pottensteiner Thal über (60 Kil.) 
Stat, Pottenstein hinaus nach (75 Kil.) Leo- 
— Von Scheibmühl geht 
Zw hetahın im Traisenthal weiter nach 

) ‚Lilienfeld “mit_Cistercienserabtei, 
1202 von Leopold von Babenberg ge 
det, der hier begraben liegt. Die göthische 
Kirche hat ein Altarblatt von Legrani 
Bibliothek; aussichtreicher Garten. L. Py 
ker war Abt des Stifts. Von hier auf die 
Lilienfelder Alpe (1246 m.), schöne Aussicht. 
— (23 Kil.) Schrambach ist vorläufig End- 
station der Bahn. — Von hier führt die gute 
Landstrasse 1. Postverbindung) wei 
über (42 Kil.) Türnits, Poststation, (58 
Annaberg, ins Thal der Erlauf nach (82 Kil. 
Mariazell ($. 3%). 

Nun durch einen langen Einschnitt 
zur (69 Kil.) Stat. Prinzersdorf, an der 
Pielach; nördl. Schlossohenegg auf ei- 
nem Vorsprung des DunkelsteinerBergs. 
Durch blühende Auen, 1. Markersdorf, 
zur (79 Kil.) Stat. Zoosdorf, in Mitte 
von Weinbergen und Saffrangärten, R, 
die Schlösser Albrechtsb: und Os: 
burg, 1. die stolze Schallaburg. An- 
steigend, durchführt man nun einen 
268 m. langen Tunnel, bei dessen Aus- 
fahrt sich ein überraschend schöner An- 
blick bietet; Glanzpunkt der Bahn. 


(85 Kil.) Stat. Melk (210 m.), an 
der Donau, Dampfschiffstation; r. auf 
einem 53 m. hohen Felsen die impo- 
sante, schlossähnliche, wehrhafte Bene- 
diktinerabtei mit Terrasse, von welcher 
prachtvolle Aussicht auf das Donauthal. 
Die weithin beriihmte Abtei, 1089 ge- 
gründet, 1719-36 im italienischen Stil 
neu erbaut, ist eine der reichsten Prä- 
laturen Europa’s. Des frühern Klosters 
wird schon im Nibelungenlied gedacht. 
Die sehenswerthe Körche ist ganz mit 
rothem Marmor bekleidet, die *Orgel 
hat 3 Klaviaturen, 42 Register und 
2500 Pfeifen. Das Klostersenthält reiche 
Kunstschätze, unter anderem ein Ma- 
donnenbild von Lukas van Leiden und 
ein meisterhaft gearbeitetes Kruecifix 
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von Elfenbein. Die Bibliothek besteht 
aus 18—20,000 Bänden und über 1500 
Handschriften und Inkunabeln. Der 
Markt (Lamm; Ochs) liegt hart unter 
dem Granitfelsen, auf welchem das Stift 
steht. 

Bahn. Nun am rechten Ufer der 
Donau weiter, schöner Blick auf das 
wohlangebaute linke Ufer. Dann über 
die Melk und hinab zur 

(94 Kil.) Stat. Pöchlarn (Dampk- 
schiffstation), uraltes Städtchen, eben- 
Is im Nibelungenlied genannt, als 
Sitz eines Markgrafen Rüdiger von Be- 
chelarn, wo Chriemhild auf ihrer Fahrt 
zum Hunnenkönig Etzel glänzend em- 
pfangen wurde. Am jenseitigen Ufer 
der Donau Schloss Artstetten. 

Eisenbahn von FPöchlarn im Thal des 
Erlauf aufwärts (imal in 4 St. für I. 1,89, 
IT. 1,87, III. 0,91 fl.) über Wieselburg, Purg- 
stall, Scheibbs nach (38 Kil.) Stat. Kienberg- 
Gaming, Zugangsroute für Mariazell. 


Der alte Markt Gaming, 3 Kil. ober- 
halb der Station, ist besuchenswerth wegen 
der Ruine einer pr htigen *Kartause, 1330 
gegründet, 1782 aufgehoben, seitdem verfal- 
len. — Von hier gute Landstrasse über Neu- 
haus nach (40 Kil.) Mariazell (S. 39). 

Ueber die Erlauf (99 Kil.) Stat. 
Krummnussbaum; das Dorf liegt an bei- 
den Seiten der Donau in wildromanti- 
scher Umgebung. Jenseit des Flusses 
Marbach (Dampfschiffstation), darüber 
auf 443 m. hohem Berg die Wallfahrts- 
kirche Maria - Taferl. 

Die Bahn, dicht am Ufer des hier 
sehr eingeengten Stroms, beschreibt 
einen Bogen gegen 8. L. auf einem 
rpentin-Felsen malerisch gelegen 
Schloss ‚senstein, ehemals Cister- 
eienserstift. Weiter jenseit der Donau 
das kaiserliche Schloss Persenbeug. 
Nun verlässt die Bahn die Donau und 
steigt im Thalıder Ips hinan über Aem- 
melbach und Blindenmarkt nach 

(125 Kil.) Stat. Amstetten (275 
m.; Bahnrestaurant ; Goldener Adler; 
Schmiedl), Markt mit 1250 Einw. und 
Sitz des Bezirksgerichts, bekannt durch 
den Sieg Murats über die Oesterreicher 
und Russen am 5. Nov. 1805. Hier 
zweigt unsere Linie von der nach Linz 


und Salzburg weiter führenden Elisa- 
bethbahn (R. 63) 1. ab. 

Ausflüge: Nach (7 Kil.) Stift Ardagger, 
yom Klostergebäude Aussicht auf die Do- 
nau; %s St, auf den Kolmitzberg (469 m.), da- 
selbst Wallfahrtskirche mit weiter Aus- 
sieht; 2 St, hinab nach Markt Ardagger, 

- _ Veberfuhr über die Donau und dann 5Kil. 
"auf guter Strasse nach Markt Grein, Dampf- 
schiffstation, in der Nähe der Greiner Schwall 
und Donaustrudel, Schloss Greinburg, die 
‚anze Umgebung schr romantisch ; von Grein 
PKıl nach Bad kreutzen (Wasserheilanstalt); 
Post von Amstetten dahin. Rückweg durch 
die Klammschlucht nach Schloss Klamm an 
der Donau, 


Die Bahnfahrt, bis Waidhofen im 
Ybbsthal, ist der Strecke St. Valentin- 
Steyr ähnlich; anfangs flache, gut kul- 
Hivirte Gegend, die schönen Häuser zei- 
gen vom Wohlstand der Bewohner; dann 
folgt hügeliges Terrain, bei Waidhofen 
beginnt die Region der Voralpen. In der 
Umgegend mehrere Fabriken (Holzstoff | 
zur Anfertigung von Papier). | 

Die Bahn läuft anfangs parallel mit 
der Elisabethbahn, übersetzt dann die 
Url und bald darauf die Ybbs auf 13 m. 
hoher Brücke. — (133 Kil.) Stat. 'U’Zmer- 

| Jeld. — (141 Kil.) Stat. Hölm - Kematen 
(Gasthaus Bernau in Kematen); von 
hier in 3 St, nach dem Benediktinerstift 
Seitenstätten mit interessanter Kirche 
und reicher Bibliothek. R. schöne neue 
Brücke über die Ybbs, dann r. Ruine 
@leiss. Die nächste (143 Kil.) Stat. 
Rosenau (Bräuer Wedl) ist der beste 
Ausgang für den Sonntagsberg (704n.). 


Gute Strasse in 1 St. auf den Gipfel, 
auf dem eine grosse Wallfahrtskirche mit 
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schönen Fresken und Altargemälden und 
ein gutes Gasthaus steht. Man kann hinauf- | 
fahren. Oestl. von der Kirche abwärts der 
Türkenbrunnen, von einer Kapelle überdeckte 
Quelle zur Erinnerung der Rettung der 
Kirche vor den Tür Aussicht auf das | 
Donauthal (Linz), Ybbsthal, Kalkalpen, be- | 
sonders Sengsengebirge und Prielgruppe. 
Abstieg südl. Fusssteig !/, St. nach 
Bünel, dann noch 3 Kil. nach der 


| (149 Kil.) Stat. Waidhofen (356 
m.); 10 Min. davonin freundlicher Lage 
die alte, früher befestigte Stadt am lin- 
ken Ufer der Ybbs; die 3500 Einw. 
leben von der Eisenindustrie (Zeug- 
schmiedearbeiten, Rasirmesser, Fisc| 
Angeln ete.). Neuerdings wird W 


Deutsche Alpen. II. 
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Sommerfrischort besucht (gute Bade- 
gelegenheit). 

Gasthöfe: Reichsapfel, am hohen Markt. 
— Goldener Löwe, in der Vorstadt Leiten. — 
Goldener Stern, untere Stadt. — Goldener 
Ffug, obere Stadt, ete. — Viele Privatwoh- 
nungen. — Omnibus am Bahnhof. — Bade- 
anstalt mit Schwimmbassin für Herren und 
Damen. 

Sehenswürdigkeitensind: der Stadt- 
thurm, 1534 erbaut, mit Halbmond zur 
Erinnerung an die Niederlage der Tür- 
ken auf der»Schwarzen Wiese« im Jahr 
1532; der alte Schlossthurm. Die der 
heil. Magdalena geweihte Pfarrkirche 
stammt aus dem Jahr 1279 und enthält 
eine kunstvolle silberne Monstranz aus 
dem 15. Jahrh. In der obern Stadt der 
Fbbsthurm mit der aufdieEisenindustrie 
der Stadt Bezug nehmenden Inschrift: 
»Ferrum chalybsque urbis nutrimenta«, 
Daneben dask. k. Bezirksgericht. Schöne 
neue Badeanstalt, Am andern Ufer der 
Markt Zell. 

Geschichtliches. Das bayrische Bisthum 
Freising hatte frühzeitig das Gebiet an der 
Ybbs erworben und übertrug die Schutz- 
vogtei den mächtigen Dynasten von Peil- 
in. Konrad von Peilstein erbaute etwa 
in der Mitte des 12. Jahrh. die Veste Aon- 
radsheim, bei welcher sich eine Ortschaft 
»Waidhofen«e entwickelte. Die Sage er- 
zählt, dass jener Graf Konrad sich im Thal 
vor seiner Burg einen »Waidhof« sammt 
Wohnungen für seinen Tross erbant habe, 
woraus die Stadt entstanden wäre. Beim 
Aussterben der Peilsteiner kam der Ort an 
die Bischöfe von Freising. Gegen Ende des 
12. Jahrh. liessen sich hier die ersten Eisen- 
schmiede nieder, welche den Ort bald zur 
Blüte brachten, so dass im 18. Jahrh. schon 
Waidhofen als der Hauptort der Eisenwurze 
galt. Gegen Ende dieses Jahrhunderts wurde 
es zur Stadt erhoben. Seine Bürger führten 
Eisen- und Stablwaaren nach Venedig und 
kehrten mit Gewürzen und anderen orien- 
talischen Waaren zurück. Eben dieses ausge- 
dehinten Handels wegen kam Waidhofen oft 
mit Steyr in Streit. Besonders berühmt wa- 
ren die Arbeiten der Messerklingenschmiede 
und Schleifer. Daneben blühten die Schrot-, 
Hammer-, Sensen-, Huf-, Ahl- und Neiger- 
(Bohrer-)Jschmiede. Diese Handwerker waren 
zu Zünften vereinigt; die mächtig 
war die »Gottsleichnam-Zech 
rerc, „welche zur Zeit ihrer höchsten Blüte 
(146015 tten bestand 
und mit ‚genossen von 
Steyr, Wels, Steinbach, St. Pölten und 
Wien eine grosse Zunft ausmachte. Jede 
Innung feierte jährlich einen »Jahrtag«, auf 
dem die laufenden Geschäfte der Meister 
und Gesellen besorgt, Ausgaben und Ein- 
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nahmen geprüft, die Innungsvorsteher (Zech- 
oder Viermeister) gewählt wurden. Die 
Lehren Luthers fanden besonders wegen 
der engen Handelsyerbindung Waidhofens 
mit Nürnberg, Augsburg u. a. in der Stadt 
viele Anhänger. Die katholischen Oeremo- 
nien wurden als »papistische Greuel« ab- 
gestellt, Auch wollte der Rath die Stadt 
damals von dem Bisthum Freising unab- 
hängig machen. Der Streit dauerte lange 
Jahre. Die Gegenreformation wurde end- 
lich auch in Waidhofen durchgeführt: auch 
hier griffen viele Bürger lieber zum Wan- 
derstab, als dass sie ihre Religion aufge- 
geben hätten. 1608 war die Zahl der leer- 
stehenden Häuser bereits 200 und die Stadt 
dem Untergang nahe. Wie schon 1529 und 
1532, so erschienen auch 1683 türkische Hor- 
den in der Nähe von Waidhofen. — Im| 
österreichischen Erbfolgekrieg hatte auch 
Waidhofen zu leiden, mehr noch aber in 
den französischen Kriegen, Franzosen rück- 
ten im December 1800 und später wieder- 
holt in die Stadt ein, im November 1805 
kamen die Generäle Lebrun und Davoust 
in die Stadt; die Reqnisitionen der Feinde 
überstiegen die Kräfte der Bürger und 
Bauern. Auch 1809 war ein schweres Jahr, 
und der Bankerott vom Jahr 1811 brachte der | 
Industrie Waidhofens einen sehr schweren | 
Schlag bei. Die Blüte früherer Zeiten hat | 
Waidhofen nicht wieder erreicht. Gegen- 
wärtig nimmt jedoch die Stadt als Sommer- 
frische einen neuen Aufschwung. 

Ausflüge: Im Ybbsthal aufwärts nach 
dem Markt (11 Kil) Yobsit« und dem | 
Dorf Opponits, beide mit Eisenindustrie. — | 
Auf den Sonntagsberg (8. 353) in 2 St. — | 
Der lohnendste Ausflug ist die Besteigung 
der (3 St.) *Spindeleben (1065 m.); südwestl. 
in das Redenbachthal zum 1 St.) Wirtshaus 
Unteregg, oberhalb der Hofermühle. Beim 
ersten Graben 1. oberhalb auf: 
einer Holzknechthütte und Quelle vorbei 
in 11, St. auf den Gipfel. Aussicht sehr 
lohnend: österreichische und steirische Al- | 
pen, Thalaussichten (besonders Donauthal) 
bis nach Bayern. Panorama von Schiffner 
und Fries, 

Die Bahn verlässt nun das Ybbsthal | 
und wendet sich südl. ins Thal des See- 
bachs und hinter Stat. Oberland zur 
Wasserscheide zwischen Ybbs und Enns 


und über Stat. Gaflenz nach 


(166 Kil.) Stat. Weyr (397 m.; 
Pachbauer ; Schnellinger; Krenn), schön 
gebauter Markt mit 1200 Einw., Be- 
rksgericht und reger Eisenindustrie; 
kürzester und bequemster Zugang zu 
den Alpentouren der Ybbs (R. 70). Die 
Bahntrace zieht an der Lehne des Gaf- 
lenzer Bachs durch eine Felsenge zum 


Ennsthal, übersetzt die Strasse und die 


Enns in einer Höhe von 28m. vermittels 
einer eisernen Brücke (56,9 m. lang) 
mit nur einer Oeffnung, ein Prachtbau. 
Beim Westende der Brücke Rückblick 
auf den Tunnel des von St. Valentin 
kommenden Hauptarms der Kronprinz- 
Rudolf-Bahn; unmittelbar darauf folgt 
(469 Kil.) Stat. Kastenreith, wo r. die 
eben genannte Bahnstrecke (8.360) ein- 
mündet. 

Fortsetzung der Bahn nach Admont 
8. 8. 360. 


Von Linz über Steyr nach Admont, 
St. Michael und Bruck. 


255 Kil. Eisenbahn: Elisabeth-Westbalın 
von Linz bis (24 Kil.) St. Valentin, dann 
Kronprinz-Rudolf-Bahn über St. Michael bis 
215 Kil.) Stat. Leoben, dann (16Kil.) Südbahn 
bis Stat. Bruck; 11}/a St. Fahrzeit, — Taxen: 
1. 18,95, IT. 9,15, III. 6,11 fl.; dazu moch 
Agiozuschlag und Stempelgebühr. 

Diese Route vermittelt den Zugang zu 
den Alpentouren des grössten Theils yon 
Nieder Oberösterreich und des centralen 
'Theils von Obersteier; die Stationen der 
Bahnstrecken im Alpenland sind unmit- 
telbare Ausgangspunkte zu den meisten 
Partien. 

Die Züge führen als letzten Wagen 
einen Aussichtswagen I. Klasse (der indes- 
sen durch Nachzahlung auch den Reisen- 
den If. und III. Klasse zur Verfügung 
steht), welchen man zum wenigsten auf der 
Strecke Klein-Reifling — Admont, dem 
Glanzpunkt der Bahn, benutzen sollte, 

Von Linz bis (24 Kil.) Stat. St. Va- 
lentin (*Bahnrestaurant) vgl. 8.291 
bis 290.— Weiterfahrt im Ennsthal auf- 
wärts durch eine ‚freundliche, wegen 
Obstreichthum bekannte Gegend; folgen 
die Stationen Ernsthofen, Ramingdorf 
(r. das aufgehobene Benediktinerstift 
@leink); neue Brücke und Viadukt über 
das Ramingthal nach 

(45 Kil.) Stat. Steyr (302 m.; Bahn- 
restaurant) 

Gasthöfe: Hötel Eiselmayr (früher Kra- 
mer), Omnibus am Bahnhof. — Goldenes 
Schif, am Grünmarkt. — Goldener Löwe, 
architektonisch hübsches Haus; — Bother 
Krebs, beide am Stadtplatz. — Ferner meh- 
rere einfache Häuser. — Cafes am Stadt- 
platz und in der Bahnhofstrasse. 


Steyr ist eine freundliche Alpen- 
stadt, an der Vereinigung der Steyr 
und Enns anmuthig gelegen, Bezirks- 
hauptort mit 14,000 Einw. und Mittel- 
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punkt der oberösterreichisehen Eisen- 
und Stahlwaarenindustrie. Es werden 
jährlich über 6 Mill. Messer, 31 Mill 
Klingen und 18 Mill. Holztaschenmesser 
fabrieirt; dieWaffenfabrik, vonJ.Werndl 
gegründet (4500 Arbeiter),lieferte 1875: 
326,000 Gewehre, darunter auch Mau- 
sergewehre für die deutsche Armee. 
Sehenswürdigkeiten: das fürstl. Zam- 
berg’sche Schloss, ehemalige, vom Mark- 
grafen Ottokar IH. erbaute Styraburg ; 
daselbst interessante Geweihsammlung, 
— Gothische Stadtpfarrkirche, nach 
‚dem Muster der Wiener Stephanskirche 
1443 von Hans Buchsbaum begonnen, 
1630 vollendet; im Innern altes metal- 
lenes Taufbecken von 1569 und moder- 


ner gesehnitzter Hochaltar. — Das neue | 


Rathhaus. — Vorstadtpfarr ehe- 
malige Jesuitenkirche. — Dominikaner- 
kirche. — Leichenhof, 1584 von der 
Stadtkommune erbaut. — In der Vor- 
stadt »Bei der Steyr«, am linken Ufer 
der Steyr, liegt die Werndl’sche Gewehr- 
Fabrik, jetzt Aktiengesellschaft; Besich- 
tigung (sehr interessant) auf Anfrage 
gestattet, — Schöne Spaziergänge: auf 
den (%s St.) Tabor, ein Plateau im N. 
der Stadt mit schöner Aussicht auf die- 
selbe; auf das (!/a St.) Ohröstkindl mit 
schöner Wallfahrtskirche und Gasthaus 
mit schöner Aussichtsterrasse. 
Geschichtliches. Die Burg Steyr (Styra- 
burg) wurde um das Jahr 980 vom Grafen 
Ottokar III, von Traungau gebaut; die vie- 
len Dienstmannen des reichen Dynasten 
errichteten sich ihre Häuser in der Nähe 
der Burg (jetzt Berggasse). Später entstand 
der nördliche Theil der Stadt, noch später 
der Theil an der Enns. Ein Nachfolger 
Ottokars II., Ottokar V., wurde auch Graf 
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Stadt 1287 ein wichtiges Priyilegium. 1311 
wurde hier eine Inquisition übereine Ketzer- 
sekte vorgenommen und 1397 fandeine zweite 
statt: etwa 100 Waldenser wurden zum 
Feuertod und ewigem Gefängnis verurtheilt. 
Die Verbrennung wurde auf der Au im 
jetzigen Kraxenthal vollzogen, und diese 
Gegend hiess daher noch lange der »Ketzer- 
freithof«. 1463 kam Stadt und Herrschaft 
Steyr an den Ritter Georg von Stein, der 
die Stadt hart bedrängte; 1476 gelangte sie 
an den Erzbischof Johann von Gran, der 
als Pfleger den steirischen Adligen Andreas 
Krabat von Lapitz bestellte, Die Reforma- 
tion fand in Steyr eifrige Anhänger: 12 
Lutheraner wurden verbrannt. Trotzdem 
vermehrte sich ihre Zahl; auch die Bauern, 
Eisenarbeiter und Holzhaner der Umgehung 
nahmen die neue Lehre an; um 1550 wurde 
in Steyr ein protestantisches Gymnasium 
errichtet. Zur Zeit, als Ferdinand II. die 
Regierung in Oesterreich antrat (1619), 
waren in Steyr nur 16 katholische Bürger. 
Bald darauf brach der grosse oberösterrei- 
chische Bauernkrieg aus, dessen Leiter der 
Hutmacher Stephan Fadinger war. Die 
Bauern plünderten auch in und um Steyr 
das Schloss, Kirchen und Klöster, Die 
Schmiede zu Steyr mussten den Bauern 
eine 100 Klafter lange Kette machen, die 
dann tiber die Donau gezogen wurde. Mit 
dem Ende des Bauernaufstands wurde der 
Protestantismus unterdrückt, 1631 ein Je- 
suitenkollegium gegründet. Viele reiche 
Bürger wanderten aus. 

Im Jahr 1666 brachte GrafMaximilianvon 
Lamberg die Herrschaft Steyr, die er lange 
als Burggraf verwaltet hatte, durch Kauf an 


| sich. Langsam erholte sich die Stadt von 


den Schlägen des Dreissigjährigen Kriegs, 
als eine ungeheure Feuersbrunst am 29. Aug. 
1727 der Stadt grossen Schaden verursachte. 
Am 18, Juli 1736 richtete wieder eine Ueber- 
schwemmung grosse Verheerungen an: auf 
'Theilen des Stadtplatzes musste man mit 
Kähnen fahren. Am 21, Juni 1824 äscherte 


| nochmals eine grosse Feuersbrunst einen be- 


deutenden Theil der Stadt ein. — Am 21. Dec, 
1755 wurde in Steyr der Dichter Alois Blum- 


| auer geboren, der sich durch seine trave- 


der obern Kärtner Mark (d. h. Obersteier- | 


mark); er und seine Nachfolger hiessen 
Markgrafen de Styra, und man gewöhnte 
sich, ihre Mark die Siyramark oder Steier- 
mark zu nennen. So gab die Stadt Steyr 
einem Land den Namen. Dieser Ottokar V. 
gründete 1082 das Kloster Garsten, in das 
später Benediktiner eingeführt wurden; um 
dieselbe Zeit wird Steyr schon eine Stadt 
genannt, Unter den 'raungauern, deren 


benbergern abtrat (1186), blühte Steyr em- 
por. Von den Erzbergen wurde das Eisen 


stirte »Acneis« bekannt gemacht hat, Das 
Kloster Garsten wurde 1787 aufgehoben 
und ward 1792 eine Dotationsherrschaft des 
Bischofs von Linz. 

Ausflüge: Nach (3 Kil.) Garsten (schöne 
Allee dahin), einstiges Chorherrenstift, mit 
sehr interessanter *Kirche; Gasthaus mit 
Garten (s. unten). — Nach (3 Kil,) Gleink 
(Gasthaus), ehemalige Benediktinerabtei. 
Stiftskirche sehenswerth. — (18 Kil.) Bad 
Hall (Post dahin (in 2 St. 2mal tägl. für 


\1,20 fl); berühmtes *Jodbad (370 m.), die 
letzter, Ottokar VIIL., sein Gebiet den Ba- | 


auf der Enns nach Steyr gebracht, verar- 

beitet und die Waaren weit versendet (nach | kapelle durch Buchenwald. Führer unnöthig. 
Regensburg, Venedig, Konstantinopel, Kiew). | Am Gipfel ein 22 m. hoher Aussichtsthurm. 
'er erste Habsburger, Albrecht 1., gab der | Aussicht; Im N. Oesterreich (besonders Do- 


Salzquellen sind wegen ihres Reichthums 
an Jod und Brom hochberühmt (vgl. Bd. I, 
XXV). — (2St.) *Damberg (747 m.), südl. 
von der Stadt über 81. Ulrich und Lorenzi- 


19* 


359 


nauthal), im $. die Kette der nördlichen 
Kalkalpen. Am Gipfel Lycopodium com- 
planatum. Lohnendste Tour der Umgebung 
von Steyr. 


Von Steyr durch das Steyrthal nach 
Lietzen s. 8. 377. 

Eisenbahn. &9” L. sitzen. Via- 
dukt in der Vorstadt Schönau, dann 
über die Enns, an deren linkem Ufer die 
Bahn nun 70 Kil., bis Gross-Reifling, 
verbleibt, nach (48 Kil.) Stat. Garsten, 
mit einem von Ottokar III. im Jahr 
1082 gegründeten Chorherren 
genwärtig Strafanstalt; sehen: 
*pfarrkirche (ehemalige Stiftskirche), 
zu den schönsten von Ober-Oesterreich 
gehörig. L. die hoch liegende Kirche 
St. Ulrich. Die Obstkulturen ver- 
schwinden, das Thal verengt sich und 
die Landschaft wird bedeutender. Die 
Bahn übersetzt aufeinereisernen Brücke 
den Bückergraben und erreicht bei 

(58 Kil.) Stat. Ternderg (Derfler, 
altes grosses Einkehrhaus) den Beginn 
der eigentlichen Alpentouren. 


Auf den (3 St.) Schoberstein (1278 m.); 
Führer unnöthig. Auf der Strasse nach Lo- 
senstein zur Ennsbrücke und über dieselbe 
zum (a St.) Trattenbach (daselbst Hammer- 
werk). Durch die Schlucht aufwärts zum 
(2% St.) Klausrieglergut (hier auch Nacht- 


1 . Auf den Kam ‚d mittle: höch- | .. . . ie 
ager). Auf den Kamm und mittlern (höch: | aut: doch vereinigen sich die Züge erst 


sten) Gipfel Ya St. Aussicht auf Thal und 
Gebirge sehr lohnend. Abstieg nach 8. 
Zurück östl, zum Kamm und nun südwestl. 
hinab zur »Krummen Steyerling«, 1 St. 
Nach Molln % St., von hier nach Zeonstein 
7a St.; beide Orte am Beginn des schönsten 
"Theils des Steyrthals (S. 377) gelegen. Fuss- 
gänger vermeiden damit das Strassenstück 
Steyr-Leonstein, 

Hochbuchberg (1278 m.); Führer un- 
nöthig. Nordwestl. vom Schoberstein, von 
letzterem 1! St. auf den Gipfe Abstieg 
westl. durch den Dorngraben in 2 St. zur 
Steyr. 

Die Bahn zieht über den Tratten- 
bach, dann beim Wentergraben (Blic 
1.) vorbei nach (67 Kil.) Stat. Losen- 
stein (Grösswang), 1. die Ruine Losen- 
stein; Gemälde (Fegfeuer) an der 
Aussenseite der Pfarrkirche; die Ein- 
wohner sind Nagelschmiede. 


. Von bier empfiehlt sich eine Fusstonr 
bis zur Stat. Gross- Rumming, durch den 
Stiedelsbachgraben auf die Höhe und hinab 
durch den Pechgraben beim Buch-Monu- 
ment (s. unten) vorbei, 4 St. 
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Bahnfahrt dureh eine Thalerweite- 
rung, dann auf imposanter eiserner 
Brücke über den Reichrammingbach zur 

(73 Kil.) Stat. Reichramming 
( Gasthaus in Arztberg); von der Brücke 
Bliek über die industriellen Etablisse- 
ments, Puddlings- und Walzwerk der 
Inneberger Gesellschaft, Messingfabrik. 
Hübscher Ausflug in das Reichramming- 
thal, 5St. bis zum Ursprung des Bachs; 
in der Nähe die grosse »Klause«,. Die 
Bahn bleibt immer hart am linken Ufer 
der Enns, ]. die Strasse. Brücke über 
den Rodelsbach (aus Quadern gewölbt). 


(73 Kil.) Stat. Grossramming 
(Aschachmühle); unweit der Mündung 
des Pechgrabens interessante Schlucht, 
in welcher, Ys St. vom Bahnhof, ein 
erratischer Block durch eine Inschrift 
zu einem Denkmal für den Geologen 
Leopold v. Buch gemacht wurde; in der 
Nähe gutes Gasthaus. Die ganze Ge- 
gend ist geologisch sehr interessant. 
Weiter, Viadukt über den Hammergra- 
ben und durch den Ennsberg-Tunnel 
(322 m. lang), zur 

(88 Kil.) Stat. Kastenreith (Gast- 
haus der Station gegenüber), wo 1. die 
Bahn von Amstetten (8. 356) einmün- 


in der nächsten Stat. Klein-Reifling. 
Besuch der Ennsbrücke. Blick auf die 
hohe Bahnbrücke. 

Auf den Alpkogel (1512 m.). Längs 
der Bahn abwärts 20 Min. zum Eingang 
des Hammergrabens. L. vom Bach aufwärts 
durch Wald in 2St. zur Stallburgalpe, da- 
selbst auch Nachtlager. Ueber Alpenboden 
in 1 St. auf den Gipfel. Aussicht über 
Nieder- und Oberösterreich (Donauebene), 
die Kalkalpen der beiden Länder und die 
steirischen Alpen. Abstieg östl. über die 


| Kastenreitheralpe in 2 St. zur Stat. Klein- 


Reifling; letztere Tour mit Führer. 

Nun südl. durch die Felsenge nach 

(91 Kil.) Stat. Klein-Reifling (338 
m.; Bahnrestaurant; Mitterhubers Gast- 
haus der Hammergewerkschaft, *a St. 
von der Station). Die Gegend wird 
immer romantischer, es beginnt der 
schönste Theil der Bahn. Die Fahrt 
geht durch die Thalenge »Nach der 
Ennse, dann folgt der Schönautunnel 
(211 m. lang), weiter ein grossartiger 
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Viadukt über den Klausgraben. Darauf 
der Kesselschlosstunnel (177 m. lang). 
Ueberbrückung des Laussathals. L. Al- 
tenmarkt, r. im Thal St. Gallen; dann 
durch den Hochecktunnel (38 m. lang) 
zur 

(106 Kil.) Stat. Weissenbach-St.-Gal- 
Ten (Wirtshaus). Für den Ueberblick 
der eben genannten Objekte ist ein Spa- 
ziergang an der gegenüberliegenden 
Berglehne anzurathen. 

Ausflüge: 1) Nach (3 Kil.) St. Gallen 
(Debzelter Haller; — Michlbauer), mit Ruine 
Gallenstein. Bis zum Jahr 1198 eine Wildnis, 
jetzt Markt mit Bezirksgericht. — Von hier 
in den Spritzenbachgraben, schöne Klamm 
mit Wasserfällen, aufwärts bis zur Alpen- 
'hütte im Sauboden, 2 St.; von hier steil 1St. 
auf das Maiereck (1763 m.); Abstieg südl, 
in 3/4 St. zur Admonteralpe und von hier östl. 
in 1 St. durch den Schleichbachgraben nach 
Buchau oder westl. in 11/4 St. zur Säge in 
der Läuse. — Von St. Gallen durch die 
Buchau, zerstreute Ortschaft, 4 St. nach 
(@1 Kil.) Admont ($. 365). 

2) Von der Stat. Weissenbach über die 
Enns, dann nordöstl, aufwärts nach (2 Kil.) 
Altenmarkt (Post; — Lohner), 20Min. Loh- 
nender Spaziergang auf der Strasse längs der 
Enns, etwa !/48t. Ueberblick der Bahnbau- 
objekte. — Von Altenmarkt Besteigung der 
*Voralpe (Führer?), 41/48t. Auf der Strasse 
von Altenmarkt nach Hieflau 10 Min, dann 
1. aufwärts beizwei Bauernhöfen (dererstere 


ist Zenfreit) und einer Köhlerei (in einer | 


Sehlucht) vorüber meist durch Wald in 1a 
St. zu den Kasbachhlitten. Im Thal weiter 
10 Min. zu einer grossen Köhlerei; bis hier- 
her breiter Weg. Ueber den Bach r., dann 
später 1. aufwärts (gut sichtbarer Steig) zur 
Mühlerhütte in 20Min.; hinter derselben steil 
aufwärts (schwach sichtbarer Steig) durch 
Wald zu den Zslingerhütten, 24 St., gutes 
Wasser. Im Thalboden gegen die Einsatte- 
lung weiter, dann etwasl]. in 25 Min. auf den 
‚ersten (südlichen) Gipfel Tanzboden (1727 m.), 
daselbst Pyramide. Aussicht sehr lohnend, 
besonders Gebirgsaussicht auf Buchstein, 
Hochthor, Sengsen, Todtengebirge, Dach- 
stein und vorzüglich Ennsthaler Berge; 
Tauern, Thalaussichten. Durch eine tiefe 
Schlucht getrennt ist der nördliche Felsen- 
gipfel Stumpfmauer (1769 m.). Derselbe ist 
von der Pyramide ].in 34 St. über Fels und 
Krummhoiz (schwierig) zu ersteigen, Aus- 
sicht noch günstiger, sowohl Thal- (Hollen- 
stein) als Bergaussicht. bstieg nach 
Hollenstein (in 244 St.): längs der Schneide 
weiter, dann 1. steil hinab durch Krumm- 
holz zum Weg von der Pyramide, von hier 
auf eine Schneide 20 Min.” Sehr steil hinab 
durch Krummholz (fortwährend 1), später 
Rasen, 34 St. zur Wenteralp. Durch Buchen- 
Ad, Tannenwald steil ’s St. zum Wenter- 
bauer und nun eben (guter Fahrweg) ?/4 St. 


69. Route: Klein-Reifling — Hieflan. 


Iner Wald kommende Salza. 
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nach Hollenstein im Ybbsthal (8. 398), Be- 
quemer ist der Abstieg vor der Pyramide 
nordöstl. zur Scheuchbaueralpe, Y4 St., und 
hinab durch die Seeau zur Strasse 11/g St, 
nach Hollenstein 14 St. 

Von Altenmarkt Fahrstrasso über die 
Enns, durch die Zaussa nach (34 Kil) Win- 
dischgarten (8. 380). 

Folgen interessante Bahnbauob- 
jekte: Tunnel Wolfsbachau (76 m. lang), 
Tunnel Lover (373 m. lang), aus röth- 
lichem Marmor, anden gefährlichenSpal- 
tungen ausgemauert, Tunnel Krippau 
(355 m. lang). 

[0687 ) Stat, Gross-Reifling 
(Gasthaus neben der Station, einfach); 
schöne Lage des Stationsgebäudes (446 
m.) am Ausgang des Tanischbach- 
grabens. 

Ausflüge: Nach (12 Kil.) St. Gallen 
(8. 361). — Nördl. zu einer Quelle und da- 
selbst zur Rochusgrofte, dem heil. Rochus 
geweiht. Fromme Seelen, welche schwere 
Holzklötze dahin schleppen, werden ihrer 
Sünden ledig, Lahme gehend. 

Besteigung des Tamischbachthurms 
(2034 m.), des östlichen Theils der Buclıstein- 
gruppe, 5St., Führer rathsam. Aufder Strasse 
südl. 20Min. zur Hackenschmiede, nun. längs 
des Baches zur Gigalalpe in 1), St., dann 
r, Steig über den Bärensattel zur Zggeralpe, 
2St., daselbst auch Nachtlager. Ueber die 
Schneide auf den Gipfel, 1%4 St. Aussicht 
undAbstieg nach Stat. Gstatterboden s. 8.363, 

Von der Stat. Gross-Reifling kürzester 
Zugang zu den Alpentouren des Salzathals 
und nach Mariazell (s. 5. 39%). 

Bahnfahrt. L. mündet die vom Wie- 
Salzatun- 
nel (260 m. lang). Landltunnel (65 m. 
lang). Darüber eine Kapelle. Nun über 
die Enns, an deren rechtem Ufer die 
Bahn lange verbleibt. (121 Kil.) Halte- 
stelle Land!; dann folgt der Wandau- 
tunnel (87 m. lang), Hieflautunnel (169 
m, lang), eiserne Brücke (15,2 m.) über 
den Erzbach; dann 

(127 Kil.) Hieflau (487 m.; Steu- 
ber; Steinberger), wol. die Route über 
Eisenerz nach Bruck abzweigt; gross- 
artig gelegener Ort, von Berg- und 
Hüttenbeamten, Eisenarbeitern und 
Köhlern bewohnt. Interessanter Holz- 
reelfen. 

Von Hieflau 
Marinzell s. S. 401. 


Ausflüge: Auf den Tumischbachthurm 
(2094 m.). Im Gesäuse zur (20 Min.) Wag- 


ins Salzathal und nach 
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nerbrücke, dann aufwärts zur Hochscheiben | 
und von hier direkt auf den Gipfel in 4 St. 
(s. unten). — Wasserfall im Waggraben. | 
Durch den Ort, über den Erzbach und die 
Bahn Eisenerz-Hieflau zum Eingang des 
Waggrabens, daselbst Fall. Auf den 
(82 St.) Lugauer (2205 m.). Südl. durch 
den Waggraben zu den Scheuchegghütten, 2 St, 
dann steil aufwärts durch Krummholz, Ra- 
sen und Fels auf den Grat und zur hintern, 
höchsten Spitze, 1% St. Aussicht auf die Um- 
gebung beschränkt. — Zum*Hartelsgraben. 
Durch das Gesäuse in 1 St. zur Hartels- 
drücke, dann südl. in die enge Felsschlucht, 
überaus grossartig, mehrmals den Bach, der 
zahlreiche Fälle bildet, übersetzend, zwi- 
schen FelswändenabgestürzteRiesenstämme, 
kleine ebene Waldterrassen, aufwärts 11a St. | 
auf einen schönen Boden, daselbst (2) St.) | 
Jagdhaus. Von hier mit Führer lohnende 
Wanderung durch das Sulskar nach Johns- 
bach (8. 364). Oberhalb des Jägerhauses | 
Höhle mit Knochen des Höhlenbären. | 


Hinter Hieflau beginnt die land- | 
schaftlich schönste Partie der Kron- 
prinz-Rudolf-Bahn, das *Gesäuse; die | 
Enns, in eine Felsenge eingeschlossen, | 
bildet auf einer Strecke von 36Kil., fast 
von Admont an bis Hieflau (154 m. 
veaudiflerenz), eine ununterbrochene 
Folge von brausenden Katarakten, wo- 
her der Name »Gesäuse« ; diese Strecke 
ist wegen der grossartigen Landschaft 
bilder auch zu Fuss sehr lohnend, je- 
denfalls aber lege man sie im Aussichts- 
waggon zurück. L. sitzen. Zunächst 
durch den Ennsmauertunnel (47 m. 
lang) am Gesäuseeingang; dann 1. Ein- 
blick in die Schlucht des Hartelsgrabens 
(8.oben), BrückeüberdenHartelsgra 
Es folgt der Hochstegtunnel (9 
lang), über dessen Decke die Strasse 
geht, bald darauf die Kummer-Enns- 
brücke, Uebersetzung des Klausbachs 
und des Weissenbachs, dann 

(136 Kil.) Stat. @statterboden (Gast- | 
haus oberhalb der Station, einfach, aber | 
gut), interessantester Punkt des Ge-| 
säuses, Mittelpunkt lohnender Hoch- | 
touren. | 

Ausflüge: (a1 St. dee 
een] 
der Strasse im Ennsthal östl. 10 Min. zu | 
einem Brunnen, nun nördl, Alpenweg,zum 
‚Scheibenbauer, 1St., und zur»Niederscheibe« | 
(zwei Alphlitten), Y,St. ; von bier gerade auf- | 
wärts in ein Gehölz und 1. über einen klei- 


nen Bach auf einen Fusssteig zur Eggeralpe, 
1) St. Nun direkt durch Krummhbolz auf | 
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den Gipfel in 114 St. Bequemster Zugang. 
Aussicht besonders lohnend auf die nächste 
Umgebung. Gebirgsaussicht vom Schneeberg 
bis zum Dachstein. Panorama von L. Haas 
(Eigenthum des Oesterreichischen Touri- 
stenklubs). 


2) Nach Johnsbach. Im Ennsthal westl. 
zum Eingang des grossartigen *Johnsbach- 
thals, %, St, dann südwärts durch das 
Thal an den westlichen Abstürzen des Hoch- 
thors vorüber bis zur Kirche von (2 St.) 
Johnsbach, schön gelegene, zerstreute Ort- 
schaft, zu den lohnendsten Partien gehörig, 
Mittelpunkt grosser, aber schwieriger Tou- 
ren (nur für geübte Steiger). Ueberblick 
vom Jagdhaus (1 St. südl. auf der Höhe). 
Spaziergang östl. im Thal 34 St. bis zum 
Wasserfall. Die Unterkunft in Johnsbach 
ziemlich primitiv; ein einfaches Gasthaus 
bei der Kirche, ein zweites beim Köldl, 3/4 St. 
weiter im Thal, und Y4 St. oberhalb der 
gastliche (3 St) Wolfsbauer bieten Unter- 
kunft, Fleisch ist von Hieflaun oder Ad- 
mont mitzunehmen. Für Touren ist Kölbl 
als Standquartier zu empfehlen. 


Touren von Johnsbach: Auf das Hoch- 
thor (2372 m.), schwierige Tour, mit Führer 
in 4St. Vom Wolfsbauer guter Fahrweg auf- 
wärts, oberhalb des Falls durch Buchenwald 
in den (Ya St.) Koderboden, 1/4 St, in diesem 
entlang, dann ], aufwärts Steig zur näch- 
sten Terrasse, Yı St., und r. in einen Thal- 
boden, %48t. Nun über Geröll (und kleine 
Schneefelder) zum grossen Schneefeld, über 
dasselbe aufwärts an das obere Ende und 
nun über Fels (etwas 1. gehalten) auf die 
Schneide und den höchsten (westlichen) 
Gipfel, 2 St. Aussicht schr umfassend: Ge- 
birge von Oesterreich und Steiermark, 
Tauern; Thalaussichten, besonders Enns- 
thal, Kürzester Weg: »durch den Rinnen- 
steine. — Als zweiter Weg (länger, nicht 
viel bequemer): vom Koderbeden zu den 
unteren Hütten Y/s St., zu den oberen 18t. 
(Stadelhütte), letztes Wasser. Nun Ya St. 
weiter, dann 1. in eine Schütt (undeutlicher 
Steig durch das Krummholz), dann durch 
Wände auf eine Spitze (Gugel), 2 St,, auf 
eine höhere Spitze (beim Thor), 1St. Num 
hinab gegen N. auf den Grat zum Hoch- 
thor 1St.; zwei Spitzen, die zweite ist der 
höchste Gipfel (mit Steinpyramide). 

Rundtour um das Hochthor (7—8 St.). 
Von Gstatterboden nach Johnsbach und von 
hier zur obern (3) St.) Koder- (Stadel-Jalpe. 
Im Alpenboden }4 St. weiter, dann r. durch 
Wald zu einer Quelle und nun gut sicht- 
barer Steig auf die Finsattelung »Hund« 
(wegen eines grossen Felsblocks so genannt), 
4 St. Nun hinab Ya St. zum Brunnen (in 
der Nähe ein See) und 14 St. zur Alpen- 
hütte im Sulskar, Fast steiglos über Alpen- 
boden, anfangs ınehr 1., dann hinab an den 
Bach, 20 Min. bis zum Steg, über densel- 
ben und nun r. (der erste Steig führt in 
den »langen Boden«, dann Wände) an den 
Fels, hier schmaler Steig hinab !/ St, zum 


| Jägerhaus im Hartelsthal, R. führt der Steig 


aufwärts in den Waggraben und nach Hief- 
lau (2 St.), 1. hinab durch den Hartelsgra- 
ben an die Enns (1 St.) und von hier in #4 St. 
nach Hieflau oder 121 St. nach Gstatterboden, 
— Für die Strecke Hütie-im-Sulzkar bis 
Beginn! des Steigs zum Jägerhaus ist Füh- 
zer zathsam. 


3) In den Bruckgraben (4 St. mit 
Rückweg). Interessante Felsschlucht, 1 St. 
oberhalb der Station in das Ennsthal mi 
dend, für die Holzgewinnung durch die In- 
nenbergerHauptgewerkschaft zugänglich ge- 
macht. Erlaubnisschein und Führer (1,20 f., 
für eine grössere Gesellschaft mehrere Füh- 
rer ratısam) im Gasthaus zu erhalten. 
1 St. ıneist längs der Bahn, dann r. in den 
Bruckgraben; Schlucht, von steilen Wän- 
den eingeschlossen, durch eingeschlagene 
Eisenstäbe und übergelegte Bäume zugäng- 
lich, an manchen Stellen Schwindelfreiheit 
nöthig. Bis zum Holzknechthaus 1St., da- 
selbst Gedenkbuch und gutes Wasser, von 
hier noch 10 Min, schmaler Weg, meist nur 
ritte im Fels, zur Klause, wo man das 
Wasser in einem Reservoir ansammelt, mit 
dessen Hülfe das Holz zur Enns geschwemmt 
wird. Die Kosten der Weganlage betrugen 
gegen 20,000 #. Vom Holzknechthaus ge- 
Jangt man r. (östl.), anfangs über Geröll, 
dann durch Wald, in 20 Min. auf den Bruck- 
sattel (1093 m.) und von da hinab bei den 
Hütten vorbei, auf gutem, steilem Steig 
1 St. an die Bahn in der Nähe der Station. 


4) Auf den Grossen Buchstein (2224 m.). 
Zwei Wege (mit Führer): a) von der Sta- 
tion den ersten Graben östl. hinauf durch 
das »Rohre fortgesetzt steil auf die Schneide 
und den Rücken, 4 St. Weg schr beschwer- 
lich. — b) Auf den Brucksattel, 15 St., dann 
7. über steile Rasen und Krummholz (durch 
das »Krautgartel«) auf die Höhe eines Ne- 
benkamms, nun nördl. zur Buchauscharte 
am Hauptkamm, 2St., von hier auf den 
Gipfel 1 St. Aussicht auf die steirischen 
Alpen sehr lohnend. Abstieg nach Buchau 
und Admont s, unten. 


Hinter Gstatterboden führt die Bahn 
zwischen Buchstein r, und Hochthor 1. 


beim Thaleingang nach (1.) Johnsbach | 


und (r.) Bruckgraben (s. oben) vorbei, 
dann 1, Reichenstein (2247 m.), über 
die Enns, durch den Haindlmauertunnel 
(235 m. lang) und nun wie durch ein 
Thor in das schöne Thal der 


(148 Kil.) Stat. Admont (641 m.; 
*Buchbinder ; * Post ; Jerausch ; Wölzen- 
berger; Bartu; Hutterer ; viele Privat- 
quartiere), im weiten Ennsthal s 
gelegener Markt (1800 Einw.), nördl. 
die >Haller Mauern«, nordöstl. Buch- 
Stein (2224 m.), südöstl. das Sparafeld 
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(2245 m.), mit dem berühmtesten Klo- 
ster Steiermarks, dem 1074 gegründe- 
ten Benediktinerstift, dessen stattliche 
Baulichkeiten 1865 theilweise abbrann- 
ten, inzwischen jedoch wieder hergestellt 
wurden. Sehenswerth ist die Stöfts- 
kirche St. Blasienmünster mit werth- 
vollem Altarbild von Altomonte und 
zwei 70 m. hohen, schönen gothischen 
Thürmen mitschönem Geläut. Der Stolz 
des Stifts ist die 1774-81 erbaute be- 
rühmte *Bibliothek (1865 gerettet), 
welche in einem prachtvollen, kunstvoll 
dekorirten Saal mit *Plafondfresken 
von Altomonte 80,000 Bände, 1000 
Handschriften und 800 Inkunabeln ent- 
hält; auch die Paramentenkammer be- 
sitzt äusserst werthvolle Stücke. Am 
Platz eine Marienstatue von 1716. Ad- 
mont war seines Stifts wegen schon 
früher Touristenziel, neuerdings wird 
es auch als Sommerfrischort gewählt. 
10 Min. vom Ort eine sehenswerthe 
Dampfsäge. 


Geschichtliches. In der ersten Hälfte 
des 11, Jahrh. lebte zu Strassburg im Gurk- 
thal die reiche Allodialbesitzerin Gräfin 
Gemma, eine Blutsverwandte des deutschen 
Kaisers Heinrich II. Sie war die Gemahlin 
des Grafen Wilhelm von Zeltschach, wurde 
aber frühzeitig Wittwe. Nachdem sie auch 
ihre zwei Söhne verloren, gründete sie den 
berühmten Dom zu Gurk und übergab ihre 
Besitzungen im Enns- und Paltenthal dem 
Erzbischof Balduin von Salzburg unter 
Bedingung, dort ein Benediktinerklos 
zu gründen. Erst Balduins Nachfolger, F 
bischof Gebhard, Graf von Helfenstein, kam 
dem Wunsch der Gräfin nach. Nachdem 
er 1070 das Bisthum Gurk gegründet, be- 
gab er sich 1072 selbst in das Admontthal, 
um einen geeigneten Platz für die Stiftung 
ausfindig zu machen. Er wählte das Ge- 
höft Adamunta (d. h. Wassermündung, von 
aa oder ach, Wasser, und mund, da gerade 
an dieser Stelle ein Wildbach sich in die 
Enns ergiesst) und legte hier den Grund- 
stein. Am 28, Sept. 1074 erfolgte die Ein- 
weihung des neuen Sti Die Dotation 
desselben war. eine sehr reiche. Eben der- 
selbe Erzbischof Gebhard musste bald nach- 
hereinemGegen-. bischof, Grafen Berthold 
von Moosburg, weichen, und während der 
darüber entstehenden Kämpfe wurde die 
junge Stiftung von einer Räuberrotte über- 
fallen und ausgeplündert, Gebhards Leiche 
wurde in Admont beigesetzt. Abt Wolfold 
gründete 1120 in Admont auch ein Nonnen- 
kloster, das als weibliches Erziehungsinsti- 
tut weithin berühmt wurde. Die unga- 
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rische Prinzessin Sophie, Braut des römi- 
schen Königs Heinrich (des Sohns Kaiser 
Konrads III.) wurde darin erzogen und 
nahm nach dem Tod ihres Verlobten da- 
selbst den Schleier. Unter Wolfold wurde 
auch die Ausrodung der Wälder eifrig be- 
trieben und viele Kolonien angesiedelt. Zu 
den berühmtesten Aebten aus mittelalter- 
licher Zeit gehören Irimbert (1171—77), 
Isenrik (1178—89), beide durch gelehrte 
Werke bekannt, besonders aber Hein- 
rich IL, der berühmte Staatsmann. Er war 
zu St. Michael bei Leoben geboren und 
wurde zum Abt gewählt. Er gewann dem 
Stift grosse Vortheile, stellte das baufällige 
Kloster wieder her, war Rathgeber König 
Rudolfs von Habsburg und seines Sohns 
Albrecht, wurde 1278 Landschreiber und 


1285 Landeshauptmann von Steiermark. Der | 


von ihm 1936 neu vollendete Blasienmün- 
ster zu Admont wurde noch in demselben 
Jahr feierlich eingeweiht. Heinrichs Ende 
War tragisch: als er am 25. April 1297 über 
den Liehtmessberg ins Paltenthal ritt, wurde 
er von einem Verwandten, Griesser mit 
Namen, meuchlings ermordet. Sein Nach- 
folger Engelbert ist als Dichter, Physiker 
und Historkograph berühmt; sein umfang- 
reiches Buch: »De ortu et fine romani im- 
perii enthält viele Gedanken, wie sie sich 
auch in Dante’s Werk: »De monarchiac 


finden, dass man glaubt, es müsse dem Abt | 


die letztere Schrift bekannt gewesen sein. 
Er baute die Kirche in Johnsbach 1310, in 
welcher Gegend er sich oft aufhielt, 
Friedrich der Schöne auf seinem Kriegszug 
gegen Ludwig den Bayer in Admont ver- 
weilte (1322), warnte ihn der Abt, sich per- 
sönlich an einer Schlacht zu betheiligen, 
da der im Stift lebende Pater Bartholomäus 
aus der Konstellation der Gestirne Unglück 
herauszulesen vermeinte. Abt Andreas 
(148366) wurde zum erstenmal Princeps 
de Admont (Fürstabt) genannt. Der Abt 
Antonius (seit 1483), von Geburt ein Ita- 
liener, plünderte das Kloster und schickte 
die Kirchenschätze nach Venedig, wohin 
er bald nachher selbst entfloh. Zu Arnold- 
stein in Kärnten aufgegriffen, wurde er 
im 1283 erbauten Schloss Gallenstein hin- 
ter Schloss und Riegel gesetzt, wo er 
1492 starb. Die Reformation fand selbst in 
Admont Anhänger: der Abt Valentin Abel 
begünstigte sie und resignirte 1568. Abt 
Johann IV. (15811614) brachte mit Mühe 
die Lutheraner im Enns-, Palten- und Lie- 
singtbal zum katholischen Glauben zurück. 
Er ward sogar Hofkammerpräsident. Sein 
Nachfolger Matthias Preininger kaufte 1622 
das grosse Hammerwerk Trieben und baute 
dıe Stiftskirche, wie sie bis zum Brand 
(1365) bestand. Dessen Nachfolger Urban 
Weber kanfte die Herrschaft Strechau und 
errichtete im Stift ein Gymnasium, das 
1710 durch Hinzufügung der philosophischen 
und theologischen Studien zu einem I 
ceum erhoben wurde. Abt Matthäus Offer 
(1751—79) hatte die Absicht, das Stiftsgebäude 
nach einem architektonisch vollendeten 
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Massstab neu zu bauen, konnte aber seinen 
Plan nur zum Theil ausführen. Einer der 
ausgezeichnetsten Aebte war Gotthard Ku- 
gelmayr (1788—1818), der auf die Hebung 
der Eisenindustrie sein Augenmerk richtete. 
Das Stiftsgymnasium wurde 1819 nach Ju- 
denburg übertragen, 1802 aber wurde dem 
Stift das k. k, Gymnasium und Konvikt zu 
Graz zur Besetzung anvertraut. Aus dem 
Stift Admont ist auch der Geschichtschrei- 
ber der Steiermark, Albert v. Muchar, 
hervorgegangen, der 1849 starb. In Bezug 
auf Wissenschaft, Industrie, Humanität s0- 
wie auf die Zahl der Besitzungen gebührt 
dem Benediktinerstift Admont der erste 
Platz unter allen Klöstern Steiermarks. Im 
Jahr 1865 brannte das Stift ab, ist aber seit- 
dem wieder hergestellt worden. s Non- 
nenstift zu Admont war schon 1563 aufge- 
löst worden. 


Spaziergänge. Zum Schloss Rö- 
\thelstein (817 m.), dem Stift gehörig, 

Y St. südl. durch Wald; lohnender 
| Ueberblick über die Umgebung. — Nach 
| Frauenberg. Interessante Wallfahrts- 
kirche, 1 St. westl. auf einem Hügel ge- 
legen; lohnende Aussicht auf das Enns- 
thal. — Nach Hall (a St. nördl.) klei- 
nes, schön gelegenes Dorf, mit alten, 
vom Stift betriebenen Salzwerken, die 
1543 laut Uebereinkommen mit der Re- 
gierung verschüttet wurden, 


| Grössere Ausflüge. 
| ) Zur (1Y, St) Kaiserau (1086 m.), Al- 
penwirtschaft des Stifts, mit Schlossgebäude; 
über den Lichtmessberg (gute fahrbare 
Strasse, Zweispänner 4 fl), f 
schöner Anblick der nördlichen Kalkalpen, 
(am Wirtshaus zum Nagelschmied vorbei) 
zum (2 St.) Schloss Kaiserau ; im Innern inter- 
Gemälde, meist Darstellungen ko- 
mischer Scenen. Anblick des Kalbling und 
Sparafeld. Von bier Uebergang ins Palten- 
tnal (8.370). Vor der Kaiserau in der Nähe 
des Nagelschmieds-Wirtshauses Strasse: r. 
dorf, 1 St., und nach (2 St.) Stat. 
Rottenm (8.371); — Lanfangs etwas auf- 
wärts, dann steil hinab durch Wald nach 
Dietmannsdorf, 1 St. Dann eben durch dem 


27 


| Thalboden (Fussweg wegen des sumpfigen 


Bodens zu vermeiden, die Strasse ist etwas 
r.) in Ya St. nach Stat. Trieben (S. 371). 


2) Auf das Sparafeld (2245 m.), mit Füh- 
rer. Von der Kuiserau (durch Empfehlung 
des Stiftsökonomen daselbst Nachtlager) zum 
Kalkofen, 20 Min., von bier (Schafweg an 
den Abhängen der Scheibelegger Hochalpe 
aufsteigen) in 21, St. bis zum Gipfel (Pyra- 
mide). Durch eine Mulde (Speikfeld) ge- 
trennt ist der Kalbling (2189 m.). Aussicht, 
namentlich Gebirgsaussicht, schr lohnend : 
vom Schneeberg bis zu den Berchtesgadener 
Bergen, Dachstein, östl. Tauern, Triglav. 
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Thalaussichten nach Oesterreich, ins Enns- 
thal und Paltenthal. — Ein bequemerer Weg 
führt vom Kalkofen zum Kallinggatterl (Jü- 
gerhaus), 1 St., und auf den Gipfel in 21/s St. 
— Vom Admont aus unmittelbar längs des 
Schafferwegs in die »Kemetens, über die 
Scheibelegger Vor- und Niederalpe auf die 
Hochalpe und längs des Rückens auf den 
Gipfel, 4a St. e 
Vom Kalblinggatterl Einblick ins Flitzen- 
hal (nördl. von Gaishorn), in den Graben 
hinab und hinauf auf die gegenüberliegende 
Thalwand, daselbst die Trefneralp, 2 St. 
Anblick von Johnsbach und der Hochthor- 
gruppe. Von hier hinab nach Johnsbach 11/s St. 


3) Der Kalkalpenzug nördl. von Admont 
wird »Haller Mauern« genannt; grosse Thal- 
böden mit vielen Alpen. Die Hauptpunkte 
sind: der (Hohe) Pyrgas (244 m.), der Schei- 
belstein (2200 m.), der Hexenthurm (2181 m.) 
und der Natterriegel (2028 m.); abgegrenzt 
im W. vom Pyrgasgatterl (1318 m.), im 0. 


vom Grabner Thörl (1943 m.). Die beiden | 


Grenzpunkte bieten die lohnendsten Aus- 
sichten. 

a) Auf den Grossen Pyrgas (2244 m.). 
Die lohnendste Bergpartie bei Admont, mit 
Führer in 6—7 St. Nach (14, St.) 
(Gasthaus neben der Liebl’schen Gewerk- 
schaft). Nun eben durch Wald, dann auf- 
wärte über die Gstatlmairalp, Y, St. Von 
hier über Alpboden und Wald (unterwegs 
die Halterhütte) in 1 St. zum Pyrgasgatterl 


(Uebergang nach Spital am Pyhrn), 5 Min. | 


nördl. hinab gegen die Brandner- und Hie- 
selalp, dann r. auf die grüne Schneide und 
n hier über die Schneide oberhalb der 
Spitaler Hofalpe auf den Gi 
Gatterl unmittelbar etwas 
beschwerlicher, Aussicht sehr lohnen: 
W. Dachstein und Todtengebirge, im $. 
Tauernkette, im O. Gebirge bis gegen den 
Schneeberg. Nach N. Landaussicht nach 
Oesterreich. Vom Pyrgasgatterl nach 
Spital, 1/2 St. 

b) Auf den Natterriegel (2028 m.), mit 
Führer (3 fi.) in 5 St. Auf der Wenger- 
strasse Y/, St. zum Fuss der Pit: (Höhe nördl. 
von Admont), dann aufwärts zum Bauern- 
hof Seiser und durch Wald, Felder (etwas 
r. gehalten) zur (1! St.) Pitzhütte. Ober- 
halb Steig (nahezu eben) durch Wald zu 
den Hütten am Lärcheck, 1 St. Auf dem 
Weg (r.) weiter an den Bach und im Thal- 
boden aufwärts zum (3Ys St.) Grabnerthörl 
(daselbst Quelle), Vom Sattel 1. über eine 
Steinwiese und nun (Schwindelfreie über 
die Schneide) etwas abwärts, dann über 
Fels und Rasen auf den Gipfel, 1 St. 

Von den Lärcheekhütten am Weg vom 
Bach r. zur grossen Moserhütle, Ya St., auch 
als Nachtlager. — Von Hall (1, St. nördl. 
von Admont) r., 1 St., zur Pitzhütte. 
‚Vom Grabnerthörl nördl. hinab (guter 
Steig) ins Seethal, zu den ersten Hütten, 
% St., von hier Steig (anfangs etwas |. 
steil hinab durch Buchenwald in das Pele- 
hal (unterwegs Wasserfälle), %%4 St. zu den 
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Münlau | 


her, aber viel | 
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ersten Häusern und 29 Min. in das Laussa- 
thal; 5 Min. oberhalb der Säge, daselbst 
Gasthaus. R. nach Stat. Weissenbach (8.361), 
319 St., 1. Kunststrasse 1 St. mässig auf- 
wärts zur Höhe, hinab 1 St. nach Tambach 
(Maurer) und 1 St. nach Windischgarsten 
(8. 380). 

e) Die beiden mittleren Spitzen Schei- 
belstein und Hezenthurm sind schwieriger zu 
besteigen und dabei weniger lohnend. Von 
der Gstattmairalp 1 St. zur Hochalp, dann 
immer r. zum Fuss des Scheibelstein und di- 
rekt auf den Gipfel, 2a St. — Auf den 
Hezenthurm: vom Natterriegel nordwestl. 
hinab in das Rosskar, dann aufwärts zur 
Schneide des Hauptkamms und über Rasen- 
bänder und Fels in 11a St, auf den Gipfel. 
Abstieg vom Rosskar nördl. in die Laussa 
ohne Gefahr, südl. über die Felsen schwie- 
rig und gefährlich. 


4) Auf den Grossen Buchstein (2324 m.), 
in 75 St, mit Führer (4 1.), beschwerlich, 
aber lohnend. Auf der Strasse (nach St. 
Gallen) nach Buchau (zerstreute Ortschaft), 
1%; St. zum Wirtshaus Tonner (gut) und noch 
Y, St. auf der Strasse zum Jagdhaus, dann 
r. in den Wald %4 St, aufwärts zur (Gsing) 
Schneide, von hier Steig hinab in den 
Igraben !/, St. und r. aufwärts durch 
‚chenwald zu einer Schuttriese 21 St. 
(Vereinigung mit dem Eisenzieherweg), über 
dieselbe 11/, St. auf das Plateau und 3/4 St. 
auf den Gipfel. — Vom Buchauer Wirts- 


| haus kann man noch 1 St. weiter zum 
Eisenzicher - Wirtshaus wandern und von hier 
\über die Eisenzieheralp bis zur Schutt- 


riese in 2 St. gelangen. 
anf den Buchstein. 

Flora. Buchstein, Johnbacher Alpen, 
Haller Mauern besitzen fast dieselbe Flora. 


Bequemster Weg 


Als besonders interessant sind anzuführen : 
Anemone baldensis (Sulzkar), Cortusa 
Matthioli, Draba austriaca, Galium bal- 


dense, Gentiana brachyphylla, Hieracium 
bupleuroides, Juncus Jacquinii (nur Kalb- 
ling), Papaver alpinum, Pedicularis rosea, 
Petrocallis pyrenaica, Potentilla minima, 
Saussurea pygmaea, Saxifraga Burseriana, 
stenophylia, Soldanella minima, Soyeria 
| hyoseridifolia, Thlaspi rotundifolium. 
Eisenbahn. 85” R. sitzen. Von 
Admont weiter im Ennsthal, r. Blick 
auf die Haller Mauern, Rückblick auf 
| Reichenstein, weiter r. die Wallfahrts- 
| kirche Frauenberg; dann südwestl.nach 
(164 Kil.) Stat. Selzthal (634 m.; 
Bahnrestaurant, Hofer), Knotenpunkt 
der Kronprinz - Rudolf-Bahn und der 
Giselabahn (R. 44), auf der man zur 
| Salzkammergutbahn (R. 65) gelangt. 
| Blick auf das obere Ennsthal, besonders 
Grimming. Die Bahntrace biegt mın 
| südöstl, um und tritt in das Paltenthal. 
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3 Kil. vor der nächsten Stat. Rotten- | 
mann, r. auf 114 m. hohen Felsen, liegt | 
höchst pittor: die Burg Stre 
(prächtige Aussicht über das Ennsthal), 
dem Stift zu Admont gehörig, deren U 
sprung über Christi Geburt zurück da- 
tiren soll. Daneben (r.) Einblick in die 
malerische Schlucht des Strechaugra- 
bens. Nun an der Stadt Rottenmann | 
vorbei zur 
(171 Kil.) Stat. Rottenmann (685 | 
m.; Post; Bräuhaus; Lebzei die | 
kleine Stadt, Y/z St. westl. v ta- | 
tion, mit bedeutenden Eisenwerken. 
Ausflüge: 1) Durch schöne Zirbelallee | 
hinauf auf (Y/a St.) Burg Strechau (s. oben), | 
welche den ganzen Apparat eineralten festen | 
Warte in sich birgt. — 2) Auf das (24, St.) 
Dürrenschöberl (1738 m.); von der Stadt | 
zur Messneralpe, 1Ys St., gut eingerichtete 
Hütte. Ueber Alpboden auf den Gipfel | 
1 St. Aussicht sehr lohnend auf Thal und 
Berg. — 3) Auf den Hochschwung (5! S 
An den Fuss des Felskegels Strechau, YaSt., | 
hier 1. die e aufwärts durch die 
Rlamm bis zur Spaltung, ?4 St., nun 1. | 
längs des Strechaubachs, fast eben, 1%/, St. | 
zu den Kaiserhütten und 1 St. zur Reiteralpe, 
daselbst Nachtlager. R. von den Hütten | 
aufwärts zum See, auf die Schneide und 
den Gipfel, 2 St. Aussicht: Tauern, nöi 
liche und südliche Kalkalpen. — Abstiege 
nach allen Richtungen: a) nordwestl. über 
den Rücken und hinab zur Sommeralpe, 
1 St. Hinab zum Gollinggraben und nach 
Oppenberg (Ulf; — Schwarz; beide einfach). 
Von hier nach Rottenmann 2 St. — b) Südl. 
durch das Seebachthal in den Bretstein- 
graben, unlohnende Wanderung zur Stat. 
Thalheim (8. 472). | 
Im Paltenthal aufwärts erreicht die 
Bahn alsbald 
(181 Kil.) Stat, Trieben (700 m.; 
Post bei Zugger ; Bäcker ; Herbert), kle 
nes Dorf, wegen der von hier südl. ab- 
zweigenden Tauernstrasse und der indu- 
striellen Werke (besonders Weissblech- 
fabrik des Stifts Admont) von lebhaften 


Verkehr. Ausgezeichneter Mittelpunkt |; 


für grössere und kleinere Touren. I 
Die Fahrstrasse südl. von Trieben über 
den Rottmanner Tauern (1760 m.) nach 
Judenburg (ca. 50 Kil.) war vor Eröffnung 
der Kronprinz- Rudolf- Bahn stark frequen- | 
tirt. Bis zur Strassenhöhe (2%, St.) Hohen- 
tauern (1232 m.), mit altem Wirtsgebäude 
und Kapelle, lohnend. Der weitere Weg | 
hinab durch das Pölsthal über St. Johann, 
Ober- Zeyring in das Murthal nach Juden- 
burg (8.470) oder Unsmarkt (8.472) nicht Ich- | 
nend. — Fussgänger gehen durch das Trie- | 
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benthal an die Gail und von bier nach Ju- 
8, 471 

\ach Gnishorn (Post; Bräu- 
haus), 1St. östl. von Trieben. Einstige Rö- 
merstation »Stiriate di. der Gaishorn- 
See, wegen seines Reichthums an Fischen 
und Wildenten bekannt. — 2) Nach (31% 8t.) 
Admont über den Lichtmessberg, s. oben. — 
3) Auf den Wa; nbank-Kogl. Ueber den 
Thalboden auf den Sonnberg (13/4 St.), hinab 
zur schönen Alp Wagenbank (10 Min.), dann 
aufwärts in %4 St. auf die Höhe. Aussicht 
als Detailansicht der Umgebung sehr loh- 


nend. 

4) Auf den Reichenstein (247 m.), 
schwierig und gefährlich, mit Führern, 
Krachler und Schmölzer, in 10St. Längs der 
Strasse nach Gaishorn zum Fingang ins 
Flitzenthal, 1 St. Durch Wald zur 
20 Min. Nun entweder über die Holz 
1 St., dann r. Steig längs des Baches }/4 St. 
zur »vordern« und 2%0 Min. zur »hintern 
Flitzenalpe«; Weg gegenwärtig in Verfall, 
im Thal selbst kein Steig. Der eigentliche 
Weg führt bald von der Säge 1. auf die 
Lehne aufwärts in 11/, St. zur Pilzalpe, dann 
r. steil in 5 Min. hinab an den Bach, nun 
noch Y4 St. auf der Riese zur Vereinigung 
mit dem frühern Steig. In der hintern 
Flitzen Nachtlager. Bis hierher bereits loh- 
nend, überaus grossartiger Thalschluss (zu- 
gleich Uebergang in die Kaiserau in 2 St.). 

un r, Steig in ?/ St. bis zum letzten Quell- 
wasser, dann beschwerlich weiter durch 
Krummholz und Steinplatten in 1St, bis zu 
einer Felsschlucht, durch diese % St. bis 
zu einer Wand (l.). Ueber diese aufwärts 
3/9 St., dann über Rasenflecke und Wände; 
zweimal einen Grat überschreitend, zuletzt 
an den südwestlichen Abstürzen auf den 
Gipfel, 1 St. Aussicht der des Sparafelds 
ähnlich, ausserdem noch Thaleinblicke nach 
Johnsbach und in die Flitzen. — Abstieg 
von der Felsschlucht quer durch die Wände 
bis auf die Höhe der Treffenalpe, 1}]s St., 
von bier hinab nach Johnsbach, 1)g St. 

5) Nach (2”/s St.) Hohentauern (Fost). 
Auf der Strasse aufwärts 1 St.; von hier 
entweder ]. auf der Strasse weiter oder r- 
(lohnender) durch den Sunk zu den Seen, 
1/4 St., dann ]. nach Hohentauern, Ys St. 
Von hier Besteigung des Bösenstein 
; Führer der Stiftsjäger). Zunächst 

‚gerl-Hube 20 Min., dann zur Scheibl- 
alpe 1%/s St., schöne Zirben. Im Alpboden 
/a St., nun aufwärts 34 St. in die Gams- 
grube (am Ende derselben ein See, die 
Grüne Lake), nun entweder r. oder l. DL. 
etwas weiter, dafür bequemer und gutes 
Wasser, Ya $t.; dann über die Schneegrube 
auf den Elendsattel und über eine Schneide 
auf den Gipfel, %4 St. Aussicht sehr loh- 
nend und umfassend nach allen Richtun- 
gen (in unmittelbarer Nähe kein höherer 
Punkt): Vom Reiting bis zum Dachstein, 
die Kette der Kalkalpen im N. und die der 
Tauern im 8. Nördl. in einem Kessel der 
»Gefrorne See«. — Um nach Rottonmann ab» 
zusteigen (zuerst schwierig, dann langwei- 
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liger Weg), gehe man vom Elendsattelgegen 
den kleinen Bösenstein. Von hier kommt 
man (über Geröll und Fels) in 1St. in den 


ersten Alpboden und über die Bärwurtz, | 


Reiteralp, Kaiserhütten durch die Strechau 
in 4 St. nach Rottenmann. 

Fussgänger, welche in der Scheibelalp 
übernachten, kürzen auf dem Weg durch 
den Sunk noch Y, St. ab, wenn sie nicht 
nach Hohentauern gehen. 

%) Auf den Hochhaindl (4-5 St.), nörd- 
licher Ausläufer des Bösenstein. Westl. 
Y/a St. zum Pfarrdorf St. Lorenzen N hüb- 
scher Aussicht vom Kalvarienberg). Hinter 
dem Dorf durch das Peethal zur Kirchber- 


ger Alpe, 2 St., von hier direkt dem Gipfel | 


zu, 2 St. Aussicht der des Bösenstein ähnlich. 
7) Auf den Griesstein (2395 m.). Auf 


112 St. zur Thalspaltun; 
Gasthaus Zum Brod; 
benthal1?/s St. zur Sei 
selben aufwärts 2 St. zur Seifredalpe, stdöstl. 
vom Griesstein gelegen (in der Nähe der Hüt- 
ten Artemisia mutellina); hier Nachtlager. 
Nun 1. in den »Kessele und aufwärts zum 
>Thörl« 1/4 St., von hier über den Rücken 
auf den Gipfel 2 St. Aussicht der des Bö- 
senstein ähnlich. — Von der Flora des Bö- 


senstein und seiner Umgebung mögen er- | 


wähnt werden: Aconitum laxum, Andro- 
sace Pacheri (Dreistecken), Cerastium lati- 
folium, lanatum, Cirsium spinosissimo - car- 
nicolieum, paucilorum, Myorotis variabilis 
Ang., Oxyria digyna, Ranunculus erenatus. 


Bahnfahrt. Bei Ga! 
horn r. Einblick in die Flitzen auf Rei- 
chenstein; dann zur Wasserscheide zwi- 
schen Enns und Mur (823 m.) in der 
Nähe der 

(196 Kil.) Stat. Wald /Pacherneg), 
höchstgelegene Station der Rudolfbahn 
(843{m.). 


MB Ausflüge: 1) Auf das (3 St.) Zeiritz- | 


kampel (2118 m.), höchster Punkt des Zugs 
zwischen Johnsbach, Radmer und Palten- 
thal. Gleich ausserhalb Wald vor einer 
Bachbrücke r. aufwärts zu einem Plateau 
mit zwei Bauerhöfen, von hier 1. durch 
Wald zur Brunnebenalpe, 1 St. Von hier 
entweder direkt über den Rücken in 1! 
auf den Gipfel oder °/ St. zur Zeiritzalpe, 
Von den Hütten über steile Rasen 15 
auf die Höhe, einen zackigen Kalkgrat, we- 
gen seiner Flora (viel Edelweiss) bekannt. 
Aussicht auf die Umgebung lohnend. 

2) Nach (5 St.) Johnsbach. 
Strasse nach Rottenmann Y/s St., nun r. (zu- 
letzt sehr steil) in 17/4 St, zur Eigelsbrunner 
Alpe, zum Sattel in %4 St. (von hier Neben- 
tour Ys St. auf die Rolhwand, mit lohnender 
Aussicht auf die Hochthorgruppe). Hinab 
durch den Pleschboden in 2% St, zur Kirche, 

3) Auf den Schober (1889 m.), in 3 St.; 
von hier auf der Schneide südl. bis zum 
Himmelseck (2023 m.) in 2 St. Aussicht 


Auf der | 


der des Zeiritzkampel ähnlich. Abstieg ge- 
gen W. in 1 St. bis zur Pacherneg- Alpe, bis 
Furth 2St. Von hier zurück nach Wald 1 St. 


Nun im Thal der Liesing abwärts, 1. 
| Blick auf den Zeiritzkampel, nach 
(203 Kil.) Stat. Kallwang (751 m.; 
‚Fleischer ; Post), lebhafter Marktflecken; 
schöne Waldpartien, Ueberblick von der 
hoch liegenden St.-Sebastiankörche. 


Ausflüge: 1) Auf das (27a St.) Zeiritz- 
kampel (2118 m.), In die Teichen durch 
eine Schieferklamm 1/, St. bis zur Theilung 
des Teichengrabens in den langen (r.) und 
kurzen (L). In den kurzen Teichengraben 
7, St.; hier spaltet sich das Thal nochmals 
(x. bei der Scheichenstuhlalp zur Achner- 
alp), 1. Y St. eben fort, dann in einem 
Boden r. Hütten; hier hinauf über Rasen 
(ohne Weg), dann durch Holz, zuletzt zu 
einem Fahrweg zu den Zeiritzhütten, 1 St. 
Weg durch den Achnergraben wegen des 

| überaus steilen Rasens abzurathen, Abstieg 
nördl. dem Aufstieg ähnlich. 
Eisenerz und Radmer, 5 St. In 
„ dann r. über 
eine kleine Ei ischen Teichen- 
ck und Wildfeld nach Eisenerz (S. 388), 1. 
‚er den Antonikogl nach Radmer (8. 882). 
3) Auf das Wildfeld, von der Einsatte- 
lung des Eisenerzer Wegs (s. die vorige 
Partie), im ganzen 3 St. 

4) Auf den (5 St.) Zinken (bei Seckau, 
2376 m.). Oestl. auf der Poststrasse bis zum 
Eingang des Hagenbachgrabens (bei Liesingan 
3/, St., im Graben (auf der Karte a 
1.8t. auf guter Strasse bis zu einer Köhlerei 
(immer auf dem Hauptweg). Dann Steig 
%0 Min. bis zur Girnerhüde; hier beginnt 
das eigentliche Gotsthul, auf dem Steig wei- 
ter zur Fürstenhütte, 34 St.; schöner Alm- 
boden. Im Boden weiter (unbedeutend r. 

‚chalten) zur Halterkütte 10 Min., dann 

‘9 Min. in immer höhere Thalböden, hierauf 
etwas 1. bei einer Lache vorüber, Die 
Spitze ist von der Fürstenhütte bereits 
sichtbar, auf die rechte Seite der nä 
Spitze (Schwarzkogl) r. führt ein 
ausgetretener Steig auf die Höhe in 1 St. 
\ (daselbst Uebergang nach Bischoffeld bei 
Knittelfeld). Ueber den Schwarzkogl etwas 
südl. gehalten auf den Gipfel in #/,8t, Aus- 
sicht sehr lohnend. Im N. Hochthorgruppe 
und Schwabenkette, im 0. bis gegen den 
Schneeberg, im W. Hohe Wildstelle, Dach- 
stein, im S. Tauern, Mangert, Triglav; 
| Thalanssich Palten- und Murthal. — Ab- 
stieg nach Seckau (8. 468). — Flora. Ge- 
wöhnliche Schieferflora, ausserdem einige 
höchst seltene Arten. Cochlearia groenlan- 
| dica Z., Artemisia mutellina /., Anthemis 
styriaca Pest. (einziger Standort), Gentiana 
| frigida Maenke, Pedicularis versicolor Whlbg. 

5) Auf den Reichart. Südl. durch den 

Pischinggraben zur Foisalpe in 2 St., dann 
über das Feisterhorn auf den Kleinen Rei- 
| chart, 9%/,8t., überden Grat auf den Grossen, 
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Ya St. Aussicht der des Zinken ähnlich; 
Abstieg südl. in das Ingeringthal s. 8. 469. 

Weiter 1. im Vorblick das Gösseck; 
an Liesingau vorüber nach 

(211 Kil.) Stat. Mautern (692 m.; 
Klossner; Thewanger), grosser Markt 
mit alter Pfarrkirche und Eisenwerken; 
%ı St. westl. das Schloss Ehrnau. | 

Ausflüge: 1) Auf den Reiting (9215 m.) | 
mit Führer in 5 St. In den 'agraben 
anfänglich eben 1 St. dann steil durch | 
Wald zur obern Brandner- (Reiting-)Alpe 
1 St. Nun gerade aufwärts, dann r. längs | 
des Zauns 2 St. zur Vereinigung mit dem 
Weg von Kammern. Gerade zur Schneide 
des Reiting Y/ı St., auf dieser ? St. nahezu 
oben, etwas unterhalb der Abstürze in den 
Gössgraben und in der Mulde aufwärts 
auf den Gipfel, 14 St. Aussicht lohnend, 
namentlichGebirgsaussicht: Schwabenkette, 
Hochthorgruppe, Todtengebirge, Dachstein, 
niedere Tauern, Gleinalpenzug und Schöckl. 
Chalaussicht ‘besonders ‚graben und 
Liesingthal. Nördl. vom Gipfel, Y4 St. unter- 


halb (beschwerlich), eine Quelle. Reiche | 
Kalkalpenflora. Vor dem letzten An- 
stieg massenhaft a alpin. Auf der 


Spitze und dem Grat Alsina aretioides, 
Pedieularis rosea, Petrocallis pyrenaica. 

2) Auf den Zinken (8. 374). Westl. 3/4 | 
zum Eingang des Hagenbachgrabens, 

Bahnfahrt (l. sitzen). Am Fuss | 
des Reiting bei den Ruinen Ehrenfels 
und Kammerstein (letztere in einer ro- | 
mantischen Schlucht auf einem isolirten 
Felsen erbaut) vorbei nach 

(219 Kil.) Stat. 8. ‚Kammern (Re- 
stauration neben der Station). 

Auf den (4 St) Reiting (2115 m.). a) | 
Westlich nach Kammern, !'; St. Von hier r. 
unterhalb der Reitingschlösser steil aufwärts 
durch Wald zur Seiwaldalpe 21/, St., aufwärts, | 
zumSattel in °/St., Vereinigung mit demWeg 
von Mautern. — b) Von Seitz (Schopper) 
nördl. ins Kaiserthal bis zur Holzriese, hier 
Steig r. im Thal aufwärts über eine steile 
Wiese in 2}/, St. zum Sattel. Nun auf dem 
Kamm fort zur nächsten Einsattelung und 
d vom Grieskogl) zur Pyramide in 1}/a St. 
Von der erwähnten Wiese führt ein Steig 
r. in 20 Min. zu einer Quelle und nicht 
weiter). 

(227 Kil.) Stat. St. Michael (591m.; 
Bahnrestaurant mit Hötel Kronprinz 
Rudolf; Ahorner), Knotenpunkt mit der 
Bahn Bruck-Villach (R. 73). Der Ort 
ist bekannt aus den französischen Inva- 
sionskriegen von 1797, 1805 und 1809. 
Schenswerthes Eisenwerk des Dr. Stey- 
rer, Uebergang über den Gleinalpenzug 
(Polster) nach Uebelbach (8. 427). 
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Von St. Michael wendet sich die 
Verbindungsbahn mit der Südbahnsta- 
tion Leoben nordöstl., kleiner Tunnel, 
übersetzt den Liesingbach, tritt ins 
Murthal, r. Schloss Göss, worauf sie in 
den am Westende der Stadt Leoben ge- 
legenen (237 Kil.) Rudolf- Bahnhof 
mündet. Dann umfährt sie nördl. die 
Stadt, übersetzt den Vordernberger Bach 
und mündet am Ostende in die Süd- 
bahn; hier vereinigter Hauptbahnhof, 


(239 Kil.) Leoben (*.Post ; * Mohr 
Kaiserin von Oesterreich; Adler; Wein: 
; zwei Cafös), an derMur, grösste 
Stadt von Obersteier, mit 
5000 Einw., Bezirkshauptort und Sitz 
mehrerer Behörden, Mittelpunkt der 
obersteirischen Montanindustrie, welche 
in der nächsten Umgebung der Stadt 
durch ausgedehnte Steinkohlenlager und 
ist. 
Die Stadt ist slawischen Ursprungs und 
sollbereits713 gegründet worden sein. — 
Bemerkenswerth der schöne Hauptplatz 
mit einer 13 m, hohen Pestsäule und 
zwei monumentalen Brunnen; das Re- 


| demptoristenkloster mit neuer gothi- 


scher Kirche (von deren Vorstufen 
hübsche Aussicht auf das Murthal); das 
alte Rathhaus, Bergakademie, Berg-und 
Hüttenschule. Ein Marmordenkmal 
im Dittl’schen Garten (Napoleons 
Hauptquartier) erinnert an den hier am 
18. April 1797 zwischen Oesterreich 
und der französischen Republik abge- 
schlossenen Präliminarfrieden, welchem 
derFriedezu Campo Formiofolgte. Doch 
fanden die Verhandlungen nicht hier, 
sondern in dem ®/a St. westl. gelegenen 
Schloss Göss (ehemaliges Nonnenstift, 
1002 gegründet, 1782 aufgehoben, jetzt 
Bräuhaus) statt; schenswerthe Kirche. 

Ausflüge: 1) Auf die Hochalpe (1639 m.) 
und Mugel, 4 St. Ueber Göss- (grosses 
Bräuhaus) in den Gössgraben 1 St, bis zur 
'Thalspaltung, 1. durch den kleinen Göss- 
graben 1%, St. zum Trasattelalpenhaus und 
Yy St. zum Trasattel. Von hier entweder 
r. durch den Wald, zuletzt Rasen, in1St, auf 
die Hochalpe oder 1. 1 St. auf die Mugel 
(vgl. 8. 427). 

2) Durch den grossen Gössgraben zum 
Almwirt, 3 St.; von hier in 11 St. auf die 
Hochalpe oder in 3%; St. Uebergang nach 
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Frohnleiten (8. 425), vor der Bahneröffnung 
hänfig begangene Route, unter dem Namen 
»Diebsweg« bekannt. 


Zweigbahn von Leoben nach (15 Kil.) 
Vordernberg (8. 388), 3mal in 12/4 St. für 
72, 54, 36 kr. 


Von Leoben erreieht die Südbahn 
über (243 Kil.) Stat. Niklasdorf im 
engen Murthal alsbald 

(255 Kil.) Stat. Bruck an der Mur 
(8.421), an der Linie Wien-Graz-Triest. 


Route 692. Das Steyrthal. 
Von Steyr nach Liezen. 


90 Kil. Fahrstrasse von Steyr über den 
Pyrhnpass nach Liezen. — Post tägl, 2mal 
bis (18 Kil.) Unter-Grünburg für 60 kr. 


Von Steyr ($. 356) im fruchtbaren, 
gut kultivirten S thal über Pöchlern 
nach (18Kil.) Unter-Grünburg (Goldene 
Krone, grosser, von der Haller Bade- 
gesellschaft viel besuchter Gasthof des 
Nussbaumer). 

Westl. Ya St. auf die Zinde (558 m.), mit 
Gasthaus; lohnende Aussicht auf die Ebene 
von Oesterreich, Steyrthal und die nörd- 
lichen Kalkalpen. 


Nun Fusswanderung längs der 
Steyr am linken Ufer in 2 St. nach (28 
Kil.) Leonstein (Bräuer), am rechten 


Ufer in 2'/s St. nach (30 Kil.) Molln | 


(Schwaiger), reizendgelegene Ortschaft; 
im S. das Sengsengebürge. Hauptort der 
Maultrommelfabrikation. 

Ausflüge: Besuch der Krummen Steyer- 
ling. Zur Steyerling %4 St. über die Brücke 
am rechten Ufer durch die Breitenau 
Nun durcheine Thalenge 
sen, durch dieselben 


‚Mollnerwi, 


zu den 


23), St. zur Kaltenbrunnenalpe. 
eine Kapelle und ein Jagdhaus. Besuch 
der Boding, Fall des Bergbaches in mehrere 
bottichartige Vertiefungen. 

Yon der Kaltenbrunnenalpe südl. zwi 
schen Steiereck r. und Krestenberg 1. in 
4 St. nach Windischgarsten (8. 380). 

Von der Kaltenbrunnenalpe westl. in den 
Blöttenbachgraben, in 1 St. zur Blumauer 
Alpe, weiter in 1! St. zur Feuchtuualpe, 
etwas unterhalb das Lamberg’sche Jagd- 
hans. In der Nähe südl. die zwei Feucht- 
auseen (1388 m.) am Fuss des Hohenock 
(1961 m.), dessen Gipfel man über das 
sogen. »Kornfeldl« in 1a St. erreich 
Aussicht s. unten. — Von der Fenchtau- 


uchenwald, dann mässig aufwärts in | 
In der Nähe | 


|alpe 1. längs des Niklbaches hinab durch 
dichten Wald in 13a St. in den ersten 
'Thalboden (Misteleben), hinauf im Thal 
anfangs durch Wald (»in der Hopfinge) 
zum Sensenwerk Koller 1 St, nun Er- 
| weiterung des Thals (Garnweith), Obst- 
gärten und Felder bis Molln, in 11/4 St, 


Von Leonstein auf der Strasse am 
linken Steyrufer weiter bis zur (36 
| Kil.) Vereinigung mit der Poststrasse 
von Wels nach Liezen. 


| Von hier zur @radenalpe und auf die 
| Falkenmauer. Auf der Strasse nach Wels 
4, Kil. bis zum Eingang in das Krems- 
hal 1. unmittelbar vor Michldorf (Strassen). 
Im Kremsthal "a St. zum Ursprung, da- 
selbst Bad mit Gasthaus und der Schl 
dermann’sche Wasserfall. Vom Ursprung 
eben 5 Min., dann aufwärts durch Wald in 
12, St. zur schönen, gut eingerichteten @ra- 
denalpe (Nachtlager). Die nach O. offene 
Mulde der Gradenalpe wird im W. 
die drei Höhenkuppen Herrentisch, 

stein (1424 m.) und Kaibling geschlossen; auf 
jeden in %4 St. Lohnende Aussicht vom 
Herrentisch auf das Flachland und die 
Alpen der Umgebung. Besteigung der 
Falkenmauer (1599 m.), des höchsten Theils 
des langen Zugs. Von der Gradenalpe süd- 
östl. gegen den Rauhen (d. h. bewaldeten) 
Kaibling und von hier auf den Glatzigen 
(d, h. unbewaldeten), dann bergab beim 
Galtviehstall vorbei an die Falkenmauer; 
längs der Felswand südöstl etwas abwärts, 
dann aufwärts zu einem Felsloch, dem 
»Thörl«, in 1%/ Durch dasselbe abwärts 
zu einem Geröllfeld, dann aufwärts in 
%4 St. auf den Gipfel (Sonnenwendkog]); 
Aussicht. Landaussicht auf Ober- und 
Niederösterreich (Linz, Enns), Gebirgsaus- 
sicht vom Hochschwab bis zum Watzmann. 


Von der erwähnten Strassenein- 
mündung weiter über Klaus (Gasthaus) 
| nach 

(43 Kil.) Steyerling (Gas 
der Mündung der 'Steyer 
Steyr. Post und Telegraph. 

Durch dasSteyerlingthalandenAlmsee, 
68t.; gute Strasse, bei drei Sensenhämmern 
vorbei durch eine Thalenge, 1 St. Das Thal 
nimmteinesüdliche Richtung, erweitert sich 
zum »Brunnenwinkele. Hier prachtvoller 
Anblick der Nordabstürze des Todten- 
gebirges (besonders Priel). Bei der Villa 
Stahemberg vorbei zum (24 St.) Gasthaus 
Bernerau. Eben weiter 1, St., dann du 
| Wald aufwärts an den »Ringe, in 18 
‚ Hinab in 1% St. zum (4 St.) Jägerhaus i 
| der »Hetzauc; bei den Ocdenseen vorbei in 
| 1%/g St. nach t.) Habernau (Gasthaus); 

von da an den Almses, % St. — Von der 
Bernerau östl, längs des Haselbachs über 
Haslan nach dem Weissenbach und hinab bis 
zur Strasse nach Hinterstoder (8.379), 2 St. 


tbaus), an 
ng in die 
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Abstieg nach Aussee mühsam. Von der 
alten Pyramide hinab in das Feuerthal, 
A er Ah dann möglichst r. aufwärts gegen den 
Einfluss des Teichelbachs in die Steyr. | Rücken der Rotlikogln in 3 St, Num 
Die Poststrasse führt längs des Teichel- | Steig zum Eimsee 1 St., in die EImgrube 
bachs weiter (s. unten). in und Jagabaus seSgenen) 
‚ Eine gute Strasse führt von der Maut | 3) Die näcliste Spitze, vom Hohen Priel 
im Steyrthal zwischen den Auslänfern | durch die Klinserscharte getrennt, ist die 
des Priel (r.) und des Tamberg (l.) in das | Spitzmauer(%446m.); Besteigung bedeutend 
Stoderthal (2t.) bis zum Beginn der Ort- | schwieriger. Entweder von der Klinser- 
schaft Hinterstoder; 20 Min. vorher der |scharte aus an. der Nordseite oder beque- 
Enter one Stromihoningtell. den Bier: mer vom Hinterstoder längs der Steyr 

„Gasthäuser: Furlinger zum Jaidhaus, in |jn die Diedhöhle, 2 St. zur Alpenhütte, und 
Mitterstoder fast an der Einmündung der | yon hier an der Westseite in 4 St. auf den 
Strasse nach Vorderstoder ; — Schmalzerwirt | Gipfel, Aussicht der des Priel älinlich. 
Vogl, Y« St. thalaufwärts; beide gut. 4) Vebergänge ins Salzkammergut nach 

Das *Stoderthal gehört zu den schön- | Aussee s. 8. 323. 

sten und grossartigsten Alpenthälern, Eı 5) Die Besteigung des Hochmölbing 
beginnt beim Ursprung der Steyr an den |, s. 134, 
Nordabstürzen des Todtengebirges, zerfällt | S N) Ri 
in Hinterstoder (der innerste Theil), Mit- Vom Mauthaus längs der Teichel 
ee und Voraeaaden einen ea | in 4 St. nach (50 Kil.) Dürnbach (Post) 

ialzweig. Ausgang für Touren ins Todten- 5 DR ER = * 
Bebirge, welches die Grenzscheide des | Ind über St. Pankraz bei den Einflüssen 
Steiermärkischen Salzkammerguts von Ober- | des Piesling und Seebachs vorbei nach 
österreich bildet; eine Hochebene mit den sKi vi 5 
auffallendsten Kontrasten, meist kall und |, (65 Ki.) Windischgarsten (@ol 
zerrissen, dann plötzlich die schönsten Al- | dene Sense; König von Sachsen; Gemse; 
pen. er Besuch ee erfordert einen | Blaue Sense; Thalhammer ; Wegschei- 
guten Führer oder mindestens viel Erfah- Ya Hi RE 
Fung im Kalkgebirge. Das Steyrihal bilde: | 407; 2048; Bräuhaus), in einem der 
einen tiefen Einschnitt in den Hauptstock. | Schönsten Alpenthäler gelegen. Post 

Ausflüge: 1) Im Steyrthal zum Ur- |und Telegraph. Vom Kalvarienberg 
sprung der Steyr in 24, St. | bester Ueberblick über das Thal. 
| 


Von Steyerling weiter zum (48 Kil.) 
Mauthaus vor Dörnbach (S. 380), am 


2) Auf den *Priel (9514 m.) mit Führer Ausflüge: 1) Im Sengsengebirge, Kalk- 
in 6St.; höchster Punkt des Todtengebirges. | alpenzug nördl. von Windischgarsten, auf 
Zuerst im Stoderthal aufwärts, dann über | dessen höchsten Punkt, den Hohenock, 
die Krumme Steyr zum Polsterbauer in | (1961m.), von allen Seiten ersteigbar. Von 
der Polsterlucke, 1 St. eben, prachtvoller Windischgarsten beim Kalvarienberg ent- 
Thalschluss, nun steil hinauf, meist neuer | weder 1. vorüber 50 Min. zum Bildstöckl 
Weg, bei den Fällen vorüber zur Folster- | am Rettenbach, dann r. 20 Min. zum Jäger 
hütte 1%, St., gut eingerichtete Hütte, Nacht- | im Rettenbach ; oder gerade Ya St., dann 
lager. Nun aufwärts, anfangs über Alpen- |l. um eine Felsecke, Fussweg, Ya St. zum 
boden, später über Gerölle hinauf über ein | Bildstöckl. Nun nördl. in eine Schlucht 
grosses Schneefeld (im Brotfall), zuletzt | durch Wald aufwärts 2 St., dann r. Steig 
über Fels auf die Schneide zur alten Pyra- | durch Krummholz (gleich anfangs eine 
mide, 3 St. (in der Nähe die vom österrei- | Quelle) und Geröll auf die Schneide r. 
chischen Touristenklub zum Uebernachten | vom Gipfel und von hier zur Pyramide 
eingerichtete Krahthöhle mit Brunnen) und |1}/, St., bequemster Weg. Sehr lohnende 
aufden Gipfel (1,St.), daselbsteinSm. hohes, | Thalaussicht über Oberösterreich bis an 
22 metr. tr. schweres eisernes Kreuz mit | den Böhmer Wald; Gebirge vom Hoc! 
Inschriften. Weg jetzt verbessert, ohne alle |schwab bis Dachstein, niedere Tauern, 
Gefahr; diese Partie ist die lohnendste | besonders lohnender Ueberblick über das 
im ganzen Todtengebirge. Aussicht: von | Todtengebirge. — Abstieg (am lohnendsten) 
Ober-Oesterreich an bis an den Böhmerwald | nach N. zur Fsuchtaualpe (zwei Seen), 1 St. 
und bisan die niederösterreichischen Berge; | Für den Besuch des ganzen (von O. 
Salzburger Kalkalpen, Tauernkette (Vene- nach W. streichenden) Zugs geht man 
diger, Ankogel), besonders Ueberblick über | vom Jäger im Rettenbachthal weiter zur 
das Todtengebirge. Mayralpe, von hier auf den Mayrwipfel 

Abstieg in die Hetzau (in der Nähe des | dann auf der Schneide über den Mer) 
Alınsee) sehr schwierig: zurück zur alten | stein, Hohenock (1961 m.), Hochsongse (1836 m.) 
Pyramide in 20 Min., dann r. hinab, zuerst | bis westl. zum Sperring (1602 m.) als Haupt- 
wenig, dann immer steiler über Schnee- | Eipfelpunkte; dann Abstieg nach Klaus 

| 


felder durch Wände (»Fleischbänke«) und | (Wegscheider) im Steyrthal, 1% St. von 
zuletzt durch einen Kamin bis zu einem | Dirnbach (s. oben). 


grünen Boden 3 St,, dann eben zum Jäger- 2) Zum (124 St.) Gleinkersee, (13/4 St.) 
haus, 1Y St, und weiter in die Habernau | Piesling-Ursprung und nach (31, St.) Vorder- 
(Wirtshaus), 11, St. stoder, Auf der Bezirksstrasse südwestl. 


ni 
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1, St. zu einer Kapelle in der Nähe des 
Trichelbachs, dann südl. durch Wald 
3/4 St. zum (11, St.) Gleinkersee (807 m.). 
Schöne Lage des Sees zwischen Schwarzen- 
berg (östl.) und Warscheneck (westl.). Beim 
Seebauer Erfrischungen und Schiffe für die 
Seefahrt. Echo. Ueberreste einer herr- 
schaftlichen Villa. — Vom Seehauer r. über 
zwei Bauerhöfe zum Piesling- Ursprung (in 
der Nähe einer Mühle) Ya St., sehr lohnend. 
(Von Windischgarsten geht man hierher 
direkt längs der oben erwähnten Strasse 
zum Schröckenfux’schen Werk auf der 
Rossleiten [Fahrweg] 1Y4 St., dann Steig 
20 Min. zum Ursprung.) — Von der Mühle 
(Fahrweg) über Hügel in 1} St.. nach 
Vorderstoder (Stocker), nach Hinterstoder 1Y4 
St. bis zur Kirche. 

3) Auf das Warscheneck (2386 m.), nord- 
tlichster Gipfel des Todtengebirges. a) 


Von Windischgarsten, oder auch von Spital | 


mit Proviant, zum (1! St.) Gleinkersee; 
von hier dureh die Schlucht hinter dem See 
auf den Gipfel 3 St., beschwerlich; be- 
quemer hinter dem See aufwärts %4 St, 
dann 1. 1 St. zur Struwies oder r. 1 St. zur 
'Stoffenalpe. Von hier über eine grüne Kuppe 


(Lanerfeld) auf den. Gipfel in 3St. — b) Von | 


Vorderstoder eben Ys St. zu einem See, IL. 
vorbei und aufwärts in 1 St. zur Zagels- 
berger Alpe. Fortgesetzt aufwärts r. 
Lagelsberg über Alpenboden auf das 
Plateau, zuletzt über karstartiges Terrain 
in 8 St.’auf den Gipfel. Aussicht der des 
Hochmölbing ähnlich. 

4) Fahrstrasse von Windischgarsten 
durch die Zaussa zur (34 Kil.) Stat. Weissen- 
bach -St.- Gallen (8. 361). 


Von Windischgarsten aufder Strasse 
weiter nach 


(73 Kil.) Spital am Pyhrn 
Post und Telegraph. Grosse Stiftskirche 
mit schönen Fresken und vergoldeten 
Schnitzereien; Kastanien -Alleen; Fi- 
lialkirche St. Leonhard, auf Fels ge- 
baut, 10 Min. von Spital, sehenswerth. 

Ausflüge: 1) Zum Gleinkorsee in 1% St. 
über einen niedern bewaldeten Rücken. 
— 2) Zum Trattenbachfall, Oestl. durch die 
Grünau in 4 St. — 3) Auf den Pyrgas 
(2244 m.). In die Grünau (daselbst Sensen- 
werk) 20 Min., dann 1. durch Wald 1%, St. 
zur Hofalpe; zur Schneide und über diese 
auf den Gipfel 21. St. Aussicht s. S. 369. 
— 4) Nach (4 St.) Admont. In die Grünau 
% Min., r. aufwärts zur Kapelle 20 Min, 
durch Wald 20 Min, und %4 St. über Alpen- 
boden zum Pyrgas-Gatterl (1848 m.); hinab 
1 St. zur Gewerkschaft Mühlau, 14 St. 
nach Admont. 

Die Poststrasse führt längs des Tei- 
chelbachs auf den Pyhrnpass (945 m.), 
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und Bosruck, und dann hinab längs des 

Pyhrnbachs nach 
(90Kil.) Liezen, S 


er Gisela- 
bahn ($. 124). f 


tation d 


N 


Route 69b- Von Hieflau nach Eisen- 
erz und über den Prebüchl nach 
Leoben. 

Eisenbahn (Kronprinz-Rudolf-Bahn) von 
Hieflau bis (15 Kil.) Eisenerz für I. 72, 
Ir. 54, III. 36 kr. Dann Post tägl. imal 
über den Prebücht nach (3 St.) Vordernverg 
für 1. Dann Eisenbahn (Südbahn) bis 
(15 Kil,) Leoben für 1.72, II. 54, III. 86 kr. 
Die ganze Strecke ist auch zu Fuss lohnend. 

Die Bahntrace zieht von Hieflau (3. 
362) bis Eisenerz fortwährend im Thal 
des Erzbachs, zunächst durch einen Tun- 
nel (86 m. lang) in den Rangirbahnhof, 
dessen Terrain durch Abgrabungen 
und eine 171 m. lange Stützmauer ge- 
wonnen wurde. Nun mit bedeutender 
eigung (bis 1:40) aufwärts, dann 
über den Waggrabenbach und Erzbach 
(eiserne Brücken, je 23 m. lang) und 
an den Abhängen der Hieflermauer ver- 
mittels Einschnitte und Stützmauern 
zur (4 Kil.) Stat. Radmer; der Ort Rad- 
mer in der Stuben liegt 1% St. südl.; 
gute Strasse dahin, bei der . grossen 
Inneberger lerei »Krautgarten«e 
und dem kaiserlichen Gemsenrevier 
Weissenbach (Hofjagden seit dem 16. 
Jahrh.) vorüber. Unmittelbar vorher 
das kaiserliche Jagdschloss. Alte Pfarr- 
kirche, zugleich als Wallfahrtskirchedes 
heil, Antonius von Padua. Gasthäuser: 
Unteres und Oberes Wirtshaus, beide 
gut. In Radmer wurde früher nach 
Kupfer und Eisenerzen gebaut, gegen- 
wärtig nur mehr nach Eisenerzen. 

Ausflüge: 1) Auf den Lugauer (2205 m.). 
Von der Kirche aufwärts !4 St. zur Pfarr- 
alpe, dann durch Wald über die erste Alpen- 
hätte zur obern Scheucheggalpe 11s St, 
(8. 368). 

2) Auf das Zeiritzkampel (2119 m.), 
| 6.St. mit Führer. Entweder südl. in den 
Finstergraben 1 St,, dann r. in den Ochner- 
graben zu den Alpen auf der Nordostseite 
1Yg St, oder nach dem Schlösst 1 St., zur 
Alpe (des Radmerwirts) auf der Nordwest- 
geite 1} St. Von den Hütten tiber steile 
Rasen auf die Schneide und den Gipfel 
1 St, (ein langer steiniger Grat, Edelweiss). 
Aussicht zwar beschränkt, aber durch die 
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günstige Lage in der Mitte der ober- 
steirischen Berge lohnend. — Abstieg nach | 
Kallwang oder Wald (8. 373 u, 374), | 

&), Den Weg nach (9 St) Johnsbach 
(8. 364) führt vom Schlössl noch 7/4 St. auf 
dem Hauptweg von Radmer weiter, dann 
r. aufwärts zum Sattel 1 St., hinab zur 
Neuburgeralpe 1/4 St. (Aussicht auf die Hoch- | 
thorgruppe), hinab ins schöne grüne Th 
1St. Zum ersten Wirtshaus (Kölbl) Ya St.; | 
r. oben Fall, zur Kirche ! St., daselbst 
Wirtshaus (S. 364) 

4) Uebergang nach Eisenerz. In den 
Finstergraben 4 St., nun 1. Steig aufwärts 
2a zum Radmerhals (1310 m.). Hinab 
durch die Ramsau 2$t. bis Eisenerz (s. unten). 


Die Bahn übersetzt nun wieder den | 
Erzbach (eiserne Brücke, 17 m. lang), | 
geht durch das Wiesenthal »Jasingau«, 
überschreitet zum letztenmal den Erz- | 
bach, zieht durch eine Thalenge beim 
Schloss Leopoldstein, Eingang des Mü- 
niehthals (darinnen der Leopoldsteiner 
See), vorbei nach 
tat. Eisenerz (700 m 
Brod; Moser; König von Sachsen), al- 
ter Markt mit 4000 Einw., in höchst 
romantischer Lage, umgeben vonhohen 
Bergen. Im N. die Seemauer, im NO. 
der Pfaffenstein (1862 m.), im O, die 
Griesmauer, im SO. der rothe Erzberg 
und der Reichenstein, im W. die Fi 
mauer und der Kaiserschild (2078 m.).| 
Eisenerz ist berühmt als Hauptort des 
steiermärkischen Eisenbergbau- und 
Hüttenbetriebs; seine Bergwerke sind 
seit länger als einem Jahrtausend in 
Betrieb und beschäftigen etwa 5000 
Menschen; die Ausbeute beträgt ca. 6 | 
Mill. Ctr. Berühmt ist auch der hier | 
erzeugte Stahl, den man als den besten | 
in Europa bezeichnet. Auf einer An- 
höhe im W. steht der graue Schicht- 
thurm (für die Glockensignale der Berg- 
leute), auf einer zweiten im 8. die go- 
thische Pfarrkirche St. Oswald (von 
1279), der Sage nach auf den Ruinen 
eines römischen Tempels erbaut. Im 
Amtsgebände eine sehenswerthe Samm- 
lung von nerzen und Eisenblüten, 
besonders das »Marianische Wunder«. 
Der Name des Orts stammt von den 
Erzlagern des Erzbergs, welche mit Be- 
stimmtheit bereits von den Römern ab- | 
gebaut wurden. Die Inschrift im Innern 
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ı der Pfarrkirche bezüglich der Ent- 


deckung 712 bezicht sich auf den Wie- 
deranfang des Bergbaues, Die Werke 
wurden später Eigenthum des Aerar, 
gegenwärtig sind sie grösstentheils im 
Besitz der Innerberger Hauptgewerk- 
schaft. 

Ausflüge: 1) Besuch des *Erzbergs 
(Gipfel 1525 m.), südöstl. von nerz, der 
unerschöpflich reich an Eisen, ein wirklicher 
örzberg ist, denn seine Hauptmasse be- 
steht aus Eisenerzen (Spateisensteinen) bis 
zu 40 Proc. Gehalt, Wunderschön ist der 
nblick der sogen. »Schatzkammern«, von 
der Natur gewölbte und mit Eisenblüte 
überzogene Hohlräume im Innern des 
Bergs, — Bis zwei Drittel Höhe ist die 
Innerberger Hauptgewerkschaft Besitzerin, 
das obere Drittel gehört der Vordernberger 
Kommunität und den Gewerken Fridau. 
1662 wurde die erste Grenzlinie »Eben- 
höhe« gezogen. Beim Verkauf an die 
Aktiengesellschaft 1867 wurde dieselbe er- 
neuert. Für den sehr interessanten *Be- 
such, den niemand versäumen sollte, er- 
hältman im Bergamt einen Erlaubnisschein 
und Führer (Taxe 1,50 fl.). Der Weg führt 
durch Wald zur Barbara- Kapelle, daneben 
die Geschwornenstube und der Siebold- 
zum Kaisertisch (Lieb- 
) und auf den 


cht auf das Hochgebirge der 
In der Nähe das Vordernberger 
Hier Einfahrt in 
ckkehr auch mit 


nende Aus: 
Umgebung. 
Berghaus mit Gasthau 
die nächsten Stollen. R 


der Förderbahn (1873 erbaut, 6 Kil. lang) 
nach Eisenerz. Zeitdauer für den Be- 


such 5 St. 


ur (38t.) Frauenmauerhöhle, gross- 
Ishöhle, welche einen natürlichen 


thal trennenden Gebirgszug bildet, 
bequem zugänglich, Führer (Taxe 
3 fl.) nötbig. (Mau verbindet diesen Be- 
such am passendsten mit dem Uebergang 
ins Tragösthal [8. 422), — Auf der Pre- 
büchler Strasse %s St., dann 1. längs des 
Gsollbaches 12/, St. zur Gsollalpe und von 
hier durch Krummholz, Geröll und Fels 
] an den Eingang (bei der mittlern 
Oeffnung); bald . die ‚kammere. Im 
Haupttheil gelangt man in die »Kirches, 
von einem erhöhten Fels, der »Kanzel«, be- 
leuchten die Führer den Raum. Beim In- 
schriftsplatz (reichen bis 1605) vorbei im die 
Kreuzhalle; durch die Abzweigung zweier 
Seitengallerien ensteht ein Kreuzgewölbe. 
Beim Ausgang schöne Aussicht auf die 
Neuwaldalpe, Thal Tragös und Schwaben" 
Die Durehwanderung der Höhle 
(8,8 Kil. lang) erfordert 1 St. Zeit. \ 
stieg Yu St. zur Nenwaldalpe und von hier 
durch die »Jasing« in 2 St, nach Tragd® 
(8. 428) 
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3) Nach (6 St.) Radmer (8. 382). Südl 
durch die Klamm in die Ramsau, dann au 
den Radmersattel in 21, St. Von hier Neben- 
tour auf den Kaiserschild; r. in den Wald 
(später Steig) über die Höhe 11% St. Gebirgs- 
aussicht auf die nächste Umgebung lohnend. 
Vom Sattel steil abwärts nach Radmer 2 St. 

4) Aufden Reichenstein (2150 m.), a) Auf 
den Erzberg bis gegen die Zorenshütte, dann 
hinab zur Plattenalpe 3St., über steilen Alpen- 

um Röss! in 1 St.; unterwegs Sa 
fast einziger Standort). 


fraga Co! 
— b) Durch den # 


oberhalb des Reichenhals 3Vs St.; Vereini- 
gungen mit den Wegen von Vordernberg 
5. unten. 5 

5) Nach (7 St) Wildalpen. An 
des Erzbaches 20 Min., dann r. er 
niedern, bewaldeten Rücken 1 St. bis in den 
hintern "Thalboden des Leopoldsteiner Sees. 
Nun noch eben 10 Min, dann steil aufwärts 
1), St. in eine ebene Terrasse (Alpenboden, 
Wald); durch diese %4 St., auf dem Haupt- 
weg an Felswand (Blick in die Tiefe 
der Schlucht) ®4 St. in einen Alpenboden 
mit Hütten. R. von den Hütten Steig !/s St. 
auf die & ör Höhe (1541 m.). Terrassen- 
förmig abwärts 1%/, St. nach Hinterwildalpen 
und ®, St. nach Wildalpen (S. 400). — Be- 
quemer Saumweg, lohnend. 

Andere Wege in Verbindung mit dem 
westlichen Theil der Hochschwabkette s. 
8. 400. : € 

Von Eisenerz führt die Strasse meist 
durch dichten Wald, unterwegs viele 
Quellen, in 2 St. auf die Passhöhe des 
Prebichl (1117 m.), Einsattelung zwi- 
sehen Hochthurm 1. undReichensteinr.; 
daselbst Gasthaus. Hinabin 11/4 St. nach 

Vordernberg (785 m.; Wieser; 
Post), Markt mit 2500 Einw. Alte 
Pfarrkirche mit sehenswerthen Grab- 
mülern. Lüngs des Baches sind die 
Eisenschmelzw: Vordernberger 
Radwerks- Kommunität, So finster und 
unheimlich der Markt aussieht, ebenso 
gemüthlich als lohnend ist ein längerer 
Aufenthalt. Prachtvolle Hochgebir 
touren. 

Vordernberg v 
licher Markt mit c : 
freiem Landesgericht, gehörte zur Pf: 
Trofajach, war Sitz der steirischen Eisen- 
industrie. Im 18. Jahrh. waren 14 Radgewerke 
mit 14 handen. 1569 erfolgte 


fangs längs 
über einen 


x ehemals landesfürst- | 
nem Magi 
g 


und | 
Te 


trat 


die Gründung der »Widmung«. Die »Rad- 
meister« mussten eineZahl»Hammermeister 


mit Roheisen und diese wieder eine Zahl 
»Verleger« mit Schmiedee 
'waaren versehen. Letztere s! 
Geld und Viktualien ab. Diese Einrichtung | 
dauerte bis 1761, Interessant sind auch die 
»Bergordnungene und »Eisensatzungens, 
deren Beginn 1559. 


Deutsche Alpen, II. 
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Ausflüge: 


1) Auf den Reichenstein (2150 m.) 5% St. 
mit Führer. a) Vom Mietsch-Ofen r. auf- 
wärts durch Wald zum Barbarakreuz %4 St., 
daselbst Uebergang in die Krumpen. Zur 
Mahralpe Yg St., über den Graben !/s St. zur 
untern Arumpenalpe. Nunsteilaufwärts längs 
des Krumpenbachs zur obern Alpe 34 
chöne Lage, in der Nähe der Krumpensee, 
‘on der Hütte L aufwärts über Alpenboden 
und Geröll auf einen Sattel (Krumpenhals) 

4 St., 5Min. unterhalb letztes Wasser. Num 
teig durch den obern Thal- (Lenz-) Boden 
längs der Felsabstürze 1 St. auf die Schneide 
(Reichenhals) und längs derselben auf den 
Hipfel 1 St, Der direkte Aufstieg durch die 
Krumpen nicht möglich. Aussicht sehr loh- 
nmend: Gebirgsanssicht vom Schneeberg bi 
Dachstein, Ennsthaler und Paltentbaler 
Berge, besonders grossartige nächste Um- 
gebung. Thalaussichten in die Krumpen, Erz- 
bach, Leopoldsteiner See und naclı Oester- 
reich. 

b) Auf der Stra 
dann 1, über Wiesen zur Mietschh 
(& Min. früher Ab: zur untern 
Steieralpe); durch Wald 2/4 St.zur obern Steier- 
alpe, R. unterhalb durch Wald, Alpenboden 
zu einem Sattel 1St., Ueberreste einer Hütte; 
nun in eine Mulde, dann r. (schwacher Steig) 
aufdie Hö 1) #3 St., über dieselbe (gu- 

iner Felsrinne (»Stiege 
seit 1875 bedeutend verbessert), durch die- 
‚elbe auf: Höhe Ya St., zuletzt 
ber die Schneide 1 St. auf den Gipfel. 


2) Auf den Hochthurm (2075 m.) 4 
mit Führer. a) Längs der Erzbahn 4 St. 
zum ers ug, fiber denselben (10 kr. 
Triukgeld) Seilfahrt 5 Min, dann längs der 
Bahn noch 5 Min. Nun r. (beim ersten Weg) 
aufwärts durch Wald zur Handl-Halterhütte 
% St., dann r, Steig aufwärts zum Sattel 
kg St.; |. seitwärts das letzte 
Aufwärts übe 
(wilafeld) zu 


inem Sattel 3, St. 


ängs des Steigs durch die südwestlichen 
Abstürze Y/ St. gegen die attelung zwi- 
schen Hochthurm (1) und Trenchtling (r.), 


dann ], ve auf den Gipfel Ya 
icht zwar beschränkt, doch fü 
bengruppe sehr instruktiv. 
b) Oestl, (Fahrweg nach 
Weg über einen niedern S: 
Kreut ge im Rötzthal, In letzterem auf- 
wärts, dann r. (for zt gute Strasse) 3/4 St 
zum Hiescleyg (Gasthaus einfach), Verein‘ 
gungspunktder Wege vonVordernberg, Ober- 
ort und Püchel in T ; daselbst eventuell 
Nachtlag« Gleich 1. von der Strasse nach 
Oberort auf Alpenwegen zur Halterhütte 
1/4 St. (20 Min. unterhalb letztes Was: 
Nun steil aufwärts ”/, St. bisan den Anfang 
des Trenchtling-Plateau’s und über dasselbe 
auf den Trenchtling 1 St., fortwährend loh- 
nende Einblicke ins Tragösthal. Wega) als 
Aufstieg, Weg b) als Abstieg anzurathen. 


3) Nach (4Y48t.) Tragös. Vom (2 $t.) Hiesel- 
egg gerade hinab 1 St. nach Püchel (Gross« 


13 


/aSt. Au 
ie Schwa- 


Tragös) guter 
ttel 114 St. zur 
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an der Lehne führt der Weg in | (Unterkunft beim Zimmermeister); in den 
n das Thal und von hier in %/4 St. nach | Bechelgraben, Ya St. bis zum Eingang, dann 
Oberort, bei einer Kö er zuerst r., dann 
4) Ueber das Barbarakreus, die Mahralpe |1. in den obersten Thalboden, dann m 
und den Gossingsattel lohnende Wanderung | lichst direkt au pfel 3% St.; schwach 
in den Görsgraben bis z sichtbarer Steig auf die Höhe, 11, St. 
Die Strasse führ unterhalb Wasser. Bequemer, aber fast um 
ie Strasse führt eine Stunde weiter durch den Wasserfall- 
berger Baches bei de 


Schmelzöfen vor- | graben; zunächst zur Halterhütte, dann über 

>i (vom Gasthaus Wieser an gerechnet) | die Schneide beim Bechelgraben vorüber auf 
bei (vom Gasthaus Wieser angerechnet) | on € Diel 
in YaS : pfel. 
in Na St. zur 

5 ni Aufstiege vom ( 

at. Vordernberg. Beginn der Balın Pnskins, Finste 
nach (16 Kil.) Vordernberg (3mal in R 


ssgraben dur 
Wild- und Se 


En r hwindelfreie Steiger; am lohnendsten durch 
19 wi: II. 54, IH. den Wildgraben, 614 St. — Von Trofajach 
hauptsächlich für den Frae 2 St (ebener) Fahrweg zum Löscher (Jagd- 
erbaut wurde, Im engen Thal des ‚aus, Jäger Führer). Im Graben Y/,St. weiter, 
dernberger Baches zieht die Bahntrace | dann 1. (Kreuz) steil 1 St. zu einer Felxecke, 


* Yan gap | dann 1/4 St. in den Wildgraben. Nun sehr 
0 bei der Stat. | peschwerlich durch Krummholz 3/4 St., dann 
t den Vor- | noch über Alpenboden 3/4 St. in den Schutt- 
| boden des Finstergrabens, dann über Ge- 
3 Se röll, Felsen, zuletzt Rasen auf den Gipfel 
gelangt zur 3/4 St. Etwa Y, St. unterhalb Quelle. 


(8 Kil.) Stat. Tre 4) Auf das Wildfeld (200 
„Ochs; Brüuhaus). Innern Gössgraben: fast. oben 
e Ausflüge: 1) Auf den Thalerkog aufwärts 2 St. auf den Gipfel. 


mit dem Gefälle von 1: 
Iridauwerk vorbei, übers: 
dernberger Krumpen und Gössbach und 


m.). In den 
/a 8t., dann 


m) in 3 St.; höchster Punkt des a) In den langen 
rlickens der Thäler Rötz und Trag b) Nach 
Rötzbachgraben Y, St., dann r., anfangs icheneck nach Radmer (8. 38 


durch ten Wald, später durch W: 
aufwärts /, St. zurGastruber Hube und Yg 
zur Zenelhube. Auf breitem, waldigem F 
weg (bei einer Köhlerhütte, wo der Weg | 
1. weiter geht, vorbei) 3/4 St. auf einen freien 
Platz mit Zaun. Zauns nördl. auf 
den Gipfel Ya Aussicht auf di 
der Umgebung, besonders Hochschw 
Thalanssicht nach Tragös. — Abstieg: 
westl. über Alpenwiesen Ya St, zur 
alpe, "ia St. zum Thalerbauer, Ya St. in den | dem Gefälle von 1:40 nach (12 Kil.) 
Rötzbachgraben. Zurück 1 St. nach Trofa- | « 2 BRS i Ren. 
jach. Nordöstl. 1%s St, nach Püchel im Tra- | Stat. >. er tein, übersetz 
Thal. dreimal den Vordernberger Bach, zuletzt 
2) Auf den Hochthurm; zunächst zum |in der Nähe der (16 Kil.) Stat. Duna- 
Hieselegg s. 8. re 
Auf den (51/, St.) Reiting oder ‚eek |1witz und mündet dann in den Südbahn 

7 m.). Westl. much Schursdorf 14 St. | hof von (16 Kil.) Leoben (£ 


ld |214—3 St. Führer nach allen Richtungen 


Reich 
er) Y St., dann], in 
Bauernhäusern vor- 
zur untern Krumpen- 


den Krumpengraben b 
über und durch Wald 
\ alpe 2 St. (s. oben). 


Die Bahntraee zieht anfangs mit 


70. Route: Mariazell. Die Hochschwabgruppe. 
Vgl. die Karte in der Rückdecke des Buches, 


Die Thäler der Ybbs, Erlafund der Salza | W. umfl Wenngleich die Gipfel dieses 
umgrenzen einen dem Hauptzug der nö Alpenstocks. an Höhe denen des Hauptzug 
lichen Kalkalpen vorgelagerten Gebirgsstock | nachstehen, so ersetzen dies wieder die 
(auf unserer grossen Karte der Deutschen önen Matten, prächtigen U wälder, ge 
Alpen Mariazeller Alpen be thlichen Bewohner 3 in reichlichem Mass. 
Charakter hinsichtlich de Ueberdies ist 
nach $.unddersanftauslaufendenNordhänge | bequem. Die Stationen. Waidhe) 
dem Hanptzug ähnlich ist. Die Ybbs und | Weissenbach und @ross-Reiflingder Kronprinz 
Erlafents on ausdennördlichen Theilen, | Rudolf- Balın (R. 69), die Station Kienberg- 
während ite von O, nach | Gaming der niederösterreichischen Stidwest- 


n, Weyer, 
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bahn (8. 359) liegen an den Ansläufern dieses 
Gebirgsstocks; zwischen den einzelnen Orten 
findet mindestens einmal tägliehe Postver- 
bindung statt. 

Als Ausgangspunkt für die Tonren dieser 
Thalgebiete wird von den Touristen gewöhn- 
lich Mariazell gewählt, zu dem man am 
besten von.den Stationen der Südbahn, M 
zuschlag oder Bruck, gelangt. 


1. Von Bruck nach Mai 

64 Kil. Fahrstrasse. — Post tü 
für 5 A. — Privatwagen (Zweispänner) 16 fl, 
— Fussgänger gehen von der Stat. Kapfen- 
berg (8. 420) aus. 

Von Bruck (8.421) im Mürzthal nach 
(6 Kil.) Kapfenberg. Dann zieht die 
Strasse im engen Thörlthal beim Bad 
‚Steinerhof (Kurhaus, milde Luft) vor- 
über, über Pachernegg, bald daraufder 
Jägerwirt, nach 

(13 Kil.) Thörl (706 m.), am Zu- 
sammentluss des Thörl und des Ilgener 
Baches, aus den Gewerkschaften (Drath- 
ziehereien) First und Pengg und einem 
Gasthaus bestehende Ortschaft. Einge 
schlossen zwischen steilen Felsen auf 
der Berghöhe, an der Vereinigung der 
beiden Bäche, liegt die imposante Ruine 
Schachenstein, erbaut 1465 von Johann 
ehner, Abt zu St. Lambrecht, zum 
Schutz des Wallfahrtsorts Mariazell. 

Ausflüge. Vom Jägerwirt auf den (2 St.) 
Floning (3578 ım.). Ueber die Brücke 
Einödgraben, anfangs l. neben dem Bach, bei 
der ersten kleinen Brücke oberhalb einer 
Köhlerei l.auf einem anfangs unscheinbaren 
Fussweg über die Holzmeisterhütte zu einer 
steilen Wiese, nun r. (am Ende der Wiese 
‚der den Steig anfsnchen) zu einerzweiten 
Wiese und r. weiter zum Bach und über 
diesen zu den Alphütten 1 $t.; über Alpen- 
boden auf den Gipfel 1 St. — Aussicht sehr 


lohnend, namentlich instruktiv für die Schwa- | 


benkette vom Schneeberg bis zu den Ad- 
monter Bergen, Mürztlal. Man kann auch 
direkt, aber beschwerlieh, nach Zhört oder 
Etmissl absteigen. 


Das Ilgener Thal. 


m Gasthaus in Thörl führt westl. eine 
gute Seitenstrasse längs des IlgenerBaches bei 
dem F hen Schloss Büchsengut und den 
Gewerksgebäuden vorbei, zuletzt dutch eine 
Felsklamm zur Kirche (daneben das grosse 
Gasthaus Pierer) der zerstreuten Ortschaft 
t. Ilgen. Das Ilgener Thal gehört 
nsten Thälern Steiermarks: Fel- 
der und Wiesen in den unteren Theilen, r. 
und I. bewaldete Höhen, am Schluss die 
‘Wände der Hochschwabgruppe. 


70. Route: Von Bruck nach Mariazell. 
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Von der Kirche führt der Weg bei den 
‚hen Bauerngehöften Auen, Fasching 
in 1 St, nach Buchberg, grosse Stitts- 
anch Unterkunft. Im Thal weiter 
um letzten Gehöft Bodenbaner ( 
haus, auch zum Uebernachten). Die weite. 
ren Steige führen auf das Plateau der Hoch- 
schwabkette, 

Ausflüge (Ausgang vom Piererwirt): 1) 
Auf die (3a St.) Messnerin (1836 m.) und 
mach Tragös, Im Thal Ys St,, dann 1. zum 
Klochlerbawer. Durch die Schlucht aufwärts 
Ya St, 
zum Fahrweg zur Pillsteiner Alpe 
hütte. 1 8t., auf den Gipfel 3, 
— 2) In das Karl, Im lige 
dann r. ins Karlthal, anfänglich durch 
breite trockene Schuttbeit des Baches, sp. 
.zu den Karlhütten 1%), $; ge 

tien. Auf den Kurlkogl (1496 m.). 
Aufwärts zum Brunnen 10 Min., dann in den 
Hintergrund des Thals I. um den Karlkogl 
herum auf den Gipfel, ein langer Grat, 13/4 St. 
— Anssicht umfassend, nach N. durch die 
abenkette beschränkt, dafür herrlicher 
Anblick der Schwabenwände. — Abstieg 
a) An den Schwabenwänden vorbei in die 
Trawies bis zu den Hütten 2 St. — b) Ueber 
den Kamm nach O. in 1 St, auf den Kol 
stein, Bester Ueberblick über die Schwaben- 
kette vom Brandstein (westl,) bis zun Se 
berg (östl.). Von hier (s. unten) nach Aflenz, 
oder über Zeberneg nach Zigen in 2 St. Von 
den Karlhütten direkt auf den Fölzstein 1 St. 
3) Auf den Hochschwab (S.402). St. Ilgen 
ist der beste Standpunkt für die Touren in 
dieSchwabenkette.—4) Nach Tragös. a) Vom 
Pierer 1. aufwärts auf die südliche Lehne 
des Ilgener Hocheck und dann hinab nach 
Oberort in 2 St, — b) Auf der Strasse zurück 
2 $t., dann r. durch den Hubertgraben auf 
den Bergrücken und hinab nach Oberort in 
2 St. Dieser Weg etwas bequemer und 
obne Führer leicht zu finden. 


zur Alpe und steil durch Wald 1 St, 

Talter- 
3. 438), 
94 dt, 
das 


ZurE 


as 


Die Poststrasse fi 
Fölz in °/a St. nach 

(16 Kil.) Aflenz 
Karlon ; Sins 
mit 2600 Einw 
genden Touren: 

1) In die ( St.) Fölz (Fahrweg) 1 St. 
bis zum Brunnen, an den Anfang der Klamm 
10 Min., 1. über eine lange Brücke in den 
Mitterboden, r. in die Windgrube. Der Haupt- 
weg ist der mittlere und führt durch die 
Klammanfänglich durch den Fölzboden, dann 

irts alpe, 12/4 St. mehrere 
Hütten, r. die Wände der Mitteralpe, 1. eine 
steile Wiese, die Schafleiten; über diese In 
1 St. auf den Fölzstein. Der weitere Weg 
oberhalb der Hütten führt in 20 Min. auf 
einen Rücken, Einblick in die Dulwitz. L. 
führt der Weg (Ochsensteig) durch die Wand 
(nach einigen Schritten eine kleine Wen- 


ırt von Thörl über 


m; Post; 
‚ Markt 
Mittelpunkt der fol- 


dung r., hierauf immer 1.) in %4 St. zu den 
18% 
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oberen Dulwitzhütten, Nachtlager für die Hoch- 
schwabtonren von Aflenz und Seewiesen aus. 
— Vom Rücken direkt abwärts r. gehalten 
in die Hölle, zwischen der obern und untern 
Dulwitz 2/3 St. Vom Rücken r.aufwärtsdurch 
einen grünen Boden (Hoferthal) auf die 
Mitteralpe, 


2) Auf die (28t.) Bürgeralpe. Von Aflenz 
steil aufwärts durch Wald zum schön ge- 
legenen Bürgerbauer (Pirner) ?/a St., Aus- 
sicht auf das Thal; nun meist durch Wald, 
an Abstürzen vorüber, guter Weg, in 11, St. 
auf die Bürgeralpe, 12 Hütten. L. hinauf 
über grünen Boden auf den Grat & ü 
1 St., lolın cht, gegen d 
grube steile ze. Von der Schönleiten 
längs des Grats weiter auf die Zlacken, Sattel 
zwischen Bürger- und Mitteralpe, von hier 
auf die Mitteralpe ; der h e Punkt Kampl, 
(1970 m.). Boden lauter Kessel, Ochsenhalte. 

3) Durch den Foistring- Graben über die 


Baumeralpe in 3 St. oder sehr lohnend über 
die Bürgeralpe auf die Schönleiten und hinab 
in 2 St, über den Zlacken und dann auf 
gutem Weg (r. unten Baumeralpe, 1. Feistring- 
stein) nach Seewiesen (8. 408). 

Die Poststrasse führt nun östl. über 
Dörflach und (20 Kil.) Grasnitz, dann 
nördl. ins Seethal, am kleinen (r.) Dür- 
rensee vorüber, in 3 St. nach (31 Kil.) 
Seewiesen (Post) (von hier auf den 
Hochschwab s. 8. 403) und dann in 
steilen Windungen (die man auf einem 
Fussweg abschneidet) 1 St. auf die 
Höhe des Seebergs (1249 m.), schöner 
Rückblick, und hierauf abwärts Ya St. 
zum (37 Kil.) Brandhof, Jagdschloss, 
vom Erzherzog Johann (dem deutschen 
Reichsverweser, g 1859) erbaut, 
mit vielen Sehensw igkeiten und Ra- 
ritäten (z. B. Hofers Büchse u. dgl.); 
schöne Baumgruppen. — Hinter (40 Kil.) 
‚Knappendorf mündet r. bei 44 Kil, der 
‘Weg von Mürzzuschlag ein. — (45 Kil.) 
Wegscheid (Post). 

Von hier über den Kastenriegel nach 
Weichselboden 4 St. (vgl. S. 390). 

Nun im Aschbachthal abwärts. Bei 
53 Kil. mündet r. der Fahrweg von 
Freyn ($. 393) ein. Bei dem (56 Kil.) 
Gusswerk (früher Geschützgiesserei) 
grossartige Anlage, Wirtshaus, erreicht 
man das Salzathal und in diesem auf- 
wärts, r. oben, die alte Siegmundska- 
pelle, dann (62 Kil,) Mariazell (S. 394). 


70. Route: Mariazell. Die Hochschwabgruppe. 
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Il. VonMürzzuschlag nach Mariazell. 

60 Kil. Fahrstrasse. — Post tägl. in 8 St. 
für 4,15 fl. — Privatwagen (Zweispänner) 16fl. 
— Auch zu Fuss lohnend. 

Von Mürzzuschlag, Station der Süd- 
bahn (8. 418), längs der Mürz durch 
schönes Waldthal nach (8Kil.) Kapellen 
(Hirsch). (Auf die Schneealpe und Rax- 
alpe s. R. 71b.) Auf der Strasse weiter 
nach 

(13 Kil.) Neuberg (Weisshappel; 
Hirsch ), in herrlicher Lage, grossartige 
Umgebung, nördl. die Abstürze der 
Schneealpe (8. 441). Grosse Eisenwerke, 
früher ärarisch, gegenwärtig der Neu- 
berg-Mariazeller Gewerkschaft gehörig. 
Schöne gothische Stiftskirche von 1471, 
seit 1870 restaurirt, mit der Familien- 
gruft des Gründers, Otto’s des Fröhli- 
chen, schönerFensterrose und freistehen- 
dem Hochaltar. Das Cistercienserstift 
wurde 1782 aufgehoben. 

Von hier auf die Schneealpe s. 8.441. 

Die Strasse zieht an der Schneealpe 
westl. bei der zerstreuten Ortschaft 
Krampen vorbei nach 

(24 Kil.) Mürzsteg (762 m.; Post); 

hier verlässt die Poststrasse dieMürz 
nd zieht westl. durch das Dobreinthal 
ber das Niederalpl (1170 m.; Gast- 
haus) in 4 St. nach (45 Kil.) Wegscheid 
(Post), an der Strasse Bruck -Mariazell 
($. 391). Auf der Passhöhe Anblick der 
Veitschalpe (1974 m.) und des Hoch- 
schwab (8. 402). 
(dl. von Mürzsteg bis zum Niederalpl 
erstreckt sich das Gebirgsplateau der (5 St) 
Veitschalpe (1974 m.), deren Besuch sehr 
lohnend ist und ohne viel Zeitaufwand mit 
der Hauptroute verbunden werden kann. — 
1/4 St. von Mürzsteg 1. guter Weg in das 
Dürrenthal aufwärts, bei einem Bauernge 
höft und den Dürrenthalhütten vorbei 2% St- 
auf die Höhe zu den Veitschalpenhütten- 
Von hier auf den Gipfel 2 St.; — hinab am 
Südwestrand zur Rothsohl 1 St., dann nördl. 
guter Weg, »Zellerwege, in 21, St. nach 
Wegscheid, 

Statt der Poststrasse wird fast von 
allen Touristen von Mürzsteg an der 
Fussweg nördl. längs des Mürzbaches 
eingeschlagen. Zunächst auf Stegen 
über und neben der Mürz zum Jüger im 
(4 St.) Scheiterboden (Gasthaus) und 
durch enge, wilde Felsschlucht zum 
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Todten Weib Y/a St; 1. oberhalb der |Längs desselben durch Wald auf die Schneide 
3 atei ‚ab. | und dann r. auf die zweite Kuppe 2 St. 
Slmus Btürgw Bin BachiB0 zu Berab: | nein Abatiog nach N, anfinga Seil, 

un ?/ St, längs der Mürz weiter in ein | ann nördl. zur Achneralpe 1 St., von hier 
Wiesenthal nach 1. ber einen niedern Querricken Y, St. zur 


3 a % ‚Sehindleralpe und von hier durch den Graben 
(2 St.) Freyn (2 Gasthäuser), von dem Schindelhof, auf der Strasse 


wo westl. eine Fahrstrasse über (8 | St. Aegyd-Mariazell gelegen. 

Kil.) Fulbisch zur (17 Kil.) Poststrasse (Geübte Touristen können vom Gippel 
R x . e is 7 #öller am Ka vandern. 

von Bruck und auf dieser nach (27 Kil.) | Dis zum Göller am Kamm wandern.) 


2 - n N Vom Lahnsattel westl. weiter nach (10% 
Mariazell führt. Der Fussweg geht | 4) Worz an der Sulzasirnese (mwei Gast. 


von Freyn 1 St. längs des Freynbaches | häuser, das österreichische und über der 

zu einem Wegweiser, hier r. auf den | Brücke das steirische Terzhaus 

(12/4 St.) Freynsattel (1063 m.) und steil 

hinunter (l. halten) zur Poststrasse im | über einen Steg und weiter in 7 Min. zur 

Salzathal und auf dieser 1. in 1'/e St. 'benso hoch, aber viel breit 
Hazell reicher als das »Todte Weibe. 

nach (4 St.) Mariazell. Beim Fall über den Steg zur Klause 2 Min., 
—— Zugang hinter derselben 


_ aufy ts, dann 
“ abwärts über einen Waldbach, der sich neben 
Ill. Von Payerbach über Reichenau | aer Klause über eine 10 m. hohe Felswand 
nach Mariazell. stürzt. Von hier 4 Min. anf die Strasse 
1B:SE — Von Payerbach bis sur ingeri Von Terz führt die Strasse durch das 
4 St, Fahrweg; dann Pussweg dis nach | Hallthal in 21, St, nach (13 St.) Mariazell, 
Tersen, 6Y, St., dann wieder 2% St. Fahrweg An 
bis nach Mariazell, 
Von Stat. Fuyerbach (8. 414) der Südbahn IV. Mariazell. 
durch das Höllenthal bis zur (4 St.) Singerin, % % 
längs der Schwarzau (vgl. AN 436); € Br Mariazell(862 m.), Marktflecken an 
zum (4), St.) Reithof (S. 487). Nun l. in das |der Salza, in schöner Lage am Fuss der 
wilde Preinthal bis zur (6% 8t.) Preinermühle | Birgeralpe, Oesterreichs berühmtester 


und nun abermals 1. in %/ St. zum (61/ St.) | 17 > y = 
Waldbauer (gutes Gasthaus); von hier Wallfahrtsort, mit 1100 Einw., deren 
Hanpterwerbszweig die Beherbergung 


lich steil in 1 nf die Höhe des (71, St. 
Gschaid (1134 m.; Gasthaus einfach). Unter- | Jor etwa 100,000 Fremden bildet, welche 
hrlich theils um des berühmten Gna- 


halb des Gasthauses ist der »Hnebmer'sche 
Durchschlage. Georg Huebmer war mit seinem |} 
Bader Johann und vielen anderen aus der | denbilds willen, theils wegen der reichen 
osau als Holzknecht hierher gekommen | Naturschönheiten der Umoe RR 
und hatte sich durch seinen Verstand und | Naturschönheiten der Umgebung hier 
praktischen Sinn zum Vorgesetzten der Holz- | her kommen. Der Markt ist Sitz eines 
arbeiter emporgearbeitet. Um das Holz aus | Bezirksgerichts; ausser der Gnaden- 
dem westlichen Neuwald zu schaffen, liess | Kj.che bietet 
er, ohne technische Kenntnisse zu besitzen, | 
von seinen Arbeitern einen 490 m, langen 
Tunnel (für die damalige Zeit ein schr 
schwieriges Unternehmen) in den Jahren | 
1822—27 graben. Huebmer gründete die | 
protestantische Schule in Oberhof, — Von | lich, Quartier kaum zu haben. 
Gschaid auf den Gippel (167 m.) in 1 St.; RETRO ee 
lohmende Aussicht nach N., atıf Schneeberg | gmptanien ve Be Kasthöfen Sind zu 
und Raxalpe. In den Felsenmauern viele |” Danzer. — Bierwirt Copek, Douristen em 
Gemsen.  pfohlen. 
Von Gschaid nun westl. durch den fast |?” Posi nach (54 Kil) Schrambach (8, 43 
als der stillen Mürz guter Weg, (69 Ku) Stat Druck in 902 
«, in 2 St, zur Häusergruppe | (60 Kil.) Stat. Mü 
am (94, St.) Lahnsattel, Jägerhaus, westl. 


in der Nähe das Lahnsattel-Gasthaus. — |, 
Auf den höchster Punkt | 10.Kil. (Bahn nach Pöchlarn, — Stat, 


des von de: . bis an die Salza | Waidhofen 74 Kil. - Stat. Weyer 
i is. Vom Jägerhaus | 77 Kil. (8. 

t. direkt über den Karlriegel oder etwas (S- 362). 

west, dann r. durch den Saugraben; vom | Privatwagen nach Bruck (zweispännig) 

Gasthaus bei den drei Häusern am Lahn- |16 f,, Mürzzuschlag 16 fl., über Weichsel- 

sattel vorbei zum ersten Seitenweg r. und | boden nach Reifling 16 fi. 


hens- 


er sonst nich 
werthes. Zur Zeit der grossen Wall- 
ahrten (Anfang Juli, zweite Hälfte des 
August) ist der Aufenthalt ungemüth- 


gauz Beten »Neuwalde an der | yon wo Bahn nach 
„ehne des "] 


395 


Die jetzige Wallfahrtskirche wurde 
1644 anStelle der alten, vom König Lud- 
wig I. von Ungarn (s. unten) gegründe- 
ten erbaut und ist ein majestätisches, 
im modernen Stil aufgeführtes Gebäude 
mit vier Thürmen, einem prächtigen 
Portal mit den Statuen Markgraf Hein- 
richs und König Ludwigs. Der Altar 
in der@nadenkapelle, mit dem aus Lin- 
denholz geschnitzten, 47 cm. hohen Ma- 
rienbildnis, besteht aus massivem Silber, 
die Mariensäule m n Gewän- 
dern geziert. Sehenswerth ist diereiche 
Schatzkammer. Dicht neben der Kirche 


die Heiligenbrunnen- Kapelle mit wun- | 


derthätiger Quelle 
Geschichtliches. 


Von diesem Gnaden- 


ort weiss die Sage vieles zu erzählen, was 
vor der Geschichtsforschung nicht bestehen 
kann. Otto, der siebente Abt von St, Lam- 


brecht, soll 1157 einen Mönch in die Ge- 
gend des heutigen Mariazell gesendet ha- 
ben, um den Bewohnern die Sakramente 
zu spenden und Gottesdienst zu halten. 
Er brachte eine aus 

Marienstatue mit, 


die gleich ein Gegen- 
stand hoher Verehrung wurde und heute 
noch vorhanden ist. Als bald darauf Mark 
graf Wladislaw von en und seine G 

mahlin Agnes an einem Uebel erk 

das die Aerzte nicht zu heilen vermochten, 
ermunterte sie ei sicht, ein Ge- 
lübde zu thun, 


1} heit die K 

einem Thal der Obersteierma 

wollten. Sie gelobten dies und genasen 
Darauf erschienen sie, vom heil. W 


geführt, in Mariazell, führten ihr Ge 
aus, und seit dieser Zeit verbreitete 
der Ruf des gnadenreichen Marienbildniss: 
in alle nde. 

Die Geschichte weiss nur, dass noch 
1243 eine Ortschaft Zell mit einem Marien- 
bild nicht bestand, wohl aber gab es 1266 
einen sole 
kirche darin. Der Ort gehörte dem Stift 
St. Lambrecht. Bald nach 1300 wurden 
schon Wallfahrten dahin gemacht. 1312 
wurde der Ort zum Markt erhoben. In 
seiner Umgebung wurde nach Salz gegra- 
ben, auch kam die Eisenindustrie empor 
König Ludwig d. Gr. von Ungarn liess 
1363 wegen eines Siegs über die Türken 
oder wegen seiner glüc 
einer Nied: ze die Kirche durch 
Zubau vergrössern und schenkte v 
node, so Monstranzen, verziert mit 8 
Wappen, einen Kelch, eine Reliquientafel, 
die er um den Hals zu tragen pflegte, ein 
mit Gold und Edelsteinen ve 
rienbild, das der aus dem Schlaf e 'hende 
König einst auf seiner Brust liegend fand. 
Es wird heute noch in der Schatzkammer 
aufbewahrt. Auch die Habsburger haben 


sich 


lichen Rettung aus 
inen 
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indenholz geschnitzte | 


‚ankten, | 


on Ort mit einer Muttergottes- | 


iertes Ma- | 
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die Kirche stets reichlich bedacht: so gab 
beispielsweise Herzog Ernst der Eiserne 
den grössten Theil des Schmucks im Innern 
des Schatzkammerbilds, 1602 schenkte Kö- 
nig Matthias für den Sieg bei Stuhlweissen- 
burg eine schwere Goldkrone, die Wittwe 
Kaiser Ferdinands IL. widmete 1637 eine 
| Statue von Gold im Gewicht von 1000 Du- 
| katen. Karl Joseph, Erzherzog und Bischof 
| 


von Passau, vermachte der Kirche sein Herz 
| zur Einmauerung in die Gnadenkapelle. 
Kaiser Karl VI. schenkte 1716 die 12 bei 
Peterwardein eroberten türkischen Fahnen, 
— Kaiser Leopold I. hatte 1679 den Gnaden- 
altar mit einem silbernen Gitter zieren las- 
sen; da dieses durch den Andrang des Volks 
\ stark verbogen wurde, liess Kaiserin Maria 
Theresia ein neues, 400 Mark schweres sil- 
bernes Gitter anfertigen. — Kaiser Joseph II. 
verbot, wie die Wallfahrten überhaupt, so 
auch die nach Mariazell; Kaiser Franz II. 
gestattete sie 176 wieder. 


Vor der Eröfnung der Gebirgsbahnen 
ell fast das einzige Reiseziel der 
Familien unternahmen 
Zells 
Ma- 


war Maria 
Wiener Touristen. 
mit Fiakern ihre »Wallfahrt nach 
damals war das goldene Zeitalter der 
zeller Wirte. Seitdem die vermög: 
om andere Routen einschlagen, wird 
in Mariazell über die Abnahme der Fröm- 
migkeit sehr geklagt. 

je: 1) Auf 
m., nord: 
gen der Aussicht auf die Schwar 
— 2) Zum Erlafsee 1 St, nord- 
1. (Seewirt). — 3) Zum Lassingfall. Auf 
der Strasse nördl. in 3!/ St. zum Wiene: 
bruckl (Gasthaus Lassingfall). Westl. zwei 
Wege: der alte (von Ladislaus Pyrker) und 
| der neue in Y4 St. zum Fall. 2 fl. wird 
| der Bach geschwellt, sonst ist der Fall kaum 
sehenswerth, die Schlucht immer interessant, 
uerdings führt ein guter Fu 
längs der Erlaf in 4St. nach Gaming ( 
sehr lohnende Wanderung. 


V. Von Mariazell über Lunz nach 
Weyr. 

| 77 Kil. Fahrstrasse, 

Von Mariazell entweder durch die 
ünau (Einkehr) oder vom westlichen 
des Erlafsees an derZellerrain (im 
tte) 21/a St. bis zur Ein- 
nach 


& 
| Einde 
|8. die Zellerh 
\ sattelung (1107 m.), dann abwärt; 
\(14 Kil.) Neuhaus (Wirtshaus), in ro- 
| mantischer Lage; weiter, anfangs lüngs 

Ois- 


des Neuhauser, später lings de 
(Xbbs-) Baches nach 

| (24 Kil.) Langau (Gasthaus). 

Ausflüge: 1) Auf den Dürrenstein (1872 

m.), 5 St. Kur de Strasse nach Neuhaus a0 

Min., dann r. in das Thal Daglisba ha 

längs der Abs! cheiblingsteins und 
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der Hackmauer zur Herrenalpo 3 St; in der 2) Südl. nach (8 Kil) Lassing (Wirts- 
Nähe das gräflich Pesteties’sche Jagdhaus. | haus). Von hier auf das *Hochkar (1869 m.), 
Anf den Kleinen Dürrenstein 1 St., dann | Gebirgsstock, mit der Dürrensteingruppe 
auf den Grossen Ys St. Aussicht sehr loh- | durch einen schmalen Kamm verbunden, 
nend, im N laussicht nach Oesterreich, siger Abfall nach N., sehr steile Fels- 
im 8. Schwabenkette. wänge pac 5. a) Vorder Kelyarlonkin 

F 5 5 in 41, $t. | aufwärts in den Königsgraben und in € 

8) Auf den Ootscher (1857 m.) in ya St | Som’ steil zu den oberen Alphütten in 2 St., 
iA is dem | von hier entweder südl. durch Krummholz 
meist dureh | und Alpenboden auf den Gipfel in 1 St, oder 
(Quelle, | anfangs westl., dann auf die Schneide und 
auch Nachtlager in der Försterhütte), auf 1%, St. — b) Von Lassing !ı St. auf 
den Gipfel 1% St. Aussicht ähnlich rasse nach ling, dann 2. ber das 
des Dürrenstein, dazu Panorama des I {i0l zu den oberen Hütten in 21/5 St. — 
Parorelingerce Ha ©) Ueber die Niederalpa in 3 St. — Aussicht 
gabe wird vom Oesterreichischen Touristen. | die lohnendste Niederösterreichs ; dazu Pano- 
Klub besorgt), Auf der Südseite Höhlen und | Tama yom Urlinger (die neue Ausgabe wird 
Bisgrotten. | yom Oesterreichischen Touristenklub be- 

Statt über Neuhaus kann man von Ma- | SOTEL), Vom Schneeberg bis 
riazell über Mitterbach in 1Yı St., dann ı. | nern Anktruktiv für die Se 
a aner in 24 St, dureh Wald | sonders instruktiv für die & 


H = Pe S und Ennsthaler Berge; 
orbei 3 St. zu Bpill- 2 z N 
Bichler aut der Büdseite des Octicher ge. Aussichten nach Oesterreich (von Lin 


2 { Salzathal. Abstie; etz- 
n; von hier kommt man entweder über ein) und ins Salzathal. Abstieg in letz 
ffel im 11) dje | teres &. unten. 


Gipfel. \H 
Von Langau weiter zur (26 Kil.) | 
Wegscheide nach (4 Kil.) La 
geradeaus 15 Kil. zur Stat. Kienber 
Gaming ($. 352), 1. über den Durchlass | 
(von hier in 21% St. auf den Scheibling- | 
stein [1629 m.]) am Lu 
vorbei nach | Von Göstling weiter im Ybbsthal in 
(34 Kil.) Lunz /Dieminger; Rein- | gros ‚cm Bogen nach (54 Kil.) St.@eo: 

.), Markt in’schöner Lage an der | «mReith. Von hier führt nordwärts 
umgeben von rauhen Bergen, | Fahrstrasse (20 Kil.) über Opponitz 
unweit des Lunzer Sees, geeignet für | nach (74 Kil.) Stat. Waidhofen (S 
längern Aufenthalt. Eisenwerke, Post; | südwestl über Hollenstein (Dietrich; 


enges 
in unte 
kenhof, | Gamsstein und auf 
Berge jedoch hequemer, resp. von Pa 
und Altenmarkt aus zu besteigen. 

Von Göstling 
und hinaus nach 
zer See (617 m.) | ling ( 


Seitentouren auf den 
die Foralpe, letztere 
fau 


ber Lassing ins Salzathal 
.) Stat, Gross-Reif- 


station. ‚ Bräuer) nach 

Post tägl. nach (14 Kil.) Stat. Kienberg (77 Kil.) Stat. Weyr 
Gaming (S. 352) für 80 kr., zur Balın nach 
Pöchlarn. R | 

Von Zunz auf den Dürrenstein 5 St. | yJ, Von Mariazelldurch das Salzathal 
Vom Seehof längs des Seebaches nach Neu nach GrosszReifling, 


lüad (Gasthaus) I St.; durch eine Schlucht | 

aufwärts zum Milterse % St,, dann steil| 70 Kil. Fahrstrasse. Wagen (Ei 
aufwärts bei einem Wasserfall vorbei zum | ner) 
Öberses 11/, St. (vor demselben die Rain Wildalpen 10 f., 
Quelle), schön gelegen. L. hinauf zur Höhe | Fusstour lohnend, 
der Herrenalpe und zum Gipfel in 1% St.; | lieh schön, aber sehr einsam. 


direkt hinter dem See in 1 St. een 2 u 
Von Lanz im Ybbsthal abwärts nach SUUFLANIBESIL LU WARS Auf Her Ense 
Massa Huch BERGE hie stem, (6 KRUNN 


(45 Kil.) Göstling (Reichenpfader; | *! a 
Anderle), der schönste Punkt dieser  Fusswerk; von hier r. in das Hall- oder 
thal und in diesem abwärts nach 


Route, x y, N 

_ Ausflüge: 1) In das Steinbachthal, durch (10 Kil.) @reush (Gasthaus), dann auf- 
ine überbrückte Klamm in einen weiten ver den Hals (837 m.), wo sich 
Thalkesse], von Dürrenstein (östl.)und Hoch- | eine prächtige Ansicht des Hochschwab 
Kar (westl,) gebildet, 2 St. bis zum Gasthaus E T R 7 ; 
Meisterhaus, Von hier über den Zremi nach | entfaltet. Nun (die Windungen der 
Wildalpen ($. 400) 4 St, Strasse hinab abgekürzt) nach 
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5Kil.)Weichselboden (Schramm) 1) Auf den ee (8. 4089). — 2) 
ron Gebirgslandschafi ie Riegerin (8. 404), — 3) Auf den 

in grossartiger Gebirgslandschatt. Auf die Tisgerin (8. 404 
aan Auch aut aweiranderen wer [no wertmal (B. 300); * ame A@E EEE N a 
VRR Bach Weichtslboden gelangen: a) von | 14, FF Mun’nördl. in dan Bästubeckgranen 
Wogscheid (8. 391) über den Kastenriegel | Fegen den _Bärensattel 1}/a St. und westl. 
(1084 m.). St auf gut sichtbaren Fuss- | Aber die Höhe auf den Gipf Ai Bin 
wegen kürzt man die Windungen ab) durch 2 Rh bel mer11 VRLSE EEE 
die hintere und vordere Hölle nach Weich- Beer 
selboden in 4 St. Dieser Weg ist lohnen- |} die nächste er N Nr alpin 
Man darüber Greuth., — b), Yon. Gum | ae mächatai Torraase > JaLDIEan SNDENIE 
2. durch Wald an der Lehne aufwärts in 


erk ins zathal !/a St., “in den s nn . 
a  aapar und | 17 St. au die Krummholzschneide und 
D A ch W llen der 


bay Han Kaita ‚und | nun nordöstl. um die felsigen & 
UETIARI LM Gen Kanten, hWeich- | jetzten Kuppe herum in 1 St, auf den 


elboden 2%, St., lohnendsi eg. a 
Ananas Fe Wellnelbaden ") In aie | Hp “ a St nIebrlonsgngE 
\ r — 5) Besuch der Kläffergrotte, lohnend, nur 
eze ‚Aut dem Weg nach Wegscheid zum | mie Führer. Auf d NE 
ägerhaus EN Pr an au untern | Eingang ins Brunnthal, grossartige Abstürze 
a ee Riegerin, des F esstein 
Gaimsen.ie Vonna arme attelung zwischen beiden e 
en hotel. der Schwabe | loch und die Windscharte); der 
Zoller Stüriizen 2a St., Aussicht nur auf | nn bern chem £ 
die nächste Umgebung. Auch beim Ueber- | "#’ 
gang von Wegscheid nach Weichselboden zu | Auf der Strasse im einsamen Hall- 
‚chen. — 3) Aufden Hochschwab 5.8.40. | (ha] weiter, r. der Hochstadl, 1. schöner 


— 4) Nach (51/2 St.) Neewies: ar = r ‘ 
Renten Einbliek in das Brunnthal mit dem 
kleinen Brunnsee. 


Rosshölle; bei de 
aufwärts gut ow 7 
1. steil auf die A, (43 Kil.) Wildalpen t 
ler), Gemeinde mit 1000 Einw., in wun- 
derschöner Lage. 


Hinab nach Seewiesen in %/a 
5) Aufden Hochstadl (18 
Touren: 1) Auf den (5 St.) Hochstadl 
) Durch den Bärenbachgrabe 


Punkt desGebirgsstoe! 
und Weichselt Bi ; 

x 6 b) Zur Nasenbaueralpe 2 
: entwede 


Bequemster Weg 
nördl. bei der Häuse 
bei 34 St. zur grossen Bri 
Bach, nun I. Weg du d 3/4 St. zur 
Häusergruppe Radmer (Gasthaus beim Fü 
ster). Nunan längs des Radıner I 


ruppe Rothmoos vor 
cke über den 


adl nach Wildalpen sich 
Rücken, oder nördl. in Ho 
und von hier über die Zisleralpe (ke 


(linkes U durch Wald (Buchen, e 1 y 
ig aufwärts I Hütte) auf den Rücken. Von der 
7 sig a s das Ochsenthal, ( 
ee ad baueralpe an der Nordwestseite der 


längs des Oppenbachs in 1a St. zu einer 
Quelle (letztes Wasser), fast am hur- 
I Bach dann aufwärts | 
zur Halterhütte der Krüuterin, von 
il. über Alpenboden in 3 St. zur 
Schneide und längs derselben in 1 St 
die letzte Kuppe. Aussicht fast aus- 
schliesslich Gebirgsaussicht (nur Ste 
des Gusswerk und Wi 
alpen) de hen und niederösterr 


terin« durch Wald und Alpenboden in 38t. 
ıf den Gipfel 

2 uch der (11 $ 
1 St. auf der Strasse weiter, dann 1. hi 
‘| zum Grotteneingang in Ys 8t. Durch den 
Herrn Oberförster erhält man kundige 


) Thorsteingrott 


ehischen Alpen, besonders inst I - 

blick in die N e der Se m Forsthaus längs des W 

Nord, nach Kolkmone I 5 bis Hinterwildalpen 
i i > ent- 


der N 


westl. Steig durch Wald 11, St, RL ER 


rensattel, von hier (anfangs Wald 


Alpenboden) über den Rücken auf den # 
Gipfel 2%, St. dungen aufwärts 1 S} 2 

‚| Von, bier aureh, klein sen und 
fi 


R r von Alphütten in 1 St. auf die 
die schöne Bresceni- Klause, dann wird £ isonerser Höhe a m.) {in . 
das Thal zur düstern Se ß ief 6 ähe, versteckt im Krummholz eine Quelle). 

a al zur düstern Schlucht, tief unten le hinab 20 Min, in einen Thalboden, 
die Salza, und man erreicht das (32 Kil.) |1. Hütten. Auf dem Hauptweg an einer 

Gasthaus, einsame Häuser- | Felswand Y St. in sie oe ns 
gruppe zwische alawiinden. | durch diese Y4 St. und nun steil */4 St, 
gruppe zwischen hohen Felswänden; | ma in den Thalboden zum ersten Haus. 
Mittelpunkt für Hochgebirgstouren. Von hier oben in 10 Min, zur Wegspaltungs 


dann 


einem Haus und hinter 


Auf der Strasse weiter folgt als 
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1. über eine niedere Höhe in 1 St. zur Strasse 
und in 20 Min. nach Eisenerz; gerade weiter 
34 St. zum Gasthaus am Leopoldsteiner See 
und von hier in 1 St. nach Zisenerz, 


b) Statt wie in a) nach %4 St. r., gehe 
man den Weg l. nach Siebensee (Anblick 
des Griesstein und Eb ein) anfangs eben, 
dann bergauf 1/a St. bis zu einem Sattel 
(in der Nähe die Fürstenhütte); nun hinab 
in einen Thalboden !/s St., dann 1. bergauf 
(auf den sichtbaren Weg) über die Höhe 


bis zum Se, en in 2St. Von h ent- 
weder nach Androtholpe, oder nach 
W. direkt ins Fobesthol in 149 St., bi 


hinab zur erwähnten Weg- 
scheide am See in 2 St. Etwas längerer 
Weg (8, St.), aber viel lohnender, 
dem Uebergang kann zugleich die Be: 
gung des Kbenstein verbunden werden. 
steigt direkt vom Schäfersattel über Rasen 
auf den Gipfel und dann gegen die An- 
drothihütten ab. 

Auf der Strasse im Salz. 
Wald weite 
Lassing in di 
zum Fachwerk 
rechen, sehensw 
Forstwart (Fleis 
nehmen). 

Von hieraufd: 
Zur Kühbauerı 


Thaleingang 


thal durch 
Bei 50 Kil. r. Einfluss der 
Ueber die Brücke 
Grosser Holz- 
h. Unterkunft beim 
ch von Wildalpen mit- 


s(48t.) Hochkar (1869 m.). 
pe 2 St., auf die Schneide 


1 St., auf den Gipfel 1 St. — Abstieg über 
den Mendlingstein nach dem Einfluss des 
Mendlingbachs in die Salza, 21, St. Man 


nstück von 
ger). 


vermeidet dadurch ein Stra 
2 St. (Wirtshaus beim Stand 


Der Hauptweg führt vom Lassing- 
einfluss durch wilde Felspartien zum 
Einfluss der Mendling 2 St. und zur 
Post von 

(61 Kil.) Palfau(Sonne). Nun Str 
zu beiden ten der Salza. Auf dem 
rechten Ufer di che von Palfau, 
schöne Lage d 

Von hier auf den Gamsstein (1763 m.), 
entweder zur Hasenfussalpe in 2 St. und 
dann über die Schneide auf den Gipfel in 
1St., oder direk! 38 
des Hoch mi - 
lenstein (4 St.). 

Die Hauptstrasse führt auf demrech- 
ten Ufer der Salza hinaus zur 

(71 Kil.) Stat. @ross-Reifling (S. 
363); ein weiterer, aber schönerer Weg 
am linken Ufer zum (65 Kil.) Ksehauer 
(Gasthaus, gut) und wieder an dasrechte 
Ufer über Gams nach 

(77 Kil.) Stat, Hieflau (: 


3se 


ab nach Hol- 


3. 362). 
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zerstreuten Ortschaft. | 


Aussicht der | 
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Kalkalpenzug zwischen Seeberg, Salza- 
thal und Eisenerz; reich an weiten Pla- 
teau’s, Felsabstürzen und Spitzen, schönen 
Alpen, im ganzen grossartig und’sehr loh- 
nend. Der höchste Punkt ist der Hoch- 
schwab (2278 m.). Der östliche Theil ent- 
hält die höheren Spitzen, steile Wände, 
grosse Kessel und Schluchten, die auch im 
Sommer mit Schnee gefüllt sind. Der 
westliche niedere Theil bietet an den mei- 
sten Stellen das Aussehen des Karstes und 
bildet zahlreiche kleinere Mulden, in denen 
hwer i ich zurecht zu finden; die- 
ser Theil gleicht den Formationen im Tod- 
tengebirge, Steinernen Meer, Tännenge- 
birge. Die Südseite ist durchgehends steiler 
als die Nordseite, die Längenrichtung ist 
von O. nach W., die geringere Breitenrich- 
tung von 8. nach N. abfallend. An Wasser 
ist das Gebirge meist arm, in manchen 
Alpen muss man sich mit Schneewasser 
begnügen. 

Der Gipfel d« Hochschwab ist von 
allen Seiten erreichbar; der Gebirgszug 
selbst kann nach allen Richtungen, was 
äusserst lohnend ist, durchwandert werden, 
— Führer (4 fl.) meistens nöthig. Wege 
auf den Gipfel: 

1) Von St. Ilgen (S. 390), Kürzeste 
Route von der Bahn (Stat. Kapfenberg) aus. 
a) Ueber di ehackte, 4 St. Vom Boden- 
bauer r. in das Alpenthal Trawies, längs der 
Abstürze anfangs eben, dann bergauf bis 
zu den Trawieshütten (Wasser), 4 St. Im 
Thal weiter Y $t. eben, dann 1. bergauf 
bis zum Gehackt-Brunuen (starke Quelle) 
in 1St. Aufw „ über Ra- 
sen zum Anfaı Gehackten«, einer aus- 
gewaschenen Felswand, an deren rechtem 
Rand der vom hen Gebirgsverein 
angelegte Steig in Y4 St. aufwärts in eine 
Mulde und von hier an den Rand des Pla- 
teau's führt, Nun r. fort, dann etwas ab- 
wärts, schwach sichtbarer Steig in %%4 St. 
auf den Gipfel über Raseı Interessante- 
ster Zugang. 

b) Bequemster, aber weitester Weg; 
£5” man kann bis auf den Gipfel reiten, 
6 St. Vom Bodenbauer geradeaus in den 
Sackwald (schöne Buchen) zur Hüuslalpe 
(vom Thal aus sichtbar) in 1/, St, Von 
hier (5 Min.) zur Sackwiesenalpe, Schöne Alpe, 
7 Hütten, gutes Wasser, Nachtlager. Von 
der Häuslalpe auf einem guten Steig (der 

h den Hochalpenhütten führt) Ys St, 
(zweimal bergab zu einem Steig r., von hier 
in %/4 St. zur Hochsteinalpe. lechte Hüt- 
ihnlich Nacht- 
-hteten Hütten der 
hen. Von den Hoch- 


, Hohenwarth 
auf den Gipfel 81a 8 


n ırend Rasen, 
nahe bis auf den Gipfel Wegz 


ichen. 

e) Durch das Rauchthal, Weg im Win- 
ter, im Sommer wegen des Gerölls abzu- 
rathen. 10 Min. vor den Trawieshütten 
wende man sich 1. aufwärts in eine Schlucht 


ten, nur Schneewasser, geu 
einger: 


lager; die gut 
Sackw 
teinhütten über Hi 


403 


(zwischen Baalstein und Stangwand), man 
gelangt in 2 St. auf den Fuss des Hohen- 
warth (s. Weg b) und in 1 St. auf den 
Gipfel. 

2) Von Aflenz (S. 390) über die Fölzalpe | 
zu den oberen Dulwitzhütten. Von hier auf 
den Gipfel s. unten. Seit der Eröffnung 
der Ilgener Wege wenig mehr begangen. 

3) Von Seewiesen ($. 391), 5Ya St. — 


a) Westl. ins Seethal anfangs eben, dann 
aufwärts zu den unteren Dulwitzhiltten 1, St. 
(von der Köhlerei führt ein Fussweg bei 
einem Wasserfall [lohnend] vorüber zu den 
Hütten, nicht weiter als der Fahrweg). Von 
den unteren Hütten durch eine Art von 


Seebeeken bergauf, bergab, zuletzt etw 
steil bergauf zu den oberen Hütten 114 8 
bis hierher bereits lohnend; von hier 
Thal Ya St. weiter (10 Min. oberhalb der 
Hütten der Goldbrunnen), grossartiger An- | 
blick des Bergkessels, dann r. hinauf um 
den Wetterkogl herum — unterwegs St 
mandeln —, in eine Mulde 17/, St. 
des Gipfels, über Rasen hinauf } 
quemster Weg. — Ein kürzerer Weg, nur | 
für schwindelfreie Bergsteiger: Von den | 
Hütten im Thal 1 St. fort, dann r, die Wand 
hinauf durch den Zothgung — ehemaliger 
Steig, jetzt ganz geschwunden — Ya St. bis 
zum ersten Weg, !/ St. vor der erwähnten 
Mulde. 

b) 


n 


Bruchthal aufwärts 
auf die Höhe (in der 
Nähe 1. der Krautgartenkogel in !/4 St. z 
ersteigen) 2 St., daselbst Halterhütte, 
westl. an der Rosshölle und Ring (schöner 


Nördl, in das 
meist durch Wald 


Einblick) vorbei ins Ochsenr hkar und 
gegen den Wetterkogl zum Weg a) und 
auf den Gipfel 3 St. Etwa %4 St. vor dem 
Gipfel W: 

4) Von Weichselboden ($. 399), 5 St. 
Ueber die Salza und nun Steig anfänglich 
westl., dann südl. durch Wald aufwä 
1 St. bis zu eine Bach (Quelle etwas 
oberhalb), Nun fast ohne Steig quer auf 


die Höhe des bewaldeten Riegels in 1 St. 
zum Edelboden, Jagdhaus und Alpe. Nun 
Wege: entweder auf dem östlichen 
einer Felsschlucht gegen den Wet- 
terkogl zu, oder auf der Westseite durch 
das Gschöder Kar auf den Gipfel in 38t. 

5) Von @schöder (S. 39), 6, St. in den 
Antengraben zu den unteren Hütten im An 
tenkar 1), St.; durch die Weissenbachwand 
u den Hütten der Hochalpe 11, St.; hier 
shtlager, Von hier ähnlicher Weg wie 
yon den Hochsteinhütten, auf den Gipfel 
3a St. 

6) Vom Brandhof(S. 391) auf der Strasse 
gegen Knappendorf hinab 14 St., dann I. 
durch Wald steil zur Mischenriegelalpe 1 St. 

af die Atlenzer Staritze und zur Halterhütte 
des Krautgartenkogl 2 St.; hierauf am Gros- 
sen Höllring vorüber auf den Gipfel 3 $: 
Etwa ®/4 St. vor dem Gipfel Wasser. Weg 
(6%, St.) schr beqnem. 

7) Von Oberort (Tragös, 8. 492), 71 $ 
nordwärts zwischen Messner.n und Pr 
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in den Klammboden 1%, St., dann r. steil 
aufwärts zur Sackwiesenalpe in 11/4 St, Von 
da in d!/, St. auf den Gipfel 

Wenige Schritte unter dem Gipfel (Süd«- 

site) steht das Schutzhaus, erbaut vom Stei 
rischen Gebirgsyerein 1874. Auf dem Gipfel 
eiserne Denktafel, wenige Schritte nördl, ein 
Brunnen. Nach S. stürzt der Hochschwab 
bald unterhalb des Gipfels steil ab (Schwa- 
benwände), nach den anderen Richtun 
Rasen. Das letzte Stück heisst die Schwa- 
benleiten, die nächste Spitze vor dem Gipfel 
aufaallen Wegen der » Kleine Schwabe. Ebenso 
unbestimmt ist die Benennung: »Ochsen- 
roichkar«, 

Aussicht schr lohnend, nach Oesterreich, 
Donau; Gebirgsaussicht r umfassend, 
vom Schneeberg bis Dachstein, Grossglock- 
ner, südliche Kalkalpen. 


Der westliche karstarlige Theil des Ge- 
birgsstocks erreicht im *Ebenstein (2124 ın.) 
seine grösste Höhe; er wird am bequem- 
sten von St. Ilgen und Tragös aus erstiegen. 


1) Von St. Ilgen (} 58t. Zur 
(1%/ St.) Sackwiesenalpe Dann zum 
sensee Y4 St. (lohnend) Vom See 


führt ein Steig in %4 St. zur Sonuschien- 
alpe (s. unten) und von da in 2 St. hinauf, 


2) Von Oberort ($. 422), 54, St. Beim 
Kreusteich vorbei zum Grünen Sce, Ya St., 
4 St. etwas bergauf, dann bergab, 
i der Pfarralpe vorüber 34 St. weiter in 
zum Jagdhaus !/, St.; nun 
wenige Schritte bis zum Eingang ins Jas- 
singthal r. (daselbst Köhlerei) hinauf durch 
Wald, guter Weg, in 1%, St. zu den 24 Hüt- 
ten der Sonnsc.ienalpe, Bis hierher bereits 
lohnend. Aussicht auf den Ebenstein und 

»Grosse Wande, Besteigung des Eben- 
Von der letzten Hütte I. auf einem 
teig (ins Filzmoos) 20 Min., hinauf 
Kleinen Ebeustein und über die 
Schneide auf den Gipfel 1/, St. Die letzte 
Strecke (Geröll und Fels) ist sehr steil, 
aber leichter zu bewältigen als es scheint. 
Zuerst zu einem Kreuz und nach 5 Min. 
auf den höchsten Punkt.‘ Der Gipfel bildet 
eine Schneide. — Aussicht sehr lohnend 
(übertrifft die des Hochschwab) sowohl in 
die nächste Umgebung, als auch in die 
Ferne. Führer für Geübte entbehrlich, — 
Etwas kürzer, aber beschwerlicher, indem 
man vom Filzmoos direkt auf den Grossen 
Ebenstein steigt; kleine Wand zu passiren. 
Etwas länger, aber noch bequemer als der 
erste Weg, indem man gegen die Androth- 
alpe geht und auf die Westseite des Kl 
nen Ebenstein zusteigt, 


die 
stein. 
guten 

auf den 


Von den übrigen Spitzen ist die nach 
N. vorgeschobene Riegerin (1841 m.) zu em- 
pfehlen. Von Gschöder im Salzathal (8. 399) 
südl. in den Antengraben %4 St. (bis zum 
Ochsenthalthörl), nun r. hinauf über eine 
steile Wiese, daun durch Wald 11, St, bis 
zu einem vom hintern Antengraben füh- 
renden Steig, dann weiter auf dem Rü 
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fort zu einem grünen Boden (gerade führt 
der Weg zur Brunnalpe), nun r. bis zum 
Einblick eines grossen Kars, dann etwas 
abwärts Ya St. bis zur tiefsten Stelle; nun 
1. gegen die niederste Stelle dos Kammes 
und über diesen hinauf 1% St. auf den 
Gipfel. — Aussicht sehr lohnend; mi 
Ausnabme der Südseite der des Hochschwab 
ähnlich, nach N. und W. umfassender. Nach 
8. ersetzt der Einblick ins Brunnthal und 
der Anblick der Abstürze des Ebenstein 
und des Hoehschwab die Ferns hin- 
reichend. Führer (da kein ausgetretener 
Weg existirt) rathsam. 


Für Wanderungen über den ganzen Zug | 


empfiehlt sich folgender Weg: 1. Tag. Von 
Saewiesen (8. 391) auf den Gipfel des Hoch- 
schwab; hinab zur Hochsteinalpe, Sack wie 
senalpe bis Sonnsellienalpe; nicht zu am- 
strengend; — 2. Tag. Von der Sonnschien- 


alpe über den Zbenstein zur Androthalpe, 
von hier durch das Fobesthal nach Eisenerz. 
Leichte Tagestour. Vom Ebenstein kann 
man auch gegen den $ attel und von 
hier dirckt ins Fobe ngen. Geübte 
Touri 
von 3 St. 
(2003 m.) besteigen. 


dem den Brandstein 
Aussicht sehr lohnend, 
hrer sind für diese aderungen 
schwer zu finden, bei Uebung und Gesch 
lichkeit im Wegfinden auch zu entbehi 
Die Flora dieses Gebirgsstocks ist s 

dass sie fast alle in Steiermark vo 
nden Kalkalpenpflanzen aufzuy 
at. Besond irwähnung verdienen: 
Crepis hyoserudifolia, grandiflora Tan. 


w 


Chrysantliemum coronopi 
uteri Hoppe Joh. 
Genti, 


Vest 


rad,; Pri- 


num So 
ama 


71. Route: Von Wien über den Semmering nach Bruck und Graz. 


Vgl. die Karte in der Rückde 


n) von Wien 


228 Kil. Eisenbahn (Südt 
e in 9 und 


bis Gras, 1. 4 Züge, 2 Post 
2 Eilz; Y, und 6 St. 
Wien bis Pi Lok 
mischter Zug von Mürzzuschl 
Taxen von Wien bis G 
8,10, III. 5,10 1 Für 
9,50 f., exkl. Agio und Stempelgebühr, 


Kil. Eisenbahn von Wien nach 


Mödling 
Baden . 
Neustadt - 
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Payerbach 
Semmeri 
Mürzz 
Ka 
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G .. 
Marburg . 
ci 


Laibach 
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= 

Man ver) 
In reizender Umgebung li 
meer vor dem Scheidenden, gegenüber 
der Stephansdom, das dunkle Kahlenge- 
fernen Steirischen Alpen, die 


Wien mit derSüdbahn. 


birge, di 
blauen Kleinen Karpathen, die »silber- 


schimmernde« Donan, das Spinnerkteuz 
als das Wahrzeichen Wiens, Die 


Ausserdem von | retour. 
» und 1 ge: | 


| zu den hochli 


| trace 
das Häuser: 


ke des Buches. 


Exirazug im Sommer jeden Sonn- und 
von Wien bis Mürssuschlag und 
Abfahrt 5 U 

kehr 11 Uhr 


Feie 


111. 2 Sl. 
Von der untern Bahnhofterra; wo 
sich die Bahnkasse befindet ınan 
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ieht über den Favoriten-Viadukt 
(147 m. lang) und den Matzleinsdorfer 
Viadukt (155,5 m. lang) zur (8 Kil.) 
Stat. Meidling (schwefelhaltige Mineral- 
quelle), welche noch zur Stadt Wi 
gerechnet wird. Einsteigstelle für die 
südlichen Vorstädte, Lohnender Rück 
blick auf die Stadt, r. Blick auf das Ge- 


e, l, in die Ebene bis zum Leitha- 
gebirge. Bei den Stationen Hetzendorf, 
ersdorf, Iiesing, Prechtoldsdorf, 
i nach (16 Kil.) Stat. Möd- 
Ting, mit der Othmarkirche (von 1454), 
Schwefelbad, Wasserheilanstalt. 


Bis hierher, ja sogar bis Baden und 
Vörlau ist das Ausfluggebiet der Umgebung 
von Wien zu rechnen; Näheres in Meyers 
»Wien«. Hier nur noch die Bemerkung, 
dass bereits in Mödling ganz nette kleine 
Alpenpartien unternommen werden k; 
und dass in der letzten Zeit von dem äus 
thätigen »Verein der Naturfreunde zu Möd- 
1 für die Zugänglichkeit und 

Is Hanpt- 
ger (674 m.) 


und der Husarente 
zeichnet. Erstere 
erreicht man von der Stat. Gumpoldsk 
auf (neuem) bequemem, schattigem Wald- | 
weg in 1 St. Die Tabelle der Farbenbe- 
zeichnungen und D t in den 
umliegenden Orten (Hauptverlag Mödling) 
zu haben. 

Die Bahntrace umzieht den Anninger, 
bei (23 Kil.) Stat. Gumpoldskirchen, 
weinberühmte Gegend, vorbei, durch 
den Tunnel (164,5 m. lang) nach Stat. 
Pfaß'stetten und (27 Kil.) Stat. Baden 
(*Hötel Munsch; Stadt Wien; Adler), 
in schöner Lage, mit schon von den 
Römern benutzten Thermen, schwefel- | 
saurem Kalk und Natron, deren heissere | 
aus den Spalten des dolomitisirten Kalk- 


steins hervorbrechen; am Eingang in | 
das Helenenthal am rechten Ufer die 
Warte von Rauhen querüber die | 


inem Hügel die | 


Veste 
moderne ufden grossen 


Viadukt der Wasserle Nun folgt 


(31 Kil.) Stat. Vöslau /*/ötel Back), 
am Eingang des Mühlbachthals, weit be 
kannt dı inen trefllichen, dem Bor- 
deaux ähnlichen Wein (auch Schaum- 
wein). Bade- und Schwimmanstalt. Ele- 
gante Villen, d erisch an den Vor- 
sprüngen des Kahlenbergs ansteigen. — 
Ueber Stat. Rottinghrunn nach 
) Stat. Leobersdorf, am Ein- 
gang des grossen Bezirks, der sich erst 
im 19. Jahrh, zu einem Centrum des 
Fabrikwesens aufschwang. 

Eisenbahn (Niederösterreichische Sild- 


westbahn) von Leobersdorf nach St. Pölten 
(8. 429) und nach Guttenstein (S. 435). 


auenstein, auf 
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Weiter über Stat. Solenau durch 
die Villa von Schönau nach Stat, Feli: 
dorf, im nördlichen Abschnitt des Fa- 
brikkre Stat. Theresienfeld, von 
Maria Theresia nach dem Plan des Phy- 
sikers Furlani 1767 gegründete mono- 
tone Anlage. 

(50 Kil.)Wiener-Neustadt (265 m.) 

Gasthöfe: Goldener Hirsch. — Wei 
Rössl. — Goldener Strauss, — Goldenes Kr! 

Cafes: Lehe. — Grabenwüger. — U 

Restaurants: Bahnhofrestauration, mit 
den berühmten »Neustädter Wü 
Restauration Stubenvoll (Klublokale 


ner-Neustädter Touristenklubs). — 
— Schwechater Bierhalle, 


Die Stadt, mit 20,000 Einw., im 
Mittelalter als Festungsviereck ange- 
legt mit doppelter Umfriedung, nach 
verheerendem Brand 1834 wohnlicher 
aufgebaut (doch die Ringmauer noch 
mit Zinnen und Thürmen), ist neuer- 
dings als Fabrikstadt von Bedeutung 
geworden (Lokomotivenfabrik mit 2500 
Arbeitern). Sie liegt fast in der Mitte 
der sterilen Ebene »Steinfeld«, welche 
sich von der Stat. Felixdorf bis Stat. 
Neunkirchen erstreckt und westl. von 
dem Plateau der »Neuen Welt«e und 
»Hohen Wand«, östl. von dem Leitha- 
gebirge und dem Urgebirgszug, der vom 
Wechsel nach N. zieht, abgegrenzt wird. 
Ueberblick vom Thurm (68 m. hoch) 
der Pfarrkirche. Der Bahnhof ist des 
sumpfigen Bodens wegen aufS: hwellen- 
ste und Piloten gestellt, der Baugrund 
2 m. hoch angeschüttet, Die Poststrasse 
nach Neunkirchen zieht in einer geraden 
Linie; die beiden Pyramiden südl. von 
Neustadt und nördl. Y St. von Neun- 
kirchen bedeuten den Anfang und das 
Ende der is der vom Jesuiten Lispa- 
nig ausgeführten Gradmessung. 

Sehenswerth die Pfarrkirche mit 
steinbedachten, durch eine Eisenbrücke 
verbundenen Thürmen, in ihrer ur- 
sprünglichen Form (romanischer Stil) 
dureh Zuthaten entstellt. — Di Neu- 
klosterkirche des Cistere „1444 
erbaut, eine freundliche Hallenkirche, 

dam schönen Grabstein Leonora’s 
tugal, Gemahlin Friedrichs IV. 


r 


(war. +467), wahrscheinlich von Lerch, 
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— In der architektonisch ausgezeiehne- 
ten Kirche der seit 1752 hier befind- 
lichen Militär - Akademie, der ehemali- 
gen Kapelle der alten Babenberger Burg 
(von 1192), ruht unter dem Hochaltar 
Maximilian L; im Vorhof der Burg die 
Statue Maria Theresia's, von Gasser; 
an den Mauern wiederholt der Wahl- 
spruch Kaiser Friedrichs IIL: A. E. I. 
©. U. (»Austria erit in orbe ultima«, 
oder: »Austriae est imperare orbi uni- 
verso«). 

Eisenbahn von Neustadt über (12 Kil.) 
‚Sauerbrunn, (19 Kil.) Mattersdorf etc. mach 
(85 Kil.) Oedenburg in Ungarn. 

Ausflüge: 1) Neue Welt, Hochthal westl. 
von Neustadt. Durch das Steinfeld in 124 
St. nach Fischau (Tofer; Mayer), Ursprung 
der Fischa, Bad. Von da in 11 St. nach 
Dreistetten.  Lohnender ist der Weg von 
Neustadt nach (1, St.) Weikersdorf, dann 
durch die enge Felsenschlucht »Proset« in 
34 St. zur Teichmühle (Gasthaus), Anblick 
des herrlichen Thals der Neuen Welt; 
nördl. davon Emmerberg, zu den schönsten 
Ruinen des Landes gehörig, südl. Drach 
stein, jede in Ya— 34 St. erreichbar. — Für 
den Besuch der nächsten Terrasse, »Hohe 
Wands, geht man von der Teichmühle in 
3, St. nach Stollhof, von hier Strasse, beim 
Wieserhaus (Erfrischungen) vorbei, in 2 St. 
zum Jägerhaus (Brod und Milch), Thier- 
garten des Erzherzogs Leopold mit Stein- 
böcken und Mufflons. (Von Stollhof gelangt 
man auch direkt durch die Schlucht über 
das Leiterl, Felsenstufen in der Schlusswand 
zum Wieser Vom Jägerhaus auf die 
Kleine Kanzel !/a St.; Aussicht in das Mie- 
senbachthal, Dürre Wand, Schneeberg und 
Reisalpe. Abstieg westl. durch das Klaus- 
thal nach Miesenbach. — Vom Jügerhaus 
auf die Grosse Kanzel %4 St.; Aussicht in 
das Thal von Grünbach, Neustädter Ebene, 
Schneeberg, Wechsel und Leithagebirge. 

Von der Teichmühle nach (17% St.) 
Maiersdorf (Kamper); von hier interessanter 
Aufstieg durch den Leitergraben in 9 St. 
auf die Grosse Kanzel. Durch die Völlerin 
zum Jägerhaus in 2$t. Mit Verzichtleistung 
der Neuen Welt die Hohe Wand be- 
quemer vom Piestingthal aus erreichbar. 
2) Das Pittenthal (Stellwagen dahin). 
2 St. südl. von Neustadt, in der Nähe von 
Erlach, beginnt das landschaftlich schöne 
Pittenthal. Von hier Y/s St. nach Pitten 
(Glöckler; — Mannhalter), bereits im Nibe- 
lungenlied erwähnt, gegenwärtig Fabrikort, 
Hohöfen, Bergbau, zwei Papierfabriken. 
1 St. weiter gelangt man nach Sebenstein 
(Adler); östl. auf dem Berg die alte Veste 
der Herren v.Pitten, theilweise Ruine; jetzt 
Eigenthum der Fürstin Liechtenstein; in 
dem bewohnten Theil interessante Rlst- 
kammern, und Schnitzereien. 


Gemälde 
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Sehenswerther alter Epheu, der die Burg 
angeblich seit der Erbauung (1092 durch 
Eckert v. Pitten) umzicht. Im Wald Mark- 
wege (vom Neustädter Touristenklub roth 
markirt) zu den sehenswerthesten Punkten. 
a) In 1 St. zum Türkensturs, wo 1592 flüch- 
tige Türken von den Bauern hinabgeschleu- 
dert wurden. — b) Die Lutherische Kunzsel 
der Wanderprediger. — Vom Türkensturz 
Abstieg südwestl. nach Gleissenfeld (Miller) 
in 24 St., von hier nach Stat. Neunkirchen 
in 11% St. 

Bis Kirchschlag (52 Kil. von Neustadt) 
verkehrt tägl. ein Poststellwagen. Tax: 
1,30 fl. Daselbst eine der schönsten Rui 
men des Landes, in der Nähe die öster- 
reichisch- ungarische Grenze. 

3) Der erwähnte Urgebirgszug sidöstl. 
von Neustadt kulminirt im Kaltenderg 
m.) und erhebt sich nochmals bis 746 
m. in dem viel besuchten Aussichtspunkt 
der *Rosalienkapelle, d—5 St. Der Weg 
führt von Neustadt südl. in 1 St. nach Katzels- 
dorf (Wallner), Leithabad. a) Zum Ligo- 
rianerkloster Y4 St., dann durch Wald auf- 
wärts (vom Wiener- Neustädter Touristen- 
klub roth markirter Weg) über das Gschaid 
in 2) St. zur Rosalienkapelle. — b) Ueber 
Aichbüchl in 11/4 St. nach Offenbach (Bauer). 
Südl. im Graben 1 St. bis an den Schluss, 

1. durch den grossen »Kaiserwald« 
n) 1%, St. auf den Gipfel der Kapelle 
der heil. Rosalie; in der Nähe mehrere 
Hütten undein einfaches Gasthaus. Aussicht 
über das Wiener Becken und die umgren- 
zenden Berge hinaus bis zu den Bergen bei 
Nikolsburg in Mähren, Anblick von Schnee- 
berg, Wechsel, Blick in die ungarische 
Ebene bis zum Bakonyer Wald und die 
Berge bei Dotis und Martinsberg; besonders 
auf den Neusiedler See. — Abstieg östl. %/4 
St. nach dem alten Schloss *Forehtenstein 
(sehenswerth besonders die 160 m. tiefe 
Cisterne) und dem Markt Forchtenau am 
Fuss des Schlossbergs. Von hier in 1 St. 
nach Stat. Mattersdorf der Neustadt- Oeden- 
burger Bahn. Vom Schloss nördl. durch 
Wald über Dorf Wiesen 1 St., nach Sauer- 
St.; Kurhaus mit Gasthaus, in der 
ähe der gleichnamigen Station (S. 409). 
Von Sauerbrunn nach Katzelsdorf in 14; 8 
Weiss markirter Weg vom Wiener-Neu- 
städter Touristenklub. Abstieg vom Gschaid 
weiss und roth markirter Weg nach Sauer- 
brunn, 
Das Leithagebirge, Hügelkette an der 
österreichisch-ungarischen Grenze, herr- 
liche Waldpartien, durchzogen von langen, 
geraden Alleen, schöne Wiesen, grosse 
Steinbrüche. Ausgang Stat. Poltendorf der 
Wien-Pottendorf-Neustädter Bahn. Von der 
Station stidöstl. zum nahen Landegg (Lang) 
und durch Auen zur Leitha, über dieselbe 
nach (1 St.) Hornstein (Gemeindegasthaus), 
schöner Markt, hart am Fuss des Leitha- 
gebirges gelegen. Auf den (1}/, St.) Sonnen- 
berg (480 m.), höchster Punkt des Gebirgs- 
stocks. Von der Kirche r, aufwärts zu 
einem Wiesenplateau, über dieses, dann I. 
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& (daselbst Ruine) auf stei- 
nigem Fahrweg ?/, St. bis zum Anfang des 
Jungwaldes (Laubholz); durch denselben 
längs eines Fusssteigs (der nach r. zieht) Ya 
St. an den Fuss der Kuppe und ein breiter 
n Waldrand Y% St. aufden Gipfel. 


(Erfrischungen 
wegs We (Umweg 2% Min.) zur 
irschnergrube, ausgedehnter Steinbruch der 
schönsten Kalksteine. 
Vom Jägerhaus guter W: 


1a 


auf den Buchkogel (438 m.), zweithöchster 
als vom 
en und 


Gipfel. Aus noch lohnende 
Sonnenberg: im N. das Wiener Bee 
die umgebenden Berge, im W 
städter Ebene, Hohe Wand, Schue 
Raxalpe und st ‚che Berg‘ 
sel und Zug der Rosalienkapell 
Neusiedler Sce und die unga 
— Abstieg mit Führer durch die Anton: 
1 8t. durch Wald, dann bei dem T 
gruben vorbei durch das Dreifaltigkeitsthal 
in 1 St. nach St. Loretio (Gasthaus); von 
Unter- Walters f 


ht 


hier 21 St, nach Ste orf 
und noch }4 St. nach Stat reichsdarf 
Wien -Pottendorf-Neustädter Bahn. 


ztere Route fü ie schnellste Rückkehr 
nach Wien (31 Kil. Bahn) zu empfehlen. 
Eisenbahn. Jenseit Neustadt 
schnurgerade nach (57 Ril.) Stat. Ziyyden, 
flach in 1%, St., dann 
Ruine Schrattenstein 


onthal in 2/4 St. nach 
‚ch Buchberg in 3 St. 


Grünbach (Ringle 
Im W. mächtige Berge mit kahlen 
Kuppen und schwarzen Wänden. R.der 
Schneeberg und westl. vom Rosalien- 
gebirge r. Schloss Sebenstein (S. 409), 
‚eine stattliche, wohlerhaltene Burg des 
Fürsten von Liechtenstein. 
(65 Kil.) Stat. Neunkörchen (Bahn- 
estaurant; Wildner; Hamböck ; Lamm), 
Markt mit 6000 Einw., Mittelpunkt des 
südlichen Theils des grossen Fabrik- 
kreises(Eisenguss, Baumwollspinnerei). 
— Von hier oder noch bequemer von der 
nächsten (69 Kil.) Stat. Z’ern 
Besuch des Sirningthals (Buchberg). 
Post (60 kr.) tägl. nach (16 Kil.) Buchberg; 
Einspänner 5 fl. Die Strasse führt von Stat. 
Ternitz n t. Johann, alte 
sormanilheie hie mit interessanten Fres- 
on. Bei (6 Kil.) Sieding vorengt sich das 
Thal (7 K he Schloss 
‚Stüchsonste y in 
a ihe die nach Wien geleitete Alpen- 
quelle. Bei herrlichen Baumgruppen vorbei 
nach (16 Kil.) Buehberg (Doppler; Reiterer), 
40 Min. nördl. liegt Sirning (Gasthaus) in 
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on Thalkossel von Nie- 
Ueberblick vom Hügel 
kogle chen beiden Orten. Im 
S. und O. die Abstürze des Schneebergs 
und seiner Vorberge, im N. Dürre Leither, 
Kressenberg, Schober, Oller, Dürre Wand 
und Himberg. Im obern Thal 1, St. 
Ruine von Losenheim, in der Nähe der Fall 
des Sebastiansbachs. 

Jetzt beginnt die Bahn stärker zu 
steigen, die Höhen treten vor, Baum- 
ziehen sich bis zur Bahn, die 
von der Schwarza begleitet ist. Jenseit 
Pottschach wird die Gegend freier. L. 
Burg Wartensteinaufbewaldeter Kuppe, 
1. der 822, ‚mit den »letzten Reben 
vor Oesterreichs Südgrenze«; im Hinter- 
grund der Göstritz mit seiner hohen 
Felsenkanzel und der »breite Wall« des 
Seimmerings. 

(76 Kil.) Stat, Gloggnitz (436 m.; 
Bahnrvestaurant ; Adler; Ross; Alpen- 
horn; Tonristenruhe); Ans SchlossGlogg 
nitz auf mässigem Hügel, ein Mittelding 
zwischen Burg und Kloster, schon 1094 
von Graf Pütten dem Benediktiner 
kloster Vormbach in Bayern als Abtei 
zugewiesen; seit 1803 Amtshaus, 


Ausflüge: 1) Siidöstl. auf der Höhe des 
Buchleitenbergs die Burg Wartenstein 
m.); man geht dahin auf der Triester 
ch Weissenbach (unterwegs 
1, auf den a die Kohlengruben von 
Ober-Hart), nun 1. durch den Kaltenbach- 
. zu der Burg; erbaut im 12, 
enwärtig der Familie Stella 
taceioli gehörig. Lohnende Aussicht vom 
SüdL Y4 St. nach Raach und 
yon hier östl. 1 St. nach Rams (Gast- 
haus) auf der Strassenhöhe zwischen Glogg- 
nitz und Kirchberg. 

2) Gloggnitz ist die bequemste Ans- 
gangsstation für den Wechsel, letzter Aus- 
läufer des Urgebirges h O., weites 
Plateau, hoch hinauf bewaldet, dann Rasen, 

Auf der Wiener Strasse !/ı St., nun r. auf 
einer Kunststrasse 1 $t. nach Kranichberg 
(Wirtshaus). Schloss, nthum des Wiener 
Erzbisthums, a rienberg lohnende 
Aussicht, Aufwärts 1 St. zur Strassenhöhe 
‚ams« (818 m.), gutes Gasthaus in schöner 
1inab 1%/, St. nach (21/4 St.) Kirch“ 
cher, mit eine: nen Linde 
Hirsch), Fussgänger kürzen 
ender Besuch der Hor- 
bequem zugänglich. 


einem der 
der - Oesterre 


gruppen 


‚ber, 


berg 


Windur 


mannshöhle, in z 
(Führer 50 kr., hellschaften a Person 
35 kr.); im Innern interessante Tropfstein- 


bildungen iv 
Yon Kirchberg auf den (5 St.) +Wechsel 


(1788 m.), gowöhnlicher Weg auf den west- 
lichen Rücken (Alpel): Fahrweg südl. zum 
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Kreutzbaner Ya St, dann ‚suar. Yu St. zu 
einem Steinkrenz und nach Ya St. zu den | phalschluchten überwunden werden 
»Drei Kreuzen und durch Wald zur Steiers- Thalsch 4 Tester 7 Fa 
Sehwaig 1 $t., dann zur Kranichherger | mussten. VonderStat.Gloggnitz (430 m.) 
9 40 Min.; Unterkunft gut, Ueber | steigt sie auf einer Länge von 28,96Kil. 
Alpenboden auf das Plateau zur Pyramide | );, auf die Höhe von 881 m. in der 
1° St., wenige Minuten südl. der Hoch- | N e NER 
brunn, nördl.aweiQuellen. Aussichtnochloh- | Mitte des Haupttunnels und senkt sich 
nender als vom Schneeberg, besonders nach |in der Länge von 11,82 Kil. bis nach 
Ungarn. — (Yon der KranichbergerSchwaig | gt,4, Mürzzuschlag (669 ihrem Ende 
Aufdas Stahlsck etwa 8 8. Zum Sonnere | Stat, Mürzzuschlag (669 m.), ihrem Ende, 
wendstein 4 St.; lohnende Wanderungen.) | Die Bahn wurde in den Jahren 1848 bis 
Andere Wege auf den Wechsel: Von | sterreichisehen Regierung 
Kirchberg nach Zralungaen 2 St. Von Slogg- |unter Ghega’s Leitung erbaut; am 
nitz kommt man direkt über Raach (Wirts- 53 wurde die es recke 
haus), unterwegs Schloss Wartenstein, Thal- | 23. Okt. 1853 wurde die ganze trecke 
dorf (Wirtshaus zum Lodenwalch), in 2, | mit der Lokomotive befahren. Sie ge- 
St. nach Trattendach (Fuchsreiter). Von hier | hört wegen der € ‘ossartigkeitund Kühn- 
Hasen dee Trastenbachs den letzten | neit ihrer Bauobjekte zu den interessan- 
dann ärts über die Ah R P 
zur Kranichberger Schwaig | testen Bahnen Europa’ Die Bahn ist 
der direkte Weg zur Kranichberger \ durehgingig auf zwei Geleise angelegt; 
Ba rn m on, Von Apang | Zuf den Stützmauern befinden’sich un. 
riuer) über die Vorauer Schwaig. Letz- |terbrochene Parapetmauern, welche mit 
(Bräuer) über die Vor: N 
tere Ausgangspunkte sind etwas entlegen. | 11/4 m. dicken Steinplatten bede 
In Gloggmit bapnn) na Rei 2. Sechs Zwischenstationen wechseln in 
den Semmering. Die Strasse, bereits | 4.94 Entfemmmee r 
in den Kreuzzügen angelegt, wurde 1728 von | ner Entfe nung ya 3800-6800 m. — 
Karl VI. (in angeblich 48 Tagen) nen gebaut | X7” Links sitzen! 
»die alte Strasse<; die ge neue wurde Baugeschichte. Dieser grossartige Ge- 
; £ e von R g . r gr 
1839—41 unter Tallachini erbaut. Sie führt | birgsbahnbau hat einen solidarischen Zusam. 
von Gloggnitznach Schottwien (Post; Krone) | menhang mitdemUms: hwungderpolitischen 
14, St. und von hier in Windungen an der | Anschauungen im Jahr 1818, Oesterreich 
Lehne des Sonnenwendstein auf die Höhe | war in seinen Grundvesten erschüttert, eine 
des Semmering (990m.); ihr interessantestes | ganze Arbeiterbevölkerung ohne Beschäf- 
Objekt ist die Mörtenbrücke. Auf der Höhe | tigung und die Frage, nutzbringende Arbeit 
das Gasthaus zum Ershorsog Johann, hinter | zu schaffen, dıingend. Da erhielt das von 
demselben das Karls- Denkmal, Ghega (geb. 180% zu Venedig) schon 1844 
Ausflüge von Schottwien: 1) Besuch der | YOrgelegte und dnreh Forschungen in Ame- 
Bahnbauobjekte: In den Adlitzgraben (am | ika verbesserte Projekt der Semmeringbahn 
an a r Yanderung | (ie ministerielle Genehmigung, und schon 
Eingang Wirtshans) Iohnendo Wanderung |; zum 1894 kan nchmigun I 
bis,zur »Kalten Rinnee 1%, Bt. — 2) Nach | Inioh Dberrelun men nee „ollstänäig dem Be- 
Mariaschutz, vom südlichen EndedesMarktes | Wieb übergeben werden, mit Lokomotiven 
? osse Wall he; hinter dem | Yıyyalon any Be a in Ailogr 
altar entspringt eine Quelle, der von |". Kama at nspie Kosten betrugen 
frommen Wallfahrern besondere Heil- | PO Kilometer ca. 530,000 fl. — Schon 1843 
räfte zugeschrieben werden. Neben der | WAT ae Bahn von Wien nach Glogenitz im 
Kalk ben 0) Act don Benennung | 16 yon Graz naclı Gil AT ol nase 
stark besucht. — 3) Auf don | . | 3 5 a 
stein (Göstrit), 1523 m. Hinter de: EURE NE n re ‚Shega 
Mariaschutz führt der neue vom N An cHiöger Ba 3 zelegt, dass 
Jörg mit Unterstützung des Oesterreich en Rn auL) 10 (d. h. auf 40 Ein- 
Touristenklubs in 37 Windungen angelegte | gm jur Länge @ = 
Weg, fast fortgesetzt durch Wald, in 11, Sı, | iM der Erhöhung) mit volle 
eg, fast | e »g nach | fahren werden können. Die lüngste un. 
auf di ssicht und Abstieg nach s u N 
ng (s. unten). unterbrochene St gung befindet sich 
8 zwischen Ziehberg und Klamm von 1;40, 
in. lang; das Tracb-misst 41,03 Kil, 
der Haupttunnel 1431 m.; eigentliche 
Viadukie zä 


r Höhen und Uebersetzung von 


In Gloggnitz beginnt die eigentliche | 
Semmeringbahn, die zwischen ( Rank 
zwei Bahnhöfen Gloggnitz und Mürz- | nelsıs, alt diese Bahnstrecke 16, Tun, 
zuschlag liegt und die Ausläufer der Von Gloggnitz zieht die Bahn am 
Norischen Alpen in der Semmering- | linken Schwarzau-Ufer nach 
Einsattelung überschreitet. Sie ist die (88 Kil.) Stat. Payerbach (Bahn- 
erste Gebirgsbahn, hei welcher die restaurant; Mader); bis hierher war 
Schwierigkeiten .der Ueberschreitung | keine Schwierigkei 


415 71. Route: Von Wien über den Semmering nach Bruck und Graz. 


Von, Payerbach. ins Reichenauer und 
Höllenthal (Schneeberg, Raxalpe ete.)s.S.435. 

Von Payerbach rach Klamm. Von der 
Kirchel.in den Payerbachgraben, nach !/ 8t. 
1. durch Wald fortgesetzt slidl. aufwärts in 
28t. zur Kapelle am Kamm des Kober- 
mannsbergs oberhalb der Stat. Klamm, 
Hinab nach dem Dorf Klamm in Ya St. 
Ueber den Kobermannsberg aufden steilab- 
stürzenden Henbachkogl, 126 m. über dem 
Thal, liegt die ausgedehnte, gut erhaltene 


Burgruine Klamm ; dieselbe galt im Mittel- 
alter als Sobexwingba ar und 
Belagerungen der 1 
Gegenwärtig ist sie 5 
PIRLGES im. 


erstand ( 
rken 1529 und it 
genthum der Familie 
Vom 'Thurm lohnende Aus- 
ie . von Klamm durch den Payer- 
bachgraben bis an den Schluss 

wärts auf den Rücken und auf d 
(1087 m.) in 21, St. Lohnend 
auf die Semmeringbahn und -Strasse, auf 
Wechsel, Schneeberg und Raxalpe. Vom 
Rücken 1. in den Ädlitzgraben, bei den 
Bahnbauobjekten vorbei nach Schottwien 
(8. 418) in 2 St. 

Von Payerbach an, von wo aus ge- 
genwärtig die Semmeringbahn gerech- 
net wird, bis zur Stat. Semmering musste 
fast jeder Meter Bahnlänge dem wider- 
strebenden Terrain durch Kunstarbeit 
abgerungen werden. Die Bahn ersteigt 
hier eine Höhe von 404 m. auf 22 Kil. 
Länge. Zunächst überden das Schwarza- 


thal in einer Länge von 262 m. über- | 
fünf 


spannenden Viadukt. — An die 
mittleren Bö pannweiten von 
20 m. iessen sich noch zu beiden 
Seiten je vier Bögen von 10 m. lichter 
Weite; von N. her erscheint er als »das 
Segment einesriesigen Amphitheate: 


R. herrliche Ansicht des Thalbeckens 
von Reichenau und die Wände der Ra 
alpe. Die Bahntrace wendet sich nun 


gegen O. und klimmt an den südlichen 
Höhen mit derstärksten Steigung (1:40) 
gegen den Eichberg hinan. Esfolgtder 
zweite fünfbogige symmetrische Vö 
dukt (61 m. lang) das Reichenauer 
Thal, der dritte, dreibogige, über den 
Kühgraben. Dererste Tunnel, bei Potten- 
bach, ist 185 m. lang. Die zwei folgen- 
den bedeutsamen Piadukte setzen über 
den Höllengraben (89 m. lang) und den 
Apfaltersbach (104 m. lang); zwischen 
ihnen liegt der 88 m. lange, gewölbte 
Tunnel beim Steinbauer. Die Bahntrace 
erreicht den ehemaligen Stationsplatz 
Eichberg. Auf der ganzen Strei 


ke hat | 
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man herrliche Rückblicke auf das Thal 
zwischen Payerbach und Gloggnitz und 
auf die Vorberge des Schneebergs. Die 
Bahntrace lenkt nun um den Gortscha- 
kogl nach W.und steigt aufwärts gegen 
die Stat. Klamm; man durchfährt vier 
Tunnels; der des Eichbergs ist 89 m., 
der beim Geyeregger 84 m. und der 
beim Rumpler 56 m. lang. Unterwegs 
Anblick des Thals von Gloggnitz, dann 
Blick auf Wartenstein, Otter und in die 
Schluchtder Semmeringstrasse zwischen 
Gloggnitz und Schottwien. Durch den 
der 192 ın. lang ist, 


Tunnel von Klamm, 
gelangt man zur 
(99 Kil,) Stat. Klamm (697 m.), 
einem der köstlichsten PunktederBahn. 
Blick auf den tief unten zwischenengen, 
nackten Felswänden liegenden Markt 
Sehottwien, darüber der dicht bewal- 
dete Sonnenwendstein mit der Kirche 
Mariaschutz am Fuss, 1. die Höhen ge- 
gen Wartenstein, r. die Felsenpartien 
| des Adlitzgrabens und die Ruine Alamm 
(8. 415). — Die Bahntrace zieht nun an 
der linken Berglehne des Adlitzgrabens 
aufwärts über die stattlichen Viadukte 
des Wagnergrabens (195 m. lang, 39 m. 
hoch in zwei Geschossen) und dieschroffe 
| Schlucht des Gamperlgrabens (141 m. 
lang mit fünfbogigem untern und sieben- 
bogigem obern Geschoss, 36 m. hoch), 
beide den antiken Aquädukten ähnlich, 


.| durch den Gamperltunnel (78 m,) am 


Rand des wilden, schroffen Hölithalshin 
zu der mit senkrechten Felsenmauern 
abstürzenden Weinzettelwand, welche 
rtem Gestein besteht, 
und du ine Reihe von Tun- 
nels Ursprünglich sollte die 
| Trace offen durch die Wand geführt 
werden ; wegen des absitz. den Gesteins 
wurden drei durch Gallerien (in einer 
| Gesammtlänge von 81 m.) verbundene 
Tunnels (der erste, durch zwei Schachte 
erhellte 309, der zweite 167, der dritte 
| 129 m. lang), die zusammen als Wein- 
zettehrand-Tunnel (695 m. lang) b zeich- 
net werden, durch die Wand geführt. 
| Daran schliesst sich ein vierter Wein- 
zettelwand-Tunnel (239 m. lang). —Die 
Bahntrace erreicht die 


aus s 
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(107 Kil.) Stat. Breitenstein (775m.), Der höchste Punkt der Bahn, 8S1m., 
mit schöner Aussicht in den Adlitz- | liegt in der Mitte des unmittelbar nach 
graben. Ein Steig führt hinab zum Ge- | der Station folgenden gewaltigen Sem- 
höft des ehemaligen Spieswirtshauses, | mering-Tunnels, der 1431 m. lın 

g Ip%e mei & 
gerade unterhalb der Station. fünf Schächte bis 114 m. Höhe empor- 

Die Trace windet sich an der Spies- | sendet. Der Tunnel kostete 4 Mill. A.; 
wand hin zu dem Viadukt über die |” wird im Winter geheizt und mit 
Konussl-Klause (98 m. lang), der die | Thoren geschlossen, um Eisbildungen 
Schluchtin zweiGeschossen überspannt; | ZU verhindern. An beiden Portalen sind 
dann durch den Bobros-Tunne m, | Inschriften, auf dem österreichischen : 
lung) zu dem imposanten Viadukt dor |>Franeiseus Josephus I. Austr. Imp, 
Kalten Rinne, 203 m. lang, 46 m. hoch, Hominum Rerumque Commereio«; auf 

1,2 , H i ie et 
fünfbogig imuntern, zehnbogig im obern | dem steirischen: »Adriatienn Germa- 
Geschoss. In fortwährender Steigung | "iO junxit Maro«. — Beim Austritt 
und in wechselnden Kurven mit schö. wechselt die Landschaft, an die Stelle 
nem Rückblick auf dieBauobjekte der Kalkschroffen treten die sanften 
in die Adlitzgräben und auf die R Kuppen des Urgebirges. Mit starkem 
zieht die Bahntrace mittels eines 15 | Gefälle senkt sich die Bahntraee hinab 
langen Viadukts über den AdZitzgraben, | in das Fröschnitzthal, über den Via- 
durch den Weberkogl-Tunnel (406 m.), | dukt Weinhaus (70 m. lang) und dann 
den Wolfsberg-Tunnel (441 m.), \über den Holzergraben (85 m. lang) zur 
den Kartner Viadukt (48 m.), durch | (126 Kil.) Stat. Spital (774 m.; 
den Kartnerkogl-Tunnel (203 m.) auf-|Oberdorfer; Schwan; Fleischer), ein 
wärts zur alpenartigerHäuserkomplex mit Hospiz. 

2: 1 a ine er Im 12, Jahrh. war hier der mächtige 

(114 Kil,) Stat. Semmering (Gast- | yorst »Zerwalde, durch den der Saumweg 

haus mit Restaurant am Tunnel), die | nach dem Semmering zog. Zum Schutz der 


höchst gelegene der Bahn (878m. ü.M.); | Wanderer und Pilger nach Palästina erbaute 
der "höchste Punkt der nahen. Strause | Matkgraf Ottokar V- von Bteior, ein Hospiz 


5 mit einer Kirche; die eisernen Thüren der 
über den Semmering (vgl. 


ind angeblich aus einer Räuber- 

981 m, hoch. Auf der Station Denkmal ertragen. 

des Erbauers der Bahn, @hega. Ausflüge: 1) Auf das (3% St.) Stuhleck 
Von der Station aufwärts zum höc 


(1778 m.). Durch den Kallenbachgraben oder 
Punkt der Semmeringstrasse (109 m. üb‘ 


|lohnender nördl. über die Höhe und das 

E | Hocheck zur Spitaler(Hof-)Alpe in 9a St. 

&) ‚Je ) a ’ 

 rhans Be Yin: | daselbst Fremdenbuch, dann steil auf den 

ter demselben das Denkmal, welches die | Cipfel 1 St, 6 Min. nordwestl. Schutzhaus. 

steirischen Stände 1728 dem Kaiser Karl VI. | Wechsel, Schneebere bi ana ee 

zur Erinnerung an den Strassenbau acer | han onter 
liessen. 


Bergen, Koralpe, Tauern, Mürzthal. 
“ 2 Tor (af R 
Auf den Sonnenwendstein (Göstritz) ee Yu 
(1518 m.) in 2 St. (Führer unnöthig). Vom 
Denkmal auf der nördlichen Berglehne | Nr d 
durch Wald auf den Bergrücken und dann | Gmrebung 
im Boge: Alpen und auf den Gipfel in | \yeahsel 217 - 
m Bogen zu Alp N Wechsel (17 In den Fröschnitzgra- 
2 etwas südl. Alpenhütte, daselbst | yon 1 St, dann Ball. in 31 St. zu einer Fall. 
Erfrischungen. Aussicht auf die Berge | Mürund Wiese, dann südl. zum Sattelkrenz 
von Obersteier; Thalaussicht gegen Wien | (Kreuzung von fünf Wegen) und östl. in 
und Oedenburg, besonders interessanter zur Kranichberger Schwaig, — b) Auf, 
Ueberblick derSemmeringstrasse und-Bahn. | 44% Stwhleck unmittelbar über die Höhe zur 
— Abstieg nach Schottwien entweder von | Spitaler Alpe in 2 St 
den Alpen auf die alte Strasse oder direkt - 
auf dem neuen Steig nach Mariaschutz i In andauernd starkem 


1St., nach Schottwien in !a St. (vgl. 8.4 Endstation der Semmeringbahn, der 
Auf den Pinkenkogl; westl, vom Gast- (133 Kil) Stat. Mürzzuse) 
haus Steig durch Wald in #4 St. auf den a Er IrzengehlBs 
Gipfel. Aussicht lohnend, der des Sonnen- | (662 m.; Bahnrestaurant mit Frem- 
wendsteins ähnlich; nicht so umfassend. | denzimmer; Adler; Elefant ; Bräuhaus), 


Deutsche Alpen. II. 1 


; beste Unterkunft der 
r Touren: a) Auf den 
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alter Markt, theilweise mit Mauern um- 
geben, mit ehemals lebhafter Eisenin- 
dustrie. Viele kleine Spaziergänge, 
vom »Verschönerungsverein« angelegte 
Wege. Ausgang für die Touren Raxalpe, 
‚Schneealpe, Veitschalpe und Mariaze 


vgl. 8. 440. 

Von Mürzzuschlag bis Bruck Fahrt 
im weiten, grünen Mürzthal. Die Bahn- 
trace zieht über die Mürz zur (141 Kil.) 
Stat. Zangenwang (Gasthaus). Südl, 
3, St. auf dem Ausläufer des Sulzer Kogl 
die Ruine Hohenwang. Bei den Schlö, 
sern Neu-Hohenwang r. vorbei über d 
Mürz nach (145 Kil.) Stat. Krieglach 
(Hebenreich), Marktflecken; dahinter 
Schloss Püchl. 

Oestl. zweigt von der Strasse der »Alp- 
steig« (11 Kil. lang) ab und führt über die 
Fischbacher Alpen, zwischen Rothen-Kreuz 
und Teufelstein nach (18 K Ratten. 


(148 Kil.) Stat. Mitterdorf(Zudrun), 
mit Kohlenbau und Gewehrfabrik. 


Ausflüge: di. über die M 
Schloss Püchl vorbei, durch den Veitschgra 
ben in 1, St. nach Veitsch (Briller; Wetl). 
Bequemster Zugang zur (4 St.) Veitschalpe, 
höchster Theil des Gebirgsstocks zwischen 
der Mürz und der Salza. Plateau, gegen 
W. und $. steil abfallend, minder steil nach 
N., nach O. sanft verlaufend. Der höchste 
Punkt, »Hochveitsch« (1974 m.), liegt am 
Westrand. Die meisten Wege vereinigen 
sich an dem Ostpunkt des Hauptstocks bei 
den sogen. Veitschalpenkütten. 

Wege zur Veitschalpe: a) Bei 
Kirche von Veitsch r. den »Kleinen Veits 
graben« zuerst eben (bis zum Waldbauer), 
dann bergauf zu den Veitschalpenhütten®, 
West]. terrassenförmig in den Seeboden, di 
selbst Halterhütte, und auf den Gipfel, 
4 St. — b) Auf den Hauptweg, d. h. 1, in 
den »Grossen Veitschgraben« 1a St. und 
dann r. durch den Steinbachgraben 1 St. zu 
den Veitschalpenhütten ce) Durch den 
Grossen Veitschgraben zum Gasthaus »Im 
Rade 11/, St. Zur Brunnalpe 1 St., nun an- 
fangs gerade nördl., dann über dem Wald 
entweder l. auf den Gaissteig oder direkt 


der 


über steiles Geröll gerade aufwärts in 11/4; 
auf den Gipfel. — d) Der bequemste Weg 
führt vom Gasthaus »Im Rad« 


»Zellerwegs« 1. bei. den Schallhütten vorbei 
in 19 St, auf die Rothsohl. Einsattelung an 
der Südwestseite. Nun nordöstl. 
Schneide auf den Gipfel 1} 
1a St. von Rothsohl liegen die R« 

Hütten. Von der Rothsobl guter Steig durch 
den Westabhang 1 St. zur Bärenalpe. Am lin- 
ken Bachufer aufwärts, Steig zum »Schar- 
teneingang«, auf das Plateau 1 St., dann 1. 
durch den Kalchboden, um eine Mulde 


‚ beim | (3 
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herum, auf den Gipfel %4 St. — Aussicht 
nach allen Richtungen. Im N. bis zum 
Wiener Becken, im W. bis zum Dachstein, 
im $. bis Bacher, im O. zur oberungarischen 
Ebene. Besonders imposant ist der Blick 
auf die Schwabengruppe. 

ehr reiche Kalkalpenflora. Be- 
Achillea elusiana, Draba stellata 
a simplex, Linum alpinum L., 
asplenifolia Floesk., Salix Jac- 
quiniana Willd., Tofieldia borealis Wahlög., 
Viola alpina. 

Die Bahn übersetzt vor Wartberg 
| die Mürz, umzieht einen Bergvorsprung, 
r. die Ruinen des Schlosses Zächteneck, 
übersetzt nochmals die Mürz und er- 
| reicht die 
| (4156 Kil.) Stat. Kindberg (Wolfs- 
|bauer; Wilder Mann; Gruber); in der 
|Nihe das Schloss Kindberg der Grafen 

Inzaghi. 

Von der Stat. Kindberg führt östl. eine 
| Hauptseitenstrasse in das breite Stanzer 
| Thal nach (13/4 St.) Stanz ( Geslbauer); dann 
aufwärts zum Bergsattel »Schanze«, ehe- 
mals gegen die Türken befestigter Punkt 
| (Blockhaus noch vor 70 Jahren), mit 
( St.) Schanzwirt (eine Windung der 

© auf einem Fussweg abzuschneiden, 

!s St. vor dem Schanzwirt). Von hier auf 
den Zeufelstein (1425 m.), 1. vor dem Haus 
hinauf, Fahrweg, dann r. über Alpenboden 
in 11/4 St. auf den Gipfel. In der Nähe des- 
| selben ein mehrere Klafter hoher Stein mit 
| Stiege. Aussicht sehr lohnend. Wechsel, 
‚chneeberg, Veitsch, Schwabenkette, Mur- 
thal und Thal gegen Weitz. — Abstiege: 
1) Nach Fischbach (Fasching) über die Fisch- 
b: alpe 11/4 St. — 2) U: r den Rücken 
auf dem »Zellerweg« nach Mitterdorf (Zu- 
| drun) in 3 St, — 3) Oestl. mässig abwärts 
|durch Wald zum Jägerwirt, am Alpsteig 
18t., dann nördl. auf guter Strasse in 2!/a St. 


“nach Krieglach, 


Eisenbahn. An Mürzhofen vor- 
bei, über die Mürz nach (164 Kil.) Stat. 
Marein; wiederholt über die Mürz nach 

(171 Kil.) Stat. Kapfenberg (Rams- 
auer neben der Station; Hirschenwört), 
gegenüber Schloss Wieden und am jen- 
seitigen steilen Felsvorsprung Burg 
Ober-Kapfenberg, alter Sitz der Stuben- 
berge; r. Wallfahrtsort Maria-Rehkogl. 
| Von Kapfenberg durch das von NW. 


kommende Thörl-Thal nach Mariazell, s. 
| 8. 389. (Der Eilzug hält erst in Bruck.) 
Ausflüge: 1) Nach Bad Steinerhof (Fich- 
tennadelbad) Y, St. — 2) Zur Burgruine 
Öber- Kapfenberg und Wallfahrtskirche St. 
Loretto %a St. Oestl. auf dem Weg nach 
Frauenberg zu einem Kreuz, dann l. zur 
Ruine, vom nördlichen Vorsprung des Schloss- 


421 71. Route: Bruck. Von Bruck ins Tragösthal. 422 


bergs Aussicht auf das Mürzthal, Ein Steig | 1%, St. Blick auf die Murthaler Alpen. 
führt von der Ruine zur Kirche St. Loretto. | Südwestl, hinab %, St, nach St, Dionysen 
= 3) Nach Frauenderg, 12a St. Auf dem | (Gasthaus) und 1 St. nach Bruck. —. 4) Auf 
Fahrweg östl, vom Markt r. vom Hügel mit | den (4 St.) Flöning (1578 m.). Auf der Strasse 
der Ruine durch Wald aufwärts in 1 St. ch Tragös 1 St. bis Arndorf. Nun 1. Weg 
zum Prieselbauer, Vom nahen Kreuz östl. | über den Lamingbach durch Wald auf 
steil aufwärts in 34 St, nach Fvauenberg, | wärts zu einem Bauerngehöft, dann 1. am 
daselbst die Wallfahrtskirche Maria-Reh- | Rücken weiter zu einer Einsattelung und 
kogl, 1496 erbaut. Ein von Hunden ver-| nun an der schmalen Schneide (r. unten 
folgtes Reh soll bei einem Baum mit dem | der Brandnerbauer), zuletzt an der Ostseite 
Mariabild Schutz gesucht haben, Neben der in2 St. zu den Alpenhütten; auf den Gipfel 
Kirche Schulhaus und Pfarrhof, zwei Gast- | in 1 St. — 5) Auf das Rennfeld (162% m.). 
häuser; das grosse mit einer Linde ist das | a) Durch den Kaltenbachgrahen nach Frauen- 
bessere. — Von hierauf das Rennfeld (1622m.). | berg 2 St., Weg lohnend. Weiteres s. oben. 
R. von der Kirche aufwärts, anfangs beque- | — b) Von der Bahn aus durch den zw. 
mer Weg, dann am Kultenbachgraben vor-| Yiadukt in den Glanzgraben, Waldweg in 
über und zuletzt über einen steilen Rücken | 11 St. bis zur Brunnecker Hube, nun hinter 
auf den Gipfel in 11/8t. Gebirgsaussicht : | derselben (denFahrweg verlassend) Fusssteig 
Oestl. vom Wechsel nördl, über die Hoch- | durch einen abgeschlagenen Wald in 13/5 St. 
schwabgruppe, west. über die Niederen | auf den Grat und in 24 St. auf den Gipfel. 
Tauern (zwei Eisberge), südl. bis Bacher | Gewölnlicher Weg. — c) Durch den Kalten. 
und Karawanken reichend. 'Th chten | bachgraben (nördl. vom Glanzgraben) 34% St., 
ins Murthal (Bruck, Leoben) und Mürzthal | meist einförmiger Weg auf den Gipfe 
(bis Kindberg). 6) Auf die (5 St.) Hochalpe (1638 ın.). Lä 
Die Bahn übersetzt nochmals die Ca Be ‚ch a EU Be Biere h, 
Anm arauf sich in die | dann 1. bei St. Ulrich in den Utschgraben 

Mürz, welche alsbald darauf sich in die Jan Alpenhaus »Im Kohl« (Gasthaus 
Mur ergiesst, und gelangt zur Haupt- | yon hier auf den Gipfel 11, St 


station der des Rennfelds ähnlich. Blick auf Graz, 


were 3 ß Vom Kohlwirtshaus auf die Mugel, nördl* 
/ 075Kö1.) Bruckan der Mur (484 "5 | von der Hochalpe; Aussicht nach N. freier" 
Bernauer ; Barbolani’s Bräuhaus; Gol-| nach 8. beschränkt. 
denes Lamm; Schwarzer Adler ; Cafe am | Von Bruck nach Mariazell s. 
Hauptplatz), Stadt mit 3000 Einw., am | 
Einfluss der Mürz in die Mur gelegen; 
Bezirkshauptmannschaft und Bezir | „Post tägl. von Bruck nach (% Kil.) 
gericht; Pfarrkirche, altdeutscher Bau \ Oberort für 1,50 A. 
nit schönem Hochaltarblatt. Der ehe- | An 
malige Herzogshof mit schönen Arkaden | Yan 
(aus dem 14. Jahrh.) ist jetzt Privat- 3 
haus, Die Stadt war früher befestigt, ers z KR Fo 
n ir. die Wanre. R ap | lialkirche St. Alexius, mit schönen Fresken- 
Stapelplatz für die Waaren, die auf der | lamıaı na aarus, mit schönen Jahre al- 
Mur verfrachtet wurden. DieMurschifl- | ten Holzschnit: werk »Maria Augenweidee, 
fahrt blühte bis 1580, wo nach einem Dan N r beginnt ek RE 
A ERS zlieh | gösthal, Wiesen, grosse Gehöfte, die Thal- 
Hochwasser das Murbett sich gänzlich | zohyan gut kultiyire am Schluss Horkikaen 
veränderte, In Bruck zweigt r.die Kron- |] ‚ Priebitz in der Mitte, Mesnerin r. Man 
prinz-Rudolf-Bahn nach St. Michael sirt die Ortschaften Oberdorf, Grossdorf 
(R. 69) ab. Füchel (Gasthaus) und gelangt in 2% St. 
Ausflüge: 1) Kalvarienberg, Weg über 
die Grazer Brücke, dann erster Fussweg 
am Eingang des Holzergrabens. Aussicht 
über die Stadt und Umgebung. — 2) e ner s 1 
krou, Ruine der alten Herzogsburg, nördı. | nere Spaziergänge: Grüner See, Klamm. 
auf einem Felshügel, 1792 abgebrannt, jetz Uebergänge:1)Nach (4%$t.)Trofujach 
dem Verfall preis gegeben. Aussicht auf die | und (31, St.) Vordernberg. Ueber den Bach 
Umgebung und nach W. lohnend. — 3) Auf | durch Felder Y4 St, zum Fahr nun dureh 
das (1%/, St.) Madereck (1047 m.). Letzter | Wald in 1Y8t.zum De ang Hieslegg (Gast- 
Ausläufer des Scheiderückens der Thäler | haus einfach), Vereinigung der 
Vordernberg und Tragös. Von der Schiess- | Oberort, Unterort und rmberg (Tro- 
Stätte Fahrweg an den Fuss, dann vom Fuss- | fajach). Hinab 10 Min. (Gast- 
geig aufwärts auf den Rücken zu einem | haus) im Rötzbach, 20 Min. zur Kreufzersüg 
Fahrweg, der zum Madereckbauer führt. | Von hier entweder im Thal weiter 2 St. 
Von hier auf die bewaldete Spitze, dann | nach Trofajach, oder r. (gute Strasse) Ya St. 
südl. etwas abwärts zum Aussichtepunkt, |auf die Höhe und hinab nach Vordernberg 


ur 


Von Bruck ins Tragösthal. 


asse uördl., 

der Lam- 
chst nach 
her Alert), mit 
he, schr alter Fi- 


ch 
(5 $t.) Oberort (1 
Hauptort des Tragdst 
| Alpentouren, im Somme 


rer; Etschmeier), 
Mittelpunkt von 
besucht. Klei 


3, St. — 2) Nach Eisenerz. Ueber die 
Pfarralpe, Neuwaldalpe und Gsollalpe in 
5 St., dabei durch die Frauenmauerhöhle, 
Führer und Fackeln nöthig, sehr lohnend. 
Eisgrotten. Zweckmässiger der Besuch der 
Höhle von Eisenerz aus. — 3) Nach St. Il- 
gen gegen das Igenhöcheck und durch den 
Hubertgraben ins Ilgenthal 2 St., zur Kirche 
17, St. Näher von der Höhe des Uebergangs 
längs des Ilgenhochecks direkt hinab zur 
Kirche, unterwegs Einblick ins Karlthal. — 
% Nach Zumiss! (Hubinger) 2 St., nach 
Thörl 34 St. 

Bergtouren: 

1) Auf die (214 St.) Pribitz (1577 m.). 
In die Alamm und auf die Einsattelung zwi- 
schen Pribitz und Mesnerin "/a St., dann 1. 
durch die Wand gut gebahnter Steig auf 
die Höhe 1 St., in einen Thalboden hinab 
zu den Pribitzhütten Y4 St., dann 1. hinauf 
ausgetretener Weg auf den Gipfel Ya St 
Kürzer , aber beschwerli vom Ende des 
Steigs durch die Wand I. über die Schneide, 
ohne die Alphütten zu berühren, i 
zwar beschränkt, aber auf die nächste Um- 
gebung lohnend: Hochschwab, Hochthurm. 
Nach $. der Grüne See und das Tragö: 
Th: Von den Pribitzhütten führt ein 
Steig in 1.St. zur Sonnschienalpe (schönste 
Alpe der Hochschwabgruppe). 

2) Auf die (21a St.) Mesnerin (1836 m.), 
Ueber den Holzschlag zum Alpenweg, oder 
bequemer: auf dem Ilgener Weg 5 Min. zu 
einer Stampfe und über den Steig zu einer 
Thür und nun ufwärts zum Schnee- 
bauer 2 Min. Ueber ein Heidefeld zu einem 
Gitter und in derselben Richtung aufwärts 
zum Alpensteig 10 Min.; auf demselben zur 
Halterhütte 174 St., von bier bequem über 
Rasen auf den Gipfel !/ St. Aussicht um- 
fassender als die der Pribitz. — Von der 
Halterhütte Abstieg nach St. Ilgen: Oestl. 
quer (auf dem obern Weg) in Yu St. zur 
Pilisteiner Alpe (zwei Hütten). Von hier 
anfangs Steig ter Fahrweg zu einer 
Thür; nach Durchgang 1. zu einem 
Zaun; B m . Iigen; steil hinab, 
ohne Weg, 34 St. 
1/,St. zum Bauer; nach St. Ilgen 1 Der 
Hanptweg führt vor dem Zaun hinab ins 
Tragöser Thal. 


> 


Die Bahntraee zieht nun am linken 
Ufer des (bis zur Stat. Graz) engen, zu 
beiden Seiten bewaldeten Murthalsnach 

(186 Kil.) Stat. Pernegg; 1. das hüb- 
sche, moderne Schloss Pernegg, zu wel- 
chem eine Allee (unterwegs zwei Ka- 
pellen mit schönen Fresken von Mölk) 
hinführt. Oberhalb des Schlosses die 
Ruinen des alten Felsenschlosses Pern- 
«99, 1284 von Heinrich, Abt von Ad- 
mont, zerstört, Am Fuss des Schloss- 


ur Klachler Alpe und | 


71. Route: Von Wien über den Semmering nach Graz. 


ht | (( 
|hach Ya St.). Nun nördl. in den Feistergra- 


|den Grat auf den Gipfel 1 St. 


5 St. 


2 St., Ya St. unterhalb Alpenhütten. 
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Auf dem rechten Murufer Kirchdorf 
(Bruckenwirt), 
das grosse Gasthaus zur Linde; Ya St. 
1. im Schlattengrabenein Sauerbrunnen. 


20 Min. nördl. weiter 


Ausflüge: 1) Auf die Hochalpe (1638 m.), 
In den Schlattengraben bis zur Streit- 
und nordwestl. steil zur 
dann stidl. auf die Spitze 
Statt 
durch den Graben kann man über den süd- 
lichen Rücken des Schlattengrabens (Ya St. 
von Kirchdorf) auf den Gipfel kommen. 

2) Aufdas Konnfeld(1622 m.).a) Von Pern- 
exx östl, in den Gabraungraben bis 1. zu einer 
Brücke und Quelle ?/a St., dann r. Fusssteig 
steil aufwärts 2 St. zu einem Bauernhof, 
dann südl. um die Schneide herum auf die 
erste Spitze 11, St., auf die zweite Spitze 
Y, 8. — b) In die Breitenau. Auf der 
Strasse stidl. bis Mauthstadt (Wirtshaus) 1/g8t., 
am Eingang des Thals. Von hier zum Schaf- 
fer'schen Hammerwerk in Breitenau 1 St. 
Gasthaus noch Y4 St. weiter, ein zweites 


garnalpe 2 St. 
Kapelle ?/4 St., 


ben, anfangs guter Fahrweg, nach 2 St. wen- 
det man sich r. zu den Alpenhütten, in 18t. 
(auf der Südostseite des Rennfelds), über 
Der direkte 
Weg durch die Schlucht weiter ist nicht 
rathsam. 
8) Aufden Hoch-Lantsch (1732 m.), 4 St. 
a) Nördl. nach Mauthstadt in Ya St., nun in 
die Breitenau (s.oben). Vom Schaffer aufwärts 
auf gutem Steig zu der von unten sichtbaren 
Wallfahrtskapelle Schüsserlbrunn (unmittel- 
bar in den Felsen gebaut) 2 St., auf den 
Gipfel 1/4 St. — b) Von Mauthstadt unmittel- 
bar r. anfangs steil aufwärts, dann, eben über 
den Burgstall zur Bruckenwirtalpe 2 St., nun 
gerade über den Kamm, dann 1. zur Kapelle 
Schüsserlbrunn 11/4 St.; Aussicht s. unten. 

Bahnfahrt am Eingang (1.) des Brei- 
tenauthals mit den Hammerwerken von 
Mauthstadt vorbei nach 

(190 Kil.) Stat. Mixnitz (Schartner), 
kleine, romantisch gelegene Ortschaft; 
sein phantastisch gruppirtes Amphi- 
theater von Felsenbasteien«; prächtige 
|Landschaft am Thaleingang zwischen 
dem Lantsch und Drachentauern. 

Ausflüge: 1) Besuch der Drachenhöhle 
| (480 m. über dem Thal), mit Führer Weber, 
beschwerlich 18t, zum Eingang, grosses Fels- 
thor (19m. Durchmesser), weite innere Räume 
mit Tropfsteinbildungen. — 2) In die "Bü- 
renschütz (13/4 St.). Südl. 5 Min. im Mur- 
thal bis zum Eingang in das Thal des Mixnitz- 
bachs, schöner Thalboden. Längs des Baches 
am rechten Ufer 20 Min. zu einer Brücke, 
über diese an das linke Ufer und ambefahren- 
sten Weg weiter 34 St. zu einer Köhlerei, da- 
selbst Wegweiser zun 
schütze. L. längs de 


m »Fall in der Bären- 
r Felswand aufwärts 


bergs die Filialkirche Maria Bürneck. 


20 Min. zur Bärenschütz, Durchbruch des 
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Mixnitzbachs durch die Felswand, schöner 
Fall, gegenwärtig durch Freiherrn von 
Melnhof bequem zugänglich gemacht. Von 
hier sehr beschwerlicher Weg über den 
Rücken in den Thalboden der Teichalpe. 

3) Auf den*Hoch-Lantsch (1732 m.), sehr 
lohnende Tour in 444 St. Öestl. in das 
Mixnitzthal auf dem Weg zur Bärenschütz, 
Nun entweder bis zur erwähnten (14 St.) 
Köhlerei und von hier Fahrweg aufwärts 
1, St. zum (1% St.) Schwagerbauer oder nach 
der zweiten Brücke über den Zaun, dann 
auf Fusssteigen aufwärts zum (1, St.) Schwa- 
gerbauer, in einem schönen Kessel gelegen, 
Auf dem Fahrweg weiter an den Thalschluss, 
nun steil durch Wald in Windungen auf- 
wärts 9/4 St. in den ersten Alpenboden, dann 
nahezu eben bis zum Wegweiser und über 
Alpenboden gegen die Scheide %%4 St. nach 
(3 St.) Schüsserlbrunn, daselbst Kapelle , Ein- 
siedelei, wo Brod und Branntwein zu haben 
sind. Längs des Grats, zuletzt durch Krumm- 
holz (meist gebahnter Weg), 17/4 St. auf den 
Gipfel des Hoch-Lantsch. Nach N. steiler 
Abfall. Aussicht, namentlich Gebirgsau; 
sicht, sehr lohnend, vom Wechsel über di: 
Hochschwabgruppe bis zu den Admonter 
Bergen reichend. Die ganze Partie gehört 
zu den lohnendsten in den Steirischen Al- 
pen; sehr reiche Flora. Es ist dies der ge- 
wöhnliche Weg, mit dem zugleich der Be- 
such der Bärenschütz verbunden werden 
kann, indem man von der erwähnten Köh- 
lerei auf dem Hauptweg weiter in %ı St. 
zum Schwagerbauer kommt. 

4) Zur Teichalpe. Von dem erwähnten 
Wegweiser (nach Schüsserlbrunn) auf dem 
Hauptweg fort in 34St. zur obern Terrasse 
des Mixoitzbachs und nun meist am rechten 
Ufer %4 St. bis zur Teichalpe (Gasthaus ein- 
fach , Forelle siterer Proviant rathsam), 
— Von der Teichalpe (als Nachtquartier) aus 
wird der Hoch-Lantsch gewöhnlich bestie- 
gen ;2St. nicht zu verfehlender Weg, anfäng- 
lich durch Wald auf den Grat, dann längs 
desGrats fort bis zum Krummholz des Schüs- 
serlbrunner Wegs. — Auf den Osser von der 
Teichalpe 2 $t. Aussicht kaum lohnend. — 

5) Zum Plankogl, Brandlücke, 3. R. 72. 

Flora. Reiche Kalkalpenflora. Speeia- 
litäten des Hoch-Lantsch: Cortusa Matthioli, 
Peltaria alliacea, längs des Baches bis Mi 
nitz hinab. Besonders massenhaft und pp 
entwickelt in der Nähe von Schüsserlbrun: 
Aconitum Anthora, Androsace lacten, Ra- 
nunculus alpestris; prachtvolle Exemplare 
von Delphinium elatum an den steilen Ab- 
hängen zur Teichalpe hin. Plankogl und 
Passailer Alpen zeichnen sich durch beson- 
dern Reichthum von Nigritella angustifolia 
(Kohlröslein) aus. 


Eisenbahn. Bald hinter Mixnitz 
Blick 1. in das Mixnitzthal und auf die 
Felsenwände Röthelstein, dann r. Ort- 
schaft Röthelstein undSchiffallkoglnach 

(202 Kil.) Stat. Frohnleiten (Stadt 
Strassburg; Austria; Fleischer), Markt 


71. Route: Prohnleiten — Peggan. 
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mit 800 Einw. und Kaltwasser-Heil- 


anstalt. 

Ausflüge: 1) Auf die Hochalpe (1638 m.), 
Auf der Hauptstrasse (oder längs der An- 
lagen) etwa Ya St. nördl., dann 1. in den 
Graben 4 St. bis zur Thalspaltung (daselbst 
Gasthaus Zraminger, gut), von hier r. in den 
Gamsgraben 1 St. bis zu einem Kreuz (Fall- 
kreuz). Nun |. auf anfangs schlechtem 
Fussweg steil 1 St. zum Almwirt. Der um 
3/4 St. längere Fahrweg zweizt 10 Min. vom 
Fallkreuz l. vom breiten Thalweg ab; bei 
nasser Witterung vorzuziehen. Von hier 
aufwärts auf die Schneide und über diese 
auf den Gipfel 194 St. (1a St. unterhalb die 
Hütten der Hochalpe). — NB. Vom Fall- 
kreuz kommt man auch unmittelbar r. auf- 
steigend durch Wald und Alpenboden in 
2 St. anf den Gipfel; nicht anzurathen. — 
2) Vom Almwirt durch den Grossen Güssgra- 
ben hinab nach Leoben 245 St. — 3).Vom 
Traminger 1. durch den Pöllergraben 1}/: St., 
dann 1. aufwärts Steig auf die Höhe und 
längs derselben auf die Fensteralpe 2 St.; 
lohnende Aussicht, 

Bahnfahrt. L. die Ruine Pfann- 
berg, dann r, in der Thalerweiterung 
Auf einem isolirten Felsen die Burg Ra- 
benstein. Das Thal wird enger und 
enger und es folgt ein interessantes 
Bahnobjekt, die gewölbte Badelwand- 
gallerie, ein grossartiges Werk in ro- 
mantischer Umgebung; auf der Decke 
einer 361,5 m. langen Bogenstellung 
läuft die Landstrasse und unter dersel- 
ben in einer von 36 Pfeilerngetragenen 
Gallerie die Eisenbahn. Bald darauf 

(209 Kil.) Stat. Peggau (Bräuhaus), 
mit Schloss, am Fu$s der jähen, grotten- 
reichen Thaneben-Felsenwand, in wild- 
romantischer Umgebung. Am rechten 
Murufer, an der Mündung des Uebel- 
bachthals, liegt die Ortschaft Feiströtz 
(Bräuhaus mit Caf& am Platz). 

Ausflüge: 1) Zu den Höhlen (Führer: 
Maurer, Bartl, Kollenz). Die besuchtesten 
(alle am linken Murufer) sind: a) die Za- 
delhöhle; auf der Strasse nördl. bis zur Höhe 
des Mautblichels, dann r. steiler Fahrweg in 
1St. zum Hammermeierhaus, hier der obere 
Eingang; die Durchwanderung erfordert Ya 
St., bei dem tiefern Ausgang (schönes Portal) 
im Badelgraben Fundort vieler fossilen Kno- 
chen und eines bearbeiteten Knochenstücks 
(eine Art Nähnadel). — b) Die Grosse und 
Kleine Peggauer Höhle, gegenwärtig vom Na- 
turwissenschaftlichen Verein in Graz wieder 
zugänglich gemacht. — c) Das Weite Maul, 
schwer zugänglich. — d) Zwei Höhlenaus- 
gänge, woraus Bäche, der Hammerbach und 


Peggauer Bach, fliessen. Ersterer ist der Aus- 


fluss des im Lugloch verschwindenden Sem- 
riacher Baches, letzterer deutet wegen sei- 
ner gleichmässigen Temperatur und Klar- 
heit auf einen längern unterirdischen Lauf, 
Am rechten Murufer sind mehrere Grotten 
und Höhlen (Bärenloch, Hudloch) von unbe- 
deutender Ausdehnung. 


2) Auf die Gleinalpe (1989 m.), Von 
Feistritz längs des Uebelbachs in 1 St. nach 
Waldstein (Gasthaus) entweder Strasse oder 
lohnender 1. an der Berglehne Fusssteig. 
Grosses neues Schloss, auf der Höhe (in 
%, St.) die ausgedehnten Ruinen des alten 
Schlosses Waldstein. Im Thal weiter in 1 St 
nach (2 St.) Uebelbach (Fleischer Kölblinge 
Bräuhaus; Krone; Jägerwirt), Markt mit Sen- 
senwerken, Zu längerem Aufenthalt geeig- 
net. Durch den Markt, dann 1. über Neuhof 
(Gasthaus, einfach) in 21/, St. zum Hojer 

e ), Fahrweg meist ebe 
Wald bald steil aufwärts in 2 8 
zum (61/28t.) Alpenwirtshaus, daneben 
Unterkunft gut, Proviant kaum nöthii 
hier r. über Rasen 1 St. auf den Spe 
(1983 m.), Gipfel der Gleinalpe. Aussicht 
sehr lohnend; vom Schneeberg biszum Dach- 
stein, Triglav und Tauern (Grossglock- 
ner?) reichend; Grazer Schlossberg. 

3) Vom Gleinalpenwirt zum Hochalpen- 
wirt (S. 422), Johnende Wanderung auf den 
Höhen. Einschliesslich der Rasten 8-9 St. 
Führer für Geübte entbehrlich. Ueber den 
Speikkogl zum Äreussattel 2 St. Etwas kür- 
zer ist der Almsteig. Ueber den Lamm. 
kogl 2%, St. (der Almsteig über die Lamm- 
alpe ist länger) zur Polster, Uebergang von 
Vebelbach (durch das Kleinthal) nach St. | 
Michael, Zur ersten Hütte der Fensteralm 
zur zweiten 1St., zuletzt steil bergab; 
ı einer Einsattelung, 1, St. zu einem 
durch eine Thalschlucht 


248 
zweiten Sattel, 18 


zum Hochalpenwirt. Proviant nöthig, Was- | 


ser fast überall. 
Vom Gleinalpenwirt 1. (d. h. südl.) auf 
den Rossbachkogel in 1 St. Aussicht nach 
nkter als vom Speikkogel, 
nach SW. und SO. 


etzt die Mur 


Die Bahntrace übers 
und erreicht in der N! 
grabens die 

(213 Kil.) Stat. Stübing (Gasthaus), 
mit modernisirtem Schlos Von hier 
westl. in den Stübinggraben in 3a St. 


zum Gasthaus Abraham (S. 428), un-| 


lohnend. Von hier westl. nach Gaisthal 
(Gasthaus) in Ys St., daselbst Römer- 
steine, 

(217 Kil.) Stat. Gradwein (Fischer ; 
Briuhaus); Y4 St. westl. das Cistereien- 
serkloster Rein. 

Ausflüge: 1) Strasse westl, 3/4 St, nach 


|E 


he des Stübing- | 
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det 1191; die Kirche gehört zu den grössten 
und schönsten des Landes. — 2) Auf den 
(2), St.) Pleschkogel (1043 m.). Nach Stift 
Rein 3 St.; auf der Strasse hinter dem 
Wirtschaftsgebäude anfangs eben, dann berg- 
auf (durch Wald) zur Ortschaft Kehr und 
Plesch, das letzte Haus ein Gasthaus (ein- 
fach), daselbst ein Steinkreuz, hier r., dann 
immer bergauf in 11/, St. zum Pleschwirt, wo 
in der Regel nur Wein zu haben ist, Pr 

viant also mitzunehmen. Vom Pleschwirt 
in 20 Min. auf den Pleschkogl. Aussicht 
besonders auf den Gleinalpenzug, die Partie 


einem Bogen gehend, lohnender Weg. — 
3) Auf die (714 Si 
Pleschwirt hinab in den S 
Abraham (Gasthaus) 1 Si 
Rücken durch Wald zum Krautwasch (Gast- 
haus, einfach) in 1}, St., schöner Punkt, 
Ueber die Höhedes Walzkogels, anfangs steil 
aufwärts oder quer bergauf, bergab, beim 
Ochsenkogl vorüber zum Alpenhaus 2!/a St. 
Weg — der sogen. Flösserweg — im ganzen 
sehr lohnend, Führer entbehrlich, unterwegs 
fragen. — 4) Nach St. Oswald, s. unten. 


u 


(220 Kil.) Stat. Judendorf (Kr 
wirt und Gasthaus zum Bahnhof‘), ein 
beliebter Sommerort für dieGrazer. Von 
hier kürzester Zugang nach dem Aus- 
flugsort (194 St.) St. Oswald (Fleischer; 
icker), unterwegs das schöne Schloss 
Plankenwart. R.von Judendorf auf der 


| Höhe die gothische Wallfahrtskirche 


Strassengel. 


Der Ort Strassengel ist sehraltund wird 
hon in einer Urkunde vom Jahr 861 er- 
| wähnt. Markgraf von Steier, Ottokar VIL, 
schenkte dem Stift zu Rein eine Kopie 
des Bildes der Jungfrau Maria im Tempel 
Salomonis, welches die Konventsbrüder in 
einer Holzkapelle auf dem »Fraukogl& 
| auf dem jetzt die Kirche steht, zur allge” 
| meinen Verehrung ausstellten (1159). Die 
| Kirche wurde seitdem ein berühmter Wall" 
| fahrtsort. In der Mitte des 14. Jahrh, er 
folgte ein gothischer Neubau, wie er jetzt 
noch dasteht. Die Kirche ist eine der 
gelungendsten Schöpfungen des gothischen 
Stils in Oesterreich, eine Hallenkirche, be- 
stehend aus einem dreischifigen Langhaus 
mit drei im O. angefügten Chorschlüssen- 
Schlank und zierlich in den Verhältnissen 

reich und gediegen in dem ornamentalen 
| Schmuck, kühn und edel besonders im Auf- 
bau des Thurms und begünstigt durch ein 
| herrliche malerische Lage, kann. sie noC 
heute als Muster für den Bau kleinere? 
göthischen Kirchen angesehen werden. Die 
Glasmalereien der acht Fenster stammen aus 


Rein (Gasthaus), Cistercienserstift, gegrün- 


der zweiten Hälfte des 14. Jahrh, 
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Hinter Judendorf r, an der Berg- 
wand, malcrisch gelegen, Burg @östing, 
mit köstlicher Aussicht. Das Thal öffnet 
h zu einer weiten Ebene, aus der l. 
der Grazer Schlossberg hervortritt. R. 
Schloss Eggenberg, im Louvrestil; in 
der Kapelle Grabdenkmal der Gräfin 
Herberstein von Canova. 

(2283 Kil,) Graz (R. 72). 


Route 712. Wiener Wald. 
Von Leobersdorf über Hainfeld nach | 
St. Pölten. | 


75 Kil. Eisenbahn (Niederösterr. Südwest- | 
balın) von Leobersdorf bis St. Pölten in 5 St., 
für L 3,89, IL. 2,92, IT. 1,94 fl. exkl, Agio- 
zuschlag und Stempelgebühr. — Diese Route 
vorbindet das Triestingthal mit dem Traisen- 
thal oder die Südbahn mit der Westbahn 
durch das Gebiet des Wiener Waldes, zu wel- 
chem die Stationen die bequemsten Zugänge | 
bilden. r_ kürzeste 
Zugang Wald gelege- 
nen Reisalpa und zum frühern Hauptweg von 
N. nach Mariazell vermittelt. Unterwegs 
viele industrielle Etablissements; gute und | 
billige Unterkunft findet man überall in 
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diesen vor der Eröffnung der Bahn fast gar 
nicht besuchten Orten. | 

Von der Südbahnstation Leobersdorf 
(8. 407) zweigt die Bahn r. ab, zieht im 
anfangs weiten Triestingthal und er- 
reichtdas Gebirge gleich nach der ersten | 
(5 Kil.) Stat. Enzesfeld; lohnende Tour 
über Lindabrunn und Ober-Aigen in 
1}/a St. nach Hörnstein. — Bei der Stat. 
Triestinghof vorbei nach 

(15 Kil.) Stat. Pottenstein-Berndor 

Von Berndorf, daselbst grossartige Me 
tallwaarenfabrik, südl. Strasse in dasGri 
berger Thal 1) St. bis Hörnstein, 
des Erzherzogs Leopold am Fuss des Buch- 
ringler Bergs, mit schönen Parkanlagen 
in der Nähe die Ruinen der Veste Herant 
stein, Von Hörnstein südl. auf abkürzenden 
Fusssteigen (die prachtvolle Kunststrasse 
macht mehrere Windungen) 1 St. in das 
Piestingthal, 

Von Grillenberg (Gasthaus), etwas r. an 
der Strasse gelegen, im Thal aufwärts 1%4 St. 
zum Thalschluss in »Gschwaig« (717 m.). 
Bei der Köhlerhütte r. £ das 
Plateau der Mandling (9 
nende Bilder. Auf dem 
Rosenkogl und nun hinab wi 
oder nach Hörnstein, 1Y/a St., bezw 

Pottenstein (Traube; Hi 
wald, Gast- und Kaffeehaus) ist ein | 
alter Markt mit 1200 Einw., berühmt | 
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wegen seiner Forstindustrie. Besuchte 
Wallfahrtskirche. 

Von Pottenstein 1. St: 
Grabenweg und den (21 St.) Hals (6: 
nach (31, St.) Stat. Pormitz (8. 434) 
Hals r. nach Greith und zur Türkeniu 
11/4 St.; letzterer Weg ist roth markirt. 

Die Bahn zieht weiter nach 

(20 Kil.) Stat. Weissenbach (Ebers’ 
Fabrikrestauration). 

Ausflüge: Nördl. in Y/a St. h Schloss 
Nerhans und r. weiter nach (1 St.) Schwar- 
zensee (Gasthaus), kleines Dorf mit lohnen- 
der Aussicht; weiter an den Waxenberg und 
Feilstein in 3 St.; letzterer ein senkrecht 
abstürzender Fels mit sehr lohnender Aus 
sicht. Von Schwarzensee in % St, 
Raisenmarkt; 1. seitwärts Y/« St. d 
essante Burgruine Arastein; weiter 
nach Ma 9 (Gasthaus) und in 3 
Baden (S. 407). 

Von Neuhaus ]. in 11/3 St. nach Nöstach 
und von hier zur Kirchenruine St, Pangratzen 
in %4 $t. Lohnende Gebirgsaussicht. Von 
Nöstach über Hafnerberg in 1 St. zur Stat. 
Altenmark 

Von Weissenbach westl. in das Further 
Thal bis zum (1 St.) Furtkerwirt am Eingang 
des Steinwandgrabens 1.; durch denselben 
in 1% St. nach Greith; in der Nähe die 
Klamm und die Türkenlucken, Weg roth mar- 


inte 
Yu St. 
nach 


kirt (s. oben). Zum Karnerwirt im Mirathal 
20 Min. — Vom Furtherwirt im Further 
Thal weiter in Y4 St. nach 


Furth 
dorf im einsamen W 


17 m.; Hackel), Alpen- 
ldthal. 


Ausflüge: 1) Auf das Hocheck (1097 m.). 
Führer rathsam. Durch Wald in 2 St. auf 
ssicht s. unten, 2) Nach 


m.) in Führer rathsam. 
g zum Gaisstein zur Häuser- 
1, dann 1, über die Gaisruck- 


(27 Kil.) Stat. Altenmarkt-Theneberg. 
Altenmarkt (Lamm), gr r Ort, Vom 
Bahnhof westl. in "/s St, nach Z’reneberg 
(Kühtreiber). 

Von hier bester Weg auf das *Hocheck 
(1037 m.) Beim Scheder-Denkmal nächst 
der Kirche vorüber guter Weg durch W: 
in 2/4 St. auf den Gipfel. Aussicht s 
lohnend. Ueber den Wiener Wald bis 
Wien und Ebene von St. Pölten, Neustädter 
Ebene, Wechsel, nördliche Kalkalpen vom 
Schneeberg bis zum Oetscher, Triestingthal, 
viele Ortschaften. 

Von ion nördl. in . nach 
Klein- Mariazell (Gasthaus); dann 1. in 1/4 St. 
nach St. Corona, Oder westl, in 34 St. vonder 
nächsten Station Kaumberg, östl. in Ya 
za einer Strasse 1. und auf dieser in 14/g 
nach St. Corona (Gasthaus). Von hier nördl, 
1 St. auf den höchsten Punkt des Wiener Wal- 
des, den Schöpfel (893 m.); Aussichtswarte 
Aussicht: Südl. Unterberg, Schneeberg 
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Schneealpe; westl, Oetscher; nördl. Jauer- 
ling. Am reinsten am frühen Morgen. 
Lohnender Weg am Rücken nordöstl. wei- 
ter in %, St. zum Forsthof (Gasthaus) und 
in 13, St. nach Hochstrass (Gasthaus) und 
dann hinab in 11, St. nach Stat. Rekuminkel 
(S. 350), oder in 2 St. nach d 
baum der Elisabethbahn (S. 35 

Im Triestingthal westl. weiter nach 

(32 Kil.) Stat. Kaumberg (492 m.), 
alter Markt (Gasthaus). Von derKirche 
1. südwestl. über Wiesen 1 St. auf eine 
niedere Höhe, in der Nähe die ausge- 
dehnten Ruinen der Araburg, einer ehe- 
mals mächtigen Veste; hübsche Fern- 
sicht. Westl. hinab durch den Fahrn- 
bach nach Ramsau (Götz) in 1 St. — 
Die Bahn zieht nun aufwärts zu ihrem 
höchsten Punkt, 575 m., der Wasser- 
scheide zwischen Triesting und Traisen, 
und senkt sich dann hinab in das Thal 
des Gölsen nach 

(43 Kil.) Stat. Hainfeld (420 m. 
Weintraube ; Post; Ungarische Krone), 
kleiner Markt mit vielen Fabriken. 


Südl. in das Ramsauthal bis (1 St.) 
Ramsau (Götz). Von hier lohnende Tour 
auf den *Unterberg (1341 m.) in 31/ St. 
Bequemster Weg. Gleich r. anfangs läng 
eines Baches Fahrweg auf der Höhe bei 
Banernhöfen vorbei in 2}/, St. zur Schneide, 
wo die Strasse durch einen ausgespreng- 
ten Felsblock führt. Blick südl. in das 
Tbal Gries. Auf der Schneide 1. durch 
Wald auf den oben kahlen Gipfel 1 St. 

auf 
elle. 
fer fü 1 St. 
e von Ramsan fiber das Gschaid 
Westl. führt ein Weg in das 


in 


— Von bh 
Str: 
Gries, 


zur S 
nach 
Laimwegthal nach Muckendorf, 


uf der Strasse westl. 
40 Min., dann ]. Y4 St. in das Hallbachthal, 
in demselben 1}, St. nach (214 St.) Klein- 
Zeil ( Weintraube). (Ein etwas kürzerer Weg 
führt Yı St. im Ramsauer Thal, dann r. über 
eine niedere Höhe.) Von Klein-Zell auf 
die Reisnlpe (1398 m.); r. guter Weg an der 
südöstlichen Lehne durch Wald auf das 
Platean in 2 St. bis zur Zeislalpe; gut ein- 
gerichtete Hütten. Eben !4 St. zur Hinter- 
alpe (früher Gasthans, jetzt in Verfall). R. 
aufwärts Steig durch Wald auf die Höhe 
1 St. bis zum Gipfel der Reisalpe. Aussicht. 
Im N. die Traiser Ebene (St. Pölten und 
Wilhelmsburg); im O. Wiener Wald, Unter 
berg; im 8. Schneeberg, Rax und Veitsch- 
alpe; im W., (schönster Theil) Hochschwab 
bis zu den Admonter Bergen. Abstiege 
s. unten. 


Die nächste (51 Kil.) Station ist St. 
Veit an der Gölsen. 


Von Hainfeld 


71. Route: Von Wien über den Semmering nach Graz. 
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Auf die Reisalpe (5 St.). Westl. 20 Min. 
nach Wiesenfeld; nun südl. längs des Wiesen- 
bachs 1!/ St. thaus der zerstreu- 
ten, Ortschaft Wi Längs des Baches 
weiter, anfangs eben, dann entweder fort- 
gesetzt auf dem breiten Weg aufwärts 21a St. 

'rasalpe und um den Stafkogel herum 
Y, St. zur Hinteralpe oder beim Änsteigen 
direkter steiler Fusssteig in 2 St. zur Hinter- 
alpe. Von hier in 1 um Gipfel (s. oben). 

Bei der (56 K tat. Scheibmühl- 
Traisen, an der Traisen, lenkt die Balın 
nach N. und zieht über Stat. Wilhelms- 
burg nach 

(75 Kil.) St. Pölten (S. 350). 

Zweigbahn von Scheibmühl nach S. 
zur (7 Kil.) Stat. Lilienfeld ($. 351). Lilien- 
feld besteht aus dem Cistercienserstift und 
dem nördl. gelegenen Dorf Markt! und dem 
südl. gelegenen Dörfl. Das Stift wurde im 
| Jahr 120 von Leopold dem Glorreichen ge- 

gründet. Schöne alte Kirche mit präch- 
tigem gothischen Kreuzgang. Bibliothek 
reich an Handschriften. Park. 


Die folgende (9 Kil.) Stat. Schrambach 
bildet das Ende dieser Zweigbahn (8. st) 
Westl. in 3 St. auf den Hohenstein (1187 m. 
| Aussicht lohnend. Von Schrambach au. 

der Strasse südl. weiter erreicht man zu- 
| nächst (3 Kil.) Freiland (Gasthaus), östl. in 
| 2% St. auf den Muckenkogl (1246 m.). Aus- 
| sicht lobnend. Hier verzweigt sich die 
Der Hauptzug (vgl. 8. 351) zieht 
veiter über (13 Kil.) Türnite, dann auf 
der Kunststrasse durch die Steinbachrotte 
zur Kirche (30 Kil.) Annaberg (Post), 969 m., 
| dann hinab in das Lassingthal und auf- 
wärts auf den Josephsberg (985 m.; lohnende 
Aussicht auf die Kalkalpen) und hinab 
| nach Wiener Brückl und (49 Kil.) Mitterbach 
und von hier nach (55 Kil) Mariazell 
| (8. 3%4). (Vom Wiener Brückl zum Lassing- 
| fall [87 m.], s. unten.) 

Der Nebenast führt von Freiland über 
Innerfahrafeld nach (10 Kil.) Hohenberg 
(Fteischer), Markt mit der Ruine Hohen- 
\ berg. Von hier auf die Reisalpe (1398 m.). 
Von Innerfahrafold bei einer Mühle östl. 

weg durch den Dürrengraben 

t. zur Bommalpe; schönes Alpen- 

haus, zum Uebernachten für Touristen ein- 

gerichtet; Erlaubnis bei der Fischer'schen 

Gewerkschaft einzuholen. Durch Wald 

aufwärts über Wiesen auf den Gipfel 1 St. 5 
s. oben. 

Von Hohenberg führt die Strasse südl. 
nach (10 Kil.) St. Aegyd, grosse Fischer’sche 
Gewerkschaft, dann noch südl. 1 St. bis 
zum Kernhof; die Strasse wendet sich nun 
nach W., zieht über den Knolienhals in 3St. 
nach S. zur Ters (zwei Gasthäuser) und von 
hier in 21 St. nach Mariazell (5. 394). 

Auf den Göller (1761 m.). 1) Vom Karn- 
hof (in 3%, St.) südl. längs des Gippelbachs 
eben beim Forsthaus vorbei, dann durch 
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Wald in 2 St. auf den Wuldhüttensattel 
(1263 m.) zwischen Göller (r.) und Hofalpe 
(1). Längs der Schneide westl. in 1% St. 
auf den Gipfel. — 2) Vom Kernhof auf der 
Strasse westl. 4, St, zum Schindelhof und 
Achner (14 St. weiter westl. das gute Gast- 
haus Sattelhof). Südl. in den Achener Gra- 
ben bei der imposanten Thurmmauer vorbei 
durch Wald zur neuen Hütte in der Schind- 
Teralpe und von hier zur alten Hütte in 

t. Der bequemste Weg führt an der 
site zurück über einen Riegel in Y/ St. 
'hener Alpe und von hier in 1!/, St. auf 
die Schneide und den Gipfel. Aussicht: 
im N. das Traisenthal (bis St. Pölten), von 
O, über S. nach W. vom Schneeberg, Rax- 
alpe über die obersteiri 
Dachstein. — Abstieg südl. an den Bahn- 
sattel in 2 St. 


71. Route: Wiener Wald. Leobersdorf — Guttenstein. 


‚chen Berge vis zum | 


Von Leobersdorf nach Guttenstein. | 


38 Kil. Eisenbahn (Niederösterreichische 
Südwestbahn) in 4 St. für L. 1,82, II. 1,37 fl, 
IT. 99 Kr., exkl. Agiozuschlag und Stem- 
pelgebühr. 

Die Bahnlinie zweigt vor Stat. En- 
zesfeld (S. 429) ]. ab, führt an den 
Orten Hölles, Matzendorf vorüber und 
erreicht bei Stat. Steinabrückl das Ge- 
biet der Piesting oder kalten Ganges, 
welches sie nun nicht mehr verlässt. 
Bei (14 Kil.) Stat. Wollersdorf betreten 
wir das Piestingthal, reich an schönen 
Ausflügen. L.dieHügelkette der »Neuen 
Welt« mitdengrossenSandsteinbrüchen, 
die das Material für die Votivkirche und 
das neue Opernhaus in Wien lieferten. — 
Bei(19Kil.) Stat. Unter-Piestöng (Grüner 
Baum) r. Einmündung der Strasse über 
Hörnstein nach Berndorf und Potten- 
stein. Bald erreicht man (20 Kil.) Stat. 
ing (Löwe; Hirsch). 


Ober-Piestü 


Ausflüge: 1) Ruine Starhemberg 
Zwischen beiden Stationen südl. Ya 
diese Ruine auf einem freistehenden Hüg« 

ilyes Verfalls immer noch impo: 

ist eine der grössten Ruinen Oester- 
reichs. Schlüsse] zum Innern im Jägerhaus 
hinter dem Schlossberg. Von der Ruine 
südl. weiter nach Dreistelten am Fuss der 
Hohen Wand« Hinab in das Thal Neue 
Welt und nach Wiener- Neustadt. 

2) Auf die Hohe Wand. Westl. St. 
nach Peisching (Lehn). Nun Reitsteig in 
2% St. zu den »Hüteln« und in 1 St. zum 
Jägerhaus des Erzhierzogs Leopold. Grosser 

'hiergarten mit Steinböcken und Mufflons. 
on hier an den Westrand in 4, St. auf 
ie »Kleine Kanzel« (1092 m.), auf den südl. 
fast höchsten Punkt, Die »Grosse Kanzel« 
in 4 St. Lohnende Aussicht auf die Ebene 
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bei Neustadt, nach 8. und W. besonders auf 
den Schneeberg. Der höchste Gipfel, der 
Packlesberg (1135 m.), ist bewachsen. — Steile 
Steige führen südl, hinab nach Grünbach 
(Ringler) in 1St. und weiter in 1Y/, St. nach 
Buchberg (S. 411). 

3) Von Peisching nördl. in 11/, St. auf 

die Mandling (984 m.), Gebirgsstock mit vier 

Hipfoln, wo jeder einen Theil der Gesammt 

nr bietet. Abstieg nach Grillenberg in 
St. 

Bei der (24 Kil.) Stat. Waldegg 
sind die letzten Weingärten; das Thal 
verengt sich und heisst nun »In der 
Oede«, 

(27 Kil.) Stat. Oed (Gasthaus Stampf) 
‚ mit Rosshorns Drahtzug, sehenswerth, 


Von Oed südl. längs des Miesenbachs 
nach (1%; St.) Miesenbach (Hallwachs); am 
Stammhaus des Malers Gauermann Gedenk- 
tafel. In der Nähe die unbedeutende Ruine 
Scheuchenstein, Auf die Dürre Wand (1155 m.) 
in 3St. Lohnende Rundsicht. Unterwegs, 
1 St. unterhalb des Gipfels, in den Fels- 
wänden die sehenswerthe Eisgrotte »Tupp- 
Urloche, — Im Thal aufwärts, dann hinab 
2 St. nach Buchderg (8.411). Sehr lohnende 
Tour. 

Von Stat, Oed weiter nach 

(34 Kil.) Stat. Pernätz (Adler; Sin- 
ger), in einer Thalweitung gelegen. 

Ausflug in das Mirathal und auf den 
Tmterberg (8.431), 4%, St. Nordwestl. nach 
Muckendorf (Herzog), %4 St., weiter, beim 
Fall vorbei, 20 Min. zum Karnerwirt. Im 
Thal (von hier an Laimwegthal genannt) 
aufwärts durch Wald in 34, St. auf den 
Unterberg (131 m.), roth markirter Weg 
(Wiener-Nenstädter Touristenklub); — Ab- 
stieg nach Guttenstein. Hinab zur Kapelle 
1 St., dann östl. 3/4 St. nach Gries 
hans) und durch das Rainthal 4 St. zum 
Eingang des Fuchsgrabens. Nun entweder 
südwestl. nach Rohr (Gasthaus) und von 
hier auf der Strasse über das Gschaid in 
3 St. nach Gutienslein, oder kürzer und loh- 
nender gleich westl. über den Sattelan den 
Haselrast (853 ın.). Durch da ina- Pie- 
stingthal in 3 St. nach Guttenst 

Vom Karnerwirt nordöstl. zur Häuser- 
gruppe Greith in %, St., von hier (roth mar- 
kirter Weg) in 10 Min. zur Höhle Türken- 
lucken, von dieser abwärts durch eine inter- 
essante Klamm in %, St. in den Steinwand- 
graben. 


Von Pernitz führt die Bahntrace im 
anfänglich weiten Thal westl. weiter, 
dann r. bei der Villa Raimund vorbei 
wieder durch eine Thalenge in den Kes- 
sel von 

(88 Kil.) Guttenstein/ Löwe; Bär), 
Markt und Bezirksgerichtssitz, mit 2000 
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Einw., Kupfer- und Eisenwerken, in 
wunderhübscher Lage, umgeben von 
bewaldeten Bergen; wegen seiner reizen- 
den Umgebung beliebtes Touristenziel 
und zur Sommerfrische sehr geeignet. 
An der Südseite liegt dus gräflich Hoyos- 
sche Schloss (von 1674) mit schönen 
Parkanlagen; gegenüber die Ruine der 
isch interessanten Veste 
war Lieblingsaufent- 
‚hs des Schönen und seiner 
Gemahlin Isabella, welche beide hier 
starben; ter wurde hier Matthias Cor- 
vinus gefangen gehalten, bis er 1457 
König von Ungarn wurde. Auch in den 
Türkenkriegen spielte die Burg eine 
Rolle. Der Weg führt durch die enge 
Schlucht der Steina-Piesting, die mit | 
einer Brücke überdeckt ist, dahin; auch 
von der Marktseite führt ein Weg mit 
Stiegen hinauf. Auf dem Kirchhof ruht 
der unglückliche Künstler Ferdinand 
Raimund, welcher sich, in dem Wahn 
von einem tollen Hund gebissen zu sein, 
selbst das Leben nahm. 


Umgebung: Auf den *Mariahilfer Berg 
(1010 m.), südwestl. vom Markt gelegen, 
Bergkuppe mit Wallfahrtskirche, Kloster 
und parkähnlichen *Waldanlagen. Ein Fahr- 
weg führt in / St., mehrere Fusswege in 
34 St. auf das Plateau, Oben die Wall- 


fahrtskirche und ein Gasthaus. Von der 
Kirche über den Kreuzweg in / St. zum | 
Aussichtspunkt (Schneeberg). — Abstieg in | 


das Klosterthal durch die Klause in !/ St. 
und in 21/, St. bis auf das Gschaid, von hier 
1 St. zum Höhbauer am Fuss des Kuhschnee- 
bergs. 

Von Guttenstein durch das Längapie- 
stingthal zum (2 St.) Ollerkreus (1027 m.) 
und nun südöstl. abwärts zum Haltberger 
Hof und dann in >/4 St. nach (3/3 St.) Buch- 
berg ($. 411). 


Route 7b. Höllenthal, Schneeberg, | 


71. Route: Von Wien über den Semmering nach Graz. 


|*Waisniz 
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ter und der Gahns zu bezeichnen. Am 
Krumbachsattel vereinigen sich die östlichen 
Thäler dieser Berge. 

Durch das Schwarzathal getrennt ist der 
Gebirgsstock der Raxalpe, dem Hauptstock 
des Schneebergs ähnlich, mit dem höch- 
sten, bereits auf steirischem Boden liegen- 
den Gipfel Heuk 2009 m... An die 
Raxalpe schliesst sich wostl. die Schneealpo 
mit dem höchsten Gipfel »Windberg« an; 
die Touren in diesem Gebirgsstock werden 
vom Mürzthal aus unternommen. 

Die höheren Partien dieser Berge (selbst 
die Almen nicht ausgenommen) sind ganz 
wasserarm, also für (etränke zu sorgen, 


Von Stat, Payerbach (8. 414) der Süd- 
bahn führt die Strasse längs der Schwarza 
unter dem Bahnviadukt hindurch, dann 
über die Kirschner Brücke in das zwi- 
schen Schneeberg und Raxalpe einge- 
schlossene Reichenauer Thal, welches 
von hier bis Hirschwang 1 St. lang ist 
und von der Schwarza durchströmt wird, 
Dieses Thal gehört zu den schönsten 
Alpenthälern und ist seit Jahrzehnten 


| Ziel der Vergnügungsreisenden. 


Reichenau (“Fischer ; 
unten), ist ein sehr günstig 
gelegener, reizender Sommeraufenthalt; 
Post und Telegraph. 10 Min. weiter in 
der Mulde, gebildet von den Abhüngen 
des Feuchters und Saurüssels, liegt der 
Thalhof des Waisniz; das Schloss ist 
jetzt Eigenthum der Gebrüder Waisnix 
und zur Aufnahme von Kurgästen ein- 
gerichtet. Die Villa Waisniz ist die 

denz der kaiserlichen Familie bei 
enheit in Reichenau. Die 


(Aa St.) 


| Umgebung ist reich an hübschen Spa- 


ziergängen und Ausflügen, unter denen 
der ins Höllenthal der 

Von Reichenau längs der Strasse 
(rechtes Ufer) oderlängs eines Fusswegs 
(linkes Ufer) nach (1Y4 St.) Hirschwang 
(Gasthaus). Grossartige Stahl-, Süge- 


Raxalpe und Schneealpe. | und Hammerwerke, bedeutende Köhle- 


Die erste auch für Hochgebirgstouristen 
lohnende Tour dieser Route ist der Schnee- 
berg und seine Umgebung. Derselbe bildet 
den äussersten und höchsten Endpunkt des 
nördlichen Kalkalpenzugs; am östlichen 


Theil sind die beiden höchsten Gipfel Kai- | 


serstein (2061 m.) und (südl. davon) Alpen- 
gipfel oder Klosterwappen (2075 m.), der west- 
jiche niedere Theil bildet ein grosses Al- 


reien, oberhalb des Orts ein grosser, 
aus Quadern erbauter Rechen. Hier 
Beginn des malerischen *Höllenthals, 
Yv der Theil des Schwarzathals von 
Hirschwang bis zum Einfluss der Nass 
genannt wird; in demselben 1 $t. bis 
zum Eingang des Krumbachgraben: 


” 


penplateau, »Auhschneeberge, von 1600 m. 
Jıöhe. Als östliche Vorberge sind der Hongst 


(daran sich südl, anschliessend), der Feuch- \rumnens, 


an der Wand]. Ursprung des Kaiser- 
mächtige, durch die Hochs 
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quellenleitung (S. 442) nach Wien ge- 
leitete Quelle, entdeckt 1732 bei einer 
Jagd von Kaiser Karl VI., der dann 
das Wasser zu seiner Hoftafel kom- 
men liess. Im Thal weiter 1 St. zum 
(3 St.) Eingang in das *G@rosse Höllen- 
thal, wohin 1. ein Wegweiser zeigt. 
Es ist ein grossartiger Alpenkessel, 
von den Nordabstürzen der Rax gebil- 
det. — In der Nähe des Eingangs die 
Quelle des Höllenbachs aus einem durch 
schöne Farbennüaneirung ausgezeich- 
neten Tümpel; ‘bester Ueberblick des 
Kessels "/a St. innerhalb bei dem grossen 
Stein auf der Wiese. 

Im Hintergrund zieht eine Schlucht auf- 
wärts zum Gaisloch und durch letzteres lüngs 
des »Liststeigs« auf die Raxalpe, s. unten. 

Im Höllenthal weiter in 1 St. zur 
(4 St.) Singerin, gutes Gasthaus, am Ein- 
fluss der Nass. — Der Hauptweg führt 
nun längs der Schwarza nördl. zu einer 
(4Y2$t.) Doppelmant(Voitsmühle), Weg- 
theilung; 1. geht der Weg längs der 
Sehwarza weiter nach (5 St.) Schwarzau 
und (7'% St.) Rohr; — r. durch das 
Voitsthal in %s St, zum (5%/a St.) Zö 
bauer (Gasthaus), in 1St.auf das @schaid 
(758 m.), r. hinab in 2 St, in das 
Klosterthal nach (9 St.) Guttenstein 
(8. 434). 

Von der »Singerin« 1. durch das an- 
fangs schluchtenartige Nassthal in eine 
Thalerweiteruug bis zum (1 St.) Reithof 
(Gasthaus), kleine Ansiedelung, begründet 
von dem nachmaligenSchwemmmeister Georg 
Huebmer. In der Nähe ist die protestan- 
tische Schule und das von der Gesellschaft 
»Nasswalder« erbaute Unterkunftshaus. R. 
mündet das Preinthal ein (nicht zu verwech- 
seln mit dem Prein bei Hirschwang). Vom 
Reithof führt der Weg längs des Baches 
durch Wald in 20 Min. zur Saurüsselbrlicke 
(daselbst Gasthaus Engleitner), in Y/a St, zur 
Mündung des Uebelthals 1., in 4 St. nach 
(13% St.) Nasswald, Häusergruppe in einer 
'Thalerweiterung. Das Thal verengt sich und 
führt dann den Namen Reisthal. In 3% ® 
biszum Gasthaus Binder, zuletzt steil 1St. auf 
die Einsattelung (31/48t.) Nasskamp (1206 m.) 
zwischen Rax- und Schneealpe. — Südl. 
hinab nach Altenberg 1/4 St., nach Kapellen 
im Mürzthal % St. 

Von Nasswald lohnende Tour auf den 
*Sonnleithstein (1633m.). Längs des Kaiser- 
steigs (der in die Freyn führt) 1 St. auf- 
Wärts bis zu einem kleinen Wasserfall r., 
über denselben, dann bald teig steil in 
einen Thalkessel zu einer Ochsenalpe 4486; 
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von hier nördl. auf den Rücken, dann östl, 
über den ersten Riesenfelsblock auf den 
mittlern höchsten Gipfel % St. Aussicht 
auf die obersteirischen Berge, besonders 
Raxalpe, lohnend, Panorama von A. Silber- 
huber, herausgegeben vom Oesterreichischen 
Tonristenklub. 


Auf den Schneeberg. 


Trotz der steilen Abstürze nach allen 
Richtungen ist der Schneeberg überall zu- 
gänglich; von der Ost- und Südseite über 
das Baumgartoner Alpenhaus, von der West- 
und Nordseite über den Kuhschnecberg. 
Die Hauptwege s a) von Buch« 
berg (8. 411), 5St., mit Führer 3 f,; an den 
Hengst (bewaldeter Gebirgsrücken, vom 
Schneeberg aus bis zur Ortschaft ziehend) 
‚ dann 1. ins Hengstthal (guter Weg) 
13/4 St. Kalten Wassers am untern 
Ende e e und num entweder am 
Hauptweg durch Wald weiter oder über 
die Wiese 1 St. zum (3St.) *Baumgartener 
Alpenhaus (1389 m.), jetzt Eigenthum des 
Oesterreichischen Touristenklubs; gegen- 
wärtiger Pächter Suschnik, Ausgezeich- 
nete und billige Unterkunft und Verpfle- 
gung, Pension tägl. 3. Meteorologische 
Station. — Weiter guter Steig über Älpen- 
boden um die Kuppe des Wazriegel (15% ın.) 
herumzum Schutzhaus(Damböckhaus, 1802 m.) 
in 1%/4 St. (direkt längs des Eımmisteigs in 
3/4 St.); hier nöthigenfalls auch Nachtlager. 
Von hier unmittelbar gegen den Hauptstock 
losgestiegen bis zu einer Schlucht (Schnee- 
graben), dann entweder l. zum Alpengipfel 
(2075 m.) oder r. zum Katserstein (2061 m.) 
#/48t. Vom Kaiserstein 2 Min. südl., dann 
nördl. hinab Steig zur Quelle (auf einem 
kleinenRasenplatz)inöMin. — "Aussicht, 
sowohl Thal- als Gebirgsaussicht, schr um- 
fassend: Vom Buchberger Thal (unmittel- 
bar in der Tiefe) nördi. über Wien bis zu 
den Polauer Bergen (bei Nikolsburg) und 
östl. über den Neusiedler See bis an die 
Raab, zahlreiche Ortschaften. Vom Gebirge 
zwar meist nur die Gipfel, doch vom W 
sel und Schöckel (bei Graz) bis zum Grim- 
ming und von den oberösterreichischen Ber- 
gen bis zu den Karawanken und Sannthaler 


Alpen. Panorama aufgenommen von 4. 
Silberhuber, Vervielfältigung projektirt. 
257” Die äu t sorgfaltige Aufnahme 


(Resultat mehrjähriger Arbeit) liess Herr 
Si rhuber vom bekannten Panoramamaler, 
Karl Haas, künstlerisch ausführen. Kunst- 
freunde mögen diese gewiss einzig da- 
stehende Leistung einer Panoramaarbeit bei 
dem gefälligen Besitzer (Wien VII, Sig- 
mundgasse 15) bewundern. 

b) Von Stat. Payerbach (8. 414), 52/4 8t.; 
entweder Fusssteig über da ‚needör! 
oder über Reichenau zum Thalhof und zur 
Eug ®/ St. Durch eine grossartige Pels- 
schlucht auf einer Holzriese bis zu den 
Hütten. in der Mulde Lackenboden 11/g St., 
dann 1. über-eine Höhe (Alpl) zum (3 St.) 
Alpenhans Baumgartner (s, oben)1!/48t. Kür- 
zester Weg von der Bahn aus und dabei 
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sehr lohnend. Bau eines Fahrwegs, der 
im Jahr 1878 vollendet werden soll, bereits 
begonnen. 

c) Vom Kaiserbrunnen ($. 436) 51/4 St. 
unmittelbar in den Klausgraben, nach ®/4 St. 
1. Steig aufwärts über Geröll zu einem 
Buchenwald, beim Kreuz r. zum (3/4 St.) 
Alpenhaus Baumgartner (s. oben) 2%, St.; oder 
von der Abzweigung durch die Felsschlucht 
des Krumbachgrabens beschwerlich in 21/3 St. 
Für Botaniker lohnend, 

d) Von der Singerin (S. 437) zum Jäger- 
haus, dann über eine Wiese und durch 
Wald aufwärts 1, St. zum Kuhschneeberg; 
nun anfangs l., dann r. 1, St. zu den 
»äusseren Hütten« an der Frohnbachwand; 
zum (4 St.) Kaiserstein 1 St., unterwegs 
kein Wasser. 

e) Vom Höhbauer (8. 435), 5 St. zum 
Wald (letztes Wasser), dann steil aufwärts 
auf den Kuhschneeberg zu den »inneren«e 
Hütten, an dessen Rand in 2 St., daselbst 
Gasthaus einfach. Zu den äusseren Hütten 
1 St. und von da in 2!/, St. zum Gipfel des 
Kaisersteins. 

f) Ein nur als Abstieg geübten Tou- 
risten zu empfehlender Weg führt vom 
Kaiserstein nördl, am Rand in 8 Min, zu 
einer Felsrinne, durch diese hinab in den 
steilen, mit@eröll bedeckten Boden »Breite 
Risse; nun mitten im Geröll mit Abfahren 
in %4 St., am Felsrand hingegen in 17/4 8t, 
bis zum Anfang eines Steigs r., längs des- 
selben immer abwärts bei einer Halterhütte 
und dem Schwabenhof vorbei in 11/4 St. zum 
Schneebergdörfi und in 1 St, nach Buchberg. 


Auf die Raxalpe, 

Die Raxalpe ist ein plateauartiger Ge- | 
birgsstock mit Karstbildung, nach allen Sei- 
ten schroff abfallend, unten bewaldet, auf | 


der Höhe zahlreiche Kuppen, Mulden und | ı 


Kessel. Drei Züge gehen vom Wetterkogel 
als Knotenpunkt ab: Nach W. die Heukuppe 
(2009 m.); nach N. der Scheibwald, welcher | 
den nördlichen und westlichen Theil bildet; | 
nach O. der Grünschacher (1737 m.), welcher 
den tiefstgelegenen Theil enthält; die bei 
den letzten Züge schliessen das Grosse H 
lenthal ein. Gegenwärtig sind fast alle 
Schluchten und Risse von Touristen be- 
gangen worden, in Folgendem sollen nur | 
die Hauptwege bezeichnet werden. | 


1) Auf den @rünschacher (1737 m.), 
43/4 St, Führer 3 fl. a) Von Reichenau 
(8. 436) }/aSt. bis über die Brücke bei Abzwei- 
gung der Preiner Strasse (daselbst Kreuz) 
nach wenigen Schritten . Weg über Bauern- | 
höfe und durch Wald aufwärts in 1 St 
nach Änappenderg; aufwärts über die »Berg- 
mannsrast« (schöner Aussichtspunkt zur 
Gsollwiese 1 St. (letztes Wasser), nun in | 
Windungen 1 St. auf das Platean'; in der| 
Nähe im Wald die (meist verschlossene) 
Jägerhütte. Nun westl. Ys St. zu einer Al- 
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penmulde und !/ St. auf den Jakobskogel 
(1737 m.), höchster Punkt des Grünschacher; 
er enthält die vollkommenste Alpenflora 
dieses Gebirgsstocks. ) Im Grossen 
Höllenthal (S. 437) zum Thalschluss »Gais- 
loch«, dann aufwärts Steig über Geröll 
und zuletzt über die vermittels Ketten und 
Eisenzapfen zugängliche Wand »der List- 
steige in 2 St. auf das Plateau. Unterwegs 
schönes Edelweiss. 1 St. südl. die Zishüt- 
ten, in der Nähe Höhlen mit Eis. Vom 
Plateau in 2 St. auf den Jakobskogel. 

Herr Guido List stürzte bei einer Tour 
am 8, Mai 1870 durch das Gaisloch eine 
Höhe von 20 m. tief hinab, ohne sich er- 
heblich zu verletzen. Zur Erinnerung liess 
er den Weg durch das Gaisloch bahnen, 
Der Oesterreichische Touristenklub liess 
selbst noch weiter verbessern. 

2) Auf die Heukuppe (2009 m.). a) Von 
Reichenau (S. 436), Lbequemste Besteigung 
der Raxalpe; Yı St. bis zur Wegspaltung, 
1. Strasse 1/; St. nach Prein (Eckl), Haupt- 
ort des Preiner Thals. Die Strasse führt 
westl. weiter in 1 St. auf das Gschaid 
(1070 m.), Grenze von Oesterreich und Steier- 
mark, daselbst schöne Steinsäule. Nun r. 
in das »Siebenbrunnenthal«, prachtvoller 
'Thalkessel, 1 St. bis an den Thalschluss, 
dann auf dem neuen Fahrweg in 1 St. auf 
das Plateau, am Rand das Kurl Ludwig- 
Haus, gutes Alpengasthaus, Eigenthum des 
Oesterreichischen Touristenklubs. Ueber 
Alpenboden in ®%4 St. westl. auf den Gipfel, 
auf halbem Weg das Schutzhaus der»Schwe- 
felbandes. — Aussicht der des Schneebergs 
ähnlich, die Thalaussicht beschränkter. Pa- 
norama von L. Haas, herausgegeben vom 
Oesterreichischen Touristenklub. — b) Von 
Mürzzuschlag (S. 418) längs der Mürz nach 
Kapellen (Hirsch) 1/4 St. Nun r. längs des 
Raxenbachs in 2 St. auf das Gschaid und 
von da weiter wie oben. — c) Von Kapel- 


| Ton längs des Raxenbachs !/ St., dann l. 


in Ys St. nach Altenberg (Eggl), einzelne 
Häuser und Gewerkschaft. Von hier zwei 
Wege: I. vom Eggl im Hauptthal 5 Mi 


zu einem Kreuz, dann.r. durch Wald au 
wärts zur schön gelegenen Karreralpe 13/48 
von den Hütten guter Steig durch die Wand 
(nach 10 Min. Quelle) in Windungen auf 
die Höhe 11, St. und dann r. über Rasen 
auf den Gipfel 20 Min. oder — II. vom 
Altenberg auf die Einsattelung »Nasskampf, 
zwischen Rax- und Schneealpe 1, $t. Nun 
r. aufwärts in Y4 St. zur Gruberalpe (letztes 
Wasser), von hier in einer Schlucht Y/4 St. 
zum Gupjsattel. Nun Steig (vom Ocster- 
reichischen Touristenklub angelegt) durch 
die Wände des Gamseck (»Gamsecksteig«) 
bis auf das Plateau 11/, St. zur Vereinigung 
mit dem vorigen Weg. Auf den Gipfel 
20 Min. 

Die Flora des Schneebergs und der Rax- 
alpe zählt nach Franz Flatz 353 Arten (da- 
von 14 Schneeberg allein, 6 Raxalpe allein) 
über der Baumgrenze; sie wiederholt sich 
auf allen Bergen des nördlichen Kalkalpen- 
zugs bis über den Dachstein hinaus mit 
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ganz geringen Modifikationen, d.h. Ver- 
minderungen oder Vermehrungen der Arten. 
Specialitäten besitzen beide Berge nicht. 


Auf die Schneealpe. 


Das Gebirge zwischen Kapellen und 
Freyn, umflossen von der Mürz, ist die 
Schneealpe (1897 m.), der Form nach der 
Raxalpe ähnlich. Auf der Höhe zahlreiche 
Kuppen, Alpenmatten, nach S. steil abstür- 
zend, nach N. lange, tief eingeschnittene 
bewaldete Thäler bildend. An der Nord- 
seite sind die Quellen der Mürz (die be- 
deutendsten die »Stille« und die »Kalte 
Mürze), Der höchste Gipfel, der Windberg 
(1897 m.), liegt nördl. gerade von Neuberg, 

Die wichtigsten Wege sind: 1) Von 
Altenberg (S. 440) in 31), St. vom Gast- 
haus Eggl, unmittelbar westl. in den Lon- 
graben, Y4 St. zum Werk, dann r. in 1 St. 
zu einer kleinen Hütte, nach wenig Schrit- 
tem 1. auf anfangs unscheinbarem Steig 
(der Hauptweg zieht zur Ameisenbüchlalpe) 
durch Geröll auf die Höhe 1 St., über Al- 
penboden zu den zahlreichen Hütten (mit 
Gasthaus) Von hier etwas r. auf die 
Grüne Höhe zur Schneide und Gipfel»Wind- 
berg« bequem in Ya St. Aussicht besonders 
auf das Steirische Gebirge, die Gebirgsaus- 
sicht der der Raxalpe ähnlich. 

2) Von Kapellen (8.392) in 31 St. Auf 
der Strasse nach Neuberg beim ersten Sei 
tenweg r. aufwärts beim Friedhof vorbei, 
dann 1. zu einem (Dreifaltigkeits-) Kreuz 
10 Mi Nun Fahrweg durch Wald mässig 
aufwärts Y/, St. in eine kleine Mulde zu 
den Bauernhöfen »Kreite. Auf dem Haupt- 
weg ®/4 St. weiter, an eine freie Stelle, nun 
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2 St., dann nördl. Fahrweg zum »Eisern 
Thörle an der Chorwand 13/ St. an den 
Rand des Plateau’s. Von hier nördl. über 
die Grossschneethalhütten auf den Grat und 
Gipfel in 3 St. Vom Thörl lohnende Wan- 
derung südwestl. zur schönen Lachalpe in 
17% St.; oder nördl. in %4 St. zum Jäger- 
haus, von hier Abstieg ins Mürzthal zum 
Jäger im Scheiterboden in 17 St. 


Die Kaiser - Franz - Joseph - Hoch- 
quellenleitung der Stadt Wien, 


Die Wasserversorgung der Stadt Wien war 
bis zum Jahr 1873 eine sehr mangelhafte, Der 
westliche Theil der Stadt wurde durch die 
im Jahr 1840 errichtete Kaiser- Ferdinand- 
Wasserleitung mit natürlich filtrirtem Do- 
nanwasser gespeist; die tiefer liegenden 
Bezirke mussten sich mit Hausbrunnen be- 
helfen; ausserdem gab es noch einige Brun- 
nen, denen Quellwasser aus den nahen Ge- 
birgen zugeführt wurde. 

Sowohl die geringe Leistungsfähigkeii 
r-Ferdinand- Wasserleitung, die 
fortwährende Verschlechterung der Haus- 
brunnen durch die Verbauung sowie der 
rapide Aufschwung der Stadt durch die 
Stadterweiterung gaben den Impuls zur 
Herstellung einer neuen Wasserleitung, und 
nach vielen Studien, insbesondere auf An- 
regung des Geologen £uess, beschloss man 
1866, reines Quellwasser aus den Hochge- 
birgen der Stadt zuzuführen. 

Zu diesem Behuf wurden die beiden 

leich am Ursprung mächtigen Quellen 
Kalserbrunnen (Härtegrad 7,3, Temperatur 
im Sommer 5,6—6,35° C.) und Nixensteiner 
Quelle (Härtegrad 4,34, Temperatur im Som- 


1. Fusssteig steil Y St. aufwärts und nun | mer konstant 80 C.), deren Wasserreservoir 
an der Lehne des Altenberger Thals "/a St. | die Hochflächedes Schneebergs und Joches 


auf das Plateau. Von hier fast längs des 
Randes Y, St. zu den Schneealpenhütten 


(Gasthaus). Auf den Windberg, ». oben, 1/38t. | weilen in Aussicht 


— Von den Schneealpenhütten zur Rax- 
alpe 5 St. Oestl. Steig bis an den Anfang 


Ameisbüchlalpe. An der Lebne des Büichels, 
dann quer durch die obere Lehne des Alten- 
berger Thalsabwärts, dann an der Schneide, 
hierauf (1.) an der Lehne des Nasswaldthals, 
zuletzt wieder an die Schneide 4 St. Nun 
hinab Steig durch die Wand 4 St., dann 
über eine Wiese und durch Wald hinab in 
4 St. zum Nasskanp. 

3) Von Neuberg (S. 392). a) Auf halbem 
Weg nach Kapellen nördl. in den Lichten- 
bachgraben, anfangs eben über Bauernhöfe, 
dann steil durch Wald und Alpenboden auf 
die Höhe 2%/; St., zu den Hütten !/a St. — 
b) Bei der obern Ortsaufschrift r. in einer 
Schlucht (Arbeiterhäuser) aufwärts, später 
wieder r., dann gut sichtbarer Steig durch 
Fels (Farfelwand) in Windungen auf die 
Höhe 2 St., dann über Alpenboden zu den 
Hütten Y, St. Die Wege a) und b) ver- 
einigen sich an der Felswand. — c) Auf 
der Strasse weiter bis Krampen (Grünwald) 


| werden, 


bildet, und die zusammen im Sommer 
täglich 113,000 Kubikm. Wasser liefern, einst- 

genommen. Wegen 
ihrer bedeutenden Höhenlage (360, bezw. 


|306 m. über dem k 
des Almgrabens, dann aufwärts 1 St. zur | per. = Donaupegel) konnten 


beide Quellen, welche in munificenter Weise 
von ihren Eigenthümern (der Kaiserbrun- 
nen vom Kaiser Franz Joseph, die Nixstei- 
ner Quelle vom Grafen Hoyos) der Stadt 
überlassen wurden, mit Benutzung des na- 
türlichen Gefälles durch Herstellung eines 
gemauerten Aqnädukts in die Stadt geleitet 


_ Es gehört diese Bauanlage (begonnen 
1870, vollendet 1873) sowohl dürch ihre 
Ausdehnung als auch durch die vielen 
Schwierigkeiten, mit welchen die Trace 
zu kämpfen hatte, zu den grossartigsten 
dieser Art und kann selbst den grossen 
Aquäduktbauten des alten Rom zur Seite 
gestellt werden. 16 Bergrücken mussten 
mittels Stollen unterfahren sowie Thäler 
mit grossartigen Aquädukten übersetzt wer- 
den. Die Gesammtkosten betrugen gegen 
20 Mill. fl., ein Kapital, welches sich vor- 
treflich verwerthet, da sich die segens- 
reichen Folgen dieser Anlage, welche der 
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Bevölkerung der Weltstadt eins der wich- 
tigsten Lebenselemente zuführt, schon jetzt 
fühlbar machen. Die Gesundheits-Verhä! 
nisse der Stadt haben sich seitdem bedeu- 
tend verbessert. 

Die hauptsächlic 
sind: 

1) Die Wasserschlösser, 

Felsen eingesprengte und gemauerte 
servoire, in welche die Quellen au 
gen werden und woran sich die Leitun 
Kanäle anschliessen. 

2) Der Stollen längs des Schwarz 
thals vom Anschluss des Was hilosses 
bis nach Hinschwang, ein Tunnel von 
Länge, mittels11 Seitenstollen im F 
gestellt. Weitere Stollen sind noch b 
mit 
Länge, bei Pottschac 
und kleinere Stollen bei Stup] 
stein, Fischau, Brunn, Baden 
Gesammtlänge aller Stollen beträgt 837 
theils in Felsen gesprengt. theils in locke- 
rem Terrain hergestellt und ausgemauert, 

3) Die vorzüglichsten Aquädukte 
sind: a) der A: B 


sten Bauobjekte 


ehenden Pfeilern mit 
grössten von 2% m., aus Stein mit 
Ziegelgewölben. Ein Pfeiler ist im Bett 
des Schwechatbachs unmittelbar auf Felsen 
— b) Der Aqnädukt in Liesing, 


(wovon einer im Bett de Liesingbachs) 
und einer Höhe von 17 m., aus Stein mit 
Ziegelgewölben. — c) Der Aquädukt in 
Leobersdorf, 285 m. lang, mit 20 freistehen- 
den Pfeilern, in einer Höhe von 3,5 m., 
aus Stein mit Ziegelmauerwerk. — d) Der 
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Aqnädukt in Mauer, 285 m. lang, in eine 
Kurve gebaut, mit 13 freistehenden Pfei- 
lern und einer Höhe von 15,2 m. — e) Der 
Aquädukt in Mödling, 190 ın. lang, mit 7 
freistehenden Pfeilern von 23 m. Höhe. — 
f) Der Aquädukt in Speising, 190 m. lang, 
mit 7 freistehenden Pfeilern von 
Höhe. Letztere drei Ag 
gelmauerwerk mit steinernem Sockel, 
erdem sind noch zu erwähnen die Thal- 
fahren, 190 m. lang, 
1 Unterbau aus Pfeilern und Bö 
die jedoch verschüttet sind; die Sumpf- 
ng bei Matzendorf mit 93 Pfeilern 
5 Bögen, welche ebenfalls sämmtlich 
chüttet wurden; dann die Brücken und 
Durchlässe bei Pottschach, Brunn am Stein- 
feld, Dörfl ete. 
Die Gesammtlänge der 
»ken und Durchlässe beträ 
kurrente Kanal (wegen der auftreten- 
den Grundwässer an einigen Stellen schwie- 
rig herstellb m das Wasser zu durch- 
aufen I . lang und (je nach 
dem Gefälle) 0, m. weit und 1,870 
bis 2,054 ın. hoch. 
Der Aquädukt bes 
fähigkeit von 230,000 Kubikm. pro 7 
mündet in einer Gesammtlänge von 9,7 
in das Reservoir Rosenhügel; das 
braucht zum Durchfliessen 22 St. 
ärmt sich um nur 2%. Vom Rosen- 
hügel wird es mittels zweier Eisenrohre 
von 0,95 m. und 0,87. m. lichter Weite in 
die Reservoire auf der Schmelz, Wiener Berg 
und Zaaerberg geleitet und von da aus 
mittels eines Rohrnetzes von 380 Kil. Länge 
in die Stadt vertheilt. 


Aquädukte, 
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Vgl. den beifolgenden Plan! 


Gasthöfe. 1) Am rechten Murufer 
*Elefant, Murplatz 13, mit grossem Garten 
(Pl.a,D4). — *Oesterreichischer Hof, komfor 
tabel, Annenstr. 10 (C4), mit Garte: 
denes Ross, gut, einfacher, Mariahilfstr 
D4). — Florian, an der Mur, 
un — Goldene Sonne, Mariahil 
D4). 5 
Klublokale des Steiri: 
— Drei Raben, Annenstr. (Pl.c, C4), in der 
Nähe des Bahnhc mden- 
zimmer hält auch der Bahnhofrestaurateur 
Daniel, — 2) Am linken Murufer: Stadt 
Triest, Jakominiplatz 12 (Pl.d, F5). — *Erz- 
'herzog Johann, Sackstr. 5, I. Ranges (Pl.e, E4). 
— Kaiserkrone, Färbergasse 6, II. Ranges (Pl. 1, 
E4). — Goldene Birne. 
Landhausgasse 4 (E5). 

Restaurationen und Bierhäuser: *Cufe- 
Restaurant Daniel, die Bahnrestauration am 
Südbahnhof, vortrefflich, unstreitig die beste 
in den Alpen. 
Keller der Frau Sinn, Ballhausgasse, mit 


— Ungarische Krome, | 


schenswerthem Wandgemälde von 
Meyer. »Man kneipt nicht ungestraft unter 
den Palmen«, — *Sandwirt, ( 
Veranda. 
Cafes (für die & 
scheinbare, raucherfülit 
, das nobelste ‚dt, an der 
‚ dem Stadtpark gegenüber, Sitze 
im Freien. — Schuster, Karl- Ludwig - Ring 
mensalon, Sitze im Freien. — Merkur, 
Freylor. — Mei 
- Helm. — Oesterri 
nsplatz, mehr 
i, feine Welt. — Cufe Wirth, im 
Stadtpark, im Sommer allen vorzuziehen; 
Militärkonzerte 
Delikatesse Herrengasse 10. 
— Mosser, St. Bernba se. 
Weinhäuser (besonders vortreflliche stei- 
rische Weine, z. B. nberger): Admonter 
Hof, Badgasse 5, S an. — Zum 


isse der Stadt fast un- 
urop@, 


T. dh. 1,20 1. — *Pilsner | Römischen König, Sporgasse 1! 


Cajetan, Karmeliterplatz 


Theater: Landestheater (BA), am Fran- 
zensplatz, Opern ete,, wöchentlich 2-3mal. 
— *Stadtiheater (P5), Karl Ludwig-Ring, 
für kleinere Aufführungen, sehr belieb: 
In der Sommersaison interessante Gastspiele, 

Grazer Zwieback (Specialität): Sprung, 
Burggasso 9, — Sorger, Murplatz 14, — Eine 
weitere Specialität von Graz sind auch noch 
gemästete Kapaunen und Ohokolade, 

Badeanstalten: Wastian »Zur Sonne«, 
der aller Art, auch Schwimmbassin. — Fö 
ster, Brandhofgasse 12, Dampfbäder et 
Leistentrit , Sackstr. 45, ebenso, — Mil 
schwimmschule in der Mur (sehr kaltes Was- | 
ser), oberhalb der Kettenbrücke (DB). 

Postamt: Jakominiplatz 16 (E5). 
Filiale am Bahnhof. — Telegraphenamt: im 
Paradeis, Murgasse (DEA). 

Fiaker (nach fester Taxe im Innern des 
Wagens): Eins 
Plät 


70 kr. (Zweispänner 1 fl.), vom rechten 50 kr. 
para 80 kr.). — Zweispänner 
nur von den Hauptplützen): die erste Ya 
Stunde 60 kr., jede weitere Ya Stunde 30 kr, 

Geschichtliches. Nach den zahlreichen 
römischen Funden ist es wohl nicht zu be- 
zweifeln, dass an Stelle der heutigen Haupt- 
stadt Steiormarks bereits eine römische 
Niederlassung bestanden hat. Der Name) 
dieser Ansiedelung hat sich aber nicht er- | 


halten. — Graz wird zuerst um 1128 und | 
dann urkundlich 1164 genannt. Bis 1192| 
hatten die Grafen aus dem Haus der 


Traungauer hier ihre Residenz; nach ihrem 
Aussterben nahmen die Babenberger von 
Steiermark Besitz, welches Geschlecht mit 
dem 1246 gegen die Ungarn gefallenen | 
Friedrich TI. erlischt. Die Länder dieses 
Hauses fielen an das Reich zurück. König 
Rudolf der Halsburger bestätigte den Gra- 
zer Bürgern, die schon damals durch Handel | 
und Gewerbe beträchtlichen Wohlstand er- 
worben hatten, alle ihre früheren Priv 
legien; seit 600 Jahren ist Graz in den 
Händen der Habsburger; unter ilmen hielt 
Sich namentlich Kaiser Friedrich IH. gern 
hier auf. 

Seit 1469 hatten auch die östlichen Alpen- | 
lönder schwer von den verheerenden In- 
Yasionen der Osmanen zu leiden; 1480 wurde 
die Umgegend von Graz grauenvoll von 
lesen Barbaren verwüstet. — 1532 lagerte 
Sultan Soliman vor Graz, wagte jedoch bei 
schlossenen Haltung der Vertheidiger 


Protestantismus; schon 1533 bestand in Graz. 
Fine evangelische Schule und 1574 wurde 
von den Ständen eine lutherische Stifts- 
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schule in der erzherzoglichen Residenzstadt 
gestiftet, an die 1594 der später so berühmt 
gewordene Astronom Kepler als Lehrer der 
Mathematik berufen wurde. 1570 Verieg 
Karl die Jesniten. Die Gegenreformation 
gewann mit reissender Schnelligkeit immer 
mehr Terrain. 1586 erfolgte die Eröffnung 
der speeifisch katholischen Universität, und 
der Besuch auswärtiger Hochschulen wurde 
aufs strengste verboten. Die September- 
dekrete Erzherzog Ferdinands II. (1590 bis 
1607) vom Jahr 1598 versetzten dem Pro- 
testantismus den Todesstoss; auch Kepler 
hatte weichen müssen. 

1619 erhielt Ferdinand II. die Kaiser- 
krone. Graz hörte nun auf, Residenz zu 
sein, doch blieben hier bis tief ins 18, Jahrh, 
noch immer die höheren Regierungsstellen 
für »Inner- Oesterreiche. — Die bis dahin 
nie ganz vom Horizont verschwundene 
Türkengefabr rückte namentlich 1683 der 
allerdings durch Karl II. nach allen Regeln 
damaliger Befestigungskunst armirten Stadt 
nochmals sehr nahe. — Am 1. Dec. 1671 
wurde im städtischen Rathhaus jener Graf 
von Reinstein- Tattenbach enthauptet, wel- 
cher in die gegen das hahsburgische Haus 
gerichtete ungarische Magnaten-Verschwö- 
rung verwickelt war. — Vom Dreissigjäh- 
tigen sowie vom Siebenjährigen Krieg war 
die Steiermark unmittelbar gar nicht be- 
rührt worden, dies änderte sich aber in der 
Zeit der französischen Revolutionskriege. 
Am 10. April 1797 rückte Bonaparte, Gene- 
ral und Chef der italienischen Armee, in 
Graz ein und kehrte am 12. April nach 
Leoben zurück, wo die bekannten Prälimi- 
narien zum Frieden von Campo Formio ab- 
geschlossen wurden. Der Aufenthalt der 
Feinde im Jahr 1805 war drückender und 
länger (14. Noy. d. J. bis 12, Jan. 1806). Am 
fühlbarsten machten sich die Schrecken des 
Kriegs 1809 in Graz, als Major Franz von 
Hackner mit 800 Mann und 22 Geschützen 
den Schlossberg aufs tapferste gegen den 
überlegenen Gegner (Macdonald) verthei- 
digte und eine siebentägige Beschiessung 
(15.20, Juni) entschieden bekämpfte. Erst 
infolge des Wiener Friedens vom 1 
1809 besetzten die Franzosen den $: 


berg und sprengten die Festungswerke. — 
186U wurde die einer grössern Stadt gebüh- 
rende Selbstverwaltung in Graz eingeführt, 
di 


alten Bastionen Karls II. fielen, Ring. 
‚sse, Mur-Quai, ja ganze Stadttheile ent- 
standen neu, und an die Stelle der Glacis 
trat der Stadtpark. 

Graz (346 m. am Murpegel), Haupt- 
stadt des österreichischen Kronlandes 
Steiermark, mit 90,000 Einw. (davon 
1400 Protestanten und 600 Juden) und 
4000 Mann Militär, liegt malerisch von 
Gebirgen umkränzt in der überaus an- 
muthigen, 24 Kil. langen und 8 Kil, 
breiten Ebene Grazerfeld, zu beiden 
Seiten der Mur, über welche zwei Ket- 
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ten-, zwei Holzbrücken und eine Eisen- 
bahnbrücke führen, am Fuss des ehe- 
mals stark befestigten Schlossbergs und 
hat ein durchaus grossstädtisches An- 
sehen, Auf dem linken Ufer der Mur 
liegt die eigentliche oder innere Stadt, 
die sich um den Schlossberg (s. unten) 
herumzieht und von dem schönen Stadt- 
park (8. 448) und den mit Blumen be- 
pflanzten Quais an der Mur umgeben 
ist; ferner zwei Vorstadtbezirke: @ei- 
dorf, welcher in die schönen Anlagen 
am Hilmteieh und auf dem Rosenberg 
und Rainerkogel (von dem die schönste 
Aussicht auf Graz) übergeht, und Jako- 
mini mit ansehnlichen Gebäuden in 
den neu angelegten Strassen (Rech- 
bauer, Lessing -, Klosterwies-, Albert- 
strasse ete.). Zwischen diesen beiden 
Bezirken erstreckt sich die stattliche 
Elisabethstrasse mit schönen Häusern 
und Villen. Auf dem reehten Ufer liegen 
die Vorstadtbezirke Lend und @ries, in 
welchen diegewerbliche Thätigkeit ihren 
Hauptsitz hat. 

Die Stadt zählt 20 öffentliche Plätze, 
unter denen der Hauptwachplatz mit 
dem Denkmal des Erzherzogs Johann 
(seit 1876), der Jakominiplatz (der 
grösste) mit einer 16 m. hohen Marien- 
säule, der Franzensplatz mit dem 
Standbild Kaiser Franz’ I, der L 
und der Griesplatz (beide mit Den 
len geziert) die bedeutendsten sind. 

Graz ist Sitz der Stattbalterei, des 
Oberlandesgerichts, des Landtags und 
Landesausschusses für Steiermark, der 
Finanzlandesdirektion, desFürstbischofs 
von Seckau, einer Bezirkshauptmann- 
schaft ete. und dank seiner schönen, 
gesunden Lage und seines angenehmen 
geselligen Lebens das Buen Retiro der 
pensionirten Officiere und Beamten der 
Monarchie. 

Der im Mittelpunkt der Stadt gele- 
gene, 128 m. über dieselbe aufragende, 
einen stumpfenKegel bildende*Schloss- 
berg (474 m.) bietet eine treflliche 


Uebersicht über die Stadt und ein schö- 
nes Gebirgspanorama. Im N. die füst 
einförmigenHochgebirgszüge(Schötkel), 


und Umgebung. 


| (1873 


448 


im $. die weite Ebene, abgegrenzt von 
den Höhen des Bosruck und Bacher. Die 
Details der Aussicht erklären die an 
verschiedenen Punkten des Bergs an- 
gebrachten Orientirungstafeln. Es füh- 
ren drei Wege (vom Karmeliterplatz, 
Paulusthor und Wickenburggasse) in 
ungefähr 20 Min. auf die Höhe. Auf 
halber Höhe das Schu ‚haus (Restau- 
ration), Statue des Generals Welden, 
der den Plan der Schlossberganlagen 
entworfen und die Arbeiten hierzu ge- 
leitet hat, von Gasser. Von der alten 
Festung (1809 von den Franzosen ge- 
sprengt, s. oben) steht nur noch der 
Uhrthurm und auf dem Gipfel der 
Glockentkurm mit einer 160 Ctr. schwe- 
ren Glocke, der »Liesel«, 1578 von 
Martin Hilger gegossen; die Bastei, ge- 
nannt die »Katze, und der 94 m. tiefe 


‚öpfbrunnen. Kein Fremder ver- 
säume den Besuch dieses Ende der 50er 
Jahre durch Freiherrn v. Welden 


mit schönen Parkanlagen geschmückten 
Bergs. Der Schlossberg steht durch 
seine Anlagen in Verbindung mit dem 
den grössten Theil-der innern Stadt mit 
einem grünen Gürtel umschliessenden, 
17 Hektargrossen*Stadtpark,an Stelle 
des alten Glacis, eine Anlage, die ihres 
Gleichen sucht; im obern Theil (dem 
Haupttheil) der Franz-Josephs- Brunnen 
auf der Wiener Ausstellung), in 
der Nähe das Cafe Wirth; im untern 
die Schillerbüste von Gasser. 

Weitere Sehenswürdigkeiten 
besitzt Graz nicht viel. Von den 23 
Kirchen sind zu nennen: die Dom« 
kirche (St. Aegidi), ein Bau aus spät- 
gothischer Zeit, 1449-56; an der 
Aus ite interessantes Wandgemälde 
von 1480 (altdeutsche Schule), Darstel- 
lung der Leiden, welehe die Steiermark 
trafen. Im obern Theil Gott mit den 
Heiligen, im untern die Plagen: Heu- 
schrecken, Türken, Pest. Trefflich re- 
staurirt von H. Schwach. Im Innern 
höchst interessante *Elfenbeinreliefs an 
den Sarkophagen r. und l. vom Chor- 
aufgang; trefliche italienische Arbeit 
aus dem 16. Jahrh., nach Petrarea’s 


innächster Umgebung dasMittelgebirge, 


Trionfi, aus Rom. — Neben der Dom» 
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kirche das Mausoleum, eine 1615 er- 
baute Grabeskirche (darunter die kai- 
serliche Familiengruft) mit prachtvol- 
lem Portikus und korinthischen Säulen; 
Ziy nennt es ein charakteristisches @e- 
bilde aus der Aera des Jesuitenstils, der 
Prälatenarehitektur des pompösen Zopf- 
stils. — Die Stadtpfarrkirche (Heiligen- 
blut), spätgothischer Bau, 1466 begon- 
nen, 1875 restaurirt, mit einer Himmel- 
fahrt von Tintoretto. — Die Leechkirche 
ist die schönste gothische Kirche von 
Graz, ein einschiffiger Bau aus dem 14, 
Jahrh., mit herrlichen Steinarbeiten, 
schönen Glasgemälden, gothischen 
Schlösserarbeiten etc. 

Zur Besichtigung der Profanbauten 
ir am Hauptplatz (E4), wo 
dostseite das stattliche mo- 
derne Rathhaus steht, auf dem Platz die 
Statue des Erzherzogs Johann. Durch 
die Herrengasse, die Hauptverkehrsader 
der Stadt, gelangt man zum 

*Landhaus (E53), vom 15.—17, 


Jahrh. von italienischen Meistern er- 
die 


baut; imposante Fronte gegen 
Strasse, schönes Hauptportal und pri 
tiges *Zeughausportal mit den Statuen 
des Mars und der Bellona und den 
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bau 1640-44, ist ein wirkliches Zeng- 
haus vorwiegend des 17. Jahrh.; es ent- 
hält in ungefähr 28,250 $ 
noch die vollständige Au ung des 
Landesaufgebots in Bewaffnung und 
Tracht jener Zeit und gibt ein vortreff- 
liches Bild von der damaligen Wehrhaf- 
tigkeit der Stadt. (Der Pförtner des 
Landhauses führt herum.) 

R. in die Landhausgasse einbiegend 
kommen wir zum 

Joanneum (E 5), 1811 gestiftet vom 
Erzherzog Johann und den steirischen 
Ständen, besteht seit der Abtrennung 
der technischen Hochschule und des 
Landssarchivs aus dem Botanischen Gar- 
ten, der Bibliothek, dem Münz- und 
Antikenkabinet und sehr interessanten 
naturwissenschaftlichen Sammlungen 


| (tägl. gegen 70 kr. Trinkgeld zu besich- 
| tigen, Dienst. 2-4, Donnerst. 10-12, 


Sonnt. 11-1 Uhr gratis). — Durch den 
Botanischen Garten (mit Büste des Mi- 
neralogen Mohs) auf den Jakominiplatz, 
. im Vorblick das als Cirkus erbaute 
tadttheater. L. einbiegend durch die 


| Neugasse zur (r.) Landes-Bildergallerie 
\(T 


rinkgeld 50 kr., Sonnt. 11-1 Uhr 
s), mit 600 Bildern aus der altdent- 


8 

‚schen Schule und der Nachblüte der 
| Renaissance (doch nichts Hervorragen- 
‚ des) und einer Kupferstichsammlung. — 
| Weiter durch die Bürgergasse zur (r.) 


Wappen des Landes und der Verordne- 
ten. R. vom Hauptportal ist die alte 
Rumortafel von 1588 angebracht, die 
>jedermann an Leib und Leben bedroht, 


der sich untersteht, in diesem hoch 
befreytem Landhaus zu rumoren, die 
Wöhr, Toleh oder Brodmesser zuzucken, 
zu balgen oder zu schlagen, gleichfalls 
mit anderen Wöhren ungebühr zu üben 
oder Maulstreich auszugeben«. Im er- 
sten Hof, von hohen Arkaden umgeben, 
prachtvolle *Brunnenlaube von Guss- 
und Schmiedeisen, Meisterstück von 
Metallgiesserei, 1590 auf Kosten der 
Stände von Thomas Auer und Maximi- 
lian Wening hergestellt. Im Landhaus 
wird der »Herzogshut« und der »Land- 
schadenbundbecher«, ein Prachtwerk der 
Goldsehmiedekunst des 16. Jahrh., an- 
geblich von W. Jamnitzer (aus Benvenuto 
Cellini’s Schule), verwahrt. Das südl an- 


! 


Domkirche mit Mausoleum (s. oben), (1.) 
Universität (E4), Karl-Franzens- 
Universität, 1586 gestiftet, 1817 nach 
45jähriger Unterbrechung wieder her- 
gestellt, mit einer Bibliothek von 80,000 


| Bänden, Archäologischem Kabinet und 


durchschnittlich 900 Studenten. Ein 


| Neubau in der nordöstlichen Vorstadt 


ist im Entstehen, vollendet sind dasAna- 
tomische, das Physiologische, das Phy- 
sikalische und das Chemische Institut. 
Weiter folgt (r.) diek.k. Burg, einst 
Wohnsitz der steirischen Landesfi 'sten, 
jetzt Sitz des k. k. Statthalters (Römer- 
steine), — L. zum Franzensplatz mit 
dem Landestheater und dem Standbild 
Kaiser Franz’ ],, von Marchesi. Vom 


Srenzende Zundes- Zeughaus, von den 
Ständen des 16. Jahrh. gegründet, Neu- 


Deutsche Alpen. II. 


Franzensplatz nordwärts zum Karme- 
literplatz und zum Schlossberg, westwirts 


15 
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zur Sporgasse und zurück zum Haupt- 
platz. An der Ecke des Hanptplatzes 
und der Sporgasse das Haus Lueg mit | 
origineller Fagade; nördl. in der Sack- 
strasse das Palais Attems, im Zopfstil, 
mit trefflicher Gemäldesammlung. 


Kleinere Ausflüge (bis Ya Tag 
lich der Rückkehr): (#/4 St.) E 
(Restauration; Schiffe für dis 
dem Teich). — Nach (1 St.) Rosenberg und | 
zum Stofbauer, von hier auf die Platte | 
(630 m.) in 1 St., lohnende Aussicht, na- 
mentlich des Morgens. Eventuell über (/ St.) 
Maria -Grün und ('/a St.) Hilmerteich . 
"Auf den (1 St.) *Rainerkogel (mit Meie- | 
rei), prächtiger Blick auf die Stadt. — Zum | 
Andritz-Ursprung 1}/a , Botanikern em- 
den (27, St.) *Buchkogel 


erteich | 


pfohlen, — Auf 
(692 m.), Nachmittags zu besteigen, trefl- |? 
liche Aussicht nach Öbersteier, selbst Hoch- 
schwabkette. unächst zum (1!/ St.) Bründl 
(langweiliger Fahrweg) und von hier über 


St. Martin in 1 St. auf den Gipfel. 
unterhalb das Jägerhaus, wo man Er! 
schungen erhält. Bau eines nenen 2 
sichtsthurms projektirt. — (a St.) | 
‚Schloss Eggenberg, mit Kaltwässerheilanstalt. 
— (137, St.) Ruine und Schloss; 1 St, weiter 
Gösting, Thal, — Der (2 St.) Plabu’sch (727 m.). 


St. 


bietet ein noch grossartigeres Gebirgspano- 
rama als der Buchkogel; schlechter Weg; 


Ortschaft Plalutsch, dann aufwärts Ya St 
zur Karolinenwiese und hinter d ben steil | 
3% St. auf den Gipfel. — Steinberg, Kunst- 

in 2 St. — (2 St.) Zustbühel und 
t. — Flo- | 


rianibe 
Strassgang (S. 458); am Sonntag nae 
4. Mai stark besucht. —Tohelbad (12 K 
westl.), kühlste steirische Therme (2 
in einem schattigen Waldthal. Hier ist d 
Grazer Kalkgebirge zum letztenmal unter 
der Decke des tertiären Hügellands durch 
einen Bachlauf freigelegt. Kürzester Zu- 
ang (Waldweg in 3% St.) von der Stat. 
Premstütten (8.453); auch zu Wagen über 
Btrassgang. 

Grössere Ausflüge (bis 1 Tag einschlies 
lich der Rückkehr): 1) Die meisten Touren 
der Südbahnstrecke Bruck-Marburg (R. 71 u. 
75), der Köflacher Bahn (R. 728) und der 
Ungarischen Westbahn (R. 73e) bis Fehring. 

2) (3 St.) Geierkogel (Ranach), 950 m. 
Nach (17/4 St.) St. Feit (Fleischer). Bei der 
Kirche aufwärts lohnender Weg, bei Bauern- 
höfen vorbei und durch Wald über zwei 
Plateau's (mit Aussichten) in 13/4 St. auf 
den Gipfel; höchster Punkt bewaldet, Aus- 
sicht von den östl. unbewaldeten Stellen auf | 
die nördlichen Kalkalpen. — Abstieg steil | 
zur Leber in Ya St.; entweder zurück zur 
letzten Kuppe oder nördl. über die Wiese, 
dann r. (Ueberstiegl) in den Wald. 

3) (#4 St.) Kesselfall, Ueber Andr 
Ursprung 2) St. zur Leber, Einsattelung z 


vie! 
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schen Schöckel und Geierkogel. Nun durch 
Wald zum Roitschgraben (daselbst Fahr- 
weg) und durch denselben zum Sandwirt 
(einfach) 17/, St. Bei dem nächsten Haus zum 
Fall Y4 St. — Vom Fall zurück zu einem 
Steig am rechten Ufer, von hier aufwärts 
sse, nach Semriach (Fleischer) 


chöckel (1436 m.). a) 
Von (1}/a St.) Andritz-Ursprung durch Wald 
s 24 St. nach Buch, grössere Häuser- 
gruppe. Vom letzten Haus 1. durch Buchen- 
wald 1 St. zur Göstinger Alphütte, wo Milch, 
Kaffee und Wein zu haben sind. Von hier 
mässig durch Wald aufwärts zum Kamm 
% Min. bis zu einer Einsattelung (Aussicht 
nach N.), dann über Alpenboden 25 Min. 
auf das Plateau. Die Pyramide ist 5 Min. 
östl. — b) Zum Türkensimmerl (erstes Haus 
y ) 1 St, Durch den Hof l. in 
Kalkleiten- Möstl, nach Buch 
) Nach Radegund (Gasthaus). Fahr- 
durch den Annengraben St. (Om- 
Vorm.); über Mariatrost und Fasselwirt 
St. (Fussweg von Mariatrost 1. ab über 

rschöckel, Rinneg 
Gegenwärtig ist Radegund unter 
s Leitung eine bedeutende Kalt- 
Von Radegund in 3/4 St. 
Ikreuz, Einsattelung für 
die Fusswege nach Passail und Fladnitz, 
Von hier in Ya steil durch Wald zur 
Semriacher Alpenhütte; daneben das vom 
Steirischen Gebirgsverein erbaute Alpen- 
haus, zum Uebernachten eingerichtet; Y4 St. 
auf den Gipfel. Aussicht sehr lohnend: Im 
S. und SO. Hügelland gegen Ungarn und 
Kroatien, selten rein, nach den übrigen 


in 
den Wetterthurm, Nied: 


in 2 Sı 


zum obern Schöc 


durch den 
Steingraben, Schlucht 1., 10 Min. vor der 
Göstinger Hütte auf dem Weg a) und b): 


|in Ya St. sehr steil durch dichten Wald zur 


Leber und von hier in %/4 St. zum Huber 
(Gasthaus) in der Nähe des Andritz- Ur- 
sprung. — Nach Semri ‚ch (Fleischer); vom 
der in a) erwähnten Einsattelung (25 Min. 
unter dem Gipfel) direkt hinab, dann 1. 
zu den Bauernhöfen an der Berglehne, 
hinab an den Bach und dann aufwärts zu 
einem Steinkreuz, zuletzt oben nach Sem- 
rich 28t. Von hier südwestl. gute Strasse, 
fast eben, Y/a St. zur Taschen, dann hinab, 
bei der Ruine Fggau vorbei 1 St. zur Stat. 
Peggau (8.426). Als Aufstieg ist dieser Weg 
wegen seiner Steilheit nicht anzurathen. 


Route 722. Von Graz über Köflach 
und die Stubalpe nach Judenburg. 

40 Kil. Eisenbahn von Graz nach Köf- 
lach, 2mal in 2 II. 1,36, III. 
0,87} IV. 054 fl. exkl. Agio und Stempel 
gebühr. — Dann 45 Fahrstrasse über 
die Stubalpe nach Weisskirchen und Juden- 
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Burg. — Erbaut wurde die Bahn für die 2) Auf die (5 St.) Koralpe (2141 m.). 
Beförderung der Steinkohlen. Diese für Auf dem in 1) erwähnten Fahrweg aufden 
den Bergmann und Naturforscher höchst | Rücken, dann r. vom Strausskogei vorbei 
jnteressante Bahn bietet auch dem Natur- |zu einem Wirtshaus (Alpl) 215 $t, Nas 
freund zahlreiche kleinere Ausflüge und |fast eben zu einer Einsattelung zwischen 
bequemen Zugang für die Touren Im Glein- | Rosenkogl und Hauptzug, dann r. aufwärts 
alpen- und Koralpenstock. # Br zur Hebalpe WERBEN N der 
R Kae en £| Hebalpe immer auf dem Kamm fort zur 
Bahnfahrk Im Grasor BEA, Dicke auk| ones har ara a Kamm fort zur 
Buchkogel, Schloss Premstätten und die | den Gipfel der Koraln 


Ausläufer der Koralpe in stdlicher Rich-| Die Bahn durchfährt einen 103 m. 


tung; bei den Stationen Strassgang, | Iangen Tunnel zur (32Kil.) Stat. Krems; 
Premstätten (vgl. $. 451) vorbei, dann | grossartige Eisenwerke, Ruinen des 
ai. bis-(10 TEIL) Station Zieboch, Von | Schlosses Krems, dar’ runde! Thurm 
Teaneierabn nach (DLHÄL) Wien (8 | & Aussicht) sufeihem vorspringenden 


59). Die Bahn übersetzt auf einer | Weisen noch gut erhalten. — Die Bahn 
Holzbrücke, die-Lieboch. Nun zieht die | zieht nordwestl: in das Kohlenbecken 
Trace nordwestl. durch das weite Kai- | yon 
nachthal; es folgt ; |. .@4 Kil.) Stat.- Voitsberg (Gen- 

(22 Kil) Stat. Söding, in der Nähe | „inger, Zyanz und Johens Keipert). 
der Einmündung des Södingbachs in die Die Stadt, mit 1200 Einw., soll auf den 
Kainach; am Eingang liegt das Schloss | Ruinen der Römerstadt » Viang« aufge- 
ding, demselben gegenüber, auf yant worden sein: sie bildet eine lange, 
einem niedern Hügel, die theils gothi- von zwei Thoren geschlossene Str. 
sche, theils romanische Rirche St. Seba- | Ruine des Schloses Ode 
atian mit zwei interessanten geschnitz- | „dj. von der Stadt Schloss @ eissenegg. 
ten Seitenaltären Au Yon Voi “ 

x “7 sflige: 1) Von Voitsberg oder (etwas 

Austuge: 1) Nöräl. In das Södingthal, | naher) von Krams über Blelihafen (Bäcker) 
Bis (2% St.) Staltnofen (Bäcker), mit gotht: | und die 7 (oder 9) Hünel naar Baskascn) 
scher Kirche, achr fruchtbare Gegend, | in.8:8., Ichnend) = A) AMT Ale Gleinalpe 
Wein- und Obstbau. In dem anfangs noch | (N, 4 berg tkm, EAtnanhianl 
weiten Thal aufwärts 3% St. nach GeistZhal | , hloss Alt- und der Ruine von Kleine 
(Gasthans), berühmt wegen der Römerdenk- | Kainach worbet nach Kalnach (au 
in der Nähe vepmanl gem Kalkstein, wie er | Rorofski), Hauptort des Kainachthals, 21% 8 
i0) der Nähs' gebrochen wird, "gearbeitet: | 1m Mnal' weiter chen, Dame ar 
— 2) Auf die Hochstrasse. Von der Station 


= a } zur Ruine Hauenstein 22 St. Nun meist 
u: SuM . REN TONER REN am: sler), | steiniger Weg, dann durch Alpenboden bis 
durch Wald und Weinberge in 2 St. na. zu einem Kreuz 1), St. hier zum Al- 
St. Stefan (Wleischer; Bäcker). Nun lohnende | ZU nem, Kreuz 1%, St., von hier zum Al 


5 Ya St.; Ni 5. 8.497. 

Wanderung; auf der Höhe Aussicht in dio | PFMhAUs Ya St; Näheres s, 8. 497. 
Thäler der Kainach und Mur mit ihren Bei der Haltestelle Oberdorf (grosser 
Berghöhen; zuletzt Abstieg nach Ligist Kohlenbau) vorbei nach dem E: dpunkt 
(Kahr) in 212 St, dann 34 St. zur Stat-| ger Bahn 
Krotendorf; beliebter Sonntagsaustlug der | IC ’ e. 
Grazer. Nu (40 Kil.) Stat. Köflach (Schachner; 

Bahnfahrt, r. auf der Höhe Schloss | Bräuer), Hauptort des obern Voitsber.. 
Hohenburg und Kirche St. Johann, fast ger Kohlenbeckens; im Markt selbst 
unmittelbar vor der Stat. Krotendorf. | nichts Besonderes. Am Ende der Sta- 
Südl. Strasse in ”/a St. nach Lägist |tion Tunnel »Revierstollene, 1120 m. 
(Kahr), Markt, Hanptort der Sehilcher |Jang, fast durchweg durch reine Kohle 
Weingegend, in der Mitte eines gross- | führend, für den Betrieb mit besonders 
artigen Gebirgskessels gelegen. Gothi- | hierzu konstrnirten Lokomotiven ge- 
sche Pfarrkirche. Schloss Lig: baut. Der Tunnel führt in die Lanko- 


Ausflüge: 1) Anf den (2) St.) Strause- | witzer K Fark ör His Rintaker 
De ee ln witzer Koblenw "%xe; die Einfahrt mit 
Steinbrüchen (milchweisser Quarz für Glas- | Passagieren ist nicht gestattet, 
fabriken, bis nach Ungarn ausgeführt) vorbei Ausflüge: 1) Zum Steinkohlen-Tarbau 
auf den Rücken 11 St.; bis hierher 8 des Grafen Meran, "4 St. südl,, wegen der 
Nun r. längs der Schneide 1St.auf den € Mächtigkeit der Kohlenlager und der Vor- 

ii - | richtungen für den Ablauf des Wassers in- 
berg und das Kainachthal. teressant. — 2) Zu den Felsenhöhlen im 


15*+ 
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Zigöller Kogel (Ausläufer des Gradenbergs), 
nordwestl. von Köflach. Die untere, in der 
Nähe des Marktes, heisst Heidengrotte, die 
entferntere das Luegloch. — 3) Westl. 
(etwa 20 Min.), fast in der Fortsetzung des 
Marktes, liegt das durch seine Kohlengruben 
und berühmte, von Deutschen und Slawen 
viel besuchte Wallfahrtskirche bekannte 
Dorf Lankowitz; in der Kirche hölzerne 
Marienstatue. Der Sage nach soll das Bild 
1422 in dem ungarischen Dorf Warth oder 
Tschina von den Türken aus der Pfarr- 
kirche in einen Dornbusch geworfen, 1438 | 
‘von Hirten entdeckt worden sein, worauf es 
auf einem Wagen von Ochsen ohne Le 
tung nach Lankowitz geführt wurde. 14 
wurde eine Kapelle errichtet, 1446 w 
der Grundstein zur Kirche gelegt, w 
1468 vollendet und 1681 in der gegenwärti 
gen Gestalt umgebaut wurde. Das Schloss 
der frühern Staatsherrschaft wurde zu einer 
Straf- und Besserungsanstalt für weibliche 
Personen umgewandelt, 


Von Köflach ziehen zwei Strassen- 
züge westl. über das Gebirge. 


Der Hauptweg führt von Köflach 
längs des Graden und Salabachs in 3 $ 
nach Sala und von hier bei der Ruine 
Klingenstein vorbei in 1% St. auf die 
Stubalpe (1215 m.), tiefste Einsattelung | 
zwischen Gleinalp- und Grössingzug. 
Von hier führt die Strasse auf einem | 
Nebenrücken hinab in 4 St. nach (8% | 
St.) Weisskirchen und (10 St.) Judenburg 
(S. 470), weder zu Fuss noch zu Wagen | 
lohnend. — Für Fussg r empfiehlt 
sich folgende Tour: Von Köflach auf | 
guter Strasse nach Lankowitz. Auf dem | 
Fahrweg hinter der Kirche mässi | 


| 
wärts, bei Bauernhöfen vorbei, über | 
Wiesen und durch Wald zum (3'. St.) 
»Soldatenhaus« (auf der Alpenweide des 
k.k. Gestüts Piber, daselbst auch Nacht- 
lager) und 20 Min. zum Alpenwirts- 
haus auf dem Sattel. Von hier guter 
Steig am Südabhang des Rappelkogels | 
meist durch Wald, bei Brunnen 
vorbei 19/4 St. zum Hirschegger Gatterl 
(mitKreuz), Einsattelungzwischen Rap 
pelkogel und Speikkogel (Verbindung | 
zwischen Hirschegg und Weisskirchen). | 
Auf- und abwärts über Alpenboden 2Y/a 


St.auf den Speikkogel und Y. St. auf den | s. 


(8% St.) @rössing (Triangulirungszei- 
chen), ein langer, mit Rasen bedeckter 
Rücken, aus welchem Blöcke schönen 
weissen Quarzes und granathaltigen 


Glimmerschiefers herausragen. Die Aus- 
sicht, zwar beschränkter als die des 
gegenüberliegenden Zirbitzkogl, ist von 
letzterer nur wenig verschieden und im- 
merhin als lohnend zu bezeichnen. — 
Abstieg nach Weisskirchen (2 St.) und 
Obdach (8. 507). 


Die zweite Strasse führt von Köf- 
lach südl. über die Pak in das Lavantthal. 
Zuerst südl. hinab an den Gössnitzbach, 
dann aufwärts nach (2 St.) Edelschrot 
(Gasthaus), schön gelegene Ortschaft mit 
lohnender Aussicht. Auf der Strasse wei- 
ter 2, St. aufwärts nach Pak (Gasthaus); 
in um 3 St. näherer Fusssteig führt zum 
Strassenwirtshaus »Martingere. Weiter Ya 
St. zur Grenze »Bei den vier Thoren< 
(1159 m.). Eben weiter 1} St. nach Brei- 
tenegg, dann anfangs eben, zuletzt hinab 
zur Gewerkschaft Waldenstein %4 St. und 
nun durch den romantischen Waldenstein- 
graben °/ St. an die Reichsstrasse im La- 
vantthal, mach Wolfsberg (8. 508), von wo 
Post nach (86 Kil.) Unter-Draudurg. 

Von Edelschrot auf der Pakstrasse Y4St., 
dann r. 1), St. nach St. Hmma auf dem 
Kreuzberg. Nun hinab 4 St. nach Hirsch- 
egg (Gasthaus gut) am Teigitschbach. Haupt- 
ort der sogen. »Magenudel«- (Mohnnudeln, 
die hier eine Lieblingsspeise der Bewoh- 
ner bilden) Gegend. Interessante gothische 
Kirche. — Von hier Uebergänge über die 
St.- Peteralpe nach Obdach und über die 
Hirscheggeralpe nach St, Leonhard, beider- 
seits 5 St. 

Längs des Teigitschbachs Strasse in 
31, St. auf das Hirschegger Gatterl, von hier 
auf den Grössing s. oben. Schöne Wald- 
partien. 


Route 72b- Von Graz über Lands- 
berg in das Drauthal. 

67 Kil. Eisenbahn von Graz bis Wies, 
tägl. 2 Züge in 3/4 St. für I. 2,89, II 2,12, 
II. 1,41, IV. 0,88 fl. — Fo ung bis an 
die Bahn im Drauthal projektirt. — Von 
Wies Fahrstrasse in 4/ St. nach Stat. 
Wuchern - Mahrenberg der Balın Marburg" 
Klagenfurt. 

Die Touren dieser Route sind denen 
der vorigen hinsichtlich des Charakters 
der Gebirgsformation Ahnlich; die Bahn 
ht durch fruchtbare Gegenden mit Wein- 
(Sehileher) und Obstbau; unterwegs viele 
Schlösser. 

Von Graz bis (16 Kil.) Stat. Lieboch 
453. Die Trace, anfangs neben der 
ie Köflach laufend, wendet sich bald 
1., übersetzt zunächst die Lieboch, dann 
die Kainach, zuletzt die Saan und er- 
reicht den Gebirgszug, der die 'Thäler 
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der Kainach und Lassnitz scheidet, und 
steigt auf zur (21 Kil.) Stat. Zannach, 


Von Lannach nach Stainz ( Wolfbaue: 
Webelbacher) 2 St.; guter Schilcher Wein. 
Von hier auf den Rosenkogel, Ausläufer der 
Koralpe, 5 St., weniglohnend. Nördl. von 
Stainz, 2 St. im Sauerbrunnthal, Mineral- 
quelle; Anlage eines Bades projektirt. 

Die Bahn durchneidet den erwähn- 
ten Gebirgszug und zieht hinab durch 
das Oisnitzthal in das Lassnitzthal zur 
(31Kil.) Stat. Preding-Wieselsdorf und 
dann westl. weiter nach (40 Kil.) Stat. 
Gross- Florian (Fleischer); Kirche mit 
sehenswerthen Grabmälern. 

Von beiden Stationen lohnender Besuch 
des Weingebirges»Sausal«, Gebirgsstock zwi- 
schen Lassnitz und Sulm. Von der Sta 
Preding - Wieselsdorf ”4 St. südöstl. an 
Lassnitzbrücke zur Sausaler Strasse, auf die- 
ser 144 St, bis zur Einmündung der Strasse, 
welche von St. Florian östl. in 13a St. hin- 
führt. Nun 1, Seitenstrasse nach dem Schloss | 
Hurrachegg (Wirtshaus), von hier 1. 14 St. | 
auf den Temmerkogel (695 m.), höchster | 
Punkt des Sausaler Gebirges. Vgl. 8. 530, 

Die Bahn übersetzt die Lassnitz 
(Holzbrücke, 31 m. lang) und wendet 
sich fortgesetzt westl. nach 

(47 Kil.) Stat. Landsberg f Fritz- 
berg; Stelzer ; Treiber). Schöngelegener 
Markt, auch zu längerem Aufenthalt zu | 
empfehlen, mit rebenumrankter Burg | 
Landsberg (jetzt den Liechtensteins ge- 
hörig). | 

Ausflüge: 1) In die Klamm, schöne | 
Waldpartie, 1 St. bis zur Einsiedelei. — 2) 
Zum Moser-Josel. Von der Sulz (Pichler) 
Fahrstrasse 1. aufwärts Y St. zum Gansser- 
wirt und weiter Y, St. zum Moser-Josel, 
Bester Ueberblick auf der Wiese unterhalb | 
der Wassertinne auf das weinbepflanzte 
Wildbachthal mit Schloss, Lassnitzthal. 
Grazer Gebirge, Wildonerkogel, Sau 
birge. — 3) Nach Schloss Hollenegg. it 
(fast längs der Bahn) auf der Strasse Y4 St. | 
zu einem Gasthaus, hier Seitenweg zum 
Liechtenstein’schen Schloss. Sehenswerthe 
Sammlung von Gemälden, Rüstungen, 
Naturalien-Kabinet. — Vom Schloss südl. 
3/4 St. nach Schwanberg, s. unten. 

4) Auf die *Koralpe (2141 m.). Zum 
Bräuhans 1/4 St., hinter demselben aufwärts 
Strasse mach Truhütten 11, St., auf der 
Strasse weiter 1, St. zum Pırfuss (Gast- 
haus, vom Lusthaus schöne Aussicht nach 
O., Ueberblick des Koralpenzugs); auf dem 
Hauptweg weiter (also bei der ersten Weg- 
trennung 1., bei der zweiten nach 7% St. 
r.) und zuletzt steil nach Glashütten (oder 
St. Maria) 1; St.; Gasthaus gut, daselbst | 
eventuell Nachtlager. Nun zwei Wege: 
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&) Ueber Bärenthal. Ausserhalb des 
Doris (etwas aufwärts) 1. Strasse hinab an 
die Sulm, nach !/, St. über eine Brücke, 
dann aufwärts Ya St. in das Bärenthal. Die 
Hütten über dem Bach sind jetzt verlassen, 
kein Wirtshaus mehr. Nun l, vom Bach 
(d. h. auf der dem Wirtshaus gegenüberlie- 
genden Seite) aufwärts durch abgeholzten 
Wald 1 St. bis auf die Höhe, dann r. !4 
St, zu einem (bereits unten sichtbaren) 
Steinzeichen (»steinernes Mandl«), Am Ab- 
hang des Zugs auf den Steigen 1. weiter 
fort Ya St. bis zur Schneide bei einem Fels- 
kopf. Nun auf die entgegengesetzte Seite 
des Rückens und r. aufwärts direkt auf 
den Gipfel 3/4 St. — (Vom Bärenthal kann 
man der Strasse [die nach Wolfsberg führt] 
noch !/4 St, weiter bis an das Waldende 
folgen und von hier r. zu einer Fichten- 
gruppe aufsteigen, von welcher der Steig 
zum »steinernen Mandls sichtbar ist. 
Noch um etwa !/ St. kürzer ist der Weg 
zum »steinernen Mandlc, wenn man 10 
Min. nach der Ueberschreitung der Sulm bei 
einer Köhlerei dem Steig hinter einem Zaun 
folgt.) 

b) Ueber die Weinebene. R. Fahrweg 
am Fuss des Rumpf- und Moserkogls, erst 
eben, dann bei einer Kapelle aufwärts auf 
die Höhe zur Einsattelung der »Weinebene« 
1 St. — Nun zu dem sichtbaren Steinofen 
und längs des Zauns fort gegen eine Berg- 
kuppe mit Stange. An deren Abhang wei- 
ter bis zur Schneide 1 St. (unterwegs viel 
Wasser). Nun r. zur runden Schafhütte 
und durch das »Kärntnische Kor« (der Speik 
bleibt 1.) zum Kamm und jenseits hinab 
1% St. zum (3%, St.) Touristenhaus, auf der 
Südwestseite des Gipfels, in der Nähe der 
sieben Brunnen. Daselbst im Sommer Unter- 
kunft und Verpflegung (gut). Ueber Alpen- 
boden (stellenweise wegen der Steinblöcke 
unangenehm) auf den Gipfel Ya St. NB. Will 
man auf diesem Weg zum G pfel, so steigt 
man nach Ueberschreitung obigen Kammes 
(bei der Schafhütte) auf den gegen O. ab- 
fallenden Berg aufwärts und gelangt aut 
die Schneide und zum Bärenthaler Weg. 


Aussicht sehr lohnend ach O, über 
ittel-Steiermark, Graz (bis zum Platten- 
ee?); im 8. Sulzbacher und Krainer Alpen, 
im W. Lavantthal, im NW. Glockner, im 
N. und niedere Tauern, Hochschwab 
bis zum Schneeberg. 


Abstiege: a) Zum Weg auf der Höhe, 
der vom Schutzhaus über den Rücken führt, 


| dann längs desselben (südöstl.) fortwährend 


uf der Höhe 2 St. über Alpenboden und 
Wald zur Brendihiete. Von hier steil, an- 
fänglich schlechter Fahrweg, in 21/, St. nach 
Schwanberg (s. unten). — b) Nordwestl. auf 
dem Grat über den Steinschober zur Hipf- 
hütte 11, St.; auf der Höhe fort über den 
Zaderkogl, Gumitsch (unterwegs Wasser) 2a 
St. nach Wolfsberg, — c) Westl. über die 
Kohlnitzer Alpe nach Germersdorf 3 St. und 
yon hier 1 St. nach St. Andrä oder St. Paul 
im Lavantthal, s. 8. 510- 
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Die Bahntrace umzieht Deutsch- 
landsberg und steigt dann südl. die 
Leibenfelder Hochebene an, welche ver- 
mittels eines 1150 m. langen und 80 m. 
tiefen Einschnitts erreicht wird. Nun 
füllt die Trace gegen die Schwarze Sulm; 
man erreicht deren Gebiet bei 
(55Kil.) Stat. Schwanberg ; der Markt 
(Post; Neuwirt; Fleischer) %/s St. westl. 
Ausflüge: 1) Nach Schloss Hollenegg (8. 
457) 1 St. — 2) Auf die Koralpe (2141 m.). 
Zwei Wege: a) Fahrweg auf den Rücken 
nordwestl. aufwärts 37/ St. nach Trahütten, 
s. oben. — Längs der Sulm }, St., dann 
1. aufwärts, bei Gehöften vorbei und 
durch Wald t. zur grossen Brendlhütte. 
Auf breitem Weg durch Wald und Alpen- 
boden, später eine Schlucht an der Südseite 
des Rückens (der sich von der Koralpe nach 
©. zieht) zur Bodenhütte 2 St., daselbst Gast- 
haus. Von hier über Alpenboden 1% St. 
auf den Gipfel. Dieser Weg ist dem in a) 
angegebenen vorzuziehen. Näheres 8. 457. 
Die Bahntrace wendet sich nun östl., 
überschreitet die Schwarze Sulm und 
geht dann an der nördlichen Lehne des 
die Schwarze von der We 
trennenden Gebirgszugs, durchschneidet 
hierauf einen Vorkopf des le 
schnitt 400 m. lang, 7,5m.tief), 
der Stat. Pölfing das Gebiet der 
w n Sulm, die sie zweimal über- 
schreitet, und gelangt zu ihrem gegen- 
wärtigen Endpunkt bei (67 Kil.) Stat. 
Wies (Fleischer), mit Eisenindustrie. 
Von hier führt die Str iber einen 
niedern Rücken in 1 St. nach Eibiswald 
(Fleischer) am Fuss des Posruck (3. 
unten), des südöstlichen Ausläufers der 
Koralpe, welcher bis zur Mur und Drau 
reicht. Ueber ihn zieht die Strasse über 
den Radiberg (632 m.) in 3 St. nach 
Mahrenberg (Lukas; Bräner), mit Ruinen 
des Schlos Mahrenberg und des Non- 
nenstifts. Nun Fussteig an dieDrau und 
Ueberfahrt zur Stat. Wuchern der, Bahn 
Marburg-Klagenfurt ($. 519) in Y% St. 
Besuch des Posruck: 


1) Von Stat. Pölfing (Zafita, s. oben) südl. 
über den niedern Rücken in den Tombach- 
graben, 1 St. bis Bischofsegg. im Saggauthal, 
Aufwärts durch Wald, Weingärten und 
Hutweiden 1%/, St. zum Gasthaus Matschning 
und nun schr steil in Ys St. zur Kirche 
St. Pongrai . Aussicht auf Oberst 
(Hochschwab), Mittelsteier (Graz), Sa: 


bei 


und Umgebung. 
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Koralpe, Bacher und Drauthal; 50 Schritt 
westl. die Drau selbst. — Abstieg südl. in 
1 St. nach Remschnigg (Gasthaus), von hier 
südwestl. in 11/9 St. nach St. Martin an der 
Drau oder südöstl. in 1}, St. nach Fresen. 
2) Von Eibiswald (s. oben) lohnender 
Weg über die Höhe: Zunächst nach St. Lo- 
ren: Kirche und Wirtsh: am westlichen 
Punkt u 2) St., auf der Höhe bis zum 
chsten Punkt der Radlstrasse 1 St., östl. 
er nach St, Pongratzen, 859 m. (Kirche, 
t. unterhalb Wirtshau in 2 St., loh- 
nende Aussicht auf Mittel-Steiermark, Thal 
und Berge (bis Hochschwab). (Abstieg nördl. 
Haag, in der Nähe von Arnfels 
.) — Auf dem Bergrücken 
zur Ortschaft Kappel (924 
Geist, 91 m. (Kirche mit 
hr lohnender Aussie hi St. — Hinab 
nördl. nach Leutschach cher), südl. 
nach Stat. St. Lorenzen (Fleischer). Südöstl- 
auf dem Rücken weiter über Ze 
und St. Urban nach Marburg, 4St. 


Route 72°- Das Raabthal. Bad 
Gleichenberg. 


54Kil, Eisenbahn (Ungarische Westbahn) 
von Graz bis zur Stat. Feldbach in der Nähe 
der ngarischon Grenze, 3 Züge 
in 2-3 St. für 1. 3,18, II. 2,39, III. 1,59 fl 
Posistellwagen (60 kr.) und Privatwagen (4fl.) 
von Feldbach nach (IOKil.) Bad Gleichenberg. 


Die Bahn geht vom Südbahnhof aus, 
übersetzt die Triester Strasse und die 
Mur (Holzbrücke, 130 m. lang) zur (5 
Kil.) Stat. Westbahnhof, Auf ebenem 
Terrain erreicht sie die Stat. Messendorf, 
daselbst jetzt Zwangsarbeitshaus für 
Steiermark. Hier verlässt die Bahn die 
a Fernitzer Felde genannt, wo 

532 Katzianer die Türken schlug; es 
a nun ein Stück Bergbahn, die Trace 
steigt konstant: 1:77 aufwärts auf 
den Rosenhügel, durchzieht den höch- 
sten Theil vermittels Tunnel (530 m. 
lang) und erreicht die Wa: 

(465 m.) zwischen Mur undRaab bei der 

(20 Kil.) Stat. Lassnite. 

Ausflug auf den Schemerl 1 St., gutes 
Strassenwirtshaus auf der Höhe, — Nord- 
östl. im Thal liegt Nestelhach (Fleis er 
von Stat. Lassnitz in 34 St. zu erreichen. 


Die Bahn zieht nun abwärts (mit 
grösstem Gefälle 1:77) hinab in das 
Raabthal, übersetzt di Raabnitz und 
Raab (Holzb: je 25m. lang) beider 

(31 Kil,) Stat.6 
Grabe anhofer; Adler ; Lebzelter ; Golö 


er 
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x; Hürsch), Markt mit 1300 
Einw., Bezirksgerieht und Gymnasium. 


Post: und Stellwagen tägl. nach (16 Kil.) 

n 2 St., zu Füss (3 St) unlohnend. 
Die Strasse führt im weiten Raabthal nach 
(@ Kil.) St. Ruprecht (Kammerer), beliebter 
Sommeraufenthalt der Grazer. Nun längs 
des Weitzbaches in 1%/, St. nach 


(18 Kil.) Weitz (Krone; Lebzelter), Markt 
mit 1300 Einw-, Schloss, Bezirksamt und 
Eisenhämmern. 

Ausflüge: 1) Besuch der Weitzklamm, 
sehr lohnend. Längs des Weitzbaches zur 
Ruine Sturmberg !/a St., dann %, St. weiter 
zu den letzten Häusern. Der alte $ 
führt r. gegen die Wand hinauf durch ! 
Wald, dann eine Art Sattel, Einblick 
Klamm. Nun beginntdereigentliche Klamm- 
weg durch eine Felswand, Schwindelfreiheit 
nöthig; zuerst abwärts, dann zu einem Fels- 
thor %4 St., in weiterer !/4 St. zum höchsten 
Punkt; bester Ueberblick. Nun nicht mehr 
lohnend hinab 20 Min. zum Bach, längs des- 
selben eben 1 St. zum Schmiedwirt (einfach), 
dann noch 1 St. längs des Baches und nun 
r. aufwärts Yı St, zum (58t.) Alpenwirtshaus 
Brandlucke(gut). Die neueStrasse( Vollendung 
1878) durch die Weitzklamm führt am linken 
Ufer zwischen den Felsen, an der engsten 
Stelie ist der Bach vollständig überbrückt. 


2) Von Weitz über dieGösserwand (schöner 
Punkt) nach Fussail in 5% St.; oder vom 
Ende der Wei lamm, Steig über eine 
niedere Höhe in 11, St.— Passail (Bräulans; 
Bäcker), Markt; 34 St. westl. davon liegt 
Fladnitz, grosses Dorf (Fleischer; Bäcker), 
In beiden Orten gute Unterkunft. Nach 
Passail oder Fladnitz gelangt man auch vom 
obern Se) kelkreuz (beim Sei kelnikl- 
Wirtshaus vorüber) in3St. Nach Fladnitt von 
Frohnleiten in 4 St. durch den Türnauer 
Graben (Strasse) oder in 3%/; St. über Rech- 
berg und Tulwitzdorf. — Von Fladnitz auf 
die Teichalpe, entweder direkt oder durch 
den Tobergraben in 2! St.; von Passail 
entweder durch den Tobergraben oder Raab- 
graben über die Passailer Alpen (beim Holz- 
meister Unterkunft) in 3 St. 


3) Westl. über Prsen in 2 St. nach Puch 
am Fuss des Kulm. — Verzichtet man auf 
den Besuch der Weitzklamm, so geht man 
von St. Ruprecht auf der Weitzer Strasse 
Yg St. bis nach Unter-Fladnits, R. guter 
Y'ahrweg liber einen niedern Rücken an den 
Ilzbach ! St., 5 Min. längs der (Weitzer) 
Strasse, dann r. aufwärts 20 Min. (Blick auf 
die Weitzer Gegend, Schloss Münichhofen, 
Kulm). R.5Min., dann Fusssteig zum Bach 
und wieder aufwärts zur Strasse (1 durch 
Wald) in ®/ St. nach Puch (Hager; Bäcker 
kleines Dort. 
(970 m.). Nordöstl, auf der Strasse längs 
eines Kreuzwegs 10. Min: zu einer Kapelle, 
dann r. Fahrweg }4 St. zu einem Haus und 
Kreuz. Der weite: 
Westseite an die £ 


nes Kreuz; 


ie und um die Ost- 


Von hier auf den *Kulm | 
| nördl. das G 


Fahrweg führt von der | feld in 2 St., östl. 
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seite über N. an die Westseite herum bis 
zum Haus am Kulm, ist aber um 1St. län- 
ger als der direkte Weg: L. gerade aufwärts 
über eine Wiese, dann durch Wald (meist 
Buchen) aufwärts in /4 St. zur Kirche (in 
der zwei Quellen), Gasthaus beim Messner. 
er wegen desSonnenuntergangsund 
anzurathen. Auf dem Gipfel 
weg)in5Min.; derselbe (Gneisplatten) 
"u 
sicht sehr lohnend, besonders die Thal- 
aussicht. Nördl. Rabenwald, darüber Teufel- 
stein, über diesem Rax- und Schneealpe; 
westl. Schöckel, darüber Gleinalpenzug, 
Grazer Berge (auch Schlossberg), südwestl. 
Koralpe (Zirbitzkogl), Bacher; südl. Unter- 
iermark, Hügelland bei Marburg, Raab- 
al, südöstl. gegen Kroatien und Ungarn; 
tl. Ungarn (Günser Berge); nordöstl. Wech- 
sel, Semmering, Stuhleck. Thalaussicht am 
lohnendsten Abends, Gebirgsaussicht am 
Morgen. — Abstiege nach allen Richtun- 
gen: Nördl. Strasse an der Westlehne in 
4 St. zu einem Bauer, dann direkt nördl. 
hinab %, St. an die Feistritz bei der Kulm- 
brücke ; von hier in 11/4St. nach Anger (Post). 

Lohnendste Tour (Rundtour ein- 
schliesslich der Besteigung): Von Puch 
auf den Kulm (übernachten), Von dem er- 
wähnten Bauer Ys St. unter dem Gipfel, r. 
(d. h. südl) an der Ostlehne Y4 St. weiter 
bis zum zweiten Haus (vor der Erhebung 
der Strasse) und nun Gangsteig nach Siegors- 
dorf Ya St., von hier 1 St. nach St. Johann 
(Bäcker; Fleischer), ner Markt in frucht- 
barer Gegend. Ueber d stritz zum 
Schloss Herberstein, in romantischer Lage, 
dann entweder auf der Strasse über Stuben- 
berg in die Grosse Klamm oder (für Fuss- 
gänger lohnend) hinter dem Schloss Steg 
an das rechte Ufer und durch den Thier- 
garten längs des Baches in 1 St. durch die 
»Kleine Klamme, grossartige Felswände; 
nun über eine Wiese gegen Stubenberg zu 
(Blick auf dieSchlossruine), dann über zwei 
Brücken und den Schmidtbach an das linke 
Ufer der Feistritz 1/, St. Nun Strasse durch 
die Grosse Klamm (weniger lohnend, Ruine 
Neuhaus) in 114 St. biszur Kulmbrücke und 
in 13/4 St. nach Anger, oder zurück nach 
Puch 1 St. 

4) Von Weitz Strasse über Pesen an die 
Feistritz, nach (38t.) Anger (Pos) und dann 
weiter nördl. in 24, St. nach (61/2 8t.) Birkfeld 
(Mitteregger), von wosieöstl. überden Raben- 
wald in 31, St. nach Pöllau, nördl. über 
bach in d: A 
berg (s. 8. 420) führt. — Nach Pöllau fi 
ein kürzerer Weg über den Rubenwald. Oestl. 
über die Feistritz, dann aufwärts bei den 
Häusern Schatt vorbei, meist durch Wald 
auf den Gipfei in 2 St. Aussicht von den 
freien Stellen. Südl. von der Pyramide 
Federweissbruch, Y St. unter dem Gipfel 
das Haus der Innerberger Kommunität, 

rafonhaus (Jägorhaus), — Ab- 
stieg nordwestl. über Rabendorf nach Birk- 
nach Pöllau, — Pöllau 
Markt; sehenswerthe, 


(Kreu 
bildet eine Schneide von N. nach 8. 


(Postl; Fleischer), 
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schöne Stiftskirche mit Kuppel, gräflich Cam- 
berg’scher Park. Von hier nach Voran. Auf 
der Strasse nördl. Ya St., dann r. aufwärts 
auf die Schneide in 1!/s St. (Oestl. 1 St. 
Nebentour auf den Masenberg, höchster@ipfel 
bewaldet, östl. davon lohnende Aussicht ins 
Safenthal und nach Ungarn.) — Von der 
Schneide hinab durch Wald 1 St. nach Vorau 
(Bräuer); grosses Augustinerstiftmit schens- 
werther Kirche und Bibliothek, viele In- 
kunabeln. Auf den Wechsel (1738 m.). — 
Nordöstl. über ein Plateau (Wald, Wiesen, 
Bauerngehöfte), dann steil hinab nach Bruck 
im Lafnitzthal in 1) St. Nördl. im Thal 
der Schwarzen Lafnitz, nach Dienersdorf in 


3/4, St., dann r. aufwärts zur Festenburg (ro- | 


mantisch gelegen, Kapelle und Gruftsehens- 
werth), auf dem Fahrweg weiter bei einer 


Häusergruppe vorbei, dann durch Wald, an | 


dessen Ende r. zu den Hütten der Vorauer 
Schwaig in3St., über Alpenboden zum Gipfel 
in 1 St. Aussicht. 

Von Anger nach (10 St.) Stat. Mixnitz 
(8.424). Auf der Strasse nördl. Y/ St, nun in 
den Naintschgraben fast eben 11/28t. zum Gleis- 
wirt und noch eben }4 St., nun aufwärts 
in einer grossen Windung in ?/4 St. nach 
Heilbrunn, Wallfahrtskirche mit drei Wirts- 
häusern; unterwegs viele Steinkreuze. Hinter 
der Kirche (Fahrweg) 5 Min. zum Friedhof, 
dann durch Wald in Yu St. 


ur »Brand- 
Tucken« (Wirtshaus des »Schafler Franz« gut) 
Nordwestl. auf der Strasse weiter 1 St. bis 
an den Fuss des Plankogel (1290 m.); von 
hier über Rasen auf den Gipfel in !4 St. 
Aussicht für die geringe Mühe höchst loh- 
nend, Gebirgsaussichten, nur wenig Ort- 
schaften. Auf der Westseite Quelle; südl. 
die Sommeralpe mit Wirtshaus. — Abstieg 


westl. 10 Min, zum Fahrweg und fast am | 


Bergrand ?/4 St, dann hinab gegen den Bach 


in Y4 St. zu den Wallhütten und längs des | 


Wassers in 1St. zur Teichalpe (Wirtshaus). 
Von hier fast immer am rechten Bachufer 
34 St, dann (bei einem Wegweiser) r. in 
einen meist abgeholzten Alpenboden %4 St., 


dureh Wald eben 5 Min., dann steil hinab | 
20 Min. in einen Thalboden, Schwager (oben) | 


und Höfler Bauer (unten). Nun zwei Wege: 
Vom obern Bauer Fahrweg hinab !4 St. 
zum Mixnitzbach (von hier 20 Min. zur 
‚hülz) und längs desselben 2/4 St, nach 
(Schartner); oder vom untern Bauer 
anfänglich Fahrweg, dann Fusssteig hinab 
an den Bach. Vergl. 8. 425. 


£7° Diese Touren sind Freunden ge- | 


müthlicher Waldpartien und angenehmer 
Alpenwanderungen sehr zu empfehlen. Das 


freundliche Entgegenkommen der von jedem | 


Verkehr fast abgeschlossenen Bevölkerung 
macht diese Partien doppelt angenehm. 


Eisenbahn. Von Gleisdorf durch 
das fruchtbare Raabthal bei den Statio- 
nen Tackern und Studenzen (r. in der 
Nähe Schloss und Ortschaft Kirchberg, 
mit mehreren grossen Teichen) vorbei 
zur 
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(54 Kil.) Stat. Feldbach (Schnetz; 
Hold), Aussteigestation für das 10 Kil. 
südl. gelegene Bad Gleichenberg (8. 
S. 465). 

Nördl. gute Strasse auf der Höhe bei 
Schloss Kornberg vorüber (Fusssteig nicht 
anzurathen), in 2 St. nach der Veste Rie- 
gersburg , am Fuss der gleichnamige Markt 
(vier Gasthäuser, besonder: uhold), Diese 
in weiter Ferne sichtbare, gut erhaltene 
Veste steht auf einem hohen, isolirten Ba- 
saltfelsen (512 m.). Durch sieben 'Thore 
gelangt man in das Innere, innerhalb des 
vierten Thors zur Veste Lichteneck; das fünfte 
Thor ist architektonisch und heraldisch 
verziert, vor dem sechsten und siebenten 
Thor sind tiefe, in den Felsen gehauene 
| Gräben. Steig unmittelbar hinauf an die 
äusserste Spitze im NW. nicht rathsam. 
Erwähnt wird diese wichtige Grenzfestung 
bereits im 12. Jahrh.; die Gebäude wurden 
hauptsächlich von der Besitzerin Katharina 
Galler (von 1597— 1613) in der jetzt erhaltenen 
Form hergestellt. Gegenwärtig im Besitz 
des Fürsten Liechtenstein, gehörte sie früher 
den Grafen Purgstall, deren letzter in der 
Kirche des Marktes bestattet liegt. Die 
historischen Gegenstände wurden meist 
nach Hollenegg (8. 457) geschafft. Von den 
höheren Basteien überaus weite Aussicht: 
Oststeier, Kroatien und Ungarn, Obersteier 
(Brucker Alpen). 

Von der nächsten (63 Kil.) Stat. Feh- 
ring (Gasthaus) in den Markt !/ St., 
bequemster Zugang ıgs des Graz- 
baches)zurRiegersburg (s. oben) ;zu Fuss 
in 2 St. — Nach dem Ausfahren aus der 
Station zeigt sich 1. am Berg die steiri- 
sche Grenzburg Hohenbruck, r. Welken; 
beim Wächterhaus Nr. 125 ist die stei- 
risch - ungarische Landesgrenze, Die 
Gegend verflacht sich, an Stelle der 
netten, häufig schlösserähnlichen Ge- 
‚ höfte treten Lehmbauten auf. Bei der 
| Stat. Jennerdorf vorbei folgt Stat. St. 
Gotthardt, bekannt wegen des Siegs, 
welcher in der Nähe bei Magersdorf 
| (daselbst Denkmal in deutscher, unga- 
nzösischer 


| rischer, lateinischer und fr 
Sprache) 1664 unter Führung desGrafen 
Monteeuceuli über die Türken erfochten 
wurde. In St. Gotthardt ist die schöne 
Kirche (mit sehenswerthen Bildern)des 
Cistereienserstifts interessant. Von hier 
auch bequemste Verbindung mit dem 
steirischen Markt Fürstenfeld, mit 
grosser Tabakfabrik. 


BR 
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Bad Gleichenberg. 


Stellwagen (60 kr.) und Privatwagen (4 fl. 
von Stat. Feldbach ($. 463) nach (10 Kil.) 
Bad Gleichenberg. 

Gasthöfe: Hötel Venedig. — Stadt Mai- 
land, mit Garten. — Studt Würzburg. — Un- 
yarische Krone. — Goldener Hirsch. 

Privatwohnungen in den zahlreichen rei- 
zenden Villen; z. B. Villa Suess, V. Höflinger, 
V. d’Orsay, Berliner Hof (daneben jüdische 
Speisewirischaft), Vereinshaus (mit Brun- 
nenverwaltung), Stadt Frankfurt, Villa 
Schuch, Stadt Leipzig, Villa Possenhofen. 
— Miethäuser mit Restaurationen sind: Stadt 
Marienburg; — Wallnerhof; — Schweizer- 
häuser des Grafen Wickenburg, Alle mit 
Garten und Aussicht. 

Cafes und Restaurants: Vereinsrestau- 
ration. — Stadt Venedig. — Stadt Mailand. 
— Stadt Würzburg. — Restaurant Lautner. 
— Schweizerei. — Stadt Leipzig. — Cafe 
im Kursalon. 

Kurtaxe: Für 1 Person 8 fl.; Familie 
von 2 Pers. 12, 3 Pers. 17, 4 Pers. und mehr 
22 A, Diener 1 fl. — Für einen Aufenthalt 
von2—5 Tagen 2. — Acht Aerzte, Apotheke. 

Wagen, Reitesel, Tragsessel, Rollstühle 
nach fester Taxe der Brunnenverwaltung. 

Theater von Mai bis August tägl. 


Der Kurort Gleichenberg liegt 300 ın. 
ü. M, in dem anmuthigen Hügelland, 
welches das östliche Mittel- Steiermark 
von Graz bis zur ungarischen Grenze 
einnimmt, nur wenige Kilometer von 
letzterer entfernt, auf deutschem Gebiet. 
Seine Heilquellen, schon von den Rö- 
ınern benutzt, wie ein reichhaltiger Mün- 
zenfund aus der Zeit Konstantins d. Gr. 
in einem bei Grabung des jetzigen Rö- 
merbrunnens entdeckten alten Brunnen- 
schacht beweist, fanden nach langer Ver- 
wahrlosung erst zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts wieder einige Pflege, während 
die Kuranstalt selbst erst 1834 auf An- 
regung des Dr. J. Werle von dem da- 
maligen Statthalter Steiermarks, Ma- 
thias Konstantin Reichsgrafen Wieken- 
burg, durch Gründung eines Aktienver- 
eins ins Leben gerufen wurde. Den 
Intentionen des Gründers gemäss wurde 
dasselbe als ein Komplex eleganter, in 
einem gemeinsamen üppigen Park zer- 
streut liegender Villen angelegt, deren 
Zahl sich durch Privatbauten rasch ver- 
mehrte, und in denen den jährlich ein- 
treffenden 3—4000 Kurgästen komfor- 
table Unterkunft geboten wird. 
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Der Hauptbrunnen, die Konstantin- 
Quelle, hat bezüglich der wesentlichen 
Bestandtheile genau die relative Zusam- 
mensetzung des Emser Kränchen bei 
doppeltem Procentgehalt und ist wie 
dieses angezeigtgegen die Katarrhealler 

| Schleimhäute , und zwar zunächst jener 
der Verdauungswege (Magen- und Darm- 
katarrh), sowie weiterhin mit Rücksicht 
auf das milde, windstille,mässig feucht- 
warme Klima jener der Luftwege mit 
ihren Folgezuständen. Ausser den alka- 
lisch-muriatischen Quellen des Kurorts 
selbst (Konstantin-, Emma-, Werle- 
Quelle, Römerbrunnen) entspringt in 
dessen Nähe die gegen Chlorose renom- 
mirte Klausner Stahlguelle und der als 
| Luxusgetränk beliebte und viel versen- 
‚d te Johannisbrunnen, ein alkalischer 
uerling. Der Exportsämmtlicher Quel- 
len beträgt ca. 800,000 Flaschen. 
| Die übrigen Kurmittel (kohlensaure 
| Bäder, Fichtennadelbäder und Inhala- 
‚ tionssäle, Schwimmbassin mit Kaltwas- 
serkur, Milch- und Molkenkur ete.) und 
die sanitär zulässigen Vergnügungen 
(Kurmusik, Theater, Konzerte, Reunio- 
nen, Tombola ete.) entsprechen dem 
Charakter einer Heilanstalt im Gegen- 
satz zum Luxusbad, für dessen aufre- 
gende Vergnügungen der Naturfreund 
Entschädigung findet im Genussderherr- 
lichen Umgebung. — Unmittelbar imN. 
des Kurorts erhebt sich der ihn 300 m, 
überragende vulkanische, dicht bewal- 
dete, steile Doppelkegel der Gleichen- 
berge als ein vortrefilicher Windschutz 
und hoher landschaftlicher Schmuck. 
Dieser kleine, aus Trachyt bestehende 
Gebirgsstock ist begleitet von mehreren 
ebenso isolirten Bergen basaltischer 
Natur, wovon der nackte, imposante 
Felsen der Riegersburg imN.. jenseit des 
Raabthals, das ausgedehnte Basaltpla- 
teau des Hochstraden imS. von Gleichen- 
berg und der Schlossberg von Kapfen- 
stein im NO. die auffallendsten sind. 


| Bezüglich der Ausflüge wird jeder Be- 
sucher, nachdem er den ersten Orientirungs- 
gang zum Hubertwhof im Kurort selbst 
urückgelegt, vom Brunnenthal über die 
Schw ei das E q Johann- Monument, 
die Kaisereiche und das *Parapluie (Ys St, 
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östl.; prächtige Rundsicht) aufsuchen und 
ein "guter Fussgänger den gewonnenen 
Ueberblick noch durch die herrliche Fern- 
sicht vom Mühlsteinbruch aus (24 St. 
nördl.) vervollständigen. Derselbe, inter- 
essant durch seine in Ungers »Fossiler Flora 
von Gleichenherg« beschriebenen, im Kur- 
saal aufgestellten verkieselten Pflanzenreste 


der Vorzeit, liegt in halber Höhe des Süd-| 


abhangs der Gleichenberge: Gleichenberger 
Kogel und Bscheidkogel, deren Gipfelbestei 
gung wegen der dichten Bewaldung ebenso- 
wenig lohnt, wie jene des Hochstradenkogels 
(2 St. südl.). 

Zur Taferlwirtschaft auf bequemem Weg 
(/4 St. westl.) und weiter über Trautmanns- 
dorf zum Fors 3/4 St. westl,, Aussicht) ; 


über DorfGleichenberg (1/4St. nordwestl.)nach | 
ordwestl.) des | 


Schloss Gleichenberg (St. 
Grafen Prautmannsdorf, am Südausgang der 
Klausenschlucht an der Westflanke des Tra- 
ähytstocks auf steiler Höhe. Dasselbe wird 
1438 zuerst urkundlich genannt, während 
die alte, von König Ottokar geschleifte Burg 


der Herren von Gleichenberg, deren wenige | 


Reste der Wald des gegenüberliegenden Ge- 


hänges verbirgt, schon im12.Jahrh. bestand, | 


Sehr lohnende Aussicht, besonders nach N. 
auf die Riegersburg, vom Wartthurm (Zug- 
luft), doch noch unbeschränkter von dem !s 


St. nordwestl. gelegenen Hofbinder. ZuWagen | 


erreicht man Schloss Gleichenberg auf guter 
Strasse durch die Klausenschlucht, vorbei 
ander Alausner Stahlquelle(Restaur.)in Y, St. 
und hat auch von den Zinnen des Schloss- 
hofs ohne Besteigung des Thurms lohnende 
Aussicht. — Diese wird ergänzt durch jene 


73. Route: Von Bruck an der Mur nach Villach. 


468 


vom Bauernhansel (Wirtshaus). An der Ost- 
flanke des Trachytstocks, %4 St. nordöstl. 
durch den Eichgraben und zurlick über Ab- 
satz, oder weiter nach Schloss Bertholdstein 
(2 St. nordöstl.), im 14. Jahrh. erbaut und 
von Sefer Pascha sehenswerth eingerichtet, 
mit hübscher Aussicht, wird gewöhnlich zu 
Wagen über Schloss Hainfeld bei Feldbach 
in 1, St. erreicht, 


Schloss Kapfenstein, nordwestl. 2 St. zu 
| Fuss oder Wagen, lohnende Aussicht vom 
Schloss und der Kapelle,mineralogisch inte: 
| essant durch die Olivinbomben im Basalttuff. 
|— schloss Riegersburg, Perle der Gegend, 
/20 Kil. nördl. über Feldbach an Schloss 
| Kornberg vorüber, vgl. S. 464. 


Johannisbrunn, 1 Fahrst, südl, Versand- 
guter Restaur. am Fuss di 
ilen Hügel gelegenen Markt 
den (Aussicht), desseu Bewohner 1706 
Ueberfall der Kuruzzen siegreich zurück- 
schlugen. — Aehnlich gelegen ist St, Anna im 
SO., welches Fussgängermit Besuch der Wal- 
drafelsen in2St. erreichen. — Auch zu Wagen 
|leicht zu erreichen ist Schloss Foppendorf (1a 
.dwestl., 1667 erbaut), in einem hübschen 
eitenthal gelegen; den südlichsten Aus- 
| flug der Kurgäste aber bildet die freundlic) 
| Stadt Radkersburg mit dem reizend gele- 
genen Schloss Ober-Rudkersburg, 30 Kil. südl., 
| vorbei am langgedehnten Rücken des Hoch- 
|straden, am Markt Straden und dem vul- 
kanischen Weingebirge von Klöch, welches 
| init Burgruinen am Ausgang einer inter- 
essanten Basaltschlucht liegtund eine kleine 
Wasserheilanstalt besitzt. 


73. Route: Von Bruck an der Mur nach Villach. 


Vgl. die Karte in der 


204 Kil. Eisenbahn. 17 Kil. Siidbahn bis 
Stat. Leoben und 187 Kil. Kronprinz -Ra- 
dolf-Bahn bis Stat. Villach, 2 Züge in 6% b 
8 St. für I. 9,75, II. 7,30, III. 4,s7 fl. ex 
Agiozuschlag und Stempelgebühr. 

Von Bruck bis (28 Kil.) St. Michael 
s. S. 377-375. — Bahnfahrt weiter im 
Murthal nach (32 Kil.) Stat. Kaisersberg 
(Hofwirt), mit der Ruine Kaisersberg, 
am rechten Murufer, Ys St. das Dorf St. 
Stefan. 


Auf den Speikkogel (1989 m.), höch- | 


ster Punkt des Gleinalpenzugs (8. 427). 
Südl. in den Lobminggraben, der sich nach 
24 St. zum erstenmal und dessen linker 
Ast sich nach !/, St. wieder spaltet. Durch den 
rechten Ast der letzten Spaltung (also von 
den dreien der mittlere), »Kapellengraben«, 
fährt der Weg zuletzt steil über Alpenbo- 
den in 3 St. auf den Gipfel. 


Bei dem uralten Ort Araubath (nach 
den neuesten Forschungen nicht der 


Rückdecke des Buches. 
| Hauptort der frühern Grafschaft Chra- 
vat, denn diese lag in Kärnten und um- 
fasste die Gegend von St. Veit) vorbei, 
über die Mur nach 
(44 Kil.) Stat. St. Lorenzen (Ebner; 
Dietrich); hier erweitert sich das Haupt- 
thal bis Judenburg zum »Murboden«, 
fruchtbare Gegend, reiche Bauern. 
Nördl. von der Station die Bergterrasst 


nen. — 2) Dorf St. Marein, in der Nähe 
Schloss Prankh und berühmtes Sensenwerk 
Wasserleith. — 3) Westl. 1 St, nach Kobenz, 
von hier Strasse über ein Plateau, dann 
hinab über den Kobenzbach nach (2!/s St.) 
Seckan (Stradner), 846 m, D: ehemalige 
Augustiner- Chorherrenstift Seckau, 1140 
gegründet, 1782 aufgehoben, gab dem von 
Graz aus verwalteten Bisthum den Namen. 


i 
? 


me 
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Im Stiftsgebiude grosses Gemälde, den 
Leichenzug des Erzherzogs Karl IL., Her- 
zogs von Steiermark, Kärnten und Krain, 
darstellend. Grosse Domkirche im byzanti- 
nischen Stil, mit Grabmonumenten von Bi- 
schöfen und Adelsfamilien. Kapelle mit 
Porträts der Bischi Mausoleum, 1587 
erbaut, das schönste des Landes, Sarkophag 
aus karrarischem Marmor mit den lebens- 
grossen Bildnissen des Erzherzogs Karl II. 
und seiner Gemahlin, In der Liechtenstein- 
schen Seitenkapelle Grab des Minnesängers | 
Ulrich u, Liechtenstein. 


Bahnfahrt, Blick auf die Kobenz- 
brücke über die Mur nach 

(50 Kil.) Stat. Knittelfeld (634 m 
Kröll, daselbst Post; Walter; Kindler ; 
Scholz; Krone), Stadt mit 2600 Einw., 
Eisenindustrie und den Reparaturwerk- | 
stätten der Kronprinz - Rudolf - Bahn; | 
Mittelpunkt vieler lohnenden Tonren. 


Ausflüge: 1) St. Johann am Felle, 4, St 

alte Kirche, Fundort yon Römersteinen. _ 

2) Schloss Spielberg, Ya St. — 3) Auf den | 
Speikkogel (1989 ı.), höchsten Punkt des 
Gleinalpenzugs (S. 427). Auf der Strasse 
ästl. bis Gobernite zu einem Handweiser 
mach Rachauc, auf diesem Fusssteig, der 
wieder zu der (von St. Margarethen ab- 
zweigenden) Strasse führt, 1 St., hier Thal- 
spaltung: r. in das Dorf Rachau (Schaffer, 
Forellenwirt), 1. geht der Weg weiter 3/48: 
nach @lein (Gindler), zum letzten Bauer 
1Y4 St., zum Almwirt 1), St. (8. 467). 

4) Nach Seckau entweder über Kobens in | 
21,St, oderaufder Strasse längs des Ingering- 
bachs 1%, St., dann r. seitwärts (durch Fuss 
steige abkürzen) 1 St. bis Seckau (8. 469) 
Von hier auf den Zinken (2376 ın.), 4% St, 
Zum Steinmüller 1, St., Br aufwärts 
bis zu den Schottenberger Schw: fehlten, | 
dann in Y, St. zur Jürgenbauerhütte, daselbst | 
auch Nachtlager; Y4 St, oberhalb die Hal- 
terhütte, fortwährend lohnende Wanderung 
meist durch Wald, guter Weg. Der Fahr- 
weg geht noch einige Minuten weiter, dann | 
Fusssteig über Alpenboden bis zum Bach 
und von hier r. oder 1. (1. kommt man gegen 
den Schwarzkogel) auf den Gipfel 13, St. | 
Aussicht. Will man auf einer Alpe über- 
nachten, so vermeidet man den Umweg | 
nach Seckau und geht direkt zum $; 
müller. Auf dem südöstlichen Ausläufer | 
des Zinken liegt die Wallfahrtskirche Maria 
Schnee, von Seckau 4 St, 

5) In die Ingering 
ringbachs nach Bischoffeld (Wegscheider) in 
21/48t. In derNähe Schloss Wasserberg. Zum 
Ingeringsse 2 8t.; schön gelegen, Abstürze des | 
‚Reichart (2408 m.), welcher vom, See aus in 3 
St. erstiegen werden kann. ?/s St, früher das 
Jägerhaus, Lohnende Uebergänge:a)Ins 

Liesingthal, Vom Jägerhaus guter Weg zur 
Brandstüdter Alpe in ®/ St. Vonderselben I 
1 St. zum (Brandstidter) Thörl. Nun Steig 
hinab 1 St. zur Steineralpe und durch Wald 


Längs des Inge- 
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Ir. 


£ stehende »Römerthurme, 
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nach Liesingau, 3 St, b) Hinter dem See längs 
des Baches weiter auf die Höhe zum Ketten- 
thörl 2), St.und hinab1 St. in den Thalboden 
zum ersten Bauer bis an die Tauernstrasse 
2St. Nun entweder nach Hohenlauern Yı St. 
oder nach Trieben 11a St. c) Direkter Ueber- 
gang nach Trieben. Bei Wasserberg Binmün- 
dung der Gail in die Ingering. Längs der 
Gail 2 St. bis zur Mühle, dann aufwärts 
2a St, zum Gailerthörl, von hier 1 St, hinab 
in den in 5) erwähnten Thalboden, 

Die Bahn übersetzt die Ingering, 
Blick auf Schloss Spielberg; r. die (58 
Kil.) Stat. ZeZtweg (Hugohütte), gro 
artigeEisenwerke, errichtet vom Grafen 
Hugo Henkel von Donnersiark, jetzt 
Eigenthum der Steirischen Eisenindu- 
striegesellschaft. 1Y4 $t. südl. liegt der 
grosse Markt Weisskirchen (8. 506). 
Die Bahn übersetzt die Pöls und er- 
reicht 

(65 Kil.) Stat. Judenburg (698 m.), 
von wo aus auch die grösseren Touren 
der vorigen Station unternommen wer- 
den. Die Stadt, mit 3200 Einw., Be- 
zirksgericht ete. (Gasthäuser: Krone; 
Fleischer Brand), Ya St. von der Sta- 
tion, hoch am rechten Murufer gelegen, 
ist durch ihre schöne Lage und durch 
ihre Industrie (sie ist Centralpunkt des 
obersteirischen Berg- und Hüttenbe- 
triebs) einer der interessantesten Orte 
der Alpen. Die Hauptkirche datirt aus 
dem 16. Jahrh. Am Platz der frei- 
1509 erbaut, 
mit eingemauerten Römersteinen und 
gothischem Portal. Vom Kalvarienberg 
schöne Aussicht. 14 St, südöstl, die 
Trümmer des Stammschlosses der Liech- 
tensteins, in der Nähe ein neues Schloss 
gleichen Namens. 

Funde von Römersteinen haben bewie- 
sen, dass an der Stelle von Judenburg 
schon in der Römerzeit ein Ort gestanden 
Um 1080 wird zum erstenmal er- 
wähnt. Die Sage lässt den Namen Ju- 
denburg von einer 1312 stattgefundenen 
Judenverfolgung herrühren. König Otto- 
kar von Böhmen gab der Stadt 1276 Han- 
delsprivilegien; sie zeigen die Stadt als 
wiehtigen Stapelplatz für den Handelszug 


aus Venedig nach Deutschland. Die Haupt. 
kirche zum heil. Nikolaus entstand im 
Anfang des 16. Jahrh.; der Stadtpfarr- 
thurm steht t. Durch viele Feuers“ 


brünste ist er bedeutend niedriger gewor- 
den. Bei dem Brand von 1670 zerschmolz 
auch das sogen. Judenglöckchen, das alle 
Morgen um 2 Uhr geläutet zu werden 
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pflegte, In Judenburg bestand schon seit | oberhalb der Rothhajdenhütte (Anselbst auch 
1958 ein Kloster der Klarissinnen, »Para- | Nachtlager), dann fortgesetzt auf der Höhe 
deise genannt; ein Bürger der Stadt, Hein- | 11/,8t. zum Schutzhaus (daselbst Kaflce, Wein 
rich, hatte damals zwei Schwestern des | und Brod zu haben); auf den Gipfel 5 Min- 
Ordens aus dem Mutterhaus zu Assisi kom- | Unterhalb des Schutzhauses (5 Min.) eine 
men lassen. Es wurde 1782 aufgehoben. | Quelle. —b) Von der Thüre r. }/aSt. zueiner 
Die auf dem Stadtplatz befindliche Statue | zweiten, nun r. aufwärts (nicht eben wei- 
des heil. Johann von Nepomuk wurde 1717 | ter) 1 St. zur Sabatihütte und nahezu eben 
aus Dankbarkeit wegen des von Judenburg |} St. zur Linderhütte. Im Thalboden (r. 
glücklich abgewendeten Pestübels errich- | um einen Felskopf) Steig bei einer Lachs 
tet. Im April 1797 rückten die Franzosen | vorüber #4 St. zum See und 1. davon durch 
unter Massöna in Judenburg ein, dem Bo- | die Mulde aufwärts (bei der Quelle vorbei) 
naparte folgte, der wie Massöna im Stadt- | /, St. zum Schutzhaus. — Aussicht (dazu 
pfarrhof Wohnung nahm. Vom Stadtpfarr- | Panorama von L. Haas) sehr lohnend und 
Bof aus schickte Bonaparte an den venetia- | umfassend. Vom Schneeberg und Wechsel 
nischen Senat jenen stolzen Brief, welcher | über die nördlichen Kalkalpen um. die 
der Republik den nahen Sturz verkündete. | Tauern herum bis zu den südlichen Kalk- 
Am 19° Nov. 1805 fand vor Judenburg ein | alpen. 'Thalaussichten in dasMurthal, gegen 
Treffen statt, in dem die Franzosen ge- | Neumarkt und Umgebung von Klagenfurt, 
schlagen wurden, | Abstieg östl. nach Obdach s. 8. 507. — 

Am linken Murufer, gegenüber derStadt, | Nach Neumarkt, den Führern von Juden- 
liegt das Dorf Strettweg, wo 1851 der Bauer | burg und Obdach wenig bekannt: direkt 
Pfeifer auf einer Hutweide den sogen. Ju- | in der Richtung nach Neumarkt, oberhalb 
denburger Wagen fand, ein Bronzewä- | der Hütten der »weiten Alpen« vorbei, an 
gelchen mit stehenden Figuren und Reitern. | den zweiten Querrücken 1 St. zur Franzen 
Diese Antiquität befindet sich im Münz- und | hütte, 1/4 St. zu einer verfallenen Hütte und 
Antikenkabinet in Graz (8. 450); sie hat die | nun breiter Weg ?/4 St. nach See. Ueber 
Aufmerksamkeit der Forscher in hohem | Peischg und St. Georgen 1! St. nach Neu- 
Grad auf sich gezogen und wurde vielfach | markt. 


erklärt, Nach den neuesten Forschungen Nach Fohnsdorf 1 St., dann über den 

soll sie keltischen Ursprungs sein. Waldkogel nach Zischoffeld 21a St. 
Spaziergänge: 1) Städtische Anlagen, vom w e 3 fi 

ee lneren Städtische Anlagen "om | Die Bahn zieht bei den Stationen 


licher Thalaussicht. F teig durch diesel- Thalheim, &t. Georgen vorbei (viele 
a = A Te kleine Schlösser und Sensengewerke) 
aberls Brauhaus, Ya St. westl. — 4) Bade | „uch (84 Kil.) Stat. Unzmarkt (Brand), 


anstalt in Oberweg, Ya St. südl. — 5) Ruine ” 
Liechtenstein, 24 St. östl. An der Strasse das | am rechten Murufer, früher belebter 


neue Schloss, an einem Fels die Ruinen des Landungsplatz; in der Nähe Frauen- 
Stammschlosses der Liechtensteins. h Er 5 
Te lenhers Ineriden KoHen dorf, oberhalb auf einem Felsen die 
nertauern nach Trieben (50Kil.); vgl. S. Ruinen der Frauenburg, eine der älte- 
Post tägl. Vorm. bis Ober-Zeiring (1 fl). sten des Landes, im 13. Jahrh. Eigen- 
Von Judenburg durch das Lavantthal th des Minnesängers Ulrich von 
nach Unter-Drauburg (91 Kil.); vgl. S. 506. Bien ies Minnesängers Ulrich si 
Post tägl. früh für 5. R. 738, ‚iechtenstein, dessen Grabstein 187 
Von Judenburg über die Stubalpe nach daselbst aufgefunden wurde. 
ln & Kil.); ve) S. spe Die Bahn übersetzt zum letztenmal 
udenburg ist Ausgang für die Touren | je Fr Br “ 5 
in den Sannthaler Alpen (8.541), eines lan- | die Mur, steigt dann aufwärts (interes 
sante Strecke) zur hochliegenden 


gen, von N. nach S. (zwischen Mur und | 
Drau) verlaufenden Zugs. Am Rücken viele (91 ) Stat. Scheifling (786 m-; 
Ratschiller ; Lede: Fleischer Fenzl), 


Erhebungen (deren höchste der Z irbitzkogel) 
und Seen (deren grösster der Wildsee). h 
tim Felsnachthal gelegen. Grossartiges 
ation aus, Blick in 


Auf den Zirbitzkogel (2397 m.), 5 8 

AN Eührer. Yon den letzten Häusern der | Panorama von der S 

Stadt südl. in den Oberweggraben eben ei NEE h N. ab- 
1 St. zu einem Wirtshaus, BE aufwärts das Murthal und dessen nach N. ab 
u nun 1. Fusssteig längs des Baches grenzende Berge. Von hier Postverbin- 
Ya St. zum Reiterkreuz oberhalb des Reiter- | dung (tägl.) mit dem obern Murthal 
wirtshauses. Der direkte Weg etwas länger. | ([,unga 499 

Auf dem mittlern. (ebenen) Weg in 1374 Br, | (LUNGAU) 8 e 

oder Fusssteig in den Graben und auf! Ausflüge: Unterdem Viaduktzum Schloss 
auf die gegenüberliegende Höhe in 14 St. Perchau (auf der Strasse südl. gegen Neu- 
nach St. Wolfgang (Wirtshaus gut); hier| markt), von hier an der Berglelne westl. 
Nachtlager. Hinab anden Bach i4 St.zum| nach dem fürstlich Schwarzenberg schen 
ersten Haus, nach einer Thür zwei Wege: | Schloss Schrattenberg (fünf Thürme, Inneres 
2) 1. auf die Schneide 1% St. bis zur Stelle | sehenswerth), dann hoch aufwärts zur Ruine 


Fr 


er; 
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Stein, hinab nach Teufenbach über die Mur 
zur Ruine von Puz. Darüber das Fuzer Loch, 
in welchem die Ruinen des Schlosses Schul- 
laun eich befinden. Zurück über Niederwölz 
nach Stat. Scheifling, zusammen etwa 5 St., 
höchst Johnende Tour. 


Die Bahn beschreibt einen grossen 
Bogen, übersetzt das Felsnachthal, zieht | 
dann an derBerglehne aufwärts (pracht- | 
voller Blick auf Murthal, die Schlösser 
Schrattenberg, Pux, Teufenbach), das 
Murthal verlassend südl. gegen die 
Wasserscheide zwischen Mur und Drau 
zur (99 Kil.) Stat. St. Lambrecht (884 | 
m.), ehemals »Schauerfeld« genannt. 


1/, St, östl. liegt Mariahof auf der 
Höhenterrasse, alte Kirche, im Pfarrhof 
interessante Sammlung des Ornitholo- 
genP. BlasiusHanf, gegenwärtig Pfarrer 
daselbst. 

Von der Station 28t. südwestl. durch 
das Thal des Tayabachs, unterwegs r. 
auf der Höhe die Filialkirchen St. Bla- | 
sen und Heiligenstadt; Dynamitfabrik | 
von Friesach & Comp., nach St. Lam- 
brecht (1020 m. ; Post), Markt mit 1000 
Einw. und berühmtem Benediktinerstift. 


Die Forschung hat jetzt festgestellt, 
dass Herzog Heinrich von Kärnten, aus dem 
im Mürzthal begüterten Geschlecht der 
Eppensteiner, 1103 das Benediktinerkloster | 
St. Lambrecht gründete; es gehörte bis 1521 | 
mit Neumarkt und Murau zu Kärnten und 
ass sehr ausgedehnte Liegenschaften. | 
Seine gefürsteten Acbte übten auf ihrem 
Besitz die Rechte eines Bischofs und stan- 
den bis 1783 unmittelbar unter dem Kaiser; 
bei einer Prälatenwahl kam sogar eigens 
ein Nuntius von Rom. Das um das Stift 
entstandene Dorf wurde 1458 zu einem 
Markt erhoben. Die auch hier um sich 
greifende Reformation verringerte die Zahl 
der schr kümmerlich gebildeten Mönche. 
Durch Josephs II. Edikt vom 29. Jan. 1786 
wurde auch dieses Kloster aufgehoben, 
doch durch Kaiser Franz II. 180% wieder 
hergestellt; es gehört immer noch zu den 
reichbegütertsten Stiftern der Steiermark. 

Sehenswerth sind: die ursprünglich go- 
thische Stiftskirche, eine der grössten des 
Landes; sie erlitt vielfache Aenderungen im 
Renaissancestil. Das Stiftsgebäude, ein gross- 
artiger Bau, in der gegenwärtigen Form 
1640 begonnen, enthält ein Naturalienkabi- 
met, den Konklayesaal mit Bildnissen der 
Stifter; Bibliothek; Kaisersaal. Schlosska- 
zelle und Thurm oberhalb des Stifis. 

Von St. Lambrecht auf die @rebenzen 
(1870 m.), Vom Stift südl. guter Weg durch 
Wald über einen Rücken aufwärts auf das 
Plateau zu den Alpen und südl. auf den 
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| in die Seethaler Alpen ( 
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Gipfel in 21, St.; Aussicht lohnend. Am Pla- 
teau mehrere Höhlen; in der bekanntesten, 
dem »wilden Lochs, fand man Knochen und 
Geweihe des Elenthiers und den Schädel 
des Höhlenbären. 


Die Bahn zieht auf dem Plateau 
weiter, dann steil abwärts, Blick auf 
Ruine Forehtenstein, nach 


(104 Kil.) Stat. Neumarkt; der 
Lebzelter; Fleischer Lang), 20 
istl. hinter einem Hügel, ist wegen 
seiner frischen Luft und guten Unter- 
kunft gegenwärtig von Sommergästen 
stark besucht. Ausgang für die Touren 
ırer zu haben). 

Ausflüge: 1) Auf die Grebenzen (1870 m.), 
in 314 St. Von der Station östl. über einen 
niedern Rücken zur Häusergruppe (ross- 
lupp 1 St., dann aufwärts !/, St. zur hoch- 
liegenden Kirche Zeitschach, Von hier durch 
Wald aufwärts 1 St. auf den Rücken und 
südl. 1 St. zur Pyramide. — 2) Auf den 
Zirbitzkogel (2397 m.), 5 St. Ueber St. 
seorgen und Peischg zur Häusergruppe 
See 1%); St. Vom letzten Haus zum Wald 
und auf dem ersten Seitenweg r. 1a St. 
zur Franzenhütte. Schief gegen die Schneide 
(Steine vermeiden) und aufden Gipfel 2 St, 


Bahnfahrt bei dem Dorf St. Ma- 
und Schloss Lind vorbei in eine 


rein 


| Schlucht »Klamm«, Blick auf die Rui- 


nen Neudeck und Grafenberg, zur Thal- 
erweiterung von (112 Kil.) Stat. Zinöd; 
10 Min. südl. Bad Einöd, stark besuch- 
tes Schwefelbad. 


Von Einöd auf die Grebenzen (1870 m.). 
Nördl. auf der Strasse zum Beginn der 
Klamm, dann (bei den Schlössern Neudeck 
gegenüber) 1. in den Pöllaugraben bis Föllau 
(Spiess) 1% Durch Wald auf das Pla- 
teau und zum Gipfel 2 St. 


Nun im Thal der Olsa abwärts, Blick 
auf die Grenzveste Dürenstein, dann 
über die steirisch-kärntnerische Grenze, 
Üinblick in das Metnitzthal, zur 
(121 Kil.) Stat. Friesach (Priemig; 
Post ; Bär; Rössl; Mohr), alte, aus der 
Römerzeit stammende, noch immer wehr- 
hafte Stadt (1500 Einw.) mit hoher 
Mauer und Graben, am rechten Ufer der 
Metnitz in schöner Lage, umgeben von 
den grossartigen Schlossruinen Peters- 
berg (1073 erbaut), Lavant und @eiers- 
berg; auch der Rothe oder Blutthurm 
in der Stadt ist eine Ruine. Bemerkens- 
werth ist die frühromanische Pfarrkörche 


aus dem 15. Jahrh. und die gothische 
Dominikanerkirche mit den Grabdenk- 
ern derer von Thanhausen; im Klo- 
ster interessante Architektur. Friesach | 
ist Ausgangspunkt der Touren ins Met- 
nitzthal (8. 493); billige Unterkunft. 
Interessant der Besuch der obengenann- 
ten Ruinen. 

Geschichtliches. Unter den Orten, welche | 
König Ludwig der Deutsche 861 dem Erzbi- 
schof Liupram zu Salzburg bestätigte, befand 
sich auch Friesach, Später erscheint es als 
Grafschaft mit Zoll- und (seit 1015) mit Münz 
recht. Letzteres kam dann an die Erzbi 
schöfe von Salzburg, und Friesach wurde 
die Hauptmünzstätte von Salzburg. Die Frie- 
sacher Münze war das ganze Mittelalter hin- 
durch sehr beliebt und die wichtigste Münze 
Inner-Oesterreichs, Im Innern der Schlos:; 
ruine auf dem Petersberg zeigt man noch 
einen pyramidenförmigen Ofen, 20 Klafter 
hoch, der zur Schmelze gedient haben soll, 
Die letzte Besitzerin war die reiche Gräfin 
Emma, welche den Dom zu Gurk erbaute 
und die Anregung zur Gründung des Klo- 
sters Admont gab. h ihrem Tod erscheint 
Friesach im Besitz der Erzbischöfe von Salz- 
burg. Zur Zeit des grossen Inyestiturstreits 
hatten die salzburgischen Besitzungen viel 
durch Raub und Brand zn leiden; damals 
(1073) liess Erzbischof Gebhard von Salz- 
burg auf dem Petersberg bei Friesach ein 
hioss bauen und den Markt mit einer 
Mauer umgeben. Der Erzbischof Konrad 
von Salzburg li um 1130 das Schloss un- 
einnehmbar machen und so stattlich her- 
richten, dass es »einer Kaiserburg gliche; 
damals wurde der schöne Stadtgraben aus- 
gegraben und mit dem reinsten Quellwasser 
versehen. Jetzt werden in demselben die be- 
liebten Salblinge grossgezogen. Heute gehört 
zum Bisthum Gurk das ganze Herzogthum. 
1275 wurde die Stadt von König Ottokar II. 
von Böhmen, der mit dem Salzburger Erz- 
bischof in Zwist lebte, erobert und in einen 
Schutthaufen verwandelt. Herzog Albrecht I. 
von Oesterreich bereitete 1289 der Stadt das- 
selbe Schicksal. 1805 wurde die Herrschaft 
eine Domäne von Oesterreich. — An Kir 
chen und geistlichen Stiftungen hat es in | 
Friesach nie gefehlt; es bestanden bier dre 
Kollegiatstifte: von St, Bartblmä, am Vigi- 
lienberg und St. Mauritzen; das erste ist 
schon in der Mitte des 9. Jahrh. gestiftet 
worden. Die Propstei Vigilienberg scheint 
vom Erzbischof Gebhard II. (1200-1246) 
dem heil. Virgil, achten Bischof von Salz, 
burg, zu Ehren gegründet worden zu sein. 
Ein Dominikanerkloster entstand hier um 
1217, Schon 1230 bestand hier der Deutsche | 
Orden. Die Kirche am Petersberg wird für 
die älteste gehalten, | 


Bahnfahrt durch das grüne Met- 
nitzthal nach (126 Kil.) Stat. Mirt) 
(grosses Bräuhaus), Eintrittsstation für 
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das ’/4 St. südl. bei Zwischenwässern 
mündende Gurkthal (S. 495). We) 
über die Metnitz beim Schloss Neu-Pöck- 
stein, Sommerresidenz der Bischöfe von 
Gurk, am Zusammenfluss der Metnitz 
und Gurk vorbei, dann durch das 
»Krappfeld«, Blick auf die Kette der 
südlichen Kalkalpen nach 

(132 Kil.) Stat. Treibach - Althofen, 
Montanwerke der Hüttenberger Union, 
Schloss des Grafen Egg: Der östl. 
auf einem Hügel gelegene Markt Alt- 
hofen (Stangl) ist Hauptort des 6Stunden 
langen fruchtbaren Krappfeldes, der 
Heimat der Kärntner Lieder. Ueber- 
blick über das Krappfeld und auf die 
südlichen Kalkalpen. 

Von hier !fa St. nach Schloss T7öschel- 
dorf, 1 St. nach dem grossen Bräuhaus Sil- 
beregg. Von Althofen über Guttaring hin 
zur Stat. Mösel im Görschitzthal 2 St. 

Bahnfahrt; 1. Schloss Mannsberg 
und weiter durch eine burgenreiche Ge- 
gend nach (144 Kil.) Stat. Launsdorf 
( Bahnrestaurant), von wo eine Zweig- 
bahn nach Hüttenberg führt (8. 490). 
3 Kil. südl. von Launsdorf erhebt sich 
auf einem isolirten, 300 m. hohen Kalk- 
felsen die Veste *Hoch-Osterwitz, 
die grösste und schönste Burg Kärntens, 
der Familie Khevenhüller gehörig und 
trefflich erhalten; lohnender *Ausflug. 

Von der Station zunächst Fahrweg eben 
1/4 St. dann Fusssteig durch Wald zu einer 
Meierei. Der Hauptweg führt durch 14 
Thore, ch Thürme und Zug- 
brücken geschützt sind, zur Kirche. Hier 
mündet der sogen. »Narrensteig«, welcher 
1. von der Meierei beschwerlich aufwärts 
führt. Im Schlosshof (daselbst Brunnen) er- 
hält man Erfrischungen und Führer für die 


Sehenswürdigkeiten (besonders Rüstkam- 
mer). — Nach den am Schloss vorhandenen 


| Inschriften war Hoch-Osterwitz bereits bei 


den Römern ein fester Punkt; erwähnt 
wird die Burg zuerst unter den Karolingern 
und den Erzbischöfen von Salzburg. Der 
letzte von Osterwitz (Georg Schenk) wurde 
1475 von den Türken gefangen; seitdem 
die Burg an den Kaiser Friedrich III, gekom- 
men war, gehorte sie zu den Haupifestungen 
des Landes und diente als Sammelplatz für 


| Waifen und Rüstungen. Unter Erzherzog 


Karl von Steiermark kam sie 1571 an den 
Freiherrn Georg von Khevenhüller, der sie 
neu aufbaute und die Festungswerke in der 
gegenwärtigen Form herstellte. 1:09 wurden 
die werthvollsten Gegenstände von den 
Franzosen weggeführt. Unbegründet sind 


Erd 


die Sagen, welche sich auf die Belagerung 
durch Margaretha Maultasch beziehen. 

Von Launsdorfzum (1 St.) Zingsee, Westl. 
"a St., dann nördl. }/a St. zum Längsee. Am 
Südufer Dorf St. Georgen (Rainer) mit Kirche 
und Schloss des Grafen Egger; im Schloss- 
hof alte Kirche. — Auf den Magdalenen- 
berg En 53 m): Südl. von Launsdorf guter 


Fu: 2 St. Bei der Kirche lohnende | 
Aussicht. Fundort zömischer Alterthümer. 
Die Bahn erreicht in westlicher 


Richtung (152 Kil.) Stat. @landorf 


( Bahnvestaurant). 

18 Kil. Eisenbahn von Glandorf nach 
Klagenfurt, 3mal in #4 St., für I. 86, IT. 
65, III. 48 kr. — Babnfahrt längs des Glan- 
baches durch das Zollfeld oder Saalor- Moos | 
(Strecke von St. Donat bis Maria-Saal), 
ein klassischer Boden, »auf dem Römer-, 
Deutsch- und Slawentium die Trümmer 
ihrer Geschichte aufgehäuft habens. — (6 
Kil.) Stat. Zollfeld; r. Schloss Tangenberg, 
1. Töltschach. 

(9 Kil.) Stat. Maria-Saal, das Pfarr- 
dorf (Hörndi) 10 Min. 1. Historisch inter- 
essante Gegend. Grosse Domkirche (Wall- | 
fahrtskirche) mit zahlreie! hen Inschriften. — 
Ausflüge: 1) Von der Station südwestl. 
Ya St. nach Karnburg, wo sich bis vor kur- 
zem der Hersog- oder Fürstenstrin befand, 
jetzt im Landhaus zu Klagenfurt aufgestellt. 
Hier empfingen die Herzöge von Kärnten 
die Huldigung ihrer Unterthanen. — 2) Zum 
Zolifeld und Herzogstuhl. *% St. auf der 
Strasse nördl. steht, von einer mit Gitter 
abgeschlossenen Baumgruppe umgeben, der 
aus behauenen Steinen bestehende »Herzog- 
stuhl«, auf dem die alten Herzöge von Kärn- | 


ne en en: u. Inschrift; | gestreckten, einsamen Ossiacher 
om Zollfeld Ing die bedeutendste Siage | (486 m.), an dessen nördlichem Ufer s; 


dem Zollfeld lag die bedeutendste Stadt 
Noricums, Firunum.— 8) Nach Maria - Saaler 
Berg, Fusssteig ®/4 St.; lohnende Aussicht 
anf dio südlichen Kalkalpen. — 4) Ulrichs- 
berg (951 m.). Von Karnburg über Lind zur 
zur Gössischen Alpe, dann östl, auf den 
Gipfel 2 St. Aussicht noch umfassender als 
vom Maria-Saaler Berg. 

Bahnfahrt durch freundliche Gegend, 
mit vielen Burgen des kärntnerischen Adels, 
nach (18 Kil.) Stat. Klagenfurt (S, 513), 

Die Hauptbahn wendet sich nun 


nach N., Brücke über die Glan zur 

(153 Kil.) Stat. St. Veit (Stern; 
Rösst), altes Städtchen mit 2000 Einw., 
ehemals Kärntens Hauptstadt und Re- 
sidenz der Herzöge, noch mit alten 
Mauern umgeben. Am Hauptplatz 
mische weissmarmorne Brunnenschale, 
am Zollfeld ausgegraben. Gothische | 
Pfarrkirche. 


Lohnende Tour nach Frauenstein und | 
zu den Kraigerschlössern. Nordwestl, Ya St. 


73. Route: Glandorf (— Klagenfurt) — Villach. 
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nach Ober-Mühlbach, dann steil Ys St. nach 
Frauenstein, altes Schloss. Nordöstl. !/a St. 
zu den Äraigerschlössern, auf beiden Seiten 
einer Gebirgsschlucht gelegen, einst durch 
eine Wasserleitung verbunden, 

Bahn im Glanthal weiter, bei den 
Stationen Feistritz- Pulss und Glanegg 
und den Ruinen der Schlösser (r.) 
Hohenstein, Liebersfeld, Gradenegg, 
Liemberg, Glanegg, Dietrichstein a) 


Karlsberg und Hardegg vorüber zur 


(178 Kil.) Stat. Feldkirchen (Rau- " 
ter; Lackenwirth; Novak), Markt mit 
1800 Einw. 

Ausflug nach Bad St. Leonhard, Ueber 
ein niederes Plateau durch Wald 1 St, 
nach Himmelberg, grosses, Ya St. langes in- 
dustrielles Dorf (unterer und oberer Wirt). 
Im Thal 1 St. weiter auf die Höhe, dann r. 
(daselbst Wegtafel) hinab an die Gurk und 
nun im Thal 1. aufwärts auf den Rücken, 
zuletzt wieder hinab 1 St. nach (9, St.) 
Bad St. Leonhard (1120 m.). Kalte Quelle, 
welche unter der Kirche in ein Becken 
fliesst (gegenGichtangewendet), Unterkunft 
gut, der Wirt (Wanner) durch seine Grob- 
heit (besonders gegen Frauen) berüchtigt! 


— Vor der Absenkung in das Thal (10 Min, 


vor dem Bad) r. Seitenweg zu einer Hütte, 
dann 1. auf eine freie Kuppe (Himmel), 20 
Min., umfassende Thal- und Gebirgsaus- 
sieht. Vom Bad lohnender Weg nach Sier- 
nitz (Bader), 1/4 St. 


Die Bahn wendet sich zuerst südl., 
dann westl. zu dem obern Ende des lang 


hart entlang läuft; der See ist 10 Kil, 
lang, 1-1" Kil. breit, 46 m. tief und 
R. die Görlitzer Alp 
(8. 484). 

(189 Kil.) Stat, Ossiach, an der 
schmalsten Stelle des Sees. Gegenüber 
(Ueberfuhr Y4 St.) das unter Kaiser Jo- 
seph II. aufgehobene Benediktinerstift 
St. Ossiach, jetzt einfaches Seebad (drei 
Sasthäuser). Die Touren in der Nähe 
der Stat. Ossiach werden bequemer von 
Villach aus unternommen. — Nun Bahn- 
fahrt über ebenes Terrain, im Vorblick 
Ruine Landskron, imposanter Anblick 
der südlichen Kalkalpen. Einfahrt in 
den Südbahnhof von 

(203 Kil.) Stat. Villach (500 m.), 
Knotenpunkt der Bahnen nach Lienz- 
Franzensfeste (R. 59), Klagenfurt-Mar- 
burg (R. 74) und Laibach (R, 76). 


: 
: 
; 
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Gasthöfe: *Post, Omni- 
bus am Bahınhof. — *Tar- 
mann, neben dem Bahn- 
hof. — Mosser, gegenüber, 


F mit Garten (aussen un- 
r scheinbar). — Steinhauer. 
= — Lamm. — En 

5 


Resfauratlöner 
ler. — Perasso, 
Cafe Hormann. — Ferbas, 

Villach, an der Drau 
und an der Mündung 
des Gailthals in das 
Drauthal, liegt wunder- 
schön im weiten Thal- 
kessel; im $. und SO. 
die Kalkfelsen der Ka- 
rawanken, im SW. die 
Villacher Alpe (Dob- 
ratsch), im W.Bleiberg, 
im N.Görlitzen. Es war 
im Mittelalter Haupt- 
platz des deutsch-italie- 
nischen Handels und ist 
jetzt mit 4500 Einw. 
Hauptort von Öber- 
Kärnten, mit reger Me- 
tallindustrie (Schrot- 
giessereien etc). — 
Sehenswerth ist die go- 
thische Zfarrkirche, 
eine grosse Hallen- 
kirche mit 82 Grabstei- 
nen alter Kärntner Fa- 
milien und interessan- 
ter Kanzel. Die Aus- 
sicht vom Thurm ist 
lohnend. — Denkmal 
des Bildhauers Hans 
Gasser (gest. 1868), von 
Messner gebildet. 4Kil. 
südl. das treffliche 
*Warmbad Villach (S. 
545),am Fuss des*Dob- 
ratsch, des berühmten 
Anssichtsbergs, dessen 
Besuch niemand ver- 
säumen sollte. 

Es scheint, dass sich 
zur Zeit der Römer in die- 
ser Gegend die in dem 
Antoninischen Itinerar er- 
Ihnte Mansion Santionm 
befand. 878 wird Villach 
zuerst erwähnt. Kaiser 
Heinrich II, schenkte den 
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Ort 1007 seiner Lieblingsstiftung, dem Bis- 
thum Bamberg. Auch bestand in Villach 
eine bischöfliche Münzstätte, Im Jahr 1348 
ereignete sich ein grossartiges Erdbeben. 
Am ®5. Januar nämlich, als zur Vesperzei 
viele Leute sich in der St. Jakobskirche 
befanden, erbebte die Erde mit solcher 
Gewalt, dass die Kirche einstürzte und viele 
dabeiihren Tod fanden. Vom Dobratsch löste 
sich ein Theil ab, stürztein das Gailthal hinab 
und begrub nebst einigen Schlössern 17 Dör- 
fer und 9 Kirchen. Die Stadt Villach war, 
da sich zu dem Erdbeben auch eine Feuers- 
brunst gesellte, fast ganz zerstört. Dem im 
Mittelalter über die Stadt gehenden lelihaf- 
tem Transitverkehr mit Italien ist der ita- 
lienische Bautypus der Stadt zuzuschrei- 


ben. In der ersten Hälfte des 15. Jahrh. 
wurde die St. Jakobskirche (jetzige Pfarr- 
kirche), die früher im romanischen Stil er- | 


richtet war, im gothischen neu aufgebaut; 
an sie liess 1 die Gräfin Katharina 
von Görz die Heilige Dreifaltigkeitskapelle 
anbauen, welche jetzt, nach dem in dersel- 
ben befindlich nkmal Sigmunds von 
Dietrichstein, die Dietrichstein’sche Kapelle 
genannt wird. Die Kirche steht auf ei 
kleinen, nach W. sich fortsetzenden Hoch- 
ebene. Den untern Theil des Glocken- 
thurms bezeichnet die Volkssage als römi 
schen Wartthurm; die Kirche ist eine aus 
Terrainrücksichten von NW. nach SO. ge- 
stellte, durch zwei Reihen von je vier 
Rundpfeilern in ein Hauptschiff und zwei 
Nebenschiffe getheilte Hallenkirche. 

Kleinere Ausflüge: 1) Zum (1% St.) 
Faakersee, Südöstl.über Perau nach Maria- 
Gail (Ogris) 3) St., durch den Dobrowa-Wald 
in 1 St, an den See, in der Mitte Insel mit 
Gasthaus. Südl. vom See liegt Latscha 
lohnende Aussicht vom Kirchthurm. 1752 
soll der Pfarrer mit einem Bauer in einer 
Schlucht unter dem Mittagkogl einen Gold- 
und Silberbau betrieben und aus den 
Schätzen die Kirche und den Pfarrhof er- 
baut haben. — Rückkehr nach Egg am nord- 
östlichen Ende, von hier nach Peschnitzen 
und Steig auf den Felsen Tabor, bester 
Veberblick. Von Peschnitzen nach Stat. 
Föderlach (Glaser; S. 511) 1 St. 

2) Zum Ossiacher See, am südwestlichen 
Ende Ruine Landskron, 1 St., am nördlichen 
Ufer (ungefähr Mitte) Stat. Ossiach, in der 
Nähe Sattendorf (Tschriep), über den See nach 
Össiach, einst Benediktinerstift, vgl. S. 478. 

3) Zum Wörther Bee (S. 511). Stat. Vel- 
den, am See (Moro), daselbst Seebad. 

4) Nach Sternberg (727 m.), über Zau- 
chen und Wernberg in 2/, St, oder von Stat. 
Föderlach (8. 511) nach Lind °/ St. und von 
hier 1 St. Aussicht auf die Umgebung von 
Villach und Klagenfurt, Karawanken. 

5) Warmbad Villach, in ®%% St.; Bahn- 
station; Näheres 8. 545. 

6) Oswaldiberg. Längs der Strasse nach 
Treffen 20 Min., dann 1. aufwärts 34 St. auf 
die Höhe; daselbst Kirche mit lohnender 
Aussicht. 
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Grössere Touren: 

1) Auf die Villacher Alpe oder Dobratsch 
(2153 m.), südwestl. von Villach, einer der 
grossartigsten Aussichtsberge der Alpen, 
äuf den man ganz bequem im Wagen hin- 
auffahren kann. Gute Fussgänger gehen 


direkt von Villach ‚(mit Führer) über 
Vellach nach Heiligen-Geist (Wirtshaus), 
dann aufwärts über Alpen auf den Gipfel, 
5 St. — Der Fahrweg (Post für 80kr.) führt 


über St. Martin, Ober-Vellach und Mittewuld 
(Wirtshaus) nach (15 Kil.) Bleiberg (*Moro; 
Martelitsch), mit interessanten Bleigruben, 
gewöhnlicher Ausgangspunkt. Für den Do- 
bratsch Wagen (für 2 Pers.) 18 fl., Pferd 
8 #., Führer und Träger. Von hier gute 
Strasse in 4 St. auf den Gipfel. Unbedeu- 
tend kürzer ist der Weg durch die Schlucht, 
Etwas unterhalb des Gipfels Gasthaus zum 
Uebernachten (für $ Personen), mit voll 
Verpflegung(Zimmer3—4fl.,im gemeinsamen 
Schlafsaal 1,30 fl.); auf der Höhe zwei Kir- 
chen. — *Aussicht unstreitig die lohnendste 
in den Deutschen Alpen, übertrifft die des 
Schafbergs und der Hohen Salve bei wei- 
tem. Im N. die Gletscherkette vom Vene- 
diger bis zur Hochalpenspitze, im 8. der 
Kalkalpenzug der Krainer und Venetianer 
Berge, Thalaussichten nach allen Richtun- 
gen, namentlich: Villach, Klagenfurt mit 
den dazwischen liegenden Seen und das 
ganze Gailthal. Die Südseite fällt steil ab, 

dem Erdbeben 1348. Vgl. das beifol- 


sei 
gende Panorama, — Abstieg vom Gipfel 
nach $., anfänglich steil bis zu einem Kreuz, 


dann auf Alpenwegen durch Wald in 3 St. 
nach Sack oder Nötsch (Japlitsch); zur V 
meidung eines Strassenstücks von 4 St. den 
Besuchern des Gailthals anzurathen. — Ab- 
stieg nach O. zum Warmbad Villach 4 St. 

2) Auf die @örlitzen (1916 m.). Von 
Sattendorf, am OssiacherSee, zu den Bauern- 
höfen von Deutsch-Össiachberg aufwärts, 
dann in eine bewaldete Schlucht, zuletzt 
über Rasen und Geröll auf den Gipfel, 
3%, St. Aussicht der der Villacher Alpe ähn- 
1 Abstiege nach allen Richtungen ohne 
Schwierigkeit. 

3) Auf den Mittagskogl (2150 m.). Ueber 
Maria-Gail, Faak und den Greuther Gra- 
ben nach ÖOuetschena (Schagar), 3 8! 
mit Führer im Wald steil aufwärts zur 
Alpe Jepsa (zwei primitive Hütten) und an 
den Sattel 28t. Ueber den Grat des Klei- 
nen Mittagskogl, dann entweder am Kamm 
des Grossen oder quer durch die Südseite 
auf den Gipfel 2 St. Aussicht der des Do- 
bratsch ähnlich, für die Triglavkette äusserst 
instruktiv. — Abstieg nach dem Savethal 
5. R. 76., von wo aus diese sowie die übrigen 
Touren in die Karawanken in kürzerer Zeit 
und viel bequemer unternommen werden. 


Route 733 Das Gailthal und Lessach- 
thal. Von Villach nach Kötschach. 


Das Gailthal mit seiner Fortsetzung 
Tessachthal bildet nach dem Drauthal das 
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längste Thal (80 $t.) in Kärnten. Beginn 
bei Silian in Tirol (ein kleiner 1 der 
Gewässer hat hier seinen Abfluss in die 
Dran), Ende bei Villach. Der obere Theil 
(bis Mauthen) heisst das Lessachthal, der 
untere ist das eigentliche Gailthal. Von 
Villach bis oberhalb Hermagor ist die Be- 
völkerung theilweise slawisch, im obern 
Thal deutsch, Der Besuch des Thals ist 
sehr lohnend, die einzelnen Ortschaften, 
meist auf den Berglehnen gelegen, machen 
den Eindruck der Wohlhabenbeit und sind 
Ausgangspunkte schöner Touren, die Leute 
freundlich, überall gute Wirtschaft, die 
Unterkunft selbst in den kleineren Ortschaf- 
ten gut und dabei billig. 

isenbahn von Villach bis (23 Kil.) Stat« 
Thörl-Maglern der Villach-Laibacher Linie, 
3 Züge in 1/ St. — Von hier Karriolpost 
(Aufnshme 2 Personen) bis nach (65 Kil.) 
fölschach, von da nach (12 Kil.) Stat. Ober 
Drauburg an der Pusterthalbahn, — Privat- 
wägen sehr billie. 

Die Fusstour von Villach an ist nicht 
lohnend, man fahre jedenfalls mit der Bahn 
bis Thörl-Maglern. — Fussgänger , die vom 
Dobratsch kommen, mögen nach Sack oder 
Nötsch absteigen. 

Eisenbahnfahrt von Villach nach (23 
Kil.) Stat. 7hörl-Maglern (Janach) s. 
8. 245; von hier auf der Strasse über 
(28Kil.)Göriach nach (30 Kil.) Feistrütz 
(Vigele). 

Von Feistritz auf den Osternik (2027 m.) ; 
westlicher Weg auf den vom Osternik aus- 
laufenden Rücken 4 St. zur Kirche St. 
Magdalena und weiter westl. 1, St. zur 
Vorderberger Alpe, ®a St. zur Feistrilzalpe und 
nun nördl, 4 St. auf den Gipfel. Aussicht 
lolnend auf die Tauern, südliche Kalkalpen 
und Gailthal. Abstieg, west]. zum Sattel 
(Krenz) % $t.; hier südl. hinab durch den 
Ukvagraben nach Uggowitz (8. 560), nördl. 
hinab 1 St.an den Wildbach u. nun östl. /aSt. 
nach Vorderberg oder westl. 2"/,St. nach %gg. 

Von Feistritz nördl. Ye St. nach (39 
Kil.) Nötsch (Japlitsch) zur Strassen- 
kreuzung und nun westl, 2 St, nach (49 
Kil.) St. Stefan (Fleischer). R.. Abzwei- 
gung der Strasse nach Paternion (58t.), 
nicht lohnend. Weiter westl. über Horo- 
lach, unweit des 1. gelegenem Prosecker 
Sees vorbei, in 2% St. nach 

(62 Kil.) Hermagor (605 m.; Kür- 
ster; Kleiss), Hauptpunkt des untern 
Gailthals, an der Mündung desy 
kommenden Gitschthals. Sitz einer Be- 
zirkshauptmannschaft. 

Ausflüge: 1) Eggeralpe, 3 St. — Sud 
über die Gail %a St. nach Möderntorf, dann 
südöstl, Yı St. au den Gebirgszug, nun Steig 
aufwärts 2 St. zur Zggeralpe; schöne Alpe, 


mNW.|'T 


in derNäheSee. Käserei. Abstieg nach Mal- 


al und Lessachthal. 486 


borgeth (8. 560). — 2) Auf den Gartnerkofl 
(2187 m.). Botanisch berühmter Berg, aus 
zehn Spitzen, die in einer Reihe wie eine 
Säge ausschen, bestehend. Gegen N. stürzt 
der Berg in steilen Wänden ab. Von Mö- 
derndorf steil Yy St. zur rbani- Kapelle, von 
hier über dio Höhe 2", St. zur Künwegeralpe. 
L. über den Bach, dann aufwärts durch 
Geröll auf die Schneide und den Gipfel 
2 St. Aussicht lohnend auf Tauern, südliche 
Kalkalpen, 'Thalaussichten in das Gailthal, 
Thal der Fella. In dar Nähe der Alpen- 
hütten des Garinerkofls ist der einzige bis 
jetzt bekannte Standort der Alpenpflanze 
Wulfenia carinthinen. — 3) Nach @reifen- 
burg, 5St.; Strasse nordwestl. durch das 
Gitschthal über (1% St.) St. Lore 
schöner gotbischer Kirche, nach (2 
Weisbriach, grosse protestantis 

und über das Kre 
Thal r., der Weisse: 
Weisach und nach (6 St.) Stat. G; 
(S. 249) der Pustertbalbahn. 

Von Hermagor führt die Stras 
linken Ufer über Mitschig in 1 
nach (68 Kil) Watschig. 

‚Ausflüge : 1) Auf den Gartnerko 
Von Watschig südl. 2, St., d 
litzer Bach aufwärts z 
Durch eine Thalmuld 
nordwestl. von der 8; 


reifenburg 


oA (2187 m.) 
©: 


von Rattendorf 


Watschig westl. im 4a & 
röppelach (Gast- 


(Reiter) östl- Ya St. nach 


haus). Nun mit Führer rts an die 
linke Thallehne des Rudnikabachs 9), St. 
zur Alpe. Durch Wald und Alpenboden auf- 
wärts . zur Höhe zwischen Tragkofl 


r. und Rosskofl |. an den Fuss des Bergs. 
Nun östl. ($teigspuren) an den nördlichen 
Hängen Fels. und Geröll auf den 
Gipfel 1 he 


Fläche (wo angeblich ehe‘ 
weide war), die nach allen Seiten in stei- 
len Wänden abfällt. Aussicht sehr lohnend 
und umfassend. Oestl, von der Koralpe über 
die Tauern bis, westl. zu den Tiroler Dolo- 
miten, südlichen Kalkalpen, Thalaussichten 
nach Venetien und ii thal-. Die roth 


gefärbten Steine, »Feuersteiner, mit vielen 
Petrefakten, sollen der Sage nach vom 
"Teufel hinaufgeschloppt worden oder nach 
einer andern V e Bluts- 
tropfen aus der Zeit der Sü in. Reiche 
Kalkalpenflora; Saussurea alpine, discolor 
und pygwaea kommen zugleich am Gipfel 


über die 
, über die 


Abstieg direkt nach 
sch-Alpe sehr beschy 
er. Alpe 5. 
Von Watschig weiter über Tröppe- 
lach , Rattendorf, Weideg nach 

(79 Kil.) Kirchbach Berger; 
Bucher), grosses Dorf; Post und Tele- 
graph, Bezirkshauptmannsehaft und 
Gericht. 
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Ausflüge: 1) Auf den Hochwipfel (2189 m.). 
Südl. zu den Alphütten 97% St., auf den 
Gipfel 1 St. Aussicht der des Rosskofl 
ähnlich. — 2) Auf den Reisskofl (2361 m.). 
Ins Reissacher Bad 1 St. (hier Führer), dann 
anfangs auf die Ostseite und von hier über 
Fels auf den Gipfel 3%, St. icht: im 

die ganze Kette der Hoh aern, im 
8. die Dolomiten und Karnischen Alpen. 


Von Kirchbach im Gailthal aufwärts 
nach (82 Kil.) Reissach, mit hübschem 
Blick auf 1. Polinig und r. Jauken. L. 
das-Mineralbad Reissach, von wo man 
den Reisskofl besteigt (s.oben). Weiter 
über Grafendorf, Dellach, St. Daniel 
mit kleinem Bad, nach 


) Kötschach (Post; K 

ner; Rizzi), hübsch gelegener Haupt- 
ort des obern Gailthals, mit 1000 Einw., 
Sitz des Bezirksgerichts; Post und Tele- 
graph; gegenüber Y5 St. der Markt 
Mauthen (Ortner; Morocutti), beide Orte 
bilden Rärntens Phäakenland; gute Un- 

terkunft, sehr gemüthliche Bewohner. 
Ausflüge von Kötschach aus (Führer 
nach festem Tarif): 1) Nach Ober-Drauburg 
(8. 248), Fahrstrasse lohnend über den Gail- 
berg in 2'/, St. Binspänner 2,50 fl., Post. — 
Auf den Jauken (2246 m.), 4/4 St., Füh- 
r 2,50 fl. Oestl. aufwärts, anfangs über 
sen, dann durch Wald 1 St. zum letz- 
nerngehöft. 5 Min. oberhalb zu einem 
eten Seeboden, hier vorbei zu 
hütt, dann r. am beholzten Ab- 
ngs steil, dann mässig aufwärts 
längs einer Felsschlncht zum Alpenboden 
1 St., über denselben steil % St. zu den 
latzten Hütten und 10 Min. zur Vereinigung 
mit dem Fahrweg von Ober-Drauburg, auf 
diesem mässig ansteigend ®/4 St. zum Berg- 
haus (Tagbau, Betrieb durch eine Quelle). 
Anfangs s’eil über Geröll, später mässig 
steil über Alpenboden Y, St. auf den Gipfel. 
Aussicht: Gailthal und Lessachthal mit den 
sie einrahmenden Spitzen, Drauthal, die 
ganze Kette der Hohen Tauern, südl. Kalk- 
alpen. — Abstieg längs der erwähnten Berg- 
s'rasse nach Stat. Ober-Drauburg (. 248) in 3St. 
Von Mauthen aus: 1) Direkt auf den 
Polinig (2326 m.). Hinter dem Ort auf- 
wärts durch Wald und Alpenboden ?/4 St. 
zur Misauria- und Y, St. zur Polinig- Alpe. 
Von hier terrassenförmig in die Schraker- 
birgschlucht zwischen dem kahlen Gipfel 
(westl.) und der bewaldeten Höhe (östl.) 
und aufwärts auf die Schneide östl. vom 
Gipfel 1 St. zur Vereinigung mit dem 
Pleckner Weg; auf den Gipfel 3/4 St. Aus- 
sicht und Abstieg zum Pleckenhaus in 

2 8t., 8. unten. 

2) Auf die Plecken südl. von Mauthen, 
Römerweg ins Vefifctianische. Von Mautken 
meist eben (gute Strasse) nach Arensberg 


einer 8 
hang an 
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(Wirtshaus) 19/4 St., dann noch eben weiter 
hinauf über den Bach in einen Thalboden 
(am Beginn 1. abkürzender Fusssteig auf die 
Höhe), durch diesen dann aufwärts in Win- 
dungen 17, 8t. zum (2), St.) Pleckenhaus, 
grosser, gut eingerichteter Gasthof; von 

Touren in den Kalkalpenzug, der das Ve- 
netianische von Kärnten scheidet, Touren 
vom Pleckenhbaus: a) Auf den Polinig 
(2326 m.), mit Führer (4 fl.) in 3 St. Oestl. 
längs des Baches 10 Min. zur Säge, über 
den Bach 10 Min. zur Hütte im Angerboden, 
dann schief aufwärts ?/4 St. zur untern und 
(längs eines Steigs, unterwegs Wasser) 
}a St. zur obern Hütte im Spielboden. 
Von bier steil aufwärts über Rasen, Geröll 
und Fels 1'/, St. auf den Gipfel. Aussicht 
auf die nördl. und südl. Kalkalpen, Kara- 
wanken, LungauerBerge, Theile der Tauern; 
Gailthal, Drauthal und italienische Ebene. 

b) Zum Volajasee (Führer 3 f.). Ins 
Valentinthal 1 St. Zur untern, 1 St, zur 
obern Alpe; nun fortgesetzt im Thal auf- 
wärts 1 St, bis zum Volajajoch, lohnende 
Wanderung, grossartige Umgebung ; hinab 
zum See !, St. Damit kann der Ueber- 
gang ins Venetianische verbunden werden; 
man geht aufw: zum Seejoch (2002 m.), 
auch Volajajoch genannt, 24 St. und steil 
hinab nach Colline (Wirtshaus einfach) 15 
Von bier auf den Üogliano, 2809 m. (Füh- 
rer nöthig), in 3%/ St., beschwerlich, ohne 
Gefahr. Sehr lohnende und umfassende 
Aussicht nach allen Richtungen, da der 
Gogliano zu den höchsten Punkten des 
Zugs südl. vom Gailthal gehört. 

c) Besteigung der Kellerwand, höchster 
Punkt des eben erwähnten Zugs, zum 
erstenmal mit grosser Mühe von Groh- 
mann erstiegen, daselbst kleiner Gletscher, 
der von schach aus sichtbar Ge 
genwärtig ist ein bequemer Weg bekannt, 


Uebergang: I)insVenetianische. Vonder 
Plecken nahezu eben } St. zum Plecke 
pass (1363.m.), in_der Nähe römische In- 
schriften; hinab (Windungen abgekürzt) 
%4 St. in den Thalboden und }/a St, nach 
Timau (Wirtshaus), grosses Dorf. Durch eine 
Steinwüste; 1%4 St. nach (3 St.) Paluzza 
(Posta, Leone d’oro). 
nach (17 Kil) Tolmezzo (Poste) und nun 
entweder über Gemona nach Udine oder nach 
Pontafel (8.561). — Für Fussgänger nach 
(9 St.) Pontafel folgender Weg: Von Par 
luzza nach Treppo ® St. dann r. über das 

eröll.des Baches in den Wald ?4 St. auf 

Höhe, auf dieser 5 Min. über Rasen, 
dann steil hinab ?/4 St. nach Paularo (G 
rometta). Durch das Carojothal (rechte Thal- 

) auf die Berglehne aufwärts 1a St 
dann auf einer Schneide (etwas 1.) '/ 
zu einer Sennhütte. Gerade weiter Ys S 
zum Thalschluss (der direkte Weg nun 
durch Abrutschung verdorben), dann T. 
über Alpenboden steil aufwärts auf die 
Höhe Ya St.; hinab 10 Min, zum. Ueber- 
ang; in der Nähe die oberen Pradulina- 

ütten, Dann über Alpenboden und Buchen“ 


Von hier Poststrasto | 
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wald zu dem unteren Hütten 1 St, und 
Ya St. zur ersten Säge. Nun bereits guter 
Fahrweg eben 11/3 St. naclı Pontebba (8. 561). 

2) Nach Ampezzo, lohnende Tour, Ent- 
weder vom Thalboden südl. unter dem 
Pleckenpass r. in 2!/, St, oder vom Seejoch 
in 11/4 St. nach Collinetto (Wirtshaus ein- 
fach, aber reinlich) oder Collina, nun westl, 
4 St. nach Sappada, grosses Dorf (Post in 
Unter-Sappada), von hier gute Strässe in 
5 St. nach Auronzo (Aquila nern), und nun 
neue Strasse nach Sehluderbach 7 St. oder 
gegen die Tre Croci nach Ampesso 8 St. 

Von Kötschach an wird der Weg 
schlecht fahrbar; man betritt das 
sehluchtartige Lessachthal, das schon 
tirolerisches Gepräge trägt, und erreicht, 
stetsim engen Thal, über (2 8t.) St. Jakob 
(gutes Gasthaus), (3 St.) Zirnbaum 
(Wirtshaus), (4 St.) Ziesöng und 
(5"/a St.) St. Lorenzen. 

(6% St.) Maria Luggau /Kloster- 
bäck; Klosterwirt ),mät berühmter Wall- 
fahrtskirche, stattlicher Bau im gothi- 
schen Stil. Von Luggau südl. in 5a St. 
anf den aussichtreichen Monte Paralba 
(2765 m,). — Von Luggau weiter über 
(9/aSt.) Ziltiach und übereinen kleinen 
Sattel (1547 m.), Wasserscheide zwi- 
schen Drau und Gail, hinabins Kartitsch- 
thal nach (13 St.) Sillian, Station der 
Pusterthalbahn (8. 246). 


Route 735: Von Villach über M 
stadt nach Gmünd. 


Lohnende Tour: Von Villach zum Ossia- 
cher See und nordwestl, durch das Thal 
des Ariachbachs nach (2 St.) Treffen ( Wall- 
ner-Unterwirt) und über Winklern nach Bin- 
öd (Hutterer) bis zur Spaltung des Wegs 
1) St. (r. durch eine Klamm lohnende Ne- 
bentour in 3 St. nach Ariach [Bauer, Gu- 
zeinig]), Auf dem Hauptweg weiter Y, St. 
nach (4 St.) Afritz (Post). Beim Afritzer 
und Brennersee vorliber 1%4 St. nach Feld 
(Müllbock), 12 St. nach Radenthein (Mahr) 
und 1 $t. nach (8 St.) Döbriach in der 
Nähe des Millstädter Sees und an diesem 
entlang nach (10 St.) Millstadt (3.250). Von 
bier nordwestl. am Berghang hin nach 
(13 St.) @münd (8, 252). 

Unterwegs Iohnende Touren: a) Von 
Afritz auf das Wöllaner Nock (2140 m.), 
31, St. Von der Kirche anfangs längs ‚des 
Baches, dann. 1, aufwärts 1 8t..zu. den letz- 
ten Häusern von Tassach (gegenüber, durch 
den Bach getrennt, die Kirche von Wöllan). 
Auf dem Hauptweg fortgesetzt (nie r.) wei- 
ter 11/4 St. zur Schneide und längs dersel- 
ben auf den Gipfel 18t. Aussicht und Ab- 
stiege 5. 8.496. 


73. Route: Von Villach über Millstadt nach Gmünd. 
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b) VonAfritzaufdasMirnock (2105 m.), 
31/48t. Aufder Strasse nördl. 10Min. bis ober- 
halb der Schule und einer Brücke, nun 1. 
Ya St, zum letzten Bauer (Miessbichler). L. 
Steig durch Wald %/4St. zur Friesneralpe und 
direkt aufwärts (nach 10 Min. Quelle) 3/4 St. 
zur Schneide. Südwestl. %4 St. zur s 
lichen Kuppe (Pfannkogl, Balnock?). 
Steig etwas unterhalb der Schneide 1 St., 
nahezu eben, dann aufwärts gegen den 
Binderkogl und 1. davon auf den Gipfel; 
die westliche etwas niedere Höhe, bietet 
die lohnendere Aussicht, — Abstieg nach 
Radenthein; nördl. Y4 St. auf der Schneide, 
dann östl. Steig !/4 St. zur Hochalpe, kleine 
Hütten, und nun fortgesetzt steil bei Hüt- 
ten vorliber %4 St. zu einer grössern Alpen- 
hütte. Nun breiter Weg nordwestl. hina 
zuletzt über den Döbriacher Bach °ı St. 
nach Radenthein. 

c)Von Radenthein nördl. gute Strasse 
aufwärts, zuletzt über den Rossbach 1 Sı 
mach Kanning (Unterwirt, gut). Von hier 
bequemster Zugang auf das Rosenock 
(2437 m.), 9/4 St. Nördl. steil aufwärts i 
3/4 St. (mit Abkürzungen Y/ı St.) zum letzten 
Bauer (Hasentratten); nun guter Weg durch 
Wald 34 St. zur Ecke (kleine Hütte) und 
steil über Rasen 4 St. über dieselbe zur 
Schneide; auch dieser Steig bald r., bald 1. 
1 St. an den Fuss des Nock,, daselbst Hüt- 
ten; 5 Min. an der Westseite starke Quelle 
mit Brunnentrög. Deber Alpenboden anf 
den Gipfel 3/4 St. Aussicht 
lich Gebirgsaussicht: Stei 
östlicher Theil der Hohen Tauern, 
und südliche Kalkalpen, Stadt Klagenfurt. 
Oestl. vom Gipfel ein Kalkalpenplateau mit 
steilen Abstiegen gegen NO. und 8. — Ab- 
stieg nach Eisentratten Auf der nach 
SW. sich ziehenden Schneide »Brunnach- 
höhe«, dann steil r. hinab in die G’wänd- 
alpe 3, St, im obern Kessel kleiner See. 
Hinab zu einem Weg durch die Bergichne, 
dann steil hinab an den Kanningbach }, St. 
zu einem Steg und Hütte. Ueber diesen, 
dann guter Weg durch Wald Y, St. zur 
Grafenalpe und durch zwei Mulden 1 St. 
auf die Höhe Nöringalpe. Eben ?/, St. zur 
Langanderlealpe , dann bald hinab, meist 
durch Wald, 1 St. zum ersten Bauer (Pabst) 
und 11, St, durch die »Nöring« nach Eisen- 
tralten (Rauter) im Liesenthal, ?/ St. obeı 
halb der Stadt Gmünd. Fussgängern ist 
diese Tour sehr zu empfehlen. Führer kaum 
nöthig. 


Von Launsdorf nach 
Hüttenberg. 


33 Kil. Eisenbahn (Kronprinz-Rudolf- 
Bahn), 2mal in 1%, und 2 St. für I. 1,53, 
II. 1,19, IH. O0. 5 Industriebahn 
(Bergbau und Eisenwerke) gebaut, bietet 
diese Strecke wenig Wildromantisches, da- 
für die schönsten Waldpartien (mit sehr 
viel Hochwild) ; Alpenwiesen und Quellen. 
Unterkunft in den meisten Orten gut, freund- 
liche Bevölkerung. 


Route 73°- 
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Die Bahn zieht zunichst im Gurk- 
thal südwestl. nach (7 Kil.) Stat. Brückl 
bei St.Johann,inobstreicher@egend; von 
hier Strasse nach Völkermarkt (8. 516) 
3 St. Nun wendet sich die Bahn nördl. 
in das Görschitzthal zur 

(14Kil.) Stat. Eberstein (Nussdorfer; 
Schauer), mitSchloss des Grafen Kristall- 
nig, am Ausläufer des Gutschenbergs. 

Ausflüge: 1) Zu dem Kalksäulen am 
Gufschenberg, Felsobelisk auf der Höhe des 

Ya St. Weg durch Wald, — 2) Nach 
interessante gothische 

he. —3) Auf die Saualpe, den südlichen 
(heil des Gebirgszugs zwischen dem Mur-, 

1 -, Görtschitz- und Lavantthal, dessen 

s der Zirbitzkogl (2397 m.; 
'rosse Saualpe (2080 m.) 
n viele Alphütten: a) 

h Wald aufwärts nachMiring (Wirtshaus 

nn aufwärts (durch Wald) 
auf die erste Höhe (Wolftratten) 19 St, 
über Alpenbodenzur Kleinen Saualpe 1St., zur 
Grossen 3/4 St. b) Ueber Felder aufwärts 
nach St. Oswald (Wirtshaus einfach) 1 St., 
dann in gerader Richtung meist durch Wald 

. zum Kuppler - Brunn (gutes Wasser), 
über Alpenboden auf den Rücken 1 St. bis zur 
Kleinen Saualpe; letzterer Weg lohnender. 


(25 Kil.) Stat. Mosel (Möselwirt). 
Ausflüge: 1) Nach Guttaring (Puschnigg) 
18t.— 2) Mariahilf, Wallfahrtskirche, ?/4 St. 
— 3) In die Lölling (Sieglwirt); 172 St, 
grosse Roheisenwerke.— 4) Auf die Saualpe: 
a) Oberhalb desWirtshauses über eine Brücke 
durch Wald 10 Min. zu einem Bauer, dann 
1St., 
St. zur 
Br ne Albert- 
Zwischen be 


dann auf dem Hauptweg 
Kirchberger Alpe, daneben d 
hätte; bis hierher lohnend, 
den Hütten Fahrweg durch Wald nahezu 
eben 1 St, zu einer Thalmulde, nun 1. auf 


die Schneide und Gipfel (daselbst S 

in der Nähe ein grosser Stein) 1 St. — b) 
Von der Lölling im Thal weiter zur 8% ng 
(Alpwirtshaus, gut) 1'/ St., von hier entwe- 
der durch Wald und Alpenboden ®/ St. zur 
Moscharhütte (Jagdhaus) auf die Höhe (Geier- 
kogl) 1 St., oder zur Einsattelung >Klipitz- 
thörle, }/s St., da südl. 1St. auf den Geyer- 
kogl. Letzterer Weg bequemer. Auf den 
Gipfel der grı n Alpe 2St. Der höchste 
Gipfel (jetzt eine Pyramide) wird von den 
Anwohnern »Gertruksberg« genannt. ! St. 
‚südl. ist auf einer Kammerhebung ein gegen 
W. hervorragender Fels, welchen die An- 
wohner die »grosse Sau« nennen. Aussicht: 
Schneeberg, Schwabengruppe, Hochalpen- 
spitze, südliche Kalkalpen (Triglav, Sann- 
thaler Alpen); 'Thalaussichten, besonders 
Lavantthal. — Abstiege nach allen Rich- 
tungen, besonders ins Lavantthal: a) Nach 
Wolfsberg über den Rücken nach O,, dann 
ab in 3 St.— b) Nach Pölling(Wirtshaus) 
„, yon hier entweder nach öt, Andrä oder 


73. Route: Von Bruck an der Mur nach Villach. 
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St. Paul 2 St. — c) Von der Kleinen Saualpe 
über den Rücken südl. weiter 1%4 St. nach 
Greutschach (Wirtshaus beim Geistlichen), 
dann weiter nach Griffen (Horner) 19/; St. 

Von der Stelzing: Fahrweg auf die 
Einsattelung »Klipitzthörl« in Ya St., von 
hier Touren nördl. auf den Hohenwarth in 
34 St., südl. auf den Geierkogl in 1St, Von 
der Einsattelung hinab 3 St, nach 81. Leon- 
hard (Post, Schellander) im Lavantthal. 
3 St. vor dem Abstieg ins Thal r. Seiten- 
weg 3/4 St. zum Grillitschhof, daselbst Sauer- 
brunnen Problau; gute Unterkunft, schöne 
Lage, bequeme Verbindungen mit St. Leon- 
hard und Wolfsberg. 

3 Kil.) Stat. Hüttenberg (Kom- 
pagniehütte des Prinzhofer in der Nähe 
der Station; Aschholzer ;., Lepuschütz; 
Klabuschnig), Mittelpunkt der Eisen; 
dustrie im Görschitzthal;dereisenreiche _ 
»Erzberge ist für Kärnten, was »Eisen- 
erz« für Steiermark ist. 

Bereits die Römer kannten die Eisen- 
lager des »Erzbergs« (zwischen Mosins und 
Lölling-Graben), wie zahlreiche Münzen be- 
weisen. ‚Unter den Karolingern wurde Hüt- 
tenberg an, das Erzbisthum Salzburg ge- 
schenkt, welches hier ein Berggericht ein- 
setzte; 1803 kam Hüttenberg an Oester- 
reich. Gegenwärtig sind die Werke Eigen- 
thum der 1869 gegründeten Hüttenberger 
Eisenwerkgesellschatt. 

Ausflüge: 1) Nach Maria - Weitschach 
(1300 m.), Wallfahrtskirche in altdeutscher 
Bauart, 1 St. südwest. auf der Höhe. Loh- 
nende Fernsicht. — 2) Nach Heft (Werks- 
Restauration) Ys St., Roheisen- und B 
merstahl-Werke. — 3)’Waldweg ber € 
nach Knappenberg (Katzmann) 1.8 
neue Arbeitshänser. Von hier in die Lölling: 
Hinter dem Wirtshaus steiler Fusssteig durch 
Wald »4 St. auf die Höhe, lohnende Aus- 
sicht nach 8., dann schief gegen den 
nern Thalboden hinab ®4 St. nach Lölling. 
Mit Benutzung der Aufzüge von Heft nach 
Lölling 14 St. Von Heft Fahrweg über 
die Höhe 4, St. nach &t. Leonhard oder 
Reichenfels, — 4) Auf den Zirbitzkogel 
(2397 m.). Nördl. aufwärts anf den Zonen 
bei der verfallenen Kirche St. Bartholomä 
vorüber auf den Hauptrücken, von der 
Pressner Alpe 3'St. Nun unangenehmer 
Weg östl. unterhalb der Schneide 3 Su 
zum Gipfel, Vgl. 8. 491. 


Route 73d. Das Thalgebiet der Gurk. 


Die Gurk und ihr Nebenflüsschen Met- 
nitz führen in ihrem untern Lauf zu histo- 
risch merkwürdigen Punkten, in ihrem 
öbern Lauf zu Alpenthälern und auf leicht 
zugängliche Bergspitzen, die einen Besuch 
dieses Gebiets höchst lohnend machen. 
Die Berge besitzen meist sanfte, runde For- 
men und werden »Nock« genannt. Herr- 
liche Wälder mit ganzen Beständen der im 
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den Alpen bereits seltenen Zirbelkiefer 
(Pinus cembra 2.) schmücken den Fuss der 
letzen Kuppen, die Quellen reichen hoch 
in die Alpenregion hinauf, so dass der Wan- 
derer in diesem Tourengebiet reichlich 
Gelegenheit findet, eintretenden Durst zu 


befriedigen. 
Die Gurk, von den südlichen Ausläufern 


des Eisenhuts entspringend, wendet sich in 
weitem Bogen nach O., erreicht bei Zwi- 
schenwässern das Gebiet der Rudolf- Bahn, 
worauf sie in fortgesetzt südlicher Richtung 
(das Krappfeld durchfliessend) sich in die 
Drau ergiesst. Von den östlichen A, äufern 
des Eisenhuts entspringend, läuft die Metnitz 
anfangs östl. (parallel zur Gurk) bis Friesach, 
hier wendet sie sich südl., nimmt die aus N. 
kommende Olsa auf und vereinigt sich bei 
Zwischenwässern mit der Gurk. Die Me 
nitz bildet auch den kürzesten Zugang zu 
den Alpentouren im obersten Thalgebiet 


der Gurk, 
Das Metnitzthal. 


8 St. — Fahrbar bis zum letzten Bauer, 
7 St., dann noch 1 St. zu Fuss. — Post tägl. 
von Friesach bis (18 Kil.) Melnitz für 80 kr, 


Von Stat. Friesach ($. 474) bei (5 
Kil.) St. Salvator vorbei, anfungs im 
weiten, dannengen Thalfasteben 2} St., 
dann steil aufwärts in starkem Bogen | 
(Fussgänger kürzen ab) Ya St. nach | 

(15 Kil.) rades/ Kaltenegger), auf 
einer nach N, vorspringenden Höhe gel 
gener Markt; am Vorsprung das bischö 
liche Schloss. Der Bach ist in ein 
enges Bett eingeklammt. Oberhalb des 
Marktes die im altdeutschen Stil gebaute | 
‚St. Wolfgangkörche. Die Strasse senkt 
sich nun, an einer alten gothischen Ka- 
pelle vorbei, wieder gegen den Bach 
und erreicht denselben in Ya St. bei 

(18 Kil.) Metnitz (Lebzelter), Markt 
r. auf einem Hügel, mit Ueberresten der | 
alten Veste Metnitz. — Die Strasse führt | 


iin Thal weiter nach (25 Kil.) Mödring |] 


(Wirtshaus, gut), nun r. %s St, nach Ober- | 
hof, 1 St. zum letzten Bauer, noch eben 
1/ı St. (bis hierher guter Fahrweg), dann 
mässig aufwärts 1 St. zu einem Sattel 
und etwas hinab zu einem Kreuz; von 
hier r. an der Berglehne nach 

(40Kil.) Fladnitz (ca. 1400 m.), Al- 
pendorf mit vielen gut eingerichteten 
Hütten, an der Kirche angebaut das 
Wirtshaus (gut). Interessanter Punkt, 


73. Route: Das Metnitzthal. 


in der Nähe des Badhauses Mineral- 
quelle, weite ebene Spaziergänge, wind- 
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stille Gegend, von Lungenkranken mit 
gutem Erfolg besucht, 


Ausflüge: 1) Aufden Eisenhut (2443 m.), 
höchster Punkt der Stangalpengruppe an 
der Grenze von Kärnten, Steiermark und 
Salzburg. Führer rathsam; 5 St. Zwei 
Wege: a) Hinab in den Thalboden zur ge- 
manerten Knappitschhütte und hinter der- 
selben (südl.) aufwärts bis etwas oberhalb 
der »unteren Haidenhütten« 1 St., von hier 
eben läugs des Zauns Weg an der Haiden- 
höhe zur obern Hütte Y St., dann fortge- 
setzt eben zu einem Kreuz und nun r. 
Weg mässig aufwärts (Blick in das Gurk- 
thal) zu einer Felsecke, über diese hinab 
1/ St. bis zu dem Sattel. Der Alpenfahr- 
über diese Welsecke führt: nach Turrach, 


weg 
wenige Schritte nach dem. Sattel weiter 
zweigt sich r. ein Fusssteig ab, der sich 
längs des westlichen Abhangs der Winter- 
thalspitze an den Fuss des Eisenhuts (un- 
terwegs Wassı zieht; von hier gelangt 
man über Rasen auf den Gipfel. Vom Sat- 
tel aus 2 St. 

b) Westl. auf einen Sattel Ys St., in der 
he gemanerter Kalkofen, hinab (bei der 
ersten Wegspaltung 1.) Y4 St. zur Für: 
hütte im Klenakenthal. Im Thal aufw 5 
(schöne Baumgruppen) 1 St. zu den letzten 
(Weissenbach-) Hütten , dann I, vom Bach 
steil, etwas beschwerlich, über Rasen und 
Krummholz zu einer Scharte aın Südabhang 
der Winterthalspitze 1 St., einige Schritte 
abwärts zum Fusssteig des Wegs a) beim 
ersten Zaun. Auf den Gipfel 1), St.; we- 
gen der grossartigen Waldpartien inter- 
essant, nach Regen indess nicht rathsam ; 
der Weg über die Winterthalspitze und den 
Grat nicht auzurathen. — Abstieg nach 
Turrach (8. 501), nordwestl. an den Kleinen 
Eisenhut, nun fortwährend steil durch Wald 
hinab in 2 St. 

2) Nach Turrach 4°), St, Nördl. auf dem 
Stadler Weg Ys St., nun 1. über die Brücke 
4 St. zur Säge am Klenakenbach, Hinten 
r. Weg Y, St.zum Holzmeister (Wirtsbaus)am 
Scharbach. In die Schlucht anfangs Steig 
längs des Baches, dann breiter Weg ?4 St. 
auf die Höhe Wildanger. Eben "4 St. durch 
den Alpenboden, daselbst Hütten, dann hinab 
St. zur Strasse im Predlitzthal, Südl. 
3/4 St. nach Turrach (8. 501). 

3) Nach Reichenau (21:—3 $t.). Vom 
Kreuz oberhalb der Haidenhöhe desEisen- 
kutwegs a) geht man 1. steil hinab in den 
Gurkgraben und längs desselben über St. 
Lorenzen (schöne Holzhäuser) nachReichenau 
in 2, $t. Nur bei trockenem Wetter an- 
zurathen. — b) Bequemer ist der Weg vom 
Kreuz auf der Höhe; südl. weiter 1a St. 
biszu den »Drei Kreuzens, von hier r, hinab 
an den Schwarzbach und unterhalb St, Lo- 
renzen vorbei 1}/ St. nach Reichenau (8, 4%). 

4) Ins @urkthal. Durch Wald und Wie- 
sen nach Weisberg (Wirtshaus) 28t,, nach @löd- 
nit: Y, St. Dann. in 1 St. nach Altenmarkt, 
und in Y St. nach Weitensfeld (Post, Ober- 


5 


Wirt) im Gurkthal. R. von Glödnitz kommt 
a in 3/4 St. an dieGurk bei Klein-Glödnitz, 
1 St. westl. von Weitensfeld (s. unten). 


Das Gurkthal. 


Post von den Stat. Hirt und Treibach der 
illach nach Zwischenwüssern 2, 
Post von Zwischenwässern 
Kil.) Weitens- 


bezw, 4 Kil. 
über (14 Kil.) Gurk bis (2 
feld tägl, für 1 fi 

Von Stat. Hirt 2 Kil. südl., von Stat. 
Treibach 4 I nördl, an den Einfluss 
der Metnitz in die Gurk bei Zwäischen- 
wässern (Gasthaus). Von hier ins Gurk 
thal; am Thaleingang Schloss Pöckstes 
und Ruine Alt-Pöckstein, nun längs der 
Gurk nach (9 Kil.) Strassburg (Post), 
alte kleine Stadt mit Schloss, ehemals 
Residenz der Bischöfe von Gurk; Kolle- 
giatkirche. Im Thal weiter nach 

(38t.) Gurk (Krone ; Hopfgartner), 
grosser Markt mit 3700 Einw., Haupt- 
ort des Thals; Eisenindustrie, Post und 
Telegraph. Der jetzt in Klagenfurt resi- 
dirende Bischof führt den Titel: »Fürst- 
bischof von Gurk«; über der Stadt er- 
Die 


hebt sich das bischöfliche Schloss. 
*Domkiörche ist das interessanteste kirch- 
liche Denkmal von Kärnten. 

Der Dom wurde von der Gr; 


in Hemma 
infolge traurigen Schicksals (ihre Söhne 
wurden von Bergknappeu ermordet, ihr 
Gemahl, Wilhelm von Friesach, starb bald 
darauf, 1015) errichtet. Der Bau ist aus 
Quadern im romanischen Stil aufgeführt, 
1042 wurde er vom 
Salzburg ein; eiht. — In der Kr 
wurde die Leiche der Stifterin beige 
Durch ein gothisches Portal tritt man in 
die Vorhalle mit sechs geschnitzten und be- 
malten Holzbildern, welche S 

Leben der Gräfin Hemma und 
der nach ihrem Tod darstellen. 


pte 


nige Wun 


mit schönen Gemälden, in der Mitte d 
Kreuzabnahme von Raphael Donner, 

Von Gurk nach St. Veit, 6 St. Fahr- 
weg südl. auf die Höhe 1 St, hinab nach 
Pisweg Ya St.; ; an den Wirnitzbach 3/4 St. 

Baches 1 St., dann r. 
Y/aSt. bis zurKirche. 
ern« vorbei nach 
Frauenstein und St. Veit (8. 477) 2 St. 


Von Gurk auf der Strasse weiter 
1!/a St. nach (4! St.) W: feld (Post; 


Oberwirt), Ausgangspunkt für die Tour | 


nach Fladnitz (8. 493). Westl. weiter 
nach Klein-Glödnitz; das Thal verengt 
sich, die Strasse zieht am linken Ufer 
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auf die Höhe °/s St. zum Eingang in das 
Griffenthal, in weiter 1 St. zum Eingang 
in das Sirnitzthal und bei Schloss Neu- 
Albeck vorbei zur (7 St.) Klamm »Enge 
Gurk«. Früher Fusssteig an der Lehne, 
jetzt Stı durch die »Engee, 
dann wieder im weiten Thal in 3 St.über 
Gousau, Zedlitzdorf, $t. Margareth nach 
(12) St.) Wiedweg; hier wendet sich 
das Thal nordwärts 1'/4 St. nach 
(131 St.) Ebene - Reichenau (Lax, 
vulgo Schiessi, zugleich Post), ausge- 
zeichnetes Standquartier für die Touren 
im obern Gurkthal 
£3” Fussginger mögen die Tour von 
Weitensfeld nach Fladnitz und von hier vach 
| Ebene-Reichenau unternehmen. 
Ausflüge von ene- Reichenau aus: 
1) Nach Fhdni 3 194. — 2) Nach 
Turrüch, 31, St. (#8. Ss. 50 Auf den Fal- 
m.), 8%4 St. Im Gurkthal ab- 
wärts zu einer Häusergruppe, nun 
r. Weg an der Lehne des Seebaches anf- 
ärts 2/s St. zur Falkertalpe, daselbst See 
R. über Alpenwiesen auf den (spitzen) Fal- 
Aussicht auf die Umgebung. 


ieg: Nördl. auf das Hundsfeldeck % 
nordöstl. zur Schiesslulpe 1 St., nach 
henau 11, St. 
4) Auf die Wöllaner Nock (2140 m.), 4 
Von Reichenau südl. 1 St. zur Strasse 


| Schlucht, 
örzbischof Balduin von | 


men aus dem | 


Durch | 
das Hauptportal tritt man in die Domkirche | 


-Kirchheim, auf die 

durch 
Durch.eine Thür guter Weg aufy 
Wald 1 St. zu einem kleinen Plateau, dann 
durch eine Thür aufwärts Ys St. an den 
Rand der von St. Margarethen führenden 
Von hier nahezu eben (bei Hütten 
Quellen vorbei) Y, St. zur Hütte 
in der Kaiserburg,, unterhalb kleiner See, 
L. über Rasen auf die Schneide und höchsten 
Gipfel 2/4 St. Aussicht zwar beschränkt, aber 
doch lohnend. Südliche Kalkalpen, Touren 
und Thalaussicht ins Gurkthal und nach 
Villach. Vom Gipfel Y4 St. zur Kaiserburg. 
Marmorblöcke, daselbst eine Höhle, das »Frei- 

Von den Hütten direkter Steig 
oden in 4a St. zur Kaiserburg. 
stiege nach allen Richtungen: &) 
Westl. in die Schlucht der Felban-Alpe Y St, 
zu den ersten Hütten und 1 nach Feld 
(Mülböck); schöne Almen. — b) Südl. aufder 
Schneide weiter (anfangs auf der Westseite, 
dann nach einer Felsecke an der Ostseite) 
und hinab in den Thalboden des Afritzbach 
1 St. zur ersten Hütte, 1 St, nach Tas 
und auf der Höhe weiter 7 St. nach Afr ie 


(S. 
Route 73e. Von Scheifling nach 


Oberwölz und St. Peter. 


Post tägl. von Scheifling nach (22Kil.) 
8t. Peter für 1,50 fl. — Fussgänger kürzen 


— Ab 
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ab, wenn sie nach Lind den ersten Seiten- 
weg 1, einschlagen. 

Von der Stat. Scheifling (8. 472) 
über die Mur nach (2 Kil.) Zind, nun 
durch das Wölzer Thal 2Ys St. nach 

(13Kil.) Oberwölz (Fleischer@rago- 
ber; Kaufmann Klaffensak), kleine Stadt 
mit 600 Einw., noch mit Mauern und 
Thürmen umgeben. Schenswerth die 
Pfarrkirche und gothische Spitalkirche. 
10 Min, unterhalb das Schloss Rothen- 
fels mit interessanter Geweihsammlung. 

Ausflüge: 1) Zum Geistrumer Ofen 
(1181 m.), steiler Fels, nordwestl. der Stadt, 
1, St. Fusssteig, %4 St. Fahrweg; Johnende 
'Thalaussicht und Pernsicht auf die See- 
thaler Alpen. — 2) Schiesseck (2276 
RK. vom Schöttigraben an der Berglehne 2/48t. 
nun r. durch Felder bei Bauerhöfen vorbei 
mässig aufwärts, zuletzt durch Wald 2 St. 
zurleizten Alpe (Palsen). Ueber Alpenboden 
(unterwegs Wasser) 1 St. auf den Gipfel. 
Aussicht : Ennsthaler Berge, Tauern. —A b- 
stieg nach Pusterwald durch den Bären- 
graben 2 St. 

3) Hohenwarth (2318 m.). In den Schöttl. 
graben (Strasse 1. vom Bach) über Schöttl 
zum Schöttlkreuz 2 St. Zu den Stallerhiltten 
1 St., zu den Wiederhoferhütten Y, St., 1. in 
der Nähe die Züzenhütte (Jigerhaus), schöne 
Lage, im Hintergrund der Fall des Fisch- 
scebachs,. R. vom Bach steil aufwärts 
bei der Bemlerhütte vorbei 1 St. zum Fisch- 
see, Von hier r. sich haltend aufwärts (1. 
unter der Wand der Wildsee) bis auf die 
Schneide 1 St. (daselbst Uebergang nach 
Pnsterwald) und dann auf den Gipfel 1, St. 
Aussicht ausschliesslich Gebirgspanorama, 
nur nach 8. beschränkt. — Abstieg nach 
Fusterwald: a) Zurück zur Schneide, dann 
nördl. hinab 11, St. zur Pölsenhütte, %ı St 
bis unterhalb der Mahralpe. — b) Abstieg 
nach Irdning (8. 1%). Anfangs westl. be- 
schwerlich zu einer Felskuppe 20 Min., nun 
westl. hinab 34 St. zum Glatil, Veber- 


s 
gangspımkt nach Donnersbach (s. unten). — 
Zuerst kurze Zeit östl., dann norddstl., dann 


gegen den innersten Kessel zu, im 11, St. 
zu den hintersten Hütten (Fürstenhütte), 
zur Hainzihülte (von hier zur schönen Mahr- 
alpe 4, St.) 14 St.; nach 14 St. erweitert 
sich das Thal, Felder, Bauernhäuser, Fahr- 
weg 2 St. nach Pusterwald (Wirtshaus beim 
Kanfmann). Zur Einmündung des Bret- 
steinbachs 12% St.,nach Möderbruck (Tauern- 
Poststrasse %/, St-; von hier nach Stat. Thal- 
heim 2, St., zu Fuss wenig lohnend. 

4) Nach Donnersbachwald und Irdning. 
Von der Lüxenhütte links auf das Glatl 
1%, St., hinab zu den ersten Hütten 1 St., 
bei den Bayreithütten vorbei an den Schwarza- 
bach 1 $t., daselbst die Riedenhütten, nach 
Donnersbachwald 12, St. (Wirtshaus). Nach 
Donnersbach (Kaufmann Zettler , Glaser) 2 8t., 
anfangs weit, dann eng, nach Irdning 1} St. 
(8.193). Von Pusterwald nach Donnersbach- 


wald, In die Mahralpe über die Höhe 4 St. 
Ueber das Breiteck direkt nach Donners- 
bach (Führer rathsam, da zwei Uebergänge 
gemacht werden) 4, St. 

Von Oberwölz Strasse westl. über 
den Kümmersberg (1066 m.) in 2 St. 


nach (22 Kil.) St. Peter (Fleischer). 

Direkt gelangt man als Fussgänger auch 
von der Stat. St. Lambrecht hinab in }/a St. 
nach Teufenbach (%/s Kil.), von hier auf der 
Strasse über Frojach in 1 St. über die Mur, 
dann nach der Katschbrücke r. Seitenweg, 
hierauf nochmals über die Katsch, bei der 
Ruine Katsch vorbei 2 $t., nach (18 Kil.) 
St. Peter. 

Auf den Greimberg (2474 m.). Vom Ort 
nördl. aufwärts zum Hatz! (Gemeinde Pöllau) 
1St., dann ]. durch Wald zur Hartlalpe 1 St, 
(/a$t. biszum ersten Wasser), im Alpenboden 
aufwärts gegen den Sandkoglaufdie Schneide 
1, St, und in 1 St. auf den Gipfel; fo: 
ährend bequemerWog, Rasen; Führer hi 
stens die erste Stunde nöthig. Aussicht: 
Dachstein, Grimming, Glockner, Ankogel, 
Karawanken, Admonter Berge und Mur- 
thal. Mit dieser Tour kann auch der Ueber- 
gung nach Donnersbuch und Sölk verbunden 
werden. — Zunächst Abstieg zur Friedlalpe 
(unangenehm) im Eselsberger Thal (2 St.); 
zuerst nach r. abwärts, dann immer gegen 
N.; anfangs durch Geröll zu einer Ochsen- 
halt, dann über steilen Alpenboden, zuletzt 
Steig bis ins Thal. Von der Friedihütte zur 
Leigrabenalpe %0 Min. ; hier die letzten Hütten. 
Von &t, Pater entweder über Pöllan oder 
von der Strasse nach Oberwölz (1 St.) ge- 
braucht man bis hierher 4 St. 

Von der Leigrabenalpe Vebergang nach 
Donnersbachwald und ins Sölkerthal (S. 128) 
anf folgendem Weg: von den Hütten (I. 
sieht man auf der Höher. ein Steinzeichen 
und einen Wasserfall. Zum Zeichen hin- 
auf anfangs steil zu einem See, hier auf 
dem Hauptweg (r.), dann bei mehreren 
kleinen Seen vorüber (beinahe immer Stein- 
zeichen) bis zum Uebergang (/ring) nach 
Donnersbach 1/, St. (unmittelbar vorher 
gutes Wasser). Hinab in 1/4 St. zu den 
ersten Hütten, dann steil %4 St. hinab zu 
den Schwarzahiitten. Zur Einmündung des 
Donnersbachs 3/4 St. 

Um in die Sölk zu kommen, gehe man 
vom ersten See 1. auf die Höhe und gelangt 
in derselben Zeit (etwa 8 St.) nach Mössna 
im Gross-Sölkerthal. 

Die Strasse führt westl. weiter nach 
(29 Kil.) Schöder und von hier südl. und 
östl. nach (41 Kil.) Murau (8. 499). — 
Westl. von Schöder schlechter Fahrwe; 
nach (29 Kil.) Krakaudorf ($. 500), be- 
quemer von Murau aus zu erreichen. 

Die übrigen Touren der niederen Tauern 
zwischen Greimberg und Preber sind nicht 
lohnend, lange Gräben, die Höhenpunkte 
ohne weite Fernsicht. 
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Route 73f- Der Lungau. 
Von Scheifling über Murau nach 
Tamsweg und $t. Michael. 


@7 Kil. Fahrstrasse. Post tägl. von 
Scheifling bis (%4 Kil,) Murau für 1,80 fl. Von 
Murau Karriolpost (Aufnahme: zwei Perso- 
nen) bis (39 Kil.) Tamsweg. 

Der Lungau. Die Alpenthäler im Ge- 
biet der Mur, in der Nähe ihres Ursprungs, 
südl. von der Kette der Tauern, bilden den 
— geographisch zu Steiermark , politisch 
zu Salzburg gehörigen — Lungau. Derselbe 
war früher erzbischöfliches Besitzthum und 
wurde von »Pflegern<, welche im Schloss 
Moosham den Amtssitz ten, verwaltet. 
Die beiden Märkte St. Michael und Tams- 
weg sind die Hauptorte des Lungau, Mittel- 
punkte höchst lohnender Touren. Dicht 
bewaldete Alpenthäler, herrliche Seen, dazu 
der Umstand, dass in den höchsten Theilen 
das Urgebirge nicht zum Durchbruch kam, 
sondern die letzten Spitzen aus Kalk be 
stehen, machen diesen Theil der Alpen be- 
sonders interessant. In den grösseren Orten 
ist die Unterkunft recht gut, für die klei- 
neren Ortschaften nehme man Proviant 
vom Ausgangspunkt mit. Die Alpenhütten 
gehören zu den besten, übertreffen an Räum- 
lichkeit nicht selten die Bauerngehöfte und 
sind in der Regel bis November bezogen. 

Von Stat. Scheifling (S. 472) Strasse 
im Murthal (Murb: ber Lind und 
Nieder- Wölz vorbei (Murbrücke) 
(@Kil.)Teufe 
r. Schloss Pux. Ueber (11 Kil.) Frojach, 
wieder an das linke Murufer, hier r. 
Eingang in das Katschthal, und längs 
der Mur nach 

(24 Kil.) Murau (Kaufınmann Zühn; 
Post; Bräuer), Stadt mit 1200 Einw., 
am Einfluss des Rautenbachs in die Mur, 
mit Mauern umgeben, überragt von dem 
aussichtreichen Schloss Ober- Murau mit 
fürstlich Schwarzenberg’schem Bergamt. 
Sehenswerth die gothische Pfarrkirche 
St. Matthäi und die Friedhofkirche St 
Anna mit geschnitztem Altar und schö- 
nen Gemälden; Post und Telegraph 

Murau bildete mit der Frauenburg, Liech- 
tensteinundanderen Schlössern denBesitz der 
Herren von Liechtenstein, als deren berühm- 
tester der MinnesängerDlrich von Liechtenstein 
erscheint. Er lebte im 13. Jahrh. und machte 
sich durch seine poetischen Werke sowie 
durch seine Theilnahme an den politischen 
Ereignissen einen Namen. 1227 unternahm 
er als Frau Venus verkleidet von Venedig 
aus einen Zug durch die Lombardei, Friaul, 
Kärnten, Steiermark und Oesterreich bis nach 
Böhmen, überall die Ritter zum Kampf auf- 
fordernd. Einen zweiten Zug unternahm 
er als König Artus, Sein Hauptwerk heisst 
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»Frauendienst«, worin er seine Abenteuer 
schildert. DesHochverrathsangeklagt, wurde 
er 1268 von König Ottokar lange gefangen ge- 
halten. Als Dichter bezeichnet er die 
artung des Minnegesangs in das Komische. 
Im Jahr 1971 wurde an der Gartenthür des 
Pfarrhofs zu St. Jakob am Frauenberg 
sein Grabstein entdeckt, der hier als Stufe 
diente; er trägt die Aufschrift; »Hie leit 
Ulrich, dises houses rechter erbec. Es ist 
wahrscheinlich, dass der Dichter auf der 
Frauenburg begraben wurde, als er im 
Januar 1275 gestorben war; der Grabstein 
mag dann aus der Burg verschleppt worden 
sein. — Schloss Murau war 1268 auf Befehl 
des Königs Ottokar von Böhmen, damals 
Herzog von Steiermark, zerstört worden, 
doch wurde es später wieder hergestellt 
und bildete die eigentliche Residenz des 
berühmten Otto von Liechtenstein, des Sohns 
des Minnesängers, Er war Landeshaupt- 
mann, brachte die kleine um die Burg Murau 
entstandene Ansiedelung zur Blüte und gab 
ihr 1298 ein Stadtrecht, auch gründete er 
die schöne Matthöikirche in Murau, eine der 
schönsten gothischen Kirchen in Steiermark 
mit einem sehr interessanten Thurm, der 
kühn und hoch über die Vierung emporragt. 
Der schöne Lüster aus Bronze im Schiff 
stammt aus dem Ende des 15. Jahrh. Sehr 
viele Epitapbien finden sich in und an der 
Kirche. Eine Glocke mit langer Aufschrift 
entstammt dem 14. Jahrh. Murau befindet 
sich seit dem 16, Jahrh. im Besitz des fürst- 
lichen Hauses Schwarzenberg. Das Archiv 
im Schloss ist besonders für die Kultur- 
geschichte sehr wichtig. 

Seitentour: Von Murau nordwestl. Ne- 
benstrasse längs des Rantenbachs (Ham- 
merwerke der FürstenSchwarzenberg, haupt- 
sächlich Stahlerzeugung) in 2 St. nach (10 
Kil.) Dorf Ranten, Geburtsort des Ge, 
phen Zailler (1598). Die Fahrstrasse zieht 
fortgesetzt westl. in 5 St. nach (33 Kil.) Tams- 
wog (8. 502). — Von Ranten längs des Ran- 
tenbachs weiter zur grossen, zerstreuten 
| Gemeinde Krakau, die Häuser an der Lehne 

der beiden Ufer gebaut, Auf der Strasse 
1/4 St, weiter, dann Seitenweg r. 1St. nach 
Krakaudorf (Gasthaus), 11 Kil,, oder von 
Ranten 4), Kil. zu einer Kapelle bei der 
Häusergruppe Pistrach, nun r. ab an der 
Lehne 1. vom Bach 1), St. nach Krakau- 
eben (Schusterwirt, neben der Kirche), 1 St. 
westl, von Krakaudorf. 

Auf den Preber (2741 m.). Vom Schuster- 
wirt westl. längs des Rantenbachs 13/4 St. 
zur Einmündung des Rantenbachs in den 
Preberbach, daselbst Alpe Kramer, Nun 
über den Rantenbach, dann längs des Pre- 
| berbachs weiter Y St. zur Alpe Dockner. 
Nun 1. Steig längs des Schildenkarbachs 
24 St. zur Spitzalpe, hinter derselben ins 
Kara $t.;nunzwei Wege: al.an den Kamm 
zur Vereinigung mit dem Weg von Tams- 
weg 1 St., aufden Gipfel 1 St. — b) R. über 
die Riesscharte zur Nordostseite und längs 
des Kammes auf den Gipfel (beschwerlich) 
2/4 St: Aussicht 8. 502, 
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Längs des Rantenbachs und längs des 
Preberbachs fortgesetzt aufwärts gelangt 
man zu den Uebergängen am Schwarzen 
See in der Sölk. Bis zum Jagdhaus 7 St. 
vom Schusterwirt, 


Hauptroute. Die Poststrasse führt 
im Murthal weiter über St. Georgen, 
Lutzmannsdorf, St. ‚Ruprecht in 3) St. 


nach 

(41 Kil.) Stadl (Post; Fleischer), 
Dorf mit 1000 Einw. Stahlfabrikation. 

Ausflüge: 1) Südl. in den Poalgraben, au- 
fangs gute Strasse, dann schlechter Fahr- 
weg 21h St. zum einfachen Gasthuns Moser, 
dann mässig aufwärts auf ein Alpen-Plateau 
1), St. an der Vereinigung mit dem Schar- 
bach. Fast eben auf der Höhe weiter 
1 St. zur Kirche (daran angebaut Gasthaus) 
von Fladnitz; direkter Zugang von Stat. 
Friesach und Touren 5. 8. 499, 

2) Ueber Ans Insabergalpl (19% m.) 
nach Tamsweg, bla St. — Westl. eben an 
der Lehne 4 St. nach Zinach. Entweder 
direkt 1. vom Bach aufwärts bei Alphütten 
vorüber auf den Gipfel 24, St., oder von 
Einach west, an den Greuthbachgraben 
über die Greuthalpe auf den Gipfel 2} St. 
Aussicht auf die Umgebung, besonders 
Lungauer Berge, lohnend. — Abstieg 
westl. über Alpenboden durch Wald an den 
Fahrweg der zerstreuten Gemeinde Lasa- 
berg in 2 St. nach Tamsweg ($. 502). Die- 
ser Uebergang ist der Strassenwanderung 
vorzuziehen. 


Von Stadl Strasse am rechten Mur- 


ufer nach 

(47 Kil.) Predlitz (Steinerwirt). 

Ausflüge: 1) Auf das Zasabergalpt (1094 
m.).. Ueber die Mur, dann direkt über die 
Lehne des Greuthbachgrabens aufwärts 2Us 
St. auf den Gipfel. 

2) Südl. längs des Predlitzbachs nach 
(8 St.) Turrach (1260 m.; Ferne; Berg- 
mann), mit grossen fürstlich Schwarzenberg- 
schen Eisenwerken. Standquartier für zahl- 
reiche Touren. — Ausflüge von Turrach: 
a) Auf den Eisenhut (2443 m.). Ueber einen 
Rücken östl. fortwährend steil aufwärts auf 
den Grat und über den Kleinen Eisenhut 
auf den Gipfel in 3$t. Aussicht besonders 
instruktiv für die Berge der Umgebung, 
Niedere Tauern, Radstädter Tauern, Hohe 
Tauern, nördl. und südl. Kalkalpen. Das 
Fehlen der Thalansichten gibt der Aussicht 
ein düsteres Gepräge. Abstieg nach 
Fladnitz s. S. 493. — Die Flora des Eisen- 
huts ist berühmt. Zu erwähnen sind: An- 
drosacae Pacheri, Cochlearia groenlandica, 
Eritrichium nanum Schrad., Saxifraga cer- 
nua, hieracifolia, Sempervivum Wulfenii. 
—b) Auf den Königsstuhl (2331 m.). Durch 
den Graben r. von der Strasse nach 8. auf 
die Stangalpe 3 St., öde Gegend, daselbst 
Bergbau; dann r. aufwärts steil auf dem 
Gipfel 1 St. Aussicht: Steirische und Balz- 
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burger Alpen, Dachstein, Tauern, südliche 
Kalkalpen, Triglav. — Abstieg von der 
Stangalpe nach SW, in den Karlgraben zum 
Karlbad 1 St, Durch den Leobner Graben zur 
Poststrasse (1}/4 St. vor Gmünd, 8.252) 3”, St. 

Der Hauptweg führt von Turrach immer 
steigend in 1% St. zu dem nur 1 Kil. lan- 
gen düstern Twrracher See (1165 m.), in der 
Nähe die Wasserscheide, vor dem See ein 
gutes Gasthaus. Von hier westl. lohnende 
Tour auf das Ziesennock (2440 ın.) in 2 St. — 
Von Turrach zur Strassenhöhe und hinab 
über Alpen in 115 St. nach Winkal- Rei- 
chenau und nun über den Winkelbach (tiefes 
Bachbett) Y, St. nach (6Ya St.) Zbene-Rei- 
chenau (8, 496) im Gurktbal. 

Hauptroute, Von Predlitz führt 
die Hauptstrasse westl. über die stei- 
risch-salzburgische Grenze in Ye St. nach 
(48,5 Kil.) Kendelbrück (Plank), von 
hier in 4 St. nach (52 Kil.) Aaming- 
stein (Bräuer). 

Tour auf die Schilcherhöhe (2150 m.). 
Von Ramingstein über die Birgeckalpe 11), 
St.; über einen Sattel auf die Höhe 2 
— Von Kendelbruck (Plank) unmittelbar auf 
die Höhe 3 St, — Aussicht lobnend, Mur- 
thal und Gebirge der Umgebung. — Abstieg 
nach $. in die innere Krems (Wirtshaus und 
Kirche, Bergbau). Von hier Fahrweg nach 
Kremsbruck (Genser) an der Poststrasse (1; 
St. von Gmünd) im Lieserthal (S. 252), 

Nun noch westl. Y/s St. zu einem (54 
Kil.) Strassenwirtshaus, dann wendet 
sich Thal und Strasse rechtwinklig 
nach N., in 1Y4 $t. nach 


(60 Kil.) Tamsweg (1021 m.; 
Platzbräu Prandstätter ; Lebzelter ; Post, 
alle drei gut), Hauptort und schönster 
Markt des Lungau, Mittelpunkt schöner 
Touren. Auf der Höhe ("% St.) die St. 
Leonhardskirche (mit schönen Glasfen- 
stern), Ueberblick über das Thal. 


Ausflü, 1) Auf das Lasaberger Alpl 
(1934 m.). Nach Lasaberg 24 St., auf die 
Höhe (unterhalb Hütten) 1%, St. Aussicht 
anf die Umgebung wegen des Einblicks in 
die Tauernthäler lohnend; noch mehr zur 
Vermeidung der Strasse als Uebergang ins 
Murthal: Abstieg gegen SW. nach Raming- 
stein 1} St, Gegen SO. durch den Greut- 
hachgraben m rechten Ufer in 2 St. nach 

‚dlitz, am linken Ufer über Einach 
Te ach nach 


2) Zum Prebersee und auf die Preber« 
spitze (2741 m.). Durch Wald (schlechter 
Fahrweg) ineinen Kessel zum See (schwarze 
Farbe) 2 St, L. vom See aufwärts Yı St 
zur Frodinger Hütte, Nachtlager. Auf den 
Gipfel 3 St. bequem, beinahe immer auf 
Rasen, so: r. aufwärts zu zwei Hütten, von 
|nier x. aufwärts, dann über den Bach und 
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zuletzt 1. auf die Schneide Y, St. vor dem 
Gipfel, nur das letzte Stück steinig. Aus- 
sieht sehr lohnend: Hohe Tauern, Golling, 
Wildstelle, Dachstein und Steinernes Meer. 
Thalaussicht gegen Murau und Tamsweg 
— Abstieg nach Krakau: Zurück zum Kamm 
auf dem alten Weg, dann in südöstlicher 
ichtung (meist Rasen) zur Hoferalpe (östl. 
von der Prodinger Hütte), von hier östl. 
zum Preberbach (in der Nähe des Ranten- 
bachs). Anderer Abstieg s. 8. 500. 

3) Auf den Hochgolling (8. 120). Ins 
Göriachthal nach Hintergöriach 21, St. Zu 
den unteren und dann zu den hinteren 
Hütten 3 St. Von hier (r. von der Golling- 
scharte) zur Vereinigung mit-dem Schlad- 
minger Weg 2), St., auf den Gipfel dann 
noch 2 St.; von den Sennerinnen häufg 
begangen. 

4) Durch das Weissbriachthal nach Schlad- 
ming, sehr lohnender Uebergang. Fahrweg 
über Maria-Pfarr 1%, St., dann meist Fuss- 
weg zum Siglhof 1% St.; bis zur Spaltung 
des Thals 1Y3 St., Bergabrutschungen unter- 
wegs.. R. (l. führt der Weg über die Höhe 
ins Forstauer Thal) zu einer Sennhütte, bald 
zu einer zweiten, hier wieder r. in 2 St. 
zum Knappenhaus. L. durch einen Gebirgs- 
kessel, gut bezeichneter Weg, bei gefrore- 
nen Seen vorüber auf die Scharte (Vettern- 
schartl) YSt. Aussicht auf die Umgebung, 
namentlich den Dachstein. Steil hinab zu 
den oberen Giglachhütten 1 St, zum See 20 
Min., schön felegen, in der Nähe des untern 
Endes wieder Hütten; vom See 1 St. zu 
den Zacknerhütten, Ys St. zum Oberthal, meh- 
rere Hütten; 2%, St. bis zur Vereinigung 
t dem Unterthal »beim Brucker«, Nach 
hladming Y St. Bequemer ist der Weg 
über »das Gemärke«. Von den hintersten 
Hütten 1. 1%) St. auf die Höhe, dann 1. hinab 
zu den Ursprunghütten und dann r. an zwei 
kleinen Seen vorüber zu den Giglachhütten, 


Von Tamsweg führt die Strasse im 
Murthal aufwärts. Wo (bei 70 Kil.) 1. 
eine Strasse ins Bundschuhthal ab- 
zweigt, führt unser Weg. unterhalb 
Schloss Moosham vorbei in 3 St. nach 
(77 Kil.) St. Michael. 


Schloss Moosham, oberhalb der Ein- 
mündung der Tauernstrasse in das Murthal 
auf einem Vorsprung des Mittenbergs ge- 
legen (jetzt fast ganz verlassen), früher 
Sitz der mächtigen Herren von Moosham, 
erlangte seine grösste Bedeutung unter dem 
Erzbischof Matthäus Lang, welcher 1521 hier 
das Gericht über ganz Lungau einsetzte 
und die Verwaltung den »Pflegern« über- 
trug, welche fast eine königliche Macht be- 
sassen. Das Gericht war durch die drako- 
nische Ausübung der Carolina gefürchtet; 
von 1534—1762 fanden 66 Hinrichtungen 
statt, von denen die der schönen Staudin- 
gertochter und des Zaubererjockels mit sei- 
nen fünf Brüdern (welche sich in Wehr- 
wölfe und, in die Enge getrieben, in Baum- 
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stimme verwandelten) besonders berlichtigt 
sind, Den damaligen Gerichtsdiener »Schör- 
gentoni« liess die Volkssage vom Teufel 
holen, wo er dann zuerst auf dem Speiereck 
seinen Spuk trieb und später in den Roth- 
güldensee verbannt wurde, 

(77 Kil.) St. Michael (1068 m.; 
; Wastlwirt), uralter Markt an der 
und der Strasse von Radstadt nach 
Spittal, welche sehr steil vom Murthal 


durch den Ort ansteigt. 

Ausflüge: 1) Aufdas *Spelereck (408 m.). 
Vom obern Marktende unmittelbar aufwärts 
Y, St. zum Bauer Grangler, L. vom Haus 
in den Wald und steil 1 St. zur Alpe, von 
hier etwas ]. Y4 St. zur Halterhütte. I. 
Steig zum Zatın, daselbst Brunnen, 2 Min. 
Von der Hütte über Alpenboden, zuletzt 
etwas Geröll,1 St. auf den Gipfel. Aussicht: 
Niedere Tauern bis zu den Seethaler Al- 
pen, Kärntner Berge, bester Ueberblick 
über Lungau (Berg und: Thal), einzelne 
Spitzen der nördlichen Kalkalpen. — Ab- 
stiege: a) Oestl. über Geröll in die Mulde 
der Trogaipe, ®/4 St. zur Hütte, Hinab, meist 
durch Wald, 1.St, nach Mauterndorf. — b) 
Ueber die südliche Schneide Y St., dann 
westl. steil in den Zunschitzgraben, Ya St- 
über Alpenboden zu einem guten Weg r. an 
der Thalwand (l. gemauerte Hütte). Von 
hier hinab (Rückblick auf den Absturz des 
Baches) an den Bach, dann längs der lin- 
ken Thalwand 1 St. ins Zederhausthal, an 
der Mitte des Wegs zur Kirche. 

2) In das Murthal. Zunächst auf der 
(gemeinsamen) Strasse bis zur Mündung des 
Zederhausthals Ys St., nun ]. ins Murthal, 
enges Thal mit zerstreuten Häusergruppen, 
2 St. bis (2), St.) Mur (Gferrer, gut), von 
hier sehr lohnender Ausflug ins Rothgülden- 
thal. Eben 20 Min., dann r. aufwärts «St 
nach Hinter-Mur, dann meist eben 3/4 St. zum 
Arsenikwerk »Rothgülden«, Unterkunft beim 
Verweser. Im Thal %% St. nahezu eben, 
dann steil Y4 St. und dann mässig aufwärts 
20 Min. zum Jagdhäus (l. gegenüber die 
Gailinghütte); prachtvoller Thalschluss, 
Hafnereck mit Gletscher und unterer Roth- 
güldensee, 

Im Murthal weiter 1 St. zum Eingang 
ins Mauritzenthal, daselbst Jagdhaus (mit 
Ausnahme der Jagdzeit von Mitte bis Ende 
August auch Unterkunft. Lohnende Tour zu 
den Seen, 2)/, St. zum obern Schwarzser. Im 
Murthal weiter 2 St. zum Ursprung der Mur 
an der Brunnwand, etwas unterhalb „des 
Vebergangs ins Gross - Arlthal »Thörle- 
Hinab zur Stoekhamalpe 1%, St. Vom Jagd- 
haus ®/4 St. im Thal zur Schusseralpe, dann 

in das Reinkar 1}, St. bis zur Scharte 
m Zederhausthal. Oestl. über die Schneide 
in 13/4 St. auf das Weisseck (2709 m.), höch- 
ster Punkt des Scheiderückens von Mur 
und Zederhausthal. Von der Scharte hinab 
ins Zederhausthal in 2 St. bis zum Jagdhaus 

8) In das Zederhausthal. Nächst dem 

1 ist das Zederhausthal das inter“ 
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essanteste des Lungau. Die Gehöfte sind 
in dem langen, meist engen Thal zerstreut, 
ihre Besitzer wandern jährlich zweimal 
als »Thierverstümmler« (Schweineschnei- 
der) aus, durchziehen den grössten Theil 
der Monarchie, in deren Bezirko sie sich 
vertheilen, und kehren am Ende des Jahrs 

it nieht unbedeutenden Summen zurück, 
Die Verpflegung in Zederhaus lässt trotz- 
dem viel zu wünschen übrig, man versehe 
sich daher mit frischem Fleisch von St. 
Michael aus; in der Touristensaison ist 
hier fast mur Bockfleisch zu haben. — Im 
Mürthal bis Unter- Weissburg, von hier Strasse 
längs des Zederhansbachs 3 St. bis zur 
Kirche Zederhaus, kurz vorher der Klaus- 
wirt. Beim Bliemwirt vorbei 17, St. zum 
Jagdhaus (etwas oberhalb der Schwarzen- 
büchelkapelle), daselbst Unterkunft und 
Führer. 

TourenvomJagdhans aus: a) Auf 
das Weisseck (9709 m.), höchster Punkt des 
Scheiderückens zwischen Mur und Zeder- 
haus. Im Thal aufwärts 1 St., nun 1. guter 
Weg in das Riedingkar, 1Y, St. zur Rein- 
karscharte; über die Schneide auf den 
Gipfel 134 St. Aussicht ausschliesslich Ge- 
birgspanorama der Ostalpen. 5 Min. unter 
dem Gipfel eine Quelle. — Anderer Weg: 
Vom Klauswirt 3 St. zur Häusergruppe 
Gries (nach ‚der dritten Brücke), dann 1. 
durch Wald 1 St. zu den Alpen im Nahet- 
felägraben. Im Thalboden Steig schief auf 
die Schneide (möglichst westl.) in 1a 81.5 
auf dieser 4, St. zur Felswand (Kalk) 
über Platten, Geröll (etwas schwieri 
auf den Gipfel. — b) Auf das Mosermandl 
(2679 m.), höchster Punkt des Uentralstocks 
der Umgebung, imposante Kalkspitze. Vom 
Jagdhaus über den Bach und auf dem 
Hauptweg Y4 St. steil in die nächste Ter- 
rasse, dann eben 14 St. beim Schwarzen- 
büchlergut vorbei zu einer Thür im Zaun, 
knapp vor der Senkung des Wegs, Nun 
Steig aufwärts über eine Wiese zu einem 
breiten Waldweg, durch denselben in Ya8t. 
in den Kessel der Moseraipe und weiter in 
einigen Minuten zur Alphütte (letztes Was- 
ser). Anfangs eben, dann aufwärts an den 
grünen Riegel, der vom Gipfel abwärts 
geht, 1 St. an den;Fuss der Kalkspitze, von 
bier steil % St. auf den Gipfel. Aussicht. 
Nördl. Kalkalpen vom Sengsengebirge zum 
Hochkaiser, Urgebirge von den Seethaler 
Alpen bis zum Glockner, besonders instruk- 
tiyer Einblick in die Radstädter Tauern. 
Thalaussichten in das Ennsthal (Alten- 
markt und Zederhausthal, — Abstiege nach | 
N. Vom Fuss des Kalkbergs westl. zur 
Windischscharte in 1 St,, von hier hinab 
2 St. in das Marbachthal. Die östliche 
Scharte (Moser) unmittelbar vom Gipfel ist 
schwer zu passiren. 

4) Ueber den Katschberg nach (3 St.) 
Rennweg (8, 118) ins Lieserthal und auf das 
(12 St.) *Hafnereck (3061 m.), höchster Berg | 
und einziger Gletscher. des Lungau; sebr 
lohnend. Am bequemsten jedoch-vom Malta- 
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$t. Poter (Neuwirt, gebirgskundig; Pirker) 
20 Min. Im Liesertbal eben 2 St. zu den 
gemeinschaftlichen Oberdorfer Hütten. L. 
vom Bach (steiniger Weg) durch Wald >, St. 
mässig, dann steil %/4 St, in einen höhern 
'Thalboden; nun eben, dann l., zuletzt steil 
auf einen Riegel zur Zanischhütte Y, St.; un- 
terwegs schöne Fälle. Hier Nachtlager. Auf- 
wärts 20 Min. in einen Kessel, dann 1. 1%, St. 
zu einem See, dann immer I. über Rasen, Ge- 
röll, Schnee, Fels 1/4 St. auf die Höhe 
(Mahrscharte), für das letzte Stück Schwin- 
delfreiheit nöthig (unterwegs Rückblick auf 
zwei höhere Alpseen). Auf dem Kamm 
wenig Schritte bis zu einer zweiten Scharte, 
dann 1. über Fels hinab in das Mahrkar 
(Seitenthal des Maltathals) 20 Min.; nun 
über einen kleinen Gletscher an den süid- 
lichen Felsgrat (der, vom Hafnereck aus. 
gehend, das Mahrkar vom Wastelkar sch 
det) 3/4 $t., auf diesen aufwärts (daselbst 
letztes Wasser) über Fels, Steinblöcke auf 
den Gipfel ®4 St. (Pyramide etwas unter- 
halb, am Gipfel Stange). Aussicht durch 
die nächste Umgebung sehr instruktiv, 
blick in den östlichen Theil der Tauern, 
Blendthal, Rothgilden, Fernsicht naclı O. 
unbeschränkt; weniger bedeutend, meist 
nur Gipfelpunkte, nach W, durch Hoch- 
alpspitze beschränkt. Abstieg in die Mahr- 
und Wastelalpe viel bequemer als der Auf- 
stieg, die Tour vom Lieserthal aus aber 
viel lohnender. Direkter Abstieg ins Roth- 
güldenthal unmöglich; man geht zur La- 
nisch zurück und über den »alten Berg« 
zum »Jaghause am untern See (im gan- 
zen 7 St.) 


Route 739. Von Judenburg durch das 
Lavantthal nach Unter -Drauburg. 


(91 Kil.) Post (unbedingte Aufnahme) 
tägl. von Judenburg bis Stat. Unter - Drau- 
burg (8, 517) in 9 St. für 6,50 fd. — Das 
Lavantthal ist der »Garten Kärntens«, ein 
fruchtbares, gut bebautes Thal, 

Die Strasse führt im weiten Murthal 
nach (8 Kil.) Weisskirchen (Zechner; 
Fleischer), Markt mit alter Pfarrkirche, 
in der ein römisches Grabmonument, 

Auf den Grössing (2975 m.). Oestl. !/a 
St. längs der Stubalp- Strasse zum Eingang 
in das Feistritzthal, in demselben 1}, St. 
nach Alein- Feistritz (Gasthaus beim Jäger). 
Nun r. in den innern Feistritzgraben 4 8t. 
zum Sagbauer, dann entweder r. auf a) den 
Rücken über Wiesen, durch Wälder (Zirbel- 
kiefer) und bei Bauergehöften vorbei auf 
das Plateau und zum Gipfel 3 St., oder b) 
im Feistritzgraben noch X; St. weiter, dann 
steiler Fahrweg 1% St. zum Hirschegger- 
gatterl und von hier über den Rücken in 
2/, St. auf den Gipfel, Aussicht s. 8.455. 


Südl. im Thal des Granitzenbachs 
aufwärts, bei den r, hoch auf den Felsen 
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thronenden Ruinen von Eppenstein vor- 
bei durch eine Klamm nach 

(21 Ki 
ber), 


) Obdach /Pirner; Schei- 
er freundlicher Markt, be- 
‚er Ausgangspunkt für die Touren 
össing und Zirbitzkogl. 

Fussgänger schlagen Ys $t. von Juden- 
burg den Seitenweg r. ein und erreichen 
über Maria-Buch (Wallfahrtskirche, pracht- 
voller gothischer Bau mit schönen Altären 
und Glasmalereien) die Strasse 20 Min. 
oberhalb. Weisskirchen. 

Touren: 1) Auf den @rössing (2275 m.). 
Oestl. über Wiesen zur Gemeinde Obda 
egg, weiter über Wiesen durch die Gemeinde 
Pretal, dann durch Wald auf den Flecksattel 
2!/, St. Durch Wald zur Schafhütte auf der 
»Weissenstein-Ebene« (1. von der Hütte 5 
Min. Quelle). Von der Hütte steil auf das 
Plateau bis zum Gipfel 2 St. 

2) Zirbitzkogel (2397 ın.), vgl.8.491. Kür- 
zester Weg 4/, St. Westl. zum Granitzen- 
bach 20 Min. und einer Säge, nun I. aufwärts 
(später r. bei einem Bauer vorüber) ?4 St. 
zum letzten Haus (Knebelbauer). Durch 
Wald aufwärts (nie r.) 1 St. zur Kaserkütte. 
L. Weg durch Wald (nach 10 Min. 1. Steig) 
zur Schneide und auf den Gipfel 2 St. 

3) Nach St. Wolfg Westl. zum Gra- 
nitzenbach, unmittelbar nach der Ueber- 
schreitung desselben r. aufwärts 1’ St., 
durch Wald bis zur Kirche. 

Die Strasse steigt unbedeutend und 
führt über welliges Terrain hinab zur 
isch -kärntnerischen Grenze zum 
.) Gasthaus Taxwirt und nach 
(30 Kil.) Reichenfels (Fleischer); bereits 
im Lavantthal. 

Auf den Zirbitzkogel (2397 m.); vgl 
8. 491, a) Vom Tazwirt hinter dem Haus 
anfangs steil, dann mässig aufwärts 17/4 St. 
nach St. Anna (Gasthaus, einfach). Von hier 
bequemer Weg 1 St. zur Kaserhülte, be- 
(uemster Weg auf den Zirbitzkogel. — b) 
Vom Tazwirt durch den Lavantgraben zum 
Bärenthaler 27/, St. und von hier über den 
Wildsee zum Gipfel 3 St. 

Nun erweitert sich das Thal, 1. 
Schloss Lichtengraben, und die Strasse 
erreicht 

(86 Kil.) St. Leonhard /Schlaffer ; 
Schellander ), Stadt mit 1000 Einw., in 
der Nähe eine Schwefelquelle; alte go- 
thische Pfarrkirche, 10 Min. östl. an der 
Berglehne, mit Flügelaltar und schönen 
Glasmalereien. 

Ausflüge: 1) Nördl. Y/, St. liegen in dem 
östlichen Seitengraben die Ruinen des 
Schlosses Peinkof, nahe dem Schloss Lich- 
tengraben, sehenswerth wegen der Umgebung. 
-— 2) Auf die Hirscheggeralpe (1690 m.). Oestl, 
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über den Rücken des Erzbergs »Loben« 
31, St. auf den Gipfel, ». 8. 46h. — 3) Auf 
die Saualpe (2072 m-; vgl. 8.491). Auf der 
Strasse im Lavantthal ‘weiter Y3 St., nun 
r. Seitenstfässe durch den Klieningbach- 
graben 3 St. auf die Einsattelung »Klipitz- 
thörle. Hinab 20 Min. zum Gasthaus in die 
Steltzing (gut), daselbst Nachtlager. Vom 
Klipitzthörl südl. durch Wald aufden Rücken 
zum ersten Gipfel, »Geyerkogl«. Ueber Al- 
penboden auf den höchsten Gipfel (daselbst 
Pyramide) 2 St. Auf dem. letzten Kogl 
(»Gertruske) vor dem Gipfel findet man den 
seltenen Sau-Alpit (grüner Serpentin, reich 
mit Granaten eingesprengt). Für Schmetter- 
lingsfreunde die Paradoxe arete. — 4) Nach 
(14, St.) Bad Preblau. Auf der Strasse 
im Lavantthal südl. 1 St. (zum Schlattwirt) 
dann r. Seitenstrasse Ys St. nach.dem Bad. 
Fussgänger kommen längs eines Steigs 
durch Wald, Wiesen und Felder in 1 St. 
dahin. Luftkurort mit Sauerbrunnen, Un- 
terkunft gut. Von Preblau lohnende Fus 
wege nach Wolfsberg, entweder über d: 
rchlein Gräbern oder über den Linsel- 
müller-Sauerbrunnen durch das Thal 
»Auens 2 St. 

Von St. Leonhard führt die Strasse 
an (r.) Schloss Wiesenau vorüber am Ein- 
gang in den Klieningbachgraben (hier 
wurde von 890 bis Anfang des 17. Jahrh. 
erfolgreich auf-Gold gebaut), in 1 St. 
zum (41 Kil.) Schlattwirt; r. Auffahrt 
nach Preblau. Beim Schlattwirt Beginn 
des Twinberger Grabens. — (43 Kil,) 
Twinberg, Dorf mit Bergruine. L. 
zweigt die Strasse nach (1 $t.) Schloss 
und Gewerkschaft Waldenstein ab, von 
wo die Strasse über die Pak nach Köflach 
abgeht (vgl. $. 456). — Von Twinberg 
nach Hochofengewerksehaft (50 Kil.) 
St, Gertraud (Post). Unterwegs Fels- 
bildung, genannt » Entenschnabel«. Wei- 
ter in 1 St. nach 

(55 KiL) Wolfsberg (447 m, 
Schellander; Pfundner; Wagner ; zınei 
Cafes), Stadt mit 3200 Einw., Hauptort 
des Lavantthals, am Fuss der Koralpe 
gelegen, Bleiweissfabrikation , Sensen- 
und Drathwerke, Lederindustrie. Be- 
rühmte Obst- und Viehzucht. Sehens- 
werth sind die Pfarrkirche, das hoch 
gelegene *Schloss des Grafen Henkel 
von Donnersmark (dem die meisten Ei- 
senwerke und Waldungen im Lavant- 
thal gehören), nördl. von der Stadt, 
grossartiger Bau im Tudor-Stil, umgeben 
von schönem Park mit Aussicht auf 
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Kor- und Saualpe; grosse Reitschule im 
gothischen Stil. Yı St. südl. das Mau- 
soleum der 1858 verstorbenen Gräfin 
Henkel (gebornen Fürstin Hardenberg), 
quadratförmiger Bau mit Vorhalle von 
Stüber, der Sarkophag, von sechs Engeln 
getragen, auf welchem die Gräfin (in 
Lebensgrösse) ruht, ist vom Bildhauer 
Kiss. Nordöstl. Y, St. die reizend ge- 
legene Baron Herbert’sche Villa Kirch- 
bichl, mit sehenswerthen Gemälden. 

Ausflüge: 1) Auf die (6 St.) Koralpe 
(2141 m.). Durch den Schlossbachgraben 
steil aufwärts über Vorder- Jumitsch zum 
Bauer Haas oder zum Juger am Eck, je 1a 
St. Nun Fahrweg unter dem Zoderkogl 
herum oder über denselben (unterwegs 
Schlögel und Elsenbrunn) 1 St. bis zum 
Wegweiser in die Rasing. Nun r. Seitenweg 
durch Wald auf die Alpe (}. liegt die Hipf- 
hütte), dam geradvaus über die Landrich- 
terwiese auf der Weinstrasse zu den Sieben 
Brunnen und zum Unterkunftshans 2 St. 
Das Haus im Sommer bewohnt, Wirtschaft 
gut, Auf den Gipfel (unangenehmer Weg 
über Steine) %, St. Aussicht und Abstieg 
nach Steiermark (s. 8. 457), 

Ein zweiter Weg führt vom Wegweiser 
in der Rasing 1, abwärts zum $ eister 
und von hier nach dem Bach aufwärts in 
den Pombgraben mit zwei schenswerthen 
Wasserfällen. Vom zweiten Wasserfall 
durchs stellenweise etwas versumpfte, aber 
lohnende Kor zum Gipfel. Dieser Weg er- 
fordert um 1 St. mehr Zeit, etwas mehr An- 
strengung, wird aber ungleich mehr be- 
friedigen. Beim Wegweiser in der Rasing 
gleich |. beim Felsendurchbruch, genannt 
»Teufelsthörl«, die seltene Zalbrucknera 
paradoxa, 

2) Auf die (54, St.) Saualpe (2050 m.). 
Der Hauptzug des Gebirgsstocks emtsen- 
deteine Reihe nach O. und SO. verlaufender 
Rücken, über deren Höhen (nieht Gräben) 
bequeme Wege auf das Plateau führen, 4) 
Nordöstl. eben nach St. Margarelh 34 St., 
nun 1. aufwärts zum höchliegenden Pfarr- 
dort Forst 1 St., auf der Höhe weiter zur 
Forstalpe 2/s $t., dann südl. über das 
Plateau 1 St. zum Gipfel. — b) Westl. nach 
St. Michael 4 St., nun aufwärts nach La- 
ding 2 St,, dann direkt auf den Gipfel 2 St., 
oder yon St. Michael 21/4 St, zur Punsch- 
hütte im Arling-Graben und yon hier 2 St, 
auf den Gipfel oder auf den Gertrusk- Kogl. 
— c) Südwestl. nach Marein 34 St., Siegöl- 
dorf Yz St., nun aufwärts 1 St. nach Koims- 
berg (Ruine eine der ältesten Kärntner 
Burgen). Auf der Höhe (viele Häuser) wei- 
ter zum Plateau, zuletzt nördl. auf den 
Gipfel 2'/, St. Auf der Saualpe prachtvoller 
Hochwildstand, 


Die Strasse übersetzt bald nach 
Wolfsberg auf einer Holzbrücke die La- 


73. Route: Von Judenburg nach Unter-Drauburg, 
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vant und führt südl. im breiten, frucht- 
baren, zwischen Koralpe l. und Saualpe 
r. sich ausbreitenden Thal (für Fuss- 
günger Seitenweg über $t. Stefan vor- 
zuziehen) in 19/4 St. nach 

(63 Kil.) St. Andrä / Post; Deut- 
scher; Waschner), hübsch gelegenes 
Städtchen mit 1000 Einw.; ehemaliger 
Sitz der Fürstbischöfe von Lavant (jetzt 
in Marburg) ; dasSchloss gehört jetztder 
Gesellschaft Jesu. Kirche St. Loretto, 
ohne Säulen, sehenswerth. 

Ausflüge: 1) Koralpe (2141 m.). a) Oestl. 
nach @ermersdorf 11,8t. L. vom Bach auf- 
wärts bei den Häusern von Goding vorbei 
2'/, St. zu den Alphütten. Oestl. aufwärts 
1%/, St. zum Gipfel. — Nach Rachelbach 11, 
St., dann zur Schütte’schen Waldmannhütte 
mit Jagdhaus und Thiergarten mit Hoch- 
und Rehwild sowie Gemsen 1 St. ‘Von hier 
durch den wildromantischen, mit Felspar- 
tien und Wasserfällen, Ronkwegen, In- 
schriften ete. geschmückten Thiergarten 
zur Fritzenhütte 1 St. Hier in Betten zu 
übernachten. Nahe südl. das sehr aussicht- 
reiche Kleine Alpl, schönste Partie im 
Lavantthal. In der Nähe des Jagdhauses 
ein Fels, »Spitzel-Ofen«, mit etruskischer 
Inschrift. Vom Jagdhaus auf das Brandl 
und zum sehr Iohnenden Bärensteiner Ofen, 
Parkweg mit Pavillons, 1 St. Von Fritzen- 
hütte 1 St. zur Bodenhütte, mit guter Wirt- 
schaft, und von hier 1%; St. auf den Gipfel 
der Koralpe oder direkt nördl. aufwärts 
zum Gipfel 2 St. 

2) Saualpe (2080 m.). Nordwestl. auf den 
Rücken nach Pölling 2 St. Fortgesetzt am 
Rücken weiter 2 $t. auf das Plateau und 
1 8t. auf den Gipfel. 

Im Lavantthal weiter nach 

(73 Kil.) St. Paul (Aüscher; Gep- 
pel; Klimbacher); über dem Markt das 
alte Benediktinerstift, 1091 vom Grafen 
Engelbert von Sponheim gegründet und 
an die Benediktiner von Hirschau in 
Schwaben. übergeben; dasselbe erwarb 
grossen Grundbesitz, bis es 1782 unter 
KaiserJoseph IL.aufgehoben wurde; 1809 
wurde es abermals den Benediktinern 
übergeben. Sehr sehenswerth sind die 
Stiftskirche mit Marmor -Sarkophagen 
des Stifters und mehrerer Habsburger, 
so Leopold des Biederben, und die 
*Sammlungen des Stifts (Guttenberg- 
sche Bibel, wichtige Urkunden, Hand- 
schriften und Paramente). 

Ausflüge: 1) Nach Josefsberg, %4 St; 
Wallfahrtskirche. — 2) Johannesberg, %a St, 
— 3) Ruine Zabenstein, 3/4 St., alle drei 
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Punkte auf der Höhe südl. vom Markt, loh- ı 
nende Aussicht in das Lavanttal. — 4) 
Kasbauerstein (843 m.). Von Rabenstein Y4 8: 
aufwärts zum Kasbauern und von hier Ya 
auf den Gipfel. *Aussicht: südliche Kalk- 
alpen, Tauern, mehrere Seen. Auch bota- 
nisch interessant, Abstieg südl. an die 
Poststrasse im Drauthal 3/4 St. 
Grössere Touren: 1) Südwestl. nach 
Martin %/ St., hinter der Ortschaft auf die | 
Höhe °/ St., lohnende Aussicht auf die | 
südlichen Kalkalpen. Hinab an die P 
strasse (von Unter-Drauburg nach Völker- 
markt) nach Eis (Post) 24 St. An die Drau 
20 Min. Ueberfuhr, dann steil auf das Pla- 
teau des rechten Ufers, von hier Strasse 
1%/, St, nach Stadt Bleiburg; zur Station 
Ya St, s. 8. 516. Kürzester und dabei lohı- 
nender Weg an die Kärntner Balın. ! 


74. Route: Von Villach über Klagenfurt nach Marburg. 
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2). Koralpe (2141 m.). Ueber Rojach 
nach Gormersdorf, eventuell: Rackelbach, 
1}, St,, Vereinigung mit den Wegen von 
St. Andrä. 

Die Strasse führt im Lavantthal in 
19/4 St. nach (82 Kil.) Lavamtind (Stil- 
ter Bräuer), wo di nt in die Drau 
mündet, und von hier in 1% St. nach 


(91 Kil.) Unter-Drauburg, Sta- 
tion der Kärntner Bahn (8. 517). 


Die Eisenbahn von Unter-Drauburg in 
das Lavantthal bis Wolfsberg ist im Jahr 1878 
begonnen worden. Stationen: Wolfsberg, 
St. Stephan, St. Andrä, St. Paul, La 
münd, Unter-Drauburg. Eröffnung noch 
nicht bestimmt. 


74. Route: Von Villach über Klagenfurt nach Marburg. 


Vgl. die Karte in der Rückdecke des Buches. 


Vi 


illach 
St. fü 


ziozu- | 


1. 7,92, IT. 5,94, III 3,96 fl., exkl. 
schlag und Stempelgebühr. 

Die Bahn zieht ostwärts, 1. Blick auf | 
die hochliegenden Schlösser Landskron | 
(8. 478) und Wernberg, längs der Drau, | 
die bald einen grossen, stark gekrümm- | 


ten Bogen bildet, so dass auf eine 
Bahnstrecke von 500 m. die Drau auf| 
zwei Gitterbrücken übersetzt wird. Bei | 
(7 Kil.) Stat. Föderlach vorbei nach (15 | 
Kil.) Stat. Velden am Westende des 
Wörther Sees (Näheres s. unten). Man 
kann im Sommer von hier per Dampfer 
über den See bis Klagenfurt fahren. Die 
Bahn folgt dem nördlichen Ufer des| 
Sees und zieht, mit lohnender Aussicht | 
auf die Karawanken im $. und Rück- | 
bliek auf die Villacher Alpe (r. sitzen), 
an den Stationen (23 Kil.) Maria-Wörth | 
(bei der Ortschaft Pörtschach) und (30 | 
Kil.) Krumpendorf vorbei nach (38 Kil.) 
Stat. Klagenfurt (s. unten). 


Der Wörther See (416 m.) ist der | 
grösste See Kärntens; er erstreckt sich 
genau von W. nach O., ist (nach $i- 
mony) 16,6 Kil. lang, 645 — 1660 m. 
breit, bis über 85 m. tief und ausser- | 


ordentlich fischreich. Seineschöne Lage, 
die während desSommers fast konstante | 


Temperatur des Wassers von 22° C. 
liessen an fast allen Punkten des Ufers 
Badeanstalten und zahlreiche Villen 
entstehen. Im $. und SO. des Sees baut 
sich die imposante Kette der Karawan- 
ken auf. Mit der Stadt Klagenfurt ist 
der See vermittels eines 1 St. langen 
Kanals in Verbindung gesetzt. 

Ein Dampfsshiff, »Charintiac, verkehrt 
(mit Ausnahme des Unglückstags »Freitag«!) 
tägl. Qmal zwischen den verschiedenen Or- 
ten. Stationen: Klagenfurt, Loretto, Krum- 
pendorf, Maria-Wörth, Pörtschach und Vel- 
den. Taxen: Von Velden nach Klagenfurt 
11, 11.0,60 fl. Retourkarten I. 1,20, IT. 0,50 fl, 

Die bedeutendsten Orte am See sind: 

Velden (Gasthöfe: Wran; Moroz 
Richter; Glaser, am Landungsplatz; 
ausserdem viele Privatquartiere), Bahn- 
und Dampfschiffstation, hübsch gelegen, 
mit Seebädern und prächtigen Villen am 
See. Lohnende Aussicht vom Gehöft 
des »Hobelbauer« bei Göriach, !a St. 
nordöstl. Ueberblick eines Theils des 
Sees und der südlichen Kalkalpen von 
der Petzen bis zum Montasio (Panorama 
von Reithmeyer, 30 kr.). 

Ausflüge. Von Velden nordwestl, nach 
(@ St.) Sternberg, mit schöner Aussicht auf 
die Karawanken. — Nach (11/4 St., Fussweg 
/s St.) Rosegg, südl., mit Schloss und Park 
des Fürsten Liechtenstein; von der Ruine 
schöne Aussicht. — Man kann auch in 5 St. 
auf den Mittagskogl (8. 484) steigen, besser 
von Villach aus. 
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Seebad Maria-Wörth oder Pör- 
tschach (Aktienhötel mit drei Villen 
Werzer; viele Privatquartiere), Bah 
und Dampfschiffstation, gegenwärtig 
Hauptort am See, bereits zu einem Mode- 
bad (Seebadeanstalt) mit obligatem drei 
maligen Toilettenwechsel geworden. In 
der Nähe auf einer Anhöhe die Ruine | 
Leonstein, etwas unterhalb ein Aus- 
sichtsthurm mit prächtiger *Aussicht | 
über den See und die südlichen Kalk- 
alpen. Fast gegenüber am südlichen 
Ufer die Ortschaft Maria -Wörth (Gast- 
haus) mit der alten schenswerthen | 
Kirche »Maria-Werd« auf einer in den 
See vorgeschobenen felsigen Landzunge. | 
Lohnender Spaziergang über St. Anna | 
nach Reifnitz in 1 St. 

Krumpendorf (Gasthaus gegen- 
über der Station; Simonwirt), Bahn- | 
und Dampfschiffstation; Seebäder. 

St. Loretto, Dampfschiffstation am 
Ostende des Sees, mit Kapelle und Ro- 
senberg’schem Schloss (Restauration), 
von dem aus man einen grossen Theil 
des Sees übersieht. Seebadeanstalt. Von 
hier in Y/4 St. über den See (Taxe 10 kr.) 
zur Gartenwirtschaft Meiernigg. | 


Klagenfurt (447 m.), mit 15,500 
Einw., ist die Hauptstadt ntens, am 
Westende der grössten Ebene des Lan- 
des gelegen; sie bildet ein Viereck mit 
regelmässigen breiten Strassen und ist 
Sitz der Lande ung, der Bergbo- 
hörde für Steiermark, Kärnten und Tirol, 
des Fürstbischofs von Gurk ete. Die 
Stadt ist durch einen 5 Kil. langen Ka- 
nal (Lend-Kanal) mit dem Wörther | 
See verbunden. 

Gasthöfe: Kaiser von Ossterreich, am | 
Heuplatz. — Hötel Europa, Kardinalsplatz. 
— Moser, — Sandwirt, am Villacher Thor, 
mit Garten. Goldener Bär. Weiss 
Lamm. Ausserdem viele kleinere Einkehr- 
gasthäuser. Die ersteren vier haben Omi 
bus am Bahnhof, 

Bierhäuser: Sandısirt, mit Gartenwirt- | 
schaft. — Silberegger Bierhalle. — Masslgarten. 

Cafös: Beer, am Heuplatz. — Schibert, 
zit Zeitungen, — Dorer. — Baumgartner. 

Bäder: Militürschwimmschule, am \ 
Be See, 1 St. (Omnibus dahin Nachm. in 

St.). — Freibad, am Seeausfluss, — Dampf- 
und Wannenbäder, beim Villacher Thor. 

Droschken: 2}; St. 25, %a 81.40, 1 St. 80 kr. 


Deutsche Alpen. II. 


74. Route: Seebad Maria- Wörth — Klagenfurt. 


| Domkirche St. 


| Egidi hat einen freistehenden, 
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Sehenswürdigkeiten: Der 
Lindwurmbrunnen auf dem Neuen Platz, 
dem Mittelpunkt der Stadt; ein Stein- 
denkmal (Lindwurm mit geringeltem 
Schweif und sein Erleger Herkules mit 
der Keule) aus dem Jahr 1590. 


Sage. Im ehemaligen Morast der Kla- 


genfurter Ebene hielt sich ein Ungeheuer 
auf; da alle Versuche, das Thier aus dem 
Sumpf zu locken, scheiterten, so liess der 
Herzog am Rand des Sumpfes einen Thurm 
bauen, von dem aus das Thier getödtet 
wurde. Ein riesiger Thierkopf im Rath- 
haus, angeblich der des Lindwurms, wurde 
als Kopf eines Rhinoceros erklärt. Der 
'Thurm mit dem Panu; urm bildet das Wap- 
pen der Stadt. 

Daneben das Standbild der Kaiserin 
Maria Theresia von Pönninger, aus 
Bronze mit Marmorsockel, 1873 an Stelle 
eines äl ıtet. — Der 20 m. höhe 
Obelisk am Kardinalsplatz, vom Fürst- 
bischof von Salm zur Erinnerung an 
den Pressburger Frieden 1805 errichtet. 
— Die Ständische Burg. — Das Ständi- 
sche Landhaus‘, aus dem 14. Jahrhun- 
dert stammend, das jetzige Gebäude 
aus der letzten Hälfte des 16. Jahrh., 
als Kärnten zu !%o seiner Bewohner 
protestantisch war (jetzt Yzo). Im In- 


| nern Wappensaal mit den Wappen des 


kürntnerischen Adels; im zweiten Stock 
das Naturgeschichtliche Landesmuseum 
nd das Museum des Kärntnerischen 
Geschichtsvereins (besonders römische 
Alterthümer) mit Monumentenhalle im 
Hof (Sonntags offen, sonst Meldung 
beim Kustode). Die Fürstbischöf- 
liche Residenz in der Völkermarkt-Vor- 


| stadt, mit einer sehenswerthen Kapelle, 


worin Fresken von Pühler und eine 
(etegrinpe von Probst. — Die k. k. 
Studienbibliothek, aus den Bücher- 
schätzen der aufgehobenen Klöster zu- 
ammengestellt, ist reich an Manuskrip- 
ten (jährliche Dotation 1000 fl.). — Die 
Peter und Paul ist von 
den Protestanten erbaut und wurdenach 
der Gegenreformation 1600 den Jesuiten 
übergeben, Die Stadtpfarrkirche St. 
92 m. 
hohen Kuppelthurm, von dem aus man 
eine sehr lohnende *Aussicht geniesst 
(Panorama von Wolfskron); die Bestei- 


17 


515 74. Route: Von Villach über Klagenfurt nach Marburg. 516 


gung (20 kr.) ist schr zu empfehlen. |ter Blick auf d 
Die Umgebung von Klagenfurt ist reich | Schloss Neidens 
an Burgruinen und neuen Schlössern. | nach, dann östl. nach 

Im W. der Stadt das (Yı St.) *Kreux- (64 Kil,) Stat. Kühnsdorf (Post), 
bergl mit schönen Parkanlagen (Franz- | schöne Aussicht auf die südliche Ge- 
Josefsanlügen) und prächtiger Aussicht | birgskette; günstigster Ausgangspunkt 
auf die grauw Kette der Karawan- | für die Tour zur Obir und in die Sann- 
ken vom Aussichtsthurm (Restaurant). | thaler Alpen. 


Alpe Obir; 1. folgt 
ein und die Abtei Tei- 


is 


Ausflüge. Nach dem Wörther Seo (8. Post tägl. von Kühnsdorf nördl. über 
511); — ins Satnitzgebirge 521); — Ebrn- | (&Kil.) Völkermarkt in das Larantthal nach 
thal, alte Lindenallee; — Gurnitz; — Vik-| (8) KiL) Wolfsberg (8. 508) für 2,50. — 


11 (S.470). | Südl. über Bad Vellae) 
ber den Loiblpass nach | berg zur (68 Kil.) Stat. Krainburg der Kron- 
prinz- Rudolf- Bahn 


il.) Ausflüge: 1) Westl. an den schön ge- 
legenen Klopeiner Seo 1 St., Gasthaus am 
Ostufer. Vom Gasthaus ", St. auf den 
Georgiterg (639 m.); Wallfahrtskirche mit 
Die Bahn zieht fast geradlinig nach se Au a “ Be sonders auf Petzen 
R 2 arg te führt zur |und Obir. — 2) Nördl. Poststrasse 34 St. an 
O., übersetzt die Gurk und führt zur | die Dran, über die Brücke, dann noch 20 
Kil.) Stat. @rafenstein Kil. | Min. nach Völkermarkt (Adler; Stern; Alte 
südl. der Ort (Seebacher; Ochs), mit | Post; jalsur Löwe), Stadt mit 1000 8 inw., 
Sal rn Twenbäge 07 Sitz einer Bezirkshauptmannschaft; von 
'hloss des Fürsten Rosenberg. der Terrasse des Volksrartens schöne Ans- 
Von hier 1 St. zur Draubrücke, 
nach Ga (Vogrin) und 34 St. 


St. | sicht auf die südlichen Kalkalpen. In der 
m | Nähe die alte Kirche St, Ruprecht. Ausflug zu 
Wirtshaus Jessernik (einfach) am Eingang | den Trizner Schlössern und nach Weisenberg. 
in den Wildensteingraben (unterwegs An- on Völkermarkt führt die Reichsstrasse 
des chnamigen Falle); vom hier | westl. nach Klagenfurt, östl. nach Marburg 
| und nordöstl. in 21/3 St. nach Grigen (Hirsch); 
h dem Miklaushof, — | Markt am Fuss eines Kalkfelsens, auf des- 
Auf die (4% St.) Obir (2134 m.), inter- |sen Gipfel die Ruinen der Burg Griffen. 
santer Berg mit Alpen und alten Bi Die Strasse zieht nun über zwei Höhen- 
häusern, Blei- und Eisenwerken der Ge- | züge, >C ner Berge, in 9 St. in das La- 
werkschaft Rainer, auch botanisch lohnend. | yantthal, welches sie ?/4 St. südl. von 8t. 
— Vom Jessernik etwas westl. zum Andrä erreicht, &. 8. 510, 


veg in de Yildensteingraben, da r ” 
Bes Sulden  Wlldensteingrabeu dänn Die Bahntrace zieht südl. von der 


bald aufwärts (an der östlichen ie "Bahns h 
1 St. an den Bach, V Drau in mässigem Gefälle nach 


von Freibach führenden Weg; auf AperEe s Rx 
Hauptweg weiter 18t. in einen Alpenboden | (80 Kil.) Stat. Bleiburg. DieStadt 
mit Köhlerhütte. Nun 1. (längs eines Baches) | (Elefant; Post; Adler; Sonne), Ya St. 
in ‚eine Mulde (verlassene Köhler) und |närdl. von der Station am Ende des 
sieder 1. auf die Schneide Y, St. (auf der m 
lsera HeLLS unterhalb vorlamenes Berg | Jaunthals hübsch gelegen, hat 1000 
haus). Längs derSchneide Steig steil (südl.) | Einw, und ein gräflich Thurn’sches 
aufwärts %/ St. auf den Hauptrücken, dann | Schloss, mit grosser Branere 
r. (westl.) guter Weg (bei der letzten Kuppe bh EEE 
nicht nach den Zeichen, sondern.) St. zum | „,, Post Ten hier” Mgl., Ba ME ae 
obern Berghaus und zur meteorologischen | Shtarzenba’h. Fussgünger gehen zun) For 
Station, daselbst auch Nachtlager; Proviant | 4 St. östl. längs der Bahn zur Strasse 
mitnehmen, Hinter dem Observatorium | lChnend, in 32 St, ab 
(etwas t. gehalten) auf den Gipfel bequem | _ Von der Station südl. Strasse Yı St., 
in 148t.— Aussicht: von den steirischen | Kraut (gutes Gasthaus, zur Gemeinde Fei- 
Bergen bis zum Dachstein, Tauern, sehr | stritz gehörig) ; von bier auf die ganz isolirte 
lohnender Ueberblick über die Sannthaler | Petzen (2114 m.) wit Führer (nöthig) in +: 
Alpen und Karawanken, Triglavstock, Kar- | Südl. durch die Schlucht des Feistrizthals 
nische Alpen. Thalaussichten ins Drau- | zum Berghaus 2'% St., daselbst Nachtlager 
thal (zahlreiche Ortschaften) undnachKrain | Ueber steile Wiesen und durch ri n 
(Laibach, r. davon Krainer Schneeberg). | auf den Grat und Gipfel 3?/ St. Aussicht 
Die Obirtour ist die lohnendste dieser | ähnlich der Ursula, nach Ö. durch letzte- 
Route. — Andere Wege s. 8. 525. res Gebirge gedeckt. — Hinab nach S. obne 
% di : "141 Weg in 2 St. bis St. Auna und Y, St. zum 
Die Bahn übersetzt die Drau, zieht | Misshach. Von hier südl. aufwärts Ya St. 
anfangslängsderselben, südl. interessan- | nach St. Jalob in der Gemeinde Koprein, 


tring, *Park ; — Ulrichsberg u, Zollfe 
Von Klagenfurt 
Lnibach s. R. 74 
Eisenbahn 
Glandorf 3mal in %, St, 


und über den See- 


B 


3/3 St. zur Häusergruppe Jerischach und #4 
St. 


517 74. Rowe: Prävali 
Die Bahntrace zieht nun aufwärts 
auf einen Gebirgsrücken zwischen Drau 
und Miss, durchzieht den höchsten Theil 
vermittels Tunnel Homberg (329,5 m. 
lang), senkt sieh dann hinab, durchfährt 
einen 109 m. langen Tunnel und erreicht 
‚las Missthal in der Nähe der 

(91 Kil.) Stat. Prävali (Post; Mo- 
ser; Balbinger), mit grossen Eisen- 


werken; in der Nähe der Station die 
Ortschaft Pfarrdorf (Wirtshaus). 
Auf die Ursula (1696 m.), 4 St. Südı 


über die Miss (bei Sagradi vorbei) in den 
"Tschernagraben Y, St., nun 1. nach Unter- 
bergen (Podkrai) ”4 St., zum Bauer Pokero 
#4 St., aufwärts in den Thalboden zur 
Sucha /, St. (in der Nähe r. Bauer Koos, 
nicht hin), nun 1, an der westlichen Berg- 
lehne bei einer verfallenen Hütte vorüber 
17, St. auf den Gipfel. Daselbst Wallfahr 
kirche, beim Messner ii Sommer Unte 
kunft und Erfrischungen; Proviant mitneh- 
ınen. Aussicht sehr lohnend: Koralpe, Sau- 
alpe und Gruppe des Eisenhut, Tauern, 
Karawanken, Sannthaler Alpen (schönster 
Theil), Bacher und Posruck, Thalaussich- | 
ten ins Missling- und Drauthal bis ge; 
Klagenfurt. | 
Nach Sulzbach (S. 542), lohnender Zu- | 
gang. Nach Miss (Krauth) 1a St., nach | 
Schwarzenbach (Mateusch) 14), St Nun zwei 
Wege: a) über Wistrasattel (1296 m.) in 5 St., 
wenig lohnend; — b) über den Kopreinsartel 
(1348 m.). Westl. längs des Missbaches eben 
28t., bis zu einer Brücke und etwas oberhalb 
Steinkrenz. Oberhalb des Kreuzesr. aufwärts 
Fusssteig zur Kirche St. Jakob (Wirtshaus) 
34 St., schöne Lage, hoch auf einem Berg- 
vorsprung. Auf dem Rücken weiter zum 
Wald (daselbst Thür und gedeckter Brun- 
nen), dann r. steil %4 St. zum Uebergan 
hinab nach Sulzbach bis zur Kirche 14 Si 


Die Bahn übersetzt vermittels Via- 
dukts den Stopargraben und zieht fort- 
gesetzt lüngs der Miss, die sie dreimal 
übersetzt, und erreicht nun wieder die 
Drau bei der 

(102 Kil.) Stat. Unterdrauburg 
[Bahnvestauration); von der Station 
über die Drau in den Ort (Post) mit | 


600 Einw. 

Post tägl. ins Lavantlhal nach (38 Ki 
Wolfsberg (53 St, für 2,70 fl.) und weit 
nach (91 Kil.) Judenburg in 18 St. für 6,50f., | 
s 8. 512-506, 


Post tägl. für 0,75 fl. stidl. ins Missling- 
{hal nach (12 Kil.) Windisch-@raz (Gün- | 
das 


Stadt 


ther; Post; Sandwirt), In der 
bequeims 


älte Schloss Rothenthurm ; 
Ausgang auf den Ursulaberg (169 m.) 
Zwei Wege: a) westl. über einen niedern 


| auf 


| vorüber 1 St. 
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Rücken nach Siele 1)/4 St.; Fussgänger 
gehen von der Stat. Unterdrauburg 1 St. 
auf der Windisch-Grazer Strasse, dann 
r. in den Graben 1 eben bis zu einer 
Häusergruppe mit Kirche und nun r. über 
ch steil durch Wald und Wiesen 
. zur hochliegenden Kirche von Siele 

.). Nun (Führer rathsam) r. an- 
fungs guter Weg in einem Bogen meist 
durch Wald aufwärts %4 St. an eine Berg- 
lehne (l. ein Kreuz), längs derselben, bei 
Häusern vorüber, Y3 St. auf die Höhe, da- 
‚elbst eine Wiese. Nun Steig etwas r., 
dann fortgesetzt r. auf die Schneide 1 St. 
bis zum Fuss des letzten Kegels, Vereini- 
gung mit dem Weg b), auf den Gipfel %4 St. 
—b)R. nach Podgorje (Gasthaus) 1 St., nun 
westl. unterhalb der Kirche Heil. Geist an 
den Suhadolbach und über denselben Fahr- 
weg in 2 St. zum grossen Bauernhof Ple- 
siutschnik (948 m.), einzige gute Unterkunft 
an der Ursula, arst gastlicher Besitzer; 
auch von Siele aus, indem man zuerst etwas 
1. sich hält, in 2 St. zu erreichen. Von hier 
den Gipfel, direkt beschwerlich in 
1% St., der 2 St, lange Fahrweg führt in 
einem weiten Bogen auf die Höhe; auf be- 
qnemem Weg in 1Ys St. so: vom Hof an 
der linken Thallehne bis zur Wegtheilung 
5 Min., dann 1. steil ?4 St. zum Plesiutschnik- 
all, nun Fahrweg r. 5 Min. zu einem 
Stollen, dann noch fortgesetzt r. 5 Min., 
nun Wendung 1.5 Min. zu einer Thür, nun 
anfangs 1., dann r. auf die Schneide Ys St. 
zu einem breiten Weg am Fuss des letzten 
Kegels, Vereinigung mit den Fusssteigen 
über Siele und Köttelach. Auf dem Haupt- 
weg in Windungen 34 St. auf den Gipfel. 
Aussicht 5. oben. — Abstiege: nördl. nach 
Köttelach und Guttenstein. Vom Fuss des 
letzten Kegels Steig in den Thalboden 2 St. 
bis Gutenstein (Tiroler), zur Stat, Prä 
517), 34 St.— b) Bequemer so; westl. guter 
Weg (zum ersten Kreuz nahe am Gipfel) 
29 Min. zu einer verfallenen Hütte, nun 
r. Steig steil an der Lehne Ys St. in den 
Thalboden zum (Suha-)Bach, r. nach Gut- 
tenstein 1}, St., 1. über Podkrai nach Prü- 
vali 1% St. — c) ‚ch Schwarzenbach (Ma- 
teusch). Westl. bei der erwähnten Hütte 
nem Bauer (Hatz, ein- 
inab 11, St. an die Strasse, 


fach), dann 


| südl.’ %%4 St. nach Schwarzenbach ($. 516). 


Von Windisch-Graz führt die Strasse 
südl. im breiten Misslingthal weiter in 
23/4 St. nach (25 Kil.) St. Leonhard und in 
Y/ St. über eine niedere Wasserscheide im 
das Paakthal bei Schloss Waldeck. Dann 
weiter durch das enge Felsenthal der Paak, 
an der engsten Stelle in einer Felsenwöl- 
bung das Denkmal (des Beförderers des 
Strassenbaues) des rzher: Johann 
(bronzenes Basrelief auf Stein); die Felsen- 
decke ist hier gespalten, so dass das Licht 
von oben einfällt. Unterhalb ist die Felsen- 
grotte Böses Loch (slaw. Hudna Lukna), aus 
welcher ein Bach fliesst. Von dieser Grotte 
führt die Strasse den Namen. Hinab von 
Waldeck bis Wöllan in 2 St, Von bier (in 


20% 
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der Nähe der Schlangenburg, vorbei) nach 
Neuhaus bei Cilli (S. 587) in 2 St. 


Von Unterdrauburg bis Marburg |; 
bleibt die Bahn fortwährend längs der 
Drau knapp am rechten Ufer. Das 
Drauthal bildetnun eineenge, bewaldete 
Schlucht zwischen Posruck nördl. und 


Bacher südl. Die Zwischenstationen 
dieser Bahnstrecke sind die Aus 


für die Touren af den Bacher, de 
gebirgszug südl. der Drau, 
Pettauer Feld reichend; mit vielen (50) 
Kirchen und Glashütten (daselbst gast- 
liche Aufnahme) auf der Höhe. Dichte 
Wälder, Schluchten und zahlreiche 
Quellen machen die Wanderung sehr 
interessant, besondere Aussicht bieten 
die einzelnen Kuppen jedoch nicht, aus- 
genommen der höchste Gipfel, Welka 
Kappa. — Die Bahn übersetzt zunächst 
den Rekabach und den Kirchenbach (ge- 
wölbter Viadukt,-82 m. lang, 7 Oeffnun- 
‚gen & 10. m.) bei der (114 Kil.) Stat. Sal- 
denhofen, der gleichnamigen Ruine und 
Kirche Maria-Stein vorbei, über: 
Wuchernbach in der Nähe der 

(121 Kil.) Stat. Wuchern (Urban). 


Ausflüge: 1) Ueber die Drau, dann 
Fusssteig durch Wiesen ‚a St. nach Mah- 
renberg (Gasthaus) an der Reichsstrasse. 
Von hier über den Radl nach Eibiswald 


160. 


Wuchernbachs gute 
2 St. nach Reifnigg 


2) Südl. längs des 
Strasse durch Wald 
(Fleischer Puhr ; Prete; 
reiche Ortschaft, schön gelegen auf einer 
Anhöhe, umgeben von den waldigen Hö- 
henzügen des Bacher. Ausgangspunkt für 
die Besteigung des höchsten Gipfels der 
*Welka Kappa (1542 m.). Führer rathsam, 
mindestens die erste halbe Stunde. Auf 
der Strasse (die nach Wuchern führt) bis 
an das Ende des Dorfs Yı dann 1. in 
einen S tenweg zum Bach hinab, durch 
Wald in einen Thalboden, zuletzt steil auf- 
wärts 1’/, St. zum Bauer Krate (eventuell 
Nachtlager). Von hier 1) St., meist Wald- 
weg, auf den Gipfel. sicht lohnend, 
namentlich auf die Sulzbacher Alpen. Un- 
terwegs viel Wasser. Vom Dorf auch direkt 
aufwärts auf den Rücken östl. vom Gipfel. 
— Rückweg (mit Führer) östl, über den 
Schwarzkogel zu den Reifnigger Seen und 
hinab nach Reifnigg lohnend, nicht viel 
weiter. — Abstieg südl. nach Windisch- 
Graz (s. oben) in 2 St. 

Die folgende (129 Kil.) Station, Re 
nigg- Fresen (Post), gilt als östlicher 
Zugang für die Welka Kappa. 


74. Route: Von Villach über Klagenfurt nach Marbiw 


etzt den | 


Kaufmann Tomaso), |‘ 


| nigge 


Westl. 5 Min. 


PR 


zum 


rs 77 

Fi olgt (140 Kil.) Stat. Lorenzen, 
Brücke über den Radlbach, r. schöner 
Blick in das Thal; durch eine Klamm 
bis zur Ortschaft St. Lorenzen Ya Sy 
in einem schönen Thalboden; 1. 4 
Radlbach zahlreiche Mühlen, 
'eberfahrt von der Station und strom 
abwärts 3/4 St. zum Sturmgraben („weiter Gra- 
ben), von hier nach Heil. Geist 11 St.; be 
quemster Zugang. Ü 
Die Drau macht, durch den naeh N. AR 
vorgeschobenen Greutaberg gedrüngt 
einen starken Bogen, die Bahn erreicht 
in der Nähe der Greuthbachbrücke die 
(148 Kil.) Stat. Faal, durchfährt da 
selbst den 230 m. langen Faaler Tunnel 
acl das Schloss Faal), zieht dann zur 
Stat. Maria-Rast (Jakopp). 


ARE: 1) Von Faal über die Drau 
in Ye St., von Maria-Rast in !/s St. nacı 
Von hier nach Heil. 
il aufwärts auf den Rücken 
ast eben über Wiesen % St., 


39 


1 St., dann 
dann aufwärts durch Wald über den Jarz- 
kogel, zuletzt etwas abwärts 1}/ St. nach 


der Kirche Heil, Geist. — 2) Von Maria- 
| Rast direkt nach St. Heinrich, Süd]. längs 
| des Baches 14 St., dann 1. auf die Höhe und 
nun entweder über die Lembacher Glas- 
fabrik oder direkt nach St. Heinrich 2 St. 
Nun folgt die (159 Kil.) Stat. Zu 

"itz (Wirtshaus). 

gs des Baches aufwärts 2 St. nach 
indelsdorf, daselbst die Lembacher Glas- 
fabrik. Hinter derselben %4 St. auf die 
Höhe zur Kirche St. Heinrich (vom Kaiser 
Heinrich IV. auf dem Weg nach C; 
gestiftet). Von der Kirche westl. in % 
zur Pyramide (Schingetter ; 1343 


Die Bahn erreicht bald das Marbur- 
ger Feld und mündet bei dem Kärntner 
Bahnhof in die Hauptlinie der Südbahn. 
Nun fährt der Zug über die Drau und 
in den Hauptbahnhof der (167 Kil.) 
Stat. Marburg (S. 531) ein. 


Pr 


Route 742. Von Klagenfurt über den 
Loiblpass nach Laibach. 


Karriolpost (2 Personen) tägl. von Kla- 
genfurt bis (60 Kil.) Krainburg in 10 St. 

Diese Route bildet den Zugang zur 
Nordseite der Karawanken und ihrer herr- 
lichen Alpenthäler Bodenthal, Bärenthal 


Die Tour bis Neumarkt! ist 
heils auch zu Fuss lohnend. 


Von Klagenfurt durch die Viktringer 


Vorstadt südl, eben ?/a St. an die Glan- 
$ ieke, von hier bald aufwärts über 


11% St. bis auf die Höhe bei (2'/4 St.) 
'Sehloss Hollenburg, zu dem man in 10 
"Min. 1. hinauf gelangt; lohnende Aus- 
sicht auf das Rosenthal und die K 


"Hügel aus Sandstein, in dem mehrere 
öhlen. Dann steil hinab (abkürzender 
isssteig) Ya St. an die Drau; über die 
üeke, nach 5 Min. r. die Strasse in 
enthal (S- 522). 
uf dem Hauptweg weiter Ys St. 
21 St.) Kirschontheuer, hier 1. 
uss6 nach Ferlach, Waidisch und Zell, 
"St. nach Unterbergen (Post; Bräuer, 
Boekbier) und 20 Min. nach (3a 
Unterloibl (Martin), wo die Loibl- 
‚sse beginnt (lohnende Tour in die 
chlucht am Gerlouz, 1 St. 
Viele Gemsen). Die Strasse zieht an 
den Abhängen des Singerbergs durch 
Buchenwald (l. die tiefe Loiblsehlucht) 
n 1 St, anf die Höhe des Klei- 


aufwärts 
nen Loibl. 

R. bei einer kleinen Kapelle in der 
Nähe der Strassenhöhe führt ein Seitenweg 
nach Windisch- Bleiberg Ya St. und ins Bo- 
denthal bis zum letzten Bauer (Bodner) 
Du St, 


Die Poststrasse führt nun in Win- 
dungen abwärts, übersetzt auf der Teu- 
‚felsbrücke die Schlucht des Bodenbachs 
(daselbst Fall) und zieht in Ya St. am 
»Deutschen Peter« (Gasthaus) vorüber 
und nun anfänglich fast eben, dann in 
vielen Windungen, die auf Fusswegen 
abgekürzt werden, bei Neu-St.-Teonhard 
und Alt-St.-Leonhard vorbei auf die 
Höhe des (8 St.) Zoibl-Passes (1362 m.); 
oben lohnende Aussicht. Die zwei Py- 

! ramiden wurden von den Ständen von 
Kärnten und Krain zur Erinnerung an 
die Eröffnung 1728 errichtet. Nun steil 
hinab nach Krain, %4 St. auf der Strasse, 
1/s St; längs des Fussste 
Anna (Gasthaus einfach) und nach (9 
St.) Neumarkti (Post; Graf Radetzky), 
industrieller Markt. Von hier in 31% St. 


Klagenfurt — Loiblpass — Laibach. Das Bärenthal. 


einen niedern Sattel des Satnötzgebirges | 


gs nach St. | 


522 


nach Stat. Krainburg (8. 552) der Lai- 
bach -Tarvisbahn, oder Seitenstrasse in 
21, St. nach Stat. Podnart ($. 552). 
Von Neumarktl in das Kunker Thal (8, 
5238). Oestl. über einen niedern Rücken 
»/4 St. nach St. Katharina; von hier Steig 
11/4 St. längs des Baches, dann 1. aufwärts 
11/, St, auf den Sattel. R. hinab in das 
Podstorschizthal 1 S' nun fast eben 1St. 
in das Kankerthal beim Schenkwirt Von 
hier nördl. 1 St. nach Ober-Seeland, südl. 
3/4 St. nach Post Kunker. Vom Sattel längs 
des Rückens 2 St. auf den Storschiz, s.8.528, 


Das Bärenthal. 


Unmittelbar nach der Dranbrücke bei 
Schloss Hollenburg 5 


521) zweigt r. die 
Strasse westl. nach dem Rosenthal ab. Auf 
dieser Strasse gelangt man in 2 St. nach Win- 
disch - Feistritz (Kroiger; Tomasch, guter 
Führer, vulgo Schuster), au Eingang des 
Bärenthals gelegen, mit grosser (Egger'scher) 
Gewerkschaft; tiefes Bachbett, Ueberblick 
von der Brücke. (Etwas kürzer ist der mehr 
direkte Weg: von Klagenfurt auf der Lai- 
bacher Strasse 1 St., dann r. nach Költmanns- 
dorf 1St. und bis zur Feistritzer Ueberfuhr 
17, St, nach Windisch-Feistritz "a St.) 
Das Bärenthal ist ein weiter, durch die Ab- 
stürze des Ston gebildeter Kessel, den Ein- 
gang bildet eine etwa 1 St. lange Klamm, 
längs des Baches führt der (untere) Haupt- 
weg in2 St. in den innersten Thalboden zum 

(4 St.) Kanautz, dem letzten Bauer des 
'Thals, In der Nähe die neue Kirche und 
das Jagdhaus, 

Ausflüge: 1) Uebergang in das Bo- 
denthal, Im Thal weiter, dann 1. aufwärts 
zur Matschacher Alpe (Pesch Planina) und 
von hier über einen Sattel ins Bodenthal, 

2) Uebergaug nach (3a St.) Jauerburg. 
Von Kanautz r. aufwärts zum Bauer Snei- 
dar und von hier Fusssteig auf eine Ein- 
sattelung der Höhe Kolschna in 1a St.; Aus- 
sicht lohnend. Nun steil hinab über Geröll 
zum Jauerbach 1 $t., dann auf gutem Weg 
nach Jauerburg 1 St. 

3) Auf den Stou (9230 m). Im Thal 
1 St., dann r. über Steinblöcke und Geröll, 
zuletzt sandartiges Geröll, durch die»Grüne 
Riesen« auf den Sattel »Weinasch« (westl. 
vom Stou) 2 St., etwas unterhalb Quelle, 
Von hier an der Südseite über Steinblücke 
2/4 St. auf den Gipfel. 

Der Haupttheil der Ortschaft Bärenthal 
liegt auf der Höhe des linken Ufers. Von 
Windisch-Feistritz aufwärts (sogen. oberer 
Weg) guter Weg durch Wald und Wiesen 
2 St. zur alten Kirche, etwas hinab, 5 Min 
zur grössten Häusergruppe und zum letztem 
Bauer, Hautz (gastfreundlicher Besitzer). — 
Von hier Besuch der Kotschna (2018 m.), , 
des Theils der Karawanken zwischen Stou 
und Golitza westl., gegen Kärnten Ab- 


östl 
stürze, gegen Krain grosse Alpenweiden. 
| Ueber eine Wiese schief aufwärts 10 Min, 
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zum Wald, dann anfangs eben, später steil | Görtschach in einen nordöstlichen Arın, 
%s St., dann |. zu einer Wiese und aufwärts, | der in Y/, St.nach Unter-Ferlach (Gasthaus), 
hierauf r. Steig '/ St. auf den Scheiderücken | und in einen südöstlichen Arm, der in 44 St. 
(etwas unterhalb Quelle) zwischen Matsch- | nach Ober-Ferlach (Just; Zuchäus) führt, 
acher Gupf r. und Kotschna 1. Auf dessen | theilt. Die Ortschaften sind bekannt durch 
Nordseite westl, Y/, St. Steig durch Geröll | ihre Waffenfabriken, welche jährlich 20,000 
und Fels auf die Schneide und über Alpen- | Gewehre und 15,000 Pistolen herstellen. Von 
boden auf den Gipfel Y, St. Aussicht der | hier führt der Weg zwischen Gerlouz r. 
des Stou ähnlich. Abstieg nach Jauerburg. | und Matzen 1. in 1 St. nach 
Südwestl. Y4 St. zu den en kleinen Hüt (1%, St.) Waidisch (Gasthaus beim Ver- 
ten, dann gu‘ ig "aSt. zu den Hütten | weser), daselbst Gewerkschaft des Barons 
in Greuth, schöner Alpenboden. L. hinab | Silbernagl Ausflüge: 1) Auf den 
meist steiniger Weg 1) St. nach Jauerburg. | Gerlouz (1 Westl. durch Wald und 
Wie: ik 34 St., über 
Wiesen, Alpenboden und Geröll auf dem 
Das Bodenthal. | Gipfel 2 St. Aussicht nach allen Richtun- 
n der Loiblstrasse, unmittelbar vor | gen, besonders auf das Gebirge der Umge- 
m kleinen Loibl, | bung, lohnend.—2) Auf den Matzen (1621 m.). 
führt r. der Weg in "3 St. nach Windisch- | Auf der Ferlacher Strasse 20 Min., dann r. 
Bleiberg (Gasthaus 5 Min. vor der Kirche). | Fahrweg aufwärts 1 St. zur Häusergruppe 
Auf halbem Weg (also "/4 St. von der Ka- |»Raut« am nordwestlichen Plateau; von 
pelle) zweigt 1. der Weg in das Bodenthal | hier durch Wald Steig steil zur Kapelle 
ab, 1 St. bis zum Bodner. Schönes grünes | und Schutzhaus 11a Schlüssel bei 
Thal, grossartiger Abschluss durch die fast | Bauer Hauschitz in Raut), daselbst eventuell 
senkrecht aufsteigenden Wände der Ver- | Nachtlager. Ueber Fels auf den Gipfel 1St. 
Bodenbauer gastfreundliche | Aussicht der des Gerlouz ähnlich, 
Von Waidisch führt der Weg im engen 
daselbst Nachtlager bei den grösseren Tou- | Thal Y St. bis zur Vereinigung mit dem 
ren, auch Füh | aus »Zell im Winkel« kommenden Ribnitza- 
Ausflüge: 1) Auf den Stou (2230 m.). | bach. L. führt der Hauptweg ziemlich steil, 


Y 
der Sapotnik-Kapelle 


Vom Bodner in den innersten Thalboden | einen Bach und einen vom Setitsche nach 
1 St., dann steil durch Geröll aufwärts zu | W. verlaufenden Riegel überschreitend, in 
einer Einsattelung, »Vertatscha«, 1 St. nach 

(*% St. unterhalb letztes Wasser). Nun in (3), St.) Zell bei der Pfarre (Masche, 


eine Mulde und r. (um eine Felskuppe herum) 
in eine Schlucht mit Geröll 4 St., dann 
steil und beschwerlich auf den Grat (l. vom | Alpendorf, in der Tiefe die grünen Wiesen 
Site), und zuletzt über Rasen auf den | und Felder, südl. die Abstürze der Koschutta, 
Gipfel 2 St. Aussicht sehr lohnend: Thal- | nördl. die des Seti Der unmittelbar 
aussicht nach Krain (Veldes) und Kärnten | nordwestl Riegel gibt eine in« 
(Klagenfurt, Villach), Gebirgsaussichten auf | struktive U sKoschutta (2149 m.). 
ie Kalkalpen (Triglav) und Tauern, Ein- stliche Fortsetzung des Zugs der Ka- 
k in den Kessel des Bärenthals. — Ab- | rawanken, die »Koschutta dem westli- 
stieg nördl. ins Bärenthal, | chen Theil ähnlich; nach t senkrechte 
Aufstieg nicht anzurathen: a) Oestl. au; Abstürze, nach 8. Älpenweiden vom Gipfel 
Schneide gegen den vorstehenden Sattel 7 t in den Thalboden, in den unteren 
einer Steinplatte mit n herrliche Wälder. Die Besteigung 
direkt durch die »Breite Ries wei Hauptpunkte, Thurm westl. und 
Kohlbütte zum Wirtshaus Kanautz 2, Koschutla Verh östl., ist schwierig, nur mit 
— b) Westl. Ya $ i Führer in 5 St.; von der Südseite aus (8 
und durch die »Grüne Riese« in den Th 5. 527) bequem und ohne Gefahr. Zur Ko- 
boden 1 St., zum Kanautz 1 St. Abstieg | schutta Verh geht man vom Terkl längs des 
nach Krain: Zuerst südl. zu den Alpenhüt- | Freibaches in. 2 St. zur Alpe Merslo; von 
ten (Jerovitza) 2 St., meist steile Rasen | Zell westl. über den Riegel, dann südöstl. 
und Geröll; zum Berghaus 10 Min. (gutes | steil in derselben Zeit. Nun über Geröll 
Wasser), über Karner-Vellach nach Stat. | und Fels 1? St. auf d ıneide und von 
Jauerburg (Kosmatsch) 2 St. Von den er- | hier westl. über steilen Rasen (Steigeisen 
wähnten Alpenhütten nach Most (Wirtshaus) | anzurathen) in 1% St. auf den Gipfel. Die 
114 St. | direkte Tour ist wegen einer überhängen- 
Die östliche Höhe, auch Verlatscha ge- | den Wand schr gefährlich, 
naunt, welche den südlichen Thalschl Von Zell bei der Pfarre führt ein sehr 
des Bodenthals bildet, ist vom Sattel aus in | lohnender Weg östl. in 1 St. zum Zerkl- 
. zu ersteigen. Aussicht viel beschränk- | bauer (Gasthaus) in >Zell am Freibach«. 
= als vom Stou. Von hier nördl, längs des Freibaches durch 
| die romanti he Schincht rischen Betitache 
ä “ | und Gerni ]. und Obir r. in 11 St. zur Ge- 
Ferlach, Waidisch und Zell. | und Gemi Yrrnbach und nun I. über St. 
Von Kirschontheuer (8.521) zweigt 1. die | Margareth in 8 St. nach Ferlach oder r. über 
Strasse ab, welche sich nach 10 Min. bei | Abtei in 3 St. zum Miklauskof an der Post- 


Unterkunft, Fleisch von Ferlach oder 
ch mitnehmen), prachtvoll gelegenes 
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strasse Kühnsdorf-Krainburg. Vom Terkl- 
bauer östl. weiter ’/4 St, auf das Joch Scheida 
daselbst kleine St. - Nikolaus - Kapelle). 
Vestl, hinab in das Zbriachthal bis zum 
Sauerbrunn 14 St., dann anfangs noch im 
weiten Thal, zuletzt durch eine Klamm 
(Strasse seit 1876, sehr lohnend) 34 St., dann 
noch %4 St. nach Kappel, s. unten. 


Route 74b. Von Kühnsdorf nach 
Krainburg. 


68 Kil. Fahrstrasse. Tägl. Post. Diese 
Route verbindet ebenfalls Kärnten mit Krain, 
vermittelt die Touren in den östlichen Theil 
der Karawanken und enthält die bequem- 
sten Zugänge zur Nord- und Westseite der 
Sannthaler Alpen 


Die Strasse führt von Stat. Kühns- 
dorf (8. 516) südl. nach (4 Kil.) Ebern- 
dorf (Zitschmann), Kirche und Kloster, 
beim Gösseldorfer See vorüber in 1/a$t. 
nach dem Miklauzhof, grosser Gasthof 
(Besitzer Pogantsch) mit Post und Bräu- 
haus; durch eine Klamm in 1!/4 St.nach 

(20 Kil.) Kappel oder Eisenkappel 
(Niederdorfer; Löwe; 

Oblasser) , gro 
gebung viel Bergbau; Sitz des Zweig- 
vereins »Eisenkappel« des Oesterreichi 
sehen Touristen-Klubs, Standquartier 
für die Obirtouren und Sannthaler Al- 


peller Str. 

ter der Kirche Fu 

1)/, St. zur Stockalpe 
iter und über den Graben Fu: 

Alpe in ®4 St., oder fortgesetzt an 


lohnend, aber mühsam 
Von Kappel: a) Längs des Ebriach- 
bachs in %, St. zur Klamm, daselbst Säg, 
nun r. steiler Fusssteig zu einem Bauer !; 
St., dann Fahrweg zur Kirche von Zbriach 
(Wirtshaus beim Messner) und von hier zum 
Berghaus in 3 St, Bequemer, indem man 
gleich über der Kirche geht. — b) Vor der 
Klamm zweigt vom alten Ebriacher Fahr- 
weg (der in die Schlucht führt) r. ein an- 
fangs schlechter Fahrweg 1'/s St. zum un- 
tern Berghaus, dann steil auf den Zieh- 
oder Schlittenweg in 2 St. zum obern Berg- 
haus; als Aufstieg nicht anzurathen. 


74. Route: Von Kühnsdorf nach Krainburg. 


Fleischhauor ; | 
sser Markt, in der Um- | 


| 


Tour um den Berg (lohnend): 
Ebriachthal zur Klamm 3% St., nun 
Weg durch dieselbe in einen weiten 
Thalboden 34 St. zum Sauerbrunnen, in 20 
Min. zum ng des Trögernthals, an den 
Thalschluss ° St., dann mässig aufwärts 
(Fusssteig über Wiesen) bei Bauerhöfen 
vorbei zum Joch Scheida Ys 8t.; Anblick 
der Felsabstürze der Koschutta, hinab Y/s St, 
zum Terklhauer (Gasthaus) am Freibach. 

Von Kappel durch das Trögernthal nach 
Ober-Secland (4, S Beim erwähnten 
'Thaleingang r. vom Bach steiler Fusssteig 
(Führer ratsam) durch die Wände in den 
‘Thalboden 1 St. bis zur Säge, num Fahr- 
weg 1 St. zur Kirche und 2 St. zur Höhe 
am Saeberg, hinab nach Seeland Ya St. 

von Kappel nach Sulzbach (S. 544). 
Auf der Vellacher Strasse 29 Min., dann I, 
im Graben (vom Schloss der erste) 2) Min. 
zu einem Kreuz. Nun r. anfangs durch 
eine Klamm, dann aufwärts guter Weg (mit 
Holz gepflastert) in 2 St. zum Uebergang, 
lohnende Aussicht. Hinab gute Strasse I St. 
in den Thalboden bei der Mündung des Je- 
seriabachs, Oestl. im Thal 20 Min, zum Lo- 
garthal und 1 St. nach Sulebach, bequemster 
Zugang. — Direkt nach Sulzbach gelangt 
inan, wenn man bei dem St.-Zeonhard-Bild 
(1. 24 St. von Kappel) den Fusssteig in 
1; St. nach der Kirche von St. Leonhard 
einschlägt. Von hier führt der Steig in 
1, St. auf die Schneide, dann steil hinab in 
|3% St. nach Heiligen Geist, in %4 St. an die 
Sann und östl. in 20 Min. nach Sulzbach. 


| Auf der Strasse weiter eben 1Y/4 St 

(. Weg nach Sulzbach), dann müssig 
aufwärts bei einem grossen Ohristoph- 
nach 


runnen /Badhaus). 
Ausflüge: 1) Nach Sulzbach; Fusssteig 
beim Christophbild zum Bauer Panlitsch 
14 St, auf den Sattel in 1), St, dann 1. im 
Bogen über das Gehöft Zaunik an das Je- 

iathal 1%, 8t. — 2) In die Vellacher Kotschna, 
nder Spaziergang in den Wiesenboden, 
durch die Sanntbaler Alpen. Zum 
Sattel beschwerlich in 4 St 

In Vellach beginnt die steile Strasse 
über den Seeberg, dessen Höhe (1205 m 
ıng durch Fussweg) man in 1St. 
\ erreicht; r.vom Joch (bei einem Bauern- 
haus) ist eine Felskuppe mit schöner 
Aussicht, namentlich Grintouz. Hinab 
nach 
| @5Kil,) Ober-Seeland, steil 20 Min. 
zum Gasthaus Stuller (in der Nähe Post 
und Kirche St. Andrä), 20 Min. eben 
| zum Gasthaus Kazino (vorher noch das 
| Gasthans Josa). Ober-Seeland gehört 
| zu den schönsten Punkten der Ostalpen. 
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Die beiden Hauptgruppen von Gehöften 
liegen am Ausgang der nach N. verlau 
fenden gro 
und »untere Kotschna«. Die Strecke 
vom Stullerhaus bis etwas unterhalb des 
Kazino bildet einen prächtigen Alpen- 
kessel. 

Ausflüge: 1) Auf den Seeberger Stor- 
schiz (1753 m.), 2 St. Vom Gehöft Ani 
(in der Nähe der obern Kirche) anfangs 
längs der Wasserleitung, dann 1. breiter 
Weg zur Alpe und zur Strasse nach Zrö- 
gern in 18t. Nu» r. an der Lehne der 
Pristonikalpe an denF nd Gipfel in1St. 
Aussicht besonders auf die Sannt aler Al- 
en sehr instruktiv. — 2) Auf Koschutta 
92 m.). Hinter dem Gehöft Roblek 
Fahrweg auf die Höhe in %/ St. und wei- 
ter 5Min. zur Alpe. Nun (Führer rathsam) 
Min., dann 1. fortwährend auf der 
Höhe 2 St. zur schön gelexenen Schenkalpe. 
Westl. an den stidlichen Abhang, dann Steig. 
spuren auf den Gipfel in 2 St. Aussicht 
der des Obir ähnlich, Fernsicht sowohl als 
Umgebung sehr lohnend. 

3) Ober-Seeland ist der Mittelpunkt 
der sehr lohnenden, aber schwierigen 
Touren auf der Nordseite centralen 
Theils der 8 ührer un 
Schwindelfreiheit n 
gen erwähnt werden 


F 
Besonders mi 
a) Grintouz (S. 
höchster Punkt der Sannthaler Alpen 


7 St. — b) Skula, in 7 St. — c) Uebergang 
über Na-Vodina in die oberste Terrasse des 
Sannthals, bis zum Plesnik in 8 St. 
Hinter Ober-S: nd führt dieStr 
steil hinab in das Kanker Thal, 1 St. bis 
zum Eingang in das Podstorschiz- Thal, 
r. daselbst das Gasthaus »Kanonier«. 
Auf den Storschiz (2069 m.), 4” St. Im 
Podstorschizthal aufwärts zum Waschl-Sattel 
in 3 St., von hier auf der Südseite über stei- 
len Rasen, Felsbänder und Geröll auf den 
Gipfel in 1'/a St. Aussicht nach W. sehr 
umfassend, der des Grintouz ähnlich. 


Nun in mässiger Steigung durch das 
fortgesetzt enge Kanker Thal ! 
Post und Gewerkschaft Kanke 


sartigen Alpenthäler »obere« | 


weiter das Gasthaus Zunder. Von der 
Kanker Post weiter in 1Ys$t. zurKirche 

(52 Kil.) Kanker / Maut), auf hal- 
| bem Weg 1. der Eingang zum Suhadol- 
|nikthal und 10 Min. weiter das Gast- 
haus Poschner. Grossartiges Alpenbild 
von der Kanker Brücke bei der Kirche 
auf Kotschna und Grintouz. 


| Auf den *Grintouz 
| Punkt der Sannt 
| eingang Suhadoln 
dolnik, nun auf 
an den Thalschluss der untern Terras 
1. guter Steig in °/ St. in die obere 
rasse, daselbst Alpe und Unterkunftshaus, 
Restauration für 1878 projektirt. Auf den 
fel bequem in 21, St. Führer über- 
ssig, Weg vollkommen markirt. Aussicht 
{beraus umfassend, vom Wiener Schnee- 
berg bis zu den bosnischen Bergen und Ve- 
netianer Dolomiten reichend. Lohnende 
Thalblicke. — Abstieg von der Einsattelung 
zwischen Grintouz und Graben zum Ur- 
schits im Feistritzthal in 2 
Von der Kirche Kanker an mildert 
ich der Charakter der Gegend, die 
grünen Südseiten des Karawanken 
| kont 
1'/s St. erreicht man die (58 Kil.) Post 
Tupalitsch (Gasthaus), in der Nähe das 
schöne Schloss Ober-Görtschach des Ge- 
werken @. Fuchs. 
Auf den Storschiz (2069 m.). Von Tu- 
palitsch nach Woschl, auf der Strasse in 
1 St., Fusssteig in Ys St.; längs des Baches 
steil zum Waschlaattel 2 St., dann 1. be- 
chwerlich über Rasen, Fels und Geröll 
in 1Y, St, auf den Gipfel. Aussicht nach 
$. sehr lohnend. Vom Sattel nördl. hinab 
ins Podstorschisthal 3/4 St. zum Fuchs’schen 
Jagdhaus, 1), St. zur Gewerkschaft, 
| Nun Flachland bis (68 Kil.) Stat. 
Krainburg ($. 552) in vor der 
interessante Brücke über die 


2559 m.), höchster 


zugs 
astiren mit den Felsgebilden; in 


75. Route: Von Graz über Marburg und Cilli nach Laibach. 


Vgl. die Karte in der 

220 Kil. Eisenbahn (Südbahn). Von Graz 

bis Laibach 4 Züge, darunter 1 Schnellzug, 

in 5'/ St. für I. 12,47, II. 9,28 fl., Postzüge 

in 7—9 St. für I. 10,44, II. 7,83 fl, — Preise 
exkl. Agiozuschlag und Stempelgebühr. 

Die Bahn zieht 

Feld r (4 Kil.) 


das Grazer 
Puntizam 


dureh 
Station 


Rückdecke des Buches. 

(Grosses Bräuhaus) und Kalsdorf; dann 
1. über der Mur Schloss Weisseneck. 
Die Höhenzüge und ]. treten hier 
näher zusammen und trennen das Gra- 
zer Feld von der südl. gelegenen Leib- 
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(23 Kil.) Wildon (Fürst; Berner; 
Schwarz), Markt mit 1000 Einw., am 
Nordabhang des Buchkogls und am Ein- 
fluss der Kainach in die Mur gelegen. 


Ausflüge: 1) Zur Ruine Wilden, wo 
'Tycho de Brahe wohnte. Vom neuen Schloss 
durch Laubwald in Ya St, Die »Herren von 
Wildon« waren Erbmarsehälle in Steier- 
mark; von ihnen verdienen erwähnt zu 
werden der Minnesänger Herant (1120) und 
Hantreid, der die Besitzung an König Otto- 
kar (wegen angeblicher Verschwörung) ab 
treten musste, dieselbe aber später, nach 
der Besiegung Ottokars durch Rudolf yon 
Habsburg, wieder zurückerhielt. — 2) Auf 
den Buchkogl (552 m.). Von der Ruine wei- 
ter aufwärts %4 St. auf das Plateau. Ans- 
sieht von den freien Stellen lohnend, Im 
N. obersteirische Berge, Grazer Feld; im O. 
Riegersburg und Gleichberger Kogeln, im 
$. Leibnitzer Feld, Sausalgebirge, im SW. 
und W. Bacher, Sannthaler Alpen und Kor- 
alpe. Unterwegs viele Petrefakten. — 3) Zu 
den Basalt-Steinbrüchen, westl. in 1 St, bei 
Weittendor® In der Nähe Schloss Pöls, 
Musterwirtschaft, Figenthum von Baron 
Washington. — 4) Ueber die Mur, dann die 
Strasse zwischen den Hügeln aufwärts in 1 
St. zum Schloss Herbersdorf, dann weiter in 
1 St. auf die Höhe des Bergs Kolisch; loh- 
nende Aussicht auf den nördlichen Alpen- 
zug. Am Fuss grosse Steinbrüche. — 5) Auf 
das Glojachalpl (466 m.). Ueber die Mur, 
nun östl. in 1 St. nach St. Georgen, östl. wei- 
ter über den Rücken zwischen Kurzragnitz 
(nördl.) und Lapach (südl.) nach Unter-Zabill 
in 114 St., weiter nach Schwarzau in 14 St. 
und nun aufwärts in 1 St. nach Glojach, 
Häusergruppe; auf dem höchsten Punkt 
Kirche mit freier Aussicht nach allen Rich- 
tungen: Gleinalpenzug, Schöckl, Riegers- 
burg; Ueberblick über das sogen. »Graben- 
land«. Die Kirche (in der Nähe zwei einfache 
Gasthäuser) wird wegen der schönen Thal- 
aussicht (gegen 100 Dörfer, Kirchen und 
Schlösser) besonders von den Bauern der 
Umgebung viel besucht. 

(27 Kil.) Stat. Zebring (Fleischer). 

Ausflüge: 1) Auf den Buchkogel (552 m.). 
Nordöstl. 20 Min. an den Fuss, auf das Pla- 
teau in 34 St, — 2) Auf das Glojachalpl 
(465 m.). Ueber die Mur und östl. 1 St. an 
den Bergrücken. Aufwärts bei Schloss 
Frauenheim vorbei, über den Rücken hinab 
in das Schwarzauthal in 2 St. nach Wolfs- 
berg (Fleischer). Oestl. Fahrweg über einen 
niedern Rücken an den Bach, dann l. in 
1y, St. nach Glojach. Abstieg nordöstl. 
in 1 St. nach $t. Stefan (Fleischer), nun 
nördl, durch den Trössengraben nach Kirch- 
berg und Stat. Siudenzen in 3 St. 


Die Bahn zieht durch das weite 
Leibnitzer Feld, die Stätte desrömischen 
Flavium Solvense, wovon viele Funde 
Zeugnis geben; r. das Sausalgebirge. 


1} 
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(34 Kil.) Stat. Leibnitz (Ziiesing ; 
Deschl; Osterer ; Schröttner, mit Cafe), 
Markt mit Bezirksgericht und 1400 
Einw. 2Kil. westl. das stattliche Schloss 
Seckau, dem in Graz residirenden Fürst- 

| bischof gehörig; im Hof Römersteine 
vom Leibnitzer Feld. 

Yon Leibnitz Besuch des Weingebirges 
| Sausal (zwischen Lassnitz und Sulm), An- 
| fangs westl., dann nördl. (zweimal über die 

Sulm) Y, St. zum Fuss und in %% St. auf 
den Gipfel (daselbst Gloriett) des Kreuskogel 
(500 m.). Aussicht nördl. über das Grazer 
Feld bis zum Wechsel, Schwabenkette, 
Gleinalpenzug östl. bis Ungarn, südl. Bacher 
und Sulzbacher Alpen, westl. Koralpenzug. 
— Nordwestl. auf der Höhe weiter 20 Min., 
dann steil hinab Y4 St. in den Muggenau- 
graben; hierauf westl. über einen niedern 
| Rücken in den Wöllinggraben }; St., dann 
| aufwärts nach der Kirche Kitzegg (Gasthaus) 
| der Gemeinde Steinriegel ?s St; auf der 
Höhe nördl. um den Kroisgraben (bis gegen 
| Haracheg) herum 1 St. auf den Temmerkogel 
(695 m.), höchster Punkt von Sausal. Aus- 
|sicht von den freien Stellen (früher hier 
| ein Aussichtsthurm) weit umfassender als 
| vom Kreuzkogel. Für den direkten Besuch 
| des Temmerkogels auf der Strasse im Sulm- 
thal 21, St, bis Fresing (zu Fuss unlohnend). 
Nun nördl. in den Graben, dann gleich |. 
aufwärts 114 St. auf den Gipfel. R. von 
Fresing führt der Weg in 18t. nach Kitzegg. 


| Die Bahn übersetzt die Sulm und 
erreicht die (42 Kil.) Stat. Ehrenhausen 
(Nader), mit Schloss des Grafen Attems. 


Westl. nach (3 Kil.) Gamlits (Fleischer), 
freundliche Ortschaft, am Fuss des Wein- 
gebirges »Windisch-Bühelnx gelegen; loh- 
nende Aussicht vom Liubikogl, der in1 St. 
erreicht wird. Ungarisches Museum. 


(46 Kil.) Stat. Spielfeld, ebenfalls 
| mit Schloss des Grafen Attems 


Post (2 fl.) tägl. im Murthal über Mureck 
nach (30 Kil) Radkersburg (222 m.; Post), 
Stadt mit gegenwärtig 2100 Einw., Fundort 
römischer Münzen und keltischer Alterthü- 
mer, ehemals befestigter Waffenort für die 
Grenzvertheidigung gegen die Türken. 
Grosser Platz. Gothische Pfarrkirche, Auf 
dem rechten Murufer liegt das Schloss Ober- 
Radkersburg. Die Herren von Radkersburg 
erscheinen im 12. Jahrh., die Stadt selbst 
aber spielte in den Türkenkriegen als Grenz- 
festung eine wichtige und glänzende Rolle, 
nahm zur Reformationszeit die Lehren Lu- 
thers beifällig auf und fiel der Gegenrefor- 
mation erst nach langer Belagerung und 
heldenmüthigem Widerstand zum Opfer. — 
Die Umgebung ist reich an Weinbau, 
namentlich erste Grossversuche mit der 
Rieslinger Rebe; 1V, nördl, liegt der ba- 
saltische Klöchberg mit Sauerbrunnen. 
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Von Radkersburg aus kann der Besuch | liegt die windische Vorstadtpfarre mit 
des zwischen der Mur und.Drau gelegenen | nonen Fresken, dann die der gräflichen 
Luttenberger Weingebirges unternommen wer- | 1, .. ee r 
den. Der lohnendste Weg führt fast immer | Familie Brandisgehörigesogen.»Burg«; 
auf der Höhe. Ueber die Mur, dann südl. ferner am Domplatz der Dom, erbaut 
2a St. auf den Kapellonberg (445 m.), mit | 1548, nebenan das stidtische Kasino 
weit sichtbarer Kirche. Hinab am Rücken |” an 5 
an den Stainzbach, dann östl. in 4 St. nach | mit schönen Lokalitäten. Bedeutender 
Lultenborg (Fleischer). Südl. auf der alten | Handel mit dem in der Umgegend 
Strasse 11, St. auf die Höhe Jerusalem | \y, on Wei 
(812 m.), mit sehr lohnender Aussicht. Vom | wachsenden Wein. 
Schneeberg (im N.) über den Gleinalpenzug Kleinere Ausflüge: 1) Auf den (1 St.) 
bis zur Koralpe und Posruck (im W.), Us- | Pyramidenberg. Von der Tegetthofstrasse 
koken (im 8.). Ungarisches Flachland, Kroa- | nördl.durch den Stadtpark zumgräflich Bran- 
tien (Warasdin).. Hinab in 2, St. nach | die’schen Meierhof(8 Min.), durch den Wein- 
Stat. Fridau an der Drau. |garten Y, St. zur Kapelle auf den Gipfel. 
3 race yı ii p Lohnender Ueberblick über die Stadt, das 
„Die Bahntrace v st. nun das Pettauer Feld und den Lauf der Drau. Ge- 
östl, wendende Murthal, durchschneidet | birgsaussicht südwestl. auf Bacher, westl. 
die Windischbüheln, Wasserscheide |im Hintergrund die Petzen, nördl. und 
len) 1 Mur, ein vesegnetes Nrdöstl. Weingebirge, dstl. und südöstl. 
zwischen Drau und Mur, ein gesegnete Matzelgebirge, Donati und Wotsch. — 2) 
schönes Wein- und Gartenland, zieht | Auf den Kalvarienberg. Am Ende des Stadt- 
am Abhang des Grassnitzbergs vermit- parka. 5 Min. bis zu einer ste mernen Bin 
% ee n Pr |tue, dann r. guter Weg 20 Min. hinan. Am 
tels gewölbten Viadukts und des 190 ın. | Fuss des Kalvarlenbergs die landschaftliche 
langen Tunnels zur Stat. Egydi und | Obs 


“ - und Weinbauschule. Aussicht der des 
längs des Zirknitzbachs nach (57 Kil.) | Pyramidenbergs ähnlich. — 3) Auf den 
Stat. Pössnitz, durchsetzt dann das Pöss- 


Schlapfenberg, Vom Bahnhof Y, St, östl. 
“ Fi rn k 349 zum Gipfel. 
nitzthal ve mittels NEE, (649 m. Grössere Ausflüge: 1) Nach (2 St.) St. 
lang; 64 Oeffnungen, bis 20 m, hoch), | Urban (597 m.), Walliahrtskirche (Gasthaus), 
unterzieht dann vermittels des Leite auf dem östlichen Ausläufer des Posruck- 
berger Tunnels (664 m. lang) das Pos- ET NE a rtnervor- 
ruckgebirge und erreicht das Drauthal | zu einem Bachgraben, von hier 
bei zum Merlhof; über die Wiese auf die 
N Are e die von Gams hinanfführt) und 
(65 Kil.) Stat. Marburg (269 m. ; zu einem Kreuz 10 Min. Nun l. 
Bahnrestaurant), wo r. die Bahn von | Gipfel, isolirte Kuppe mit we er 
Villach (R. 74) einmündet. besonders Nachmitisga günstig, Thalansieh 
„Gasthöfe: Hötel Wohlschlager, — Stadt | yiele Kirchen und Schlösser; kroatisches 
ion. — Erzherzog Johann. — Traube. — | Grenzgebirge, Bacher und niedere Berge 
Cafe Pichs, Cafd Tegetthof. — Restaura- en und Bruck. Darüber Hoch- 
tion und Cafö des Kasino. — Fiaker vom | schwabgruppe und Wechsel. Koralpe. 
En Be Ben ne Lohnende Wanderung weiter über den 
Marburg, zweite Stadt Steiermarks, ee En en en ed 
R re N haus gut) in 12% St. auf der Höhe (v 
mit 14,000 Einw., am Fuss des Bacher- | pyemelberg lohnende Aussicht) und 1/4 St» 
gebirges schön gelegen, ist Sitz der Be- 


sich 


er Aus: 


durch den Graben. Westl. weiter, dann 
hinab zu den Teichen 1Y, $t., dann wieder 
Sereg des Fürstbi. aufwärts 144 St. nach Heil. Geist (939 m.; 
aorden Sowie des Fürstbis Gasthaus auch zum Uebernachten). Sehr 
vant. Die Stadt selbst mit zwei Vor- |lolnende Aussicht über Steiermark, sowohl 
städten liegt am linken Ufer, am rechten | Gebirge als Thal vom Wechsel, Schwaben- 


8) “ kette, Koralpe, Sannthaler Alpen, Riegers- 
Ufer (durch eine Holzbrücke verbunden) | yurg, Gieichemberger Kogeln bis Kroatien, 


die Magdalenavorstadt mit den grossen | zahlreiche Ortschaften. — Abstiog nach 
Centralwerkstätten der Südbahng: Teutschach in 114St., nach Arnfels (über die 
schaft. In der dem Bahnhof zunächst | HPR°) in 1:4 St. 


releye x r . Als Rückweg von St. Urban gehe man 
gelegenen Grazer Vorstadt die br 5 Min. steil hinab zum ersten Bauern, dann 


Tegetthofstrasse, zu Ehren des Vieend- | auf schmalem Fahrwegam Kamm Ys St. zu 
mirals v. Tegetthof so genannt, dessen | einem Kreuz an der Bezirksstrasse. Nun r- 


} r 4 | längs der Strasse aufwärts 34 St. zu einem 
Geburtshaus sich in der Burggasse befin- | Weingartonhaus Nun südl. Pusssteig durch 


det. Am Ende der Tegetthofstrasse | den Wald Yg St, auf den Pyramidenberg- 
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2) Auf den Bacher. Ueber Pickern mit 
Wagen zur Besitzung des Dr. Othmar Rei- 
ser, mit sehenswerthen Weingartenanlagen, 
1St. Von hier zu Fuss durch schöne Laub- 
wälder zur Kirchenruine St. Wolfgang 12, St. 
Aussicht auf das obersteirische Gebirge, 
Pettauer Feld. Von St. Wolfgang mit Führer 
(am besten die Winzer des Dr. Reiser) in 
3 St. immer am Kamm fort nach 81. Hein- 
Von hier über St. Martin nach Win- 
4 St. 


Die Bahn übersetzt gleich hinter 
Marburg die Drau, fährt dann in den 
Kärntner Bahnhof (R. 74) ein, durch- 
das Marburger Feld, r. Blick auf 
Schloss Haus am Bacher, 1. Schloss 
Wurmberg, bei der (76 Kil.) Stat. Ara- 
nichfeld vorbei durch das obere Pet- 
tauer Feld nach 

(84 Kil.) Stat. Pragerhof (Bahn- 
restaurant), wol. die Bahn nach Buda- 
‚pest abzweigt. 

Eisenbahn 
Fridau; hinter Stat. Polsterau über die unga- 
rische Grenze nach (334 Kil.) Budapest. 

Pettau (212 m.; Stadt Wien; 
Lamm), Stadt mit 3000 Einw., südl. von 
dem schlossgekrönten Hügel an der 
Drau gelegen, mit Ueberresten der alten 
Befestigung (Ringmauern gegen den 
chlossberg), Drauthor, Ungarthor und 
kleineren Pforten. Holzbrücke für die 
Reichsstrasse und eiserne Bahnbrücke. 
Die Lage erinnert an die Rheingegend; 
nördl. die Windisch-Büheln, südl. das 
Weingebirge Kollss, Hügelland mit vie- 
len Kirchen auf den Kuppen. 


Pettan ist das alte Petavium (Petovium), 
slowenisch Pluje (»die Fremdee), eine sehr 
alte Stadt der Kelten, vornehmlich durch 
Kaiser Trajan als Colonia Ulpia Trajana 
gehoben und der papirischen Tribus zuge- 


zu Pannonia superior geh 
stelle zahlreicher Relief- und Inschriftsteine 
(von letzteren an 85), alsWinterlager der I: 

Doppellegion zur Zeit Nero's, vieler Sarko- 
phage, Grablampen, Lakrymarien, Fibeln, 
Grab- und Bodenziegel, Mo 
lei Thongefässe und insbesondere vieler 
Münzen, minder des keltisch-pannonischen 
Stils als der römischen Kaiser-Aera, von 50 
Herrschern seit Augustus bis nach Valen- 


75. Route: Pettau und Umgebung. 


| tigste der dr. 


1. über (19 Kil.) Pettan und | 


dt. Fund- | 
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rulern, 82%5 von den Bulgaren von Grund 


aus zerstört. — An der Strasse bei Thur- 
nisch stand ehemals ein Palast, wo Kaiser 
Gallus ergriffen wurde zur Hinrichtung in 
Flanona; bei Haidin an Stelle der romani- 
schen Martinskirche ein Isis--Tempel; nächst 
der Rochuskapelle Stätte der Schlacht des 
Theodosius gegen Maximus (888 n. Chr.) ; 
Schriftsteine im Draubett, Standort einer 
römischen Stromflottille, militärisch wich- 
steirischen Römerstädte (Solva 
Leibnitz; Celeia—=Cilli). Im Frühmittel- 
Iter war Pettau eine salzburgische Grenz- 
stadt mit eigener Münzstätte, lebhaftem 
Handel; wurde von den Ungarn öfters be- 
setzt, Waffenort in den Türkenkriegen. 
Hauptsammelpunkt der Steindenkmäler die 
Kuthedralkirche des einstigen Pannonierbis- 
thums vom 2.—6. Jahrh. — Die Stadtpfarre 
St. Georg ist ein gothischer Bau, dreischiffig, 
aus mehreren Bauzeiten, seit 1250, Mittel- 
schiff überhöht, beleuchtet durch die oberen 
kreisrunden Fenster. Die westseitliche Em- 
pore, am meisten sehenswerth, erstreckt sich 
nach der Mittelschiffsbreite und trennt sich 
ab durch eine besondere Stirnwand mit 
i Spitzbogenfenstern. Darunterhin zieht 
ı die Gallerie mit gothischem Masswerk. 
Vortreffliche Holzschnitzerei der 40 Chor- 


stühle des 15. Jahrh. (1446). Fresken you 
Schiffer (1816) und Hochaltarblatt. Schnitz- 
altar von 1512, Paramente, Sakristeithür 


mit Eisenhauarbeit des 16. Jahrh. — Grab- 
steine des 15.18. Jahrh. Thürme ganz frei- 
m. hoch, — Auf dem Platz das 

ogen. Örphens- Monument oder der Pran- 
ger, 6 m. hoch, 2 m. breit, 0,98 m. dick, mit 
dem Ammonskopf zwischen den zwei ruhen- 
den Löwen und den Bildwerken von Ge- 
nien und Vögeln und Orpheus mit Lyra 
zwischen Nymphen, Pferden, Panthern, 
Steinböcken, Löwen, Hunden und einem 
Basrelief; von der siebenzeiligen Schrift 
ist nur mehr der Sehluss: VERVS. lesbar; gilt 
als ein heidnisches Grabmal vom Anfang 
des 3. christlichen Jahrh. — Die Minoriten- 
kirche, frühester gothischer Bau im Presby- 
terium, ungeschiekt der Rinbau der Sakri- 
stei, ziemlich kleine Ecksäulen der Fenster; 
frühgothisches Kapitälwerk derstarken Halb- 
säulen des Triumphbogens, das Kämpfer- 
gesims, reichlich gegliedert, trägt den Quer- 
gurt, dieser gliedert dieLaibung desTriumph- 


bogens und ist ganz schlicht proßllirt. 
Kloster seit 1241. — Kirche und Kloster der 
| Dominikaner, seit 1230, nun ne, im 
Kreuzgang sehr schönes Fenster, Mass- 
werk. — Kapuzinerkloster, seit 1623, durch 
Ulrich Fürst Eggenberg. — Öswaldkirche, in 


ikböden , aller- | 


tinian I. (zu Tausenden, besonders präch- | 


tige Goldmünzen) und einzelweise ins I 

Jahrh., am meisten von Probus, Constanti- 
aus, Valentinianus I. Kaiser Theodosius IL. 
trat (451) die Stadt mit ganz Pannonien an 


die Hunnen ab, 475 wurde sie von den He- | Prachtrundschau. 


der Vorstadt Kanischa, gothischer Kleinbau 
mit Netzgewölbe, aus dem 15. Jahrh., ältere 
Anlage.—SchlossOberpettau. FrüherEigen- 
thum der Dynasten von Pettau, auf alt- 
römischer Grundlage frühmittelalterliche 
Festungsbauten, namentlich gegen Ungarn- 
einfälle; Wälle, Andeutung einer Zug- 
brücke mit Wagbalken. Fundstelle für rö- 
mische Sarkophage und Denksteine, Reliefs. 
Etliche. gute Gemälde, 
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Regentenhalle des 17. Jahrh. Gobelin- 
tapeten. Im Thurm kleines Alterthümer- 
museum, höchst interessante Grabplatte, 
Rothmarmor, reliefirt, mit Inschrift auf den 
letzten Dynasten, Friedrich von Pettau (1438). 


Ausflüge von Pettau: 1) Nach Schloss 


Wurmberg; nördl. 2, trasse. 

'osses, weit sichtbares 8 auf der 
Westseite des Wurmbergs, mit Wällen; 
ältestes Grossgeschütz aus dem 15. Jahrh, 


Vorbau mit Sturmglocke, zwei Höfe. Vor- 
mals Eigenthum der Herren von Wurm- 
berg, dann der von Pettau, jetzt Attems. 
— 2) Nach Schloss Ankenstein; durch das 
untere Pettauer Feld, dann über die Drau 
in 3 St. Bergschloss an der kroatischen 
Grenze, erbaut im 13. Jahrh. von den Her- 
ren von Pettau. Jetzt Sommersitz der G 
fen Wurmbrand. Muster-Weinbau (Saurit- 
scher); interessante Sammlung von Thon- 
und Bronzegeräthen. — 3) Nach Maria-Neu- 
stift; südwestl. durch das obere Pettauer 
Feld in 2'/, St. Gothische Hallenkirche mit 
grossem Portal, zahlreichen Steinbildern, 


Hauptbahn. Hinter Pragerhof bei 
der Haltestelle Windisch - Feistritz vor- 
bei, durchzieht die Bahn ein niederes 
Hügelland vermittels des Kerschbach- 
tunnels (241 m. lang), steigt dann aber- 
mals aufwärts und erreicht nach Durch- 
setzung des Kreuzbergtunnels (182 m. 
lang) die (99 Kil.) Stat, Pöltschach, mit 
Kloster und Burgruine. 


Ausflüge: 1) Auf den Wotsch (979 m.), 
bewaldetes Kalkgebirge südl. von der Sta- 
tion. ch dem Dorf Föltschach, Ys St.; dann 
mit Führer über St. Nikolaus auf die Felsen- 
kuppe, nordwestl. vom höchsten bewaldeten 
Gipfel. Aussicht nach O., N. und W. Loh- 
nende Wanderung Östl. in 134 St. über das 
Plateau zum Jagdhaus und von hier Ab- 
stieg südl. nach Suwerbrunn in 12/4 St, oder 
östl. 17, St.; am Plateau weiter, dann hinab 
in 11a St. nach Rohitsch. — Verzichtet man 
auf die Aussicht, so geht man von der Sta- 
tion %4 St. nach Stud; Durch eine 
Schlucht aufwärts Ys St. auf das Plateau 
und nun über Wiesen und durch Wald 
4 St. zum Jägerhaw: 


in grösserer Menge leicht auflösend, wes- 
halb Unterleibsleidende das Hauptkontin- 
gent der Kurgäste stellen; des angenehmen 
geselligen Lebens wegen wird dieser Kur- 
ort auch von vielen Gesunden besucht. — | 
Kurhaus (T. d’h. und ä la carte) mit Kur- 
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 salon, zahlreiche komfortable Privatwoh- 
nungen, Post und Telegraph. Kur- und 
| Musiktaxe 5 fl. 

8) Auf den *Donatiberg (884 m.), den 
Rigi von Oststeiermark, bei den Römern 
bereits als Mons Claudius berühmt. Mannig- 
faltige, reicheFlora, inte ute geologische 
Verhäl’nisse, indem dieser Berg als ein 
aus Nulliporenkalk mit senkrecht aufgebo- 
genen Gesteinsbänken bestehendes Alpen- 
riff des tertiären Meers erschei 
seite ist bewaldet, die 
len Wänden ab. Von Sauerbrunn 14, St. 
nach Markt Rohitsch (Post). Nun drei Weg, 
a) Auf der Strasse, die nördl. nach Mons- 
berg führt, bis oberhalb des Baners Jeritsch 
in 1Y, St. R. Fahrweg durch Buchenwald 
am nördlichen Fuss des Setschkogls 1 St. 
zum letzten Bauer an der Westseite, Nun 
breiter Fahrweg an der Nordseite in Y4 St. 
an den Fuss des Donatibergs. Durch Bu- 
chenwald auf gutem Steig in Ys St. auf den 
Gipfel. — b) Nordöstl. in %4 St. zum Ge- 
ft Welle (vor St. Georgen), nun Steig durch 
Weingärten und Wiesen, an den südwest- 
lichen und westlichen Abhängen 1. von der 
Kirche St. Donatus en Bauer an 
der Westseite in %/4 St. — c) Nach St. Geor- 
gen 1St., dann aufwärts zur Kirche St. Do- 
natus, nun r. auf den Sattel an der Ostseite 
in ®%4 St. und von hier an der Nordseite 
westl. zur Vi nigung mit dem erwähnten 
Fusssteig in %s St, Aussicht nach allen 
Richtungen; fast ganz Steiermark, der 
grösste Theil von Krain und Kroatien, 
Theile von Ungarn und Kärnten. 


Die Bahn durchschneidet wieder ein 
Hügelland vermittels des Lippoglaner 
Tunnels (235 m. lang), zieht bei der Stat. 
Ponigl vorbei nach S., betritt dann das 
slowenische Sprachgebiet, wendet sich 
nach W. und erreicht über Stat. St. 
Georgen und Stat. Store die fruchtbare 
Ebene des Sannthals, begrenzt von den 
Steiner (oder Sulzbacher) Alpen. 

Kil.) Cilli (229 m.; Zlefant, 
mit Kasino; .y Johann ; Golde- 
ner Löwe; Weisser Ochs; Kaiserkrone; 
Goldener Engel; Merkur), alterthüm- 
liche, freundliche Stadt an der Sann; 
wegen ihrer schönen Lage, der ange- 
nehmen Spaziergänge und der warmen 
Sannbäder beliebte Sommerstation. 
ehenswerth sind die windische Afarı- 
kirche, mit italienischem Hochaltar und 
gothischer Seitenkapelle, die deutsche 
Kirche mit antikem Mosaikboden vor 
dem Altar. — An der Südostseite der 
Stadt liegt die mächtige Ruine Ober- 
Cilli, einst. Residenz der mächtigen 
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irafen von Cilli, In der Nähe das be- 
deutende Eisenwerk Store, das mächtige 
Kohlenlager von Buehberg und die 
grosse Baumwollspinnerei in Pragwald. 

Cilli ist die alte römische Kolonie rleja 
Claudia, Hauptort im mittlern Noricum, wo 
234 der heil. Maximilian, Bischof von Lorch, 
den Märtyrertod starb. Noch im 12. Jahrh. 
gab es prachtvolle Ruinen von Oeleja, und 
die alte Stadtmauer zeigt noch hente römi- 
sche Basreliefs und Denksteine. Seit 1314 
war Cilli im Besitz der genannten Grafen 
von Cilli, die besonders durch die Gunst 
Kaiser Sigmunds, der eine Barbara von 
Cili zur Gemahlin hatte, hoch emporge- 
stiegen, aber 1450 ausstarben, worauf Stadt 


und Umgegend an das Haus Oesterreich | 


fielen, 
Kleinere Ausflüge: Besuch der Höhen- 
punkte um Cilli; Ruine Ober-Cilli, Josefiberg, 


Daisderg, Galgenterg; Aussicht auf die Umge- | 


bung und auf Sannthaler Alpen im W. 

Grössere Ausflüge. 1) Nördl. in 3 St. 
nach Bad Neuhaus (369m.; Kurhaus), Frauen- 
bad am Fuss des Weitenstein, in einem an- 
muthigen weiten Thal. Therme von 280, — 
Yon hier auf die Höhe (Kanzel 898 m.) von 
St. Jodok (Unterkunft beim Geistlichen) in 
3St. Thalansichten, Bacher und Sannthaler 
Alpen. 

In der Umgebung von Neuhaus, bei 
‚Botska und Saverh, finden sich die Fundstel- 
len jener fossilen Flora, welche vom Geo- 
logen A. v. Morlot entdeckt, dann von F. 
Umger und (besonders) €. v. Ettingshausen 
untersucht und als »fossile Flora Sotzka« 
besonders berühmt wurde, Sie erwies sich 
als eine ältere Entwickelungsstufe der Ter- 
tiärflora und deutet aufein tropisches Klima, 
enthält viele Formen, die jetzt nur in 
Australien leben, aber auch solche unserer 
gemässigten Zone; ausserdem solche der 
im wärmern Nordamerika oder nur in Ost- 
indien vorkommenden Pflanzen, woraus ge- 
folgert werden konnte, dass in ihr die 
Stammpflanzen aller Kontinente vertreten 
sind. Die Vergleichung anderer Fundorte 
führte zu dem wichtigen Resultat, dass die 
Flora der Tertiärperiode als Mischlingsflora 
der Elemente aller Floren zu betrachten ist, 
die einen ungeheuren Zeitraum umfasste, 
in welchem die Veränderungen derart statt- 
fanden, dass in der Tertiärzeit die austra- 
lischen Pflanzen allmählich an Verbreitung 
ab-, die amerikanischen und später die euro- 
päischen an Verbreitung zugenommen ha- 
ben. Das Vorwalten der australischen For- 
men in der Flora von Sotzka spricht für das 
höhere Alter desselben. 

2) Südöstl. auf den Dostberg (832 m.); 
auch lohnende Wanderung von tt. St. 
Georgen tiber die Höhe, daselbst die Kir 
St. Florian und Svetina, nach Stat Züfer, 
(8. 598). 

8) Infolge der bereits beim Donati er- 
Wähnten senkrechten Lage der Steinbünke, 
welche bereits südl. vom Bacher beginnt, 


ist die Erdrinde wellenförmig geschichtet. 
Diese Erdwellen durchschneidet die Sann 
von N. nach 8.; der Naturfreund wandert 
nun in 1 St. nach Tüfer (Franz- Josephs- 
Bad) und weiter in 1 St. nach Römerbad, 
ein geognostisch gut aufgeschlossenes Ter- 
rain, in welchem durch den Sanneinschnitt 
zahlreiche heisse Quellen gelöst werden, 
von denen die beiden genannten mit 380C. 
| die mächtigsten sind und besonders gegen 
Frauenkrankheiten und rheumatische Läh- 
mungen in Ruf stehen. 

4) In die Sannthaler Alpen, s. 8. 541. 

Die Bahn übersetzt hinter Stat. 
Cili zweimal die Sann, in deren land- 
schaftlich wunderschönem Thal sie bis 
Steinbrücken bleibt, der lohnendste 
| Theil der Bahnstrecke. 

(144 Kil.) Stat. Markt- Tüffer, mit 
dem Pranz-Josephs-Bad(Badkaus, meh- 
rere kleine Gasthäuser), 38° C. heisse 
Quellen, besonders gegen Rheuma 
mus und Frauenkrankheiten angewen- 
det, Ausflüge westl. auf den Michaels- 
| berg (mit Wallfahrtskirche, 435 m.) in 
Ya und östl. auf den Aumberg (623 
m.) in 1$t.; letzterer am bequemsten 
von der Nordseite. Aussicht über Thal 
und Mittelgebirge. 

Die Bahn übersetzt abermals die 
Sann und zieht im Bogen zur (152 Kil.) 
Stat, Rümerbad (200 m.), 380 C. heisse 
Quellen, wie Tüffer; herrliche Lage des 
| Bades (gutes Kurhaus) in geringer Höhe 
über der Sann. Vereinigung von Luft- 
und Badekur, Das Bad war, wie zahl- 
reiche Münzfunde beweisen, bereits den 
Römern bekannt. — Nun zieht die Trace 
durch das infolge des Bergsturzes von 
1877, der die Bahn und das Sannbett 
verschüttete, bekannte Terrain, über- 
setzt auf einer Steinbrücke nochmals 
die Sann unmittelbar am Einfluss in die 
Save bei der (159 Kil.) Stat. Steinbrück 
(Bahnrestauration; Fleischer im Ort), 
wo 1. die Kroatische Bahn nach Agram 
(8. 544) abzweigt. Der Name stammt 
von der Steinbrücke, welche Leopold 
der Glorreiche 1224 zur Verbindung 
seiner steirischen, und Krainer Be- 
Fsitzungen erbaute. Die Umgebung, na- 
\ mentlich das 20 Min. entfernte Ratschach 
(Potutschin), war vor der Eröffnung der 
Kroatischen Bahn ein bedeutender Sta- 
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pelplatz; die Schiffe wurden von Pfer- | Tage und wird terrassenförmig abge- 


den und Ochsen längs des stellenweise | 
in Fels gehauenen Trappelwegs (am 
rechten Ufer) stromaufwärts gezogen. 

jenbahn von Steinbricke nach Agram | 


4. | 
üdl. von der Save bis at. Sagor er- 
hebt sich der Kumberg (1232 m.), mehrer: 
Plateau’s mit Ortschaften und vielen Kir- 
chen. Vom Gipfel sehr lohnende Aussicht. 
Von der Station hinab an die Save und Ueber- 
fahrt ; längs der Save !% hlucht 
(daselbst gro, 5), durch diese auf- 
wärts Y, St. Bachursprung. Im 
Thalboden mässig aufwärts, fi or An- 
blick der Kirche St. Maria, 1 
eine schöne Mulde hinaus zu einem nach 1. 
abzweigenden Weg. An der Lehne herum 
lie Schneide und den Gipfel in 11 St. 
Daselbst die grosse berühmte Wallfahrts- 
kirche St. Agnes (1213 m.), freistehender 
Thurm, 1672 erbaut. Gasthaus zum Ueber- 
nachten; Proviant mitnehmen. Auf dernord- 
östlichen (höchste: leine Kirche 
St. Jodoci. Kirchenfest am Pfingstsonntag, 
grösster Wallfahrtsbesuch am Sonntag nach 
Bartholomä. Valvasor ihlt, dass bei 
nem Besuch am 39. Aug. 1688 über 50,000 
Wallfahrer oben waren. Aussicht nach 
allen Richtungen, ganz Krain (besonders 
die Sannthaler Alpen und Triglavstock), 
Steiermark, Kroatien. Sehr lohnend ist der 
Besuch am Vorabend der Sonnenwende, 
d. h. am Johannisfest: auf allen Höhen sind 
Bergfeuer angezündet, Auf der Südseite 
des Bergs beginnt bereits Weinbau. 

Die Bahntrace zieht im engen, ein- 
förmigen Savethal am linken Ufer fast 
bis nach Laibach. Das Gebiet nördl., 
besonders auf der erstern Strecke, ist 
ein fast ununterbrochenes Kohlenlager. 
— (167 Kil.) t. Hrastnil in de 
Nähe der Station nördl. in der Schlucht 
Kohlenbahn (mit Lokomotive) und 
Pferdeeisenbahn zur Glasfabrik und Fa- 
brik chemischer Produkte. 

_ ‚Auf den Kumberg; Ueberfahrt nach San- | 
dörfel, dann Steig auf das erste Pla 
Ortschaft Maza, von hier } St. zur V 
gung mit dem Weg von Doboui 

Unmittelbar bei derStation wird der | 
Vortnitzabach übersetzt; durch den in 
Felsen gehauenen Tunnel am > weissen 
Schwall«e (133 m. lang) erreicht die 
Bahn die 

. (171. Kil) Stat. Zwifail, gewerbth 
tiger Ort mit 1000 Einw. Die ganze 
Gegend ist jetzt ein grossartiger Indu- | 
strieort für Kohlenbau der Aktiengesell- 
schaft. Die Kohle liegt unmittelbar zu . 


| santen Felswand Mitala; aus 


| steig in 3 


baut. Sehenswerth der »Prunkstollen«, 
Ausflüge: 1) Ueber die Saveundnun längs 


derselben aufwärts 10 Min. zu einer Mühle, 
Min, 


ur impo- 
ner Sp: 
kommt ein starkes Quellwasser, das eine 
Reihe von Kaskaden bildet. — 2) Auf den 
Kumberg (8. Ueberfahrt, dann längs 
der Save abwärts 20 Min. zu einem grossen 
Gehöft. Hinter demselben 1. Fahrweg durch 
Wald (Buchen) über einen Riegel, in einen 
Thalboden (Häuser, Felder), dann aufwärts 
durch Wald, bei zwei Gehöften vorbei, 18t. 
zur schönen Ortschaft Doboutz (mit Kirche), 
auf dem ersten Plateau. Hinter der Ort- 
aft durch Wald, mit zwei Wegen sich 
nigend, in ein Thal °/, St., in diesem 
dann |. aufwärts %, St. auf den 


Hinter derselben r. Steig 


e 
iter, 
ipfel. 
Nun über die Grenze nach Krain, 
(175 Kil.) Stat. Sagor, ebenfalls Kohlen- 
station; das Dorf, mit Gewerkschaft, Ya 
St. nördl. in der Schlucht. Vom Dorf 1. 
durch die Mediaschlucht (bizarre Fe 
partien) in 1Ys St. nach Schloss Gal- 
lenegg; in der Nähe Höhle mit heisser 
Luft, das krainische »Monsumano«. 
Auf den Kumberg. Ueberfuhr und längs 
der Save hinab (beim Dornikovnov-Thal vor- 
bei) in / St. zur alten Schiffsstation Prus- 
nik, Nun südl. aufwärts in %% zum Pla- 
teau (Saversche) und %4 St. auf demselben 
entlang, dann Fusssteig auf den Gipfel 1 St. 
(182 Kil.) Stat. Sava. Zwischen den 
beiden folgenden Stationen, (190 Kil.) 
Littai und (197 Kil.) Kressnitz, macht 
die Save einen starken Bogen, der in 


der Nähe des Schlosses Poganek von der 
Bahn übe wird,- gleich daranf 
durchzieht sie einen Tunnel (121 m. 


lang). Bei den Stat. Kressnitz und (205 
Kil.) Laase vorbei, prachtvoller Anblick 
der südlichen Kalkalpen, über den 
Kostingebach und an die Laibach, hart 
an deren Einfluss in die Save, dann über 
die Laibach zur (212 Kil.) Stat. Salloch. 
di. von den vier letzten Stationen 
liegt der Jantschberg (794 m.), mit Wall- 
fahrtskirche (Gasthaus einfach, gastfreund- 
licher Pfarrer) und lohnender Aus icht, Von 
Littai Fahrweg, von Laase Fusssteig und 
von Salloch über Podgrad (Gasthaus) 1. vom 
Osterberg vorbei, vor der Oelfabrik 1. Fus 
St. hinauf. a E 

Von Stat. Salloch zieht die Bahn in 
gerader Linie westl, nach 

(220 Kil.) Stat. Laibach (Aahn- 
restaurant) ; 8. 553. 
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Unter diesem Namen bezeichnet man 
den südöstlichen Theil der Karnischen 


mark, Krain und Kärnten; bis vor kurzem 
wurden sie in Steiermark Sulzbacher Al- 
pen, in Krain Steiner Alpen und in Kärn- 
ten Vellacher Kotschna genannt. Waldige 
Vorberge und hohe schroffe Kalkspitzen, 
die sich steil vom Thalboden erheben, bil- 
den den Hauptcharakter dieses höchst in- 
teressanten, einen Besuch sehr lohnenden 
Gebirgsstocks. Ausgangspunkte für den Be- 
such sind: Cilli von O. aus, die Stat, Prä- | 
vali und Bleidurg der Kärntner Bahn von 
N., Krainburg und Laibach von 8.; Führer 
wegen der durchaus slawischen Bevölkerung 
in den höheren Theilen nöthig. Unter- | 
kunft und Verpflegung meist noch primitiv. 

Der direkteste Zugang ist von Cilli. 

Karriol-Post tägl. von Cilli über (30 | 
Kil.) Prasıberg nach (45 Kil,) Laufen, wo der 
Fahrweg aufhört 

Der Weg führt von Cilli (8. 536) 
zunächst auf guter Strasse im freund- 
liehen, fruchtbaren Sannthal über Saeh- 
senfeld , Sannbrücken (Sadnik), Letusch 
nach (30 Kil.) Prassberg (Hofbauer; 
Post; Libold), dann über Unterrü 
(Brinoutz) nach (45 Kil.) Laufen (Kru- 
letz; Schmautz; Rescha). Bis hierher 
zu Fuss unlohnend. 

Von Laufen zieht die Poststrasse in 
1'/ St. nach Oberburg (382 m.; Joschk), 
tz des Bezirksgerichts, ehemalige 
Benediktinerkloster mit prachtvoller 
Kirche im Renaissancestil. 

Yon hier lohnende Tour auf die Menira 
(1507 m., mit Führer), vom östlichen Markt- 
ende steil in 34 St, nach St. Florian, dann 
aufwärts durch Wald, bei den Schafhütten 
vorbei, in 2 St. auf den Gipfel. Aussicht 
auf die Südseite der Sanrthaler Alpen sehr 
instruktiy, lohnende Thalaussicht nach O, 
bis Kroatien. | 

Von Laufen führt ein zur Noth noch 
fahrbarer Weg nach | 

(21% St.) Leutsch /Messnerin ; Go- 
schewar; Beim Gensdarm), am Beginn 
des centralen Theils der Sannthaler Al- 
pen gelegene Ortschaft. 

Ausflüge: 1) Auf die Raducha (2051 m.), | 
4 St., höchster Punkt des Zugs am linken 
Sannufer. Unmittelbar von der Brücke 
steil aufwärts guter Weg durch Felder, 
"Wiesen und Wald in Ya St. zu den Häu- 
sern von Raducha. Nahezu eben (wie 1.) 
durch Wald in 1St. an den Rand des Ross- 
berggrabens zu einem Stollen. Hinter dem- 
selben aufwärts in %/4 St. zur Alpe Loka und | 
in 74 St. zur Quelle im Thalboden, dann 
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bald 1. in eine Mulde (Wasser), dann r. auf- 
wi auf die Schneide und nördl. zum 
Gipfel 1 St.; auf den südlichen höchsten 
Punkt Ya St. Aussicht Iohnend. Bester 
Ueberblick über die »Sulzbacher Almene, 
'Thalaussichten ins Dranthal, Sannthal, 
Kroatien dis gegen Agram, Ein etwas kür- 
zerer Weg (unterwegs kein Wasser) führt 
vom Rand des Rossbachgrabens 1. in 1 St. 
zur Artalpe und über Fels in 1 St. auf den 
höchsten Gipfel. — Abstieg nach Sulzbach, 
zurück zur Schneide und westl. über Fels 


| und Geröll steil hinab (später 1. gehalten) 


St. zur Grocharalpe. L. von den Hütten 
ig durch einen Querrücken und die 
Wände der Raducha in 1 St. zum Bauer 
Testoverschnig, in Ya St. an die Sann und 
in 10 Min. zur Kirche, — Abstieg nach 
enbach; auf der Schneide nördl. wei- 
zur Landesgrenze und nun steil 


ter bis 
hinab 1 St. ins Thal; nach Schwarzenbach 
2 St. 


) Auf die Oistriza (2245 m.), höchster 
Punkt der Ostseite der Sannthaler Alpen; 
Führer nöthig. Längs des Leutschbaches 20 
Min., dann r. aufwärts (neuer Weg) durch 
Wald, beim Koorenbauer (guter Führer) vor- 
über, in % St. zum Kladnik, Dahinter gu- 
ter Steig auf ein Plateau zum Planinschek, 
grosser Bauerhof, Felder, schön gelegen. 
Ücber eine meist bewaldete Höhe in die 
Mulde der Alpe Podwescho, dann nordwestl. 
weiter an den Rand einer grossen Mulde 
(unten Eisloch) und 1. hinab zur Mulde der 
Alpe Wodototschnik , daselbst kleiner See. 
Etwas oberhalb der Hütten karstartiger Weg 
in die Mulde zwischen Oistriza und Welki 
Wreh und an der linken Lehne in die 
Muldezwischen Konjsüdl.und Oistriza nördl. 
zur Alpe Koroschitzu, neue Hütte (daselbst 
Nachtlager und gutes Wasser). Nördl. über 
Rasen, Geröll und Fels auf die Schneide 
und auf den Gipfel in 1a St. Aussicht sehr 
lohnend, besonders nach 0.— Abstieg von 
dem erwähnten Punkt der Schneide quer 
durch die Felsen % St. auf die Schkarin, 
Einsattelung zwischen Oistriza und Pla- 
nawa (Baba). Nördl. hinab 11, St, zur Kle- 
menschekalpe, Ya St. in den Thalboden, 20 

in. zum Plesnik, Abstieg südwestl. zur 
„ ebener Boden, nun sehr beschwer- 
hinab 2, St. in das Feistritzthal, ’/a 


lich 
St. unterhalb des Urschi 


Von Leutsch an führt nur noch ein 
Fussweg an der Felswand (Abstürze 
der Raduecha) dureh eine grossartige 
Gebirgsschlucht in 2’/a St. nach 

(5 St.) Sulzbach /Messner; Ma- 
ruschnik), der letzten Dorfschaft (645 
m.); in der Mitte des Wegs die Nadez, 
eine 1 m. breite Felsspalte mit Stufen ; 
unterhalb an der Sann eine periodische 
Quelle. 

Im Sannthbal weiter 1 St. zum Ein- 
gang (südl.) ins schöne Logarthal 
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(683 m.), in demselben 5 Min. zum Zo- | 
YJarbauer und }/a St. zum 
(6/2 St.) Plesnik (783 m.), das: 
auch Unterkunft, Verpflegung und Füh- 
rer. Standquartier für die Touren im 
obersten Theil des Sannthals und für 
die Oistrizia. Von hier (1. vom trı 
nen Sannbett, zuletzt über die B; 
1'/ St. nahezu eben zur letzten Köh- 
lerei und 20 Min. Fusssteig 
wand des schönen Rinkafalls der Sann, 
sehr lohnend. 
Vom Ende des Fi 
ig durch Wald in °/s St. zum 
»lle von 2") und dann 
zur obern Terra 
Ökreschel, am Beginn der schönen Wiese 
das neue Schutzhaus, 5 Min. oberhalb 
die primitive Halterhütte. Von letzterer 
führt der Weg gerade in 14 St. zum 
Sannthaler Sattel und von hier entweder | 
hinab nach Vellach oder nach Ober- 
Seeland. Trotz der Markirung Führer 
rathsam. L. von der Hütte führt ein 
Steig in 1St.an die Felswand des Steiner 
Sattels und von hier durch Fels (neuer 
Weg) in 3/4 St. auf den Sattel (Sedla). 
vom Sattel auf die 
rter Weg. In- 
annthaler Alpen. 


olbst 


Lohnende Tour r. 
Brana in 1 St., roth mar] 
struktivste Ansicht der 

Vom Steiner Sattel hinab, bei der 
primitiven Alpenhütte an der Südseite 
vorbei in 2 St. zum Urschitz (gastlicher 
Bauer, guter Führer). Von hier in 3! | 
St. nach Stein 556), 

Der zweite obere Seitenast des Sann- 
thals, das Jeseriathal, birgt am Thalschluss 
den Skaf; ein grosses Schneefeld, an- 
stossend an die überhängende Fılswand, 
wird von dem abfliessend 
höhlt. Die Höhlung beträg 
und bis 20 m. Breite und hat die 
eines Bottichs (slawisch Skaf). 
eingang 2% St. Führer überflüssig, S 
eisen manchmal rathsam. 

Vom Skaf r. beschwerlicher und gefähr- 
licher Weg auf die Merylagora in 5 St. 

Uebergänge von Sulzbach: 1) Von Sul: 
bach nach Schwarzenbach (S. 517), 5 St. 
Beim Messner über die Sann und nörd]. an- | 
fangs längs des Baches (dann steil in 
1 St. zu einer Häusergruppe (Stifterbauor), 
hinter derselben mässig aufwärts bei einem 
Bauer 1. vorüber fortgesetzt an einer Berg- 
lehne in 1 St. zum Kopreinsuttel; hinab nach | 
81. Jakob (Gasthaus, einfach) in Ys St., ins 
Thal und nach Schwarzenbach 2), St. 


75. Route: Von Graz über Marburg und Cilli nach Laibach. 


| vorzu; 


| ge 


| »untere«, der höhere (ält 


| Die Re 


0 
| Ueber Nendorf nach (11/4 St.) Grats 
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2) Nach Kappel (8. 526), 3) St. Vom 
Logar-Thaleingang Strasse westl. weiter 20 
Min. und nun Kunststrasse aufwärts 1% St. 
zum Vebergang, hinab nach Kanpel 14; St. — 

n kürzerer Weg führt 20 Min. westl, von 
Sulzbach aufwärts über Heiligen Geist und 
St. Leonhard nach Kappel, Für Besucher 
des Logarthals ist jedoch der erstere Weg 

ehen. 

3) Nach Vellach (8. 526), 2/, St. Weni 
Minuten vom Beginn der erwähnten Strasse 
führt 1. ein Weg bis zum letzten Bauer, 
Zuunik, von hier, beim Stallgebäude vorbei, 
in 1 St. zum Ucbergang und dann hinab, 
beim Panlitsch-Bauer vorbei, in 1 St. nach 
Vellach. 


Route 75b. Agram. 


hn von Steinbrüi ach (7 
ge in 27,4 St. für I. 387, IT. 


Zwei 
Agram, 
275 A. 

Die Bahn berührt zwar keine ro- 
mantischen Gegenden, aber um so mehr 
schö kultivirte Hügel mit hoch- 
liegenden Kirchen und Schlössern, fort- 
otzt lohnende Fahrt am linken Ufer 
der Save, Uebersetzung der Krapina 
bald nach der Stat. Zapreschitz,, bis 

(76 Kil.) Stat. Agram (Kaiser; 
Pruckner ; Lamm; Ungarische Krone; 
Jägerhorn), Hauptstadt von Kroatien, 
mit 20,000 Einw., gegenwärtig in be- 
deutendem Aufschwung; der gegen die 
Bahn liegende (neue) Stadttheil wird die 
) die sobere 

dt« genannt. Zwischen beiden der 
Jellachich-Platz mit dem Standbild dı 
bekannten Banus Jellachich (hier ges 
1859), Hauptplatz von Agram mit drei 
eleganten Ca Sehenswürdigkeiten 
(meist in der obern Stadt): Grosse go- 
thische Domkirche mit 20 Altären, be- 
sonders marmorner Hochaltar und z' 
geschnitzte Flügelaltäre, grosse Orgel. 
idenz des Banus von Kroatien. — 
Markuskirche. — Museum (inte: nte 
Sammlungen). — 1goge. — Die Süd- 
promenade (Anlagen) bietet lohnende 


| Aussicht über die untere Stadt, auf die 


Ebene und die kroatischen Berge. — 

Der Park Maximir (a St.) is 

seine Ausdehnung bemerkenswerth. 
Ausflüge: 1) Auf don Slemen (1034 m.); 

Febirgsgruppe nordöstl. von der 

selbst Führer Sckula, r.). Durch einen Ka- 


stanienwald etwas s aufwärts zum del- 
lachich- Flatz in ®% St., durch Buchenwald 


meist eben oder mässig aufwärts in 3/4 St. 
zum Kärschenplat: (Tschreschniak, 1. abwärts 
eine Quelle). Im Bogen durch Wald wei- 
ter in Y/s St. zu einer starken Quelle, dann 
noch Y4 St. (Buchen, einzelne Tannen) auf 
den Gipfel, daselbst Aussichtsthurm. Um- 
fassende Thalaussicht ins Sayethal (Agram), 
Sagorienthal, gegen Warasdin, Slawonien, 
Gebirgsaussicht: Südliche Kalkalpen (Sann- 
thaler), Berge der kroatischen Militärgrenze 
und von Bosnien. — Abstieg: zuerst westl. 
steil 34 St, dann guter Weg in %/4 St. nach 
‚Schestina (Grafenwirt), unterwegs lohnend 
Nebentour (kaum Ys St. Umweg) nach S: 
Jakob (schöne Westaussicht) und zur Bäü- 
renburg. Von Schestina entweder auf der 


Strasse oder (lohnender) bei der Kirche vor- | 


bei in 11, St. nach Agram. 

2) Auf die Pleschiriza (780 ın.), Wald- 
gebirge südwestl. von der Stadt. Von der 
Stat. Podsused gute Strasse ‚in 2 St. nach 
Samobor (Post). Reizend gelegenes Städt- 
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| chen mit 3000 Einw-, vorzügliches Wasser. 
Viel Weinbau. Ruinen des alten Schlosses. 
In der Nähe das gräflich Auersperg’sche 
Schloss Mokviz, mit Park, Südwestl. gute 
Strasse, anfangs durch.eine Thalenge, dann 

| mässig aufwärts in 1Y/, St. nach Ruda, ehe- 

mals bedeutende Glasfabrik. Südl. guter 
Fahrweg in % St. auf den Sattel und von 

5 1. Fusssteig in %, St, auf den Gipfel. 

| 

| 


Aussicht durch das Gestrüpp zwar gehin- 
dert, aber noch immer lohnend. Vom Sat- 
tel Fahrweg südl. abwärts bei der Ortschaft 
Pleschiviza vorbei in 2 St. nach der Stat. 
‚Jaska (Post), Haltestelle bei Karlstadt. — Vom 
Gipfel kann man auch nordöstl. in 4 St. 
zur Ruine Ok (beliebter Ausflug der 

gramer) und von hier südl. in 11, St. 
| mach Stat. Zdenlsehina (bei Agram) absteigen. 
Eisenbahn von Agram über (54 Kil.) 
Karlstadt (2mal in 2 St. für I. 2,62, II. 1,89 fl.), 
nach (230 Kil.) Fiume, Imal in 11% St., für 
1. 19,48, IT. 8,56 fl. 


76. Route: Von Villach über Tarvis nach Laibach. 


Vgl. die Karte in der 
z- Rudolf- 


131 Kil. Eisenbahn (Kronpri! 


Bahn). Von Villach nach Laibach 3 Züge 
in 8 St. für I. 6,24, II. 4,08, III. 3,12 fl, 


exkl. Agiozuschlag und Stempelgebühr. 

5” Diese Route führt zu den Karawan- 
ken und zum Terglou sowie zu den Pracht- 
schaustücken der Ostalpen, Veldss u. Wochein. 

#5” Rechts sitzen! 

Vom Südbahnhof in Villach ($. 478) 
zieht die Trace vermittel 
essanten eisernen Gitterbrücke über die 
Drau in das weite Gailthal. — (4 Kil.) 
Stat. Bad Villach oder Warmbad Vül- 
Zach mit gutem Badehaus und Restau- 
rant, prachtvoll und still am Waldsaum 
gelegen, eine gemüthliche Ansiedelung 
mit 23° R. warmem Quellwasser 
Weiter über die Gail nach (9 Kil.) S 
Firnitz, südöstl. Ya St. das glei 
Pfarrdorf (Lautmann), gemüthlicher 
Sommeraufenthal 1. Schloss Finken- 
stein, nördl. Federaun, Schlossruine auf 
130 m. hohem Fels, die Umgebung vom 


Besitzer Moritsch in Villach in einen | 


Park verwandelt. Schrotthurm. 

Westl. 3/, St. zweigt von der Haupt- 
strasse nach Taryis die ehemalige Post- 
strasse über die Wurzen (1120 m.) südl. ab. 
Dieselbe führt in 4 St. nach Wursen im 
Savethal und wurde bis zur Eröffnung der 
Bahın von Eilwägen befahren. 

Die Bahn durchzieht eine Au, über- 


Deutsche Alpen. IT. 


einer inter- | 


Rückdecke des Buches. 

setzt die Reichsstrasse und erreicht die 
| (18 Kil.) Stat. Arnoldstein (Biber; Da- 
| niel), grosser Markt, schön gelegen an 
den Abstürzen eines Felsenhügels, auf 
| welehem Schloss und Kirche der ehe- 
maligen Benediktinerabtei Arnoldstein 
stehen. Hier Beginn der Kunststrasse 
nach Tarvis. Die Bahn übersetzt wi 
derholt die Gailitz und steigt dann mit 
einer Steigung von 1:50 auf das Plateau 
von Thörl zur (23 Kil.) Stat. Thörl- 
Maglern, wo r. die Fahrstrasse ins Gail- 
thal führt (S. 484). Schönes Panorama, 
dliche Kalkalpen. Nun folgt ein höchst 
interessantesBahnstück, durch Schluch- 
ten, auf Dämmen, Brücke über den 
Thörlbach, Durchlässe von zweiBächen, 
Brücke über die Karnolica, Kleiner 
Goggautunnel (110 m. lang), Wagen- 
bachbrücke, Grosser Goggautunnel (510 
m. lang); dann eröffnetsich der Blick auf 
das Thal von Unter-Tarvis und es folgt 
| (28 Kil.) Stat. Tarvis (748 m.; 
| Bahnrestaurant mit Gasthaus) , grosser, 
hübsch gelegener Markt mit 2000 Einw., 
Hauptort des Kanalthals (S. 558), be- 
steht aus zwei Häusergruppen, Unter- 
Tarıis (Teppan; Platzer) und Ober- 
(Gelbfuss; Filafer), von Ya St. 

18 
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Ausdehnung. Schenswerthe Kirche; | 
Sitz einer Bleigewerkschaft; lebhafter | 
Fremdenverkehr. Tarvis ist Knoten- | 
punkt der Strassen nach Krain, Küsten- | 
land und in das Venetianische, zugleich 
Mittelpunkt zahlreicher Touren. 
Ausflüge: 1) *Karls Steig; interessante | 
Wanderung im Schlitzathal, unterhalb der 
St.) grossen Bahnbrüc! Der Steig 
wurde laut Gedenktafel vom Pı mal des | 
Grafen Areo-Zinneberg zur Erinnerung an | 
den Grafen angele Die Durchwande- | 


rung erfordert etwa 11/; St. Zeit Auf) 
den *Luschariberg (1721 m.) in 3 St.: jedem 
Besucher von Tarvis anzurathen. Weg s.| 


8. 558. 
Von Ta: 
Görz s. 8, 
Von Tarı 


Hinter Tar 


is über den Predilpass nach 


nach Pontafel s. S. 


folgt das interessan- 
teste Objekt des Bahnbaues der Rudolfs- 
bahn, die 2r ber die Schlitza, gegen 
70 m. hoch, Gitterbrücke mit einer Oefl-| 
nung von 63 m. $ Die Bahn 


Spannweite. 
zieht gegen die Berglehne aufwärts 
grosser Viadukt über den Weissenbach, | 
(38 m. boch), dann über dieGrenze nach | 
Krain, Viadukt über den Schwarzen- | 
bach (26 m. hoch), 1. Blick auf den 
Markt Weissenfels, r. Einblick in den 
Kessel des Seethals (Mangart) zur 
(36Kil.) Stat. Weissenfels-Ratsch- 
ach (855 m.), an der Wasserscheide 


zwischen Drau und Save. Oestl. ge- 
langt man von der Station in */a St. 


zur Ortschaft Ratschach (Kirchma, 
grosses Dorf mit viel Oekonomie (V 
zucht). Westl. entweder auf der Str: 
oder Fusssteig meist durch Wald !, 
zur Gewerkschaft und 10 Min. 

Gasthaus Post (Dragan) von Weis 
‚fels, 10 Min. zur Kirche. Zur Gemeinde | 
Weissenfels gehören die südl. an der 


zum 


an- 


Berglehne gelegenen Häuserkomplexe 
Aichelten und Nesselthal und die n 

licheGruppe Hinterschloss. DerWei 
bach bildet die Grenze zwischen Kärn- | 
ten und Krain, Weissenfels ist vollstän- | 
dig deutsch, so dass dieEinwohner kaum 
slowenisch verstehen; Ratschach ist 
vollständig slowenisch. Gegenwärtig ist 
Weissenfels ein beliebter Sommeraufent- 
halt geworden. Schöne Lage, gute und 
billige Unterkunft, hübsche Spazier- | 


76. Route: Von Villach über Tarvis nach Laibach. 


| Wegs. 


rd- | S 


gänge an den Berglehnen und inter- 
essante Hochtouren. 


Ausflüge: 1) Zu den Weissenfelser Seen. 
Von der Station 20 Min. westl., von der Post 
üdwestl. Fusssteig durch Wald "4 St. zum 


| Thaleingang; nun im Thal mässig aufwärts 


8 5 Min. längs des Soes, 
dann über einen Riegel 10 Min. zum Obern 
See, in grossartiger Lage, im Hintergrund 
die Abstürze des Mang: R. vom Riegel, 
der die beiden Seen trennt, ist ein etwa 
30 m. hoher Fels, »Rudoli-Fels«, der den 
Ueberblick über die beiden Seen gestattet. 
Hinter dem Obern See gelangt man in 2a St. 
zur Seealpe, daselbst Käserei; von hier an 
den Thalschluss 1 St. 
2) Aufden Mangart (26 
mit Führer (aus Ratschach). Durch 
Thal der Weissenfelser Seen an den Thal- 
schluss 2)/, St. Früher ging der Weg 1. auf 
inem grünen Rücken, Traunik, zur Ver- 
igung mit dem Weg von Raiblen (b 
quem) in 2 St.; dieser Weg ist seit 1877 
durch eine Abrutschung fast unpassirbar, 
an geht nun r. durch die Schlucht auf- 
ts (wegen beweglichen Terrains auch 
ht ganz unbedenklich) und erreicht in 
1) St. einen tiefern Punkt des Raibler 


3) Auf den (1 St.) Schlossberg, bewaldete 
Bergkuppe mit den Ruinen des vom Gra- 
fen Friedrich von Cilli erbauten Schlosses 
Weissenfels. Aussiebt auf die südlichen 
Kalkalpen lohnend. 

4) Auf den (17% St.) Pungart (1345 m.). 
Von der Post unmittelbar 1. aufwärts Steig 


Ys St. bis zum Weg zur Ruine (von hier 
in y4 8 bar), nun r. aufwärts quer 
dureh Mulden 1 St. zum Triangulirungs- 
zeichen, 10 Min. unterhalb ist ein Ochsen- 
halt, daselbst Wasser. Aussicht lohnend. 
Gailthal und Savethal, instruktiver Ein- 


blick in die Kette der südlichen Kalkalpen. 
— Abstieg nach Ratschach: an der Kante 
östl. durch Wiesen und Gestrüpp zu einem 
Ueberstiegl; nun durch die »Ratschacher 
Wiesen« (grosse Weideplätze mit vielen 
Hen- und Viehhütten), dann guter Weg 
hinab 14 St. zur Kirche. 

5) Zum (2) St.) Ursprung der Wurze- 
ner Save. Von Ratschach (Kirche) südl. 
an die Bahn 10 Min., von der Station östl. 
Ya zum Thaleingang d Alpenthals 
Haninsa, im Thal guter Weg zu beiden 
‚en des trockenen Bac t, mässig 


aufwärts zur Käserei gen, grü- 
Boden mit grosse in der 
nächsten Umgebung, im Hintergrund die 


Abstürze des Sebnik (Jaluz). Von der F 
wand der linken Thalseite (also r. von de 
Hütte) entspringt der zweite Arm der Save 
die Wu: Say zum Loch, aus 
dem das Wasser strömt, unangenehmer Weg 
von ?/4 St. Bald nachdem das Wasser den 
Thalboden erreicht hat, verschwindet es 
im Geröll und kommt erst im Hauptthal 
wieder zu Tage, 
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Die Bahn überschreitet die Wasser- 
scheide, 1. Dorf Ratsehach, r. Einblick 
in das Alpenthal Planinza, dann beim 
Dorf Wurzen vorbei zur 

(44 Kil.) Stat. Kronan (795 'm.; 
Urbani; Post; viele Privatquartiere), 
der am grossartigsten gelegene Ort der 
ganzen Bahnstrecke, Einblick in den 
Thalkessel der Pischenza, im Hinter- 


grund r. die breite Pyramide des Pri- | 


sang, l. die spitze Ragora 

Ausflüge: 1) Nach (1; St.) Wurzen (Post), 
von wo die jetzt verlassene Poststrasse 
über die Karawanken nach Villach führt. 
— 2) Ursprung der Wurzener Save. Westl. 
1 St. zum Thaleingang Planinza, von hier 
1% St. zum Ursprung ($. 548). 

3) Nach (15t.) Mittenberg, Häusergruppe 
an der Höhe des Ifnken Saye-Ufers, lobnende 
Aussicht auf den südl. gelegenen Kessel 
Martulk. 

4) Auf die (2Y, St.) Vosea (spr. woschza) 
(1732 m.). Von der Station über die Save, 
dann durch Wald Fahrweg über die Alpe 
Feudrach auf die Schneide und östl. über 
Wiesen auf den höchsten Gipfel 21/, St. 
Aussicht der des Pungart ähnlich. — Ab- 
stieg nach Stat. Firnitz 2St. Als Uebergang 
nach Villach sehr zu empfehlen. 

5) In die (1% St.) Martulk. Auf der 
Strasse nach Lengenfeld 4 St. bis Wald, 
dann r. 10 Min. über Wiesen in einen Kessel. 
Nun den mittlern Weg aufwärts Y; S 
einen grossartigen Gebirgskessel, daselbst 
Hütten, unterwegs lohnender Wasserfall; 
zur Besichtigung steige man etwas hinab 
auf freie Stellen. Der Fall selbst kann zu 
beiden Seiten des Flussbetts mühsam ver- 
folgt werden, die oberen Partien gehören 
zu den grossartigsten in den Alpen. 

6) Auf den *Prisanig (2590 m.), 64, 
schwierige Tour. Führer nöthig. In den 
'Thalkessel des Pischenzabachs (meist r. Fuss- 
steig durch Wald und schöne Wiesen), an- 
fangs nahezu eben, zuletzt auf Alpenweg 
steil aufwärts 3 St. zu einem Sattel an dem 


Westabhang. Von hier Steig durch Geröll | 


an die Südseite des Bergs (20 Min. unterhalb 
die sogen. zweite Kronauer Halterhütte) und 
nun über steile Rasen, zuletzt Fels 11, St. 
zu einem Sattel der Schneide; in der Nähe 
grosses Felsloch (Besuch beim Rückweg, 
sehr lohnend). Nun beschwerlich über Feis 
(Platten) und Geröll meist über die Schneide 
1St. zum Triangulirungszeichen, dann 
Schneide zum letzten Kegel, zuletzt südl. 
herum auf den Gipfel 1 ussicht sehr 
lohnend und umfassend: 


Thalaus- 
: Savethal, Gailthal, Villach und 
Wörther See (Umgebung), Krain und vene- 
Hanische Ebene. Die Tour vom Anfang 
Dis zum Ende höchst interessant. 


76. Route: Kronau — Lengenfeld. 
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|. _ Die Razora wird ebenfalls von der zwei- 

ten Kronauer Alpenhütte an der Südseite 

des Prisanig aus erstiegen. Zunäi 

an der Lehne des Prisanig zur Einsattelung 
| (Korita) zwischen Prieanig und Raura und 
| von hier mühsam in 6 St. (von der Hütte 
| aus) auf den Gipfel. 

7) In die Mala Pischenza, westliches 

\ QuerthalderPischenza, beschwerliche Wan- 
| derung bis zum Bachursprung; der Bach 
| bildet daselbst zwei Fälle, wovon der un- 
| tere der interessantere ist. 

8) Uebergang in das Trenta- oder Isonzo- 
thal; bis Flitsch 10 St, Südl. in den Thal- 
|kessel des Pischenzabachs 3 St., dann r. 

auf dem Hauptweg zur (31 St.) Einsatte- 
\Iung (na Versien) 1, St., hinab nach (5%; 
|$t.) 8t. Marla (Unterkunft beim Geist- 
‚lichen oder Jäger), das höchst gelegene 
‚ Dorf des Trentathals; oberhalb der Kirche 
(#4 St.) der Ursprung des Isonso. Durch 
| das wilde Thal über Sotscha (Wirtshaus) hin- 
aus nach (10 St.) Ziitsch (8. 565). — Die 
»Trenta« gehört zu den abgelegensten Win- 
|keln der Alpen. Die Bewohner treiben 
bloss Viehzucht, müssen daher alle übrigen 
Lebensmittel von Kronau oder Flitsch holen. 
Wegen Abrutschungen vermindert sich das 
kultivirbare Terrain immer mehr, weshalb 
die Österreichische Regierung schon mehr- 
mals die Bevölkerung zur Auswanderung 
in bessere Gegenden zu bewegen suchte. 
Trotz dieser mühsamen Existenz ist der 
Menschenschlag ausgezeichnet. 


Die Bahn übersetzt die Pischenza, 
|dann bei Loog die Strasse, zieht bei 
dem grossartigen Mortülkgraben vorbei, 
übersetzt dreimal die Save und erreicht 
dann die 

(56 Kil.) Stat. Lengenfeld (675m.). 
Nordöstl. Ys St. liegt die Ortschaft 
Lengenfeld (Jansa, vulgo Schelesnik; 
Schettina), südöstl. %4 St. die Ortschaft 
Moistrana (Schmerz). Standquartiere 
für die Touren in die Karawanken und 
auf den Triglav. Südl. mündet das Fei- 
stritzthal. 

Ausflüge. Von Lengenfeld Uebergänge 
ins Rosenthal in Kärnten (8. 488), Drei 
Wege: a) Westl. ; St. zum ‚athal und 
längs des Steigs 1. vom Bach 2 St. zu den 
Alpenhütten von »Balza-Wiesen«, dann 1. 
durch Wald 1%/, St. zum Uebergang. Hinab 


f |in den Koprinagraben, dann r. zur Säge und 


nach Outschena 2St., von hier 1 
LZaischach (Wirtshaus) in der Nähe des Faa- 
ker Sees. — b) Oestl. an der Lehne 74 St, 
nun längs des Minkabachs, der eine Reihe 
von Fällen bildet, Steig aufwärts 3 St. zum 
| Uebergang (Za selom), hinab 3St. zum ersten 
Hammerwerk, 1 St. nach St. Jakob, — Von 
beiden Seiten lohnende Tour auf den Mit- 
tagskogl (2150 m.), lings der Schneide auf 
den Gipfel 2'St. — c) Zum Koschzasattel; 


15* 


St. nach 
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Uebergang von Krain in das östliche Rosen- 
thal. An der Lehne östl. 1St., dann auf- 
wärts 2)/, St. zum Sattel, hinab zum ersten 
Hammer 2 St., wie in b), 

Von Moistrana lohnende kleinere 
Touren und bequemster Ausgangspunkt für 
den Triglav. 

1) Zum Peritschnikfall, 114 St. Südwestl. 
Fahrweg längs des Feistritzbachs. Der Fall 
bildet einen weiten Bogen, um den man 
herumgehen kann; bei Sonnenschein schö- 
ner Regenbogen. Der weitere Weg führt 
in die *Urata, grossartiges Alpenthal, 2 St. 
bis zu den letzten Hütten; von hier be- 
schwerlich über Steingeröll 2 St. auf die 
Einsattelung »Lukniar« (Felsthor), hinab 
ins Isonzothal (zwei Steige, r. besser) 1! St. 
nach Zrenta, zur Kirche noch 20 Min. 

2) Auf den Triglar (2864 m.), höchster 
Berg von Krain, nur für ganz geübte Klette- 
rer mit guten Führern. Südl. durch eine 
Einsattelung der Vorberge 1 St. zum Ein- 
gang des Kermathals, daselbst in der 
weiterung die Häusergruppe Ober-Rothwein; 
nun südl. in dem anfänglich weiten untern 
Kermathal bei den »Unteren Hütten« vorbei, 
dann aufwärts durch einzelne Terrassen 
3 St. zur »Obern Alpe« (zwei einfache Hüt- 
ten). Ueber den Alpenboden, dann über 
karstartiges Terrain und Geröll aufwärts 
17% St. auf den Sattel; in der Nähe die Ver- 
einigung mit dem Weg von Wochein (Bel- 
pole), nun fortgesetzt über Karstboden 
nässig aufwärts auf ein Plateau 1 St. zur 
Schutzhütte, daselbst Nachtlager. Auf den 
fe] 124—1%/, St. Näheres und Aussicht 
. 571. 

Bald nach Verlassen der Station r. 
Einblick in das Uratathal, dann mildert 
sich der Charakter der Berge, 1. die 
grünen Ausläufer der Karawanken. 
Folgt (66 Kil.) Stat. Assling (Gasthaus) 
mit Hohöfen und Eisenwerken der 
Krainerischen Industriegesellschaft. 

Ausflüge: 1) Auf die Golica (1900 
in 5), St. Anfangs westl., dann aufw: 
guter Fahrweg nach Heil. Kreuz 1!/, St. Hier 
Spaltung der Wege. durch Wald steil 
in das Thal »Alpens, 2 St. zur Hütte, län 
des Steigs weiter 1 St. zum Jocklsattel, di 
selbst gemauerte Halterhütte. R. über den 
Rücken auf den Gipfel 1 St. Aussicht der 
des Stou (s. unten) ähnlich. — 2) Auf die 
Kotschna (1964 m.) in 3 St. R. vom Heil 
Kreuz Strasse 2 St. zum Berghaus (daselbst 
eventuell Nachtlager), von hier über den 
Rücken auf den Gipfel 1 St. — Abstieg in 
das Bärenthal s. 8. 522. 


Im Savethal weiter folgt (69 Kil.) 
Stat. Jauerburg (566 m.; Kosmatsch), 
mit Hohö der Krainerischen Indu- 
striegesellschaft. 


Ausflüge: 1) Nördl. in den Javornikgra- 
ben, anfangs mässig, dann steiler bei einem 
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schönen Wasserfall vorbei aufwärts zu den 
Häusern von Greuth, Der weitere Weg führt 
zu den Alpen unter der Kotschna und von 
hier r. auf den Gipfel, 5 St. — 2) Auf den 
Stou (2230 m.), 6'/a St., höchster Punkt der 
Karawanken. Ueber den Javornikbach, 
dahin r. aufwärts Y4 St. nach Karna- Vellach. 
Hinter der Ortschaft Fahrweg durch Wald 
mässig aufwärts 21/, St. zum Berghaus (Nacht- 
lager), Anfangs mässig, dann steil 1, St. 
zur Halterhütte der Alpe Jerovitsa (in der 
Nähe viel Edelweiss). Ueber steile Wiesen 
und Felsblöcke 1Y/, St. auf den Kleinen 
Ston und zuletzt über Fels (ohne Gefahr) 
Ya St. auf den höchsten Gipfel. Aussicht 
523. — Abstieg in das Bärenthal: westl. 
St. zum Sattel Wainasch , dann durch 
feines Geröll in den Thalboden 1 St. — 3) 
Zum Rothweiner Wasserfall und von hier 
mach Veldes 67) 2 St. 

Die Bahn übe zt auf einer m, 
hohen Eisenbahnbrücke den Zaverdni 
bach und durchzieht den 81 m. langen 
Tunnel bei Moste; dann erweitert sich 
das Thal. 

(79 Kil.) Stat. Radmannsdorf- Lees 
(Gasthaus zum Triglav in Lees); r. 
Blick auf Schloss Veldes und die 
glav-Gruppe; auf den Höhen der nie- 
deren Vorberge viele Kirchen, 

Ausflüge: 1) Nach *Veldes, Wochein und 
auf den Triglav s. S. 567. &5” Den Besuch 
des reizenden Veldes sollte niemand versäu- 
men. — 2) Nach Radmannsdorf, kleine Stadt 
an der Vereinigung der Wurzener und 
Wocheiner Save. Schloss des Grafen Thurn 
mit schönen Gartenanlagen. — 3) Nach 
Politsch (Sturm, beliebterGasthofder Triesti- 
ner Sommerfrischler), °/ St., in der Nähe 
die Strafanstalt Vigaun. — 4) Auf die Bi- 
gunsca (spr. bigunschitza; 2U55 m.), Vor- 
berg der Karawanken, am Kamm reicher 
Fundort Petrefakten, Manganerzbau 
mit Drahtseilbahn der Krainerischen Indu- 
striegesellschaft. Von Politsch 5 St. mit 
Führer. 

Auf der Bahnstrecke folgt der Glo- 
boko-Tunnel (284 m. lang), dann eine 
eiserne Savebrücke. — (91 Kil.) Stat. 
Podnart, wo ]. die Strasse nach Neu- 
2 über den Loiblpass nach Klagen- 
furt führt (S. 520). Am Jodoeiberg vor- 
bei nach 

(102 Kil.) Stat. Krainburg (395 
m.; Post), Stadt hoch am linken Ufer 
der hier breiten Save, in welche hier die 
Kanker mündet. Ehemals Hauptstadt 
von Krain , jetzt 2500 Einw. 

Ausflüge: 1) Krainburg ist Ausgangs- 
punkt für den westlichen Theil der Sann- 
thaler Alpen, s. 8. 541. — 2) Auf den (1a 
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St.) Jodoeiberg (&41 m.). Ueber die Save, 
nordwesil. an den Fuss %/4 St., dann auf- 
wärts %4 St. auf den Gipfel. Aussicht loh- 
nend aufdie Triglavgruppe, Sannthaler Al- 
pen, Krainburger Ebene. — Abstieg südl. 
über den Rücken nach Bischoflak, 3 St. 

(111 Kil.) Stat. Laak ; die Stadt Bi- 
schoflaak (Krone) liegt 's St. entfernt | 
am Zusammenfluss der Pöllander und | 
Salzacher Zever; industriöser Ort, Tuch-, 
Parketten- und Fournirfabriken. Von 
994 bis zur französischen Invasion ge- | 
hörte die Stadt den Freisinger Bischöfen. 
Gotbische Pfarrkirche. Altes Schloss. 

Ausflüge: 1) In das Selsachthal tägl. Post 
bis Bihnern, zu Fuss in 4-5 St., unlohnend. 
Yon hier im Thal weiter über Zalilog, 2 St., 
dann r. aufwäris in %4 St. nach Zarz, einer 
deutschen Sprachinsel; von hier über das 
Plateau des Selover Waldes in das Wochei- 
ner Thal, 4 St. bis Feistritz 
Nach (8%, St.) Idria (8. 577); tägl, 
Durch das Pöllandthal bis (8 S 
(Widmar), im Thal weiter 3 St. nach Say- 
nach (Gasthaus), von hier r. über ein nie- 
deres Plateau hinab in das Idriathal 2)/s St. 
bis nach Ober-Idria (Schwarzer Adler), s. | 
R. 77, 

Die Bahn übersetzt den Zaverbach 
in der Nähe der (118 Kil.) Stat. Zwi- 
schenwässern, von der aus man den Ka- 
tharinenberg (S.556) besucht. Die Bahn 
betritt die Laibacher Ebene bei (124 Kil.) 
Stat. Vizmarje (spr. wischmarie), dem 
Ausgangspunkt für die Besteigung des 
Gallenbergs (8. 556). 

Dann in den Rudolfsbahnhof von 

(130 Kil.) Stat. Laibach (300 m.; 
Bahnrestaurant , gut). 


Gasthöfe: Stadt Wien. — Elefant, — 
Europa, 
Restaurationen: Kasino. — Micha, — 


Jerni. — Urbas (Fische und Krebse). 

Cafes: Casino. — Elefant, 

Bierhäuser: Auer. — Schreiner. — Kos- 
lers Sommer- und Wintergarten, ?/4 St. von 
der Stadt entfernt. 

Weine: Weisser Wolf. — Gregoritsch. — 
Möttliger Wein am Rain, | 

Bäder: Hötel Elefant, — Schwimmbad 
in der Kolesiamühle, 10 Min. vor der Stadt. 

Post und Telegraph. — Theater. 

Laibach, das Ljubljana der Slowenen, 
Hauptstadt von Krain, liegt mitten in 
der einzigen grössern Ebene des Krai 
ner Berglandes, mit (1873) 24,985 
Einw. Etwa 300 m. ü. M., zwischer 
dem Alluvium des Laibacher Moors 
(23,000 Hektar) — seit Juli 1875 die | 
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interessanteste Fundstätte von Pfahl- 
bauten — und dem Diluvialschotter der 
jave, liegt die Stadt freundlich um die 
grünen Abhänge des 60 m. hohen 
Schlossbergs gruppirt, der eine weite 
Rundschau über die lJachende Ebene und 
in das dieselbe amphitheatralisch um- 
schliessende Gebirge eröffnet. 


Im N. und 0. erheben sich, von waldi- 
gen Vorbergen umgürtet, die schneeigen 


| Häupter der Julischen und Sannthaler A]- 


pen, von W. her überragen die zackigen 
Formen der Billichgrazer Dolomite ein wel- 
liges Hügelland, während im 8, die mit 
dunklen Tannenwäldern bedeckten mäch- 
tigen Karstberge das schöne Oyal der Lai- 
bacher Ebene schliessen. 


Der klassische Boden Laibachs liegt 
am linken Ufer der der Save zuströmen- 
den Laibach. Hier zeigen auf dem sogen. 
„deutschen Grund« (vom Dentschen Or- 
den so benannt) grasüberdeckte Mauer- 
reste die Stelle der Römerkolonie Julia 

Ümona, gegründet von Kaiser Augustus 
34 v. Chr. Die antiken Funde sind am 
vollständigsten gesammelt im Landes- 
museum (Gymnasialgebäude, KustosHerr 
Deschmann). 

Die meisten öffentlichen Gebäude 
und Kirchen gehören dem Anfang des 
18. Jahrh. an, wo,der Einfluss Italiens 
ein überwiegender war. Der Brunnen 
vor dem Rathhaus ist 1733 von dem Ve- 
netianer Franceseo Robba aus weissem 
Genueser Marmor hergestellt, der Obe- 
lisk in der Mitte, 65 m. hoch, aus krai- 
nischem Marmor. — a schönes Bild 
gibt der » Platz« vor dem Rathhaus mit 
den schönen Kaufläden und dem Markt- 
gewühl. In der von da zur Franzens- 
brücke ausmündenden Spitalgasse stand 
(im jetzigen Bürgerspitalgebäude) die 
sabethkirche, die erste Kirche, die, 
ädtischer Besitz, sich der Refor- 
mation anschloss, welche hier im 16. 


Dom 
Venetianer Franz Bombasius nacheinem 
Plan des Jesuiten Andreas Puteis 
(Pozzo), zeigt sehenswerthe Fresken 
(1704) von Julius Quaglia und Skulptu- 
ren Robba’s (am Hochaltar). — DerWeg 
über den Franzensplatz führt uns auf 


he, 1701-1706 aufgeführt vom 


den Kongressplatz (benannt zu Ehren 
des hier 1821 stattgehabten Monarchen- 
kongresses, s. unten) mit dem schönen 
Kasinogebäude, der k ein- 
fachen,, schmucklos schönen Front der 
vom Tiroler Schellenburg gegründeten 
Kirche der Ursulinerinnen und dem ein- 
fachen Bau des deutschen Theaters. Den 
schönen Platz 
Theil die Sternallee, mit 

Büste von Fernkorn, 2 m. hoch, 3,5 m. 
breit, von den Bürgern Laibachs dem 
allverehrten Marschall, »ihrem Ehren- 
bürger« , errichtet. — Sehenswerth sind 
unter den Kirchen Laibachs noch die 
Tirnauer Kirche, im byzantinischen Stil 
1854 erbaut, die &8t. Jakobs- (ehe- 
malige Jesuiten-) Kirche mit Skulptur- 
arbeiten von Jacobus Contierus aus 
Padua, die Deutschordenskir mit 
einem Bild Canons auf dem Hochaltar, 
die St. Peterskirche, die älteste Laibachs, 


‚Radetzk; 


mit Fresken, die Quaglia zugeschrieben | 
werden. — Beachtenswerth unter den | 


öffentlichen Gebäuden ist der Pracht- 
bau der Oberrealschule von 1874 und 
unter den industriellen Etablissements 
die Glockengiesserei Albert Samassa’s. 

An der Triester Strasse entstand in 
den letzten Jahren die Neustadt Lai- 
bachs, die geschmackvollen Bauten der 
Krainischen Baugesellschaft; an ihnen 
vorüber führt der Weg durch die von 
dem Generalgouverneur Zattermann 
1817 gegründete Allee nach Tivoli, ehe- 
mals ein Landsitz (viridarium) 
Kärntner Herzöge im 13. Jahrh., im 17. 
Jahrh. in Jesuitenbesitz; später kaufte 
es der Kaiser, um es dem Marschall 
Radetzky als Ruhesitz zu widmen. Nach 
dessen Tod erwarb es die Stadtgemeinde 
und hat die Umgebung des Schlosses, 
welches einen herrlichen Blick auf Stadt 


und Umgebung gewährt, in einen an- | 


muthigen Naturpark umgeschaflen. 
Geschichtliches. Laibach soll an der 
Stelle des von Attila und später wieder von 
den Ayvaren zerstörten Amona oder Hümona 
unter Karl d. Gr. von Franken erbaut wor- 
den sein. Es kam um 1200 an die Herzöge 
von Krain, wurde 1269 von Ottokar von 
Böhmen eingenommen und 1416 zur Stadt 
erhoben. Die Errichtung des Bisthums er- 
folgte 1460, 1515 wurde Laibach von den 
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bedeckt zum grössten | 


der 


| aufrührerischen Bauern, 1591 von den Tüı 
|ken vergeblich belagert; 1797 zogen die 
Franzosen hier ein, die 1805 und 1806 wie- 
der erschienen. Nachdem das verschanzte 
‚er der Oesterreicher zu Laibach am %: 
1809 an die Franzosen unter Mortier 


Mai 
| kapitulirt hatte, war die Stadt vo 


| ber d. J. bis 1818 der Sitz de: 

eneralgouverneurs der illyrischen Provin- 
en. Die Stadt ist auch historisch bekannt 
geworden durch den Laibach ongress, 
| welcher im Januar 1821 hier eröffnet’wurde, 
bis zum Mai dauerte und bezweckte, durch 
gemeinschaftliche Berathungen die Ruhe 
| Italiens zu sichern und die alte Ordnung 
| der Dinge in Neapel und Sieilien wieder 
herzustellen. Es versammelten sich hier 
die Kaiser von Oesterreich und Russland, 
der König beider Sieilien und der Herzog 
| von Modena. Die Folgen der Laibacher 
| Beschlüsse, welche das Recht der bewaff- 
| neten Intervention in die inneren Angele 
genheiten eines europäischen Staats in d: 
Völkerrecht einführten, war der Umstu 
der liberalen Verfassung in Neapel durch 
österreichische Truppen. 


franz 


Kleinere Ausflüge: 1) Zu den Fällen 
der Laibach, am romantisch gelegenen Kal- 
tonbrunn (Gasthaus), in 1 St.; historisch 
ukwürdiges Schloss, erst Besitz der eifrig 
vrotestantischen Adelsfamilie Khisel von 
Kaltenbrunn ‚dann der Jesuiten. — 2) Auf 
| den Katharinaberg (Hirtenberg), 730 m. 
| Von Stat. Zwischenwünsern (8. 553) unmittel- 
bar aufwärts in 2, St. Bei der Kirche 
|lohnende Aussicht, der des Jodocibergs 
ähnlich. — 3) Auf den Gross- Gallenberg 

(#80 m.), vollkommen isolirte Kuppe mit 
Kirche auf dem nördlichen spitzen Gipfel, 
Zur Stat. Vismarje (8. 553), 

über die Save an den Fuss des Bergs bei 
4 St. Durch Wald aufwärts 34 St. 
ssicht sehr lohnend. Sannthaler Alpen, 
Triglaystock, Untersteirische Berge, nach 


Abstiege nach allen Richtungen. 
nach Zwischenwässern, 1a St. 
; nordöstl. an die Strasse ober- 
halb St. Martin 


Grössere Ausflüge: 1) In die S 
ler Alpen il). — Post täs r 
| (28 Kil.) Stei (Fröhlich ; Hostnik; Jamnik; 
Graschek; — gute Restauration bei Fischer), 
Stadt in schöner Lage, der südlie 
gangspunkt für die Touren in di 
| ter Alpen. Sehenswerth die dreif 


Sanntha- 
che Kirche 
Ein Bad ist im 
Bau. Lohnender Spaziergang zum Kalva- 
rienberg, imposanter Anblick der südlichen 


| »Kleinfeste«, Ruine Stein. 


Kalkalpen; zurück über Schloss Steinbüchel. 

Von den Touren in die Sannthaler 
Alpen mögen hier empfohlen werden: a) 
Die Steiner Alpen. Auf der Strasse nördl. 
n 1 St. nach Zmanenje, nun r. über den 
| Bach, nach 5 Min. 1. aufwärts 1 St. zur 
irche St. Primus (820 m.), mit interessan- 
tem Gemälde; 5 Min. oberhalb die Kapelle 
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SS, Petrus und Paulus. Hier vorbei durch 
Buchenwald in 1 St. auf einen Sattel, dann 
eben 5 Min. zu einem Weg ]., der in 4 St. 
zur Mala Planina (Kleine Alpe), mit etwa 
30 Hütten, führt, L. vorbei in % St. zur 
Welika Planina (Grosse Alpe), mit 80 Hütten 
(1590 m.); in der Nähe das prachtvolle Eisloch 
Voternca, Würden Rückweg geh 

in ?/ St. zur Koinza und von hier 
die schöne Alpe Dolin1}/, St.anda - 
thal, 19/4 St. oberhalb Znanenje. — b) Zum 
Feistritz-Ursprung. Von Zuanenje längs 
der Feistritz weiter bei einer Putzpulver- 
fabrik vorbei in 2) St. zum Gehöft des 
Ursehitz, unmittelbar vorher die Quelle der 
Feistritz. Prächtiger Tümpel des frische- 
sten Quellwassers. Ya St. von Urschitz 
führt 1. cin Steig zur interessanten Fels- 
brücke Feedasel über die Feistritz; schr 
sehenswerth. — ec) Für die Touren des Öen- 
tralstocks ist der Urschitzhof das beste Quar- 
tier, der Besitzer ein trefflicher 
Proyiant (Fleisch) aus Stein mitnehmen, 
Nachtlager im Heu. Die Steige sind vom 
Verfasser grösstentheils roth markirt, Füh- 
reraber dennoch rathsam. Lohnendste Tour 
ist die auf die Welika Planawa. Vom Ur- 
schitz in 2 St. zur Hütte unter dem Sattel, 
dann r. über Felsbänder und Rasen auf 
den Gipfel in 3 St, Aussicht der des Grin- 
touz ähnlich, für den Ueberblick fast loh- 
nender. — Grintouz, Skuta, Oistrien, Gra- 
ben ete. lassen sich ebenfalls vom Urschitz 
aus ersteigen. 


Ausführliche Darstellungen 
Führer fast vollkommen entbehrlic) 
s. Frischaufs »SannthalerAlpen« (Wien 1877). 


die den 


2) Aufden Krimberg (11061m.),68t. Basi 
punktder trigonometrischen Landesverme: 
sung. Aufdor Strasse sidwärts nach (27, St.) 
Brunndorf, dann (westl.) um Schloss Sonnegg 


herum in das Iskathal in 3/4 St. nach 799- | 


dorf (Gastbaus) und nach %, St. zu einem 
Weg r. am Fuss des Platcau's (bei Klein- 
dorf). Aufwärts breiter Weg in %, St. an 
den Rand des Plateau’s (Blick in die im- 
posante Iska-Schluch| St. eben nach 
dem Dorf Ober- Igg; 5 . yon der Auf- 
schrift 1. Fahrweg durch Mischlingswald 
(meist Buchen) 20 Min. fast eben an den 
Fuss, dann steil durch Wald, zuletzt über 
eine Wiese 18t. auf den Gipfel. — b) Nach 
(8 St.) Podpetsch (Gasthaus). Dann mit Füh- 
rer östl. '/ St. nach Seedorf, dann südl. 
beim See vorbei mä aufwärts durch 
Wald (Tannen) 1?% St. bis zum Plateau 
Usenselo, Nun etwas steiler Y; $t., dann 
r. durch Buchenwald }/s St. terrassenförmig, 
zuletzt auf schmalem Weg in 34 St. auf 
den Gipfel. Letzterer Weg als Abstieg an- 
zurathen. Rückkehr mit Schiff auf der 
Laibach. — Der oberste Thei) 
ist felsig und bietet nach allen Seiten frei 
Aussicht. Im N. die Laibacher Ebene (Stadt 
Laibach) und die Kette der südlichen Ka 
alpen; im O. Untersteier und Krain, abge- 
grenzt von den Uskoken; im 8. Schnee- 
berg; im W. Nanos, Tarnovaner Wald. 


ührer; | 


machen, | Ei 


das Kanalthal nach Pontafel. 
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|. 3) Post tägl. nach (70 Kil.) Gottschee, 
| für 9,50 fi. Die Strasse zieht durch die Lai- 
‚ene nach (12 Kil.) Brunndorf und 
nun in eine bewaldete Schlucht bis an den 
Grund, steil in Windungen aufwärts zum 
(7 Kil.) Schloss Auersperg (erbaut 1067), 
hierauf über (35 Kil.) Gross-Laschitz und (50 
Kil.) Reifnits, unterwegs viele gute Strassen- 
gasthäuser, nach (70 Kil.) &ottschee (Post), 
deutsche Sprachinsel im bewaldeten Karst- 
gebiet, 1150 Einw., gräflich Auersperg’sches 
Schloss, Fabriken. In der Umgebung meh- 
rere interessante Grotten und Höhlen (Füh- 
\rer der Schuldiener des Gymnasiums). — 
Von Gottschee tägl, Post nach Brod au der 
Kulpa. 

4) Auf den (5 St.) Achaziberg (750 ı.). 
Yor dem (4 $t.) Aufsteigen der Gotischeer 
Strasse nach Auersperg in der Schlucht 
hinter einer Mühle zu einem Steig 1., lüngs 
desselben aufwärts nach Kiein-Lotschnik in 
Yg St; dureh Wald zur Kirche, mit isolir- 
tem Thurm, in Ys St. Aussicht über ganz 
Krain, Theile von Steiermark und Kroatien. 
— (Vom Schloss Auersperg geht man zum 
herrschaftlichen Maierhof nördl. hinab in 
die Schlucht und von hier nach Klein- 
Lotschnik in 5/4 St.) 


Route 762: Von Tarvis durch das 
Kanalthal nach Pontafel. 

Post (1,5 fl.) und Stellwagen (60 kr.) 
l. von Zarv nach (25 Kil.) FPontafel. 
jenbahn im Bau. Eröffnung 1879. — Das 
Kanalthal erstreckt sich von der Mündung 
der Goulitz in die Gail bis auf die Wasser- 
scheide bei Saifnitz und weiter westl. an 
der Fella entlang bis nach Pontafel. Die 
Bewohner, ein kräftiger, intelligenter Men- 
schenschlag, sind theils wendisch, theils 
deutsch und verstehen meist Italienisch, 


Von Tarvis westl, nach 

(4 Kil.) Saifnitz (806 m.; Scheriau ; 
Schluga), grosses Dorf, in der Nähe die 
Wasserscheide (877 m.) zwischen dem 
Schwarzen und Adriatischen Meer (Drau 
und Tagliamento); viele Römersteine. 
Die Wallfahrtskirche am Luschariberg 
| gehört der Pfarre Saifnitz. 


Ausflüge: Auf den *Luschariberg (1721 
| m.). ZweiWege:a) Der»Grabenweg«. Äufder 
Strasse nach Taryis zurück 10 Min. zu einem 
| steinernen Engel am Eingang in den Lu- 
\scharigraben. Von bier zu den »Hütten« 
(Gruppe von Hütten, wo die Wallfahrer 
kochen können), dann längs des Wallfahrts- 
| wegs über einen Steindamm zum »zwei- 
ten Gri: an das rechte Ufer des Baches 
\zur »Langwiese« und zum »Annabründl« 
(gutes Wasser bei der mittlern Quelle 3 
Min, seitwärts vom Teich), 1 St., zur Zu- 
scharialpe 3, St. Nun anfangs westl., dann 
|nördl. 1 St. zur Kirche; unterhalb sind 
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Marktbuden und ein Gasthaus (auch zum 
Uebernachten), südl. kommt man in eini- 


weg«, kürzer, angenehmer, mehr 8 
Von Saifnitz direkt durch Wiesen auf ein 
Wiesenplateau, dann längs des bewaldeten 
Abhangs der Nordwestseite in eine Mulde, 
nun r. zu einem Sattel (Vereinigung mit 
dem Weg von Wolfsbach) und über den 
Rücken 2 St. bis zur Kirche. 

Die Kirche, ein massives Mauerwerk, 
ist die berühmteste und besuchteste Wall- 
fahrtskirche in Kärnten. Erbaut 1360 an 
der Stelle, wo Hirten eine hölzerne Ma- 
rienstatue fanden. Im Innern das Gnaden- 
bild und zwei Altäre. Zur schnellern 
und gründlichern Abbüssung ihrer Sün- 
den schleppen die Wallfahrer das für die 
Wirtschaft der Kirche erforderliche Holz 
1-3 Scheite, je nach Mass der Sünden) 

inauf. -- Aussicht (von der Kuppe) sehr 
lohnend, in mancher Beziehung die der 
Villacher Alpe übertreffend. Im N. die Kette 
der Tauern, im O. Wörther See, das Save- 
thal, die Karawanken, Triglavgrupp 
thaler Alpen. Im S. Mangart, Wi 
Krain. Im W. die Gailthaler Alpen. Pan- 


orama von Pernhart (Vervielfältigung, 
30 kr., in Tarvis zu haben). 
Rü g nach Saifnitz mit Schlitten, 


ührer (bei den Hütten oder im 
Gasthaus zu erhalten) stellenweise gezogen 
wird (Taxe 1 fl.). Abstieg über die 
Luscharialpe nach Kaltwasser und von hier 
nrch Raibl 21 St., westl. 1Y St, nach 
Wolfsbach. 


Auf der Reichsstrasse westl. 3 Kil. 
nach Wolfsbach 
nes Thal, von 


der vom F 


weiter, dann 1. Ya St. 
(Zwanzger; Regar), schö 
der Seisana durchströmt. 


Spaziergänge: Kalter Brunn Y/ 
vom Dorf ; — Ursprung des Wolfsba 
1. vom Dorf, in der Nähe ein Wa 


Ausflüge: 1) Aufden Zuschariberg(1721m.). 
Vom Dorfende 1. Wegtafel, zuerst steiler 
Fusssteig %4 St, dann über eine grosse 
w ınd durch Wald 1 St. an den Sattel 
des Saifnitzer »Steinwegs«; 
zur Kirche. — 2) In die 
ges Alpenthal ss 
Mittagskofel r. 
Wischbergs 1. 
"Weideboden, im obern Theilder Alpenkessel 
»Spranje«; durch den letztern gelangt man 
in 5 St. auf eine scharf eingeschnittene 
Scharte, zwischen Kernadul und Wischberg, 
daselb«t eine Felsfigur, »Moses< genannt. 
Von hier steil hinab in 3 St. in das Raibler 
Seethal (8. 562); schwierige Tour, Führer 
rathsam. — 3) Auf den Mittagskofel (2084 m.). 
Dureh Buchenwald südwestl. im Schwar- 
zenberggraben steil aufwärts zur Alpe Sra- 
tschizo 2 St., von hier über Alpenboden di- 
rekt unter die Pyramide, dann auf die 
Schneide zur Südseite und auf den Gipfel 
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[1a St. Oben zwei Steintafeln, die eino 
mit dem österreichischen Wappen, die an- 
dere mit dem venetianischen Löwen, die 
Landesgrenze bezeichnend. Aussicht der 
des Luscharibergs ähnlich, Abstieg südl. in 
das Dognathal bequem. — 4) Uebergang 
nach (6 St.) Dogna (8. 561). Fahrweg südl. 
|am Fuss des Schwarzenbergs (Ausläufer d 
ittagskofel) 1 St., dann r. auf die ital 
nische Alpe und den Sattel (Rudni Verh 
Erzberg) 1 St., hinab in das Dognathal (Pa 
\allelthal zum Raccolanathal) und dur 
dasselbe 4 St. nach Dogna. Von der italie- 
nischen Alpe kann in 2 St. der Mittagskofel 
(bequem über Alpenboden)erstiegen werden. 


Auf der Hauptstrasse beim Thal- 
eingang (3 Kil. von Saifnitz) in das 
| Wolfsbachthal westl. weiter Ys St. nach 
(9 Kil.) Uggowitz (Ehrlich); im Dorf 
Anschüttungen durch Steinlawinen; aus 
N. kommt der Ukwabach, der den Ort 
durchfliesst. Das Gewässer des Haupt- 
thals heisst von hier an die ella. 


Ausflug auf die Uggowitzer Alpe, grosse 
Alpe, umfassend das Quellgebiet der Ukwa 
mit den einschliessenden Höhen. Nördl. 
längs des Baches °/, St. zur Säge. L. vor 
| derselben 1 St, zum Seitenthal Rauna, da- 
selbst die Megesnikalpe (Alpenhaus mit Rä- 
serei). Von der Säge im Thal weiter %/4 St. 
zur »Hintern was, dann r. auf den Sat- 
| tel der Feistritzalpe 1 St. R. über Alpenboden 
1 St. auf den Osternik (2027 m.). — Hinab 
an den Wildbach, dann östl. nach Ford 
berg, westl. nach dem Eggersee, s. $. 4 


Die Strasse führt beim Fort Malbor- 
geth vorbei nach (12 Kil.) Malborgeth 
 Holaky; Juri); ehemals der Hauptort 
der Kanalthaler Eisenindustrie. Das 
Fort wurde im Jahr 1809 vom Haupt- 
mann Hensel heldenmüthig gegen die 
unter dem Vicekönig von Italien, Prinz 
Eugen, vordringenden Franzosen ver- 
|theidigt. Erst als die Franzosen nach 
dreitägigem vergeblichen Stürmen das 
Fort umgangen hatten, gelang die Er- 
stürmung, wobei Hauptmann Hensel den 


© | Heldentod fand. 


1) Auf den Mittagskofel (2084 
‚dl. über Alpen auf die Schneide 
1 in 3 St. — 2) Uebergang 
nach (7 St.) Hermagor 
in die Felsschlucht des 

de Ge- 


Ausflüge 
m.). Direkt 
und den Gip! 
in das Gailthal 
(8. 485).  Nördl. 
Malborghettobachs (guter Weg), w 
gend, bis zu einer Art Sattel 1! S 
hier gerade (über Steinplatten) zum « 
haus 23/, St., dann 1, !4 St. zur Eggeralpe, 
mehrere Hütten mit einfachem thaus 
(Eggersee vertrocknet); dann hinab nach 
Hermagor in 2a St, 


De nn 
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Die Stra: führt westl. über (17 
Kil.) Zussnitz, mit bescheidenem Schwe- 
felbad, nach (19 Kil.) Leopoldskörchen 
(Tiroler; Wulz). 

Ausflug auf die Leopoldskirchner Alpe; 


guter Steig südöstl. (oder vom Bad Luss- | 
ähe | 


nitz aus) 2 St. auf die Alpe, in der 
die italienische Grenze. Von hier auf den 
Gipfel des Lipnik 11, St, Aussicht auf die 
Umgebung lohnend. 

Westl. auf der Strasse weiter nach 

(25 Kil.) Pontafel (Post; Wastl; 
Lamprecht), die letzte deutsche Ort- 
schaft, durch eine Brücke vom venetia- 
nischen Pontebba getrennt, Zollamt und 
Grenzpolizeikommissariat. Besuch von 
Pontebba anzurathen wegen des ganz 
italienischen Gepräges des verwahr- 
lösten Orts, der durch eine massive 
Mauer gegen Ueberschwemmungen der 
Pontebba geschützt wird. Alte gothi- 
sche Pfarrkirche mit geschnitztem 


Hauptaltar und Gemälden der venetia- | 


nischen Schule. 


Ausflüge: 1) Kaltarienderg, Y/s St.nördl., 
lohnende Aussicht auf die nächste Umge- 
bung. — 2) In das Nassfeld. Zunächst 
nördl. in den Bombaschgraben, dann Fahr- 
weg im Thal längs des Baches auf die 
Höhe des Nassfeldes 3 St. bis zum Krenz. 
Lohnende Wanderung bis hierher, im Thal 
viele Petrefakten. Hinab in das Gailthal 
38t. — 3) Auf den Gartnerkofel. Vom Nass- 
feld nordöstl. hinab zur Watschigalp Y, St. 
— 4) Auf den Rosskofel (2276 m.), mit Füh- 
rer. Vom Kreuz im Nassfeld entweder un- 
mittelbar 1. über Alpenboden Y4 St. zur Zres- 
dorfer Alpe, oder am Fahrweg nördl, 20 Min. 
weiter zu einer Quelle und nun I. Ya 
zu den Hütten (bier Nachtlager); in der 
Nähe Schwefelquelle. Von den Hütten 
südwestl, über eine niedere Höhe hinab in 
den obersten Kessel des Rudnikabachs und 
wieder aufwärts zur Höhe zwischen Trog- 
kofl (r.) und Rosskofl (L) 1. St. an den 
Fuss des Bergs. Nun östl. (Steigspuren) 
an den nördlichen Hängen über Fellsgeröll 
anf den Gipfel (w' 

Pferdeweide) in 1 St. 


Aussicht 3. 8. 486. — 


5) Durch das Thal der Pontebba zur Pra- | 
dulinaalpe und über dieselbe nach Paularo | 


und von hier nach Kötschach im Gailthal 
8. 487), wenig lohnend; s. R. 73a. Zweck- 


ak vom Nassfeld in das Gailthal und 
von hier zu Wagen nach Kötschach. 
Eisenbahn von Pontebba nach (69 
Kil.) Udine ; höchst interessanter Ban. 
Von Pontebba bis (6 Kil.) Rio Costadi- 
Presa (Eröffnung 1879, 1. Mündung des 
Dognathals);vondabis(12Kil.) Chiusa- 
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tes Plateau, chemals | 
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|, forte schwierigste Baustrecke, Ueber- 
| windung der steilen Lehnen und Krüm- 
| mungen des Fellathals, und weiter nach 
| (20 Kil.) Resiuta (Post), Eröffnung 1878. 
Von Resiuta über (40 Kil.) Gemona nach 
(69 Kil.) Udine, bereits eröffnet (3 Züge 
in 2 $t. für I. 5,60, IL. 3,90, II. 2,85 Fr.); 
vgl. Gsell- Fels’ »Ober-Italien«. 


Route 76b- Von Tarvis über den 
Predilpass durchs Isonzothal nach 
Görz. 

Post von Taryis_bis (108 Ril.) Görz 
tägl, in 15 St. für 5,94 fl. Bis (41 Kil.) 
Fütsch zu Fuss sehr lohnend, der Fahrt ia 
geschlossenem Eilwagen vorzuziehen, 

Von Taryis ($. 546) über Unter- 
Tarvis 1 St. durch das enge Schlitzathal, 
bei der Häusergruppe (5 Kil.) Flitschl 
vorüber zum Einfluss des Kaltwasser- 
| bachs (daselbst die Bleischmelzhütten). 
Nun Wendung über den Bach, dann 
steil ansteigend, zuletzt durch das 
Raibler Gries (ein weites Steinfeld) in 
%/4 St. nach 

(10 Kil.) Raibl (Bauer, vulgo Fer- 
cher; Scheidtenberger, gebirgskundig), 
Dorf mit vollstindig alpinem Cha- 
rakter, die Alpenflora (selbst Seltenhei- 
| ten, wie Thlaspi cepaefolium, von Wul- 
fen entdeckt) reicht bis zu den Häusern 
herab. Mittelpunkt zahlreicher und 
| höchst lohnender Touren. 

Kleine Ausflüge: 1) Zum Falbbach. Am 


| obern Ende des Dorfs 1. an der Wand bil- 
det der Bach einen 30 m. hohen Fall. — 
| 


2) Zum Raibler See, auf der Winterstrasse, 
20 Min. — 3) Auf der Sommerstrasse anf- 
wärts, in der Nähe des Raibler Sees vorüber 

‚in 4 St. zum Predil (Wirtshaus einfach), 
beim Fort und Hermanndenkmal (s. unten) 
vorüber, hinab 3/4 St. bis zum Eingang ins 

Mangartthal (bei einer Mühle); überaus 

‚lohmender Spaziergang, grossartige Fels- 

partien. — 4) Ins Kaltwasserthal, 2 St. bis 
in den innern Thalkessel. 

Grössere Touren: 1) Auf den Luschari- 
berg (1721 m.), 4 St. Nach Kaltwasser !4 St., 
von hier aufwärts durch Wald 
hütten 2 St., auf den Gipfel 
| 2) Auf den Mangart (2675 m.), 6 St, 
| mit Führer (4 fi.). Ueber den Predil 1 8t. 

zum Thaleingang bei der oben erwähnten 

Mühle; von bier 1, St. bis zur Mangartalpe, 

|im ’Thalboden bis auf eine Höhe Y St. 

| nun 1. aufwärts in 1 St. bis r, gegenüber der 

\ Rothen Wand zum (3 St.) Schutshaus (Nacht- 
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lager). Von hier in YaSt. an den Sattel zu den | 
Weissenfelser Seen; beim Kleinen Mangart 
yorüber in }/ St. bis zum Fuss des Grossen. | 
Man umgeht den Berg grösstentheils und 
gelangt meist über Fels (schwierige Stellen 
verbessert) auf den Gipfel in 2 St. (1 
unterhalb Wasser). Aussicht sehr lohnend 
und überaus umfassend: von den Steiri- | 
schen Alpen über die Tauern bis zur Mar- 
ınolada, Kanalthal, Golf von Monfalcone; 
nächste Umgebung: Kanin, Wischberg, 
Triglav. In der Rothen Wand ist 

Höhle mit Heulager und Quelle, in w 
vor Erbauung des Schutzhauses bei der 
Mangarttour in der Regelübernachtet wurde, 


8) Auf den Wischberg (2663 m.), 6 St. 
Durch das Seethal 1, St. eben zum I 
gang des Wischbachthals, dann aufwärts 
(unterwegs Mühlsteinbrüche) 1 St. zur Alpe, 
grosse Hütte (Nachtlager), der Halter dient 
als Führer, In den innern Thalboden, 
dann längs der Felswände des Thalschlusses 
Steig r. in ein Alpenthal, »Untere Karnizas, 
1 $t., durch dasselbe , St.; dann über 
Fels aufwärts in den höhern Thalboden, 
»Obere Karnizac, 3/, St. bis zum Fuss des 
Bergs; nun über Fels (gebahnter Steig), 
Geröll, Rasenbänder auf die Schneide und 
Gipfel 1'/, St.; zwei Spitzen, die siidliche 
etwas höher, unterwegs Wasser. Aussicht 
der des Mangart ähnlich, nach 8. durch die 
Kaningruppe beschränkt, dafür instruktiver | 
Einblick in dieselbe, nach N. und O. viel 
freier und umfassender. — In den Wänden 
der Obern Karniza findet man das in den 
Ostalpen höchst seltene Phytheuma com- 
mosum. — L. von der Untern Karniza führt 
der Steig in 3 St. steil und beschwerl 
zur »Moses-Scharte« und von hier hinab in 
4 St. nach Wolfsbach (8. 559). 


4) Auf den Jaluz (2660 m.), 9 St, 
schwierig und gefährlich. Ueber den Pre- 
dil 1%4 St. zum Eingang ins Koritenzathal, 
an der Berglehne Steig bei Bauernhäusern 
yorbei 124 St. zur Koritensaalpe, daselbst 
Nachtlager oder etwas unterhalb beim letz 
ten Bauer, Michel Gernutt (ein kundiger 
Führer und treflicher Felskletterer). Im 
Thalboden 1%, St., dann r. über Geröll 
und Fels 2 St. an den Fuss des Bergs, 
über Fels beschwerlich 1 St. zu einem Riss 
im Grat vor der letzten Wand und nun 
sehr gefährlich hinab zum Riss und dann 
über Platten auf den Gipfel 1 St. Aus- 
sicht für die nächste Umgebung sehr instruk- 
tiv. Abstieg in die Trenta (S. 550) über 
Fels und Geröll, viel leichter als der Auf- 
stieg. | 

5) Besuch der Kaningruppe. Gebirgs- 
stock südwestl. von der Predilstrasse, wüste 
Hochfläche (ähnlich dem Todtengebirge), | 
mit vielen Gipfeln, nach N. und W. steil, 
nach SW. gleichsam in einer geneigten 
Platte gegen das Isonzothal abfallend. 
Durch eine grosse Spalte, die das Ge- 
birge von SO. nach NW. durchzieht, wird 
dasselbe in zwei Gruppen, Kanin-Prestre- 
lenik und Rombon-Üergnala, 


getheilt ; | 
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in_ersterer die höchsten Punkte: Kanin 
(2679 m.) und Prestrelenik (2702 m.). 
Auf den Kanin (10%, St.): durch das See- 
thal zur Alp Nebea 21, St., daselbst Nacht- 
lager; längs des Jochsteigs nach Flitsch 
zu den »Flitscher Schneebergens 3 St.; 
über Schneefelder auf den Grat 1 St., bis 
um Fuss des Kanin 1 Von hier steil 
auf den Gipfel 3 St. Aussicht der des 
Mangart ähnlich, nach W. umfassen- 
der. — Rückweg bis zur Alpe Nebea in 5 8 

Die Tour ist viel bequemer von Flitsch 
(8.565) aus. Einer der höheren Punkte der 
Gruppe kann in 5 St. von der Neben aus 
erreicht werden. L. vom Resianer Weg 
aufwärts, dann r. von der Bergkuppe Bela- 
Petsch in eine Mulde und hier über ein 
grosses Schneefeld auf den Sattel und zu- 
jetzt r. über die Schneide anf den Gipfel. 


6) Uebergang ins Venetianische (77, St.). 
Im Seethal Fahrweg 1%; St. zum Eingang 
des Wischbachthals, dann Fussweg längs 
des Baches weiter durch Wald auf die Höhe 
und etwas hinab 1 St. zur schönen Alpe 
Nebea im Raccolanathal. Weiter hinab 14, 
St. nach Sfreiti und nun Fahrweg 11; St. 
nach Saletto (zwei Wirtshäuser, einfach) 


und 1%, St, nach Raccolana (Rizzi), über 
die Brücke Y, St. nach (7% St.) Chiusa 
(Presamosu, gut) an der Poststrasse; unter- 


wegs lohnende Fälle. — Von hier südl. 
über (9 Kil.) Resiutta (8. 562) nach (58 Kil.) 
Udine oder nördl. 1 d 
2 St. nach Pontebba ( 

Mit dem Uebergang kann die Bestei- 
gung des Cimone (23580 m.), 7Ys St. von 
Raibl, verbunden werden. Führer rathsam, 
in Raibl nicht vorhanden, wohl aber in den 
Hütten der Montasioalpe. Von der Alpe Ne- 
bean nordwestl. aufwärts zur Braunbergalpe 
(grosses Plateau mit 14 in drei Gruppen 
vertheilten Hütten) 1 St. zu den Montasio- 
hätten. Westl. über Wiesen °, St zum 


trockenen Bett des Montasiobachs und über 


wärts zur Schneide 
Dognathal) und über beschwer- 
lich in die Mulde am Fuss des letzten Ke- 
gels; auf den Gipfel %4 St. Aussicht sehr 
iohnend und umfassend, nur nach O, und 
SO. durch Montasio und Kanin etwas be- 
schränkt, dafür instruktiver i 

Abstieg ins Raccolanathal: 
Rasenbänder 1 St. zu den ersten kleinen 
Hütten (nach Ya t. bereits schwacher 
Steig), dann hinab (ohne Steig) den 
weiten Hütten, nun r. guter Steig (bei 
Wasser vorbei) 2 St. nach Saletto. Letzte- 
rer Weg als Aufstieg (in 4 St.) vorzuziehen. 


Von Raibl führt die Predilstrasse in 
zweiStrassenzügen, diesSommerstrasse« 
an der östlichen Berglehne, die »Win- 
terstrasse« längs der untern Hälfte des 
kleinen Raibl-Sees, dann, durch Galle- 
rien geschützt, steil aufwärts, zur Ver- 


( 
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einigung mit der Sommerstrasse in ®%/ı 
St, auf das Plateau zur-Passhöhe des 
Predil (1150 m.; Wirtshaus), die Grenze 
zwischen Kärnten und dem Küstenland. 
Dann fast eben Y/ı St. zum Fort Predil. 
L. das Denkmal zur Erinnerung an den 
1809 bei der Vertheidigung des Forts 
gegen die Franzosen gefallenen Inge- 
nieur-Hauptmann Johann Hermann. 
Weiter beim Eingang des Mangartthals 
(interessanter Anblick des Mangart im 
Hintergrund) vorbei nach (16 Kil.) 
Ober-Preth, Blick in das Koritenzathal, 
am Schluss der Jalup; dann grosse 
Strassenwindungen (ein Fusssteig kürzt 
ab) nach Mitter-Preth (Muster) und (21 
Kil.) Unter-Preth (Messera). Nun längs 
des Koritenzabachs 
mehr sich verengernde Thal zur Flit- 
scherklause,. grossartige Thalschlucht, 
welche die Strasse auf einer Brücke in 
einem Bogen ü etzt; dann erweitert 
sich das Thal und man erreicht 


(31 Kil.) Flitsch (600 m.; Post; | 


Huber), Marktflecken mit 1500 Einw., 
von ganz italienischem Charakter, um- 
schlossen von mächtigen Bergen, beson- 
ders imposant im W. der Kanin. 

Ausflüge: 1) Nach Sotscha und in die 
Trenta, Oestl. über eine niedere Vorlage an 
die Sotscha (Isonzo); im Thal aufwärts 
2 St. bis Sotscha (Gasthaus, Unterkunft auch 
beim Geistlichen). Im Thal weiter in die 
Trenta (S. 550) 3 St. bis zur Kirche (Gast- 
haus einfach, Unterkunft beim Geistlichen 
oder Jäger). 

% Äuf den Prestrelenik (2702 m.) 
8%, St.; der höchste Punkt der 
gruppe. 
einer Schlucht, die den Kaninstock in 
zwei Theile trennt, zur Karnikaalpe 2 St. 
Durch die Schlucht geht ein Jochsteig 
ins Raccolanathal; längs dieses Steigs bis 
Ya 8t. unterhalb des Joches, dann 1. 
über Schutt auf die Höhe und zu einem 
Joch (zwischen Prestrelenik und Standara- 
spitze) dY/, St., auf den Gipfel Yı St. Aus- 
sieht sehr lohnend, der des Mangart ähn- 
lich, nach 8. und W. umfassender, nach N. 
und O. beschränkter. — b) Zur Alpe 6. 
ditsch (südwestl. von der Felsrinne) 3 St., 
durch eine Felsrinne längs eines Schaf 


‚in 
nin- 


steigs auf das Plateau aufwärts, dann ge- 
gen einen Felsrücken (Kointsch) und r. 
je Nordostseite des Gipfels 

ide hi ı St. 


von diesem auf 
und zuletzt auf die Schneide hinauf 
3) Auf den Kanin (26 
Längs der Strasse nach Se, 
(Wirtshaus in Ober-Schaga). 
Wald aufwärts in 21, St. zur Gemeinde 
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durch das immer | 


a) Aufwärts in den untern Theil | 
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}alpe (primitive Unterkunft). Auf das Pla- 
teau und in ein Felsthal zwischen Skeden 
(r.) und Baba (1.) und zuletzt über Schnee- 
felder auf den südlichen Kamm und Gipfel 
4 St., bequemster Weg. 

Von Flitsch zieht die Strasse an- 
fänglich durch weites, angeschwemmtes 
Terrain, dann an.der linken Lehne des 
| Isonzo bei Serpenizza und Ternova vor- 
| bei in 41/ St. nach (53 Kil.) Karfreit, 

italienisch Caporetto (Deutschwirt). 


| Ausflüge: 1) Auf den Matajur (1642 m.), 
3%4 St. Auf der Strasse südl. 20 Min. nach 
| Zderska und nun r. aufwärts durch Wiesen 
| und Buchenwald auf das erste Plateau 4 St.; 
| nun zwei Wege: a) direkt durch Wald und 
| Alpen wiesen auf den Kamm und Gipfel ®VaSt. 
—')) Südöstl. längs des Steigs weiter 1 St. 
| nach Ausa (Maschera, gut), von hier über 
| Alpenboden 21a St. auf den Gipfel, Aus- 
sicht sehr lohnend und umfassend, beson- 
ders auf die südlichen Kalkalpen und die 
venetianische Ebene. Von bier soll der 
Langobardenkönig Alboin zum erstenmal 
Hallen erblickt haben. Abstiege nach 


allen Richtungen. 
2) Auf den Kern (2246 m.). 
retto 


Von Oapo- 
aufwärts nach Dresenza (Unterkunft 
Leber Kossetsch 


den Gipfel, oder bequemer östl. zu einem 
| Sattel östl. vom Kern 3St. und dann l. auf 
\den Gipfel 34 St. 


mit Ausnahme der Nordaussicht der des 


Triglav ähnlich, 

Von Karfreit auf der Reichsstrasse 
(. Blick auf den Kern) 15 Kil. bis zur 
Abzweigung der Strasse 1. über den 
Isonzo nach (3 Kil.) Tolmein (Post), in 
dessen Schloss Dante einen Theil seiner 
»Divina comedia« dichtete. Die Haupt- 
strasse führt südl. weiter nach (69,5Kil.) 
Woltschach, italien. Volzano (Korfou). 

Auf den Kern (2246 m.), 7Ys—!/a St. 
Von Tolmein aus zwei Wege: a) beim 
Schlossberg und den Hänsergruppen Dolia 
und Gabria vorüber an einer Berglehne zu 
einem Graben und quer über diesen zum 
Dorf Kern 3%, St. (Unterkunft beim letzten 
Bauer, Iwantsch). (Fussgänger gehen vom 
linken Isonzo-Uferaufhalbem Weg zwischen 
Caporetto und Dolmein in 2 nach Dorf 
Kern.) Von Kern hier entweder nordwestl., 
über die Alpe Kaschina nnd Saplas zur er- 
| wähnten Einsattelung (dstl. vom Kern) und 
auf den Gipfel 4 St. Etwas bequemer und 
lohnender,aber weite 'om DorfKern nördl. 
an den westlichen Abhängen des Slemebergs 
auf das Plateau unterhalb zu einem 
rothen Gipfel (botanisch interessant), nun 
1. bei einem kleinen See vorüber hinab in 
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eine Thalspalte und von hieran den Fuss | 
des Kern 5 St. — b) Nördl. durch das 7o- 
minskathal aufwärts zum letzten Bauer (Po- 
logar) 3 St. Im Thal weiter durch Schutt 
1. in den obersten Kessel und auf das Pla- 
feau und r. um einen Berg (Schent Mohor) 
zur Alphütte u Deplu 4 St. Nun westl. bei 
einem See vorbei 4 St. zur Alphütte Ker- 
nom und von hier südl. (bei einer versteckten 
Quelle vorüber) 1) St, zur erwähnten Ein- 
sattelung östl. vom Gipfel. Weitester, aber 
lohnendster Weg. 


Die Reichsstr: 


führt südl. in1S 
nach (74 Kil.) Unter-Sella (Platten- 
wirt), am Einfluss der Idria in den | 
Isonzo, dann wieder längs des Isonz 
nach (85 Kil,) Canale (Löwe) in 2! 
Westl. auf dem Gebirgszug, 1 St. ent- 
fernt, liegt die berühmte Wallfahrts- 
kirche Maria-Zell (slowenisch Liga) mit 
lohnender Aussicht. Unmittelbar bei 
Canale übersetzt die Strasse auf einer 
schönen steinernen Brücke den Isonzo 
und zieht nun fortgesetzt am linken Ufer 
durch schöne Kulturen, Obstgärten | 
(viele Singvögel) in 1’% St. zum (92) 
Kil.) Weiler Plava (Weisser Löwe) und 
nun im engen, tief eingeschnittenen, 
gut kultivirten Isonzothal, in welchem 
der Fluss in einem von steilen weissen 
Kalkwänden begrenzten Bett seine hel- | 
len Fluten rollt, 2Y2 St. nach (104 Kil.) 
Saleano und in der Ebene östl. vom 
Isonzo %4 St. nach (108 Kil.) Görz, =. 


Ss. 


sse 


Veldes — Wochein — | 
Triglav. 

Post (einspänn.) von Stat. Lees-Rad- 
mannsdorf der Kronprinz - Rudolf- Bahn 
(8. 899) nach jedem Zug. Nach (6. Kil) 
Veldes, Taxe: 50 kr.; — ausserdem Extra- 
wägen an der Station nach Veldes, 

1 fi., bis zum Wocheiner See 6 fl. | 
Veldes tägl. früh Post in die Wochein, | 
Taxe: 1 fl, | 

Von Lees ($. 552) anfänglich eben, | 
dann hinab über die Wurzener Save, | 
hierauf wieder aufwärts zum Plateau des | | 
Veldeser Sees, ®4 St. zum ersten Dorf, | 
Auritz am See, wo sich ein köstliches 
*Panorama entwickelt; südwestl. liegt 
das Dorf Seebaoh,, nordwestlich 

(1"4 St.) Veldes (475 m.), ein] 
Prachtschaustück der Alpen, »mit dem | 
grünen und doch krystallklaren Vel- 
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| denen d 


| aufzud 
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deser See, seinen abwechselnd von 
| Wald, Wiese, Busch geschmückten 


Ufern, der schroffen, steil abfallenden 
Bergwand, auf deren schwindelnder 
Höhe, gleichsam an den Felsen hangend, 
| das berühmte Veldeser Schloss, die al- 
tersgraue Burg Kaiser Heinrichs des 
Heiligen, gen Himmel ragt, während 
Fels und Burg aufder lichtgrünen Fläche 

anmuthigen Sees sich wohlgefällig 
spiegeln, auf dessen Mitte wie ein von 
Smaragden umfasster Diamant die rei- 
|zende, von Wellen umspülte Insel sich 
erhebt, mit dem weissen Wallfahrts- 
kirchlein Maria im See auf baumüber- 
sehattetem, blumenumwobenem Hügel. 
Alles liegt übersäet mit waldduftenden 


| Hügeln, hübschen Dörfern , geziert und 


geschmückt von Landhäusern, Villen, 
Gärten und Weilern zu unseren Füssen, 


| während die den Hintergrund allseitig 


umlagernden massigen Gebirge, von 
schneebedeckte Pyramide des 
Altvaters Triglav, die Mängartkuppe 
und der nahe Stou stolz und gewaltig 
aus der klaren Luft sich abheben, ab- 
schliessend dazu beitragen) dem Ganzen 
das Gepräge der glücklichsten Harmonie 
icken.« (Titzenthaler.) 

Gasthöfe: Mallner, am See, in der Nähe 
der Badeanstalt. — Das *Luisenbad, am See. 
mi 


Garten ; grosses Hötel garni. — Petran, 
jeebach. — Jeckler, in Auritz. — Bauern- 


in 


| häuser, die auch Unterkunft und (gute) 


| Verpflegung (für bescheidene Touristen sehr 
zu empfehlen) gewähren: Wester, vulgo 
Dann; Vouk u. a, 

Seebäder und Rikli's Wasserheilanstalt, 
mit Luft- und Lichtbädern. 


Post und Telegraph. — Wagen zum 
Wocheiner See 5 fl. 


Veldes ist Dank seiner köstlichen 
ge ein sehr beliebter Sommerfrisch- 
aber auch ein sehr besuchter 
Badeort, »das krainische Gräfenberge, 
durch des Schweizers Rikli Naturheil- 
anstalt, und die Veldeser Heilquelle 
(18° R.), welche gegen Nervenleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, ört- 
liche Skrofeln und als speeifische Heil- 


ort, es ist 


| kraft gegen Frostbeulen gerühmt wird. 


Man besucht das ephenumrankte, jetzt 
modern eingerichtete und vom Besitzer 
(Ruart) bewohnte Schloss; steiler Weg 


DER VELDESER see 


in Krain 


DER WÖRTHER SEE 
n Kärnten. 
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vom Seeufer hinauf, lohnende Aussicht 
über den See. ın fährt man über den 
See zur Insel mit der Wallfahrtskirche, 
zu der eine hundertstufige Treppe hin- 
auf führt. 

Ausflüge: 1) Spaziergang um den See 
herum in 1}s St. — 2) Pokluka- Schlucht, 
grossartige Felsschlucht, 1Y St. bis zum 
Eingang. — 3) Tropfsteingrotie, am Fuss des 
Bergs Babi Zob, 3 St., mit Führer. 

Vom See führt die Strasse südwestl. 
bei Seebach (Gasthaus Petran), wo eben- 
falls Seebäder, vorbei, dann hinab in 
das Thal der Wocheiner Save, ein ziem- 
lieh enges Thal mit meist steilen, zum 
Theil felsigen Gehängen. Der Weg 
führt am linken Ufer bei der Häuser- 
gruppe Wocheiner Vellach vorbei, über- 
setzt dann zweimal die Save, geht an 
der Hänsergruppe Neuming vorüber und 
erreicht bei Bötnach den Anfang des 


weiten Theils des Wocheiner Thals. Der | 
Hauptort Feistritz liegt etwas südl. am | 


rechten Ufer. Von Veldes bis hier 417, 8t. 

Zur Vermeidung der bei solcher Länge 
doch einförmigen Strasse kann folgende 
lohnende Tour empfohlen werden. Nach 
Vellach 1 St. zur Kirche, 10 Min. zum Wirts- 
haus Kriwtz (einfach), dann noch %/4 St. auf 
der Strass: Nun r. durch Wald und über 
Alpen 2 St. nach der zerstreuten Ortschaft 
Goriuse. Von hier 1. (zum gut sichtbaren 
Weg) über kultivirten Karstboden 3/, St. 
zur Kirche von Kopriunig (Unterkunft beim 
Geistlichen), höchstes Krainer Dorf. L. 
hinab 1 St. in den Thalboden (l. von der 
Kirche Jeruka), durch eine schöne Klamm 
(jetzt neue Strasse) ® Min. ins Hauptihal, 
29 Min. nach Feistritz 


(5% St.) Feistritz /Post; Scho- | 
\ bach und in die venetianische Ebene, Meer. 


glätsch; Triglav; zu warnen vor Mau- 
ritsch), Hauptort der Wochein, mit 800 
Einw., Eisenwerken und Werkstätten 
der Krainerischen Industriegesellschaft, 
Mittelpunkt der Touren im Triglavstock 
gemüthlicher Aufenthalt, auch für län- 
gere Zeit zu empfehlen. 

Auf der Strasse im Thal weiter 
reicht man nach 1/4 St. den 4 H 
langen und 1 Kil, breiten, wildromanti- 
schen *Wocheiner See (523 m.), an dem 
die Kirche St. Johann liegt; 1. von der 
Strasse, 10 Min. vom See, auch ein 
Wirthaus (Schiff! sammt Führer über 
den See zum Ursprung der Savica 2 A. 
für 4 Personen). Fahrt über den See 
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1 St. bis ans westliche Ende, daselbst 
Hütten, Hinter dem See im Thalboden 
Fahrweg mässig durch Buchenwald %/4 
St,, dann steil aufwärts Y/ı St. zum Ur- 


sprung der Savica, welche hier, durch 


ein Loch der Felswand etwa 60 m. 
in einen Tümpfel stürzend, einen präch- 
tigen *Fall bildet (durch Gallerien zu- 
gänglich). Gedenktafel zur Erinnerung 
an den Besuch des Erzherzogs Johann, 


Vom Ende des Fahrwegs hinter dem 
See 1, aufwärts zur Komnaalpe und von hier 
zum Uebergang nach Soficha in 7 St., be- 
schwerlich über Steinwüsten, nur mit gutem 
Führer, nicht lohnend. Unterkunft beim 
Geistlichen. Nach Flitsch 2a St. 


Ausflüge von Feistritz: 1) Zum Feistritz- 
fa 1St., sehr lohnend. ie Feistritz stürzt 
fächerartig aus mehreren Spalten über die 


| Felswand; Führer ratlısam. 


2) Auf den Schwarzenberg, slowen. 
Orna perst (spr. tscherua perst), in 31, St. 
Führer ratsam, Südl. aufwärts (direkt 
gegen den Sattel zwischen zwei niederen 
bewaldeten Kuppen östl. vom Gipfel) über 
Wiesen (mit Haselgestrüpp und Heuhütten) 
und durch Wald 1} St. zur ersten Mulde 
(in der Nähe des Eingangs r. tiefes Fels- 
loch), daselbst Köhlerei. Durch die Mulde 
aufwärts in eine zweite und dritte Mulde 
20 Min., daselbst die Hütten der Alpe Tscher- 
nagora. Hinter den Hütten längs des Baches 
(r. gute Quelle) in einen Thalboden und r. 
aufwärts Steig (zuletzt hart an der Fels- 
wand) 1St. an einen Sattel am Rand einer 
Mulde (unten die Listhütte). Steig quer auf 
die Schneide zur Südseite und von hier 
über Rasen auf den Gipfel Y/, St. Aussicht 
sehr lohnend. Südliche Kalkalpen, besonders 
instruktiver Anblick der Triglavgruppe 
'Thalaussiehten in die Wochein, gegen Lai 


— Der Name Crna perst (deutsch »Schwarze 
Erde«) stammt von einer dünnen Schicht 
dunkeln Thonschiefersauf der Höhe. Reiche 
botanische Ausbeute, 

Auf der Südseite liegt die deutsche 


Sprachinsel Deutschruth, Vom Gipfel aufder 
Schneide westl., dann direkt hinab 1, St. 
nach Deutschruth (Gasthaus); die alten Leute 
Von hier 


sprechen noch deutsch. 
nach Grahova, 14 8 
nach Tolmein (Post) im 

Rückkehr über Feistrit, 
der Schneide nordwestl. hinab Steig in die 
Mulde der Listalp %4 St. zu den Hütten 
(Wasser). Etwas abwärts, dann westl. an- 
fangs eben, hierauf steil ab: 3/4. St, zu 
einer Köhlerei und über einen ausgetrock- 
neten Bach Ys St. zum linken Ufer des 
Feistritz- rungs (steil hinab Fusssteig 
zum Fall 5Min.) und /, St. nach Feistritz. 


hi 
8 
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5) Aufden Triglav oder Terglou (2864 m.), | 
den höchsten Gipfel der Krainer Alpen; 
nur für geübte Bergsteiger, mit Führer Schess 
in Mitterdorf in 11—12 St. — Zunächst zur 
(61% St.) Alpe Belpole, a) Von Feistritz nördl. 
10 Min. zur Save liber die Brücke, dann 
r. 10 Min. zum Beginn der neuen Strasse, 
auf dieser anfangs nördl. in die Schlucht, 
dann westl. 1/4 St. nach Mitterdorf. Kürzer, 
aber wenigerlohnend: gleich beider Brücke 
1. aufwärts an der Lehne auf ein niederes 
Plateau (Wiesen, Buchenwald), über das- 
selbe, dann hinab in das Thal nach Mitter- 
dorf (Schnaitz, einfach, aber gut), wo der 
bekannte Triglavführer Schess wohnt. Beim 
Schulhaus mässig aufwärts durch Buchen- 
wald 34 St., dann fast eben !a St. zur Alpe | 
Vom, am Beginn des Alpenplatenu’s Lus- 
konza, eben Y4 St. zu dem Hüttenkomplex | 
der Alpe, viele Hütten. Ueber den Alpen- | 
boden aufwärts !/, St. zum Wald, nun Steig 
(am Beginn eine Holzstiege) quer an der 
Lehne (Blick auf den See) Y% St. zur Alpe 
Terstie und an der Lehne ! St. zum Bach 
(Reka). Ueber den Bach, dann steil auf- 
wärts ! St. durch Nadelwald, !« St. durch | 
Krummholz zur untern Alpe, dann über | 
Alpenboden steil®0 Min. zur obern Alp Tos, 
Plateau mit lohnender Aussicht, wegen des 
Reichthums an seltenen Pflanzen be: 
schönes und grosses Edelweiss. Etw: 
wärts zu einem Steig (der von der Prevol- 


alpe nach der Belpolalpe führt), auf diesem 
kurze Zeit eben hinauf, hinab über Fels- 


platten und durch Geröll, zuletzt w 
aufwärts 1 St. an den Rand der Mulde der 
Alpe Belpole (1655 ın.). Hinab (nach wenigen 

Minuten r. eine schr kalte Quelle) Y4 St. 

zu den Zwölf Hütten. Schöne Lage der Hüt- 

ten in einem grünen Kessel, umrahmt von | 
Lärchenbeständen. Hier eventuell Nacht- | 
lager. — Ein etwas weiterer Weg (bequemer 

und noch lohnender) führt vom Plateau de 
Luskonza r. durch Buchenwald zur Kon- 
schitzaalpe, von hier aufwärts über den Sattel 
zwischen Draski Verh r. und Slemen 1. auf 
das Plateau der Prevolalpe.und von hier bis 
etwas oberhalb der Toscalpe zur erwähnten 
Vereinigung mit dem ersten Weg. 

b) Bequemer ist der Weg über Alt- 
hammer (Unterkunft und Verpflegung beim 
Verweser), 13% St. von Feistritz. Führer 
Schess jedoch von Mitterdorf bestellen. | 
Durch Buchenwald 1 des Mo 
nizabachs auf ein Plateau ; dann eben Yı St., 
zur Alpe Grintouza %, St., hierauf 1 läng 
eines steinigen Wegs zu Hütten und durch | 
eine Schlucht aufwärts an den Rand des 
erwähnten Kessels und dann hinab zur 
Belpole 1: St.; unterwegs viel Edelwei 

Von der Alpe Belpole im Alpenboden 
kurze Zeit eben, dann aufwärts über Alpen- 
boden auf die Höhe der R 
(20 Min. weiter ist der Uebergang in d 
Kermathal), von hier I. mässig aufwärts 
über karstartiges Terrain und fe Geröll | 
1 St. auf ein kleines Plateau, daselbst das 
Sehutzhaus, Hier am zweckmässigsten das 
Nachtlager, da der Triglav wegen der Nähe | 
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des Meers nur in den frühen Morgenstunden 
reine Aussicht gewährt. Nun mässig auf« 
wärts über festliegendes Geröll an den 
Fuss des Bergs zu einerbreiten Rinne, >Thor 
des Triglavs, und in Windungen auf die 
Höhe des Kleinen Triglav 1 St., nun etwas 
abwärts zur Schneide, über dieselbe an den 
Felsgrat des Grossen Triglav 4 St. (unter- 
wegs Blick auf den Triglaygletscher im 
NO.), nun steil über Fels auf den höchsten 
Gipfel Y, St. *Aussicht zu den gross- 
artigsten und weitreichendstenin den Älpen 
gehörig, dieselbe umfasst Krain, Steiermark, 

nten, Theile von Tirol, Venetien, Adria- 
tisches Meer, Kroatien. Dazu Panorama 
von Pernhart, 

Geschichtliches, Dieerste bekannte 
Besteigung des Triglav wurde vom Wund- 
arzt Lorenz Willonitzer in Begleitung dreier 
Bergleute am %6. Aug. 1778 ausgeführt; diese 
fanden am Gipfel keine Spur einer frühern 
Besteigung. Im nächsten Jahr versuchte 
Professor Haequet in Begleitung des Willo- 
nitzer diese Tour, erreichte aber nicht den 
höchsten Gipfel. Von den folgenden Be 
steigungen mögen die von Valentin i 
1812, der die ersten barometrischen M: 
gen am Gipfel anstellte, und die v Haupt- 
mann Bosio 1822, der auf dem Gipfel bei 
seinen Vermessungsarbeiten wegen Gewitter 
eine Nacht zubringen musste, wobei ein 
Führer vom Blitz erschlagen wurde, be- 
sonders hervorgehoben werden. 1819 machte 
Baron Karl Zois das erstemal die Route 
über die Berma. Der Weg wurde in den 
letzten zehn Jahren auf Anregung desHerrn 
Ifons Favich von Pfauenthal unter Leitung 
des Führers J. Schess bedeutend verbessert 
und eine primitive Unterkunftshütte errich- 
tet, welche 1877 durch eine neue, viel be- 
quemere, von der Sektion Laibach des Dent- 
schen und Oesterreichischen Alpenvereins 
erbaute, ersetzt wurde. Jetzt kann der Trig 
lav für geübte Touristen zu denam bequem- 
sten ersteigbaren Bergen gerechnet werden. 


6) Zu den Triglavseen; mühsame, aber 
höchst lohnende und interessante Tour, nur 
den drei Führern: Schess, Vater und Sohn 


(letzterer spricht gut deutsch), Zlas Stard, 
vulgo Primus in Podjelo (bei Mitterdorf) 
be 


annt. Diese Tour in Verbindung mit der 
glavbesteigung dürfte vielleicht die gross“ 
artigste in den südlichen Kalkalpen sein. 
I Seen liegen terrassenförmig über ein- 
ander. Auf dem karstartigen Plateau süd- 
westl. von Triglav, Hribarce (deutsch Hügel- 
land), ist die obere nördliche Begrenzung. 
uptpunkt der Hribarce, dem Kon- 
jave (Kaniauz), zieht ein langer Rücken mit 
den Spitzen Versak, Kopiza, Seunerca, Bela 
Skale, Studor nach $. und bildet die öst- 
liche Einfassung des »Soethalse, Südl unter” 
halb der Hribarce setzt sich der durch die 
Mulde des obersten Sees unterbrochene 


i spii ipach, Vogu, 
Hauptzug mit den Spitzen Lipach, Vogt, 
Cau fort und bildet den Westrand hr Bez 


thals. Oestl. vom Ostrand noch eine liegt. 
terrasse, in welcher ein kleiner See liegt. 
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Drei Wege führen zu den Seen bis |See«, der jedoch im Frühsommer gewöhn- 
hinauf zu der Hriburer. a) Vom obern Ende |lich noch von Schnee bedeckt ist. Eine un- 
des Wocheiner Sees anfangs auf dem Weg | bedeutende Wasseransammlung in der Nähe 
zur Savica !/; St, dann r. bei einer Köhler: wird der »Sechste See« genannt. Noch weiter 
vorbei im Wald zu einer Schutthalde, über |gegen N. liegt der kleine sSiebente Seer. 
diese an die Felswand »Komarca« und nun | Vom »Finften See« führt der bis Jetzt noch 
‚schmaler Steig durch die mit Buchengestrüpp | gute siehtbare Steig 1. in die Trenta, d.h. 
bewachsenen Felsbänder, zuletzt längs eines | der 2) Weg. Oberhalb des fünften Sees ver- 
Baches auf das Plateau in 11; St. Durch | schwindet fast jede Vegetation. Der weitere 
dichten Wald 10Min.unbedeutend aufwärts, | Weg führt über Steinblöcke, Felsbänder, 
5 Min. abwärts zum »Ersten schwarzen See Geröll und Schneefelder in 11/3 St. auf das 
Prachtvolles Bild, riesige Steinblöcke in der | Plateau der Hribarce 1. vom Konjavc, daun 
Nähe, der See im dichtesten Wald. Ein |fast eben durch dasselbe 0 Min. und von 
bequemerer (ganz ungefährlicher) Weg führt | hier über Schneefelder, Felsbänder in 11/s8t, 
1. unterhalb des era (um letz- | nach der Alpe Belpole. 
tern in grossem Bogen herum) in 3 St. zum als zun n te 
Byte ENEnN sie )zr Auch din Dorz- | Wire en ae ee 
lchne, quer über Geräll in eine Waldmulde, 5 2 
in dieser anfangs fast eben, dann aufwärts e) Von Althammer über den Mostniza- 
1 St. bis zum Schluss der ersten Terrasse, | bach, dann bald 1. in Bellanikal ang 
dnselbst zerstörte Alpenhütten. Von einem | vOzEh, durch Wald aufwärts auf das Plateau 
Felsen der »Bele Skale« (weisse Felsen) rie- |zu einer Wiese »pri deklicix (sbeim Mäd- 
selt eine Quelle herab. R. aufwärts in klei. | Chens), eingeschlossen von kolossalen Fels- 
nore Terrassen bewaldeten Karstes, zuletzt | wänden, dann über einen niedern Kamm 
steiler Steig, 1, St. zur Hauptterrasse der | zu pinem Br nEh Ne Do Ba OBE 
übrigen S and eine grosse Gruppe | nach einer Alpenh -Kolonie 2; 
ne EnCDRe |daselbat evontuellNachtlager. Nun westl.auf 


(von den Flitschern) zerstörter Alpenhütten. bs R erh 
Eben weiter in 10 Min. zum »Zweiten« und | den Kamm, der d liche Einfassung des 
Seethals bildet, 2 St., Blick auf den zweiten 


liessend »Dritten See«. Ist vis ser ö 
nl el Wasser | Ina dritten Sce. Hinab durch einen Fels- 


vorhanden, so bilden beide Seen einen ein- | Und dritten See. Hin er 
zigen, sonst sind sie durch eine Felsmauer | Fiss, »Stieger , in %« St. zu einem Geröllte 
und in 5 Min, zu den beiden Seen, 


getrennt. 5 Min. weiter zum Abi 

Vierten Sces, schr kaltes Wasser. Hier ist Für den Besuch der Seen ist gegen- 
die schönste Stelle der Seetour. Die hier | wärtig die Alpe Brlpole der beste Ausgangs- 
noch üppige Vegetation (prachtvolle Fichten | punkt, Rückkehr über den Wocheiner See, 
und Lärchen) wird bald spärlicher. Der | Umgekehrt ist die Seetour sehr beschwer- 
Steig führt in Ya St. zu einer zerstörten | lich. Der Bau eines Unterkunftshauses beim 
Alpenhütte und weiter in !/, St. zum »*Vier- | Ausfluss des »Dritten Seese ist projektirt. 
ten See«, welcher der grösste (etwa 500 m. | Dieses bietet dann ein treffliches Stand- 
lang) ist. Hier ist die grossartigste Stelle | quartier. Vom Triglav ist diese Stelle ohne 
der Seetour; im N. der Abschluss durch die | Abstieg in den Kessel von Belpole in 4 bin 
Hribarce, Blick auf den Konjavc, Der Steig | 5 St. erreichbar. Am nächsten Tag kann 
führt anfangs noch bequem, später über | man eventuell mit dem Umweg über die 
quaderartige Stufen in 1 St. zum »Fünften | Kermaalpe leicht nach Wochein kommen. 


Interessant und für den Charakter der| nach $., wo er das dalmatinische Küsten- 
Landschaft entscheidend ist der Wechsel | land und dessen Inseln bildet. Die Formen 
der Formation des die Laibacher Ebene be- | sind meistens Hochplateau’s, die zum Meer 
grenzenden Gebirges. Nördl. erhebt sich | steil abfallen, häufig von der Erde entblösst 
die imposante Kette der südlichen Kalk- | oder doch nur mit einer dünnen Schicht über- 
alpen, welche man von den niederen Höhe- „ Zahlreiche Kuppen, Kessel, Mulden, 
punkten in der Nähe der Stadt Laibach und Felshöhlen bilden die Ober. 
besser und instruktiver überblicken kann, in letzteren findet der Abfluss der 
als selbst von den unmittelbar iu den Ge- ser statt, die nach oft mehrstündigem 
birgsstöcken liegenden viel höheren Aus- | unterirdischen Lauf wieder zum Vorschein 
sichtspunkten; südl. beginnt die Formation | kommen. 

des Karsts, ein lichter Kalkstein, zuweilen Früher war der Karst grösstentheils be- 
hellgrau, nur selten dunkel gefärbt, arın | waldet; in den nicht bewaldeten Theilen 
an Versteinerungen, häufig wechselnd mit | finden nur in den Mulden Kulturen, 
Einlagerungen von dunkel gefürbtem | da die Bora (Nordoststurm) von den unge: 
Sandstein, welcher stellenweise auch durch | schützten Stellen die Erde meist entfernt 
Schiefer ersetzt wird. Der Karst bildet die | hat und die deshalb nur noch als Weide- 
Fortsetzung des dlichen Kalkalpenzugs | plätze benutzt werden — die bedeutendste 
und erstreckt sich über Krain, Illyrien | Erwerbsquelle der Karstbewohner, welche 


aber für die Versuche der Wiederbewaldung 
von Seite der Regierung das grösste Hin- 
dernis bildet. | 

Die Bora (Beraus und Sarnus) ist ein 
winterlicher Nordostwind in den Julischen | 
Alpen, der ohne vorhergehende Symptome | 
urplötzlich und mit ungeheurer Gewalt er- 
scheint, gerade über den Boden wegstreicht, 
die Schneemassen des Gebirges aufwühlt 
und Menschen und Thiere umreisst und | 
überschüttet. Die Verheerungen dieses eisi- 
gen Sturms machen die Kommunikation 
zwischen Laibach und Triest oft wochen- 
lang zur Unmöglichkeit oder zum lebens- 
gefährlichen Wagnis. 

Eine der interessantesten Erscheinun- 
gen sind die zahlreichen Karsthöhlen, meist 
vertikale Abgründe, oft aber auch horizon- 
tal verlaufende Höhlungen ; ja sogar G 
ilde kommen vor, wo am Boden eines ver- 
tikalen Abgrundes ein Gang sich horizontal 
einwärts zieht. Die vorherrschend vertika- 
len Abgründe haben meist die Form von 
Trichtern (slaw. Dolina) bis zu mehr als | 
100 m. Tiefe, ihr Grund ist nicht selten mit 
rother (infolge von Eisenoxyd) Dammerde 
ausgefüllt, woselbst dann Getreide- und | 
Futterbau betrieben werden. Im lehmigen | 
Boden bilden sich sogar Wasseransamm- 
lungen — eine grosse Wohlthat für die zu. 
nächst gelegenen Ansiedelungen. Die inter- 
anteste Doline ist die bei St. Kanzian; 
selbst die grösseren Thäler, z. B. Planina- 
Laasthal etc., müssen ‚stdolinen auf- | 
gefusst werden. Ihren Ursprung verdanken | 
diese Dolinen grösstentheils den Einstürzen | 
der durch die Einwirkung des kohlensäure- 
haltigen Wassers auf den kohlensauren 
Kalk entstandenen Höhlungen, durch die | 
am Karst zahlreichen Erdbeben. Ausse 


77. Route: Von Laibach nach Triest. 


| die allerdings von Adels 


| Trichter, 
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Grottentaube (Buso dei Colombi, Golubina) 
bewohnt sind; ihr Grund ist ein Trümmer- 
haufen, bei einigen gelangt man zu unter 
irdischen Flüssen. Die troekenen, horizon- 
tal verlaufenden Höhlen 
lich als »Grotten« bezeichnet; s 
ihre Tropfsteingebilde, ihre unterirdische 
»lora (oft ganz eigene Pilze, nicht einmal 
in Bergwerken vorkommende Formen) und 
Höhlenfauna (Thiere mit rudimentären Sch- 
organen) berühmt, 


So trostlos auch der Karst von der Bahn, 
erg an durch den 
unscheinbarsten Theil hindurchführt, aus 
erscheint, so sind selbst ausgedehnte Fus 
touren dennoch sehr lohnend. Der fortge- 
setzte Wechsel der Landschaft: öde, stei- 
nige Flächen, Kulturen, besonders Wein- 
gärten, Wälder, zahlreiche Grotten und 
dazu herrliche Beleuchtungen, 
besonders Abends und Morgens, bieten 
mannigfache Reize. Die Aussichtspunkte 
erstrecken sich über einen weiten Kre 
und gewähren durch ihre Vereinigung von 
Berg-, Land- und Meeraussicht Bilder, wie 
in den Alpen sonst nicht vorkommen. 
Nur dürfen solche Touren wegen der drücken- 
den Hitze und des Wassermangels nicht im 
Sommer gemacht werden; es eignet sich 
für sie hauptsächlich die Zeit des Ueber- 
gangs zwischen Frühling und Sommer, wo 
die Karstvegetation noch nicht von der Sonne 
verbrannt ist, das Hochgebirge aber wegen 
der Schneemassen noch unzugänglich ist. 
Die Eindrücke einer grössern Karsttour 
bleiben jedem für die Schönheiten der Na- 
tur empfänglichen Gemüth unvergesslich. 


Die sind höchst 
gutmüthige , me 


Bewohner des Ka! 
gastfreundliche , arbeit 


dem gibt es zahlreiche scharhtartige Ab- | Menschen, trotz des kargen Bode 
gründe (slaw. Jama), die vielfach von der | Gestalten von stattlichem Wuchs. 


77. Route: Von Laibach nach Triest. 
Vgl. die Karte in der Rückdecke des Buches. 


148 Kil. Eisenbahn von Laibach nach | Aufschüttung; 38 m. tiefe Bohrungen 


Triest, 4 Züge in 


St.; Schnellzug I. 


8,80, IT. 6,24. Post 
TIL. 3,51 fl. exkl. Agio und Stempel 
(68 Kil.) Adelsberg Amal in 13 
T. 4,30, IT. 3,20. — Die Bahnstrecke ist | 
wegen der Fahrt durch das Karstgebirge 
sehr interessant. 

Von Laibach (S. 553) zieht die Bahn 
südwestl. durch den Stern der Latter- 
mann’schen Allee über Waitsch und 
Skandon, zwisehen den isolirten Kalk- 
bergen bei Ausser- und Inner -Gorieza 
zum Laibacher Sumpfübergang (Moor). 
Der Damm über den Sumpf ist 2280 m. | 
lang und besteht aus einer 3,8 m. hohen | 


ergaben als Schiehten des Moors 2,8 m- 
brennbaren Torf, mit Sand vermengten 
Letten, magern und plastischen Thon. 
Jenseit des Sumpfes zieht die Bahn an 
der Lehne des Karstgebirges hin in die 
Uschnaschlucht, welche vermittels en 
imposanten *Franzdorfer Viadukts 
(512 m. lang, 38 m. hoch, erste Etage 
22 Oeffnungen & 15,2 m., zweite Etage 
25 Oeffnunungen, A 1 Spannweite) 
übersetzt wird. 

(23 Kil.) Stat. Franzdoi 
schön gelegen , im N. die Steirer Al 


ist sehr 
pen 
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77. Rout 


und der Terglou. Jenseit der Station 
beginnt die Bahn zu steigen und setzt 
über das Hirschthal; die Steinwüste des 
Karst macht sich schon bemerklich, zu- 
erst passirt man den Werderwald an den 
südlichen Berghängen, dann tiefe Fel- 
seneinschnitte und Schluchten, zahl- 


reiche Brücken. den Rascovzer Wald, | 


an Freudenthal, Werd und Ober-Laibach 
vorbei, bis zur 

(38 Kil.) Stat. Loitsch, grosse Ort- 
schaft Unter- Loitsch (Kramar), neben | 
der Station ; Kürchdorfoder Ober-Loitsch, 
"/a St. von der Station. 

Ausflüge. 1) Post tägl. nach (3 Kil.) 
Idria für 1 fl. Zu Fuss 7 St. Der Weg 
führt zuerst längs der Triester Reichsstrasse 
%/4 St, wo dann r. zugleich zwei Wege ab- | 
zweigen. Der erste führt über Honderschitz 
und Godewitsch nach 


Aria (Schwarzer Adler), 322 m., Stadt 
mit 6000 Einw., in einem tiefen Berg- 
kessel, zum grössten Theil am linken Ufor 
der Idria, berühmt durch seine Quecksil- 
berbergwerke, die zu den ergiebigsten 
der Erde gehören. In der Mitte der Stadt | 
das Schloss »Gewerkenburg«, mit dem Berg- | 
amt; in der Nähe der Eingang zum St.-An- 
tons-Hauptstollen. Die Besichtigung der | 
Gruben dauert 4 St. Lohnend ist ausserdem | 
der Besuch des Wildensees, Quellsee, 24 St. | 
von der Stadt; in der Umgebung  Alpen- 
pflanzen (darunter die Primula carnicola). 

Das Vorhandensein von Quecksilber | 
wurde 1497 von einem Bauer, der ein Holz- 
gefäss über Nacht in eine Quelle stellte, 
um es dicht zu machen, und am Morgen 
gediegenes Quecksilber darin fand, nach- 
gewiesen. Nach vielen Versuchen fand man 
am Achatiustag, 22, Juni 1508 das Erzlager. 
Dieser Tag wird in Idria als grösster Fest- 
tag gefeiert (interessant). 15% wurde das 
Werk Staatseigenthum. 

Die Erze, welche über einer Lage von 
'Thonschiefer, worüber wieder Sandsteine 
und Kalk gelagert sind, vorkommen, ent- 
halten im Schiefer entweder gediegenes 
Quecksilber (Silberschiefer) oder Verbindun- 
gen mit Schwefel, d. h. Zinnober. Die Stol- 
len werden in die Erzmasse getrieben, das | 
Erz wird mit Spitzhammer oder dureh Spren- 
gung gewonnen; der Gehalt an Quecksilber | 
beträgt bis 20 Proc. Aermere Erze werden 


Schwefel gemischt, geben ein schwarzes 
Pulver, welches zu Zinnober gebrannt wird, 
Die Ausbeute bet ägt jährlich 6—7000 Ctr, 


Deutsche Alpen. II. 


Loitsch und Umgebung, 


| stock, im W. 
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Quecksilber und 1000 Ctr. Zinnober, bei 
einem Arbeiterstand von fast 1000. 'Per- 
sonen. Der Besuch geschieht durch den 
\ St-Anton-Stollen, zuerst ein in den Felsen 
gehaueuer Gang zu einer Kapelle, dann 
geht es über 757 Felsstufen und Holztrep- 
| pen in einem ausgemauerten Schacht in 
| die Tiefe; in den warmsten Gruben herrscht 
eine Temperatur von mehr als 320 0, 

2) Besuch des Birnbaumer Waldes, 
grosses bewaldetes Gebirgsplateau zwischen 
der Idria und Unz, west. an den nördl. 
und östl, von Görz sich ausbreitenden Tar- 
novaner Wald anschliessend. Von den 
zahlreichen Bergkuppen bietet 


nik (922 m.) dis lohnendste Aussicht und 
wird als der »Krainerische Rigi« bezeich- 
net. Eine gute Strasse (die zweite bei der 


erwähnten Abzweigung ®/4 
führt von O, nach W. 
dichten Wald geht der Weg mässig an- 
eigend in 1/ St. zum untern Forsthaus 
(Gasthaus) und in ?/ St. zum obern Forst- 
haus Hruschiza (Gasthaus). Zum höchsten 
Pankt,der Strasse ($41 m.) in Yı St, fast 
eben 34 St. nach Podkray (Gasthaus ein- 
fach), schön gelegenes Dorf, dann weiter 
1 St. nach Zoll (Maxi). Die Landschaft 
wechselt plötzlich, nimmt mehr den Typus 
südlicher Gegenden an; nach 1)/ı St. mün- 
det der Weg bei Sturia in die von Gör. 
nach Wippach führende Strasse. 34 S 
von Zoll entfernt führt eine gute Gemeinde- 
rasse in Windungen (welche Fussganger 
abkürzen) in 1 St. nach Wippach. 

Für den Besuch des Javornik geht man 
vom obern Forsthaus Hruschiza (Nacht- 
lager) auf der Strasse nach Podkray 20 
Min., nun r. guter Weg über Wiesen und 
durch Buchenwald über eine Höhe in ein 
Querthal, dann aufwärts zum ersten und 
zweiten (letzten) Bauer 11% St., etwas steil 
auf den Gipfel ; St.; von der Sektion 
Krain des Deutschen und Oesterreichischen 
Alpenvereins planirt und daselbst ein Stein- 
sockel aufgesetzt. Aussicht: von NO, bis 
NW. die Kette der südlichen Kalkalpen, 
besonders Sannthaler Alpen und Triglay- 

die italienische Ebene, im 
das Adriatische Meer und die istrische 
© (bis Leuehtthurm Salvore), im 8. das 
Plateau des Nanos, im SO. der Krainer 
Schneeberg-und die kroatischen Berge, im 
0. die Nieder-Krainer Berge bis zu den 
Uskoken, im NO. die untersteirischen Berge 
bis Donatiberg. Für den vollen Genuss 
der Aussicht ist es gerathen, beim letzten 
Bauer zu übernachten, man kann dann 
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang ge- 
niessen. — Abstieg nördl. guter Weg li; St. 
mach Schwarzenberg (Pleschner). Nun a) 

lza lohnend naclı 
® nach 


von Loitsch) 
hindurch, Durch 


zieht die Triester 


westwärts über Kirchdorf 
und bewaldetes Karstplateau in das von 


der Unz (eigentlich Poik) durchströmte 
Wiesenthal, die lang gestreckte Ortschaft 


19 


(3 St.) Planina (Post in Ober-F 
und von hier wieder über Karstgeb 
Adelsberg (s. unten). Planina ist ein Aus- 


gangspunkt für den Besuch zahlreicher 
Höhlen (kürzester Zugang von der Stat. 
Rakek, 


unten): Mi Planina- 
hl 


581. — 2) Das Mühlthal. Oes 
einen Bergrücken von der Poik: 
getrennt ist eine 570 m. lang Bucht, 
das »Mühlthals, an deren rechter Thal- 
wand im Hintergrund auf 50 m. Länge 
31 Quellen entspringen und den Mühlthal- 
wasserbach bilden. Der höhern Temper 
tur (als bei der Poik) nach zu schlie 
enthält derselbe jenen Abfluss de rknit 
Sees, der sich durch die Karlouza v li 
Die Vereinigung der Poik mit dem (stä 
kern) Mühlthalwas h ist die Unz. — 
3) Kosrhinluka Doline, r Abgrund nächst 
dem Weg nach Adelsberg. — 4) Eine ganze 
Gruppe von Dolinen liegt 1 St. nördl. ob 
halb des Dorfs Jakobowitz, a) Hinter dem 
Dorf, in der he der Sauglöcher der bier 
verschwindenden Unz, kommt man durch 
>» kleine Grotte längs eines Ganges von 
2%6 m. in den Grund des 95 m. tiefen Ra- 
benlochs (slaw. Uranja jama), durch das man 
aufwärts in den Wald des Plateau’'s ge- 
langt. b) N ist das weite und 
tiefe Teufelsloch Vrazna jama), — 
Die Felsenbrü . Kanzian; Fus 
weg beim Schloss Haasberg vorbei 1}/48t.nach 
R. über die Höhe an den Wald !/s St., 
der r. Ya St. durch Wald zu den rei- 
zend gelegenen Ruinen der St.- Kanzian- 
Kirche, daneben Messnerhäuschen. Südöstl. 
in der Tiefe das Wiesenthal der Rak, in 
das man von der en Fe nbrücke« von 
St. Kanzian hineinsieht. Von der Kirche 
l. guter, r. beschwerlicher Weg in das TI 
von dem aus die Felsenbrücke überschen 
werden kann. Im Wiesenthal weiter (auf- 
wärts) an eine Felswand, daselbst die Rui- 
nen der Selsacher Sägemühle, hier aufwärts 
auf den Berg, bei einem Schacht, in dessen 
Grund eine Mühle gebaut ist, vorbei, Ya St. 
an einen Abgrund, 42 m. tief, 75 m 
23 m. breit, mit fast senkrechten Wänden, 
über diesem eine natürliche Brücke, 4 m, 
breit, die »zweite Felsenbrücke«; in der 
‚Tiefe der schäumende Bach. — Abstieg sehr 
beschwerlich, längs des Baches Weg zu 
der Mühle im Schacht möglich. 


Die Eisenbahn zieht von Loitsch 
nit einer Steigung von 1:90 durch ein- 
same Waldwildnisse an Zause, Eiben- 
schuss (schöner Blick auf das bergum- 
schlössene Planinathal) vorbei, über das 
Karstgebirge, in dessen von Eisenoxyd 
‚gefärbten Kalkstein dieBahn gebaut ist, 
südl. in das Thal der Unz zur 


(49 Kil.) Stat, Rakek (Gasthaus). 


Ausflüge: 1) Nordwestl. über Maunitz 
und Schloss Haasberg 1Y/, St. nach Planin« 
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(Post), kürzester Zugang. — 2) Zu den Fel- 
senbrücken von St. Kanzian, Von der Kirche 
Wog 1. anfangs über unbewaldetes Terrain, 
dann durch Wald aufwärts 1 St. zur Ruine 
it. Kanzian (bei Maunitz), woman die erste 
urbrücke erreicht; vgl. 8. 579. 


3) Zum Zirknitzer See (573 m.). Auf 
| der alten Strasse in 20 Min. auf die Höhe, 
Anblick des Sees, hinab ®/4 St. nach Zirk- 

nitz (Fleischer), an den S: der sich, 

etwa 10 Kil. lang, 1—2 K! k 

tief, in grı tiger Landsch; 

| tet westl. der Javornik. Zur Winterszeit 
| überschwemmt derSee dieamUfer liegenden 
| Felder, im Sommer versiegt er in 25 Tagen 
durch mehrere Abzugshöhlen, deren Haupt- 

gang mit der 474m. weit untersuchten »Kar- 

louzagrotte« beginnt, oft gänzlich. Beim 

Abfluss reicher Fischfang und gd auf 

zahlreiche Wasservögel; hierauf Heuernte. 

Der See ist der Lugea palus der Römer, bei 

Strabon Jaeus Lugens und ob seines wunder- 

baren Verschwindens reich an Sagen und 

viel umfabelt. Der am See sich erhebende 

xy ist der »Hexentanzplatz« der 


4) Besuch der Thäl, von Laas und 
Schneeberg. Von Zirknitz über Märtensbach 
und Scheraunitz 1’ St. an den Fuss des 
Kreuzbergs. Strasse aufwärts °/, St. nach 
St, Anna, nun ]. Steig ' . auf den Gipfel 
zur Kirche Heil. Kreuz (856 m.), mit lohnen- 
der Aussicht. Von St. Anna hinab 3/4 St. 
nach Laas (Gasthaus, einfach), älteste Stadt 
Krains, in einem Kessel gebaut; am Platz 
entspringt eine starke Quelle. Ausgedehnte 
Ruinen der Burg Laas, Im Hintergrund des 
'Thals die Felsenkluft »Jama«, Hauptmün- 
dung der unterirdischen Hochwässer, welche 
nach stärkerem Regen hervorbrechen und 
das Thal überschwemmen. Von Laas 1, 
20 Min. nach Altenmarkt (Berda 
grosser freundlicher Markt am nördlichen 
Rand des Schneeberger Beckens. Besuch der 
Kreuzberg 
nach Laas, dann lü linken Thalwand 
%4 St. auf der Oblaker Strasse, dann 1. in 
den Wald zu einer Felsspalte am Nordost- 
abhang des Kreuzbergs, daselbst Eingang 
in die Höhle. Sehenswerth_ wegen der 
Trümmerberge, des schönen Doms: viele 
Knochen des Höhlenbären (Ursus speleus). 

Von Altenmarkt Strasse ’/ St. nach 
Iggendorf (Mlaker, gut); der Hauptweg führt 
über bewaldetes Karstgebiet nach Bukoue; 

|r. Nebenstrasse tiber Kosarsche 20 Min. zur 
Herrschaft Schneeberg. Schönes, grünes Thal, 
vom Oberchbach durchströmt. Derselbe ent 
springt Ys St. südl. vom Schloss in einer 
| Schlucht, verliert während des Laufs an 


| verschiedenen Sauglöchern einen Theil sei- 
nes Wassers und vers 


hwindet 1 St, nördl. 
| vom Schloss bei Danne gänzlich. Im Thal 
| sind zahlreiche Stellen, wo die Gewässer 
Inach langem Regen hervorbrechen und das 
Thal überschwemmen. 1852 stand im Gra- 
\ben des Schlosses das Wasser 7 m. hoch. 
|Der Abfluss geschieht dann durch die 


‚höhle; von Altenmarkt mit Führer * 
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Taubenhöhle (Golubina) oberhalb der Ver- 
schwindungsstelle der Oberch. 

5) Auf den Schneeberg (1796 m.). Von 
der Herrschaft Schneeberg (daselbst von 
Seite des gefälligen Forstporsonals Führer ; 
Proviant, besonders Getränke [unterwegs 
fast gar kein Wasser] yon Iggendorf oder 
Altenmarkt mitnehmen) fortgesetzt durch 
Wald über die Höhen Vaukowitz 2}, St., 
Gaschpokrit 1 St., durch die Mulde Nowa- 
kratschina 4 St. zum letzten Kegel und 
dann durch Krummholz und über Rasen 
auf den Gipfel 1 St. In der Mulde Nowa- 
kratschina liegt das Alpenhaus zum Ueber- 
nachten, von der Sektion »Küstenland« des 
Deutschen und Oesterreichischen Alpen- | 
vereins erbaut; in der Nähe ein Schneeloch; | 
der Schnee lagert bis zum Beginn des Sp: 
sommers, — Etwas weiter und beschwer- | 
licher ist der Aufstieg über die Quelle 
Sladka woda. Man geht in diesem Fall 
vom Thalschluss südl. durch diehten Wald 
an die Kuppe des Pletschnik, dann westl. 
herum in die Mulde der Quelle Sladka woda 
2, St., num anfangs westl., später südl. 
aufwärts durch zwei Mulden (nach Regen 
Wasser) an den Westrand und längs eines | 
Steigs unterhalb der Schneide auf den Gipfel 
913St. Aussicht s. bei Stat, St. Peter (8.537), | 
von wo aus kürzeste und bequemste | 
Weg auf den Gipfel führt. 

In neuester Zeit ist 2 St. weiter eine 
Holzessigfabrik in der Leska dolina, da- 
neben einfaches Gasthaus, eventuell zum 
Vebernachten. Von hier in 27, St. zum 
Schutzhaus. 


Eisenbahn, Jenseit Rakek, längs 
der Slivitzer Lehne, mit Aussicht auf 
die Strecke von Eibenschuss, durch den 
St. Kanzianer Wald zur 


(65 Kil.) Stat. Adelsberg (548 m.), 
slawonisch Postojna (*Hötel Adelsberger 
Hof‘, komfortabel, nach Schweizer Art 
geführt; Krone; Löwe), Markt mit 2000 
Einw., Y4 St. westl. von der Station, be- 
rühmt wegen seiner Grotten. Unmittel- 
bar westl. liegt der Schlossberg (672 m.) 
mitden Ruinen der Burg Adelsberg, Aus- 
sicht auf dieKarsthöhen und den Nanos- 
berg, den Wetterpropheten Triests, 

In der Römerzeit trug der Schlossberg 
ein starkes Kastell. Im Mittelalter wird die 
Burg zuerst Arisperch, dann Arensporch, 
Arlsberch und zuletzt Adelsberg genannt, 
‘war zuerst Eigenthum ‘der Markgrafen von 
Istrien und später der Patriarchen von 
Aquileja. Nach vielfach wechselndem Be- 
sitz und Bedrängnis durch die Türken und 
Venetianer wurde die Herrschaft Adelsberg 
1822 Eigenthum der kaiserlichen Hofkam- 
mer, wodurch 1848 die Grotte zur Staats- 
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Die Grotten. In der Umgebung 
von Adelsberg sind zahlreiche Grot- 
ten, unter denen die 1 St. nordwestl. 
entfernte (bei welcher der Poikfluss 
sein unterirdisches Bett beginnt), unter 
dem Namen *Adelsberger Grotte 
die berühmteste ist und die gross- 
artigsten Stalaktiten und Stalagmiten 
(Tropfsteingebilde) enthält. Der vor- 
dere Theil bis zum »grossen Doms war 
in älterer Zeit bekannt, denn ein Sei- 
tenarm, die »alte Grotte«, enthält Na- 
men und Jahreszahlen von 1213, 1290, 
1300 ete. Die Entdeckung des grössten 
und sehenswerthesten Theils erfolgte 
erst 1818. Die 4172 m. lange Grotte 
ist gegenwärtig auf das bequemste zu- 
ndi- 
gen Grottenverwaltung und kann zu 
jeder Tages- und Jahreszeit besucht 
werden; der Grottenkassirer, an den 
man sich zu wenden hat, besorgt nach 
Erlegung der Eintrittskosten das zum 
Besuch Erforderliche. Ausserdem trägt 
man seinen Namen in ein Gedenk- 
buch ein, 

Taxen: Eintrittspreis für jede Person 
70 kr., dazu zwei Führer, resp, Beleuchter 
& SO kr. (einschliesslich ihrer Lichter: Gru- 
benlampen und Millykerzen, welche als 
Beleuchtung Nr. 1 gerechnet werden); für 
je vier Personen ist ein Führer mehr er- 
forderlich. Für besondere Beleuchtung be- 
stehen folgende Taxen: Beleuchtung Nr. 2 
mit 156 Flammen (Stearinkerzen) 2 fi, 
Nr. 8 mit 410 Rlammen 4 fi., Nr.4 mit 1800 
Flammen 20,30 8. Ausserdem bekommt man 
auf Verlangen Magnesiumbeleuchtung, — 
für die grösseren Hohlräume sehr zu em- 
pfehlen. — Die Grotte hat eine Länge von 
4172 m., von denen man 2276 m. auf einer 
Eisenbahn zurücklegen kann. Taxe für 
die Hin- und Rückfahrt 1 fl, für die ei 
fache Fahrt 70 kr. — Tragsessel mit 4 Tr. 
gern: alles zusammen 6 fi. 


In der Nähe des Schlosses lenkt die 
Strasse nach der Grotte von der Reichs- 
strasse ab und zieht am Fuss des kahlen 
Schlossbergs (Blick auf das grüne Wie- 
senthal der Poik) in Y4 St. zu einer 
Bergspalte, in welche sich der aus. 8. 
kommende Poikfluss stürzt, (95 m. näher 
an Adelsberg ist alı Bergabhang eine 
durch ein Gitter abgeschlossene Oefl- 
nung, der frühere, seit 1590 infolge 
eines Erdbebens verschüttete Eingang 
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der Poik.) Der Doppeleingang in die | Grotte zum Belvedere, mit dem Monu- 


Grotte liegt 19 m. über dem Wasser- 
spiegel der Poik; der alte, unmittelbar 
über der Wasserhöhle, durch ein ein- 
faches Gitterthor geschlossen, der neue 
init einem schönen gothischen Gitter- 
thor gegen die unterirdi 
abgesperrt; vor dem E 

geräumiger, parkartig bepflanzter Vor 
platz. Die Riehtung derGrotte geht von 
SW. nach NO. Der tiefste Punkt am 
Eintritt der Poik ist 514 m., der Fuss 
des Kalvarienbergs im Innern 535 m.; 
der Gipfel 576 m. ü. M. Die höchsten 
Punkte des oberhalb verlaufenden Berg- 
rückens sind: im Anfang des Dolins 
erh (626 m.), gegen dasEnde desKc 


Al 


hen Gänge | Theil, 41,7 m. hoch, die De 
ingang ist ein | 17 m. höher. Den Rückweg macht man 


Verh (648 m.). Im Innern istin den gang- | 
baren Theilen ein ebener, breiter, trocke- | 


ner Fussweg gebahnt, zu den höheren 
und tieferen Theilen führen steinerne 
Stufen, die Abstürze sind durch Stein- 
mauern oder eiserne Geländer geschützt. 
Die Temperaturistziemlich konstant 9 
11° also warme Kleider mitnehmen! 

Durch einen stollenartigen Gang, 
elf Steinstufen und zwei Naturbrüc 
gelangt man in den Grossen Dom, 28 m. 
hoch, 45,5 m. br mit grotesken 
Stalaktiten und Stalagmiten und dem 
Franzensmonument (Besuch des Kaisers 
Franz I. 1816); rathsam Abstieg zur 
Po; seitwärts vom Grossen Dom ist 
die Alte Grotte mit vielen Inschriften. 
Nun beginnen die Grottenräume de 
Neuzeit, 1818 vom Führer Lukas Ci& 
bei der Vorbereitung zum Besuch des 
Kronprir 
Beginn der Ferdinand 
nands-Monument. Bei vie ‚elhei- 
ten (Kanzel, Madonna, Wasserfall, Loge, 
Nordlicht, Nachteule ete.) vorbei in den 
Tanzsaal (48m. lang, 28m. breit, 13,3m. 
hoch), in welchem jährlich am Pfingst- 
montag Nachmittags das Grottenfest ge 
feiert wird; die Grotte wird an diesem 
Tag von 6000 Lichtern beleuchtet und 
von mehr als 5000 Personen besucht. 
Am Ende der Ferdinands-Grotte beim 
Grab findet eine Verzweigung statt. L. 
in dem westlichen Arm gelangt man 
durch die Franz-Josephs- und Elisabeth- 


ment an den Besuch des Kaiserpaars 
1857 (in einem Seitengang eine mit 
Wasser gefüllte Kluft, »Tartarus«), und 
von hier zum Kalvarienberg, der gross- 
artigste, am weitestengegen N. gelegene 
ke noch 


durch den östlichen Arm zum Grab, 
einem Stalagmiten von 19 m. Umfang. 
Am Schluss bieten die Führer Tropf- 
steinstücke an und zeigen (gegen Trink- 
geld) den @rottenolm (Proteus anguineus 
Laur,, Hypochthon Laurentii Merr.), ein aal- 
artiges Reptil aus der Ordnung der Schwanz- 
lurche, mit vier Beinen, 20-30 cm. lang; 
er hat gleichzeitig Kiemen und Lungen, ist 
sehr lichtschen und lebt in unterirdi 
Wasserbehältern (besonders Planinahöhle, 
Magdalenengrotte); nach Hochwässern fin- 
det man ihn auch in oberirdischen Gew. 
sern, z. B. Zirknitzer See. Ausserhalb des 
Wassers geht der Olm in wenigen Stunden 
zu Grunde; über seine Fortpflanzung ist 
nichts bekannt. In der Adelsberger Grotte 
lbst kommt der Grottenolm nicht vor. 
Von den übrigen Grotten in der Nähe 
von Adelsberg mögen nachstehende beson- 
ders hervorgehoben werden 
1) Die Magdalenengrotte (slaw. Oerna 
jama), 1 St. nördl. durch Wald zum Ein- 
gang, grosses Felsthor, r. zur Hauptgrotte, 
1. zu den Seen, Wassertlimpeln mit dem 
Proteus anguineus. Die Tropfsteingebilde 
sind grösstentheilszerstört, die Höhlenräume 
vom Rauch der Fackeln geschwärzt. 
2) Die Poikhöhle (slaw. Pivka jama), 
1, St. nordwestl. von der Magdalenengrotte, 
ein senkrechter, 64 m. tiefer Schacht, am 
Grund eine 1232 m. weit durchforschte 
Wasserhöhle, durch welche die Poik ihren 
unterirdischen Lauf nordwärts fortsetzt. 
Stromaufwärts gelangt man in einen präch- 
tigen Dom und zu einem der imposantesten 
Gebilde im Hintergrund: ein riesiger Pfeiler 


Perdi | steig, Hi Y nack 
‚en Ferdinand entdeckt; am | steigt aus dem Grund. empor und bildet 


Grotte das Ferdi- | 


zwei Spitzbogenthore, die »Dolenzpfortes. 

3) Die Planinagrotte, südl. vom Markt 
Planina, in der Nähe der Schlossruine 
Kleinhäust. Yingang hinter einer Mühle 
bei einem Teich vor einer Wand, daselbst 
das Höhlenloch, abgeschlossen. L. kann 
man an dem angesetzten Schlamm in das 
Innere eindringen, grosser schöner Dom 
von etwa % m. Höhe. Von hier gelangt 
man weiter und nun zu zwei Höh- 
lenarmen, 5 sit durchforscht. Der 
östliche Arm ii Poik, die hi 
wieder an das Tageslicht kommt; 
einigt sich bald mit dem Bach des Mühl- 
thalwassers, durchfliesst als »Unz« das Thal 
Planina, um 1 St. nordwärts nochmals zu 
verschwinden, worauf sie bei Ober-Lair 
bach als Zaibach wieder zu Tage tritt, um 
sich dann in die Save zu ergiessen. 
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4) Die Höhlen bei Zueg. Auf der Strasse 
nach Präwald 11), St., dann unmittelbar von 
der Hernowitzer Strasse über Landol (Wirts- 


haus) nach (4 $t.) Lueg (Gaxthaus, einfach), in | 


einer schönen weiten Doline am Schluss 
einer Felsschlucht, liegt hart an der 123 m. 
hohen Wand. Das neue Schloss Lueg ist 
15% vom Grafen Johann Kobenzl erbaut; 
in der Wand die Mündungen von vier 
trockenen Grotten und (unterhalb) eine 
Wasserhöhle, in welcher die Lokwa ver- 
schwindet; die zweite grosse Grotte liegt 
unterhalb des neuen Schlosses. Das alte 
Schloss, durch Erasmus Lueger berühmt, 


lag in der dritten Grotte. Der Zugang vom | 


Dachboden vermittels Brücke. Die *Um- 
zebung von Imeg gehört zu den interessan- 
testen Karstbildern; die Grotten und die 
romantische Wasserhöhle der Lokwa sind 
bequem zugänglich. Bei geringem Wasser- 
stand kann man eine Strecke in die Lokwa- 
höhle, etwa 20 m. weit, gehen, dann folgt 
ein plötzlicher Abstur: 


Der frühere Zugang zur alten Burg ist | 


unbekannt; sie verdankt ihre Berühmtheit 
dem tragischen Ausgang des letzten Be- 
sitzers, Erasmus Lueger, der 1483 im kaiser- 
lichen Hoflager den Marschall Pappenheim, 
welcher seines unglücklichen Freundes, 
Andreas Baumkirchners, Andenken verun- 
glimpfte, mit dem Schwert erschlug. Lue- 
ger entfloh in seine Höhlenburg, wurde der 
Schrecken der Bewohner der Umgebung 
und führte sogar einmal eine türkische 
Horde bis vor Triest. Nun erhielt Kaspar 
Rauber, Hauptmann von Triest, den Befehl, 
sich Luegers zu bemächtigen. Da die Höh- 
lenburg nicht auszuspüren war, wurde 
Lueger immer verwegener, erschien einst 
vor Kleinhäusl, wo Rauber mit seinen 
Truppen lag, und bot sich an, er wolle 
letzterem den Weg zur Höhle zeigen und 
ihn daselbst bewirten. Lueger enikam 
durch die Schnelligkeit seines Pferdes, die 
Hufspuren führten jedoch infolge von Neu- 
schnee vor die Felsenhurg. Die Belagerung 
dauerte über den Winter; im Frühjahr 
sandte Lueger durch einen Boten frisches 
Obst (aus Wippach) an Rauber und wie- 
derholte von Zeit zu Zeit derartige Ge- 
schenke durch seinen vertrauten Diener. 
Dieser liess sich jedoch schliesslich be- 
stechen, erklärte ein Loch in der Felswand 
als das Gemach, wo sein Herr die Nächte 
zubringe, und versprach an einer bestimm- 
ten Stelle ein Lichtzeichen zu geben, wenn 
sein Herr sich dahin begeben hätte. Die 
Geschütze wurden auf diese Stelle gerich- 
tet, abgesprengte Felsstücke tödteten Eras- 
mus Lueger. 

Von Ädelsberg Poststrasse westl., fort- 
während Blick auf Nanos, nach 

(14 Kil.) Präwald (Bräuhaus), ein be- 
liebter Sommerfrischort der Triester und 
der bequemste Ausgang auf den Nanos (8. 
unten). ? 
„In Präwald Strassengabelung: südl.nach 
Triest, nördl. an der Westseite des Nanos 
in 3 St, nach Wippach (Sandwirt), äusserst 
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fruchtbare (obstreiche) Gegend; Schloss des 
Grafen Lanthierie, daselbst Wippach-Ur- 
\ sprung (angeblich die bei Lueg verschwun- 
dene Lokwa) aus mehreren Quellen am 
| Fuss des Nanos. Am 31. Ang. 1838 ver- 
siegte um 6 Uhr plötzlich die Wippach, 
das Wasser floss in die Quellen mit donner- 
ähnlichem Getöse zurück (Beweis eines 
längern unterirdischen Laufs), nach 1 St. 
hoben sich die Wässer, und um 8 Uhr hatte 
die Wippach den normalen Wasserstand 
wieder erreicht. (Bierwirtschatft.) Beim gräf- 
lichen Weingartenhaus, 10 Min. entfernt, 
|Iohnender Veberblick über das Thal. — 
Westl, über Zlap nach der hoch liegenden 
Kirche Zrsel in 1%, St.; weite Aussicht auf 
| die Höhen IMiyriens und den Moerbusen von 
| Manfalcone. 


Auf den Nanos (1295 m.), ausgedehntes 
Karstgebirge, gegen 8. und W. ziemlich 
steil abfallend. Auf dem Plateau die Ge- 
höfte der sieben Bauern der Gemeinde 
Nanos, auf dem Westrand die Kirche St. 
| Hieronymus. Von den zahlreichen Spitzen 
sind der höchste Gipfel »Debelli Hri und 
die südliche Kuppe »Germada« oberhalb 
Präwald am lohnendsten. Guter Führer 
(namentlich für den höchsten Gipfel) nöthig. 

a) Von Lueg. Steig westl. nach St. 
Michael ®/, St., schöner Rückblick, dann 
fortgesetzt westl. an den Bach und hinauf 
aufwärts 34 St. nach Strans (Gasthaus, ein- 
fach; Führer). Nordwestl. in die Schlucht 
bei der verfallenen Briecius-Kapelle vorbei 
1%, St. auf das Plateau des Nanos, 1Ys St. 
auf den Gipfel oder 2 St. auf die südliche 
Kuppe über St. Hieronymus. 

b)VonPräwald, gleich ausserhalb des 
Orts direkt nördl. auf den Steig durch die 
westliche Nanoswand zur St.- Hieronymus- 
Kapelle 11% von hier südl. auf die Ger- 
mada 34 S icht nach 8. sehr lohnend, 
nach N. durch den Nauosgipfel (Debellihrib) 
Von Hieronymus durch Wald auf 
ichsten Gipfel 1% Si 

ec) Von Wippach, längster, aber loh- 
mendster Weg. Oestl, steil unmittelbar aut 
die Höhe %/4 St. (Fahrweg um Ya St. län- 
ger), dann eben durch Schafweiden, Wald 
(Steinbuchen) 1, St. zum letzten (dersieben) 
Bauer der Gemeinde Nanos. Nun durch 
Wald über einen kleinen Rücken in einen 
Thalboden an den Fuss des Bergs und 
hinauf 12% St.; daselbst Ueberreste einer 
Pyramide. Aussicht überaus umfassend: 
nnthaler Alpen, Karawanken, Triglav,Ka- 
ninstock, Gailthaler Grenzgebirge, Schnee- 
berg, Donatiberg, Untersteier und Kroa- 
tien, Thalaussicht nach Görz, anf die 
Triester Strasse und das Meer. Abstieg 
durch Wald südwestl. zur St.- Hierouymus- 
Kapelle 1 St. 
|. An die beiden Gebirgsplateau's des 
| Birnbaumer Waldes und des Nanos schliesst 
| sich nördl. der Tarnovaner Wald an, dessen 

Besuch aber am zweckmässigsten von Görz 

(S. 601) aus unternommen wird. 


Eisenbahn. Weiter durch den 
Karstüberdie Poik an der Stat. Prestanak 
vorbei nach 

(76 Kil.) Stat. St. Peter (Bahn- 
restaurant; Fleischer), an der Abzwei- 
gung der Bahn nach Füume (8. 603) im 
ödesten und einförmigsten Theil des | 
Karstes gelegen. Schauerlich sieht es 
aus, wenn Bora und Seiroeco hier wüthen, 
wenn die Bora über das nackte Gestein 
stürmt und im Winter bei Schneesturm 
jeden Verkehr unmöglich macht. St. 
Poter ist überhaupt der Schauplatz 
interessanter Naturereignisse, beson- 
d von Erdbeben und Gewittern. 
Peter ist der I 
gangspunkt für die Besteigung des Krai- | 
ner Schneebergs (1796 m.), des höchste: 
Punkts des bewaldeten Gebirgskom- 
plexes, welcher südl. vom I 
bis an die Luisenstrasse und die Kulpa 
reicht; 7Ye St. mit Führer. Der höchste 
Gipfel wird bei den ıheimischen (zum 
Untersehied von der Herrschaft Schnee- 
berg) »Schneekoppe« (slawisch Sneänik) 
genannt. 

Auf der alten Fi 


quemste Aus- 


umaner Poststrasse über 


(13/4 St.) Sagurin (vier Gasthäuser) nach Gra- 
Fenbrunn (Gasth: nun ]. Strasse nach 
(2; ) Korite vez), hier Nachtlager. 
Öestl. über Karstboden nahezu eben I St 


zum Wald (meist Buchen), etwas aufwärt 
Ya St, in eine grössere Mulde, fortgesetzt 
auf gutem Weg zur Quelle Mikula °« St., | 
dann zweimal etwas abwärts 1 St. in einen | 
Thalboden mit der primitiven Schafhütte 
(in der Nähe 1. vom Weg nach Regen 
Wasser). Nun bald steil durch dichten Wald | 
in eine kleinere Mulde Ys St., dann wieder | 
steil auf die Schneide Ya St,, längs der- | 
selben (dem Krummholz ausweichen) auf | 
die kahle Kuppe ®%4 St.; daselbst reiche | 
Alpenflora, besonders viel Edelweiss. — | 
Aussicht überaus lohnend und umfassend: | 
Berge von Oststeier, besonders Sannthaler | 
Alpen, Karawanken, Triglavkette bis zu | 
den Venetianer-Alpen, im SO. Spitzen von 
Türkisch-Kroatien, Thalaussichten nach | 
Innerkrain, Karstland (sowohl das steinige | 
gegen Triest, als auch das bewaldete der 
Umgebung), Venedig, Quarnero und seine 
Inseln, Istrische Halbinsel und Kroatien; 
unterwegs nicht selten Bärenspuren. 
Abstiegnach Fiume, 7% St. Südl. 
anfangs steil fortgesetzt durch Wald nach 
(2}/a St.) Polize (Waldhüter der Gemeinde 
Jlana), nun eben, gute Strasse 1 St., dann 
steil hinab In die oberste Terrasse des Recca- 
thals, dann wieder etwas aufwärts (über 
den Dletvoberg, r. Quelle fast auf der Höhe) 
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2 St. nach (d4!% St.) Clana (Marcelli, gut), 
grosses Dorf, durch die vielen Erdbeben, 
welche es verwüsteten, berühmt. Von hier 
nach Fiume: direkt in 3 St. unlohnender 
Weg; dafür sehr lohnend der Umweg (mit 
Führer) über den Zetschina- Ursprung zur 
Luisenstrasse. Ueber Karstboden südl. nach 
Studena Ys St., dann r. über einen niedern 
Rücken (unangenehme Karstwanderung) 
Ya St., zuletzt durch einen Eichenhain hinab 
an die Retschina und längs derselben (am 
rechten Ufer) zuletzt mühsam durch Ge- 
strüpp und über Geröll zum Ursprung %4 
Imposanter Anbliek! Aus einer fast 
senkrechten, hohen Felswand am Schluss 
der Schlucht entspringt, einen blauen Tüm- 
pel von grosser Tiefe bildend, die Reischina, 
um sich dann in einer Breite von 8—10 m. 
brausend weiter zu wälzen. Zurück längs 
der Retschina 1 St. bis Ternowitsa, hier bei 
einer Lodenwalke an das linke Ufer (präch- 
tiger Fall vom Steg aus gesehen), dann 
ıfwärts über Irtenien in das sGrobniker 
Feld«, grosses, mit Steinen besäetes Feld, 
südl. das Schloss Grobnik, auf einer Anhöhe 
malerisch gelegen, bis Tschaule (Gasthaus 
beim Notar) an der Luisenstrasse 28t. Von 
bier 1Y/, St. nach Fiume (S. 605). 

Die Eisenbahn zieht von Stat. St. 
Peter an in starken Krümmungen westl. 
weiterausdemPoikthalin dasReccathal, 
von nun an stetigfallend. Sie durchzieht 
die gegen das Reecathal verlaufenden 
Gebirgsrücken vermittelssechs Tunnels, 
setzt über Dimme und Schluchten, pas- 
sirt die Stat, Ober-Lesece und erreicht 
durch den eigentlichen Karstboden, die 
Bahn überall durch Felsen gesprengt, 

(102 Kil.) Stat. Divazza (Gasthaus 
neben der Station). 

Ausflug nach St. Kanzlan (Wirtshaus) 
4 St. dem ig nach, 1 St. längs 
der Strasse. der Grotte (Führer 
von der ‚de bestellt) in I—12/a St.; 
überaus gros ger Grotteneingang; tiefer 
Felskessel (Doline), mit 500 Stufen zugäng- 
lich gemacht, in der Tiefe die Recca mit 
dem untern Fall. Hier verschwindet die 
Recea und kommt nach 30 Kil. unterirdir 
schen Laufs wieder als 7imaro heraus. 
Die Grotte selbst ist wenig lohnend; durch 
ein zweites Felsloch gelangt man zum 
obern Fall. Die ganze Umgebung von St. 
Kanzian wegen der vielen grossen Vertie- 
fungen sehenswerth, nähere Auskunft beim 
gefälligen Gutsbesitzer Mahoreic. 

Von $t. Kanzian nach Corgnale (Muchar) 
1St., Besuch der Grotte 2 St., schöne Tropf* 
steinbildungen, Ausgang beim Gestüt Li- 
pizza, sehenswerth,. Eichenhain. — Von 
orgnale nach Bassowitscha (Brabetz) 1 St., 
bis zum Meeraublick !a St., hinab nach 
Triest (mit Abkürzungen in 1 St.) in! 
auf der Strasse. 


Eisenbahn (Istrianer Staatsbahn) von 
Divazza in 5%, St. nach (122 Kil.) Pola 
(8. 596) für I. 5,84, II, 4,98, III. 2,02 fl, 
exkl. Agio und Stempel. Die Strecke ist 

istisch wenig interessant, wohl aber 
für den Bahntechniker. Die Herstellung 
derBahn war wegen der Terrainverhältnisse 
äusserst schwierig; vielfache Steigungen 
und Gefälle 1:50, Krümmungen von 250 ın. 
bis 460 m. Radius kommen 30 Proc. der Ge- 
sammtlänge vor; ausserdem waren ausser- 
ordentliche Anlagen für die Wasserversor- 
gung‘ nöthig. Bei (92 Kil.) Stat. Canfanaro 
zweigt der Flügel nach Rovigno ab, 21 Kil. 
in 1 St. für . 14., IL kr., III. 50 kr. 

Von Divazza zieht die Bahntrace 
nordwestl. nach (110 Kil.) Stat. Sessana 
(496 m.). 

Von Sessana aus kommt man mit Wagen 
in derselben Zeit nach Triest (16 Kil. Weg) 
wie mit der Bahn und geniesst dabei die 
berühmte *Aussicht von Optschina. Wer 
die Auslage nicht scheut und Optschina 
noch vor Sonnenuntergang erreichen kann, 
bestelle sich von Triest einen Wagen nach 
Sessana und fahre nach Triest hinunter, 
Fussgänger brauchen 3 St. 

Die Strecke vor dem Niederzug nach 
Triest bildet den ödesten, schauerlich- 
sten Theil dieses vom Meer und von den 
Hochgebirgen ausgesetztenSteinkamms. 
»Ein Thonschiefer, mit weissem Mar- 
mor gemischt, streckt seine verwitterten 
nackten Spitzen aller Orten hervor; 
meilenweite Felder sind mit Felsblöcken 
bedeckt; die weisse Farbe, welche die 
ganze Gegend an sich trägt, gibt ihr 
das Ansehen von einer Schneeregion.« 
Sessana liegt jedoch in geschützter 
Mulde, daher Oliven, Wein und einige 
Feldfrüchte hier gedeihen. — Bei (161 
Kil.) Stat. Prosecco wächst ein gesch; 
ter Wein (halb schäumend, dem Asti 
ähnlich). 

(577 Kil.) Nabresina / Bahnre 
sant), Abzweigung der Bahn über Görz 
nach Udine und Venedig (8.599). Ueber 
einen kunstreichenViadukt vonMuschel- 
kalk (588 m. lang), durch einen Felsein- 
schnitt ausder Steinwüste heraus, an der 
steilen Ostwand des Busens von Monte 
Falcone plötzlich zur herrlichen #Nie- 
derschau auf Triest und das Meer mit 
seiner Mastenwelt; Weinberge an den 


Gehängen, zahllose Villen im Grünen! | ( 


llo, in köstlicher Lage, 
e vorspringenden Punta 


Stat. Contor 
vor der in die £ 
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| der Stadt: 14 
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Grignano, wo sich die * Villa Miramar 
(einst Besitzthum Maximilians, Kaisers 
von Mejiko) befindet; über den schönen 
Barcola- Viadukt (285 m. lang) und 
durch einen 311 ın. langen Tunnel, auf 
einem über das Lazzaretto nuovo ge- 
führten, mit Glas eingedeckten Viadukt 
in den Bahnhof von 

(148 Kil.) Triest (vgl. den Plan). 

Gasthöfe: Am Quai: *Hötel de la Vills 
(Pl. a, C5), theuer. — *Hötel Delorme, der 
Börse gegenüber. — Am nächsten beim 
Bahnhof: Europa (unten Restaurant). — Ge- 
gen die Börse: Aquila Nera, mit Restaurant 
und Bierhaus. — Daniel, mit Restauration. — 
In der Zocanda grande an der Pescheria 
wurde Winckelmann ermordet. 

Cafes: Hötel de la Ville. — Al vecchio 
Tommaso, nahebei. — *Degli Specchi, Piazza 
grande. — Cafe adriatico, bei der Post 
(yon Deutschen frequentirt). — Berühmt 
sind: Triester Schinken ; Sardoni- und Bran- 
zinfische; Proseceeowein (perlend), Flasche 
11, #., welcher der Gemahlin des Kaisers 
Augustus das Leben verlängerte. Cyper- 
wein billig. 

Bierhäuser: Borsa vecchia, — Berger 
(Belvedere), unter dem Kastell, mit Garten. 
— Birreria nuora, beim Boschetto (mit Gar- 
ten). — Sotto il monte (beim Teatro Filo- 
drammatico), mit Garten. — Oeffent- 
liche Gärten: *Giardino pubblico, beim 
Boschetto (mit Cafe, Sonnt. Morg. Musik). 

Droschken: 1) Vom Bahnhof zur Stadt: 
1spänn, 60 kr., 2spänn. 1,50 fl. — 2) Von 
der Stadt zum Bahnhof 40 kr. und 1fl,, je- 
des grössere Gepäckstück 10 kr. — 8) In 
. Ispänn. % kr., 
nn. 50 kr., 2spänn. 80 kr., 
5 r 1,10 fl, 1 St. 1A. oder 
Jede weitere Y/4 St. 20 oder 30 kr, 


1, 
mehr. — Omnibus 20 kr., Nachts 30 k 


DampfbootedesOesterreichischen Lloyd: 
Nach Venedig wöchentlich Smal in ca. 8 St., 
— Istrien 3mal, — Ancona über Venedig in 
21a Tagen, — Alerandrien dmal monatlich, 

Konstantinopel, Griechenland, Levante Imal 
wöchentlich. — Lokalfahrten nach Capo 
@’Istria und Pirano tägl. mal hin und her. 

Eisenbahn: nach Venedig in 71,107, St. 
— Nach Wien in 141 —22%/, St. Der Sta- 
tionsplatz, zu dessen Bildung ein Theil 
des Meers verschüttet und auf der Land- 
seite ein Theil des Gebirges gesprengt wer- 
den musste, ist bestimmt, den Land- und 
Sceverkehr des Handels aufzunehmen, hat 
auch einen besondern Hafen, in welchen 
die grössten Schiffe einfahren können. Die 
Bauten sind grossartir. 

Telegraph: Via della Dogana 9%, 


„Post am Grossen Kanal, bei 8. Antonio 


Seebäder: Bagno Maria, dem Hötel de 
la Ville gegenüber; Baymo Boscaglia, — Bar- 
ken 1—1,50 fi. pro Stunde. 
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Theater hat Triest vier: Teatro grande, 
(© 5). — Teatro Mauroner (D4), 1876 abge- 
brannt. — Teatro Filodrammatico (D5), auch 
deutsche Vorstellungen. — Armonia, östl. 
davon (EB). 

In den Anlagen beim Statthaltereige- 
bäude ein Blumenpavillon. 

Triest, das antike Tergeste, eine 
zuerst unbedeutende Stadt Istriens, er 
hob 'h schon zur Römerzeit als r‘ 
sche Kolonie zu einer bedeutenden See- 
handelsstadt. Jetzt sie der Haupt- 
Seehafen Oesterreichs, der thätige Erbe 
Venedigs, seitM: Y i 
Aufschwung, eine: schäftigsten 
Handelsplätze, mit 77,205 (mit den äus- 
seren Bezirken 119,174) Einw., dessen 
Verkehr ausserordentlich gestiegen ist, 
so dass man nicht mit Unrecht T t 
eine samerikanische Stadt, ans Adriati- 
sche Meer versetzte, nannte. Es laufen 
jährlich an 900 Dampfer und an 12,000 
Schiffe langer Fahrt in den Hafen ein, 
mit einem Import von über 200 Mill. 
und einem Export von ca. 150 Mill. F 
die Eröffnung des Su hat Triest 


zu noch erhöhterer eit ange- 
spornt. Das bunte Gewirr der Natio- 
nen, Gelärm, Geräusch, da aren der 

hiffsmannsch ft, die Kirchen aller 


Kulte, die verschiedensten Sprachen 
(Slawisch, Deutsch,Illyrisch,Griechisch, 
Englisch und über alle hin das Italieni- 
sche, das vorhe 
und die mannigfaltigsten Trachten, 
grossen, schönen Theater, die glär 
den Cafes und palastartigen Gasthi 
die zahllosen Kaufläden und die Pro- 
dukte der verschiedensten Zonen, die 
geraden $ en und der Aufputz der 
Häuser — das alles gibt der Stadt ein 
eigenthümliches Gepräge. 

Und wenn sieauch an Kunstschätzen 
ziemlich arın ist und ihre Neubauten 
theilweise an der monotonen Eleg: 
der Neuzeit leiden, so sind ihre malı 
sche Lage und die prächtigen Veduten, 
die vom Meer und vom Land her 
liefert, ein schöner Ersatz. Welcher 
*Blick vom Hafen aus, da wo| 
mitten in die Stadt der Grosse Kanal 
(©, D4), 380 m. lang, 6 m. breit, 4 m. | 
tief, in die Hauptstrasse hineinzieht, | 


rrschend geblieben ist) 
die 
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von Schiffen angefüllt, deren Mastenwald 
sich neben modernen Prachtbauten er- 
hebt, und wo am Ende die 1830 von 
Nobile erbaute Kirche $. Antonio (D4) 
herübersehaut! Wie schön die Aussicht 
vom Meer aus auf das Amphitheater 
Bergen und die Terrassenstadt, 
deren Gärten und Villen bis zur nörd- 
lichen Höhe von Optschina ziehen, und 
der Blick hinüber nach Castelduino, zu 
den Höhen, wo der Proseeco wächst! 
Reichthum und Lebenslust zeigen sich 
gleichsam topographisch. 

An der Rhede liegen die stattlichen 
Bahnhofsbauten (s. oben), das Lazza= 
retto nuovo, von 1769, mit seiner 
grossartigen Quarantäneanstalt für TO 
Schiffe, und am südwestlichen Molo der 
Leuchtthurm (A 6), mit seiner Flag- 
genstange, welche die Zahl der ankom- 
menden Schiffe Der Rhede 
schliesst sich die symmetrisch angelegte 
Neustadt an, mit ihren breiten Strassen 
und schönem Quaderpflaster, mitten 
vom CanalGrande durchkre: üdl. die 
Griechische Kirche S. Nieeold (C 5) 
mit ihren zwei Thürmen, im Innern 
reich geschmückt (Gottesdienst Morg. 
6-8, Abds Uhr); am JIkonostas 
(der Bilderwand) sieht man in Silber die 
Gestalten von Christus, Maria, Täufer, 
t. Nikolaus, St. Spiridion, 
ihr Antlitz in Oel gemalt. Am Ponte 
Rosso die neue, glänzend dekorirte Ser- 
bische Kirche. 

Am nahen Börsenplatz, mit dem 
1668 errichteten Standbild Leopolds L., 
orgesteum (C5), das gewaltigste 
iude von Triest, mit den Büreau’s 
und den Lehrsälen des ZZoyd u. grossem 
Lesesaal, aussen mit nen Maga- 
zinen,innen eine gekreuzteGlasgallerie. 
Von 1 Uhr ist hier Bü während 
die alte Börse nahebei, im dorischen 
Stil und mit Säulenfagade 1802 erbaut, 
nicht mehr benutzt wird. Vom Terge- 
steum r. 8. Pietro, 1367 erbaut, mit 


von 


St. Georg, 


| Altarbild von Santo Peranda, Schüler 


Palma’s. — Auf der Piazza grande das 
Denkmal Karls Vl.und grosser Brunnen, 
einen aus kolossalen Karststeinen ge- 
bildeten Felsen darstellend, an den vier 


Ecken die vier Welttheile; 1751, von 
Mazzolen‘. Hier Hauptwache und Ma- 
gistratsgebände. Südwestl. nahebei am 
Meer der ‚Fischplatz (Casceria). 

An der Piazza Giuseppina ehernes 
Standbild des Kaisers Maximilian von 
Mejiko, nach Schillings Modell (1875). 
An der Piazza Lipsia das Städtische Mu- 
seum (mit interessanter Fauna), in der 
Accademia nautica. 


Mit dem Börsenplatz in Verbindung 
steht der Corso, der von der Neustadt 
die Altstadt scheidet, welche mit engen 
Strassen um das Kastell (D 6) sich Ia- 
gert. Steigt man südl. vom Börsenplatz 
zur Kastellhöhe hinan, so trifft man 


zuerst (1.) auf die Jesuitenkirche 8. | 


Maria Maggiore, 1627 erbaut (im Chor 
moderne Fresken von Sante: Adam und 
Eva, Moses, Maria). Nahebei (westl.) 
der Arco di Ricardo, Ueberreste eines 
römischen Thorskorinthischer Ordnung. 
Dann, durch die Contrada della Catte- 
drale, hinan nach 


'S. Giusto (D 6), im 14. Jahrh. aus 
Anlagen des 5. und 6. Jahrh. zu einem 
Ganzen vereinigt. 


DasInnere jetzt fünfschiffig, ursprüng- 
lich eine dreischifüge Basilika mit drei Tri- 
bünen; zur Linken die achteckige Tauf- 
kirche S. Giovanni il fonte, zur Rechten die 
byzantinische Kuppelkirche; die Säulen mit 
verschiedenartigen romanischen Kapitälen, 


‚enetianisc 
byzantinisch); unten die zwölf Apostel (7. 
Jahrh.). In der 4. Kapelle r. Grab des 
spanischen Kronprätendenten Don Carlos 
gest. 1855). Bruchstücke antiker römischen 
Reliefs und antiker architektonischen Ve 
ziernugen an verschiedenen Orten, am Por- 
tal sechs römische Reliefbüsten (Grabdenk- 
mäler), im Glockenthurm, zu dessen Bau auch 
tike Fragmente benutzt wurden, römische 
äulen. 

Der Küster (30 kr.) öffnet das nahe 
(westl.) Museo municipale d’antichitu, 
mit dem Monument Winckel- 
manns, des berühmten deutschen 
Alterthumsforschers, der hier auf dem 
ehemals der Brüderschaft St. Corpus 
Christi zustehenden Friedhof begraben 
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liegt, Er war am 7. Juni 1768 in der 
Locanda grande, nachdem er seine gol- 
denen Schaumünzen einem Fremden, 
Franc. Arcangeli, gezeigt, von diesem 
ermordet worden. Sein Marmordenkmal 
von Antonio Bosa (1823) ist ein Sarko- 
phag, oben Winckelmanns Genins auf 
das Medaillonbildnis seinen Arm legend, 
in Reliefs die Verdienste Winckelmanns 
um die Kunst, dahinter die Geschichte, 
| die Kritik, Philosophie und Archäologie; 
die Inschrift lautet: 


»Joanni Winckelmanno, Domo Sten- 
‚ Praef. Monumentis Romae curandis, 
xima politioris humanitatis laude florenti, 
qui adita Vindobona sedem honoris sui re- 
petens nefaria manu hac in urbe peremtus 
este ete. 

Yon den hierauf der Terrasse aufgestell- 
ten römischen Alterthümern stammen die 
oberen aus Triest, die unteren aus Aquileja, 
| Von der Terrasse vor S. Giusto köst- 
licher Blick auf Stadt und Umgebung, 
noch reizender von der Plattforın des 
höher gelegenen Kastells (dessen Be- 
durch Formalitäten er- 


htigung 
schwert 
Umgebung: Schloss *Miramar bei Stat. 
\ Grignano, das schöne ehemalige Besitzthum 
Kaiser Maximilians von Mejiko (Park offen, 
Inneres gegen tenkarte; Wagen oder 
Boot 3 f.). — Die grossartige, mit der West- 
| seite der Stadt (Campo Marzo) durch eine 
| Allee (Passeggio di 8. Andrea) verbundene 
| Stätte der (il/s St.) Werfte des Oester- 
reichischen Lloyd (Mont. bis Freit. von 
9—11 und von 2—4 Uhr, dem Führer 
50 kr.). — Boschetto, jenseit des Aqnädukts 
am Fuss 
Jäger. Nebenan die städt 
— Gegenüber Villa Botacin, mit reicher 
Flora. — Weiterhin Villa Ferdinanda, Re- 
stauration mit herrlicher Aussicht auf den 
| Golf und Umgebung. — 8. Bartolo, am 
Meeresstrand zwischen Triest und Duino; 
Ausflug im Boot 3% St., zu Wagen 1 St. 
Zwei Gasthäuser: frische Fische, gute Weine, 
Von Triest nach Venedig: 
a) per Eisenbahn mal tägl. in 7-9 St. 
25,50, II. 19,95, IIT. 19,90 Fr., s. R. 778. 
b) per Dampfschiff: Oesterreichischer Lloyd- 
Dampfer Dienst., Donnerst. und Sonnabd. 
12 Uhr, Nachts in ca. 7 St., 1.9, II. 6,50 f. 
(Retourbillete, 15 Tage gültig. I. 18, IL, 
10 fl,). — Italienischer Fostdampfer in 9 St., 
imal (Mont.) wöchentl., im Anschluss an 
(Mittw.) den Dampfer von Venedig nach 
Äncona (in 15 St 


Dampfschiffe von Triest (1873) nach Uat- 
taro, über Pola, Lussinpiccolo, Selve, Zara, 
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Sebenico, Spalato, St. Pietro della Bra; 
Macarsca, Curzola, Gravosa und Perasto. 
(Dalmatinische Linie.) Dienst. 10 Uhr Vor. ; 
in Cattaro Freit. Abds.; von Cattar 
6 Uhr früh, im Winter 8 
Triest Mittw. Nachm. I. 21,75, 
I. 9,15 fl. Silberwährung. 
Nach Durazzo, über Pirano, Parenz 
Rovigno, Pola, Lussinpiccolo, Zara, Spalato, 
Citta Vecchia, Gra Budua und An 
vari. (Istrisch-dalmatinisch-albanesische L 
mie.) Donnerst. 5 Uhr früh (im Winter 
6 Uhr früh); in Durazzo Mont. fri von 
Durazzo Dienst. 6 Uhr früh (im Winter 
Mittw. 6 Uhr früb); in Triest Sonnabd., resp. 
Mont. 4 Uhr Nachm. I. 27,20, I1.19,40, III. 
11 fl. Silberwährung. 
Nach Fiume, über P 
nuoya, Parenzo, Rovigno, na, 
Cherso und Malinska. (Istrische Li 
Mont., Freit. 6 Uhr früh (im Winter Sonnt., 
Mittw. 6 Uhr früh); in Fiume « 


Nachm. (im Winte 
Triest Mont., Freit. 
II. 2,30 fi. Silberw 

Nach Prevesa, über Pola, Lussinpiccolo, 
Zara, Sebenico, Spalato, Milna, Lissa, Lesin; 
Curzola, Gravosa, Cattaro, Budua, Antivari, 
Durazzo, Valo 
Maura. (Dalmatin 
Sonnabd. 10 Uhr Vorm.; in Prevesa am 
zweiten Sonnt.; von Preve Sonnt. 10 Uhr 
30 Min. Vorm. (im Winter 2 Uhr 30 Min. 
Nachm.); in Triest am zweiten Dienst. 
1. 67, 1. 48, III. 26 fi. Silberwährung. 


Grössere Ausflüge. 1) Nördl. nach Ra- 
jana in Y4 St., iler Weg über Scala 
Santa hinauf, inanzgebäude an de 
Wiener St vorbei in 1 St. nach Op- 
tschina (Danen), mit der berühmten *Aus- 
sicht auf das Adriatische Meer. — Nördl. 
weiter nach Dorf Reben-Dabor, von der Berg- 
kirche hübscher Blick K ge- 
birge. Von Optschina (da st der bekannte 
Schaumwein) über Miramar nach Triest in 
2 St. Von Optschi 
Trebitsch, wo eine m. tie 
Leitern sind jetzt entfernt. 

2) üdöstl, in 11/, St. nach Catinara, 
dann hinab in ’/ St. nach Zorst. Nun l.in 
die Schlucht, grosse Platten mit wannen- 
förmigen Erweiterungen, zum Wasserfall; 
zurück nach Boliunz, wo Reste einer römi- 
schen Wasserleitun; Dolina (G; 
in 1 Sı nach 8, 
in "a St. Ruine rts w. 
Altar desh 


chm. I, 6,20, IL4, 
hrung. 


1, Corfu, Paxo und Santa 
h-albanesische 
in 


Linie.) 


fe Grotte; die 


rotte mit 
ch Dolina 


und von hier über die Bucht von Muggia | 


nach Triest in 3 St. 


3) ‚Von Triest lohnender Besuch der 
Westküste der Istrischen Halbinsel, schöne 
Lage der Ortschaften am Ufer. Dampfer tägl. 
von Triest bis Pola (62 Scemeilen) in 6 St. 
für I. 4,0, II 3,20, II. 1,00 fl. Auf der 
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in 37a St. nach | 
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Fahrt, welche fortwährend schöne Blicke 
auf die istrischen Uferlandschaften gewährt, 
| folgen: 

Muggia, grosse Werften in $. Rocco, 
gegenüber dem Lloyd- Arsenal. 

Capo d’Istria (Radetzky; Cittäa di Trieste), 
ehemals Hauptort der Halbinsel, mit 7600 
einw. Bemerkenswerth die Domkirche auf 
der Stelle eines römischen Tempels, das 
gothische Rathhaus (Palazzo pubblico) und 
der Hauptplatz. 

Pirano (Vapore), reiche Stadt mit 8000 
Einw., auf einem Felsvorsprung; zwei Häfen 
mit. bedeutendem Handelsverkehr; grosse 
| Salinen (3500 Arbeiter). Altes Kastell. Im 

Minoritenkloster und im Rathhaus sehens- 
werthe Gemälde. An dem gegenüberliegen- 
|den Westende der Halbinsel der Leucht- 
thurm von Suleore, 35 m. hoch. 

Parenzo (Cittä di Trieste fach), mit 
;.älte *Domkirche, eine Basilika, 
nischen Tempelruinen erbaut, an 
ade Reste von Mosaiken, sehr sehens- 
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igno (Albergo nuoro), mit 10,000 Einw., 
dt der Halbinsel, viel Gewerb- 


| sutender Fischfang, Wein- 
und Olivenbau). Domkirche im Stil der 
Markuskirche (in Venedig). Bahnstation. 


Die Fahrt geht bei den Zrioni - Inseln 
vorüber nach 


Pola /Hötel Ribolli 
| Restaurant Hurte 


Pavanello ; 
Bierhäuser: Angelo 
und Apollo), Stadt, an der südlichen 
Spitze der Istrischen Halbinsel gelegen, 
mit einem sehr geräumigen und vortrefl- 
| lichen Hafen, Seefestung ersten Ranges, 
| Kriegshafen und Centralpunkt der öste 
| reichisch - ungarischen Kriegsmarine. 
| Vor der Hafeneinfahrt liegen die Brio- 
|nischen Inseln, mit de tland den 
breiten Kanal von na bildend, wel- 
cher als Vorhafen für die Flotte dient. 
| Der eigentliche Hafen, 5'/a Kil. lang, 
ist durch drei quer vorliegende Inseln 
in ein äusseres und ein inneres Becken 
getheilt, von denen das letztere ebenfulls 
| eine Insel (Scoglio Olivi) enthält. Gegen- 
|über dieser Insel erhebt sich am süd- 
lichen Ufer die alte Stadt um den Fuss 
eines Hügels, der unter den Römern das 
Kapitol trug und jetzt mit einem 
| aus dem 17. Jahrh. gekrönt i 
| herum gruppiren sich die übrigen neu 
angelegten Stadttheile. Südwestl. 
streekt sich das Ufer entlang das grosse 
Seo Arsengl, welches aus einem w 
ufigen Komplex von Werkstätten und 
Magazinen besteht und durchschnittlich 


2000 Personen beschäftigt. Hierzu ge- 
hört auch die erwähnte Oliveninsel mit 
zwei Trockendocks, einem Balancedock, 
zwei Stapeln ete. Hinter dem Arsenal 
befindet sich der seit 1860 angelegte 
Stadttheils. Policarpo, mit Marinekaser- 
nen, einem grossen Spital und schönen, 
der Marine gehörigen Wohnhäusern, 
welche um einen freundlichen Park mit 
dem Denkmal des Erzherzogs Maxi- 
milian 
gruppirt sind. Zwischen der Stadt und 
8, Policarpo liegt der Monte Zaro, der 
sich allmählich mit Häusern bedeckt und 


warte, Bibliothek ete. enthält. Vor letz- 
terem Gebäude steht (seit Juli 1877) in 
einem neu angelegten Pa 
volle Monument des Admirals Tegetthof. 
Dem nördlichen Ufer des Hafens entlang 
liegen die Artillerielaboratorien und Pul- 
vermagazine, am nordöstlichen U! 
der Bahnhof. Der Raum zwischen der 
Oliveninsel, dem Bahnhof und der Stadt 
ist für die Handelsschiffe reservirt. Die 
dominirenden Hügel um den Hafen 
herum sind mit starken Forts besetzt. 
Zur Besichtigung der Marine-Etablisse- 
ments hat man einen Erlaubnisschein 
des Arsenalkommando's einzuholen. 
Die eigentliche Stadt besitzt an be- 
imerkenswerthen Bauten: einen Dom (aus 
dem 15. Jahrh.), das Gouvernements- 
gebäude, das Munieipalgebäude, eine 
grosse Infanteriekaserne, ein Theater, 
ein Schulgebäude und das Marinekasino. 
Die Einwohnerzahl betrug zu Ende des 
18. Jahrh. kaum 600, 1857 etwa 5000, 
1869 dagegen (ohne die Garnison, welche 
im Frieden 5000 Mann beträgt) 10,473 
Personen und ist in fortwährendem An- 
wachsen begriffen. — Die Erzeugnisse 
‚des Bodens und der Industrie sind nicht 


77. Route: 


(ehemals Marinekommandant) | 


Pola. 


Von grosser Bedeutung sind die 
Denkmäler aus der Glanzperiode Pola’s 
unter den Römern. Die *Porta aurea, 
früher ein Stadtthor (Porta Minervae) 
schmückend, jetzt frei stehend, ist ein 
prachtvoller Triumphbogen, den (laut 
Inschrift) die Römerin Salvia Posthuma 
ihrem Gemahl, dem Tribun Sergius Le- 
pidius, errichten liess, als er siegreich 
aus Illyrien zurückkehrte; er ist im In- 
nern reich mit Basreliefs, über dem 
Bogen mit zwei Vietorien und neben 
diesem mit korinthischen Säulen geziert. 


‚ — Von hier aus, um die Nordostseite des 
das hydrographische Amt mit Stern- | 


k das pracht- | 


von Bedeutung und reichen nichteinmal | 


für den Lokalbedarf aus, weshalb ein 
starker Import stattindet. Ausgeführt 
werden nur: Brennholz (aus dem Innern 
Istriens), Fische, Quarzsand (zur Glas- 
fabrikation in Venedig) und Bausteine. 
— Die sanitären Verhältnisse sind gegen- 


wärtig günstig, während Pola früher | seiten durch zwei 


kapitolinischen Hügels herumgehend, 
gelangt man zuerst zur Porta Ercole 
( Herculea), einem alten schiefen Bogen 
ohne Verzierungen, ausser einem rohen 
Kopf und einer Keule an den Schluss- 
steinen der Wölbung. — Dann folgt das 
eigentliche römische Hauptthor, die 
Porta gemina (Jovia). — Am Nordost- 
ende der Stadt befand sich das Nym- 
phaeum, das einer reichen, unversieg- 
baren Quelle zur Zierde diente, und an 
dessen Stelle ein Pumpenhaus für die 
gegenwärtige Wasserversorgung errich- 
tetwurde. — Das grossartigste Werk des 
Alterthums, das Pola aufzuweisen hat, 
ist aber das berühmte “Amphitheater, 
oval, 137,4 m. lang, 110,5 m. breit und 
24 m. hoch, in zwei Ordnungen je 72 
Bögen enthaltend, von denen jedoch in 
der untern Reihe 32 zum Theil oder ganz 
wegfallen, da sich das Gebäude im O. 
an einen Hügellehnt. Das Amphitheater 
wurde aus dem schönen weissen Kalk- 
stein der römischen Steinbrüche erbaut; 
doch steht gegenwärtig nur die äussere 
fassung noch aufrecht, während die 
nriehtung, Sitze ete., von dem 
chen Ingenieur Deville beim 
Bau des Kastells verwendet ward. Das 
Amphitheater war auch zur Aufführung 
von Naumachien eingerichtet. 

Der Grosse Platz von Pola gibt die 
Stelle des alten Forums an. Am Nord- 
westende desselben befand sich das Co- 
mitium, zu dem einige Stufen hinauf- 
führten, und das an seinen beiden Lang- 
kleine, gleichgeformte 


durch seineWechselfieber berüchtigtwar. | Tempel von edler Bauart begrenzt war. 
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Der eine, mit der Aufschrift: »Romae | 


et Augusto«, ist noch ziemlich vollstän- 
dig erhalten, 17 m. lang, 78 m. breit; 
seine Vorhalle stütztsich auf sechs korin- 
thische glatte Säulen, von denen vier 
in der Front liegen. Er dient zur Auf- 
bewahrung der hier gefundenen Inschrif- 
ten etc. Vom andern (der Sage nach der 
Diana gewidmeten Tempel, der sy 
ter dem Munieipalgebäude einverleibt 
wurde, ist nur noch die Rückseite er- 
halten. Beide gehören dem glänzend- 
sten Zeitalter der römischen Kunst an. 


Die Stadt, der Sage nach von Kolchiern, 
welche Jason verfolgten, 1350 v. Ohr. 
gründet, hiess auch im Alterthum Pola und 
lag am Polaticum promontorium (jetzt Punta 
di Promontorio) und dem Polaticus sinus an 
der Mündung der Arsia. Die Römer erober- 
ten die Stadt 178 v. Chr. und richteten hier 
eine Bürgerkolonie ein. Augustus liess die 
Stadt, weil sie im Bürgerkrieg die Partei des 
Pompejus ergriffen hatte, zerstören, stellte 
sie aber auf die Bitten seiner Tochter Julia 
wieder her, gab ihr den Namen Julia Pietas 
machte sie zur Hauptstadt von Istrien und b 
völkertesie wieder mitrömischen Kolonisten. 
Die Polenser errichteten deshalb den oben 
beschriebenen Tempel des Augustus. Bi 
sonders begünstigt wurde Pola vom Kaiser 
ptimius Severus, der früher Statthalte 
von Illyrien gewesen. Zu seiner Zeit führte 
Pola den stolzen Namen einer Respublica 
Polensis, erreichte damals seine höchste Blüte 
und zählte nach einigen 50,000 Einw. Im 
Mittelalter wurde es 1148 von den Vene 
nern, 1192 von den Pisanern und dann wieder 
von den Venetianern erobert. Infolge einer | 
Empörung wurde die Stadt 1267 abermals 
verwüstet. 1379 erfochten die Genuesen bei 
Pola einen Seesieg über die Venetianer und 
zerstörten die Stadt voll; . Mit Istrien 
kam sie 1797 an Oesterrei 


An der Punta di Promontorio (noch 
15 Kil.) erreicht man die Südspitze der 
Halbinsel; schöne Aussicht über das 
Meer. 


Route 772. Von Triest nach Görz. 
Eisenbahn von Triest nach (67 Kil.) @ 
in 21a St., für I 2,70, IT. 2,08, III. 1,: 
Bei (19 Kil) Nabresina (8 
zweigt unmittelbar nach dem Viadukt | 
1. die Bahn über Görz nach Udine und | 
Venedig ab. Sie zieht in der Nähe der 
Küste auf der Höhe des Karstplateau’s | 
durch den 271 m. langen Tunnel von 
Duino (unterhalb das Schloss) zur 


fl. 
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(35 Kil.) Stat. Monfaleone (Leone), 
Städtehen mit 3000 Einw., am Saum 
des Karstes, mit alter Falkenburg, 
unweit des 7imavo, mit im Sommer 
eiskaltem, im Winter lauem Wasser. — 
Die Thermalquellen waren schon den 
Römern bekannt. 


Ausflüge: 1) Nach (4 St.) Aquileja, un- 
weit des Meers, einer einst grossen, blühen- 
den, stark befestigten Kolonie der Römer, 
182 v. Chr. angelegt, jetzt arınes Städtchen 
mit 1400 Einw heilverkündender »Adler- 
gab der Kolonie den Namen. 


Hier führte die Hauptstrasse Italiens 
(Via Aemilia) nach dem Orient und zogen 
die Strassen nach Rätien, Istrien und Dal- 
matien. Aquileja war daher Schlüssel und 
Hauptwaffenplatz des nordöstlichen Italien, 
mit grossem Handel. Im Jahr 452 zer- 
störte Attila die Stadt von Grund aus, und 
der Wiederaufbau durch die Ostgothen ver- 
mochte ihr keine Blüte mehr zu bringen; 
jetzt ist sie ein ärmlicher Flecken, im 
Sommer mit Malaria. — Ihr interessanter 
Dom, 1019-1042 vom Patriarchen Pepo er- 
baut, eine B; a mit Krypte, in den De- 
tails der Markuskirche zu Venedig sehr ähn- 


lich, ist durch Restauration entstellt; im 
Innern eine Menge alter Marmormonumente 
| und antike korinthische Säulen. — Das acht- 


eckige (halb zerstörte) Baptixterium (aus dem 
Jahrh.) hat eine gestreckte Vorhalle 
(Chiesa dei Pagani) und enthält eine inter- 
ante Sammlung von Alterthümern. (Auch 
bei Apotheker Zantonati und Graf Cassi inter- 
ıte Alterthümer.) — Reste des Palarso 
Patriarcule und altrömische Fundstätten in 
Umgegend. — Der Dom des südl. am 
rado (mit einer Kanzel 
Marco) ist sehr zerfallen. 


2) Auf der Reichsstrasse südöstl. 1 St. 
nach 8. Giovanni, Ursprung des Timavo, 
der als Recca bei St. Kanzian verschwindet 
und hier hinter einer Mühle am Grund einer 
fast senkrechten Felswand aus mehreren 
Löchern wieder zum Vorschein kommt, um 
sich nach kurzem Lanf insMeer zu ergiessen. 
Der Fluss wird in den ältesten Sagen er- 
wäbnt. Die Argonauten sollen ihn auf dem 
Rückweg von Kolchis überschritten haben. 
Ebenso sollen der aus Ilion flüchtende Au- 
tenor mit einer Kolonie Heneter sowie eine 
Schar der von Troja verschlagenen Griechen 
hier gelandet sein. Auf der Strasse weiter 
in 20 Min. nach Duino, deutsch Tybein (das 
he Pneinum), altes Schloss mitschöner 
cht, auf einem vorspringenden Felsen 
gelegen. Thiergarten in einem Park yon 
Steineichen. Duino war lange Zeit Sitz 
eines kaiserlichen Schlosshauptmanns. Zu- 
rück nach 8. Giovanni, dann r. auf der alten 
Poststrasse zum kleinen Lago della Pietra 
rossa und zum grossen Karstsce, Lago Dobe 
dob,13/3St. Von hier entweder über Doberdob 
2) St., oder direkt 11/ St, nach Monfalcone, 
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DieBahn umziehtdasRarstgebirge 
im Bogen, 1. die venetianische Ebene, 
bei der (46 Kil.) Stat. Sageado, in der 
Nähe Gradisca, vorbei nach 


(57 Kil.) Görz (86 m.; Zahnhof- 
restaurant; Goldener Engel; Hötel 
Brandt; Drei Kronen; Goldener Löwe ; 
Stadt Triest), italienisch Gorizia, mit 
16,000 Einw. (von denen 11,000 italie- 
niseh, 3500 Slowenisch reden), am linken 
Ufer des Zonzo (der am westlichen Ab- 
hang desgewaltigen Terglou entspringt, 
bei Gradisca die Ebene erreicht), in 
reizender Lage, von hohen Felsen um- 
ringt, in fruchtbarer Weinebene, zwi- 
schen dem Karst und dem Tarnovaner 
Wald; mit noch halb italienischem 
Klima und italienisch heiterer Bauar 
vortrefilichem Trinkwasser. Auf dem 
Hügel (157 m.) das alte zerfallene, zum 
Theil als Gefängnis dienende Residenz- 
schloss der einstigen gefürsteten Grafen; 
am Abhang die Altstadt, am Fluss die 
Neustadt. Im Dom reiches Sanktuarium. 
Vor der Stadt schöner Spaziergang 
zum Franciskanerkloster Öastagnavizza 
hinan, wo der 1836 in Görz gestorbene 
König KarlX. ruht. Neuerdings ist Görz 
als klimatischer Kurort in Ruf gekom- 
men (mittlere Jahrestemperatur 12,95, 
mittlere Wintertemperatur 3,47 ° C.). 

‚Ausflüge. 1) Westl. an den Isonzo 20 Min. 
über die Brücke; r. auf der Strasse 1/4 St. 
nach Peuma, ]. auf der Strasse weiter, an- 
fangs steil, nach St. Florian 1 St., hoch 
gelegene Ortschaft mit Schloss, daselbst 
lohnende Aussicht. Von Peuma r. Strasse 
%4 St. nach 81. Mauro am Fuss des Bergs 
Valentin. Von hier steiler Fusssteig 1 St. 
auf den Gipfel, daselbst Ruinen der Kirche. 
Aussicht auf Isonzo, Ebene, Meer und Ge- 
birge um Görz. 

2)Auf den *Monte Santo (679 m.). Nördl, 
nach Salcano ®/ St., nun r. auf der Tarmo- 
vaner Strasse aufwärts ®/ St. an den Rand 


des Plateau’s, nun 1. auf den Gipfel (mit 


viel besuchter Wallfahrtskirche) % St. Aus- 
sicht viel lohnender und umfassender (be- 
sonders nach N.) alsvom Valentin-Berg. Ab- 
stieg über St. Katharina und St. Trinitä zu 
empfehlen. 

3) Ins Chiapovano-Thal. Von Salcano 
auf dem Tarnoyaner Weg bis zur zweiten 
Abzweigung]. (die erste führt auf den Monte 
Santo) #4 $t., nun hinab in den Kessel von 
Gargano, dann nordöstl. in das Chiapoyano- 
Thal, fusslose Thalschlucht zwischen Tar- 
noyaner Wald r. und einem Karstplatenu 1, 


77. Route: örz und Umgebung. 


3 St. bis Chiapovano (Koffou). Nun erweitert 
sich das Thal und zieht nördl. 2 St. fast eben 
bei den Häusern der zerstreuten Ortschaft 
Urata vorbei bis an den Rand des erwähn- 
ten Plateau’s und von hier hinab %/; St, nach 
Slap an der Idria, 2 St. von St. Zucia, — 
Kehrt man von Chiapovano wieder nach 
Görz zurück, so empfichlt sich, 20 Min. auf 
dem ersten Weg 1. in 1 St. nach Logua im 
Tarnovaner Wald aufzusteigen. 


4) Von Görz führt eine Poststrasse östl. 
über (? St) Schönpass, (2%/4 St.) Cernitza, 
(4% St.) Heidenschaft, daran unmittelbar 
anschliessend Sturia (wo Abzweigung der 
Strasse durch den Birnbaumer Wald) und 
von hier in 11, St. mach (6 St.) Wippach 
(S- 578); bis Heidenschaft immer unter den 
Abhängen des Gebirgsplateau’s des Tarno- 
yaner Waldes. Der Besuch desselben ist schr 
lohnend, prächtiger Wald, herrliche Aus- 
sicht auf die Friaulsche Ebene, Wippach- 
Thal, Karst und Meer. Der Wald besteht 


| meist aus Tannen und Buchen, weniger 


kommen Fichten und Lärchen vor. Inter- 
sante alpine Flora, namentlich viel Edel- 
weiss. Wasser ist bei den bewohnten Orten 
in genügender Menge. Unterkunftund Führer 
findet man bei den k. k. Förstern, an welche 
man sich von Seite der k. k. Forstdirektion 
in Görz ein Empfehlungsschreiben, welches 
jeder gebildete Reisende mit grösster Bereit- 
willigkeit erhält, verschaffen kann. Die 
Wege, welche auf das Plateau nach Tar- 
noya führen, sind: a) Nach Salcano (3/4 St. 
nördl.), dann r. auf der ncnen Strasse über 
Raunitza nach Tarnoya (Zwei Wirtshäuser) 
27, St. — b) Von Görz Fussweg nordöstl. 
nach S. Trinita % St., dann aufwärts nach 
Raunizza zur Strasse 1, St. — c) Fusssteig 
hloss Kronberg aus, mündet in b) ein. 
se, vor Aischow 
hrt durch die nächste östliche 
Einbuchtung bis vor Tarnova. 

Von Tarnova nordöstl. nach Nemsche 
(deutsche, jetzt gänzlich slowenisirteBauern- 
kolonie) 1 St. und nun südöstl. 11, St. auf 
den Mersawetz (1444 ın.), lohnende Aussicht 
auf das Gebirge, Küstenland, Italien und 
Meer. 

Von Schönpass führt eine während 
der französischen Invasion erbaute, steile 
Fahrstrasse bei der Kirche Fittonle vorbei 
auf das Plateau zum Forsthaus Aarnika in 
2 St., von hier auf den Mersawetz 11; St, 

‚Von Heidenschaft (viel Industrie, schöner 
Fall der Hubel) in eine Felsschlucht nördl. 
aufwärts zum Forsthaus Do! 21, St.; von 
hier zwei Touren:a)durch Wald zum Forst- 
haus Tschaun 1 St. und westl. auf den un- 
bewaldeten Gipfel des 7schaun (Kutzel, 
1235 m.) 1 St., zwar keine Gebirgsaussicht, 
dafır schr lohnend aufs Meer; — b)nördl. 
auf den Golok (1493 m.), höchster Punkt des 
Tarnovaner Waldes, durch Wald mit Führer 
17a St. Aussicht lohnend, sowohl Gebirge 
als Thal und Meer. 

Von Nemsche gelangt man auf gutem 
Weg in 1 St. nach Zogua (Gasthaus), mitten 
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im Wald am Nordrand des Gebirgsstocks | 
gelegene Ortschaft; in der Nähe mehr: 
Eishöhlen. Von Logua hinab in das Ch 
povano-Thal?/, St., von hieraufwärts20 Min. | 
nach Ohiapovano 602 


Route 77b- Von St. Peter nach Fiume. 


57 Kil. Eisenbahn (Südbahn), 2 Züge in | 
$1/ St., für I. 2,70, II. 2,03, III. 1,85 fl. —| 
Gebirgsbahn über grösstentheils bewaldetes 
Karstterrain; die Ausführung des Baues 
wird zu den schwierigsten Eisenbahnbauten 
gerechnet. Die Bahnfahrt ist höchst lohnend, 
übertrifft die von St. Peter nach Triest in 
jeder Beziehung. 

Die Bahn z 
(8. 587) von d 
bahn ab; Wa, 
schen der Po; 


gt in der Stat. St. Peter | 
r Hauptlinie der Süd- 
rscheide (578 m.) zwi- 
und Reeca. Anfangs mit 
bedeutenden Einschnitten über 
Karstgebiet, dann folgen Tunnel N 
(186 m. lang), Tunnel J 

lang), Tunnel Küllenberg (312 m. 1: 
(8 Kil.) Stat, Küllenberg (mit lohnende, 
Thalaussicht r.), dann der grosse Damm 
(bis 52 m. hoch) über die Bittin] 
Schlucht mit Durchlass (160 m. lang, 
47 m. breit). Damit’erreicht die Bahn 
das Reccat und die (16 Kil.) Stat. 
Dornegg- Feistritz, wegen der Terrain- 
verhältnisse und der ungünstig abfallen- 
den Sehichtungen der Sandstein- und 
Mergelformation eine höchst kostspie- 
lige Strecke. Das Karstterrain findet 
hier eine Unterbrechung durch den 
ebenen grünen Thalboden. Oestl. an 
der Berglehne liegt die aus Dornegg, 
‚St. Peter und Feistritz bestehende grosse 
Ortschaftsgruppe; von der ersten zieht 
sich die alte Poststrasse steil auf das 
Plateau. — Von Stat. Dornegg führt die 
Trace über den Feistritzbach und über 
die Reeca, steigt dann das Lokathal 
hinan und erreicht bei Malobersche die 
Wasserscheide im Tunnel (624 m. lang) 
zwischen Recca und Bruzna, welche | 
zugleich die Landesgrenze zwischen 


ödes 


Krain und dem Küstenland bildet. 
Nun ' folgt wieder Karstformation ; | 
der Bruznabach verschwindet nach 


etwa 1900 m. langem Lauf in einer 
Höhle, in der Nähe die (31 Kil.) Stat. 
Sappiane. Das Wasser der Bruzna wird | 
vom Tunnel aus vermittels eiserner 


77. Route: Von Laibach nach Triest. 


13,300 Kubikm. 
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Röhren längs der Bahn zur Stat. Sap- 
piane und zur nächstfolgenden (42 Kil.) 
Stat. Jurdani (15,2 Kil. lange Strecke) 
geleitet; der Sammelteich umfasst 
Hinter dieser Station 
beginnt die Absenkung zum (bereits 
ichtbaren) Meer auf eine Länge von 
13,3 Kil. mit der konstanten Maximal- 
steigung 1:40. Durch den Rukava 
Tunnel (316 m. lang) geht eszur (46 Kil.) 
Stat. Matuglie und nun fortgesetzt hinab 

i ıf den Qu 
sammt Inseln, z zt durch zwei 
grc ıschnitte nach .) Stat. 
Fiume,dessen Bahnhofsanlagen (1400 m. 
lang) dem Meer abgewonnen und durch 
drei Molo’s mit dem Hafen verbunden 
sind. 


Unter den Ausflügen von dieser Bahn- 
strecke ist der Schneeberg schon bei St. Peter 
(8. 587) behandelt, Fusstouren auf den Zwi- 

henstationen sind nicht an 3 
sind unlohnende Karstwanderungen, 
liche Dörfer, in denen nichts (kaum Wasser) 
zu bekommen ist. Nur von der vorletzten 
Station Matuglie, aus ist der Monte maggiore, 
slawisch Utschka (1396 m.), zu besteigen. B 
queme Tour, da die alte (gut erhaltene 
‚e nach Pisino b f die Hö) 
uch botanisch 
Von Finme aus (nicht unlohnend) 
4 St. bis zur Wegspaltung (nach 
dann aufwärts 20 Min. nach Ma- 
tation mit Erlaubnis des 
hefs etwas längs der Bahn weiter, 

. auf die erwähnte Strasse und num 
rtgesetzt bei Kulturen und Orstchaften 

über 11, St. nach Peprinaz, letzte grössere 


Volaska 
ü Von der 


vo 
Gemeinde; die Kirche 10 Min. oberhalb auf 


einem Hügel (519 m.) mit lohnender Aus- 
sicht (in der Nähe Wirtshaus, einfach; Un- 
terkunft auch beim Lehrer oderGeistlichen). 
Auf der erwähnten alten Po; weiter 
durch Wald 2 St. zur Strassenhöhe (eine 
Art Felsthor, 970 m.), nach der ersten Sen- 
kung 1. guter Seitenweg in südlicher Rich- 
tung an der westlichen Berglehne aufwärts 
durch Buchenwald %4 St., dann Steig, stellen- 
weise durch Geröll, ?/ St. zu einem Sattel 
(schöne Mulde gegen O.), dann 1., nördl. 
über Rasen auf die Schneide und den Gipfel 
20 Min. — Aussicht sehr lohnend: Westl. 
über die Istrische Halbinsel bis Venedig, 
nördl. Karstgebiet vom Nanos bis Schnee- 
berg, östl. Küste von Kroatien bis Welebit 
und Kapellagebirge, südl. besonders Quar- 
nero; auf die nächste Umgebung (viele Ort- 
schaften) sehr instruktiv. 

Abstiege: a) Von dem erwähnten 
Sattel unter der letzten Kuppe führt ein 
guter Steig au der Westseite südl. in 1a St. 
zur Quelle bei Villa Monte. Von hier südöstl. 
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in das Thal Draga an das Meer bei Draga 
S. Maria 2 St. Nach Moschienizse (Lloyd- 
station) 1/a St. — b) Zum Oepiesee. Von Villa 
Monte siidwestl. quer durch die Muld.n zu 
einer kleinen Häusergruppe und nun steil 
hinab schlechter Steig 2 St. nach Pilla-Nova 
oder ohne Weg direkt nach Susgnevica 2 St. 
über die Brücke, 1 St, nach Gepic (Wirt 
haus) und südl. weiter 1 St. nach Chersano 
(Wirtshaus an der Strasse gegen Pisino, 
gut), an der Poststrasse von Fiume nach 
Pisino gelegen. Bequemer ist der (um etwa 
1 St. weitere) Weg: Zurück zur alten Post 
strasse nach Fela Utschka, von hier nach 
Pikulich (Boretich, gut) 11, St. und Susg 
vica 1a St, | 

Fiume (Fanum 5. Viti ad Flumen, 
deutsch St, Veit am Flaum, illyrisch 
Reka,). 

Gasthöfe: Mötel de la Ville, mit Cafe, in 
der Nähe des Bahnhofs. — Europa, mit Cafe. 
— Goliener Stern. — König von Ungarn, — 
Restaurant: Zel Moro. — Cafes: Europa, — 
Murittimo (in der Nähe des Landungsplatze: 


Fiume, mit 13,000 Einw., der einzige 
Sechafen des Königreichs Ungarn und 
als solcher das ungarische Hinter- 
land von grosser Wichtigkeit; Mittel- 
punkt des Quarnero, der weiten Bucht 
zwischen der steilen, mit vielen Ein- 
schnitten und Buchten versehenen 
küste Istriens und des kroatischen Kü- 
stenlands, zugleich Hauptort des öster- 
reichischen Schiffbaues; überaus schöne 
Lage, besonders gegen W., beherrscht 
vom alten Bergkastell Tersato, mit Wall- 
fahrtskirche (123 m.), im Innern Samm- 
lung von Alterthümern, lohnende *Aus- 
sicht auf die dt und den Quarnero 
(zwei Wege: teig und Strasse in 
3/,8t.). Bemerkenswertl sind sonst noch: 
die Hauptkirche mit einem Vorbau nach 
ArtdesPantheons; die $t.-Veits-Kirche, 
der $. Maria della Salute in Venedig | 
nachgebildet; der schöne Fiumaraplatz 
in der Neustadt; die Marineakademie; | 
der Stadtthurm ; das Theater ;diegrossen 
Hafenbauten; die berühmte Papierfabrik 
von Smith und Meynier und das gro: 
»Stabilimento teenico Fiumano« (für 
Sehiffsmaschinen). 

In den tieferen Theilen der Küste | 
(viele Quellen) Weingärten, Feigen-, 
Kastanien-, Lorbeer-, selbst Oelbäume, 
den höheren Theilen Wald (meist | 
er). Die Anlagen sind zum | 


77. Route: St. Peter — Fiume, 
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Schutz des Erdreichs mit Steinen und 
Mauern durchzogen, beim Ueberklettern 
derselben und Setzen auf Steine ist Vor- 


\ sicht vor Schlangen (Sandviper) nöthig. 
| Vorherrschende Winde sind Bora und 


Scirocco, letzterer unangenchm. 
Im Quarnero liegen viele Inseln, 
unter denen die grössten Veglia (443 


QKil.) und Cherso (345 QKil.) sind, an 
welch letztere sich die Insel Lussin 
(187 QKil.) anlegt; die kleinen Inseln 


werden Scoglien genannt. Die Bevölke- 
rung des Quarnero ist slawisch, an der 
Küste i loch die italienische 
vorherrschend. 

Dampfschiffe von Fiume nach Cattaro 
über Oherso, Lussinpiceolo, Zara, Spalato, 
Lesina, Curzola und Gravosa, Freit. (im 
Winter Mont.) 9 Uhr Vorm,, in Cattaro am 
3. Tag 7 Uhr früh; aus Outlaro Dienst. (im 
Winter Donnerst.) 7 Uhr früh, in Fiume am 
3. Tag 12 Uhr Mitt. I. 19,60, IT. 14, III. 
880 fl. — Nach Zara, über Novi, Zengg und 
Arbe Sonnt. (im Winter Dienst.) 7 Uhr früh, 
Fahrtdauer 15—18 St.; aus Zara Dienst. 
2 Uhr früh (im Winter Freit. 9 Uhr Vorm.). 
T. 6,80, I1..4,30, III. 8,30 fl. 

Kleine Ausflüge: 1) Zur Fiumara (sia- 
wisch Retschina), Fluss, von dem die Stadt 
den Namen hat; grossartige Schlucht, am 
linken Ufer die Luisenstrasse, am rechten 
Ursprung der Zwir (starke Quelle), daselbst 
Mühle. In der Schlucht selbst die grosse 
Papierfabrik von Smith und Meynier; weiter 
im Iunern zwei grosse Kunstmühlen; 1 St. 
bis zur obern. — 2) Auf der Zwisenstrasse 
sehr lohnender Spaziergang, etwa Ya St. auf 
der Höhe Einblick in die Fiumaraschlucht 
bis Orechovitsa (Wirtshaus), dann 1. Seiten- 
weg ins grüne Dragafhal, schöne Wiesen, 
grosser Bahndamm, !/a St. nach St. Anna 
(Gasthaus). Von hier aufwärts zur Kapelle 
des Monte Oroce Yy St,, lohnende Aussicht 
auf den Quarnero und seine Inseln. — 3) 
Martinschiza 1 8t., schöne Bucht mit Laza- 
reth, Steinbrüche für den Hafenbau. 

Grössere Ausflüge: 1) Auf den Monte 
maggiore (slawisch Ütschka), s. oben. 

2) Besuch der Ostküste der Istri- 
schen Halbinsel. Tägl. Stellwagen oder 
Omnibus-Barken (Traghetti genannt, sehr 
billig); zunächst nach Foloska (Gasthaus) 


| 27/4 St., in der Bucht von Priluka (unmit- 


telbar vor Voloska); Thunfischfang. Nach 
Abbazia (Gasthaus) 20 Min.; schönster Punkt 
der Küste, immergrüne Lorbeerwälder, bei 
den Villen tropische Pflanzen im Freien, 
besonders VillaScarpa schenswerth; — dann 
weiter über Zovrana (Gasthaus) 1 St., Mo- 
schienizre (im obern Ort Tommassich) 11 St.; 
die Strasse zieht dann über Fianona, deutsch 
Mitterburg (Gasthaus) nach Bahnstation Pi- 
sino (Gasthaus), Hauptort der Halbinsel, an 
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der Foiba, 101 m. tiefer Felsabsturz. Für 
längern Aufenthalt in wllen diesen Orten 
Privatwohnungen vorzuziehen. Von Voloska 
und Abbazia steile Reitwege nach Veprinaz, 
in 1a St. — Nach der Lloydstation Rabaz, 
von hier nach Albona (Gasthaus) 1 St., zu 
Rothschilds Kohlenbergwerken Y, St. 

3) Zum Retschina - Ursprung. Auf der 
Luisenstrasse 12/4 St. bis Tsehaule (Wirtshaus 
beim Ortsrichter). Ueber das iker Feld 
nach Jelenie und hinab zur Retschin 
bis zur Brücke bei chöner Fall 
bei der Lodenwalkmühle. Längs der Ret- 
schina (fortgesetzt rechtes Ufer) zuletzt müh- 
sam 1/4 St. zum Ursprung Ziir (am Schluss 
der Schlucht) aus einer Felswand, fortge- 
setzt lohnender W 

4) ch der kroatischen Küste, 
meist täglich Dampfer. Nach Buccari1}/aSt. ; 
schöne Bucht, die Stadt im Hintergrund 
terrassenförmig aufgebaut, grosse Kirche, 
gutes Trinkwasser. Am Eingang der Bucht 
r. liegt Porto-Re. Von Buccari gerade auf- 
e Ya St. nach Cosmo, 
lohnender Ueberblick. Von hier entweder 
7 St. zur Stat. Buccari oder 1 St. durch das 
Dragathal zur Dammbrücke von St. Anna, 
Ueberblick des grossen Dammes und Bahn- 

inschnit's; nach Fiume Ya St. 

Nach Novi (Vapore), Hafenort des frucht- 
baren Vinodol, lohnende Tour nach Bribir 
(Brosowitsch) 1!» St. und Fuschine 5 St, 

Nach Zengg (Vapore), Hafenort von Kroa- 
tien. 

5) Besuch der Inseln im 
zwar wenig lohnend, doch y 
Einzelheiten, meist Karstboden; 


zen 
htvolle 
an reitet 


allgemein; Pferde (klein) sehr billig, 2 fl. | 


Pro Tag. 
eglia mit dem Haupthafen Malinska 
haus), nach der Stadt Veglia (Alla 
ve) 24 St.; lohnende Tour 
(mit Barke) in die Cassion- Bucht; in der 
Mitte Insel mit Kloster. 

Nach Üherso (Albergo narionale), Stadt 
mit grossem Hafen, die Insel selbst ist ein- 
schliesslich der Insel Lussin 9 R lang 
und durchschnittlich . breit, in der 
Mitte der Süsswassersee Vrana, lohnender 
Besuch, !herso Reitweg durch die 
mit Olivenwäldern besetzte Bucht aufwärts, 
dann unlohnender Weg über Karstplateau 
in 3 St. bis Yrana (Gasthaus einfach), 190 
ın. ü. M., in schöner Lage. nten liegt der 
Slisswassersee, etwa 12 m. ü. M., bis hi 
allenfalls lohnend. Der weitere Weg, 3 St. 
Reitens über Belley, nach der letzten Ort- 
schaft Ossero ist unlohnend. Ossero (Rado- 
sinitsch), ehemals Bischofsitz mit einst 


18,000 Einw., jetzt kaum 600 Einw. Schöne | 


Domkirche, im Innern von Marmor. 

Von Ossero über eine Brücke auf die 
Insel Lussin, lohnende Wanderung auf der 
schmalen, gut kultivirten Insel. 
ach Neresine (Osteria der Maria Lus- 


siniana, oberhalb der obern Kirche) 1 St., | 


freundliche Ortschaft mit vielen zerstreuten 
Häusern, beim Gasthaus ein Brunnen mit 
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schöne Baumgrappen. Auf 
den Ossero (583 m.). Führer rathsam, Di- 
rekt zwischen den Steinmauern aufwärts 
| 1% St. zu der Gemeinde Weiden (bei zwei 
| Thüren). Nun Steig anfangs steil, dann 
| mässig (zwei Querriegel und zwei seichte 
| Mulden in nördlicher Richtung überque- 
| rend) über aromatisch duftenden Alpen- 
boden aufwärts in 1 St. auf die südliche 
Spitze, daselbst Kapelle der heil. Anna. 
Von hier nördl. an der W zur Höhle 
(Felsloch) des heil. Gaudentius ! nun 
wieder aufwärts zur Schneide, eine 
zweite Kuppe auf den höchsten nördlichen 
Gipfel %/ St. Aussicht sehr lohnend: Quar- 
nero und seine Inseln bis hinab zur Insel 
e von Istrien und 
a und Velebit- 
lentius soll alle gif- 
tigen Thiere von d annt haben, 
Die Steine seiner Grotte werden von den 
wallfahrenden Veglianern zum Schutz gegen 
die Schlangen nach Hause mitgenommen.) 

Von Neresine südl, auf der Strasse 
| weiter Ys St, zur Ortschaft 8. Giacomo 
(schöne Lage) und von hier in 1}, St. nach 
Ohiunchi (Gasthaus), hir ar Bucht 
und weiter längs des Ufer: 
Lussinpiccolo (Zodulitsch), mit 8000 Einw., 
reiche Seestadt, im Besitz von 200 Schiffen 
langer Fahrt (%/s der österreichischen Han- 
delsmarine), guter Hafen, Sardellenfang in 
finsteren Nächten. — Nach Zussingrande Ya 
St., der Ort im Verfall; schöne Marmorstatue 
in der Kirche, 


Quellwasser, 


birge). Der hei 


Route 77°- Von Fiume nach 
Karlstadt. Das Kapella- Gebirge. 


176 Kil. Eisenbahn von Fiume bis Karl- 
stadt 1mal in 9 St. für I. 9,68, IT. 8,86, IL. 
5,23 fl. exkl. Agio und Stempel. — Sehr in- 
teressante Gebirgsbahn. 

Diese Route umfasst das 
Kapella-Gebirge, meist bewaldetes Ka 
land. Gegenwärtig von der Bahn dur 
zogen, bildete früher die Zuisenstrasse die 
wichtigste Verbindung der beiden Haupt- 
punkte. Diese berühmte und interessante 
Strasse wurde unter Vukassowichs Leitung 
durch eine Aktiengesellschaft von 1801 bis 
1812 erbaut, geht von Fiume über das Grob- 
niker Feld, Jelenie, Merslawodize, Skrad, 
Sewerin nach Karlstadt. Ihr höchster Punkt, 
938 m., ist bei Rawnopolie, zwischen Jele 
nie und Merslawodize, daselbst die loh- 
nendste Partie. 

Von Stat. LZitsch bis Ogulin ist 
die touristisch intere Strecke, 
Buchen- und Tannenwälder, weit umfas- 
sende Aussichtspunkte, die Bevölkerung 
usserst gutmüthig und gastfreundlich, voll- 
| kommene Sicherheit in den abgelegensten 
| Punkten, Unterktinft auch in den kleineren 
| Orten gut; deutsch versteht man überall. 
Bei Bergtouren versche man sich reichlich 
mit Getränk (kalter Thee mit Citronen, 
nicht Wein), da trotz der dichten Wälder 


kroatische 
t- 
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das Gebirge grösstentheils vollkommen was- 
serarm ist. 

5° Bis zum Sleme-Tunnel rechts 
sitzen! 

Die Bahn steigt von Fiume ($. 605) 
steil an (1:40), durch den Kalvarien- 
berg-Tunnel (452 m. lang) , dann über 
die Retschina nach (12 Kil.) Zuccari; 
Tunnel, dann folgt der Ponigun-Damm 
(l. grosse Dolina), wiederum Tunnel. 
Stat. Meja und (27 Kil.) Stat. Plase; 
fortwährend schöne Aussicht auf das 
Adriatische Meer. In einer grossen 
Schlinge (%/ı eines Kreises) nach 

(36 Kil) Stat. Litsch (816 m.), wo 
die Bahn das Hochplateau desKarstes er- 
reicht; schöner Tannenwald. Das Dorf 
Litseh, mit vier Gasthäusern und gast- 
freundlichem Pfarrherrn, ist von der 
Station schwer zu erreichen, besser von 
Fuschine aus (3/4 St. südl.). 

Auf den Medwediak (1039 m.), kahle 
Kuppe an der Karstgrenze, Führer rathsam. 
Längs der Bahn !4 St, bis zum Tunnel, 
vor demselben r. in eine Schlucht und 
dann ]. etwas aufwärts zum Weg nach Pi- 
nodol; längs dieses (eine Windung abge- 
schnitten) in 4 St., bis man nach einer 
starken Senkung etwas aufwärts in die 
Nähe einer Kuppe l. vom Medwediak 
kommt; nun r. schmaler Steig in eine 
Mulde zum Fuss und an der östlichen Seite 
auf den Gipfel Y/s St. Aussicht lohnend, auf 
den ganzen Quarnero, günstiger Ueberblick 
der Insel Veglia, Anblick des Vinodol, der 
kroatischen Küste und des Welebit; in- 
struktiy präsentirt sich die Karstgrenze. 

Die Bahntrace senkt sich nun wie- | 
der etwas, durchsetzt den Kubiliak- 
tunnel underreicht angesichts des Thals 
von Fuschine unddes Litscher Feldes die 


(43 Kil) Stat. Fuschine (728 m.; 
Bräuer, mit Kasino; Stepanowitz). Der 
Ort 10 Min. von der Station am nö 
lichen Ende einer grossen Karstmulde 
gelegen; Schiefer, Mergel, Sandstein. | 

Spaziergänge: Zum Litschanka- Ursprung | 
(aus einem Felsloch) 1 St., Ueberblick des | 
'Thals »Litscher Feld« von den umliegenden | 
Höhen. 

Die grösseren Bergtouren unternimmt 
man bequemer vom Dorf Litsch aus, %4 St. | 
südl. 

1) Auf den Medwediak (1083 m.). Von 
Litsch auf der Strasse nach Fiume, dann 
bei der ersten Uebersetzung lüngs der 
Bahn und vor dem Tunnel (bei der Arbei- 
ter-Kantine) ]. aufwärts / St. bis zur Ver- 
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einigung mit dem vorigen Weg. 
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2) Auf die Wischewitza (1445 m.). Füh- 
rer rathsam. Höchster Punkt der Umge- 
bung. ‘Von Litsch östl. eben in %4 St. an 
den Bergrücken (daselbst Kapelle), Nun 
südöstl. aufwärts über Rasen und durch 
Wald in 1 St. zu einer Thalmulde mit 
Hütten, durch diese an einen Sattel, dann 
Weg hinab und 1. aufwärts in eine zweite 
Mulde mit Hütten in 2% St. zum Fuss des 
Bergs. Nun steil durch dichten Wald auf 
die Schneide und über diese (südl.) auf 
den Gipfel (letztes Stück kahl) in 1 St. 
Aussicht schr lohnend und umfassend: 
Quarnero und Inseln, über letztere hinaus 
ins freie Meer, Küste von Kroatien bis 
Zeng, Welebit, Bosnische Bergspitzen im 
8O., Kapella, Krainer Alpen, besonders 
Schneeberg, Litscher Feld und Bahnlinie. 
Südl. sind zahlreiche Alphütten der Küsten- 
bewohner. 


Die Bahn steigt wiederum, geht 
über den schönen Litschanka- Viadukt 
und erreicht im Sieme-T'unnel (305 m. 
lang) den höchsten Punkt der Bahn 
(836 m, ü. M.). Bald darauf 


Stat. Zokwe; in der Nähe der Station 
(auf der Luisenstrasse beim Mauthaus) 
eine grosse bewaldete Doline, Besuch 
lohnend. Der Ort selbst (Post, gut), %/4 
St. von der Station, ist Mittelpunkt 
einer Reihe lohnender Touren, für 
welche die Vorstellung bei der Thurn 
und Taxis’schen Forstverwaltung zu 
empfehlen ist. 


1) Auf der Luisenstrasse westl. 11 St. 
nach Mersla-Fodize (Wirtshaus), dann r. 
Fahrweg durch Wald bei einzelnen Häu- 
sergruppen vorbei in ein Thal, dann wieder 
aufwärts 2 St. nach 

(31, St.) Tschernilug (Stefantschitz); von 
hier zwei Touren: a) Zum Kulpa- Ursprung, 
Nördl. bei Malo-Selto vorbei 1 S: 
durch Wald auf eine niedere Höhe, dann 
in den rechten Thalboden 11a St. nach 
Rasloge (Pawitsch). L. steil hinab 14 St. 
zum Ursprung. Von hier zurick auf die 
halbe Höhe des Riegels und nun Steig auf- 
wärts abwärts fortgesetzt am rechten Ufer 
der Kulpa (zuletzt Ueberfuhr) 14a St. nach 
Ossiuniz (Oschura, gut). Lohnender Weg 
längs der steilen Felswände der Kulpa in 
4 St. nach Brod, s. unten. — b) Auf den (4 
$t.) Risniak (15% m.); mit Führer. Westl. 
längs des Leskabachs aufwärts (Reitweg) 
zum Sattel Medwediawrada in 2 St., da- 
selbst Jagdhütte zum Uebernachten. 
nördl. durch Gestrüpp und Fels auf den 
Fipfel 2 St. Aussicht der des Schneebergs 
ähnlich. Die Tour a) kann so verbunden 
werden: Abstieg zum Forsthaus Zasatz 11 
St, nach Gerowo (Osbold, Muchwitz) 2 St., 
nach Hrib 1 St., zum Kulpa- Ursprung 1!) 
St, zurlick über Rasloge nach Tschernilug. 
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2) Auf die *Bielalassitza (1534 m.), Füh- 
rer rathısam, lohnendste Tour dieser Route, 
Von der Station guter Fahrweg 2 St. nach 
Merkopail (Spoerer, gut), grosser, schön ge- 
legener Ort. Nun östl, (schlechter Fahrweg, 


r. Fussteig), über unbewaldeten Karstboden | 


Zur zerstreuten Ortschaft Biego-Rasdolie 1 St. 
zum Anfang und weiter Ys St. zum (3% St.) 
Wirtshaus Florian Pirschitz (gut), daselbst 
Nachtlager und Führer. Südöstl, etwas st 

in eine Mulde, dann aufwärts und ab 
durch eine zweite kleinere Mulde und eine 
dritte grössere in 1 St., dann östl, (bei einer 
Holzhütte vorbei) in einem Bogen (nordöstl., 
nördl., südöstl., östl.) an den Fuss der letz- 
ten Kuppe; nun steil durch Buchenwald 
auf die kahle Scheide 1!a St. Der nörd- 
liche (höchste) Gipfel bietet die lohnendste 
Aussicht. Im N, und NW. die ganze Kette 
der südlichen Kalkalpen von den Sanntha- 
ler Alpen bis zum Kanin, die Berge von 
Unterkrain; im W. und SW. der Quarnero 
(mit den Inseln Veglin und Cherso), das 
Istrische und Kroatische Küstengebirge; im 
8. und SO. Velebit und Bosnische Berge; 


im O. und NO. das kroatische Hügelland | 


bis zum Slemen bei Agram; instruktiver Ei: 


blick in die Grosse und Kleine Kapella; | 


'Thalaussichten auf die Ortschaften der Ka- 
pella, ins Savethal bis gegen Agram. — 
Abstieg. An der Schneide südl. bis zur 
südlichen Kuppe, dann r. (westl.) steil in 
/a St. zur Strasse von Tuk nach Jassenak. 
Von hier ent r zurück (über Tuk) nach 
Merkopail oder.östl. eben in ?/4 St,hinab !/, St. 
in einen Thalboden und wieder eben ! St., 
hinab durch ein steiniges, trockenes Bach- 
bett 24 St. und eben ?/ St. nach Jassenak 
he Ortschaft. Auf 
nach Ogulin, s. 
unten. Die ganze Tour auch wegen der 
prächtigen dichten Wälder sehr lohnend. 

(61 Kil.) Stat. Deinitze (730 m.; 
Stefan; Jurisch), grosse Ortschaft mit 
ca. 2000 Einw. 

Touren: 1) Auf den Dergomel (Führer 
rathsam), durch Wald in 3 St., lohnende 
Aussicht über die Sannthaler und Krainer 
Kapellagebirge. Thalaussicht über 
n, Abstieg il, ins Kulpa- 
— 2) Zum Kulpa-Ursprung in 
4 St. — 3) Nach Brod (298 m.; Ziganitsch 
vor und Bauzer hinter der Brücke, beide 
gut) 2 St,; reiche Ortschaft, in. schöner, 
fruchtbarer Gegend, tägl. Post um 12 Uhr 
nach Gotschee. 

_ Die nun folgende Strecke bis Stat. 
Skrad (1. sitzen!) ist die technisch in- 
teressanteste; während vor und nach- 
her die Bahn meist über festes Gestein 
(Karst) führt, kommen hier Sandstein 
und Mergelschiefer vor, so dass Schutz- 
bauten gegen Abrutschungen und Ab- 
zugskanäle für die Wassermassen ange- 
legt werden mussten, Dazu die drei 


oil | 
ts 


| Tunnels: Resujak (197 m,), Susitscha 

| (870 m.), Kubiak (12 

| dann wieder in einer Windung (Aussicht 
ins Kulpa-Thal) zur 

Stat. Skrad (648 m.), schöne Lage 
der zerstreuten Ortschaft. 

Nach Brod 1Ys St., lohnender Weg: auf 
der Strasse westl. !/ St. zur grössern Häu- 
sergruppe (Wirtshaus, gastfreundlicher Be- 
sitzer Dellasch), dann 1. Seitenweg 20 Min. 
längs der Bahn, dann 1. fortgesetzt auf der 
Höhe weiter, zuletzt steil hinab zur Kulpa. 

Stat. Kameral- Moramitza (Bestau- 
| ration gut). Nun fortgesetzt im Dobra- 
|thal (viele Mühlen), bei (99 Kil.) Stat. 
| Verboseo drei kleinere Tunnel (Kloster- 
| tunnel, 249 m. lang). Stat, Gomirje (r. 
| Kloster , Anblick des Kleck) , dann 


| (120 Kil.) Ogulin (325 m.; Hötel 
neben der Station; Muzek; Goldener 
Stern), mit 2500 Einw., Hauptplatz und 
Stabsort des 1876 durch Vereinigung des 
Oguliner und Sluiner Regimentsbezirks 
gebildeten Grenzdistrikts von Kroa- 
tien; altes Schloss; sehr gemüthlicher 
“Aufenthalt; jeden Mittwoch Viehmarkt, 
wegen der Nationaltrachten interessant. 
Hier verschwindet die Dobra 38 m. tief 
unter dem Stadtniveau in einen Fels- 
schlund und kommt 1 St. östl. wieder 
heraus; Ueberblick bei den neuen Plan- 
tagen (Schulgarten), lohnender Spazier- 
gang längs der Dob 
Ausflüge: Auf den Klek (1182 m.), Füh- 
rer rathsam, unten dicht bewaldeter Pelsen- 
gipfel der Grossen Kapella (der slawische 
Kyffhäuser), gegen W. bildet derselbe ein 
grösseres Wiesenplateau mit der zerstreu- 
n griechischen Ortschaft Musulin 
59 m.), an der Südwestseite des Bergs. 
stl. von diesem Plateau führt die neue 
se durch Urwald über Jassenak (grie- 
chische Pfarre) nach Novi. — Von Ogulin 
auf den Gipfel drei Wege: a) Nordwestl, 
über St. Peter an den Gebirgsrücken und 
über diesen am Rand desKlekthals (Klekski- 
Draga) vorbei zum Plateau von Potok und 
an die Westseite des Bergs (daselbst Quelle) 
2/3 St. Durch dichten Wald (Tannen und 
Buchen) direkt steil aufwärts 1 St, zum 
Nordrand der Felswand, dann Steig (an der 
Westseite) insüdlicherRichtung zurSchneide 
und über Fels auf den Gipfel 1/3 8t. ; bequem- 
ster, aber weitester Weg, in der Neuzeit an- 
gelegt. — b) Nach Turkowitz-Bello 1 St. im 
Dobrathal (unterwegs zahlreiche Quellen 
des Klek, besonders die Zlischko bei Turko- 
witz), dann westl. in die Schlucht zwischen 
| Gross- und Klein-Klek und nun schr steil 


w 
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und beschwerlich unmittelbar an den nörd- 
lichen Absturz des letzten Felsgipfels1!/. St.; 
kürzester Weg. — e) Von Turkowitz-Sello 
1% St. noch nördl. weiter, dann weatl. in die 
Schlucht nördl. von Klein-Klek 43 St. zu 
einer Quelle (am gegenüberliegenden Bach- 
ufer Dorf Vituin). Nun anfangs Steig, daun 
ohne Weg steil durch Buchenwald auf die 
Schneide 1 St., auf dieser schwacher Steig 
über Rasen, etwas aufwärts, dann hinab 
14 St. zur Felswand des Wegs a); ala Ab- 
stieg anzurathen. Aussicht: Nördl. überden 
östlichen Theil Krains (Thal und Berg), 
westl. Kapella-Gebirge (Ortschaft Jassenak), 
südl. Welebit, östl. Kroatien von der Plie- 
schewitza an der Grenze von Türkisch-Kroa- 
tien bis Agram; besonders lohnender An- 
blick des Dobrathals mit zahlreichen Ort- 
schaften. ! 

Neue Strasse nach Novi, 72Kil. Gitter- 
brtcke tiber die Dobra in Ogulin 40 m., 
steinerne Dobrabrücke bei St. Peter (zwei 
Pfeiler, 70 m. lang). Iu der Nähe von Po- 
tok vorüber bis Jassenak (Kossanowitsch) 
5 St., griechische Ortschaft, daselbst dop- 
peltes Strassenhaus mit 
Strassenhäusern Terbavitsch-Stan, Stalak und 
Moschena (je 7, Kil. Entfernung) vorbei zur 
Grenze (noch 3,8 Kil.), in der Nähe Eishöhle. 
Nun hinab nach Novi 3 St. Die Strasse 
führtdurchWälder (Buchen, Tannen, Ahorn), 
bewohnt von wilden Thieren (Bären, Wölfe, 
Steinmarder), mehrmals über Höhen (grösste 


78. Route: 


Allgemeines. Dalmatien, Königreich, 
österreichisches Kronland von 232 QM., bildet 
die Fortsetzung des in den vorigen Routen 
behandelten illyrisch - kroatischen Kiisten- 
lands; esist meist unbewaldetes Karstgebirge, 
mit zahlreichen Buchten und Häfen. Der 
Besuch ist sehr interessant wegen der süd- 
lichen Vegetation: Oel, Feigen und Mandel- 
bäume, (schwerer) Wein etc, und wegen 
der vielen bedeutenden, aus früherer Zeit 
herrührenden Bauwerke. Auch die Bevöl- 
kerung (nur 460,000) — serbisch (89 Proc.) 
im Innern, italienisch (10 Proc.) an der 
Küste — meist stattliche Figuren mit aus- 
drucksvollen Zügen, scharfen Sinnen und 
ungewöhnlicher Kraft, mit ihrem National- 
kostüm, zahlreichen Sagen und düsteren 
Gesängen unter Begleitung ihres National- 
instruments »Gusla«, lohnt den Besuch. 


Beste Reisezeit. April und Mai, allen- 
falls auch Mitte September und Oktober; der 
Winter zwar mild, aber wegen Bora (Nord- 
ostwind) und Sciroeco (Südwestwind, bringt 
immer Regen) unangenehm; der Sommer 
wegen Hitze und Wassermangel (besonders 
auf den Inseln) unleidlich. Die Reise von 
Triest oder Fiume ausmittelsLloyd-Dampfer 
ist sehr bequem und angenehm; auf den 
Schiffen vortreffliche und nicht theure Ver- 


terei; bei den | 
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1244 m.), zur Grenze; Unterkunft in den 
Strassenhäusern. 


Nun geht die Bahn noch 8 Kil, süd- 
östl., biegt dann in grossen Felsein- 
schnitten nordöstl. um zum Plateau von 


Stat. Thowin; unmittelbar vor der 
Ortschaft tief unten Anblick der Fels- 
grotte des Ursprungs der Thouinschitza 
(angeblieh der versehwundenen Mies- 
nitza), ausserdem gezimmerte Grotte, 
früher Zufluehtsort bei den Türken-Ein- 
fällen, schöne gemauerte Brücke (39 m, 
lang, mit Bildsäulen geziert) der Jose- 
phiner-Strasse (von Karlstadt nach 
Zeng). — Nun folgt der Globornitza- 
Viadukt und dann (147 Kil.) Stat. @e- 
neralski-Stol; schöner Rückblick auf 
den Klek. Stat. Dugaresa. Dann 


(176Kil.)Karlstadt (Krone), Stadt 
und Festung an der Kulpa, mit 6000 
Einw. Sehenswerthe Pangratz’sche Tur- 
binenmühle. Westl. von der Stadt die 
Burgruine Dobovaz. 


Eisenbahn von Karlstadt nach (54 Kil.) 
Agram (8. 514) Imal in 2 St. 


Dalmatien. 


pflegung; in den Hauptorten meist genügend 
langer Aufenthalt, um die Sehenswürdig- 
keiten zu besichtigen. Bei der Abreise von 
Triest aus kehre man nach Fiume (oder um- 
gekehrt) zurück, man kann dadurch Istrien 
und Dalmatien auf einer Tour kennen ler- 
nen. Wegen starken Temperaturwechsels, 
namentlich zur See, versche man sich mit 
warmen Kleidern; als Schuhe am besten 
leichte, ungenagelte Bundschuhe mit brei- 
ter Sohle und niederem Absatz — die rauhe 
Seite des Sohlenleders nach aussen, wegen 
der Glätte des Pflasters und des ausgewa- 
schenen Gesteins. In den grösseren Küsten- 
orten genügende Unterkunft und Verpfle- 
gung, besonders ausgebildetes Kaffeehaus- 
leben, daselbst erhält'man alle Auskünfte, 
Der Dalmatiner ist ungemein gefällig, ja 
selbst in den Schreckgestalten, die sich als 
Gepäckträger anbieten, stecken gutmüthige 
und ehrliche Naturen. Günstige Aussichts- 
punkte bieten die hoch gelegenen Forts in 
der Nähe der grösseren Orte, für deren Be- 
such man sich vom Stadtkommandanten die 
Erlaubnis verschafft. 

Mit der Wirtlichkeit ist 
bestellt. Die grösseren A; 
sind nach unseren Beg, 
lohnend; man versehe s 


s noch schlecht 
üge ins Innere 
iffen meist wenig 
h überall mit Pro- 
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viant, Wein bekommt man wohlin denklei 
sten Örten, zu essen aber kaum in den Städ- 
ten. Reisen ins Innere macht man zu Pferde, 
Unterkunft erhält man unterwegs bei den 
Gendarmen (vo: iehen der in den Wirts- | 
häusern oder beimPfarrer);selbstverständlich 
bezahlt man freiwillig mindestens den Gast- 
hofspreis. Die Gebirgsbauern, »Morlacken, 
lassen sich für genossene Gastfreundschaft 
nicht gern mit Geld entschädigen. Bettler 
trifft man weniger als in Italien und der Süd- 
Schweiz, dabei sindsie lange nicht so un- 
verschämt und zudringlich, als in den ge- 
nannten Ländern.-Die Sicherheit des Eigen- 
thums ist gleich "der in den übrigen Al- 
penländern Oesterreichs; die vielen Mor 
thaten und Beschädigungen werden m 
infolge der noch üblichen Blutrache ver- 
übt. Nur die kleineren Inseln (Scoglien) 
stehen in keinem guten Ruf. An den 
grösseren Orten ist wöchentlich mehrmals 
Bazar, d. h. Markt, wo die Bewohner der 
Umgebung, auch Türken und Montenegriner, 
herbeikommen;; inder Regel sehr interessant. 


Reise. 

Dampfschiffe von Triest s. 8. 594 ff., von 
Fiume s. 606, nach Zara und Cattaro, 

Mit dem Dampfer von Triest oder 
Fiume nach Lussinpiccolo, dem bedeu- 
tendsten Ort des Quarnero, s. 8. 608; 
von hier in 6 St. nach 

Zara (Capello; Stella d’oro; Klin- 
gendrat, mit Garten ; Cafe Cosmacendi), 
8000 Einw., Hauptstadt von Dalmatien, 
slaw. Zadar, lat. Jadera, ehemals Haupt- 
stadt Liburiens, auf einer langen Erd- 
zunge gelegen, früher östl.mitdem Fes 
land verbunden, gegenwärtig durch 
einen Wassergraben getrennt; Festungs- 
werke und Basteien, Spaziergang herum 
in 1 St., zwei Thore, schönes Landthor 
an der Ostseite und Marinethor (Porta 
maritima) mit einem $: eines römi- 
schen Triumphbogens. Sehenswürdig- 
keiten: Der Zrunnenplatz (Piazza della 
eisterna), grosser unterirdischer Wa. 
serbehälter vom venetianischen Bau- 
meister Sanmichele, mit fünf Oeffnun- 
gen; früher Cisterne, seit 1838 ist 
eine (1 St. östl.) Quelle zugeleitet. — In 
der Nähe Volksgarten (vom Freiherrn 
von Welden angelegt) mit Hügel, loh- 
nende Aussicht auf das Meer und Wele- 
bit-Gebirge. — Domkirche mit schönen | 
Marmoraltären, Gemälde- und Re- | 
liquiensammlung, von den Venetianern 
zur Sühne der Zerstörung Zara’s im 4. | 


Kreuzzug 1202 erbaut. Schönes Thea- 
ter. Maraschino-Fabrikation, Likör aus 
den Weichselkirschen (meist von der 
Insel Brazza bei Spalato) bereitet. 

Weitere Ausflüge nicht lohnend; 1/4 St. 
ausserhalb der Stadt das Albanesendorf 
Erieso, in der Nähe Quelle. Der Stadt ge- 
genüber liegt die Insel Uglian, mit Land- 
sitzen, in derMitte der Monte grande (296m.), 
daselbst Ruinen des Forts S. Michele, loh- 
nende Uebersicht von Zara und Inseln. 

Der Dampfer fährt durch den Kanal 
von Zara in 5 St. nach 

Sebenico (Pellegrino; Cafd am 
Domplatz und Marino), auf einem kah- 
len Bergabhang, steile, enge Gassen mit 
überaus glattem Pflaster. Die tieferen 
Häuser am Ufer eines grossen Wasser- 
beckens des Kerkaflusses, das mit einer 
Meerenge (am südwestlichen Ufer das 
Fort $. Niecold) mit der See in Verbin- 
dung steht. Vom Fort 8. Giovanni loh- 
nende Uebersicht über die Stadt und 
Umgebung. Domkirche erbaut von 
1443—1555,, zu den schönsten Kirchen 
gehörig, grossartige Gewölbe-und Dach- 
konstruktionen, schöne Bildhauerarbei- 
ten und Gemälde, Taufkapelle sehens- 
werth. 

Ausflug zu den Kerka - Fällen. 
der Kerka bei Topoglie, in der Nähe der 
Festung Knin (Wirtshaus im Cafe der 
Stadt), die schönsten Fälle sind bei Roncis- 
lap und oberhalb Scardona; letztere versteht 
man gewöhnlich unter »Kerkafällee; unter- 
halb hat der Fluss fast kein Gefälle. — Von 
Sebenico Strasse auf der Höhe 3 St. durch 
öde Gegend, gemischt mit Pflanzungen und 
Schafweiden, dann in Windungen (keine 
Abkürzungen) hinab zur Kerka und Ueber- 
fuhr ans rechte Ufer !/ St.nach Scardona, das 
letzte Stück lohnend wegen der Baumgrup- 
pen. Ein kürzerer, aber sehr unangenehmer 
Weg zweigt nach ?/4 St. 1. von der Haupt- 
strasse ab, führt durch steinige Gegend 
17/ St. und vereinigt sich 2, St. vor Bear- 
dona mit dem bequemen und dabei lohnen- 
den Hauptweg, n: 

Scardona ( Wirtshaus und Caf6), in schö- 
ner Lage, wegen der Sümpfe ungesund, vie 
Seidenbau. Besuch der Fälle: auf dem Fahr- 
der Kerka ?/4 St. zu den Mühlen am 
rechten Ufer (in der N »ine gute Quelle 
durch einen Garten unmittelbar zu den Fü 
len ; bei einem grossen Stein besterUeberb 
des »Falles von Scardonas. Zur 


Mühlen und Ueberfuhr ans linke Ufer, 
selbst Walkmühle und Getrei mühlen, dan 
ies 


aufwärts fortwährend neue Bilder dessFal 
von Sebenico«, etwa Ya St. zum obern Se 
becken der Kerka. In den (im ganzen 74) 


— 
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Mühlen gefällige Leute; gegen ein kleines 
Trinkgeld bekommt man einen (entbehrli- 
chen) Führer für die günstigsten Punkte des 
Gesammtfalls, dessen Höhe 54 m. und dessen 
Breite 79 m. beträgt. Bequemer ist es, von 
Seardona mit Barke (2 fl. für zwei Ruderer) 
unmittelbar bis zu den Fällen zu fahren. 
Bis zu den Fällen überaus langweilige Ufer, 
bei denselben üppige Vegetation: Feigen, 
Maulbeer-, Pappel- und Oelbäume. In dem 
obern Ende des Seebeckens, 2 St. oberhalb 
des Falles von Scardona, eine kleine Insel 
mit dem Kloster Pissovaz, oberhalb der Fall 
Roneislap bei Slup, Barke von hier für die 
Fahrt bestellen; weiter hinauf das griechi- 
sche Kloster 8. Arcangelo, in schöner Lage. — 
Rückkehr von Scardona (sehr lohnend) auf 
der Kerka ! St. durch ein Felsthal, dann 
1/g St. durch die Erweiterung der Kerka zum 
See Proklian und 1%, St. nach Sebenico; am 
besten mit einer Retourbarke gegen ein 
Trinkgeld. Von den Mühlenam linken Ufer 
schlechter (um 1 St. näher) Reitweg, der 
nahe bei der Abzweigung der Strasse nach 
Dernis und Sebenico in den Hauptweg 
mündet. 


Seefahrt von Sebenico weiter über 
Trau in 7 St., direkt in 5 St. nach 

Spalato (Vapore; Alla bella Trieste 
am Platz, gegenüber Cafd), slaw. Split, 
12,000 Einw., auf einer Halbinsel ge- 
legen; schöne Umgebung, lohnender 
Ueberblick vom Monte Marian (170 m.) 


am Westende der Halbinsel. Angelegt | 
ursprünglich durch Flüchtlinge nach der | 


Zerstörung Salona’s 640 durch die Ava- 
ren auf den Ueberresten des grossen Pa- 
lastes, der vom römischen Kaiser Dir 
kletian (284-305) in zwölf Jahren er- 
baut wurde. Erhalten sind davon noch 
an der südlichen Front ein 125 m. lan- 
ger Portikus, Vorhalle und Vestibül. — 
Der an das Vestibül sich anschliessende 
Tempel (das Mausoleum Diokletians) 
ist in die Kathedrale des heil. Drimus 
verwandelt; Rotunde mit 27 m. hoher 
Kuppel. Sehenswerth die Domkörche, 
aus dem Tempel Jupiters umgewandelt, 
nach dem Pantheon der besterhaltene 
römische Gewölbebau, am Eingang eine 
ägyptische Sphinx, der schönste Ueber- 
rest eines Heidentempels, ein Achteck, 
aussen mit korinthischen Säulen geziert. 


— Gegenüber der Tempel des Aeskulap, |, 


jetzt Taufkapelle. — Der Domplatz war 


der Vorhof des Palastes. Glockenthurm | 


mit Verzierungen aus den Ueberresten 
von Salona, von der Höhe instruktivster 
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Ueberblick. Im Museum die Ausgra- 
bungen von Salona. Im Franeiskaner- 
kloster Steinsarg mit Relief (Durchzug 
der Juden durch das Rothe Meer); im 
Kloster Paludi ('/a St. entfernt) schönes 
Manuskript (Psalterium mit prachtvol- 
len Initialien). Schwefelbad. 


Ausflüge: 1)Nach Salona (Wirtshaus und 
Caf6) 1 St., auf halbem Weg bei einer Ka- 
pelle r. Y4 St. zu den Bögen der Diokletia- 
nischen Wasserleitung. In der Nähe 
die Reste des alten Salona, der ehemaligen 
Hauptstadt Dalmatiens. Schöne Lage der 
Ortschaft, im Hintergrund die Festung 
Clissa, historisch interessanter Punkt zwi- 
schen den Bergen Mossor (r.) und Karban 
\(1); in 1 St. auf der alten, 1% St. auf der 
neuen Strasse; umfassende Aussicht auf den 
schönsten Theil Dalmatiens. Ursprung des 
Flusses Salona 1 St., sehenswerth. 


2) Von Salona Strasse am Ufer durch 
die sieben Üastelli (grosse Dörfer mit be- 
festigten Häusern) nach Trau (Al Pastore) 
in 33 St., lohnend, schönster Theil von 
Dalmatien, reich bebautes Land; gegentiber, 
durch eine Brücke verbunden, die Insel Zua, 
Sehenswürdigkeiten: Thor an der Landseite, 
venetianischer L p, mit einer in die Mauer 
eingewachsenen Öypresse. Die Kollegiat- 
kirche, ein gothischer Bau, gilt als schönste 
Kirche Dalmatiens; prachtvolle Bildhauer- 
arbeiten, Seitenkapelle und Taufkapelle. — 
Park des Grafen Fanfogna mit tropischen 
Gewächsen im Freien. Auf der Westseite 
runder Festungsthurm von Sanmichele, — 
Von Trau auf der alten Strasse nördl. auf- 
| wärts 1%, St. nach 8. Elia, Ueberblick auf 
die Umgebung. Der weitere Weg von S. 
Elia über Borajanach Sebenico 6 St, äusserst 
langweilig und öde. 

3) Auf den Mossor (1328 m.). Oestl. (ent- 
weder Strasse oder mit Barke) 1}/, St. zum 
Strobezbach, dann 1. Reitweg über Scher- 
nowa nach Gorne Sitno 2 St., von hier steil 
und beschwerlich (kein Wasser) auf den 
| Gipfel 3 St. Aussicht besonders auf den 
| Kreis Spalato. 


Landweg von Spalato durch das Innere 
| Dalmatiens nach Sebenico, im allgemeinen 
lohnend; wöchentlich 2mal Post. Ueber 
Clissa nach Sign (Wirtshaus), berühmtes Ma- 
donnenbild, in 5 St., nach Verlicca (Wirts- 
haus) 6 St., fruchtbare Gegend, Mineral- 
quelle; Besuch des Ursprungs der Zettina, 
in der Nähe eine Tropfsteingrotte, in 11/g St. 
Verzweigung der Strasse: a) nach Anin 
5 St., unterwegs Anblick des Dinaragebirges, 
der Gipfel Dinara (1828 m.) nur von der 
Südostseite zu ersteigen, nach N. und W. 
steile Abstürze. Von Ohievo (daselbst Gen- 
darmerieposten) Reitweg über die Häuser- 
gruppe Glawatz zu den Viehweiden auf Na 
| werh Dinare & St., von hier auf den Gipfel 
2a St. Aussicht: Kroatien, Bosnien, Dal- 
| matien. — b) Nach Dermis 3 St. 
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Seefahrt vonSpalato lohnend, ent- | städte geplündert, wobei auch die grosse 
weder bei den Inseln Zrassa (grösste | Handelsflotte (360 Schiffe) zu Grunde 
Insel mit dem Hafenort Milna), Lesina | ging; 1814 kam sie an Oesterreich. 
und Lissa (österreichischer E gsha- Neuerdingsi tsie wieder im Aufschwung 
fen, bekannt durch den Seesieg der | begriffen, der sich auch im Aenssern 
Oesterreicher über Italiener am 20. | der Stadt und im Verkehr mit den Frem- 
Juli 1866) oder längs der Küste durch | den kundgibt. Die Stadt liegt an der 
den Narenta-Kanal. | südlichen Bucht einer Halbinsel am Fuss 

In der Nähe sind die 12 Mündungen der | des Bergs Sergio (419 m.), dessen Gipfel 
Narenta, des grössten Flusses Dalmatiens, | mit dem Fort Imperiale in 1% 
mit dem ägypiischen Delta ähnlichen Er- 2 ; Ikrak/He 
scheinungen, Ueberschweımmung im Winter, | erreichen, und ist nach altitalienisc 
dann, Breaaı üppige Vegetation (Trauben | Art stark befestigt; im NW. Fort 8. Lo- 
bis 4 Kilogr.), im Sommer sehr ungesund, | „exo, im O. Fort Leverono, i CE 
auch viel Stechfliegen; im Herbst reichlicher 70770, im O. Fort Leverono, ihm gegen 
Fischfang und Jagd auf Wasservögel, für | über Fort Molo, südl. Fort Santa Mar- 
Naturforscher höchst in nt. Hauptort | ghe Ye St. nördl. der tief einge- 
Fort Opus. Narenta war im Mittelalter eine | „, ittene trefflie afen v PavoSt 
Ropuklik, die Besräuberel rich. ‚Der Aur | YluMkane treffliche Hafen von Grasasd 
enthalt auf den Inseln wenig lohnend, im | Landungsplatz der grossen Schiffe, Zwei 
ganzen meist unfruchtbarer Karstboden. | Thore: westl. Porta Pille tl. Porta 

Be en FE T Plocean den Enden einer breiten Strasse. 
rer, berührt die nmaheliegenden Orte Al-| ghan« PFERETTTENNGE f 2 
missa und Makarska, mit dem mächtigen | Sehenswürdigkeiten: Museum; ‚Dom 
Biokowogebirge, höchster Gebirgsstock Dal- kirche im neuern italienischen Stil; 
matiens, bis zur Narenta sich ziehend. Al-| Militärspital, ehemals Jesuitenkirche; 
missa (Militzewitsch), an der Krei RE HEN ERT.. 
Zettina gelegen, lohnende Tour in 4 ee 
grossen Wasserfall bei Duare (W: architektonisch merkwürdig; die Domi- 
Zunächst längs des Ufers (von Felsen ein- nikanerkirche mit einer Magdalena von 

Tizian. Besuch der Scoglie Lacroma, 


geschlossen), dann r. über ein Plateau und 

hierauf wieder hinab zum Fluss bis zum x N 5 

Fall. R. auf der Höhe liegt die Ortschaft | 20 Min. südl., mit schönen Parkanlagen 
Duare. Reitweg südöstl. nach Grabowotsch | ehemals Kloster, dann Schloss des Kai- 
2 St. und südl. an der Strasse nach Zag- | yorg Max 

word 1), St.; von hier bequemster Weg auf | SC7S Max. 

den höchsten Gipfel des Biokowo (1766 m.), Von Grarosa 1%, St 
mit Führer, in 3 St.; wegen Unterkunft | aus einer Felswand, sehr romantisch 
zweckmässiger von der Lloydstation Ma- | sonders schöne Oypressen; die Ombla ist s0- 
karska (Matteo Ballarin) über die Häuser- | gleich schiffbar und mündet in der Nähe 
gruppe Makar auf ein Plateau, dann be- | der Bucht von Gravosa ins Meer. Von Ombla 
schwerlich über viele steile Kuppen in 8 St. | nördl. nach Cannosa in 3 St., in der Nähe 
auf den Gipfel; daselbst Kapelle des heil. | alte Platanen von ungeheurer G 
Georg; in den Klüften Schnee und E E 

im Sommer hinabgetragen wird. 
sehr umfassend über den 
einen Theil von Ragusa bi 


um Ombla- Ursprung, 
be- 


Von Ragusa an lohnendeSeefahrt, 
steile, theilweise bewaldete Ufer in 4 
Gronzgebirge und über viele Inseln. Ab. St. bis zur Bocca, d. h. Kanal von Cat- 
stieg nördl. nach Zagword oder östl. nach | taro; die *Fahrt durch die Bocca 
‚Schuppa bequem in 2/a St. (2 St.) ist der lohnendste Theil der Se 

Ragusa /Boschetto; reise, fortwährend neue Bilder: Or 
Cafe Concordia), 5305 Einw. schaften am Ufer, Weingärten, Oel- 
gegründet, Hauptort der gleie ‚hnamigen on | bäiume, Wälder und hohe steile Berge 
Republik, die sich durch kluge Politik | wechseln miteinander. Unter den Be- 
bis ins 19. Jahrh. erhielt, mit einer | wohnern, den »Bochesen«, viele reiche 
der venetianischen nachgebildeten Ver- | Schiffsherren. Hauptmomente: An der 
fassung, aus welehen Zeiten eine reiche | Einfahrt (1.) die Punta d’Ostr mit Fe- 
Literatur herrührt. 1806 wurde die | stungswerken und zwei Scoglien, an der 
Stadt von den Franzosen besetzt (der | befestigten Punta Robila vorbei nach 
Marschall Marmont führte darnach den | Castelnuoro in eine weite Bucht, von 
Titel eines »Due de Ragusa«), dann von | hier durch die Enge »Catene« (ehemals 
den Russen angegriffen und ihre Vor- dureh eine »Kette« gesperrt) bei zwei 
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Seoglien (mit Kirchen) am Eingang der 
Bucht von Risano vorüber in den Golf 
von Cattaro. Nun folgen: 1. Perasto, r. 
‚Stolivo und Persagno, weiter 1. Dobrota 
und im Hintergrund am Fuss der steilen 
Berge (attaro. 


Castelnnovo (deutsche Restaura- 
tionund italienischesWirtshaus), kleine, 
schön gelegene Stadt, Eichenwald. Nördl. 
20 Min, das Fort Spagnuolo (174 m.) 
mit lohnender Aussicht. Spaziergang 
östl. zum Lazareth Megline, grosse 
Bäume. Landweg nach Ragusa: durch 
die türkische Suttorina nach Ragusa- 
Vecchio 5 St., auf halbem Weg die Ort- 
schaft Gruda. Unterwegs lohnende Be- 
steigung des Sniesnizza (1234 m.), vom 
Dorf Kuna mit Führer über Felstrüm- 
mer in 1”, St. auf den Gipfel. — Ri- 
sano (Wirtshaus), am Ende der gleich- 
namigen Bucht gelegen, Ya St. zur 
Höhle an einer Felswand, zur Regenzeit 
Ausfluss des Giessbachs »Sopot« (nördl. 
die Krivoschie, arme Bergbewohner); 
bis zum Grenzfort Dragail4St., Perasto, 
‚Stolivo, Perzagno und Dobrota sind bei- 
nahe ausschliesslich von Schiffern be- 
wohnt, bei Stolivo viele Oelbäume. 


Von Risano lohnende, aber mühsame 
Tour auf den Orten (1900 m.); auf dem Weg 
nach Dragail bis zum Wachthaus Orkvice 
spr. zerkwitze) und westl. noch 1 St. Reit- 
weg. Dann beschwerlich über Felsen und 


Geröll auf den Gipfel in 7. St., unterwegs | 


kein Wasser. 

Cattaro (Stadt Graz; Hölle; Cafe 
Marino mit Restauration; Theatercafe, 
viele Privatwohnungen, besondersbeim 
Friseur Marowitsch), bei den Römern 
Ascrivum, Hauptort der Bocea mit 
3600 Einw., gegen die Seeseite durch 
starke Befestigungswerke, im Rücken 
durch das 260 m. über der Stadt sich 
erhebende Fort $. Giovanni geschützt. 
Vortrefflicher Hafen. Drei Thore: Porta 
Marina, Fiumera nördl. und Gordiechia 


südl, , bei den letzteren gutes Quellwas- 
ser. Sehenswürdigkeiten wenig: Ste- 
phans-Kapelle der Domkirche, Theater, 
Kasino. Wöchentlich dreimal (Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend) vor der 
Porta Fiumera Bazarder Montenegriner. 


Cattaro war Mittelpunkt des Auf- 
standes der Bocchesen im Jahr 1869, der, 
hervorgerufen durch eine allgemeine 
Landwehrrekrutirung, in welcher die 
noch ungenügend eivilisirten Bewohner 
ein Attentat auf ihre Freiheit erblick- 
ten, nur durch grosse Zugeständnisse 
(Amnestie, Schadenersatz) beseitigt 
wurde, da bei der Beschaffenheit des 
Landes mit militärischen Operationen 
nichts erreicht worden war. 


Ausflüge: Umgebung von Cattaro nach 
allenRichtungen lohnend. Zum Fort Trinitä 
1 St. auf der alten und 1’ St. auf der 
neuen Strasse nach Budua. Schöne Baum- 
gruppen, Anblick der Schuppa, Bezirk 
nördl. von Budua, grüner Thalboden. — 
Zum Fort Vormaz (485 m.), auf dem östlichen 
Theil des Bergs Vermaz, in 1Ys St, auf der 
Höhe Gartenanlagen. Günstigste Aussicht 
auf die Bocca mit ihren Gebirgen (beson- 
ders der Montenegriner), auf Schuppa und 
auf das offene Meer. Abstieg zum Fort 
'Trinitä beschwerlich in ®4 St. 

Strassenwanderung von Catiaro durch 
| die Schuppa in 4 St, nach Budua (Officier- 
menage beim Apotheker), kleine Stadt, 
Lloydstation; — 17/4 St. südl. liegt Castel 8, 
| Stefano und 2St. weiter Castel Lastua, Rui- 
|men eines Kastells mit den Blaudrosseln. 

Von hier Ausflug an die Dreigrenze (»T: 
| plice Confines, mit Wachthaus Pressich) in 
I 4 St., lohnende Aussicht über das Meer, 
| Montenegro und Türkisch-Albanien. Hinab 

nach Vir Bazar. 

Nach *Montenegro, sehr interessanter 
Ausflug auf neuer Strasse. Zu Pferd (bfl. 
pro Tag) hinauf in 6 St. nach Cettinje (650 
m.), dem Hauptort von Montenegro, aus 
einer Strasse gut gebauter Häuser be- 
stohend, am Ende grosses Gasthaus in schö- 
ner Lage, mit Post und Telegraph. Fürst- 
licher Palast. Kloster mit Hauptschule, zu- 
|'gleich Wohnung des Erzbischofs. 'Thurm, 
\ wo ehemals die Köpfe der Feinde ausge- 
\ stellt wurden. Wein und Kaffee fast in 
\jedem Haus. 


a 


Abbazia 606. 
Aberseo, der (= Wolfganger 
See) 332. 
Abfalterkopf 30. 
Abfaltersbach 
Abfaltersbach- 
Abraham, Wirtshaus 427. 
Abteithal 254. 257. 
Abtenau 88. 
Achaziberg, der 358. 
Achener Alpe u. Graben 433. 
Achenthal, Gasteiner 130. 
Achner 433. 
Achner Alpe und Graben 374. 
39. 


indukt 415 
498. 


Acqua buona (bei Cortina) 270. 
Adamhütte 24. 
Adelsberg 581. 
Ad r Grotte 
‚Aderspitz 
Adlerhöhle(amSchafberg)341. 
Adlersruhe 178. 181, 
Adlitzgraben 413. 417. 
Admont 365. 
Admont — Spital 391. 
Admont — Weissenbach 361. 
Admonter Alpe 361. 
Adnet 79, 
St. Adolari 4 
Acgyd, St. 
Aftenthal 2 
Aflonz 390. 
Aflenz — Hochschwab 403, 
Afritz 489. 
Afritz — Mirnock 490. 
Afritz — Wöllaner Nock 489. 
St. Agathathal 320. | 
Ager, Fluss 29. 
Agner,, Cimn d’ 279. 
St, Agnes, Wallfah 
539. 


582. 


irche 


Agordo 979. | 

Agordo — Durampass — Val | 
di Zoldo 280. 

Agordo — Primiero 280. 

Agoria 94. | 

Agram 544, 

Agram — Karlstadt — Fiumo 
546. 

Ahornnch 207. 208. 

Ahrenthal 208. 210. 

Ahrnbach und Dorf 246, 


Register. 


Aicha 234. 
Aichbüchl 410, 
Aichelten (Woissenfels) 547. 
Aigen (Salzburg) 23. 75. 

— (Salzkammergut) 381. 

Ainet 217. 
Ainring 


Alberfeldkogel 806. 
Alberthütte (Kirchberger 
Alpe) 4 


| Albona 6 
| Albrechtsberg, Schloss 351. 
| Alfiere, Col d’ 269. 
| Alla Stuva 256. 
| Alleghe, Dorf und See 277.278. 
| Am (Blühnbachthal) 87. 105. 
| Almbachklamm 78. 
Almerspitze 224. 
Almesbrunn 430. 
Almissa 619. 
Almkanal 14. 49. 
Almsee (b. Habernau) 378.3 
| Alpenbachklamm (bei Berch 
tesgaden) 51. 
Alpkogel 360. 
| Alpriedhorn 8 
Alpsteig (bei Krieglach) 419. 
Alt-Aussee 322. 
| Alt-Aussee — Habernau 33. 
Altenberg 440. 
Altenberg — Schneealpe 441. 
Altenmarkt (Kärnten) 49. 
— (Krain) 580. 
Steiermark) 361. 
& iener Wald) 430. 
Altenmarkt-Theneberg— Re- 
kawinkel (Presbaum) 431. 
Altensteinthal 2% 
Alte Schanze 100. 
Althammer 571. 
Althofen . 
Althube 242. 
Altmünster 301. 308. 
Alt-Pöckstein, Ruine 495. 
Alt-Prags 1. 
Alt-Prags—Schluderbach % 
asen, Ruine 241. 
„eonhard 52: 
Ameringthal 41. 
Amerthal 186. 
Ameton % 
Amlach 215. 


Ampezzo (vgl. Cortina d’) 267, 


Ampezzo — Enneberger Thal 
2 
Ampezzo — Kötschach 489, 


Ampezzothal, das 259, 
Amstetten 352. 

St. Andrä (Lavantthal) 510, 
Andraz 
Andritz-Ursprung 451. 
Androthalpe 401. 

Anger 462. 

Anger — Mixnitz 463. 
Angerboden 488, 
Angerthal 133. 

Anif 75. 

Anizei, Bach 274. 
Ankonstein, Schloss 535. 
Anko, Gehöft 527. 
Ankogel 189. 227. 
Anlaufthal 139, 


(Salzburg) 
Annengraben 452. 
Anninger 407. 
Antelao, Monte 270, 
Antengraben 403, 
Anthaupten 44. 
Antholz, Thal, Bad und Dorf 
al. 


Antholz — Defereggen 24. 
Antholz — Taufers od. Rain 
42, 


Authölser Sei 
Antonikogel 


‚Apothekerhof %. 

Aqnileja 600. 

Araba 259. 

Araburg, Ruine 431. 

8. Arcangelo, Kloster 
Scardona) 617. 

Ardagger, Stift u. Markt 353. 

Ardo, Flu 

Ariach 489. 


(bei 


Armentara, Alpe 
Armentarola (= St. 


Arnoldstein 5 


Arnstein, Ruine 430. 

Arnthal 246. 

Arraba 276. 

Artalpe 542. 

Artstetton, Schloss 352. 

Aschalmalpe 162. 199. 

Aschau 44. 114. 

Aschauer Brücke 87. 

Aschauerlehen 58. 

Aschbach 208. 289. 

Aschbachthal 391. 

Asling 247. 

Aspang 413. 

Assling 551. 

Asten 228. 229. 291. 

Atterses 344. 345. 

Atterseo — Weissenbach 308. 

Attnang 29. 

Attnang — Ischl — Hallstadt 
‚Aussee — Steinach 307. 

Atzgersdorf 407. 

Auen (Ilgener Thal) 3%. 

Auersperg, Schloss 558. 

Auf der Wacht (Iselberg) 25. 

Aufhausen 157. 

Aufkirchen 243, 

Augstalpe 39, 

Augswiese 32. 

Auhäusler 121. 

Aurach 113. 

Aurachkirchen 308. 

Aurachthal 307. 

Auritz 567. 

Auronzo 265. 489. 

Auronzo — Comelico — In- 
nichen(Sextenthal)274— 275. 

Auronzo — Pieve di Cadore 
— Cortina d’Ampezzo M4— 


Auronzo — Sexten 232. 

Auronzo — Tre Croci — Cor- 
tina d’Ampezzo 270. 

Ausa 566. 

Aussee 310. 321. 

Ausser-Fragant 298. 

Ausser-Gschlöss 191. 

Ausser- Villgratten 223. 246. 

Ausser- Weissenbach 344. 


B. 


Bacher-Gebirge 519. 533, 

Bachernthal 282. 

Bachgart, Bad 235. 

Bachlenke 1% 

Bachwirt (bei Aussee) 8320. 

Badelhöhle (b. Peggan) 426. 

Badelwandgallerie 426. 

Baden (bei Wien) 407. 

Baden (b. Wien) — Weissen- 
bach 430. 

Baderlucke (Wirtshaus) 347. 

Badia 254. 257 

Bad im Winkel 207. 

Bärenburg (bei Agram) 545. 

Bärenfall 138. 

Bärenköpfe 184. 

Bärenkopf 170. 

Bärensattel 


. 400. 


Register. 


Bärenschütz 424. 
Bärenthal (Kärnten) 458. 522. 
Bärenthal — Bodenthal 52. 
Bärenthal — Jauerburg 522. 
Bärenthal (Taufers) 212, 
Bärenwirt (Fusch) 151. 
Bärndorf 368, 
Barcola - Viadukt 590, 
Barmsteinwändo 75. 78. 
St. Bartholomä (Königsee) 60. 
St. Bartholomä — Funtensee- 
alpe 106, 
Bartholomä (Steiermark) 454. 
Bartholomäus (Königs-) See 


8. Bartolo (bei Triest) 594. 
Bassowitscha 588. 
Baumgartner Alpenhaus 438. 
Baura, Wallfahrtskirche 294. 
Bayreithütten 497. 
Bechelgraben 388. 

Belley (Cherso) 607. 

Belluno 272. 

Belluno — Agordo — Caprile 
— Cortina d’Ampezzo 280 
bis 275. 

Belluno — Cortina d’Ampezzo 
— Toblach 272—260. 

Belluıno — Primolano (Su- 
ganathal) 280. 

Belpole, Alpe 571. 

Belzatbal 550. 

ee 497. 

Benk 226. 

a 

Berchtesgaden — Golling 82. 

Berchtesgaden — Hallein 78. 

Berchtesgaden — Hirsch- 
bühel — Saalfelden 70. 

Berchtesgaden — Königssee 


Berchtesgaden — Ramsau — 
Reichenhall 64. 

Berchtesgadener Bergland 49, 
52. 

Berchtesgadener Hochthron 
3 68, 


Berg (am Venediger) 191. 
Berg (bei Reichenan) 3. 
Bergerkogel 194, 

Bergersse 194, 

Bergerthörl 186. 184. 
Bergfall 239. 21. 

Berghaus (am Moosberg) 322. 
Berndorf 429. 

Berneran (Steierlingthal) 878. 
Bernkogel 131. 
Bertholdstein, Schloss 468. 
Bichl 159, 

Bichler (auf dem Bühel) 157. 
Bichlfal] 84. 

Biego -Rasdolie 611. 
Bielalassitza, die 611. 
Bigunsca, die 552. 
Biokowogebirge 619. 
Birgeckalpe 502. 
Birkenkofel 261. 

Dirkfeld 462, 

Birkkogel 167. 
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Birnbaum (Lessachthal) 489. 
BirnbaumerWald (Krain) 578, 
Birnhorn 108. 
Birnlucke 202. 212. 
Bischoffeld 469. 472. 
Bischoflaak 553. 
Bischofsegg 459. 
Bischofshofen 88. 
Bischofshofen -Selzthal 115. 
Bitnach 569. 
Bittinjeschlucht 609. 
Bladen (— Zuppada) 275. 
Blahaus 86. 
St. Blasen (Tayathal) 473. 
Blaualpe 328. 
Blauer Tumpf 254. 
Bleiberg 484. 
— Windisch - 521. 523. 
Bleiburg 516. 
Bleikogel &4. 
Rlindenmarkt 352. 
öderiedel 306. 
Blöttenbachgraben 377. 
Blühnbachthal 86. 
Blühnbachthörl 62. 86. 
Blünteck 88. 
Blumauer Alpe 3; 
Bobros- Tunnel 417. 
Bocca, die (Cattaro) 6%. 
Bockhartscharte 140. 148, 
Bockhartseen 139, 
Bockhartthal 189, 
Bockkarscharte 170. 
Bodenbauer (Igener Thal) 
39. 402. 
Bodenhans (Rauris) 145. 
Bodenhütte (Koralpe) 459. 
Bodenthal 523. 
Bodenthal — Bärenthal 522, 
523 


Bodenthal — Jauerburg 523. 

Boding 37 

Bodner 52: 

Böckstein 137. 

Böheimkirchen 850. 

Bösenstein 372, 

Böse Platte 132. 

Böses Weibele 216. 

Bo6spitze 276. 

Boita. 267. 

Bojeralpe 208. 

Bojerbach - Wasserfall 208. 

Bolinuz 

Bombaschgraben 561. 

Bommalpe 48 

Bora, die 575. 

Borea 271. 

Borca — Oaprile (Cordevole- 

thal) 278, 

Borst 595. 

Bosco di 8. 
5 


Marco, Zollhaus 


Bramberg 159. 

Brana 543, 

Brandhof, Jagdschloss 391. 
Brandhof — Hochschwab 408. 
Brandlucken 463. 
Brandner- Alpe 375. 
Brandriedel 119. 
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Brandstädter-Alpe 469. 
Brandstatt 259. 
Brandstein (Hochschwab- 
gruppe) 406, 
Braunbergalpe 564. 
Brazza, Insel 619. 
Breitenau (Steiermark) 4%. 
— (Steyrthal) 377. 
Breitenegg 456. 
Breitenschützing 294. 
Breitenstein 417, 
Brendihütte (Koralpe) 458. 
459. 
Bresceni-Klause 399. 
Brotboden 182. 
Bribir 607. 
Briceiuskapelle 156, 182, 
Brioni-Inseln 596. 
Brixenthal (Nordtirol) 114. 
Brod (a.d.Kulpa) 558. 611. 612. 
Bruck (Lafnitzthal) 463. 
Bruck (a. d. Mur) 421. 
Bruck — Mariazell 389. 
Bruck — St. Michael — Ad- 
mont— Steyr — Linz 377 — 
356. 


Bruck (a. d. Mur) — Tragüs 
22. 
Bruck (a.d.Mur)— Villach 487. 
Bruck-Fusch % 
Bruck-Fusch — Ferleiten 149. 
Bruck, Schloss (b. Lienz) 214. 
Brucken 246. 
Bruckgraben und - Sattel 365. 
Brückl, Stat. (Gurkthal) 491. 
Bründl bei Graz 451. 
Bruneck 287. 
Bruneck — Gaderthal 258. 
Bruneck — Tauferer Thal 205. 
Brunn 40 
Brunndorf 
Brunnebenalpe 
Brunnecke-Hube 422, 
Brunnenwinkel(—Steyerling- 
thal) 878, 
Brunnthal 400. 
Brannwiesenälpe 328. 
Brunnwinkel 339. 31. 342. 
Brunstthal 242 
Bruzna, Bach 603. 
Buccari 607. 609. 
Buch (Andritz-Ursprung) 452. 
Buchau 370, 361. 
Buchauer Scharte 105. 
Buchberg 3%. 411. 
Buchberg — Schneeberg 438. 
Bucheben 144 
Buchenstein 276. 
Buchenstein — Corvara 259. 
Buchenstein — St. Onssian 


57. 


Buchkogel 411. 4 
Buchringler Berg 
Buchstein, Grosser 
Budua 
Büchel, Schloss (bei Krieg- 

lach) 419 
Büchl (Virgenthal) 196. 
Büchsengut, Schloss 359, 


1. 529, 


0. 


Register. 


| Bünlandscharte 210. 
Bürger- Alpe 391. 396. 
| Bürgermeisteralpe (bei Rei- 
|  chenhall) 43. 
Buirland 219. 
Bukouz 580. 
| Bundschuhthal 252. 
| Burg (bei St. Gilgen) 345. 
| Burgau 344. 
| Burgstall , Grosser od. Hoher 
185. 
| Burgstaller Tunnel 312. 
| Burgwies, Bad 158. 


€ (vgl. auch K). 
Ondore, Pieve di 273. 271. 
Ondore, Tai di 71. 
Calloneghe 277. 278. 

Campil 257. 

Campitello (Fassathal) 277. 

Campitello — Caprile (Cor- | 
devolethal) 278. | 

Campitello — Corvarn 260. | 

Campo di Sotto 209. 

Campolongo, Alpe 259. | 

Canal di Agordo 280, 

Canal (nm Isonzo) 867. 

Canazei 260. 

Cancia 271. 

Canfanaro 589. 

Cannosa 6%. 

Capo d’Istria 596. 

Capo di Ponte 273. 

Caporetto 566. 

Caprile (Cordevolethal) 276. 

Caprile — Belluno 278. 

Caprile — Borca 278, 

Caprilo —— Campitello (Fassa- | 
thal) % 

Ospeile Monte Glan Gor- 
tina d’Ampezzo 269. 

Caprile — Val di Zoldo — 
Longarone 272, | 

ojothal, das 488. 

a di 8. Marco, Zollhaus, | 


ian— Buchenstein 258, 
. Cassian — Cortina d’Am- | 
® | 


x 
Cassion -Bucht 60° 
Castagnavizza, Kloster (bei | 
Görz) 601. 
Caste 276, 
Castel Lastua 622, 
Castel 8. Stefano 622. | 
Castello Lavazzo 272. I 
Castelnuovo (b. Cattaro) 621. 
Cattaro 621. 
Cenceniglie 
278. 


(Cordevolethal) 


Cenceniglie — Mona (Fassa- 


thal) 278. 
Cenceniglie — Predazzo (Fas- 
sathal) 278. 
Cenceniglie — Primiero 


Ceneda 272. 
| Gepie-See 605. | 


Coredapass 280. 

Cernitza 602. 

Cettinje 622. 

Chersano 605. 

Cherso , Insel 607. 606, 

Chiampestrinwald 276, 
Chiapovanothal 601. 

Chiapnzza 270. 

Chievo 618, 

Chinuchi (Cherso) 608. 

Chiusaforte 561. 564. 

Chorins 

Christlieger, Insel 59. 

Cilli 536. 

Cima d’Agner 279. 

Cima di Pap& 978. 279. 

Cimone 564. 
Civetta (Berg) 279. 

Clana 588. 

Clissa, Veste (b. Salona) 618. 

Cogliano 488. 

Col d’Alfiere 269. 

— Dai 272. 

— Druscie 269. 

Colfoseo (= Colfuschg) 258, 

Colfuschg Jolfosco) 258. 

Colle di 8. Lucia 269. 

| Collina 489. 


MT. 


| Sellaa, 488, 


Collinetto 489, 
Comelico 275. 
Comelicothal 275. 282, 


| Conegliano 272. 


Conegliano — Cortina d’Am- 
Pezzo — Toblach 272—2%60, 
Contovello 589. 
Contrin, Val di 278. 
Cordevolethal 275. 
Gorgnale 588. 
. Corona 430, 
Oorpas Bucht 279 
Cortina, Bad, 255. 26. 
Cortina d’Ampezzo 267. 
Cortina d’Ampezzo — Caprile 
— Agordo — Belluno 275. 
Cortina d’Ampezzo — St. 
Cassian, 258. 269, 


Cortina d’Amp 
Giau — Caprile 269. 
Cortina d’Ampezzo — Pieve 
di Cadore — Auronzo 273. 
© d’Ampezzo Tre 
— Auronzo 270. 


Groci 
Cortina d’Ampezzo — Tre 
Croci — Misurina — Schlu- 
derbach 262, 
Cortina d’Ampezzo — Tre 
Croci — Schluderbach 2 


Monte Oristallo 270. 


Cortina 
rvara 

'orvara—Buchenstein(Pieve) 
50. 

Coxrara — Fassathn! 360, 

Corvara — Gröden 259. 

Cosmo 607. 

Costalargie, Lago di 2 


c 


270 


Costeana, Val 269. 
Örepa, Monte 269. 
Cristallin, Monte 265. 
Cristallo, Monte und Pass 265. 
Crkyice 621. 

S. Croce 279. 


D. 


Daberspitze 197. 
Dachstein 120. 327. 
Daglisbach 396. 
Dai, Col 272, 
Dalmatien 613. 
Damberg 358. 
Damböckhaus 438. 
St. Daniel 487. 
Danielsberg 296. 
Danne 580. 
Debantthal 228. 248. 
Debelli Hrib (Nanosgipfel) 


586. 
Defereggenthal 220, 
Dellach 487. 248, 
Delnitze 611. 
Dergomel, der 611, 
Dernis 61 
Dessner Scharte 253. 
Deutsch -Ossinchberg 484. 
Dautschruth 570. 

Dienten 95. 9. 
Dientener Thal 9. 
Diesbachmühle 72. 
Dietenheim 238. 
Dietlhöhle 380. 
Dietmannsdorf 368. 
Dinara (Dalmatien) 618. 
St. Dionysen 422. 
Dirnbach 380, 

Divazza 588. 

Divazza — Pola (resp. Ro- 

vigno, Eisenbahn) 589. 
Doberdob 600. 

Doboutz 540. 

Doboyaz , Ruine 614. 
Dobra 612. 
Dobratsch 483. 
Dobrota 621. 
Dobrowa Wald 488. 
Dockner, Alpe 500. 
Döbriach 489. 
Döllach 226. 229. 
Dölsach 224. 248. 
Dörfla 247. 
Dörflach 391. 

Dogna 560. 564. 
Dol, Alpe 557. 

— Forsthaus 602. 
Dolina 595. 
Dolomiten, die 259. 
Domegge 274. 
Donatiberg 536. 
Donnersbach 497. 
Donnersbachwald 497. 
Dopplersteig 9. 
Dorfer Alpenthal 172. 

— Gletscher 195. 

— Oed ırl. 

— See und Alpe 172. 


Register. 


Dorfer Thal 195. 
Dorfheim, Schloss 104. 
Dornbach 253. 
Dornegg 603. 
Dorner Alp (Schafberg) 34. 
Dorngraben 359. 
Dostberg 587. 
Drachenhöhle(b.Mixnitz)424. 
Drachenstein ‚ der 349. 
— Ruine 409. 
| Draga 605. 
| Dragail, Vorst 621. 
Dragathal 606. 
Draggstein 9. 
| Dranhofen 250. 
| Drauburg, Ober- 487. 
| Drechsler Hasenknopf-Lehen 


| 65. 
Dreifaltigkeitsthal 411. 

| Dreiherrnspitze 197. 

| Dreischusterspitze 281. 
Dreistetten 409. 

| Drei Zinnen 261. 

) Dresonzu 566. 

Druscie , Col 9. 

Duare 619. 

Dürnberg 76. 

Dürrenbergtunnel 350. 

Dürrenschöberl 371. 

| Dürrensee (Ampezzothal) 261. 

| — (Steiermark) 391. 

Dürrenstein (Ampezzothal) 
26 


1. 262. 

— (Steiermark) 396. 397 
Dürrenthal 392. 

Dürre Wand 434, 
Dürrfeichtenalpe 67. 83. 
Dugaresa 614. 

Duino, Schloss 600. 
Dulwitzhütten 391. 403. 
Dunawitz 388. 
Durbachscharte 106. 
Durcheckalpe 152. 
Durenwald 242. 


E. 
Ebelsberg 31. 
Eben 117. 
Ebenan 79, 
Ebene-Reichenau 4%. 
Ebensee 304. 308. 
Ebenstein 401. 404. 
Ebenwald 167. 
Ebenwaldkessel 167. 
Ebenzweier 308. 301, 
Eberndorf 525. 
Eberreichsdorf 411. 
Eberstein (Görschitzthal) 491. 
Ebnerkapelle 113, 
Ebriach 52. r 
Echernthal u. Wald 327. 326. 
Eokersattel 67. 78. 8. 


403. 
Edelschrot 456. 
Eder Plan 217. 


bach) % 


Edelboden, Jagdhaus u. Alpe 


Eduardsfelsen (bei Schluder- 
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Eggenberg, Schloss 451. 

Eggeralpe (Kärnten) 00, 485. 
— (Steiermark) 362. 363. 

Egyden all. 

Fgydi 531. 

Ehrenburg 236. 

Ehrendurg — Gaderthal 

Ehrenfels, Ruine 875. 

Ehrenhausen 530. 

Ehrnau, Schloss 375, 

Eibenschuss 579. 

Eibiswald 459. 

Eibiswald — Posruck 460, 

Eichberg (Semmering) 418. 

Eidexspitze 236. 

Eigelpalpen 171. 

Eigelsbrunnsr Alpe 373. 

Eihnern_559, 

Einach 501. 

Einöd, Bad 474, 489. 

Einsd — Grebenzen 474. 

Einödgraben 389. 

Eis 511. 

Eisbachthal 2%. 

Eisbrucker Scharte 206. 

Eisbrugg-Joch 236. 

Eisenerz 388. 

Eisenerz — Kallwang 374. 

Eisenerz — Radmer 383..385. 

Eisenerz — Tragös 429 

Eisenerz—Wildalpend3-401. 

| Eisenerzer Höhe 400. 

Eisenhut 494. 501. 

Eisenkappel 535. 

Eisentratien 118. 252. 490. 

Eisenzieher, Wirtshaus 370, 

Eiskapelle (Königssee) 61. 

Eisthal 61. 

Eiswandbühel 170. 

Elend, das 259. 

Elendgletscher, Grosser und 
Kleiner 140, 298. 

s. Elia (b. Trau) 618, 

Elisabethenruh 155. 169. 188, 

Elmanstein, der 346. 

Elsbethen 32. 

Embach 96. 142, 

| Embachhorn 150. 

Emmerberg, Ruine 409. 

Engadein 6. 

Engerl-Hube 372, 

Enneberger Thal 


Schlu- 


Enneberger Thal — 
derbach 266, 

| Enns 290. 

Ennsberg -Tunnel 360. 

Ennseck, Schloss 291. 

Ennsmauertunnel 363. 


Erlsbach 224. 

Ernsthofen 356. 
Erpfendorf 48. 

Ersel, Kirche (Karst) 580. 
| Erzbach 332. 
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Erzberg 384. 
Erzgraben 385. 

Eschauer, Wirtshaus 401. 
Eselsberger Thal 498, 
Eslingerhütten 361. 
Esselthalgraben 51. 
Ettenberg 51. 
Ettenberger Kirche 58. 
Ettmissl 423 
Etzerschlösschen 58. 
Ewiger Schnee 8. 
Ewissattel 206. 


Faistenauer Schafberg 79. 
Falbbachfall (bei Raibl) 562. 
Falbisch 393. 
Falcade 278, 
Falkenmauer 378. 
Falkenstein (Kapelle 
Wolfganger Sae) 334. 
Falkert 496. 
Fallbach 253. 
Falzalpe 70, 
Fannesalpen 256. 
Fannessee a 
Farmach, Schloss 104. 
Faschauner 'Thörl 253. 
Fasghing (Igener Thal) 330. 
Fassathal — Corvara 260, 
Fedaja, Alpe u. Pass 27 
Federa vecchia, Alpe 262. 
Federaun 545. 
Federweissbruch 462. 
Fehring 464. 
Feistergraben 4%. 
Feisterhorn 
Feisterkar 11 
Feistringgraben 391 
Feistritz569.426. 4: 
Feistritz, Kleit 
Feistritz, Windis 
Feistritzalpe 560. 
Feistritzfall 570, 
Feistritz-Pulss 478. 
Feistritz-Ursprung 557. 
Felbanalpe 496. 
Feld (am Funtensee) 61. 
— (Kärnten) 489. 
— (unterm Klaiswald) 218. 
Feldalpen 106. 
Feldbach 463. 
Feldkirchen 478, 
Feldkögele 106, 
Feldwebelalpe 217. 
Felixdorf 408. 


am 


Fellhorn 48 

Feltre 280. 

Fensteralpe 426. 
Fentsch 468, 

Ferame, Punta del 266. 


| Finume 


Register. 


| Ferlach, Ober- u. Unter- 524. 
Ferleiten 151. 
Ferleiten — Pfandlscharte — 
Elisabethenruh 155. 
Ferleiten — Fuscher Thörl — 
Heiligenbint 15: 
Ferleiten — Pfandischarte — 
Heiligenblut 156. 
Ferleiten — Kals 156. 
Fernazza, Monte 277. 
Fornitzer Feld 460. 
Festenburg 463. 
Feuchtaualpe und -Seen 377. 
380. 
Fouerbrücke 84. 
Feuerkogel 306. 
Fenorthal 380. 
Fianona 606. 
orbrunn 109. 104. 
Fieberbrunn — Waidring 48. 
Fielblingberg 346. 
Filzensattel 115. 
Finkenstein, Schloss 545. 
Finstergraben 383, 
Fiorentia, Val 977, 
Firmiansalpe 9. 
Firnitz 545 
Firstlahn 194. 
Fischachthal 296. 
Fischau 40: 
Fischbach (Steiermark) 420. 
(bei Unken) 46. 
Fischerache 347. 
Fischerlehen, Villa 312. 
Fischerndorf 322. 
Fischhorn 9%. 
Fischleinboden 282. 
Fischleinthal 282. 
Fischunkelalpe 62.86. 
Fiumara, Fluss (bei Fiume) 
606. 
Fiume 605. 


schiff) 606, 
Fiume — Karlstadt 608. 
Fiume St. Peter (Krain) 


Triest (Dampfschiff) 


Fiume 
‚606 
Fladnitz 452. 461. 498. 
Fladnitz — Frohnleiten 461. 
Fladnitz — Gurkthal 494. 
Eladnitz — Reichenau 494, 
Fladni Turrach 494. 
Flattach 
Flocksattel 507. 
Fleiss, Kleine 147. 148. 
Fleissthal 230, 
Flitsch 565. 550. 
Flitscher Klause 565. 
Flitschl 562. 
Flitzenthal 369. 372. 
Flodiger Berg 261. 
Floning 389. 122, 
St, Florian, Abtei 291. 


— Zara (Dampfschiff) 


St. Florian (b. Görz) 601. 


— Cattaro (Dampf- | 


| Frohnleiten 425 “ 
| Frohnleiten — Fladnitz 461. 


Florian, Gross- 457, 

Florianiberg 451. 

Fobesthal 401. 

Fochezhütte 170. 

Föderlach 483. 511. 

Fölz 390. 

Fölzalpe 3% 

Fölzstein 

Fohnsdorf 4 

Foisalpe 374. 

Forcella di Padon 276. 

Forcella piecola, Joch 270. 

Forchtenau 410, 

Forchtenstein, Ruine (Steier- 
mark) 474. 

Forchtenstein, Schloss (Un- 
gar) 410, 

Forlogna 272. 

Forno di Canale 278, 

Forno di Zoldo 272. 

Forolach 485. 

Forst 509. 

Forstalpe 509. 

Forstauer Thal 503. 

Forstheide 239 

Fort Opus 61 

Fraganter Tauern 147. 

Fragant-Thal 298. 

Frankbachsattel 212. 

Frankenmarkt 295. 

Franzdorf 576, 

Franzdorfer Vindukt 576. 

Franzensfeste — Villach 231. 

Franz-Josephshöhe 156. 183. 

Französach -Hütte 172. 

Frauenberg 421, 422. 

— Kirche bei Admont 8. 

Frauenburg, Ruino 472, 

Frauendorf 472. 

Frauenheim, Schloss 529. 

Frauenmauerhöhle 3%. 423. 

"ranenstein (Kärnten) 47 

— (Wolfganger See) 334. 

Frauenstorf 308, 

Frauenweissenbach 805. 

Freibach 524. 

Freienberg (bei Linz) 282. 

Freiland 432. 

Frosen 460. 519. 

Fresing 530. 

Frendenthal 577. 

Freylassing 33. 

Freyn 393, 

Freynsattel 

Fridan (a. d 


edelalpe 
edhofhöhe 118. 


ner Alpe 490 

‚olet, Monte 269. 
Fritzbach 88. 
Fritzenhütte 
Fritzthal 117. 


oralpe) 510. 


Frohnleiten — Hochalpe “ 26. 
Frohnleiten — Leoben 426. 


Frohnwies 72. 


Frojach 499, 

Frommauer Gründeljoch 116. 
Froschnitzgraben 418, 
Frossnitzthal 191. 

Fürberg (bei St. Gilgen) 339. 
Fürlegg, Hoher 160. 
Fürstenbrunn 25. 
Fürstenfeld (Steiermark) 44. 
Fürstenhütte (Klenakenthal) 


494. 

— (am Zinken) 874, 
Fürth 157. 
Fürth — Kaprun 166. 
Funtensee 61. 62. 
Funtensee — Königssee 106. 
Funtensoe- Alpe 106. 
Funtensee- Tauern 61, 107. 
Furkelpass 256. 
Furth und Thal 430. 
Fusch 150. 
Fusch — Grossglockner 175. 
Fuscher Bad 150. 
Fuscherkarkopf 184. 
Fuscher Thal 149. 
Fuscher Thörl 153. 
Fuschine 607. 609. 
Fuschl, Dorf und See 346. 
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Gabraungraben 424. 

Gaderthal 254. 

Gaderthal — Koflerjoch — 
Eisackthal (Klausen) 257. 

Gaflenz 355. 

Gail, die 470. 

Gailberg 248. 

Gailer Thörl 470. 

Gailthal 454. 

Gais (Pusterthal) 37. 

— (Tauferer Thal) 205. 

Gaisanthal 79. 

Gaisberg 26. 

Gaiselsberg 239, 

Gaishorn u. Gaishornsee 372. 

Gaisstein (Pinzgau) 9. 119. 
159. 

— (Wiener Wald) 430. 

Gaisthal (Steiermark) 497. 

Gajach 49. 

Galizien (bei Klagenfurt) 515. 

St. Gallen 361. 

Gallenberg, Grosser 556. 

Gallenegg, Schloss 540. 

Galleustein, Ruine 361. 

Gaming 352. 

Gamlitz 530. 

Gamperlgraben 416. 

Gamperltunnel 416. 

Gams 401. 

Gamseck (Raxalpe) 440. 

Gamshag 113. 

Gamskarkogel 133. 139. 92. 

Gamskofel 216. 

Gamslöcher 29. 

Gamsstein 401. 

Ganatschkogel 191. 

Ganisköpfel 47. 


Register. 


Garsten 358. 359. 
Gartenau 50. 

Gartnorkofel 485. 486, 561, 
Gaschpokrit (Karst) 581. 
Gassen 41. 

Gasteig 67. 

| Gastein, Kor 191. 


stein, Wildbad 133. 
Gastein — Mallnitz 227. 
Gastein — Rauris 140, 
Gasteinor Acho (Wasserfall) 


Gastoiner Thal 129. 

Gastruber Hube 387. 

Gatschach 249. 

Gatschberg 122. 

| Gehackte, das (am Hoch- 
schwab) 402, 

Geiereck, Grosser 29. 

Geierkogel (Kärnten) 492. 

— (Steiermark) 451. 

Geiersberg, Ruine bei Frie- 
sach 474. 

Geigl 31. 

Geistrumer Ofen 497. 

Geistthal 458. 

Geltthal 210. 

Gemärke,, am, 260. 

Gemona 488, 562, 

Generalski -Stol 614; 

Genner 79. 

Gennerhorn 79. 

Georgen, St. 529, 

St. Georgen (b. Cilli) 536. 
— (Giselabahn) 96. 

— (b. Launsdorf) 477. 

— (b. Murau) 501. 

— (am Reith 398). 

— (Tauferer Thal) 205, 

| — (b. Unzmarkt) 472, 
Georgenberg 79. 

Georgiberg 516. 

Gerlamoos 249. 

| Gerlos 165. 

Gerlouz (Berg) 524, 

Germada (Nanosgipfel) 586. 

Germersdorf 510. 512. 

Gern 58. 

| Gerowo 610. 

Gersberg 96. 97. 

St. Gertraud 508. 

Gesäuse, das (Ennsthal) 383. 

| Geub, Schloss 310. 

8. Giacomo (Cherso) 608. 

| Giau, Alpe 26: 

Gigalalpe 362, 

Giglachhütten 503. 

St. Gilgen 346. 
st. Gilgen — 

. Giovanni (b 

600. 


| Gippel, der 39. 
Giralba, Val 26 
Giralbajoch 282. 
Girnerhütte 374. 
Giselabahn 73. 
itsch 235. 
Gitschthal 249. 
Gitzenborg 348, 


\chafberg 339. 
Monfalcone) 


Glandorf 477, 
Gobernitz 469, 
Godewitsch 577. 
Göge 206. 
Gölbener Joch 246. 
Göll, Hoher 78. 
Göller 432. 398. 
Gölse 351. 

Göriach 485. 512. 
Göriachthal 508. 

Görlitzen 484, 
Görz 601. 

Görz — Isonzothal — Predil- 
pass — Tarvis 567—582, 

Görz — Triest 601—599. 

Görz — Wippach 603, 

Göss, Schloss 376. 

Gösseck 387. 

Gösserwand 461. 

Gössfall 258. 

Gössgraben 376. 253, 387. 
Gössl 323. 

Gössnitzfall 181. 
Gösting 451. 

— Burg 429, 

Göstinger Alpenhütte 459, 
3östling 397. 

Göstling — Wildalpen 397. 
Göstritz 417, 

Glandorf — Klagenfurt 477, 
Glansck 24, 

Glanegg 478, 

Glanzgraben 429, 
Glasonbach 32, 

Glashütten St. Maria (bei 

Landsberg) 457. 
Glawatz 618. 
Gleichenberg , Bad 484, 

— Dorf und Schloss 467, 
Gleichenberge 466. 467. 
Glein 469, 

Gleinalpe 427. 498. 454. 
Gleink 356. 358. 

Gleinkersee 381, 380, 
Gleisdorf 460. 

Gleiss, Ruine 358. 
Gleissenfeld 410. 
Glemmthal 100. 
Glingspitze 93. 
Globornitza - Viadukt 614. 


# itz 494. 

Glödnitz, Klein- 495. 
Gloggnitz 412, 

Glojach 529. 

@Iojachalpe 529. 

G ind 252. 

Gmünd — Radstadt 118. 
a DE BU Pete ee 


Gmunden 298. 308. 
at — Lambach 28— 


Gmundener Berg 301. 
— See 308, 

Gnigl 348, 
Goggautunnel 546, 
Goingalpe 118. 
Goisditsch, Alpe 565. 
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Goisern 309. 320. 
Goldbachscharte 148. 
Goldberg, Rauriser 147. 
Goldbrünnel 68. 
Goldegg R. 

Goldegg A. 
Goldenstein 75. 

Golica 551. 

Golling &0. 


146. 


Golling — Berchtesgaden 82. 
Golling — Abtenau — Gosau 


8. 


Golling — Königssee 82, 


Gollinggraben 371. 
Golok 602. 
Gomirje 612, 
Gonsau 496. 
Goppnitzalpe 249. 
Goriezn 575. 
Goriuse 569. 
Gorne Sitno 618. 
Gornetschamp 179. 
Gosan 328. 


Gosau—Abtenau— Golling 85. 


Gosau — Salzburg 328. 


Gosau — Schladming 119. 


Gosaumühle 310, 324. 
Gosau-Seen (Vorder- 
Hinter-) 329. 
Gosauzwang 324. 
Gosleierfelsen 49. 
Gossen 492. 
Gossingsattel 387. 
Gotsthal 374, 
St. Gotthard 464. 
Gottresthal 266. 
Gottschee 558. 
Gotzenalpe 68. 
Gotzenthalalpe 68. 
Grabnerthörl 369. 
Grabowotsch 619. 
Gradenalpe 378. 
Gradenthal 330, 
Grades 493, 
Gradisca 60' 
Gradwein 427 
Grafenalpe 490. 
Grafenberg 474, 
Grafenbrunn 587. 
Grafendorf 487. 
Grafenstein 515. 
Grahova 570. 
Grall, Hohe 246. 
Granatkogel 171. 179. 
Granatscharte 171. 
Granitzenbach 506. 
Grasnitz 391. 
Gratsch 243, 
Gratschach 226, 
Gratschau 544. 
Graukogel 139, 
Gravosa 620. 
Graz 448, 
Attems Palais 451. 
Bildergalerie 450, 
Domkirch 8. 
Geschichtliches 445, 
Joanneum 450, 
Landhaus 449, 


und 


Register. 


Graz (Fortsetzung): 
Leechkirche 449 
Lneg, Haus 451. 
Mausoleum 449. 
Oekonomisches 448, 
Pfarrkirche 449. 
Schlossberg 447. 
Stadtpark 448, 
Universität 
Zeughaus 
Zwieback 


Grazer 445. 
Bad 


Gleichenberg 460 
Graz — Köflacl 
— Judenburg 
iraz — Landsberg — Drau- 

thal (Wuchern) 456, 
Graz — Marburg — Guli — 

Laibach 597. 

Graz — Semmering — Wien 

29 — 106. 


Grebenzen 43. 
Greifenburg 249, 
Greifenburg — Hermagor 486. 
Greimberg 498, 

Grein, Markt 353, 
Groinburg, Schloss 353, 
Greissenegg, Schloss 454. 
Greith 430. u 

Greutaberg 5%. 
Greuth (Krain) 552. 
— (Salzatha]) 398, 
Groutschach 492, 

Gries 434, 

Gries — Hainfeld 431. 
Griesalpen 107. 
Griesensee und Pass 108, 
Griesjoch 223. 242, 
Grieskaareck 117. 
Griesstein 373. 

Griffen 492. 516. 
Griffenthal 496 
Grignano, Punta 
429. 


Grimming 
Grintonz 5 
Grintouza, Alpe 5) 
Grobnik, Schloss 
Grobniker Feld 588. 
Grochatalpe 542. 
Gröbming 122. 
Gröden — Corvara 260-259, 
Grödener(Corvaror) Joch 260, 
Grödig 49. 
Grödiger Thörl 28. 
Grössing Ab5. 43 507. 
Groppenstein, Sc los 326: 
Grossahrnspitze 224, 
Grossarl 92. 
Grossarler Klamm u. Wasser- 
fall 9. 
Grossarlthal 9. 
Grossbachthal 196. 
Grossblössenalpe 226, 
Grosser Pyrgas 369. 
Gross -Florian 457. 
Gross - Gallenbor; 


56. 
Gross-Glockner-&ruppe 173. | 


| Grossgmain 41. 34. 49. 
Gross-Klausenthal 2 

| Grosskopf (Fus, 

| Gross - Laschitz Fe 

| Grossiupp Ara, 

| Gross-Ramming 360. 359. 
Gross-Reifling 362. 
Gross-Reifling — Salzathal 

— Mariazell 401398, 

Gross-Söding 453. 
Grossvenediger 187. 192. 195. 

| 198. 
Grub, Schloss 104. 

| Grubegg, Schloss 311. 

| Grubenalpe 69. 

| Gruber (Velber Tauern) 188, 

| 


191. 
Gruberalpe 440. 
Gruda 621. 
Grübele-Hof 215. 
| Grünau 381. 396. 
| Grünbach 411. 434. 
| Grünburg, Unter- 
Gründeok 90, 
| Grünschacher (Raxalpe) 439. 
| Grünsee 172. 
| Grünsesalpo 62, 
Grünseo-Au 107. 
Grünseokaser 106. 
| Grünwaldthal 244. 
| Grundelsee 323. 
Grundthal 116, 
Gschaid (Raxalpe) 440. 
— (Wirtshaus) 393, 
| Gschlöss 191. 
GschöderGasthaus(Woichsel- 

boden) 399, 

Gschöder — Hochschwab 403. 
Gschütt 
| Gsiosthal 212. 

| Gsohls 306. 

Gsollalpe und -bach 384. 
Gsollwiese 4 
Gstatterboden 363. 
| Gstattmaieralpe 369. 
Guerdenazza-Alpe 257. 
Guet Rat 
Guglalpe 6 
Guggnthal 3 
Gummern 31. 
Gumpachkreuz 195. 
| Gumpeneck 122. 


348, 


| Gunskirchen 29%. 

| Gupfsattel (Raxalpe) 440. 

| Gurk 4 

Gurk 4 

Gurk 

| Gurkthat 485. 

| Gutschenberg 491. 
| Guttaring 491. 

| Guttenstein 434. 518. 

| Guttenstein — Buchberg 435. 
| Guttenstein — Leobersdorf 

| 434, 438, 

| Guttenstein — Höllenthal — 
Payerbach 497. 436. 

Gwabl 217. 


Hu, 


Haag 990. 460. 

Haagengebirge 86. 

Haasberg, Schloss 579. 

Habachthal 160. 

Habernau 378, 

Habernau — Alt- Ausseo 398. 

Hachelkopf 0. 

Häuslalpe 402. 

Hafnereck 212. 254. 505. 

Hafning 338. 

Hagenbachgraben 974. 

Hagenbauer 397. 

Haindlmauer- Tunnel 385. 

Hainfeld 851, 431, 

Hainfeld — Gries 431. 

Hainfeld — Muckendorf 431. 

Hainfold, Schloss 468. 

Hainzen 319, 

Halbelwiessee 331. 

Hall, Bad (bei Steyr) 358. 
— bei Admont 368. 

Hallbachthal 431. 

Hallein 75. 

Hallein — Berchtssgaden 78. 

Hallenstein 46. 

Haller Mauern 369. 

Hallstadt 325, 

Hallstädter Seo 324. 309. 

Hallthal 394. 

Hallthurn 42. 43. 

Hals 398. 

Haltberger Hof 435. 

Halterhütte 374. 386. 

Hammerau 33, 42. 

Hammerbach 426. 

Hammergraben 360. 

Handl-Halterhütte 386. 

Hangendenstein 50. 

Harnachegg , Schloss 457. 

Hartelsgraben 368. 

Hartlalpe 498, 

Haselbach 378. 

Hasenfussalpe 401. 

Haselrast 434. 

Hasenthal 208. 

Haslach 218. 

Haslacher Klause 295. 

Haslau 378. 

Hauenstein, Ruine 454. 

Haunsberg 29. 

Haus 122, 

Hebalpe 454. 

Heft (bei Hüttenberg) 492. 

Heg Br 236. 

Heldenschaft 602. 

Heidenschloss 47. 

Heilbrunn 463. 

Heiligenblut 150. 

Heiligenblut — Pfandischarte 
— Ferleiten 156. 185. 

Heiligenblut — Fuscher Thörl 
— Ferleiten 154. 186. 

Heiligenblut — Kals 185. 184. 

Heiligenblut — Kaprun 185. 

Heiligenblut — Lienz 186, 226. 

Heiligenblut — Möllthal — 
Sachsenburg 230. 


Register 


Hefligenblut — Rauris oder 
Gastein 186. 

Heiligenblut — Riffelthor — 
Kaprun 170, 

Weiligenblut — Stubachthal 


Heiligenbluter Hochthor 154. 
144. 

Heiligen-Geist (am Dobratsch) 
484. 


Heiligen-Geist (Karawankon) 

526. 

| Heiligenstadt (Tayabach) 473. 

Heilig-Geist (am Posruck) 
460. 52. 


Heiliggeist- Jöchel 203. 

Heiliggeist- Kirche (bei Ka- 
sern) 202, 

Heiligkreuz (Krain) 551. 

Heiligkreuz, bei St. Leonhard 


(Badia) 357. 
Heiligkreuz (bei Marburg) 
532. 460. 


Heiligkreuz-Kofel. 357. 

Heimwaldsattel 24d. 

Heinfels 246. 

St. Heinrich 52. 

Helenenthal 407. 

Hellbrunn 27. 

Helm 381. 246. 

St. Hemma 456. 

Hongstthal 438. 

Honriettenhöhe 316. 

Herbersdorf, Schloss 529, 

Herberstein , Schloss 462. 

Harmagor 48. 

Hermagor — Greifenburg 240. 
486. 


Hermagor — Malborgeth 560. 

Hermagor — Paternion 251. 

Hormannshöhle 412, 

Herrenalpe 397. 

Horrentisch 378. 

Herrnbrünn] (bei Lienz) 215. 

Herrnrainalpe 70. 

Herzogstuhl "eituna) 477. 

Hetzau 378. 879. 

Hetzendorf 407. 

Heubachkogel 415. 

Heuberg (bei Salzburg) 91. 

Heukuppe (Raxalpe) 440. 436. 

Heuthal 46. 

Hexenthurm 370. 

Hieflau 369. 

Hieflau — Eisenerz — Tre- 
büchl — Leoben 382, 

Hieflau — Salzathal — Maria- 
zeil 401—398, 


St. Hieronymuskapelle (Na- 
nos) 586. 
Trnkalege, Wirtshaus 386. 
Hieslegg 422. 
Hilm-Kematen 353. 
Hilmerteich 451, 
Himmelberg 
Himmelreich 
Himmelreichswiese 302, 


Hierlatswand (bei Hallstadt) | 
6. 


| 
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Himmelseck 373. 

Hintergern 38, 

Hintergöriach an 

Hinter-Gosau 

Hiinterbotsine (Woissenfets) 
54 


Hinterschönau 69. 

Hintersee (Ramsau) 66. 

Hintersee(VelberTauern)187. 

-— (Wiesthal) 79. 

Hinterseer Thal 79. 

Hinterstauffen 43, 

Hinterstoder 379. 

Hinterthal 87. 

— Bad 107. 

Hinterwiesthal 79, 

Hinterwildalpen 400. 

Hirschau 60. 

Hirschbrunn (bei Hallstadt) 
27 


327. 

Hirschbihel 71. 

Hirschegg 456. 

Hirschegger Alpe 456. 507. 

Hirschegger Gatterl 455.456. 

Hirschwang 436. 

Hirschwiesalpe 44. 

Hirt 475. 495. 

Hirzbachthal 150. 

Hochalpe (bei Bruck an der 
Mur) 376. 429. 424. 426. 497. 

Hechalpenfall (Maltathal) 


Hochalpenspitze 227. 24. 
Hochbuchberg 859. 
Hochebenkofel 381. 
Hocheck (Watzmann) 69. 
— (Wiener Wald) 430. 
Hochecktunnel 361. 
Hocheisspitz 70. 71. 
Hochfeilor 206. 
Hoch - Feistritz 491. 
Hochfilling 88. 

Hochfilzen 108. 

Hochfilzen — Waidring 48. 
Hochfürlogg 160. 

Hochgau 210. DH, 
Hochgsschirr 3 
Hochglocker A 

Hochgolling 120. 503. 
Hochgottsrest 32. 
Hochhaindl 873. 

Hochkail 90, 

Hochkalter (Salzburg) 70. 
Hochkar (bei Lassing) 398. 


ig 89. 
Hochkreuz (bei Dellach) 248, 
Hoch-Lantsch 424. 425. 
Hochleckengebirge 49, 345. 
Hochmölbing 124. 
Hoch-Osterwitz, Burg 476. 
Hochquellenleitung der Stadt 
Wien 442, 
Hoch -Sarstein 327. 
Hochscheiben 362, 
Hochschober 217. 229. 
Hochschwab 402, 404, 
Hochschwabalpen 402. 
Hochschwung 371. 


G 
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Hochsengse 380. 
Hochstadi (am Hochschwab) 

399. 400, 

— (bei Lienz) 215. 248. 
Hochstogtunnel 363. 
Hochsteinalpe (Hochschwab) 

2. 


Hochstockwiese 319. 

Hochstradenkogel 487. 

Hochstrass (Wiener Wald) 
431. 


Hochstrasse (bei Söding) 453. 

Hochthor 364. 

Hochthron, Berchtesgadener 
S. 


— Salzburger 9. 
Hochthurm 386. 
Hochtristenspitze 226. 
Hochturneck 400. 
Hochveitsch 419. 
Hochwildstelle 190. 
Hochwipfel 487. 
Hochzink 105. 
Höchbauer — 
Högelberg 33. 
Höhenburg 168. 

Höhkarfall 139. 

Höhlbaner (Voitsthal) 437, 
Höll 88, 

Hölle (bei Weichselboden) 99. 
Höllenloch (bei Anzenau) 320. 
Höllengraben- Viadukt 415, 
Höllenseige 39. 
Höllensteinthal 

thal) 259. 

Höllenthal (bei Werfen) 88. 
Schwarzatlial) 436, 

Hönigkogel 100. 

Hönjgthal (bei Graz) 451. 

Hörndljoch 218. 

Hörnstein 429. 

Hörsching 298. 

Hof, Hammerwerk (bei Las- 

sing) 398. 

— (Salzburg) 47. 
Hoferalpe (Lungau) 508, 

Ober-Sulzbachthal) 162. 
mühle (Redenbachthal) 


hneeberg 439. 


(Ampezzo- 


55. 
Hoffmannshütte 189. 181. 184. 
Hof- Gastein 131. 
Hofmannsspitze 1 
Hofstadt 243, 
Hohe Brücke (‘ laltathal) 25 
Hohe Grale 2i6, 
Hohe Rast 306, 
Hohe Salve 11 
Hohe Senfte 246. 
Hohe Wand 433. 
Hohenaar 147. 
Hohenberg 432. 
Hobenbruck,, Grenzburg 464. | 
Hohenegg,, Schloss 351. | 
Hohenock 380. 377. 
Hohensalzburg 15. 
She (bei Schrambach) 


Hohentauern 371. 372, 
Hohentauern — Ingering 470, 


Register. 


Hohenwang, Ruine 149, 

Hohenwarth 492, 497. 

Hohenwartscharte 181. 

Hohenwerfen 87. 

Hoher Gang 170, 

Hoher Göll 78 

Hoher Staft 24 

Hoher Ste 

Hoher Tenn 

Hohe Schrot 

Hohlwege (Saalachthal) 72. 

Hollenburg, Schloss 521, 

Hollenegg, Schloss 457, 

Hollenstein 361. 998. 

Hollenstein — Weissenbach 
362-301. 

Hollersbach 159. 

Hollersbachthal 159. 

Holzäpfelthal 400. 

Holzergraben 418. 

Honderschitz 577. 

Hopfbachalm 171. 

Hopfgarten (Deferoggen) 293. 
— (Nordtirol) 115. 

Hornstein 410. 

| Hortelsthal 364. 

Hoysen 302. 

Hrastnik 539. 

| Hrib 610. 

| Hribarce, Plateau (Triglav) 

| _ 572. 

| Hruschiza 578. 

| Hubelfall 602. | 
Huben, In der (Iselthal) 218. 

| Huben — Deferoggenthal 223. 

Huebmer’scher Durchschlag 
(Tunnel) 3 

| Hüttau 90. 117. 

| Hütteldorf 349. 

| Hüttenberg 492. 

Hütteneckalpe 319, 

Hüttenstein, Schloss 342, 

Hüttgraben 398, 

Hüttschlag 98. 

| Hüttwinkel 144, 

| Hundsfeldeck 496. 
Hundskehle 203. 912. 
Hundskogel 316. | 
Hundstein 100. 

| Hundstod 107. 

Husarentempel in der Brühl 


In der Huben (Iselthal) 218. 
In der Kirch 305. 
In der Ocd 434. 
Ingering 46 
Ingeriug — 


/ohentauern 470, 


Ingering — Liesingthal 489, 
Ingering — Trieben 470. 
Ingeringsce 469. 

Innere Krems 509. 
Innerfahrafeld 439, 
Innerfeldthal 280. 281. 


Inner - Weissenbach 38. 
Innichen, Markt und Wild- 

bad 95. 

Tanichen — Pieyo di Oadore 
79. 

Innichen — Sextener Thal — 

Comelico — Cortina d’Am- 

pezzo, resp. Auronzo 275 

bis 274. 

Innichen- Gailthal 246. 

Innich -Ried] 281. 

Irdning 193. 497. 

Irschen 248, 

Ischl 311. 309. 

Ahornbühel 316. 

Dachstein - Ansicht 316. 

Hohenzollern Wasserfall 

316. 

Kaiser - Franz - Josephs- 

Platz 316. 

Kaiserliche Villa 316, 

Kalvarienberg 316, 

St. - Karolinen - Panorama 

316, 

Sophien - Esplanade 316. 
Ischl — Aussee (Fusstonr) 819, 
Ischl — Gosau 338, 

Ischl — Hallstädter See 398, 
Ischl — Mondsee 341. 
Ischl — Salzburg 345. 
Ischl — St. Wolfgang — 

Schafberg 329, 

Ischl — Vi 

Iselberg 224. 
Iselsberg 186. 
Iselthal 217. 
Iskathal 557. 


labruck 348, 


407. 


Iderska 56 | 


Idria 577. | 
Iggdorf 557. 

Iggendorf 580. 

t. Dgen 389. 

St. Ilgen — Ebenstein 404. 
St. Ilgen — Hochschwab 40: 
St. Igen — Tragös 390. 423. | 
Ilgener Thal 389. | 
Igenhocheck 423. | 
Illsank 65. 
Ilstern 236, 

Im Kohl, Wirtshaus 492, 
Incisa, Alpe 259, 


| Itzling %. 
2] 1, | 


Isonzo 550. 566, 567. 601, 


J. 
Jägerhaus (bei Wiener-Neus 
tadt) 409 
Jägerkaspar 39. 


| Jägersee (Kleinarlthal) 98. 


Jagdhausalpe 210. 
Jakob (bei Agram) 545. 
— (Defereggen) 223. 196. 
— (im Haus 48). 
— (Lessachthal) 489. 

er Thal) 219. 204. 
Jakobowitz 


| Jakobskogel 440. 


Jaluz 563. 
Jantschberg 540. 


Jasingau, Thal 988. 

Jaska 546. 

Jassenak 611. 612. 619. 
Jassingthal 404, 

Jauerbach 592. 

Jauerburg 522. 551. 
Jauerburg — Bärenthal 522. 
Janfen, Hoher 24. i 


Jauken 487. 48. 
Javornik 578. 
‚JJavornikgraben 


Tolenie 607. 608. [x 


Jenner 82. 
‚Jennerdorf 464. 
Jepsa, Alpo 484. 
Jerischach 515. 
Jerovitza, Alpe 552. 
Jerusnlem, Höhe 531. 
Jeseriabach 526. 
Jeserinthal 543, 
Jessernik, Wirtshaus (Wil- 
densteingraben) 515. 
‚Jettenberg 42. 66. 
Jobelwasserfall 209. 
Jochnlpe 82. 67. 
Jochberg (Pass Thurn) 113. 
Jodociberg 5! 
St. Jodok 537, 
Jörgenhütte 177. 
St. Johann 290. 
am Feld 469. 
Insel 59. 
im Pongau 91. 
(Raabthal) 462. 
— (Tauferser Thal) 211, 204, 
— (bei Ternitz) d1l. 
— in Tirol 109. 
— im Wald 218. 216. 
St. Johand — Kufstein 110. 
St. Johann in Tirol — Lofer 
— Reichenhall 48. 
Johannesberg  (Lavantthal) 
510. 
Johanneshögel 33. 
Johannisberg 134, 
Johannisbrunn 468. 
Johaupishütte (Dorfer Thal) 
19. 


Johannisfall 118. 
Johnsbach und -thal 364. 
Johnsbach — Radmer 333. 
Josephsberg(b.Mariazell) 43} 

— Wallfahrtskirche (La- 
vantthal) 510. 
Judenalpe 158. 
Jadenburg 470. 
Judenburg — Lavantthal — 
Unter-Drauburg 506. 
Judenburg Stnbalpe 
Köflach — Graz 456-452. 
Jadendort (b. Graz) 498, 

— (Fuscher Thal) 149, 
Jürgenbanerhütte 469 
Jumitsch, Vorder- 
Jungbrunn, Bad 21 
Jungfornbrünnl 29, 
Jungfernsprung (am Traun- 

soe) 304. 
Jurdani 604. 


Deutsche Alpen. 


IL 


\ Kapellen (a. d. Mürz) 


Register, 


K. 
Kälberstein 57. 


| Kämmersberg 498, 


Käserthal 15%. 

Kahlenberg (Ramsaugebirge) 
320. 

Kahlersperg, 86. 

Kahlsperg 75. 

Kaibling 378. 

Kaiblwirtsbaus 45, 

{ainach 458. 454. 


Kainisch 310. 

Kaiserau, Schloss %8. 

Kaisersberg an der Mur 407. 

Kaiserbrunnen (Höllenthal) 
436. 442. 

Kaiserbrannen— Schneeberg 

439. 


Kaiser Franz- Joseph- Hoch- | 


quellenleitung dor Stadt 
Wien 442, 
Kajserhütton 371. 
Kaiserschild 985. 
Kaiserstein (Schneeber; 
438. 
Kaitl Al. 
Kalbling 868. 869. 
<albnitz 226. 
Kalkleiten Möst] 452. 
Kalksteiner Thal 246. 
Kallwang 374. 
Kallwang — 
Kader) 3. 
Kals 1 
Kals — Gerleiten 190. 
Kals — Heiligenblut 180. 
Kals — Kaprun 180. 
Kals — Lienz 219. 
Kals — Stubach 173. 180. 
Kals — Windisch-Matrei 219. 
Kalsdorf 598. 
Kalser Thörl 186. 
Kalte Rinne (Semmering) 417. 
Kaltenbachgraben 418. 499. 
Kaltenberg 410. 
Kaltenbrunn (bei 
556. 
Kaltenbrunnenalpe 377. 
Kaltenhausen 75. 78. 
Kaltwasserthal (b. Raibı) 56 
Kameral-Morawitza 612, 
Kammer (Schörfling) 345. 
Kammergebirge 129. 
Kammerkölır 48, 
Kammerlinghorn 71. 
Kammern 375. 
Kammersee 323. 34. 
Kämmerstein, Ruine 375. 
Kanalthal (Krain) 558, 
Kanautz 52. 
Kanin 564. 565. 
Kaningruppe 563. 
Kankeı 
Kanker — Neumarktl 522. 
Kanker Thal 
Kanzian , St. 57: 
Kapellagebirge 


isenerz (resp. 


Laibach) 


80. 588. 


392.440. | 


| Kehlburg 20 
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Kapellen — Schneenlpe ddl. 

Kapellenberg (bei Radkers- 
burg) 531, 

Kapfenberg 389. 420. 

Kapfenstein, Schloss 468. 

Kappel 460. 525 


53. 

Kappel — Sulzbach 526. 544. 

Kappler Alpe 239. 

Kaprun 157. 168. 

Kaprun — Fusch 170. 

rossglockner 176. 
elthor — Heili- 


genblut 169. 
Kaprun — Stubach 169. 174, 
Kapruner Thal 165 
Kapruner Phörl 168. 169. 
Kapsburg 112. 
Kabuzinerberg (b. Salzburg) 


Karalpe (Krimmler) 196. 201. 

Karfreit 

Karl, das 800. 

Karlbad 252. 502. 

Karlgraben 50 

Karlhütten 3%. 

Karlkogel 390. 

Karlkopf 71. 

Karl-Ludwighaus (Raxalpe) 
440. 


Karl Iouzagrotte 580. 


le 24. 
Karlssteig 547. 

Karlstadt (a. d. Kulpa) 614. 
Karlstadt — Finme 614—608. 
Karlstein, Ruine 43, 
Karlthal 390. 

Karna-Vel 
Karnburg 477. 
Karnika, Fors 
Karnikaalpe 565. 

Karniza, Untere u. Obere 565. 
Karreralpe 440, 
Karst, der 573. 
Karsthöblen 575 
Karteisgraben 9 
Kartitschthal 246. 489. 
Kartnerkogeltunnel di7. 
sbachhütten 361. 
Kasbauerstein 511. 
Kasereck -151. 

Kasern 202. 912. 

Kasern — Virgenthal 197. 
Kastenreith 356. 360. 
Kastenriegel, der 399, 


fatharinnberg (bei Laibach) 
56, 

Katschberg 118. 212. 
Katschthal 
Katzelsdorf 410. 
Katzenleiter 181. 
Kaumberg 351. 431. 
Keesau 160. 
Keostrachter 147, 
238. 
12 


Keilbachjoch 218, 
Kelchbrunnen 118, 


21 
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Kelchsau 116. | 
Kellerborg, Schloss 251. 
Kellerwand (b.Kötschach) 488. 
Kematen 208, 353 
Kemmelbach 
Kendelbrück 50 
Kerka-Fälle (b. Sebenico) 616. 
Kermathal 551. | 
Kern, der, und Dorf 566. 
Kernhof, der 435 
bachtunnel 535. 

aumer Alm 214. 216. 
Kessel, Quelle bei Hallstadt 

327. 

Kesselfall (Gastein) 138, 

— (b. Graz) 451. 
Kesselkopf (Venediger) 192. 
Kesselscharte 160. 161 
Kesselschlosstunnel 361. 
Kettenthörl 470. 

Kienberg- Gaming 397, 
Kienburg (Iselthal) 218. 


Kindberg — Weitz 462. 

Kindelsdorf 520. 

Kirchbach 486, 

Kirchberg (Giselabalın) 114. 
— (b. Gloggnitz) 412, 

— (b. Studenzen) 46: 

Kirchbergalm 43. 

Kirchberger Alpe (am Hoch- 

haindl) 373. 
— (a. d. Saualpe) 491. 

Kirchdorf (Leukerthal) 48, 
— (Ober-Loitsch) 577, 

henthal 47. 

Kirchschlag 41 

Kirchstätten 350. 

Kirschentheuer 

Kirschnergrube ai. 

Kitzbühel 111. 

Kitzbühel — Pass Thurn — 
Mittersill 118. 

Kitzbühler Horn 112. 109. 
ı11. 

Kitzegg 530. 

Kitzlochklamm 141, 143. 

Kitzsteinhorn 170, 

Klachau 123. 311 

Klachler Alpe 423. 

Klachlerbauer 3%. 

Kladnik 542. 

Kläffergrotte 400. 

Klagenfurt 513. 

Klagenfurt — Glandorf 477. 

Klagenfurt — Loiblpass — 

Laibae 

Klameljöchel 203. 

Klamm, Ruine und Dorf 415. 
— Schloss (a. d. Donau) 353, 
— Station der Semmering- 

bahn 416. 

Klammljoch 210. 

Klamm -Serri 277. 

Klammsteinpass 181. 

Klarahütte 196, 197, 

Klaus, Wirtshaus b. Steyer- | 

ling 378. I 


Register, 


Klausbrücke (Rienz) 261. 
Klausenbach 114. 
Klausgraben 361 
Klausrieglergut 35 
Kleberthörl 16° 
Kleblach-Lind 
Kleinarltbal 
Klein-Fannes ®% 
Klein - Feistritz 506. 
Klein - Glödnitz 495. 
Kleinhäusl, Ruine 584. 
Klein-Iselthal 1 


Klein - Mariazell 430. 
Klein-München 281. 
Xlein-Reifling 36 

Klein- Venedig (Gaderthal) 


Klein-Zell 431. 
Klek 61 
Klemenschekalpe 542, 
Klenakenbach 4%. 
heim, Schloss 38. 
ningbachgraben 508. 
Klingeralpe 70. 
Klinserscharte 380. 
Klipitzthörl 491. 49% 


508, 


Klöchberg 530. 
Klopeiner See 316. 
Klosterwappen (Schneeberg) 


Knappenberg 
Knappendorf 391, 
Knappenmoos 310. 
Knappenthal 260. 
Knappitschhütte 494. 
Kuiepass (bei Lofer) 46. 
— Einsiedelei 118. 
Knin, Festung 616. 618. 
Knittelfeld 469 
Knollenhals 432, 
Kuutten, Alpe und Thal 
210. 
Kobenz 468, 469, 
Kobermannsberg 415. 
Koderalpe und -boden 3 
Ködnitzbach 186 
Ködnitzthal 


. 186. 


_ "St. Leonhard 

Köflach — St. Petoralpo — 
Obdach 456. 

Köflach — Unter-Drauburg 
456. 

‚elseo 148. 

Kölbl (Johnsbachthal) 364. 

Königsbach 60. 

Königsberger Alpe 82, 67. 

Königshorn 79. 

igssee 5) 


Königsstuhl 501, 
Kössen 110. 
| Köstendorf-Neumarkt 206. 


Kötschach (Gailthal) 487 
Kötschach — Ampszzo 48 


Kötschach — Ober-Drauburg 


jach — Pontafel (Pon- 
) 488. 
hachthal (Gastein) 138, 


Koflerjoch 957. 
Kohlhäusl 4 
Kohlntbal 110. 
nska-Alpe 5 
Koinza 5} 
Kolben (Rauris) 146. 
Kolisch, Berg 5% 
Koller, Sensenwerk 
Kolles, Weingebirge 5 
Kollmannsberg 342. 
Kollmannsogg 3 
Kolmitzberg 353. 
Kolm -Saigurn 146. 
2 Koloman 
Kolowratshöhle 29. 
Komna- Alpe 570. 
Konschitza - Alpe 5) 
Koppenbrüllerhi 
Koppengebirge 
Koppenzinken 
Kopreinsattel 
Kopriunig 5 
Koralpe 457, 459. 509. 454. 


Koritenzathal und - Alpe 563, 
Koritenze 587. 
Korntauern 140. 228. 
Koroschitza, Alpe 512. 
Kosarsche 580. 
Koschinluka Doline 579. 
Koschutta 524. 
— Verh 527. 
Kossetsch 
Kotla 521. 
Kotschna (Berg, 
— Vellacher- 
Krahthöhle 
Kraigerschlösser 477. 
Krainburg 55 
Kraindburg — 
525. 
Krainwies 68. 
Krakaudorf 498. 500. 
Krakaueben 
Kramer, Alpe 500. 
Krampen 392. 
Kramulsattel 179 
Kranabittsattel, der 306, 
Kranichberg 412. 
Kranichberger Schwaig 41. 
4 
Kranichfeld 5 
Krappfeld 4 
Kraubath 


Kühnsdorf 


57. 


Krausel- Klause 417. 
Krautgarten, Köhlerei 382. 


Krautwasch, Wirtshaus 428, 
Krehrau 305 


| Kreit 441, 


Register. 


Kugelmtihle bei Salzburg 24, 
Kuhschneeberg 439. 435, 
Kulm, der (bei Puch) 461. 
Kulınspitz, 312, 

Kulpa -Ursprung 610. 611. 
Kumberg 540, 559. 538, 


Krems 454, 

— Innere 502. 
Kremsbrücken 252, 118, 502, 
Kremsmünster 298. 
Kremsthal 378, 

Kressnitz 540. 


Krong 495. | Kuna 
Kreuger Schlösser 495. Kuppler- Brunn 491. 
Kreutzbühel 252. 

Krentzeck 226. 

Kreutzen, Bad 359, 1. 


Kreutzer (Wirtshaus, Rötz- 
bach) 422. 
Kreuzberg (Semmering) 415. 
(Sextenthal) 275. 282. 


Laak 558. 
Laak — Idria 5 
Laakirchen 298. 


Kreuzberghöhle (Karst) 580. | Laas 580. 
Kreuzbergjoch 486. Laase 540. 579. 
Kreuzbergtunnel 535. Labill, Unter- 


Lachalpe 442. 
Lackenboden 438, 
| Lackenhof 397. 
| Lacknerhütten 503. 
| Lading 509. 
Ladritscher Brücke 234, 
- | Längapiestingthal 485. 
| Längsee 477. 
Lärcheck 36: 
| Laffeld 64. 
Lagelsberger Alpe 381. 
Lago della Pietra rossa 600. 
— di Costalargie 270. 
— di Misurina 262. 
Lahnsattel 399, 
Laibach 558. 
Laibach — 
Laibach 
Graz 540-527. 


Kreuzeck 63. 249, 
Kreuzjoch 244, 
Kreuzkofel 216, 
Kreuzkogel (Gastein) 139. 
— (Sausal) 530. 
Kreuzsee (Wangenitzthal 
Kreuzspitze (am Hochın 
bing) 
Kreuzstauffen 44, 
Krieglach 419. 
Krieglach — Ratten 419, 
Krimberg 557. 
Krimml 163. 
Krimml — Krimmler Tauern 
— Taufers 199. 

Krimml — Platta — Gerlos | 
— Zillerthal 164. 
Krimmler Fälle 200, 
— Tauern 202, 212, 


— Tauernhaus 200, Laibach — Toibimss — Kla- 
— Thörl 196. genfurt 0. 
Krippau- Tunne | Laibach — Sannthalor Alpen 
Krippenstein 119. | _ 556. 


Laibach — Triest 575. 


Krivoschie 621. 
Laibach — Tarvis — Villach 


Kroisgraben 530. 


Kronau 549. | 559-545. 
Kronau — Tronta- (resp, | Laibacher Sumpfübergang 
Isonzo-) Thal 550. 575. 


Laibach-Fälle 5; 
Laimwegthal 431. 
nach 238. 


Kronberg, Schloss #02. 
Kronplatz 
Krotendorf 4: 


Krotensee 312, Laitenkofel 
Krumme Steyerling 377, Lakenkogel 117, 
Krummnussbaum 352. Lambach 24. 


— Schloss 


Krumpenalpe, -bach und -see 
386, | 

Krumpendorf 511. 513, 

Krumpengraben 388. 

Kubiak-Tunnel 612. 

Kuchl 79, 

Kuchler Loch 60. 


Lambrechtsburg 3 
| Lambrechtsschloss 
Lammerthal 83. 
| Lammkogel 427. 
| Lana, Col di 276. 
Landeckthal 171. 
| Landegg 410. 

| Landeggsäge 191. 
Land 
Landol 
Landro (Höllenstein) 261, 
Landro — Auronzo 261. 

| Landro—Sexten 26 —281, 


ınsdorf 516. 
Kühnsdorf — Krainburg 525. 
Kühnsdorf— Völkermarkt — 
Wolfsberg (Lavanttha 
Kühroin-Alpe 70. 
Kühstein 30, 
Küllenberg 6 
Kürsinger Hütte 162. 198. 
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Landsberg 457. 
Landskron, Ruine (bei Bruck 
a. d. Mur) 421. 
— (a. Ossiacher See) 489, 
Langanderle Alpe 40, 
Langau 3 
Langbath 304. 
Langbathseen 305. 306. 
Langenwang 419. 
Langpoltnerhütte 1%. 
Langwies 308, 
Lanischhütte 5 
Lankowitz 4 
Lankowitzer 


06. 


Kohlenwerke 


Lannach 456. 
Lanschitzgraben 504. 
Lanzahöhe 227 
Lappach 206. 211. 
Lappacher Joch 206 
Lappthal 223. 
Lasabergalpl 501. 
Lasatz, Wirtshaus 610, 
Lasergwand 218, 
rling 194. 
alpe 227. 
achthal 1 
ssing 39. 
Lassingfall, der 396. 
Lassnitz 460. 

Lassnitzthal 457. 

Lastua, Castel (b. im nn 

Latschach 453, 550 
| Latschur 
| Laubsattel 62. 86. 
Laudachsee % 
Laufen 309. 3 
Launsdorf 476. 
Launsdorf — Hüttenberg 490, 
Tausitzscharte 123, 
Lausnitz 252. 
Laussa 361, 
Laussathal a1, 370. 
Lavamünd 5) 
Tarantı Kane, (b. Friesach) 
Lavantthal 450. 507. 
Lavazzo, Castello- 272, 
Lawinenstein 311, 
Lebenberg, Schloss 112, 
Leber 451. 452, 
Lebring 529 
| Tees 552. 
Lehndorf 250. 
Leibenfelder Hochebene 
Leibniger Alphütten 217, 
| Leibnitz 530, 
Leigrabenalpe 498, 


. 211, 


» 


» 


. 541, 


Leiterbachfall 156, 

Leiterfall 151. 

aa Alpe und Thal 
181. 186, 


It 
| Leithage 
Lembacher 
| Tena 94 
| Lend — Gastein 130, 
| Lend — Rauris 142, 
Lengdorf 157. 
21* 


sberger Tunnel 531. 
410, 
tlasfabrik 520, 
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Lengenfeld 550. 


Lengenfeld 
(Kärnten) 


Lengfelden 23. 
Lengholz 219 
Leoben 


Leoben — Brobtch! — Eis: 
erz — Hieflau 388— 


Leobenegg 
Leobersdorf 


Leobersdorf — Guttenstein | 


43 


Leogang 108. 
Leonhard, 
(Badia) 
— (Defere; 


St. 


— Ruine 5 
Leopold 
Leopoli 


co, Ober- 


Le: 
Leska dolina 


Leskabach 610. 


Lessach 


Leukerthal 48. 
Leutsch 541. 
Leutschach 
Lichtenau, 


Lichtenbei 
Lichtene\ 


Lieboch 45: 
Licchtenst 


Liechten: 
Lienz 21 
Lienz — Gro: 


Lienz —Heiligenblut 18 
Kals — Windisch 


Lienz 
Matrei 217. 
iesertbal 2 


Liesing (bei w. 


Li 


| Lilienfelder Alpe 35 
Limberg 157 


50. 
Lengenstein 210, 


ind (Murthal) 474. 497. 
— (Pusterthal) 249. 

— (bei Villach) 488. 
dabrunn 429, 

(b. Unter-Grün- 


| Linderhütte (Zirbitzkogel) | 


| 8. Lucia, C 


el — Bruck 35 


| Lugauer 36 
| Luisenstrasse (Kroatien) 808. 


‚ggen) 223. 
— (Kartitsch) 246. 
— (Lavantthal) 49 
isslingthal) 518. 


hanka 1-Ursprung 609. 


Alpe — Köflach 


Leonsberger Zänker 319. | Luschariberg 54 


h Lussin, Insel 607. 606. 
‚kirchen 56 | Luss 
kron, Schloss 24. 
Leopoldsruhe, Bad 215 

Leopoldstein, Schloss 


I | Lutheri 
na, Insel 6. 


Loka, Alpe 541. 


Lommeneck 


chic 
Lichtenbachgraben 441, 


, Ruin 
Lichtengraben, 


Judenburg) 470. 
einklamm 91. 


(Le ssachthal) 489. 
— (am Mondsee) 2, 


— (am Posruck) 
(Pusterthal) 


n—Gaderthal2! 


Loretto (Leithagebirge) 


Lilienfeld 351. 


St. Loretto, Kirche (b. Bruck 
a. d. Mur) 421. 

— (Wörther See) 5 

Losenheim, Ruine 412, 

Losenstein 3 


Solle di 
ckner Hütte 177. 

kl, Pass 281. 

Lueg, Pass 82. 

Schloss 585. 


Lüxenhütte 
Luftenstei' 


606, 


Lungau 49 


Lunghiega 2 
Lunz 397. 

Lunz — Dürrenstein 397. 
Lurnfeld 2 


Luskonza, Plateau 571. 


ngrande (Cherso) 608. 
npiecolo (Cherso) 60: 
561. 


Luss 
Lussnit 


che Kanzel (b. Pit- 
ten) 410. 

Luttach 210. 204, 

Luttenber; 3 


Magdalenenberg 4 

Magdalenengrotte (bei Adels- 
berg) 5%. 

Magersdorf 464. 

lern 546. 

: am Hohenwarth) 


Mahrenwalder Alm 214. 
Mahrkar 506 
Maiereck 361. 
Maiersdorf 408 
stadt, Bad 243. 


-Maria- Kumnitz 311. 


Malborgeth — Hermagor 500. 
Malborghettobach 500. 
Malga delle Torri, Alpe 262. 
— di Sotto Ciapello 277. 
Malinska (Veglia) 607. 
Mallnitz 140. 227. 
Mallnitz — Gastein 140. 227. 
Mallnitz — Malta 254. 
Mallnitzer Scharte 9 
— Tauern 140. 227. 
Mallnitzthal 227. 
Malta 93. 
Maltathal 258. 141. 505. 
Maltein 253. 
Mandling (Giselabahn) 118. 
— (Wiener Wald) 429. 434. 
Malobersche 603. 
Mandiwand 89. 
Mandres, Alpe 270. 
Mangart 548. 562. 
Manhartalpenhütte 14 
Mannsberg, Schloss 4 
Marainer Boden 468. 
Marbach a. d. Donau 352, 
Marburg 531. 

Marburg — Posruck — Eibis- 
wald 460. 
Marburg — Klagenfurt — 

Villach 520—511. 
Marchtrenk % 
St. Marein (b. 

Murthal) 468. 
— (bei Neumarkt) 474. 
(Semmeringbahn) 


. Lorenzen, 
| 


4 

Marenwald 218. 
St. Margareth 496. 509. 
St. Maria (Trentathal) 550. 
St. Maria — (Gröden) — Cor- 

vara 260: 
Maria Bruneck 82. 
Maria-Brunn 349. 
Maria-Buch 507. 
Maria im Elend 96. 
Maria -Gail 483 
Maria -Gern 58. 
Maria-Grün (bei Graz) 451, 
Marinhilf (Kirche bei M& 


Marichilfberg (bei Mondsee) 
9. 


342. 
Mariahilfer Berg (b. Gutten- 
stein) 435 
Mariahof 4 


Maria -Louisenbad 115. 
Maria - Luggau 489. 46. 
Ä 5. 


Maria-Pfarr 503. 

Maria - Plain 20. 

Maria Rast (Drauthal) 59. 
— (Zillerthal) 166 
Maria-Rehkogel 421. 420. 
Maria -Saal 477, 
Maria -Saalen 
a, ® 


(Gaderthal 


\ nee (Kalksteiner 
Thal) 216 
— (bei Seckan) 489. 


| Masenber; 


| Mautern« 


Register. 


Marian , Monte 617. 
Mariaschutz($emmering) 413. 
Maria- Taferl, Kirche 352. 
Mariatrost 452. 

Maria im (Veldeser) See 568, 
Maria - Weitschach 492. 
Maria -Wörth 511. 518. 
Mariazell 394. 

Mariazell (Liga, Tsonzothal) 


Mariazell — Bruck 391—389. | 
Mariazell — Gaming 


— Mürzzuschlag 


h 
— Salzathal — 


er! 
ariazell 
ross- Reifling 398. 
Mariazell — Scheibmühl 49 
Mariazell— Lunz 
Mariazeller Alpen 
Marmolada, Berg 


t. Martin (bei Lofer) 47. 
Ahrenthal) 211. 
— (a. d. Drau) 460, 
— (Fritzthal) 85. 
— (Gaderthal) 

— (bei Graz) 45 
— (Griesthal) 242. 
— (Layantthal) 511, 
— (Pusterthal) 

— (bei Villach) 484. 


| Martinschiza 606. 


Martulk 549. 
Marzoll 42. 3 

Mas (W irtshaus) 280. 
462, 


Matajur 5 

Mattersdorf 410. 

Mattersberg 218. 

Matrei-Kalser Thörl 219. 
179. 19%. 

Matreier Tauernhaus188. 191. 

Matschacher Alpe 52 

Matschning, Gasthaus 459. 

Mattsee 29%. 

Matuglie 604. 

Matzen (Berg) 54. 

Mauern 19. 

Mauerscharte 87. 

Maunitz 570. 

Maurerthal 19 

Maurerthörl 1 

Mauriapass 

Mauritzenthal 

Mauroch 46. 

Mautern 


\orf 
Mauthausen 33, 4 
Mauthäusl (b. 


Mauthen 487, 
Mauthstadt 4%, 


alpe 160, 
alpe und - wipfel 3%0. 


teiehenhall) | 
| Mittelhorn 47 


| Mirnock % 
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Media-Schlucht 540. 
Medwediak 609, 
Medwediawrada 610. 
Megesnikalpe 560. 
Meidling 406. 


| Meier-Eben 172, 


Meja 609. 
Melk 351. 
Melleck 
Mendlingbach u, 
Menira 541 

| Meransen 
Merb- Joch 20 
| Merkenstein 380. 
Merkopail 611. 

Merlhof (b. Marburg) 582, 
Mersawetz 
Manamoalägt 608. 610. 
Merslo, Alpe 524. 
Merylagora 54 
Messendorf 4 
Mossneralpe 
Messnerin 42 
er 4 
Metnitzthal 498. 
Metzenleite 5: 
Metzgersteig 


stein 401. 


— bei Lueg (Karst) 586, 
n Lungau 252. 118, 
St. Michael (Murthal) — Lie- 
serthal 505. 
ichaelsberg (beiTüffer) 5 
Michaelsburg 25 


Miniera argentiera 265. 
Minka, Bach 550, 


Mirathal 
Mirifall 
Miring 491. 


Radenthein (Ab- 


Mirnock 
stieg) 49. 
Misauria 487. 
Miss 517. 
Misslingthal 517, 
Misurina, Lago di 262, 
Mitala 5410. 
Mitschig 486. 
Mittagskofel 484, 
Mittagsscharte 30. 
Mittewald a. d. Drau 247. 484, 
Mitteldorf 19: 


9, 560,550. 


Mittenberg 549, 

Mitteralpe 390. 

Mitterbach und Joch (Weis- 
senbachthal, Tauern) 211. 

— (Wiener Wald) 397. 432. 

Mitterberg (Kupfergruben) 
9. 90. 
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Mitterbergalpe 88. 
Mitterboden 390. 
Mitterburg 606 
Mitterdorf (Semmeringbahn) | 
419. 
— (am Triglav) 571, 
Mitterfeldalpe 88. 89. 
Mitterkopf 160. 
Mitterndorf (Salzkammergut) 
122. 311. 
Mitter-Preth 565. 
Mittersill 158. 
Mittersill — Pass Thurn — 
Kitzbühel 158. 114. 
Mittersill 
— Windisch-Matrei 186. 
Mitterthal (Antholz) 224. H1. 
Mitter-Thörl 154. 
Mixnitz 4%. 
Mixnitz — Anger 463. 
Mixnitz — Hochlantsch 
Möderbruck 497. 
Möderndorf 485. 
Mödling 407. 
Mödring 498. 
Möllbrücken 2 
Möllfall 230. 
Möllnickfall 
Möllthal 225. 
Möllthener 226. 
Motina (F 


Mörtenbrück, 
strasse) 413. 
Mo: Bohach 2 
Mösel 476, 491, 
Möselbad 24. 
Möselesspi 


Mössna (Sölkthal) 
Moistrana 550. 

Moistrana — Isonzothal 551. 
Mokviz, 


Molln 
Mondsee (Flecken) 
— der 343. 
Monfalcone 60. 
Montasioalpe 564 
Monte Antelao 270. 


Croce (bei Fiume) 606. 


Fer: 


u 269. 
mäggiore (b. Fiume) € 
Marian 617, 
Migion 

Padon 2% 
Paralba 4 
Pelmo 277. 
Pelsa 279 

Pian % 
'anto (bei 
— Sergio 620, 


en 


) 001 


— Zu 


Velber Tauern | 


Register. 


| Moos, Bad 282. 


Moosham, Schl 
| Mooskirchen 453. 
Mordaualpe 
n (b. Taufers) 


Morternalpe 2 
| Mortülkgraben 
Moscharhütte 4 
| Moschena 613. 
Moschienizze 6 
Moserboden 168 
Moserhütte (am Nassfeld) 138. 
— (am Natterriegel) 369. 
Moser -Josel (bei Landsberg) | 
| 


Mosermandl 505. 
| Mossor 618. 
Mostnock (Mostock) 207. 
| — Gros: 208, 
endorf 434. 

‚ndorf — Hainfeld 431. 
| Muckenkogel 432, 
| Mückenbrünnl 30, 
Mühlau 369. 
Mühlbach, Bad (Tauferer 
Thal) % 
| — (Bischofshofen) 89. 
| — Ober- (Kärnten) 
| 


— (Pinzgau) 15: 
— (Pusterthal) 
Mühlbacher Kl 
Mühlbachthal (Oberpinzgau) 


N hidorf (Möllthal) % 
Mühl; 


ı (Tauferer Thal) 205. 


Nabresina 
Nach der Enn 
Nachklamm 161. 
ahetfeldgraben 505. 
ntschgraben 
Nanos 586, 
anthalboden 68. 
applach 226. 


halonge 360, 


sspalfen 60. 
assthal 48 


a-Vodin 
\awerh - Din; 
‚bea-Alpe 5t 
Nebelhöhle (Untersberg) 29, 
idenstein, Schloss 516, 


aalen ur. i 
elthal  einsenfels) 57, 
stelbach 460, 

k 496. 


Neuberg 

Neuberg — Schneealpe (Rax- 
alpe) 41. 

Neuburger Alpe 383 

| Neudeck , Ruine 

Neue Welt (bei Wiener-Neu- 
stadt) 409. 


ng) 4 
Mühlsturzhorn 70. 
Mühlthal (Krain) 
Mühlwald 206. 211 

Mühlwald - Lappacher Thal | 


Mühlwalder Joch 211. 


Mühlwerksteiner Tunnel 310. | N 


Münichthal 383. 
Mürzsteg 
Mürzthal 419. 

schlag 418. 

chlag — Heukuppe 
Ipe) 440. 
Mürzzuschlag — Ma 


Mugel % 
Muggena 


Ipenthal und Thörl 


Mullwitzaderl 19 
Muntanitz 179. 
Mur 504, 
Murau 499, 
Murboden 468. 
Mureck 
Murthal 504, 
Murz, die ( 
| Musulinski- 


Neuhaus, Bad (b. Cilli) 597. 
— (bei Salzburg) 
— Ruine(T3 er Thal)205. 
— Schlo: Izburg) 
| — — (WienerWald) 430. 
haus bei Mariazell 


| 
| Ne ha) (bei Cini) — Win- 
| ._disch € —518, 

Neu -Hohen 


I 

L 

& 
:: 
3 

g 


Neuländ, Whs. (b. Lunz) 
Neulengbach 350. 
| Neu-St. 


Leonhard 521. 
74, 


Neumarkt — Zirbitzkogeld7d. 
Neumarktl 521. 

Neum KankerThali 
| Neuming 

| Neunerkofel 200. 
| Neunkirchen dit. 


Neu - Pöckstein, Schloss 476. 


euwaldalpe 
veser Scharte 206. 
1 206. 


St. Nikolaus 122. 


Niederalpl (b. Mürzsteg) 392. 
Niederdort 249, 

derschöckel 452, 

edersill 157. 

iederthal (Antholz) 224. 241, 
derwölz 453. 499. 
klasdort 377. 


a 512. 
Nixensteiner Quelle 443, 
Nockstein 348, 
Nöringalpe 490. 

Nöstach 430. 

Nötsch 484.485. 

Non dl. 4 
Novi 612, 618. 607, 
Nowkratschina 531, 

Noyer 123. 

Nussdorf (am Attersee) Bil, 
— (bei Lienz) 215. 
Nuvolau, Berg Fr 


0. 


Obdach 507. 
Obaach — 8 
Köflach 4 
Obdachegg 507. 
Oberaich 250. 
Ober-Aigen 429. 
Oberalm 75. 79. 
Ober-Aschamalpe 199. 
Ober-Aschamhütte 162, 
Oberburg 54l. 
Oberchbach 580. 
Oberdorf (bei Köflach) 454. 
Ober-Drauburg 248, 487. 
OberEDrauburg Kötschach 


Peteralpe — 


437. 
Oberebenkofel, der 281. 
Ober-Ferlach 52. 
Ober-Görtschach 53. 
Obergottesfeld 249. 
Oberhof (Metnitathal) 199. 
Ober-Igg 557. 
Ober-Kapfenberg, Bürg 420. 
Ober-Laibach 577. 
Oberland 355. 

Ober- Lesece 588, 
Ober-Luttach 211. 


Tühlbach 478. 
Ober-Murau, Schloss 499. 
Ober -Piesting 439. 
Oberort (Tragös) 422. 
Oberort — Ebenstein 404. 
Oberort — Hochschwab 40 
Obcrpeischlach 218. 

Ober -Preth 565. 
Radkersburg, Schloss 


Oberrain, Bad 45. 46. 
Oberrsiner Hochalpe Al. 
Öberreich 42: 
Ober-Rothwein 551, 
Oberseo (Königssee) 62. 

— (Staller Alpenthal) 241, 


Luttacher Wasserfall | 


Register. 


Ober-Seeland 522. 5%. 
Obersulzbachthal 162. 
Obersulzbachthal — Venedi- 
er 197, 
Obersulzbach-Thörl 195. 198. 
Ober-Tilliach 246. 
Ober-Traun 810. 327. 
Ober-Vellach 140. 226. 484. 
| Obervintl 236, 
Ober-Voitsberg, Ruine 454. 
Oberweis 298. 
Oberweissbach 47. 
Ober- Weissenbachthal 820. 
Oberwölz 497, 
Obir (Berg) 515. 523 
Ochnergraben 382. 
Ochsenhorn 47. 
Ochsenkopf (Untersberg) 30. 
| Ochsenlenke 210, 
| Ochsenthal 399 
| Ochsenwiesalpe 327. 
Oeblarn 123. 
Oed, In der 434. 
Oedensee 310. 
Oedenseen 378. 
Oedthal, Stubacher 171. 
Oedwinkelscharte 185. 174. 
| Oefen des Aubachs 84, 
Oefen der Salzach 81. 
Oetschenwirtshaus 166. 
Oetscher 397. 
Ofenalpe 67. 
Offenauer Berg 8. 
| Offenbach 410. 
Offensee 305. 


2. 


gu 
Ohlichswald 47. 
Ohnlassalpe 201, 
Oisnitzthal 457. 
Oistriza 542, 

Okitsch, Ruine 546. 
Okreschel 543, 

Olang 24. 

Olang — Gaderthal 254. 
Ollerkreuz 435. 
Ollsach 31. 

Ombla 620. 

Onach 8 
Oppenbach ‚390. 
Oppenb, 
Opponi 5 
Optschina 589. 
„ Fort lt 


Orien 
Ornella 
Ort , Schlo 
Ortenburg 250. 
Ospedale (a. d. Piaye) 272. 
| Ospitale, Gasth. (Ampe 


Osser 485. 
Ossero (Cherso) 607. 608. 
Ossiach 478. 483. 
Ossiacher See 478. 
iunitz 610. 

Österburg, $ 
Osternik 485, 


hlos: 
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Osterwitz, Hoch-, Burg 476. 
St. Oswald (b. Indendorf) 48. 
| — (Saualpe) 491. 
| Oswaldiberg 488, 
Ouetschena(Kärnten) 481.50. 


Pr. 


Paak (Bach) 518, 
| Paalgraben 501. 

| Pacherneg 389. 
| Pacherneg-Alpe 374, 
Packlesberg 434. 
Palinger Alpe 43. 44. 

| Padola, Val 275. 
Padon, Forcella di 276. 

— Monte 277. 

Pak 456. 
Palfau 401. 
Palfräd 
Paltenthal 870. 

Paludi, Kloster (bei Spalato) 


Paluzza 438. 

Panereggio 278. 

St. Paukraz (bei Reichen- 
hal) 43. 

— (bei Windischgarsten) 380. 

St. Pangratzen, Kirchenruine 
‚30. 


Pap&, Cima di 978. 279, 
Paralba, Monte 489, 
Parenzo 59%. 

Parfuss 457. 

Passail 452. 461. 

Pass Gschütt 85. 

Pass Lückl 281. 

Pass Lueg 82. 

Pass Strubb 47. 

Pass Thurn 118, 

Passo di Valles 278. 
Pasterzengletscher 181. 
| Paternion 485. 
| Paternion — Bee) 1. 
Paternion—Gre 
Paterusattel 266. 
St. Paul (Drauthal) 851. 

— (Lavaatthal) 510. 
Panlaro 488, 561, 

Payerbach 414. 

Payerbach — Höllenthal — 

Guttenstein 436. 
Payerbach — Reichenau — 
Mariazell 393. 

Payerbach — Schneeberg 438. 
Payerbachgraben 415. 

Peajo 2971. 
Pechgraben $ 
Pechhäusel 78. 
Pecol 277, 
Pederova 
| Pederü 256. 

Peedasel, Felsbrücke 557. 
Peethal 373. 
| Peggau 426. 452, 
| Peggauer Bach 426. 
| — Höhlen 426. 
| Peilstein 430, 
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Peinhof, Ruinen 507. 
Peisching 433. 
Peischlagthör 
Peitlerkofel 257. 
St. Pellegrino (W 
Pass und Thal) 
Pelmo, Monte % . 277. 
Pelos 274. | 
Pelsa, Monte 279, 
Pelztbal 369. 
Penia 
Penzendorf 
Perarolo 
Perasto 621, 
Percha 239, 
Perchau, Schloss 4 
Peritschnikfall 551. Pille 
Pernegg 423. Pillste 
Pernegg — Hochalpe 424. 427. 
Pernegg — Hoch-Lantsch 
Pernegg — Rennfeld 424, 


Piesendor: £ 
Piesling-Ursprung 381. 


rtslhaus, 


Pieye di 
Pieve di Cı 


Pihapperspitz 158. 
| Pikulich 605 
8. 109. 


gel, der 417. 
Pinsdorf 301. 30% 


Pernek 318, Pinz; a 100. 
Pernitz r Tauernhaus 187, 
Pernitz — Unterborg — 

tenstein 43 kach 216. 


Pirkerkammern 216. 
Pischenza, 549, 


Pernitz 
Peruitz — Pottenstein 430. 
Peron 280. 
Persagno 621 
Persenbeug , 
Peschnitzen 
St. Peter (in der Au) 289. | Pitten 409. 
— (an der Donau) 281. Pittenthal 409. 

— (im Holz) 250. Pitz, die, und Pitzbütte (bei 
— (Karst) 537, Admont) 369. 

— (am Katschberg)beiOber- | Plabutsch 


Pistrach 5 
Pitschenbe 


Ipen 84. 


wölz 506. Plätzwiesen (beiAltprags)266. 
— (Steiermark) 498 Plain, Ruine 40. 
— (Tauferer Thal) Plang de © 
St. Peter a 
St. Peter (Krain) — Fi .| Planin 
St. Peter — Oberwölz — | Planinagrotte 


Planinschek 542, 

Planinza, 7 
ankenau 91. 
nkenwart, 


icheifling 498— 

St, Peteralpe 456. 

Petersberg, Ruine (bei Fri 
sach) 474, 

Pettau 533. 


Petzen (Be 
Peuma 601. 
Peutelstein 
Peutelstein — Enneberg 
Pfaffennock 206. 


Plattenalpe 3 
I} ttenschmied, 


Wirtshaus 


237. 
Pfandl, Wirtshaus (bei i Ischl) 
331. 345. 
Pfandlscharte 152 
PfandIscharten 
Pfannberg, Ruine 
Pfannhorn 2. 
Pfannstein 378, 
Pflügel 55, 
Pfunde 


„pass 488, 


Pleschiviza 5 
Pleschkogel 
Ples; Es 

| Plesnik 5 
| Piibellalp 
Plonen 

\ Pockhorn 23 
Pocol, Alpe 26 
Podgorie 518. 

| Podgrad 
Podkray 

| Poinart 3 


276. 


er Thal 


| Pon! 


Podpetsch 557. 
| Podstorschitzthal 5; 
Podsused 5 
Podwescha 
Pöchlarn 3 
Pöchlarn 
ming (- 
Pöckstein, 
Schlo: 
Pölfing 459. 
Pölfing — Posruck 459, 


Ipe 


Kienberg-Ga- 
zeil) 352. 
eu- und Alt, 


Pölling 491. 
Pöls, Schloss 
enhütte 
St. Pölten 
. Pölten 
Leobersdorf 432 
St. Pölten — Leobe 
(resp. Schrambach) 350. 
Pöltschach 5: 
Pörtschach 518, 
Pössnitz 531. 
Pöstlingsberg 22. 
Pötschenhöhe 320. 
Poganek, 
Poik 58: 
Poikhöhl; 
Pokluk: 
Pola 
Pola — Di 
Polinig 487 
Polinik 22 
Poli 
Poli 
Polling 218, 
Polsterlucke und -hütte, 
Pombgrab 9 
St. Pon, n, 459. 460. 
Ponigl 


beiAdelsberg)5S4 
Schlucht 569. 


1 561. 


{el — Gailthal 561 


Pon 


Ponte, Capo di 272. 
Ponte bba 5 1. 

Pontebba — Udine 561. 
Ponte nell’.A] 
Popena, Val? 


Porte, 
Porto-R& 607. 
Posen- Joch 206, 
Posruck 45 
Posruckgebirge 531 
Postojna (= Adelsberg) 
Pottenbach- Tunnel dl 
Pottenbrunn 350. 
Pottendorf 410. 
Pottenstein 351. 429. 
Pottenstein — Pernitz 490. 
Pottschach 412. 
Pradulina- Alpe 
— Hütten 488. 
gratten 194. 


| 
| 


Pragerhof 538, 

Pragerhütte 192, 

Pragser Thal und Bad 3. 

Pragser Wildsee Mid. 

Prankh, Schloss 463. 

Prassberg D4l. 

Preber 502, 500. 498. 

Prebichl 385. 

Preblau 492. 

— Bad 508. 

Prechtoldsdorf 407. 

Predazzo (Fassathal) — Con- 
ceniglie(Cordevolethal)278. 

Predil (b. Raibl) 562. 

Predil-Pass 565. 

Preding- Wieselsdorf 457. 

Predlitz 501. 

Predlitz — Turrach — Rei- | 
chenau 501. | 

Prein 440. 

Preiner Mühle 398. 

Preinsdort 308. | 

Preinthal 383. | 

Prelongei, Alpenwiesen bei 
St. Cassian 258, 

Premorau 257. 

Premorau — Koflerjoch — 
Klausen (Eisackthal) 257. 

Pressbaum 350. 

Prostanak 587. 

Prestrelenik 565. 564. 

Pretal 507, 

Preth 565. 

Prettau (St. Valentin) 205. 


Präwald 585. | 


Prevol- Alpe 571. 

Pribitz 423, 

Priel 379, 

Prielau 98. 108. 

Primiero — Agordo 280. 

Primiero — Genceniglie 278, 

St. Primus, Kirche (Steiner 
Alpen) 556. 

Prinzersdorf 351. 

Prisanig 549 

Prodinger Hütte 502. 

an, See (b. Scardona) 


Prosecco 589. 
Prosecker See 485. 
Prosegg 191. 
Proset, Schlucht 409. 
Prosraualp 141, 
Prusnik 540. 
SH (b. Weitz, Steiermark) 
öl. 
— (Salzathal) 461. 
Puchheim, Schloss (Agerthal) 
295. 30: 
Pichel (Tragösthal) 336, 
Pürg (Klachau) 312, 123, 
Pürgerwand äl2. 
Pürgl 331, 
Puerzberg 257. 
Pungart 548. 
Punta del Ferame 266. 
— Grignano 559. 
WOstro 620. 


| Raibl — U: 


Register, 


Punta di Promontorio 
(Istrien) 09, 

— Robila 620, 

Puntizam 527. 

Purgstall 352 

Purkersdorf 349, 

Pussarnitz 250. 


| Pusterthal und Bahn 231. 
497, 


Pusterwald 
Puttschall 230. 

Putzenthal 123. 

Pnx, Schloss 49. 473. 
Pyramidenberg (b. Marburg) 


Pyrgas, Grosser 369. 381. 


Pyrgasgatterl 369, 
Pyrhn, Pass 121. 381. 


% 


| Quaine, Grotte 269. 


| Quarnero-Busen 605. 606. 


R, 


Raabthal 480. 
Raach 412. 413. 
Rabaz 607. 
Rabendorf 462, 
Rabenstein, Burg 426, 
— Ruine 510 
Rabenwald 462, 
Raccolanathal 564. 
Rachau 469 
Rachelbael 
Radau 351. 
Radeck 23, 
Radeckalpe 1 
Radegund 4 
Radensbachthal 157. 
Radenthein 489. 430. 
Radhausberg 139. 
Radkersburg 468. 
Radl 252. 
Radlach 249. 
Radlbach 520, 
Radlberg 459. 
Radmannsdortf 55 
Radmer (in der Stuben) 382. 
399. 


Radmer — Eisenerz 383. 385. 
Radmer — Johnsbach 383. 


| Radmer — Kallw: ang 374. 


Radmerhals 3 
Radmersattel 
Radstadt 117. 
Radstadt 

tal 117. 252, 
Radstädter Tauern 118. 252. 
Raducha 541. 

Raducha — 

542. 
Raducha — Sulzbach 542, 
Ragusa 619. 

Ragusa — Vecchia 6, 
Raibl 568. 


5. 


uern — Spit- 


chwarzenbach 


ine (resp. Pon- 


tebba) 5 
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Raibler Gries 562. 
Raibler See 562, 

Rain (St. Wolfgang) 209. 
Rainbachfälle 208. 
Rainerhütte 168, 
Rainerkogel 451. 
Rainthal (Tauern) 209. 
— (Wiener Wald) 434. 
Raisenmarkt 430. 
Rajana 595. 

Rak 579. 

| Rakek 579. 

Ramingdorf 356. 
Ramingstein 502, 

Ramming, Gross- und Reich- 


Ramsau (Berchtesgaden) 65. 
— (b. Eisenerz) 
— (Ennsthal) 11 
Ramsauer Alphütte (Salz- 
kammergut) 302. 


| Ramsauthal (Wiener Wald) 
| _ 481. 


Ramseidenscharte 105. 
Rangersdorf 228. 
Ranten 500, 
Rantenbach 500. 
Rappelkogel 4 
Rasbergsee 1 
Rascovzer Wald 577. 
| Rasen 211. 

| Rasloge 610. 

Rastegenalpe 133. 
Rasterhöhe 114. 

Ratschach 547. 598. 
Rattendorf 486. 

| Raucheck 8. 

| Rauchenkatsch 252. 

| Rauchkofel 203, 216. 

| Rauchthal 402. 

Rauheneck und -stein 407. 
Raunitza 602. 

‚ Rauris 143. 

Rauris — Döllach 148. 

| Rauris — Furch 144. 151. 
Rauris — Gastein 140. 148. 
Rauris — Hei igenblut 144. 


| Rauristhal 141. 
| Raut 5%. 
Rauthal 254. 
Rawnopolie 608. 
Kaxalpe 439. 436, 
Razora 550. 
Reben -Dabor 595. 
Recen 588. 
Reccathal 6 
Rechberg (Kärnten) 525. 
— (Steiermark) 461. 
| Reckenbühelhütten 141 


Redtenbachmül 
Regenalpe 
Regenspitz 
Reggenthörl 19 
Reichart 374. 469 
Reichenau, Ebene 490. 
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Reichenau (Schwarzathal) | 


43 | 

Reichenau — Fladnitz 494. | 

Reichenau — Grünschacher | 
439. 


Reichenan —Heukuppe (Rax- 
alpe) 440. 
Reichenau — _ 
Predlitz 505 
Reichenauer 
Thal 43 
Reichenauer Thal-Viadukt 
415. 
Reichenfels 5 
Reichenhall 34. 
Reichenhall — Schwarzbach- 
wacht — Ramsau — Berch- | 
tesgaden 66. 
Reichenhall — Lofer — St. 
Johann 44. 
Reichenspitze 10 


(Scehwarza-) 


386. 


Reisaipe t 
hach 238 


Reis: Bacher B: jad 487. 
‚ Ruine 509. 


Reitalpe 44. 


Reiteralpe (b. Rottenmann) 
1 
— (Salzburg) 44, 


Reiterdorf 
Reiterndorf 31 
Reitersteinberg 44. 
Baoe (w irtsh. 


Rekawinkel 350. 
Remschnigg 459 
Rennfeld 421. 422. 424. 
Rennweg 118. 252. 
Resinego 271. 

inta 562. 564. 
Resujak-'Tunnel 612, 
hina, Fluss (b. Fiume) 


prung 588, 607. 
Rettenbach 309, 350, 
Rettenbachthal 319, 
tenstein 114, 
.denhütten 497. 
Riegerin (Bergspitze) 404. 


| Röthbachfa 


Register. 


468. 464. 


Riegersburg, Schl 
Riegler Joch 206. 
Riemannshöhe 105. 


rienz 260. 261. 
Riesacher 

Ries: 

Ri 


Rieserfernergruppe 2%. 
Riffelhalter (am Oetscher) | 


arte 140. 148. | 
Riffelthal 169. | 
Riffelthor 169. 
Rimbianc 
Ringelsteins 
Rinkafall ( 


Rio-Ci Josta ‚di-Presa 5 


Risniak 610. 

Ristfeuchtkogel 43. 
Rittersdori 
Rivalgo 
Rivis, Vi 
Roblek, 


Rostweiher 58, 
Rothenthurn 251. 
Rothenfels, Schlo 
wölz) 497. 
Rothgüldenthal 504. 
Rothhaidenhütte (Zirbitzko- 
gel) 472. 
Rothmoos (b. 
den) 39, 
Rothsohl 392. 
Rothsohler Hütten 419. 
Rothwand (b. Schluderbach) 
262 
Rottenkogel 1% 
Rottenmann 371. 
Rottenstein 
Rottingbrunn & 
Rottmannsmühle 
Rottmanner Tauern 371. 


s (b. Ober- 


Weichselbo- 


561. 


S. Rocca (am Boita) 
Rochusgrotte 362. 
Rodeneck, Burg 284. 
Rödspitze 197. 

Röhrbühel 11 

Römerbad 
Römerwiese (Premorau) 


Rötzthal 3 
Rohitsch- 


auerbrunn, 


Rohr 434. 437. 
Roitham 297, 
Roitschgraben 
Rojach 61 
Rolle, Le % 
Romariswandkopf 179, 
Romeikogel 4 
Roncislap 616 
Ronnach 11 
Rosalienkapelle 
Rosa -Wasserfal 
ttel I. 
örther Sce) 512. 


Rosenberg (b. Graz) 4 
— (b. Greifenberg) 3 


457. 


Rosittenalpe 2. 
Rossbachkogel 4 
Rossbrand 117 
Rossfeld 78. 83 
R 
Rosshölle 399. 
| Rosskofel 486. 561. 

opt (Salzburg) . 
Dolomite 
| Rosstumpf 254. 


) 24. 


Bad | 


Hallstadt) 


Ruhpolding 46. 
Rumerlo, Alpe 269 
| $t. Rupert am Kulm 119. 

| St. Ruprecht (Drauthal) 249. 
| — (b. Gleisdorf) 461. 

— (Murthal) 501. 

Russbach 85 

Ruthnerhorn 209. 


S 


alachthal 71. 
albach 100. 
er Moos 
‚alfelden 103. 
alfelden — Blühnbachthal 
— Sulzau 87. 
Iden — Hirschbüihel — 
chtesgaden 72. 
alfelden — Lofer 47. 
alfelden — Ramsau 107. 
. 103, 


P 


an 


Sachsenburg 250. 
Sachsenburg — Heiligenblut 


enalpe 402. 
pfl 
‚dnigspitze 228. 
usenstein,, Schloss ® 
geado 601. 
zereckalpe 62. 
ckwand 108, 6 
Sagor 540. 

Sagritz % 
Sagurin 587. 


Saifnitz 558. 
Sala 
Salaberg 290. 
Salatatlıal 256. 
Saleano 567. 601. 
Saldenhofen 519. 
Salettalpe 62. 
Saletto 564. 
Salloch 540. 
Salmshöhe 181. 


602. 


Salyel, Hohe 118 
Salzachöfen 81, 
Salzajoch 116. 
Salzathal 398. 
Salzatunnel 362. 
Salzberg (b. Aussee) 
(b. Berchtesgaden) 
— (b. Hallein) 76. 
— (b. Hallstadt) 927. 
— (b. Ischl) 318. 
Salzburg 1. 
Aigen 23, 
Badeanstalt 3. 18. 
Domkirche 9. 
Franciskanerkirche 11. 
Hellbrunn 24. 
Hohensalzburg 15. 
Kapuzinerberg 20. 
Maria Plain 20. 
Mirabell 17. 
Mönchsberg 18. 
Mozarteum- Archiv 17, 
Mozarts Standbild 13, 
Muscum 16. 
Neuthor 14, 
Nonnberg 12. 
St. Peter 10. 
St. Peter-Friedhof 11, 
St. Peter-Stiftskeller 11. 
Reitschule 14. 
Residenz 13, 
Schillermonument 18, 
Salzburg — Berchtesgadend9. 
Salzburg — Gastein 12 
Salzburg — Ischl 348-345 
Salzburg — Reichenhall 32, 
SOrLUE, — Linz — Wien 
239. 
Salzburg — Zell am See — 
Wörgl (Giselabahn) 73. 
Salzburger Hochthron 29. 
Salzkammergut 
Allgemeines 283, 
Reiseplan 287, 
Salzbergbau 284. 
zkammergutbahn 307. 
Samerbrunnen 154, 
Samerhütte 254. 
Samobor 545. 
Sand bei Taufers 207, 
Sann, die 538, 
Sannbrücken 541. 
Sannthaler Alpen 541. 
Sannthaler Sattel 543. 
San Rocea (am Boita) 271 
Saonkofl 213. 


Register. 


Saplas-Alpe 566. 
Sappada 489. 
Sappiane 603. 
Sarlköpfole 244. 261, 
Sarlriedl 261. 
Sarnkofl 260. 
Sarstein 310. 
tnitzgebirge 521. 
| Sattelberg (Schafberg) 333. 
Sattendorf. 483, 434. 
Saualpe 509. 491. 508. 510. 
auboden 361. 
| Sauerbrunn 410. 
| Sauleck 253. 

Sausal 457. 
Sausal- Gebirge 530. 
ausende Wand . 
| Sava 540. 

Saverh 537. 
Savica - Fall 570. 

aynach 553. 
arzana, Val 280, 
| Seardona 616. 
Schachenstein, Ruine 389. 
| Schäfersattel 401. 
Schafberg 333. | 
Schafberg — Salzburg 1. | 
th 3 » Wirtshaus 


Schafbergspitz, Wirtsh. 399, 
Schafbühel 1 

Schafleiten 30. 

aflerhütte (Wildalm) 87. | 
| Schaga 565. 

| Schalladurg 351. 
Schallaun, Ruine 473, 
Schanzwirt (b. Kindberg) 42 
Schappbachgraben 69. 
Scharalpe 121. 

| Scharbach 494. | 
Schareck 147. 

Seharfling 31. 342, 
Scharitzkehlalpe 68. 
Scharnik 248. 
Scharsdorf 887. 
Schartl, Bad 239. 2 


Scheibelegger Hochalpe 368. 
| Scheibelstein 37. 
Scheibenbauer 368. 
Scheiblalpe 372. 
Scheiblingstein 397. | 
Scheibmühl 432, | 
Mariaz | 


cheidbeı erg 118, 
heideckhütten 363, 
fling 472. 
| Scheifling — Murau — Tams- 
| weg — $t. Michael 48 


cheida, Joch 825. 526. - 
| 
I 


9. 


| Scheifling — Oberwülz — 
| it. Peter 496. 
Scheikofen & 


Schellenberg 50 
| Schellenberger 


Schemerl 460. 
Scheraunitz 530, 
Schernowa 618, 
Schestina 545. 
Scheuchbaueralpe 302. 
Scheuchenstein, Ruine 
Schiesseck (Berg) 
Schiesslalpe 446. 
hilcherhöhe 
hildenkarbach E00. 
schindelhof 394. 238, 
hindleralpe 3%, 439, 
'hladming 118. 
hladming — 
‚chladming — Tamsweg 503. 
Schlapfenverg (b. Marburg) 


RS 4. 
hlattenkees 191, 
chlattwirt 508. 
chlegeisen 206. 
‚chleichbachgraben 361. 
Schleierfall (Gastein) 138. 
(b. Kitzbühel) 113, 
chleinitz und Tobel 217. 
ichlenken % 


Schliedermann’scher Was- 
serfall 378, 
Schlierfgraben 302, 
Schlitza 547. 
Schlitzathal 562, 
(bei Weissen- 


Schlossberg 
fels) 548, 
Schluderbach 261, 459, 
Schluderbach — Altprags 260. 
Schluderbach — Auronzo 265. 
Schluderbach — Misurina — 
Tre Croci — Cortina d’Am- 


Schluderbach — Sexten 265. 
232-281. 
Schlüsselspitze 19 
Schmidtenstein 49, 
Schmieden 244. 
chmiedenstein 80, 
chmittenhöhe 99. 
Schnaizlreut 45. 


| Schneealpe 441. 496. 


Schneealpenhütten (Raxalpe) 


Schneeberg (Wiener Wald) 
438. 435. 
Schneeberg — Buchberg 499. 
Schneeberg (Herrschaft) 580. 
— (Krain) 587. 581. 
Schneeberg — Fiume 597, 
Schneeberg (Mühlbachthal) 
Schneebigernock 209. 
Schneewinkelkopf 184, 
Schneideralm 171. 
Schober (Hoch-) 217, 
— (Mondsee) 32, 
— (Paltenthal) 373. 
Schoberstein 39. 


643 


Schober-Thörl 228, A 

Schöckel 452. | 

Schöckelkreuz, oberes 45: 
al. 

Schöder 498. 

Schönangeralpe 164. 

Schönau (Ma) al) 254. 

Schönautunnel 360. 

Schönberg 323. 

Schönbühel: Ipen 106, 

Schöndorf 295. 

Schöneck (Pfunderser Thal) 
236. 

Schönfeldspitze 105. 

Schönleiten 391. 

Schönleitenthal 266. 

Schönpass 602. 

Schönthaler Joch 116. 


Schörfling (Kammer) 345. 
Schösswend 187. 
Schöttigraben 497. 
Schottenberger Schwaighüt- 


Schott 
Schrainbachf 
Schrambach (Rauris) 145. 
— (Wiener Wald) 432. 
Schrambach St. Pölten 
351—350, 
Schrambachfall 106. 
chrattenberg, Schloss 472. 
hrattenstein, Ruine 411. 


S 
Schreck 44. 
Schüsserlbrunn , Kapelle 4%. 


Schütte'sWaldmannhütte510. 
chütterbad 45. 

Sschuppa 6 

Schurn 348. 
Schuss 282. 
Schusseralpe 504 
Schusterasten 140. 


hv aigmüh| 
Schwanberg 4 
Schwanberg — 
Schwannenstadt 294. 
Schwarzach 99. 
Schwarzachgrund (G 
168. 
Schwarzachthal(Taufers)208. 
Schwarza (Reichenauer) 
-Thal 436. 
Schwarzathal-Viadukt (Sem- 
mering) 415. 
Schwarzau 
Schwarzbach 
4. 
hwarzbachfall (Golling) 80. 
hwarzbachstrub 331. 
Schwarzbachthal (Defereg- 
gen) 24. 
Schwarzbachwacht 66. 
hwarzbergklamm 45 
chwarzenbach (Kärnten) 
518. 516. 517. 
— (Salzkammergut) 331. 


ralpe 459. 


vos) 


‚alzburg) 


io. 


Schwarzenberg 


Register. 


| Schwarzenbach — Sulzbach 


518. 
(Mittagsko- 


gel) 5 

— (Woche 0. 
jchwarzenbergalpe 3 
\warzenseo (Lassachthal) 


n) 


(Steinernes Meer) 62. 

— (Wiener Wald) 430. 
Sölkthal) 

Hemdl 200. 

pf (Fusch) 151. 

*(b.Kitzbühel) 118. 

kammergut) 331. 

hwend 110. 

Schwöbbichl 58. 

Seoglie Lacroma (b. Ragusa) 


‚01, 


Seeau- Alpe 
Seebach (b. Veldes) 
Seeberg (b. Ma 
(b. Vellach) 5 
Seeberger 


11) 391. 


527. 


Mallnitz) 227. 
n 391. 


Se en—Hochschwab 408, 


alpe und -Hube 8 

eissenbergklamm 71. 

enstetten (Benediktiner- 
t) 20. 

ienwinkel 144. 


Semmering, 
Semmeringstras 


ompe 
emriach 
nriacher 
, Hoh 
engsengebi 
ennes- Alpe 
ergio, B 

erpenirza 
‚valle 27 
Serri, Klamm- 
| Serva, Monte 27 


$. Servolo, Ruine 
Sessana 58 
Sessana — Triest (Optschina) 
58: 

tt Sass 
rin 608, 


282, 

Sexten — Landro (Schluder- 
bach) 261. 281. 

Sexten — 
bis 265. 

Sextener ne - 282. 

xtenthal 2 

jebenbrunnen 

Siebenbrunnenthal 440, 

Siebensee 401. 

jeding 411 


Sierning u. 
flitzal 
| Sigthof 505 

. Sigmund 230. 251. 
gen 618. 

Iberberg 41 
Bräuhaus 476. 


n — Defereggen 283. 
Villach 459-484. 


monyg) 3 
imonyhütte 121. 32 
imonyspitze 1 
Singerin, Wirtshaus (Höl- 
lenthal) 43 

Singerin — Schneeberg 439. 
Sintersb h und -Alpe 118, 
Siriuskogel 

irningth 


Söldenköpfl 
Sölk, Gross“ und Klein 


enhaus (b. Lankowitz) 


Solenau 408. 


Sommermühle (b. Innichen) 
0, 
onklarhiitte 208. 


onnber: 
Sonnblick 171. 
Sonnegg, Schli 
onnenberg (I 
Sonnenburg (Pusterthal) & 


237. 


Register. 


St. Stefan (Gailthal) 485 
8. Stefano (Comelicothal) 275. 
Steg 309, 3%. 
Stegenwacht, Pass 92, 
| Stegenwald 85. &. 
Steieralpe 386. 
Steiersberger Schwaig 418, 
Stein (Krain) 556. 
| Stein, Pass (Ennsthal) 122. 
Stein, Ruine (Murthal) 473. 
Stein, Schloss (b, Vellach) 248, 
Stein, Wirtsh. (' kthal) 122, 
Steinabrückl 43, 
Steinach 123, 
Steinach — Aussee 
Attnang 312—307, 
Steinach -Irdning 3 
Steinbach 345. 
Steinbachthal 397. 
Steinbauer-Tunnel 415. 
Steinberg (b. Graz) 451. 
Steinbruckmiühle 301 
Steinbrüche (am Untersberg) 


Sonnenstein- Tunnel 308, 
Sonnenwendstein 413, 417, 
Sonnleithstein 437. 
‚Sonnschienalpe 404. 423. 
Sonnspitz 304. 
Sonntagsalpe 86. 
Sonntagsberg 353. 
Sonntagshorn 44. 
Sopot, Giessbach 621. 
‚Sorapiss (Berg) 270. 
Sotscha 550. 565, 
Sottoguda-Schlucht 277. 
Sotzka 587. 
Spalato 617. 
Sparafeld 368. 
Speiereck 504. 
Speikboden 208, 211, 
Speikkogel 427. 455, 467, 469. 
‚Sperring 380. 
Spertenthal 159. 
‚Spielberg, Schloss 469. 
Spielboden 488, 
Spielfeld 530. 
Spieswirtshaus b. Breitenst. 
(Semmering) 417, 
‚Spillbiehler 397. 
Spindeleben 355. 
Spinges 234. 
‚Spital (Semmeringbahn) 418. 
Spiel (am Pyhrn) 124. 381. 
ital — Admont 381, 
s italer Alpe 418. 
‚Spittal (an der Drau) 250. 
Spittal — Tauern — Radstadt 
x . 118, | 
Spitzhörndl 239, 
Spitzkofel 216. 
Spitzmauer 380. 
Spritzenbachgraben 861. 
Sratschiza,, Alpe 559, 
Stabiziane 
Stadl 501. 
Staff, Hoher 49. 
Stahembergs Villa (imSteyer- 
lingthal) 378, 
Stainz 457. 
Stalak 613. 
‚Stall (Möllthal) 228, 
Stallburgalpe 360. 
Stallen, Alpe 48, 
Stallerhütten 497. 
Staller Sattel u. a 
Stallhofen 45 
Stambach 3%. 
Stangalpe 252, 
Stangenjoch 199. 
218. 


Sta 
Stanz  Rauris) 144, 140, 
Stanz (Steiermark) 420. 


schl — 


Steinbrück (an der Sann) 538, 
Steinbrück — Agram 54. 

Steinbüchel, Schloss 
Steindorf 23 
Steiner Alpen 556. 541. 
Steinerhof, Bad 389. 420. 
Steinerner Haag 3 
Steinernes Meer 10) 
Steiner Sattel 543 
Steinfeld (Nieder - Oester- 

reich) 408, 
en infeld (Rottenstein-Thal) 


104. 


| |sıe inhaus (Tauferer Thal) | 

212, 204, 

| Steinhaus, Wirtshaus 

| Semmering) 418. 

Steinkas- Alpenthal 1: 

Steinpass (b. Lofer) 45 

Steinplatte 48. 

Steinriegel 530. 

Steinriesenthal 190. 

Steinwänderalm 120, 

Steinwandgraben 434, 

Stellkopf 228. 

Stelzing 491. 492. 

St. Stephan — Paternion 31. 

Stern PBadiathal) 2 258. 

Sternberg b. Velden (Wör- 

ther See) 483, 512. 

erling 378, 

'erling, Krumme 877. 

Steyr 356. 

‚yr — Liezen 377. 

Steyrthal 37 

edelsbachgraben 359. 
Stockenboi 249. 

| Stockerscharte 184, 

| Stockham 93. 
Stockhamalpe 504, 

oderthal 379. 

Stoderthal — A indischgar- 
sten 332— 381, 

Stoder Zinken 

| Stoflbauer (b. Graz) 451. 


(am 


al, 


Stanziwurten 230, 
Stangalpe 501. 
Stanzinger Hof 27. 
Stapitzer See 227. 254. 
Starhemberg, Ruine 499, 
Staubfall 46. 

4 


St; Stefan (b. ra) 458. 467. 
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Stoffenalpe 381. 
Stoisseralpe 48. 
Stolivo 621. 
Stollhof 409. 
Store 
Storschitz 527. 528. 
Stou 502, 522. 
Strada dei tre sassi 270. 
Straden468. (s.auch Streden). 
Strane 5 

Strassburg (Gurkthal) 495. 
Strassengel 429. 
Strasswalchen 9 
Straubinghütte 138, 
Strausskogel 453. 
Strechau, Burg 311. 
Streden 197. 196. 
Streitgarnalpe 424. 
Stretti 564, 
Strettweg 471. 
Stripsenjoch 48, 110. 
Strobl 331. 
Strubb, Pass 47. 
Strambodingfall 379, 
Struwies 381. 

Stubach— Grossglockner 176. 
Stubach — Hoffmannshütte 


Stubach — Kals 172. 

Stubach — Kaprun 169, 174, 

Stubacher Oedthal 171. 

Stubachthal 170. 

Stubalpe 455 

Stubenalpe 69. 
> 


Studena 5 
udenitz 
| Studenzen 463 
Stübing 427. 
Stüchsenstein 411, 
Stüdihüitte 177. 
Stuhleck 418. 
Stuhlfelden 1 
Stuhlfelden — 
100, 
Stumpfmaner 361. 
Sturia 578, 602. 
Sturmberg, Ruine 461. 
Sturmgraben 520. 
Stuttennock 210, 
Suhadolnikthal 58. 
ER, Schwarze und Weisse 
459. 


529. 


ell am See 


Sulzau 86. 
Sulzbach 542, 517. 
Sulzbach, der 318, 
Sulzbach — Kappel 544. 
Sulzbach — Schwarzenbach 


4. 


Sulzbach — Vellach 
Sulzbacher Alpen 541. 
Sulzbachtbal 160, 
Sulzbachthal, Ober- 197. 
Sulzbachwasserfall 161. 
Sulzbergwald 468. 
Sulzkar 363. 364. 

Sunk 372. 

Susgnevica 605, 
Susitscha - Tunnel 612, 
Suttorina 621, 


T. 


| 


'Tabor, Felsen (beim Faaker- | 


see) 483. 
Tacen 5 
Tackern 
Tännalpe &4 
birge 8. 86. 


Taibon 279. 
Taisten 42. 


'Tamischbachthurm 362. 363, 


Tamsweg 500 


"Tamsweg — Schladming 509. 


‚chloss 477. 


Tangenberg, 
'Tannberg 2 
Tanzboden 361, 
Tappenkar 93. 
Tarnova 602 


Tarvis 
tafel 5 
Tassach 489. 4 
Taubensee 6 
Tauern, Hohe 1 
Tauernhaus, Krimmler 200. 
'Tauernkogel 188, 
Tauernmo 
Tauferer Thal 
Taufers 207 
Taufı 
— Krimml 201. 
Tanglbach 7° 
Tauglthal 79. 
Tauplitz 
'Tavorni 
Taxenbach 9 
'Taxenbach — Rauris 141, 
Taxwirt, Gasthaus 507. 
bach 47: 
Teichalpe 42 
helbach 37 


hen 3 


461, 463. 


Teichengraben 374 
Teic hmühle bei 


'Temmerkogel 
Tenn, Hoher 


Terglou 571. 


Termine 
Ternberg 359. 
'Terneralpe 210, 

Ternitz 411 

'Ternova 566. 
Ternowitza 588, 607. 
'Terrenten 236. 

Tersato (bei Finme) 605. 
7 Alpe 571. 


Tesselberg 2 
Tessenberg 246 


Wiener 


Teuchlgraben und -tkal 226, 


Teufe! 


Teufenbach 
Thal (Pusterthal) 217. 
Thaldorf 413. 


'Theneberg 


'Theresienteld 408, 
Theresienklause 5 


Thörl 
Thörl 


Thorhelm 116. 166. 
90. 


Thorsäule 
Thorste! 
Thouin 


'Thumers 
'Thumse 


Thurn, Pass 1: 
Thurn, Schloss (Gaderthal) 


'Topogl 
Torren 82. 


Torrener Te 


Register. 


Ishörner 62 
tein (b. Kindberg) 420. | Traisenth 


Thalheim 472 


Trahüt 


chafberg) 333 
Traisen 3 


ttel 37 
alpe 112. 
13 | Trattenbach 413, 
— der 359. 
— und -Joch 2 
— Wirtshaus 1 
'Prattenbachfall 
Trau 618. 61 
0. Traun 297. 
Trauneralpe 1 
raunfall 297. 
Traunkirchen 302, 


4 


Trawies 39 
Traxhütte 
Trebering 
| Trebitsch 
| Tre Croci (bei Cortina d’Am- 
pezzo) % 
| Tre Croci, 
Treffen 48 


270. 


LT Treffneraipe 
mavo (Recen Treibach 47 
Timmelk: . Treml 397. \ 
Tirolerkopf $h, Trenehtling 386. 
ch 199. 181. Trenta 550. 565. 
Tobelbad 4 Tre Ponti 274. 
Tobergraben 461. | Treppo 48 
Toblach 244. Tresdorfer Alpe 561. 
Toblach — Cortina d’Am- | Trieben 371. 
pezzo — Belluno — Cone- | Trieben — Ingering 470. 
no Trieben — Rottmanne 
cher Feld 24. | _ Tauern — Judenburg 
cher 8 | Triest 590 
Toblinger Riedl | 8. Antonio, Kirche 
Todtengebirge Arco di Ricardo 5 
| Todter Mann | Bahnhof 
| Todtes Weib x 
Töltschach 47 | 
cheldorf, Schloss 4 | 
ana, Monte % | 
ST 
— di | 
Tofern ® | 
Tolmein Kastell 593. 59. 
F ‚retto nuovo 3% 
Leuchtthurm 
Lloyd 592. 
Sta.Maria Maggiore, Kirche 1 


Maximilian yon Mejiko, 
Denkmal 
Miramar, Schlo R 
Mu nieipale d’anti- 
chitä 
Museum, 8! 
Neustadt, 


1tisches 593. 
abenstein 404. 
Eisenerz 423. 
Hochschwab. 403 
St. Ilgen 300, 4% 
Vordernberg 4 


Triest (Portsetzung)z 
eum 592. 

Villa Botacin 594. 

Villa Ferdinanda 5%. 
Werfte des Lloyd 59, 
Winekelmanı - Monument 


Triest — Durazzo (Dampf- 


schiff) 5! 
Triesi—) Ne (Dampfschifr) 


Triest — Görz 599. 
Triest — Laibach 590-575. 
Cattaro; 


Dampfschiff) 5: 
'Triest— Prevesa (Sta. Maura; J 
Dampfschiff) 585. 
Triest — „Yenedig (Dampf- 
schiff) 5: 
Teer 258. 
'Triestinghof 429. 
'Triestingthal 429, 
Trifail 539. 
Triglav (Terglou) 551. 571. 
Triglayscen 572, 573. 
Trinitä, Fort (b. Cattaro) 622, 
Trinitä (b. Görz) 601. 
Trippachspitz 211. 
Trischüibl 106, 
'Tristacher See 215. 
Trixner Schlösser 516. 
Trögern 527. 
Trögernthal 526. 
Tröppelach 486. 
"Trössengraben 
Trofajoch 38 
Trogalpe 504. 
Troierthal 223. 
Tropiteingrotte (bei Veldes) 


9. 
422. 


Honihere 319. 
'Trumersee, Oberer 2%. 
Tschadinkogel 191. 
Tschaule 588. 607. 

Tschaun 602, 
Tschernagora, Alpe 570, 
Tschernagraben 517. 
Tschernilug 610, 
Tschurtschenthaler Hof 281. 
'Tüffer 538 

'Türchelwand 133. 
Türkenlucken 430. 434. 
Türkensimmerl 432. 
Türkensturz (bei Pitten) 410. 
Türnitz 35 
Türnauer Oben 461. 
Tuk 611, 
Tulwitzdorf 461. 
Tapalitsch 528. 
Turkowitz-Sello 612, 
Turnerkampf 211. 
Turrach 494. 501. 


'Turrach — Fladnitz 494, 
Turracher See 502. 
Tuval 76, 

Tweng 118, 


Twinberg 508. 


Register. 


U 


Tebelbach 427. 
Uebergossene Alpe 89. 
Uggowitz und Alpe 560. 
Uglian, Insel 616. 

Ukwa, Bach 560. 

Ulmerfeld 353. 

St. Ulrich (am Pillersee) 48. 
. Steyr) 358. 


Ulrichsberg 477. 
Ultmühle 57. 
Umbalhütte 197. 

9 


Umbalthal 193. 
Umbalthörl , Hinteres 
97. & 
Unken 45. | 
Unkener Klamm 45. 
Unlassalpe 31. 
Unterach 343. | 
Unterberg (b.Ramsan)431.431. 
Unterbergen 517. 521. 
Unterburger Tunnel 312, 
Unter- Preth 565. 
Untersberg 27. 6 
Unter-Drauburg Air. 
Unter-Drauburg — Lavant- 
thal— Judenburg 512—506. 
Unter-Drauburg — Köflach 
456. | 
Unteregg, Wirtsh. (Reden- 


196, 


bachthal) 355. | 


Unter-Ferlach 54. 
Unter-Grimming 312. 
Unter-Grünburg 377. 
Unter-Labill 529 
Unter-Loibl 521. 
Unter-Moy 257. 
Unter-Piesting 433. 
Unter-Ritz 541. 
Unter-Sella 567. 
Unter-Stein (bei Berchtes- 
gaden) 58. 
Unter-Stein (Salzachthal) 9. 
Unter-Sulzbachfall 1%. 
ter-Sulzbachkees 200. 
Unter-Sulzbachthal 161 
Unter-Sulzbaehthörl 16 
Unter-Tauern 118. 
Unterthal (Ennsthal) 119. 
Unter-Vintl 236. 
Unter- Waltersdorf 411. 
Unter-Weissburg (Murthal) | 
505. 
Unz, die 578. 581. 
Unzmarkt 472. 
Uranja Jama 
Urata 551. 602, 
ban (b. Marburg) 460, | 


en) 528. | 
U: rselauer. Scharte 87. 
| Urselaner Thal 107. 

| Ursprunghütten 503. 
| Urstein, Schloss 
ula, die (Berg) 517. | 
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Uschnaschlucht 576, D 
Usenselo, Plateau (Sanntha- 
ler Alpen) 557. 
Usevnik 574. 
Utschgraben 42, 
Utschka (b. Fiume) 604. 
Uttendorf 157. 
Uttendorf-Stubachthal 171. 
Uttenheim 205. 
V. 
Val Comelico 282. 
— di Contrin 278. 
— Costeana 239. 
— Fiorentina 277. 
— Fonda 262. 
— Giralba 265. 
— Grande (Monte Cristallo) 
266. 
— Marson 265. 
— Padola 275. 
— di 8. Pellegrino 278, 
— Pettorina 217. 
— Popena 261. 262, 266. 
— Rivis 978, 
— di Rudo 25 


de Salata 256 
Sazzana 280. 
Travignolo 278, 
Vogedura 256. 
di Zoldo 272, 

Val di Zoldo — Durampass 
— Agordo 280, 

t. Valentin (Ahrnthal) 203. 


212. 
— (b. Enns) 290. 
alentin-Berg (bei Görz) 


s 


601. 
Valle (am Boita) 271. 
Valles, Passo di 278, 
Vallesina 971. 
Valmontina 272. 
Valparola, Alpe 270. 276. 258. 
Vals, Valser Bad und Thal 


Valschellen 255. 
Valzarego, Passo 258. 
Valzarego- Hospiz 258, 29. 


| Vanlteocharte 117. 


Vaukowitz, Höhe (Karst) 581, 
Veglia, Insel 607. 606. 
St. Veit (Salzachthal) 9. 
(Defereggen) 22). 196, 
— (am Flaum) 605. 
— (Glanthal) 477. 

GFölsen 
a) 431. 


(Wiener 


az) 
— (Pragser Thal) 24, 
xten) 280. 


Yeln Utschka 6 

Velber Tauern 188, 

Yan (Wörther See) 512, 
511, 48} 


647 Register. 
Veldes 567. | Vituin 618, 
Veldes Wochein — Tri- | V 235. 


glav 567, 
Veldeser See 567. 568. 
Vellach, Ober- (Möllthal) 2% 
Vellach (Karawanken) 
Vellach (am Dobratsch) 
Vellach — Sulzba 
Vellacher Kotschna 


Y 


Vellern 171, Vöslau 40° 


Venas 271, Vogedurathal 256. 244. 


Venedigergruppe 187. 
Venediger- Hüt' 
Venediger- Schloss 138. 
Voprinaz 604. Volaj 
Verbosco 61 

Verlicea 618. Voltago 
Vermaz, Fort (b. Cattaro) 622. | Volzano 
Vertatscha 


der: 
orderge: 


386. 
Vor« 
Vorfusch 


Villa Fiscl 
— Monte 
— Nova 60 
— Stenglin 308, 
— Thun (b. Gmunden) 300. 

— Toscana 308, 


Traunblick 308. 
Wanda 308, 
— Wissyrill b.Gmunden 300. 
— Würtemberg 308. 
Villach 478. 


Villach — Dobratsch 483 
Villach — Franzensfes: 
Villach — Millstadt — ( 


ch — Klagenfurt — 2 
burg 511. 
Villach — Kötschach — 
lian 484. 
illach, Warmbad 545, Waisnix, 
her Alpe (= Dobratsch) 


|W. 


1 und -Joch246. | Walchen 
191. — (b 


igrattenth; 
Viltragenkee: 
Vinodol 607. 


Vom, Alpe 5 
Voralpe (b. 
Vorau 413 


Vorder-Jumitsch 
Vordernberg 385. 
Vordernberg — 


grattenjoch 9 Walburger FR 


Vöcklabruck) 
609. Walcherbach 
Walchernthal 1% 


Voitsberg 454. 
| Voitsmühle (Höllenthal) 497. 
Voitsthal 437. 


158, 


Voloska 606, 


Altenmarkt) 361. 


m 5 


rnberger Berghaus 384. 


1d. 


a, die 549. 
na, S 


.e (Cherso) 607. 


(dring — Fieberbrunn 109. 
dring-Oefen 43. 


Thalhof, Schloss 


pelle 208, 
(Pinzgau) 157. 


V k Wald (Pinzgau) 162. 115. 
Virgen 194. — (Rudolfbahn) 37 
Virgen — Defereggen 196. | — (Sölkthal) 1% 


Virgen — Pregratten 19 Wald — Gerlos 16 
Virgenthal 193. Wald — Johnsbach 3 
Virgenthal — Kasern 197. | Waldbach- Wasserfall i 
er. Waldbachstrub 
‚Kloster (b. Scar- | Waldbauer (Wirtsha 


dona) 617. v 
Vito, San (b. Cortina) 270. 518, 
Vittoule, Kirche 602. | Waldegg 


deck, 


Schloss (Paakthal) 
43. 


Wallerba 


Idenstein 456. 508, 
Idensteingraben 4 
nalpe 120. 


Waldstein, Ruine und Wirts- 
haus (b. Poggau) 427 


Wandantunnel 3 
Wangenitzthal 238, 
Wappenthal 810. 
Warmbad Villach 
Warscheneck 381, 
Wartemberg, Schloss % 
Wartenfels, Ruine 346, 
Wartenstein 
Waschlsattel 
Wasserberg 47 
Wasserberg, 
Wasserfallalp 
Wasserfallthal ® 
Wasserleith 468. 
Wastibauerhütte 2 
Watschig 486. 
Watschigalpe 56 
Watzmann 68. 
Waxeggalpe 211. 
Waxenberg 430. 

Waxriegel 438. 
Weberkogeltunnel 417. 
Wechsel 412. 418. 
Wegscheid“ (bei Marlazeil) 


Wehr grabentunnel 310, 
Weibele, Böses 216. 

ichselbachwand 
ichselboden 3 
chselboden — Hoch- 


Weiherbad 243. 
Weiherburg 218, 


We ilburg (bei Baden) 407. 

Weinhaus-Viadukt (Semme- 
ring) d18. 

‚ettelwand und Tunnel 


Weisach 480 
Weisberg 4 
mberg 5) 
‚ch(b. Reichenhall) 84. 
— (bei Saalfelden) 71, 
sbachalm 105. 
sbachscharte 105. 


We 
Weisseck 


Weissenbach am Attersee 308. 
— Ausse „kammerguf) 
344. 


Weissenbach-St. Gallen (Sta- 
tion d.Rudolfbahn) 361. 

— (bei Gloggnitz) 412. 
— Inner- (Salzkammergut) 


— Jagdschloss 382. 

_ ke) 29. 251. 
Steyerlingthal) 378. 

— (b. Tarvis) BAT. 

— und Thal (Taufers) 210, 

— (Wiener Wald) 430. 

Weissenbach — Admont 361. 

Weissenbach — Baden (b. 

Wien) 430. 
Weissonbach — Hollenstein 


Weissenbacher Scharte 206. 

Weissenbachthal, Ober-(Salz- 
kammergut) 320. 

Weisseneggihal 159. 

'Weissenfels-Ratschach 517. 

Woissenfelser Seen 548. 

Weissensee (Kärnten) 249. 

Weissenseetlhal 249. 

"Weissenstein (b. Matrei) 190. 

Weisse Wand 210. 216. 218. 

Weisskirchen 455. 506. 

Weissthor 123, 

Weisszintjoch 206. 

Weitensfeld 494. 495. 

Weitenthal 236. 

Weitlahnbrunn,, Bad 246. 

"Weittendorf 529. 

Weitthor 30. 

Weitz 461. 

Weitz — Kindberg 402, 

Weitzklamm 461. 

'Welika Planawa 557. 

Welitzspitze 197. 

Welka Kappa (Berg) 519. 

Welken 464. 

Wellenberg, Ruine 110, 

Wels 293, 

Welsberg 242. 

Welsberg —Defereggen 2%. 

Welserheide 29. 

Wengen 257. 

Wengerfall 9. 

Wenteralpe und -bauer 361. 

Wentergraben 359. 

Werd 577. 

Werder Wald 577, 

Werfen 87. 

Werfenwenz 88. 

Wernberg 483. 

Wetterkreuz 243, 

Weyeregg 345. 

Weyherhof 160. 

Weyr 355. 

Weyr — Lunz — Mariazell 
358— 3%. 

Widrechtshäuser 171. 

Widyreg 496. 

Wieden, Schloss 420. 

Wiederhoferhütten 497, 

Wien — Amstetten — 
mont — Bruck 349. 

Wien — Semmering — Graz 
405. 


Ad- 


Deutsche Alpen. U. 


Register. 


Wien — Linz — Salzburg 
(resp. Salzkammergut) 289. 

Wienerbruckl (b. Mariazell) 
396, 432, 


Wiener - Neustadt 408, 
Wiener Wald 429. 
Wies 459. 
Wiesbachhorn, Grosses 153. 
170, 184, 
Wieselburg 352. 
Wieselsdorf 457. 
Wieselsteinkopf 3. 
Wiesenau, Schloss 508, 
Wiesenbach 432. 
Wiesenberghöhe 296, 
Wieseneck, Tauernhaus 118. 
Wiesenegg (Pass Thurn) 113. 
Wiesenfeld 432. 
Wieserhaus 409. 
Wiesthal 79. 
Wildalmkirche 87. 
Wildalpen 400. 
Wildalpen—Eisenerz 385.400. 
Wildalpen — Göstling 397. 
Wildalpensce 19. 
Wildanger 494. 
Wildbad Gastein 134, 
Wilde Gerlos 165. 
Wildensee (b. Aussee) 38. | 
— (b. Idria) 577. 
Wildenstein, Ruine 318, 
Wildensteingraben 515. 
Wildfeld 383. 374. 
Wildgall 210. 
Wildgraben 388. 
Wildnis, die (b. Ischl) 917. 
Wildon 529. 
Wilhelmsburg 432. 351. 
Wimers-Strub 331. 
Wimmbachklamm 65. 
Wimmbachthal 107. 
Windauthal 115. 
Windbachhütten 201, 
Windberg (Raxalpe) 441, 
Windgrube 390. 
Windisch-Bleiberg 521, 523, 
Windischbüheln 530. 591: 
Windisch - Feistritz 522. 535. 
Windischgarsten 380. 14. 
Windischgarsten — Stoder- 
thal 381. 
Windisch- Graz 517, 
Windisch - Graz — Neuhaus 
'b. Cilli) 518. 
Windisch- Matrei 190. 
Windisch-Matrei — Kals 220. 
Windisch-Matrei — Lienz 218. 
Windisch - Matrei — Velber 
Tauern— Mittersill 188. 191. 
Windisch trei — Vene- 
diger I 
Windischscharte 148, 
Windlehnscharte 121. 
Windlücke 122. 
Winkel, Bad im 207, 
Winkelthal 223. 246. 
Winkl, Schloss 75. 
een (Möllthal) 228. 186, 


648 


Winklern (bei Villach) 489. 
Wippach 578. 585. 
Wippach — Görz 602, 
Wirershain 316. 
Wirnitzbach 495. 
Wischbachthal 564. 
Wischberg 563, 
Wischewiiza 6 
Wistrasattel 517. 
Wocheiner See 569. 
Vellach 569. 
Wodototschnik, Alpe 542, 


| Wöllan 518, 


Wöllaner Nock 489, 496, 

Wöllersdorf 499. 

Wöllinggraben 530. 

Wöllzelach 196. 

Wörgl — Salzburg (Gisela- 
bahn) 116. 

Wörschach 129. 

Wörth (Rauris) 144, 

Wörther See 511. 488. 

St. Wolfgang 251. 

St. Wolfgang (Salzkammer- 
gut) 331. 

St.Wolfgang — Schafberg 334. 


| 
St. Wolfgang (b. Judenburg) 


471. 507. 
St.Wolfgang, Bad (Fusch)150. 
— (Bachergebirge) 533. 
Wolfgang-See 332. 
Wolfsbach (Seisanathal) 559. 
Wolfsbachauer Tunnel 362. 
Wolfsbauer (Johnsbachthal) 


364. 
Wolfsberg (Lavantthal) 508. 
529. 


Wolfsberg — Völkermarkt — 
Kühnsdorf 516. 

Wolfsberg - Tunnel 417. 

Wolfsegg 204. 

wWoltschach 566, 

Wotsch 535. 

Wuchern 519. 

Wuchern — Landsberg — 
Graz 459156, „ 

Würflach 411. 

Würzalpe % 

Wüstelau 167 

IOeehluE (b. Gmunden) 


Wurfalpe 172. 

Wurmberg, Schloss 535. 

Wurtenkees 147. 

Wurzen im Savethal 545. 549, 

Wurzener Save (Ursprung) 
58. 549, 


Y 
Ybbsitz 355, 


2. 


Zabrat 248. 

Zäsenthal 206. 

Zagwozd 619, 
22 
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Zulilog 58 
Zappada ( 
Zapreschitz 544. 
Zara 615 
Zarz 553. 
Zauchen 311. 
Zdentschina 546. 
Zederhausthal 504. 
Zedlitzdorf 496. 
Zehnkaseralpe 6 
Zeiritzkampel 
Zeisalpe 431. 
Zeitschach 


Zeil am Freibach 5%. 


Zell am See 97. 


Zell am See — Krimml 
Zell bei der Pfarre 54. | 


Zell am Ziller — ( 
Krimml 166. 
Zeller See 98. 
Zeller Staritzen 39. 
Zellnitz 520. 
Zeitweg 470. 
Zenelhube 387. 
Zenfreit 361. 


Bladen) 275. 


Register. 


ı Zengg 607. 
St. Zeno 40. 
feld 217, 


Ziemitz 318. 
sthenhöhe 
otenkopf 216, 
| Zietrauer Alpe 
| Zigöller Kog« 
zill 66. 
Zinken 
| Zinkenb 


1. 2.507. 
Neumarkt 


rlos 
rknitzer See I 
rknitzfall und Thal 2 
nitzscharte, Kleine, und 
jetscher 14 
148 
pe 400. 


Zlacken 391 
Zuanenje 556. 
Zoderkogel 5 
Zoldo, Forno di 272, 
Zoll 578. 

Zollfeld 477. 
Zopenitzthal 1%. 
Zossen 49% 
Zueco, Monte 271. 
Zuel 270. 

Zumeler Joch 267. 
Zunigspitz 


sel 
selalpe' 330. 85 
elalpe — Abt 
Quelle (b. Fi 
ern (Gurkthal) 


Zw 


Zwir, 


henw: 


Zw 


p. Laibach) £ 


sser (Gaderthal) 


2 
Zwölferbrünn! 216. 
Zwölterkogel 327, 


Druck vom Bibliographischen Institut in Leif 


Memorandum zu Meyer’s Reisebüchern. 
SO a EN 0 BE TRDIRGHUOHDENT 


Adresse: Bibliographisches Institut — Leipzig. 


Memorandum zu Meyer's Reisebüchern. 


Adresse: Bibliographisches Institut — Leipzig. 


URN 


ANZEIGER 
MEYERS REISEBÜCH HER 


ELFTER JAHRGANG 


1880/81. 


Nord-Deutschland London, England, Schott- 

Süd-Deutschland land und Irland 

Rheinlande Paris und Nord - Frank- 
reich 

Süd-Frankreich und seine 
Kurorte 


Thüringen 

Deutsche Alpen 

Oesterreich 

Sehweiz Ober-Italien 

Guide en Suisse tom und Mittel-Italien 

Schweden, Norwegen und | Unter-Italien und Sieilien 
Dänemark | Italien in 60 Tagen 


LEIPZIG 
EXPEDITION DER „MEYERS REISEBÜCHER“ 


(BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT) 


Aachen — Assmannshausen a, Rhein 


VAUERNUAEALEOEOUNBUN 


Aachen 


Hötel Hoyer zur kaiserlichen Krone 


Historisch Interessant, mit schönem Garten in der Nähe der Bid Sch 
Familien- Appartements sowie einze‘ mer. "Ausgezeichnote Küche, Minsige 
Ukngerom Aufenthalt Besitzer: Otto Hoyer. 


Hoyers Union-Hötel 


den Bahnhöfen gegenüber. Vollständig neu eingerichtet und mit allen Bequem- 
lichkeiten versehen. Mässige Preise. Besitzer: Carl Hoyer, 


Aachen (Rheinprovinz) 
Die Anchener Thermen (alkal.-muriat. Schwefelwässer, Wärme3s-—450R., gegen Rhon- 
matismus, Hautkraukheiten, M iftungen) sind seit Jahrhunderten bekannt. 
Empfehlenswertho Häuser I.Raı für Winter-Kuren eingerichtet, sind dort: 


HOTEL ZUM GROSSEN MONARCHEN 

NUELLENS HOTEL, gegenüber dem Elisenbrunnen 

KAISERBAD-HOTEL, 1865 erbaut (die Hauptquelle Aachens 
entspringt in diesom Hötel) 

NEUBAD-HOTEL, 1879 renovirt, 


Durch die Art und Weise der Einrichtung und die Ausdehnung dieser vier Etabli 
ments des Herrn G. E. Dremel ist derselbe in der Lage, Zimmer und Verpfieg 

zu allen Preisen, selbst fiir weniger Bemittelte anbieten innen. Es wird 
niemanden goreuen, in einem dieser Hötels abgestiegen zu ach der Ankunft 
steht es einem jeden ja noch fre h anderweitig ums „ ob er denselben 
Komfort zu denselben mässigen Preisen zu finden im Stande iat. 


Aachen 


HOTEL BELLEVUE 


Hötel I. Ranges. In schönster Lage der Stadt, unmittelbar am Elisen- 
brunnen und in der Nühe sämmtlicher Eisenbahnstationen. 
Jetziger Besitzer: Herm. Freise. 


Neu gebaut Aachen Komfortabel eingerichtet 


Hötel de ’Empereur und Badehaus 


„Königin von Ungarn“ 
Im Mittelpunkt der Stadt und in der Näho der Theaters, Kurbauses und 
Trinkbrunnens gelegen. A. Habets. 


. .  _ „Alvaneı 


Hötel und Schwefelbad Alvaneu 


3150 Fuss ü. M., Graublinden, 5 Stunden von Chur 
Beliebte Reise-Etappo von Chur nach Engadin und yice versa, 
Gebrüder Balzer. 


Assmannshausen a. Rhein 


HOTEL ANKER 


Damit verbunden das „dtel Jagdschloss, am Niederwald“, 1/3 Stunde von Ams- 
mannshausen. Mitten im Wald, unweit des National-Denkmals gelegen, wird 
von Aoraten als Luftkurort empfohlen. Miissige Preise In beiden Hötels. Belbst- 
gezogene Weine. Besitzer: Joh. A. Jung. 


= ; 
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Arth -Rigi-Bahn 


ANNEHMEN EL 


ARTH-RIGI-BAHN 


Zürich S N 
AND 
% N 


\ 


Ragez 
vers 


Chur 


Kürzester Weg via Zürich nach Rigi-Kulm. Empfehlens- 
wertheste Zufahrt, da dem Reisenden, auf Ri taffel, der 
letzten Station vor Rigi-Kulm, angelangt, wie durch einen 
Zauberschlag fast das ganze grossartige Rigi-Panorama yor 
Augen tritt und dem das erste Mal den Rigi Besuchenden 
einen unvergesslichen Eindruck hinterlässt. Auf der Fahrt 
s mächtige Trümmerfeld des Goldauer Bergsturzes 
September 1806. Prächtige Aussicht, grossartige 
e, belebt von einer Reihe von Wasserfällen, deren 
össte eine direkte Sturzhöhe von über 100 Meter haben 
Die Direktion. 


NANNTEN DIL ZU NEN? 
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Augsburg — Baden-Baden 


BEYER a 


SUN 


Maximillanstr. Augsburg Maximilianstr, 


HOTEL GOLDENE TRAUBE 


Altrenommirtes Haus. — Neu eingerichtete Fremdenaimmer. Schr müssige Pr 
Eauipagon ımd Bäder Im Flanse, lle Konzertsäle. Flügel im Ma 
Neu Übernommen von Georg Thenn Hermann Thenn. 


AXENSTEIN 


am Vierwaldstätter See 


Hötel ünd Pension — Klimatischer Kurort 
Raum für 300 Gäste 
Grosser Waldpark (300 Jucharten) 


Die Reisebücher sagen übereinstimmend: >Die wunderbar schöne 
Lago dieses Etablissements, in Verbindung mit dem grossen Waldpark, 
begründete seine europäische Berühmtheit«, 


BADEN-BADEN 


Längst bekannte alkalische Kochsalzthermen von 44-69° (. 
Chlorlithiumquelle von hervorragendem Gehalt 
Neue Grossherzogliche Badeanstalt „Friedrichsbad‘ 
Musteranstalt einzig in ihrer Art in Vollkommenheit und 
Eleganz. Mineralische und medicinische Bäder jeder Art. 
— Privat-Heilanstalten mit Thermalbädern, Trinkhalle für 
Mineralwässer aller bedeutenden Heilquellen, Molkenan- 

stalt, Milchkur. 

Konversationshaus mit prachtvollen Konzert-, Ball-, 
Lese-, Restaurations- und Gesellschafts-Sälen, während des 
ganzen Jahrs geöffnet. — Ausgezeichnetes Kur-Orchester. — 
Zahlreiche Kunstgenüsse jeder Art. — Jagd und Fischerei. 
— Taubenschiessen. — Grosse Pferderennen. — Reizende 
Spaziergänge und Ausflüge. — Vorzügliches Klima. — Herr- 

liche Lage. — Mittlere Jahrestemperatur: +7,° R. 


Baden-Baden . 


HOF VON HOLLAND 


An der neuen Promenade gelegen, mit 100 Zimmern. Bekannt als eins der 
besten und frequentesten Hötels In Baden. Gute Bedienung und reelle 
Preise. Table d’'höte um 1 und 5 Uhr. Eigenthümer; Aug. Rössler. 
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Baden -Badon 


Eigenthümer: A, Brenner 
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Baden-Baden 


ZU ORNAUKENEENNVRENTEEEKERNEN 


Besitzer: Baden-Baden Th. Siefert 


HÖTEL ZUM HIRSCH 


Dieser bestrenommirve @ 
Kursaals gelegen, wird hai fe 
durch billige Preise bei Zusicherung bester und aufmerksamster Bedienung, 
Pensionspreise, alles inbegriffen, 36 Mark und höher pro Woche. 
Table d’höte um 1u.5U jüd, . Torrasse für Frühstück u. Abendessen. 


Hötel u. Badhaus zum Zähringer Hof 


Eigenthümer: H. Bayer Wittwe und E. Baar 
Schr schöne Lage mit grossem Garten. 125 Zimmer. Gute K und Keller. 
Aufmerksame Bedienung. Table d’höte um I und 5Uhr, DasHötel ist das gunze 
Jahr hindurch offen. Mässige Preise, 


Besitzer: Baden-Baden F. Ziogler 


Hötel und Bäder zum Badischen Hof 


‚Alte, ronommirte Firma, mit verschiedenen Bädern und schönem, grossem Garten. 
By” Nicht zu verwechseln mit Hötel Stadt Baden, SR 


Besitzer: Baden-Baden P. Riotte 


GRAND HOTEL BELLEVUE 


Unstreitig schönste Lage Badens an der Liehtenthaler Al jgnet sich besonders 
für ‘Familien und längern Aufenthalt und verbindet bei allem Komfort billige 
Preise; wird in jeder Beziehung auf das beste empfohlen. 


Baden-Baden 


BAIRISCHER HOF 


Vis-A-yis dem Bahnhof. — Dieses Hötel ist für Touristen sehr zu 
empfehlen, Billige Preise und gute Bedienung. Emil Krieg. 
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Baden-Baden — Basel 


NINA URAN 


Heilanstalten 
dr DDr. Averbeck u. Sen 
Baden - Baden 


vis--vis der protestantischen Kirche, 

Erste Abtheilung. 
Krankheiten der Brustorgane, des | PneumatischeKabinette fürkompri- 
Kehlkopfes, des Schlundes und der |mirte u. verdünnte Luft Inhala- 
Nase (Brustverschl,, Emphys., sch tionssäle für Dampf-und Stickstoff 
chende Lungenentzündung, Heii Inhalationen (desoxylirte Luft) 

keit, Stoekschnupfen). Galvanokanstische Behandlung. 
Die Stickstoff-Inhalationen, von den grössten medieinischen Auto- 
ritäten empfohlen, sind das wirksamste Mittel selbst bei vorgeschritte- 
nen Lungenkrankheiten (Schwindsucht). 
235> Zahlreiche Erfolge durch die in unseren Anstalten zuerst 
durchgeführte antiseptische Inh ionsmethode (nicht benzoösaures 
Natron) erreicht. 
te Abtheilung. 
Muskel-, Gelenk- u Schwedisch-deutsche 


krankheiten, allgeme k : 
aaa a odteif Rückeratskräm. HeIlEyMnastik, Douche, 
mungen, mangelhafte Entwickelung =* 
des Brustkorbes, Unterleibskrank- _ Massage. 
I Elektrotherapie. 


heiten). | 


Basel 


HOTEL ZU DEN DREI KÖNIGEN 


In schönster Lage am Rhein, mit ausgedehnter Aussicht 
nach dem Elsass, Baden und der Schweiz. 
Hötel ersten Ranges mit 150 Zimmern und Salons, von altem, bewährten 
Ruf, Table d’höte um 12 und 6 Uhr. Ommibus von und nach allen 
Bahnhöfen der Stadt. Lese- und Rauch-Saal sowie Bäder und Equipagen 
Pension während der Wintermonate zu ermässigten Preisen 
Besitzer: (€. Flück. 


im Haus. 


HOTEL LOREN 


Unmittelbar am Central- und Elsässer Balnhof 


Vollständigumgebaut undbedeutend vergrössert. Aufskomfortabelste 


eingerichtet, Mässige Preise. Zimmer zu 2, 2Ye und 3 Fr. inkl 
Bougie und Service. 
Stark von Dentschen besucht. 


ULRIKE LU 


Basel 


HOTEL MICHEL 


In unmiitelbarer Nähe des dentschen Bahnhofs 
Komfortabel eingerichtet. Mässige Preise. Grosse, schattige Gartenanlagen 
am Hötel. Besitzer: C. Wagner & Komp. 


Basel 


Hötel Schrieder zum Deutschen Hof 


Yis-A-vis dem Badischen Bahnhof. Neu und komfortabel eingerichtet. 
Mässige Preise. Der neue Besitzer wird aufs sorgfültigste bemüht sein, 
allen Wünschen seiner geehrten Gäste zu entsprechen. Bes.: M. Erne, 


HOTEL SCHWEIZERHOF 


Bestempfohlenes Haus mit komfortabler Einrichtung, Gegenüber den 
dentschen, schweizerischen und französischen Bahnhöfen, 
L. Merian, Eigenthimer. 


Basel 


HOTEL KRAFFT 


Am Rhein. 


Basel 
Silberne Medaille Paris 1878 
Medaille London 1862 — Medaille Paris 1567 — Medaille Wien 1973 


Gesundheitskrepp-Unterkleider 


aus der Fabrik des Erfinders C. C. Rumpf 
Jacken, Hosen, Leibbinden, Reisehemden, Frottirtücher etc. 
Werden von Aorzten, worunter Hr. Prof. K. Bock in Leipzig, bestens 
empfohlen ie sind leicht, sehr elastisch und dauerhaft, verhüten den 
Rückschlag d hweisses und schützen vor Erkältung. Für den Sommer 
eignen sich die seidenen, halbseidenen u. billigen baumwollenen Sorten. — 
Prospekte gratis und franko. Niederlagen in allen grösseren 8 
27 Man wolle auf den Fabrikstempel achten. 


Basel 
Musikalien, Pianino’s, Flügel, Harmo- 
niums, Streich- u. Blasinstrumente 


Kauf und Miete, is £ Han 
Tausch, Export on Gehbrü der Hug Gros et detail 


Export deutscher Musik nach allen Ländern 
Bedeutendste Musikalienbandlung Stiddeutschlands und der Schweiz 
Häuser in Basel, Zürich, St. Gallen, Luzern, Strassburg JE, 

Mülhausen i/E. (bei Götz), Lausanne (bei E. R. Spiess). 
€5” Aufträge aus Deutschland für Basel an die Adresse: Gebrüder Hug 
in St. Ludwig (Ober-Elsass), 


ARNO 
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Bellaglo am Comersee — Berlin 


ANNIMMT 


Bellagio amı CSomeısee 


GRAND-HOTEL BELLAGIO 


Eins der grossartigsten und besten Hötels in Italien. 
Schönste Lage am Comersee, mit grösstem Komfort. Grosser 
Garten und Park. 200 Zimmer und Salons. Bei längerem 


Aufenthalt ermässigte Preise. 
L. Breitschmid. 


Berlin WW 


DER KAISERHOF 


Hötel ersten Ranges 
An Ziethen- und Wilhelmsplatz. 
’. Traut, Direktor. 


1 Schinkelplatz 1 Berlin An der Schlossbrücke 


HOTEL DE RUSSIE 
Hötel ersten Ranges 


Neu und bequem eingerichtet. 
€. F. Kührt, Besitzer. 


Berlin Unter den Linden 39 


GRAND HOTEL, DE ROME 


Unter den Linden 39 


Front mach 3 Strassen. Eins der grössten, schönsten u, bestgelegenen Hötels Berlins. 
Neu gebaut und auf das geschmackvollste neu eingerichtet. Restaurant u. Catd mit 45 
Zeitungen, nach den Linden, Table d’höte. Fest m. Gerslischafusäle: Damensaler 
Zimmer von 1. M. 50 Pf, an, hydraulische Fahrstühle, Badeanstalt mit 30 

Vor Besitzer: Adolf Müh 


Berin 


HOTEL SANSSOUCI 


Linkstrasse 12, am Potsdamer Platz und in nächster Nähe des Potsd. 
Anhalter und Dresdener Bahnbofs, im schönsten Theil der Sınd!. 
bunden mit Restaurant u. schönem Garten. Besitzer: Theodor Friedr! 


NN AFREENLRNEKNGONURNGNERNIRARNERUNU 


GONE SEAN 


Berlin — Box 


Kaisergallerie 88 (Passage) Berlin Kaisergallerio 33 (Passage) 
CASTANS PANOPTICUN 
Permanente Kunstausstellung 


lebensgrosser Tableau’sund hervorragender Persönlichkeite 
10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. — Entrde 50 PL. 


öffnet von 
Kinder 5 Pf. 


Alexanderstrasse 40 Berlin © Am Alexanderplatz 


6. W. Möller, Hoflieferant 
er do penis Mugen Alle 


£ 
ER 300 Abbildungen meist in natürlicher Grösse über Meerschaum-, Bernatein-, 
Sehildpatt- und Eifenbeinwaaren franko nach allen Himmelsgegenden der Welt. 


Bern 


HOTEL BERNER HOF 


rsten Ranges 
Unübertreffliche Lage (Alpenaussicht) zwischen Bundes- 
palast und neuer Promenade. Pension für längern Aufent- 


halt von Oktober bis Ende Mai. 
Eigenthümer: J. Kraft. 


Bern 


HOTEL ZÄHRINGER HOF 


Mit Caf6 und Restaurant. Table d’höte. Diners & part. Deutsches 
Bier. Deutsche Zeitungen. Aufmerksame Bedienung. M: ige Preise. 
Müller-Wiesendanger, vormals im »Goldenen Löwen« in Bern. 


Kanton Waadt Bez Schweiz 


GRAND HOTEL DES SALINE 


Salzwasserbäder — Hydrotherapie 
Bade-Anstalt ersten Ranges 


Badearzt: Dr. Exchäquet, früher Spitalarzt in Paris. 150 Zimmer und 
Salons. Gesellschafts- und Lesezimmer. Billard. Gedeckter Gang, das 
Hötel mit den Bädern verbindend. Grosser, schattiger Park. Prospek- 
tus und Badetarif nebst Plan des Etablissements durch 

F. Kussler, Direktor. 


SUR LUNGEN 


meet? 173 


Blankenburg am Marz 


ANHALTEN 


Blankenburg am Harz 


Klimatischer Kurort 


Geschützte, gesunde Lage am Abhang des Harzes, 

im schönsten Theil dieses Gebirges. Vorzüglicher 

Sommeraufenthalt und passendster Ausgangspunkt 
zu den verschiedensten Harztouren 


In nächster Nähe der Stadt: 


Herzoglich braunschweigisches Schloss auf dem Blankenstein. 'Thier- 
garten. Der durch die in den letzten Jahren angelegten Promenaden- 
wege in einen grossen Park verwandelte Heidelberg mit der Tenfels- 
mauer. Ziegenkopf, prachtyoller Rundblick. Regenstein, Ruinen der 
alten Bergfestung Reinstein (Restauration zum Theil in don in Felsen 
eingehauenen Kusematten betrieben). Kloster Michaelstein, lieblicher 
Sommeraufenthalt. 

e Stunde Fahrt von Blankenburg das bekannte Bodethal mit der 
Rosstrappe, dem Hexentanzplatz, Waldkator ete. Rübeland mit der 
Baumanns- und Bielshöhle. 

Durch Vermittelung des Bahnhofs. Vorstands Equipagen und Nach- 
weise von Sommerwohnungen. Im Sommer tüglich fünfmal Eisenbalın 
verbindung nach und von Halberstadt, 

Direkte Billete nach Blankenburg werden auf folgenden Stationen 
verabfolgt: Berlin (Potsdamer und Lehrtsr Bahnhof), Potsdam, Branden- 
burg, Börssum, Braunschweig via Vienenburg und Oschersleben, 
Aschersleben, Halle, Magdeburg, Oschersloben, Quedlinburg, Thale, 
Yienenburg, Wernigerode, Leipzig, Harzburg, Oker, Klnusthal. Kreiensen, 
Seesen, Wolfenbüttel, Helmstädt, Goslar, Hildesheim, Baddckenstedt. 

Im Sommer werden ferner Rundreise-Billete zu ermässigten Prei 
mit Gültigkeit zur Reise nach und von Blankenburg verkauft auf 
nachstehenden Hauptstationen: Berlin via Stendal, Berlin (B.-A. E.), 
Spandau, Stendal, Oscherleben, Köthen, Hallo, Aschersleben, Leipzig, 
Potsdam, Brandenburg, Genthin, Burg, Hannover, Göttingen, Braun- 
schweig, Hamburg, Magdeburg. 


SILENCE TITAN 


Eigenthümer: Bez C. Hieb 


GRAND HOTEL DES BAINS 


100 Zimmer und Salons. Salz- und Soole-Bäder, Douche 
türklache Bitder, Elektricität, Alle Badezimmer geheint, 
preis 6-7 Fr. pro Tag, Zimmer einbegriffen, 


St 
Badeonrzt 


Bingen a. Rhein 


HOTEL ZUM WEISSEN ROSS 


Altrenommirtes Hötel I. Ranges in schönster Lage am Rhein mit 
vorzüglich Klche, Weine eigenen Wachsthums vis 
Bes.: 


Barten; 


Besitzer: Blankenburg a. FHarz Fr. Möhle 


HOTEL ZUM WEISSEN ADLER 


1. Klasse. In dor Nähe des Bahnhofs und der Post. Klimatlscher Kurort. — 50 Min. von 

Halberstadt. — Omnibus an der Bahn, Equlpagen im Haus. Posthalterel. T 

sich einem geshrten reisonden Publikum angelegentlichstempfohlen, Auftnerksamste 
Bedienung. Bolido Preise. — Table d’höte I Uhr, Restauration & Ia carte. 


Ww. Weller & Comp. Bologna Haus I. Ranges 


HOTEL BRUN 


In der Mitte der Stadt. Deutsche Bedienung, — Deutsche Zeitungen, 
Bäder und Equipagen im Haus. Für längern Aufenthalt ermässigte Preise. 
Zweiggeschäft des Hötel »Feder« in Turin. 


Riviera Berdighers Italien 
Herrlicher Winter-Aufenthalt im „‚Palmenland“ zwischen San Remo 
und Mentone. — Eisenbahnstation: Bordighera, 


Grand Hötel de Bordighera 


Inmitten eines prachtvollen Palmengartens mit schönen Glasgallerien als 
Wandelbahnen. Ausgezeichne üche, Aeusserster Komfort, 
sprechende Bedienung. Pensionspreise für längern Aufenthalt von 
8-9 Fr. inklusive Nordzimmer und von 10— „inklusive Stidzimmer. 
Elegant möblirte eigene Villa’s zu vermieten 
Dieses wunderschön gelegene Etablissement wird nach schweizerischem 
System geführt. Besitzer: A. Angst (von Zürich). 


Besitzers Bozen (Südtirol) H. Schmid 


HOTEL VICTORIA 


Bestrenommirtes Haus ersten Ranges, das einzige Hötel am Bahnhof, 
keine Omnibus- oder Fiakerkosten, freie Aussicht nach den Dolomiten 
von allen Zimmern aus, grenzt durch den eigenen an die städtischen 
Parks, daher für längern Aufenthalt geeignet wie kein anderes Haus, 
Table d’höte. Diners zu festen Preisen und & la carte jederzeit, Grösste 
Auswahl einheimischer und fremder Weine und Biere, Equipagen und 
Reitpferde nach allen Richtungen. Bäder im Haus. 


En 


FOREN 


AORTA TH 


Bozen — Budapest 


NAHEN 


mn 


Bozen (Südtirol 


HOTEL KAISERKRON 


I. Ranges 
In der Nähe des Bahnhofs, mit prachtvoller Rundsicht auf das 
Dolomitengebirge. — Table I’höte. Restauration A la carte. Zimmer 
von 80 Kr. an. Pension während der Wintermonate. Egquipagen 
und Bäder im Hötel. Besitzer: Philipp Foerster. 


FRÜHLINGS HOTEL 
STADT BREMEN 


In unmittelbarer Nühe desBahnhofs am Bankplatzgelegen, empfiehlt 

sich den geehrten Touristen bestens. Portier bei jedem ankommen- 
den Bahnzug anwesend. — Omnibus wegen N Nähe des Hötels nicht 

am Bahnhof. Aug. Th. Frühling. 


BREMER GIGARREN-FABRIK 
F W. HAASE in BREMEN 
Veteran Eier | Etablirt 1865 | AN 


nen Haus, Bremen »Freigebiet, 


Dieselbe A den Herren Rauchern ihre bekannten 


Cigarren und Rauchtabake eigener Fabrik 
Kleine Proben, — Illnstrirter Preiskirant, 
£5” Die Fabrik wird von dem distingnirten Publikum des I , Aus- 
landes seit Jahren fortgesetzt mit Aufträgen betraut. 


Brunnen (WTierwealdstätter See) 


HOTEL UND PENSION 


WALDSTÄTTERHOF 


Budapest (Tngarn) 


' Hötel zur Königin von England 


Mötel ersten Hanges. Im Mittelpunkt des Handels una V« 
Leopold Schalck, Hötelbesit 


UNICUM 


Budapest 


HOTEL DE LEUROPE 


Höter 1. Ranges, Im Mittelpunkt dor Stadt, vis-A-vis der königl. Nurg und in 
unmittelbarer Nähe der Kettenbrücke am Donau-Kai gelegen, — Schönste Lage. 
J. Rainer, Hötelter 


Cannes (Südfrankreich) 


HOTEL DU PAVILLON 


Familienhaus ersten Range 


Schöne,. vollkommen geschützte Lage, gegen Süden mit 
herrlicher Aussicht auf das Meer, das Estörel-Gebirge und 
die Lerinischen Inseln (Ste. Marguerite) 


Billard-, Musik- und Lesesalons. Schöner Palmengarten 
Aufenthalt konvenable Arrangements. — 


Bei längerem 
Meer- und Süsswasserbäder im Haus. — Equipagen zur 
Disposition 
Omnibus bei jedem Zug am Bahnhof. 


M. Ellmer, Eigenthümer. 


HO' 


Sannes 


EL 6RAY ET DALBION 


Deutsches Haus ersten Ranges. 
H. Foltz, Eigenthümer. 


Sannes 


GRAND HOTEL MONT FLEURY 


Tamme, Besitzer. 


Parl Anger 


HER HOF 
Wird allen 
‚ten bestens 


Eigenthümer: Carlsbkad 
ANGERS HOTEL | HOTELRHEI 


Empfohlt hiermit allen P. | Mitte dor Stadt gelege 
und Kurgästen sein in dorschönsten | P; T. Reisenden und Kurg! 


der Stadt und In der Nähe der Qu Fe 
empfohlen. 


gelegenes, aufs beste eingerichtetes H 
Gute Bedienung und roolle Preise, Billige Proise, gute Bedienung: 


DENN UNTEN 


Carlsbad 


EIGENTUM RTRENNGU 


Sarlsbadı 


HOTEL HANNOVER 


Besitzer: Carl Zörkendörfer 


Empfiehlt sein am Markte, vis=A-vis der k, k. Post, in 
unmittelbarer Nähe aller Quellen gelegenes Hötel allen 
P. T. Kurgästen und Reisenden. — Omnibus am Bahnhof. 


Carlspadı 


WIESINGERS HOTEL NATIONAL 


An der Neuen Gartenzeilstrasse 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet 


Dieses Hötel, im schönsten Theil der Stadt, mit herrlicher, ausgedehnter Fer 
Berge, liegt unmittelb 
Der Unterzeichnete erlaubt sic 

Familien und Passanten aufs b 

und schuttige Gärten, kräftige deutsche und che Kliche, 
mässige Preise. 

Wegen Vergrösserung meines Geschäfts im obigen Hötel gab ich meinen 

langjährigen Pacht des Hötels „Drei Fasanen“ auf. Anton Wiesinger, 


Carlskad 


SALLE DE SAXE 
Das altrenommirte „HOTEL DE SAXE“, Goetheplatz, enthält mit 


Dependenzen 70 elegant möblirte Zimmer und Salons. Feinstes Restau- 
rant, mit prachtvoller Veranda und schöner, schattiger Terrasse, befindet 


sich im Haus, Hammerschmid, 


Carlekad 


ETABLISSEMENT PUPP 


Hötel ersten Ranges 
Grässtes Restaurant, Cafe, Billard, Lese- und Konzert- Salons. 


Zimmer mit reizender Aussicht. Gebr. Pupp. 


NB. Zur gefilligen Beachtung. Wir erlauben nns, die P. T. Kurgüste und 
Touristen dara, imerksam zu machen, sich von Ku ee 
Wohnungszubringern etc. unter dem Vorwand 
nicht irre führen zu lassen, da wir aus gut 
gelder verabreichen, 


Carlspbad — Nizza 
den ımd Klienten des verdienten Arztes Herrn Dr. Schnee 
Parkatrasse) wird die Nachricht willkomme 
‚on (April bis September) in Carlsbad, die 
‚gen (Oktober it. März) in Nizza Hötel d’Angleterre domleiliren und sich 
'n deutschen und russischen Patienten, welche den Winter über in der Riviera 
„ daselbst widmen wird, Zu jeder nähern Anskunft ist bereit 
Carl Riesels Reise- Comptoir in Berlin SW, Jerusnlemerstrasse 42. 


‚pe Hötel sel schon besetzt ete- 
Gründen überhaupt keine Trink! 


NANNTEN DAUERT 


DAR ART 


Carlsruhe 


HOTEL GRÜNER HOF 


Besitzer: Jullus Hoeck 
Mit Dependenz. — Unmittelbar am Bahnhof 
Restanration, Caf6 und Garten 


Komfortabel neu eingerichtete Zimmer, reine Weine und gute Küche. 
In der dazu gehörenden gF” Bahnhofsrestauration bei Ankunft der 
Mittagsschnellzüge Table d’höte. 


Carlsruhe 


HOTEL GERMANIA 


Bekanntes Haus mit komfortabelster Einrichtung. Unmittelbar am 
Bahnhof, in schönster Lage. Missige Preise; besonders Familien 
zum längern Aufenthalt zu empfehlen. Pension. 

Leers, 
früherer Besitzer vom »Caf& Lec« in Heidelberg. 


CASSEL - WILHELMSHÖHE 


Reizend gelegene, durch ihre vielfachen Kunstschätze und Natur- 
schönheiten berühmte Stadt, Hauptstadt der Provinz Hessen-Nassau, 
königl. Residenz. Zu längerem ‚Aufenthalt für Fremde besonders geeig- 
net. Hervorragende Bildergallerie, beste Sammlung niederländischer 
Meister. Interessante, schenswerthe Schlösser. Grossartiger Park (Au- 
Park) mit dem berühmten Marmorbad. Anerkannt vorzügliche Schulen 
(zur Zeit besucht von den kaiserlich deutschen Prinzen, 

Konzerte, Reiche Auswahl von Vergnügnngslokalen. Schr günstige 
Gesundheitsverhältnisse. Quellwasserleitung. Englischer Gottesdienst, 


WILHELMSHÖHE BEI CASSEL 


Durch Tramwaybahn in 20 Minuten zu erreichen. Königl.Schloss, historisch 
Aurch den Aufenthalt NapoleonsIll. als Kriegsgefangenen. Umfangreicher 
Gobirgspark , ansteigend bis ) Meter {i. M,, mit einzig dastehen- 
den Riesenbauten und Wasserkü te welche die von Versailles über- 
strahlen. @rösste Fontäne der Welt. Prachtvo n- und Tannen- 
wald mit breiten, schönen Reit- und Fahrwegen und romantischen Fuss- 
pfaden, zu den zerstreut liegenden Seen und prachtvollen Aussich punkten 
führend. Klimatischer Kurort. Gross» Pensionen und Heilanstalten. 

Rath und Auskunft über Cassel-Wilhelmshöhe durch den Verein 
zur Pörderung des Verkehrs und Wahrung der Fremden in 
Cassel und @. Iı. Daube & Comp. in Hamburg, Dresden, Wien, 
Zürich, Paris. 


Eau 


ERNEST UNKLAR 


ssel — Ohamouny 


UN MAMMUT IL 


Besitzer; Sassel . P. Schombardt 


HOTEL DU NORD 


Dieses gegenüber dem Balınhof gelegene, mit allem: Komfort der Neuzeit aus 
gestattete Mötel ist für höchste Herrschaften, Familien und einzelne Reise 
gleich entsprechend. — Bäder una Equipagen Im Maus. 


GBBEBl- ncn rs 


ı acc HOTEL ROYAL in 


Verbunden mit Restaurant, Bäder im Haus. H. Meyer, 


CSassel 


HOTEL KONIG VON PREUSSEN 


Altrenommirtes Haus I, Ranges, In schönster Lage der Stadt, am Königspintz, 
neben d hspost. Durch Umbau vergrössert und vollständig nen nnd komfor- 
tabol eingerichtet, — Prachtvolle Gartenanlagen. Alle Arten Bäder beim Haus. 
Omnibus am Bahnhof. Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise 


Cassel 


HOTEL DEUTSCHER KAISER 


Gasthof T, Ranges, 3 Minuten von dem Centralbahnhof, der P- 


stätion gel 5 . rden: Nouzei prechenido Ein. 
richtung. pagen im Haus. Renommirte Küche und 
Koller. Aufmer ung. Solide Preise. Der neue Beslizer: Fr. Schmidt, 


Cassel 
Mittelgasse Nr. 42 u. 44, unmittelbar am St, Martinsplatz 


HOTEL ZUM RITTER, von H. Hoeffener 


Dieses im Mittelpunkt der Stadt und Geschäftsgegend gelegene Hötel IT. Hanges, », 
1874 bedeutend vergrössert, empfiehlt sich durch Reinlichkeit, gute Betten, vorzig. 
liche Küche und Weine sowie billige Preise allen geehrten Reisenden bestens, Omnibus 
am Bahnbof. Zimmer 1 M. 50 Pf Bougie und Service werden nicht be 


Oberste Gasse 56 Sassel Oberste Gasse 56 


HOTEL GOLZE 


Früher Gasthof Zur goldonen Krone. In der Nähe und der Post. 
et 15. Mai 1878. Dieser im Mittelp: © Gasthof II, Ranges 
zinri gute Betten, vor- 


Logis inkl. Litht und Bedie 2 M., Diner I. M, 
Carl Golze (früher Oberkelluer Im „Hötel zum Ritt 


CShamouny 


HOTEL ET PENSION DES ALPES 


(Aneien „Hotel du Nord“) 

Am Eingang des Thals, von Gärten umgeben, mit der Aussicht auf 
cn Mont-Blanc. — 50 gut eingerichtete Zimmer. Zimmer mit Bett 
1 Fr. 50 . bis 2 Fr. 50 C. Table d’höte ohne Wein 4 Fr. Döjeäner 
ä la fourchette 3 Fr. Service 50 0. Bougie 50 C. 

BES” Für Familien ermässigte Preise SA 
Der Besitzer J. J. Klotz, dor einzige deutsche Wirt in Chamouny, 

hält sich seinen Landsleuten bestens empfohlen, 


ET II ARTEN 


EAN N 


Söln 


Johann Maria Farina 
Gegenüber dem Jülichs- Platz 


Aeltester Destillirer des 


„CÖLNISCHEN WASSER 


“ 


Seit 1709 
Hoflleferant II. MM. des Königs von Prenfen, des Kaifers von 
Seflerreid), des Kaifers von Mufland, der Königin von England, der 
Könige von Itafien, Bayern, Sahfen, Würtemderg, Belgien, Schweden, 
Portugal, Dänemark. 


Preis-Medaille London 1861 und 1862, — Ehrenvolle Erwähnung 
238 Medaille 181 — Preis-Medaillen: Oporto 1865 und Wien 187 


Zur Nachricht. Es gibt in Cöln mehrere Fabrikanten oinos sogen. 
»Cölnischen Wasserss, die sich zum bessern Absatz ihres Fabri 
eine Firma FARINA zu verschaffen versts haben; daher ist es durch- 
aus nöthig, dass diejenigen, welche mein echtes »Cölnisches Wasser 
zu haben wünschen, ihre Briefe mit der gen: ann Maria 
Farina, gegenüber dem Jülichs-Platz in Cöln (ohne Beifügung einer 
Hausnummer), versehen. Im übrigen ist mein Fabrikat bei allen respek- 
tablen Parfümeriehändlern des In« und Auslands zu haben. 

Dem Publikum, welches das echte »Cölnische Wassers beim 
Besuch Cölns zu kaufen wünscht, ist nicht genug anzuempfehlen, darauf 
zu achten, dass ich in Cöln'nur ein Verkaufs-Lokal habe, und zwar in 
meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz, In welchem auch die Fabrik 
sich befindet, — Es wird nämlich, um das mit diesen Verhältnissen un- 

nnte Publikum irre zu machen, kein Mittel gescheut; eins der g 
ten darunter ist die Bezahlung der Lohndiener, Droschkenkutscher 
dem Dienst der Reisenden bestimmten Führer. Um diese 
Leute zu Missleitungen zu veranlassen, wird denselben von vielen meiner 
Konkurrenten oft die Hälfte des Kaufpreises als Provision gezahlt. Ein 
so verlockender Erw: den Fremdenführer, und so kommt es täglich 
vor, dass die Käufer, welche diese Provision indirekt selbst bezahlt haben, 
nur zu spät finden, dass sie ein Opfer von Lug und Trug geworden sind. 
benso wird den Fremden in den meisten hiesigen Gasthöfen von den 
Kellnern etc. sogen. »Cölnisches Wasser« zum Verkauf angeboten 
unter der falschen Versicherung: ich unterhalte daselbst eine Niederlage; 
auch sind die in jüngster Zeit in der Nähe des Doms entstandenen vielen 
Gölnisch-Wa. chäfte mit meinem Haus in gar keiner Verbindung, trotz 
der gegentheiligen Versicherung der Fremdenführer, Droschkenkutscher etc. 

Der einzige sichere Weg, die echte Waare zu erhalten, ist, sie selbst 
in meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz zu kaufen. Um mich gegen 
unangenehme Verwechselungen mit mehreren meiner hiesigen Konkur- 
renten zu schiitzen, erlaube ich mir dio dringende Bitte, meiner Adresse 
die nähere Bezeichnung „gegenüber dem Jülichs-Platz‘* stots und 
genau beizufügen. 


Ba nn nNännat 1890; Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichs- Platz. 


Coblenz — Uonstanz 


ANNO MAKER NUN: 


Eigenthümer: Schblenz W. Prang 


HOTEL ZUM ANKER 


Gegenliber dem Landungsplatz der Rheindampfboote, mit prachtvoller Aussicht auf 
den Rhein und die Festung Ehrenbreitstein. Komfortable Einrichtung, Vorzüglich 
Küche und Weine, Aufmerksame Bedienung und solide Preise, Licht und Bedienung 
werden nicht berechnet. Bäder und Kquipagen Im Mötel. Omnibus am Bahnhof, 


Cobklenz 


HOTEL ZUM RIESEN 


Schönste Lage am Rhein. Sehr mässige Preise. 
Besitzer: Gebrüder Eisenman u 


 Scokurs 


HOTEL LEUTHÄUSER 


Ersten Ranges. — Mitte der Stad 
Inhaber: A. Leuthäuser Jun. 


HOTEL DU DOME 


Domhot 5, 6,7, 9, 11, eine Minute vom Centralbahnhof, Dieses Hötel, mit 
über 200 Fuss Front dem Dom zu, liegt unstreitig in bester und schönster La; 
der Stadt. Eigenthümer: Th. Metz. 


” Hötel ersten Runges [=}- - — Hötel ersten Ranges 


GRAND HOTEL, VICTORIA 


68” Nicht zu verwechseln mit Hötel Vietoria “@a 


Schönste Lage am Heumarkt. F W Lugenbühl. 


<Sonstanz 


Hötel und Pension Öonstanzer Hof 


Vormals Bad-Hötel 
Am Bodensee gelegen, inmitten herrlicher Parkanlagen, mit prachtvoller 
Fernsicht auf See und Alpen. Eigene Seebadeanstalt und Schwimm- 
schule. Warme Bäder sowie römisch-irisch- russische im Hötel selbst. 
Pension: Zimmer, Bedienung, Beleuchtung, Frühstück, Diner und 
Souper inbegriffen, von 5 Mark an 
Passanten-Zimmer: Bedienung und Licht inbegriffen, von 2 Mark an. 


Emil Kupper. 


Sonstanz 


INSEL-HOTEL 


Im ehemaligen Dominikanerkloster anf einer In mit prachtvoller 
Aussicht anf See und A| unmittelbar f: 


schöner Speiscanol m j 
T. Ranges Zimmer von 1 M. 50 Pf. aufwärts. A. Qutzschebauch, Dircktor. 


NIEREN LHARPAENNGUNRUMURRENN ir 


20 


un 


Cöln 


ENTER ENTRRRANN 


r 


Das allein echte 


EAU_DE COLOGNE 


erfunden 1695 von Johann Paul Femini 
fabrieirt von 
Johann Anton Farina zur Stadt Mailand 
Hohestrasse Nr. 129 


in Cöln am Rhein 


In Cöln besteht ausser m 
ner nur eine ja-Firma von ımı 
ashundertjähriger Anciennität, 
nämlich Johann Maria Farina gegen- 
über dem Jülichsplatz. Dieselbe ver 
breitet im Publikum unter anderen die 
unwahre Nachricht, dass ihr Be 
gründer Johann Maris Farina in 
Jahr 1709 das Eau de Cologne erfunden 
habe, während 1787 der derzeitige In- 
haber dieser Firma in der Reichs-Ober- 
postamts-Zeitung und dem Staatsboten 
sowohl den Paul K'eminis als Eir- 
finder als auch meine Firma als 
Besitzerin des Geheimnisses ausdrück- 
lich anerkennen musste, 

Weitere Bestätigungen beider That- 
sachen liefern Urkunden des Cölner 
Stadtarchivs sowie zahlreiche in- und 
ausländische Urtheile. 

Dafür, dass mein Eau de Cologne wie das allein echte auch das 
beste und gehaltvollste ist, berufe ich mich auf die unparteiische Prüfung 
des aufgeklärten Publikums und die zahlreichen in meinem Besitz 
befindlichen Gutachten erster Autoritäten, Diplome und Brevets. 


«öln, im März 1880, 


Johann Anton Farina 
zur Stadt Mailand 
ältester königlich preussischer Hof-Lieferant 
laut Kab.-Ordre v. 27. September 1817 u. 27. August 1877 cete. 
Gesetzlich deponirte Marke: Blau und rothe Etikette 
Preis pro Dutzend 15 M. — Porto für Deutschland u. Oesterreich 50 Pf. 


Warnung: Es wird daraufaufmerksam gemacht, dass verschledene Kan de Cologne- 
Fabrikanten in Cöln an Lohndiener, Kutscher, Kellner etc. eine Provision bis zu 
7,30‘ M. pro Dutzend bezahlen, während meinerseits Nichts an solche Leute 
bezahlt wird, welche sich deshalb auch zuweilen nicht scheuen, sogar die Existenz 
meines Hauses ih Abrede zu stellen. 


AACHENER 


Constanz — Dresden 


INN UNRUARRUNANUNNDENUANRNMRLUNURUERRORUNSHRURMRRMEUNEUURUN 


Sonstanz 
GASTHOF ZUM GOLDENEN ADLER 


Alteenommirtos Haus I, Ranges. In schöner Lage, mit Aussicht aufden See und die 
Alpen, in unmittelbarer Nähe des Hnfensn. unweit des Bahnhofs, 
‚e Kliche, reine Weine, gute Biere. Bedienung und Lieh ln 
Besitzer; 


Bad Creuznach 


HOTEL KAUZENBERG 


Schönste Lage am Kurpark. Schattiger Garten am Haus, welcher mit den K 
anlagen in Verbindung Anerkannt gute Küche, roelle Weine. Durch Ank. 
und Neubauten bei rerlsnert Sigenthümer: Albert Hessel. 


Eigenthümer: h  Sıeuznach Folty nskl & Woog 


HOTEL DE HOLLAND 


Mdtel I. Kanges, bietet bei schr billigen Preisen die grössten Bequemlichk 
englisches und amerikanisches System, von schönen Gärten umgeben. Prächtiger, 
grosser Speisesaul, neu eingerichteter Konversationssaal, komfortabel möblir« 
Zimmer (mit vielen Ralkons), gute, Inftige Bäder. Ausgezeichnete Kli 

dem Hötel verbunden aln Privatkosthahsmitschr billigen Preisen, Pens} 


Mordsee-Bad Cuxhaven 


HOTEL. BELLEVUE 


ITötel 1. Rangen Direkt an der Sco gelogen, prachtvolle Aussicht. 17 Einzigen 
Mötel I. Ranges am Hafen. Besitzer: Ad. Weber (©. Zraths Nachfolger). 


Daves-Platz (Sraubüänden) 


Hötel & Pension Schweizerhof 


Gute Küche, Viel von Dentschen besucht. Gehr. Stukel. 


Davos-Platz (Sraubünden) 


Kuranstalt und Hötel Rhätia 


Hans I. Ranges, mit whönen Gartenanlagen und 
m Telegraphen-Bürcan. Pension Sommer und 
"pro g. Douehe und Bäder — — A. Kaiser 


Dresden 


HOTEL BELLEVUE 


Hötel ersten Ranges. 150 Zimmer 
Ludwig Feistel, Direktor. 


Dresden 


HOTEL DE FRANCE 


säruffer Strasse, im Mittelpunkt der Stadt gelegen und mit feinem 


Restaurant verbunden, empfiehlt sich geneigter Beachtung 
Besitzer: Rich, Baumann, 


ALUMINIUM INK] MUMNORNURN 


MT UN URS 


Dresden. 


HOTEL ZUM GOLDENEN ENGEL 


„Altstadt nahe dem Altmarkt — Wilsdruffer Strasse 4, 5 u. 
ınte Iötel ersten Ra 
ten jetzt wieder bed 
stattet, olgnet sich 
für Geschiftsre 
hat damseibo seit 1.  Pachtweiss übernomznen und wird bestrebt suin, das 
Be hst noch zu erhöhen und durch 
der ihn beehrenden 


merksamkeit sowio zeit 
(e zu erwerben. 


Telegraphen - Adresse: Carl Eug 
Hötel Engell. Jos. Honrions Nachfolger. 


Dresden (Neustadt) 


HOTEL KAISERHOF 


Yormals Stadt Wien. U x dn der alten Brücke, vis-&-vis der Brühl’schen 
q ick auf das Panorama Dresdens; sein ‚on 
1 den geohrien GoschAferaDen hen MR rt. 


mittel 
h 


Besitzer: Dresden R, Schulze 


HOTEL ZUM KRONPRINZEN 


In der, Hauptstrasse (Lindenallee). Vor wenigen'Jahren neu gebaut n. komfortabel 
tet; in schöner, freier nd gesunder Laß, nahe der grossen Elbbrücke, 

der Brühlischen Terrasse, dem Thenter, der Gemäldegallorie und dem 

Gewölbe. — Gute Table d’höte, aufmerksame Bedlenung und mäs 


Besitzer: Dresden 


HOTEL DES AXE 


Altrenommirtes Hötel I. Ranges, am Neumarkt gelegen, gegenüber allen Museen, dem 
Hoftheater und der Brühl’schen Terrasse. 20 Salons und 120 Zimmer von 2 Mark 
aufwärts, Im Winter Pension von 5 Mark 50 Pf. an. 


Hötel I. Ranges Dresden Bismarckplatz 1 u. 2 


GRAND UNION HOTEL 


Insten und gesün inglischen Viertel, pracht- 

‚gen, ganz in der Ni nach Prag, Leipzig, Berlin, 
ltz und Breslanz cın h yorzügliche Küche, Aufmerksame Be: 
dienung und reelle Preis . Bedienung von 2 Mark an. NB. Man 
verlange B Besitzer; Rich. Seyde. 


Dresden 


VICTORIA - HOTEL 


An der Promenade und in der Nühe des Oentralbahnhofs (Altstadt) 
Berlin — Leipzig — Dresden — Prag — Wien — München gel 
100 Zimmer, von 2 M. an ble d’höte um 1 Uhr 
um 5 Uhr (4 M.). — Grosser Garten am Hötel. 
Besitzer: Carl Weiss. 


1. 


0 M.) und 


BERN 


TRENNEN 


ANONNGEHN 


j 
i 
’ 
\ 


Dresden — Elbingerode am Harz 


NENNEN EEE 


Dresden 


WEBERS HOTEL 


Empfiehlt sich besonders durch seine schöne und centrale Lago an der Zwingerprome- 
made, vix-A-vis den köntgl, Museen und dem neuen Hoftheater. ortable Zimmer. — 
Reslle Bedienung und solide Preise, Be; rnhard Weber, 


Waisenhausst. 4 Dresden edrichsallee 


ENGLISCHER GARTEN 


Restaurant I. Ranges, angenehmster Aufenthalt für Fremde, Vorzügliche Dejeüners, 
Diners und Soupers & 1,75 M. und höher. 1a. Whltst, ern und 1a. Holst. Austern. 
Täglich frische Hummern und grosse 'Oder-Krebse. Feine und feinste Weine. 
Beste Ahendrestauration. Echt Pilsener und Kulmbacher T . Schumann. 


Yors glichete, 


Carantie 
r Reinheit! 


Eisenach 
R ‚öhrigs Hötel zum (Grossherzog von Sachsen 


ng des Bahnhofs. — Durch Neubau wieder bedeutend ver 
BaEpe Table d’'höte 1 Uhr. Solide 
2 Carl & Edmund Röhrig, 


Eisenach 


Schacks Hötel zum an: 


Schönste Aussicht nach der Warthurg. Erstes und grösstes Hötel daselbst, 
bekannt durch seine billigen Preise, vorzüigliche Küche und Keller 


Eisenach 


HOTEL ZUM HALBEN NIOND 


Als erstes Hötel seit einer Reihe von Jahren anerkannt, ist mit allem der Neus 
sprechenden Komfort eingerichtet. Omnibnsam Bahnhöf. E 


ZEisenach-Marienthal 


H. H. STOECKELS HOTEL SOPHIEN TAU 


Hötel I. Ranges Im auınuthigsten Thei tenthals zwischen 


Table d’häte, 
Mässige Preise, Pension. 


TLilt sich den } n reisenden Her fte Er? 
liche Küche, ” ;e, Prompte Bed Post und Te 


Nicht zu verwechseln mit W, 


NENNEN 


BAD ELSTER 


Im Königl. Sächsischen Voigtland, Eisenbahnstation zwischen 
Reichenbach in Sachsen und Eger 
Kurzeit vom 15. Mai bis 30, September 
Alkalisch-sallnische Stahlquellen $ oln Glaubersalzsäuerling (di 
und Badekuren. Mineralwasserbäder mit und ohne Das 
salinischem Einenmoor. 
stantischer und katho| 
Mineralquellon und M 
allgemeiner Muskel- und Nervenschwile 
agenkatarıh, bartn 
er- und Milganschwellungen und 
‚ankheiten sowio bei chranischen 
nden die Kurmittol von Elst 
nach dem Gebrauch anderer Bäder, v R ' 
Wiesbaden, Em etc, Seine Lage in rolchbow Y, oxonre Gegend mit 
reinster, ausserordentlich belebender Höhenluft empfiehlt aber Elster auch als 
klimatischen Kurort, — Mineralwasservorsand geschicht durch den Brunn 
‚kobert Blankmeister; Möorerderersand durch dns königliche Badekomm 
Bad Elster 18%. 23 
Der königliche Badekommissür 


ENGLISCHER HOF 


-A-ris en Bi 
bel ainger| 


7 ganz beno 
e, bei Nervenkraukheiten im n 


Hötel ersten Ranges. In schönster Lage, v' 
hübschem Garten; altı rten Haus.” N 
und bedeutend vergri 


Besitzer: Bad Ems Th. Bieger 
Hötel und Pension 


ZUM DARMSTÄDTER HOF 


In unbestritten schönster und für Bade; ‚wie Touristen gliustigster 
— Direkt neben dem königl. Kurhaus mit den Hauptquellen und Bädern 


pgrenzten 


und an der von dem herrlichen Lahnfluss b 
bietet dasselbe seinen Bewohnern ein entzüc 
hönh.it. Renommirte 
mmer von 11, M 
von 7—10 M. pro 


Hauptpromenad 
ndes Bild landschaftlicher 
Aufmerksame Bedienung. 
nach Wahl der Wolınung 
ind Telegraphenamt im 
Omnibus am Bahnhof, 


Bad Ems 


HOTEL VIER JAHRESZEITEN 


Vietorla-Quelle, Bäder und In- 
ngern Aufenthalt. Carl Eisenmann. 


ber dem Kurs: 
on für | 


Glinstigste Lage gegen 

halativunssaal im Hötel. Pe 

Obwalden Zingelberg (3200 F. ü. M.) Schwelz 
Luft- und Molkenkurort; 

Kurhaus, Hötel und Pension Sonnenberg 


Ziiomer, vortoffliche Küche, Eigenthümer: A. Landry 
(Mitbositzor dos Grand Hötel Pegli bei Genua). 


CREAHUWLNLELUNLUN 


TENUMIEHMUL 


Fiitelen — St, Gallen 


25 


TRAUN EAALUNUUAERELLLESOLRAAEERNTROUMENHTUEONE 


| 
| 


Vierwaldstätter See Flüslen Axenstrasse 


HOTEL URNER HOF pension 


PrachtvolleLage. GesundesKlitin. Neuer, Juxuriöser Bau, Ausgezeichnetschöne Ans- 
[en Urnersee, Gleiche Preise während der ganzen 
An der Rückseite den Hnusen2 Fr. Neunzig H. 
aftsbetten. Die Dampfhoote landen beim Garten ımmit! 
\der. Retourwäigen für Gotthard, Oberalp, Furka, Axonstranse, 
5-8 Fr. pro Tag, Table d'hdte um 1. 5 Uhr, Schr komfortable Zimmer vo: 
Restauration & In carte, Moderirte Preise, Bos,: Ch. Bühler» @ 


UNI ON-HOT EL 


In bester Lage der Stadt, am Theater, der Börse etc, Zimmer von 2 Mark 
an, inkl, Beleuchtung nd Bedienung. 


x Freiburg (Baden) IB 
Hötel Sommer zum Zähringer Hof 
Badenvwreiler Baden), Station Müllheim 


HOTEL SOMMER 


Vormals Hötel Karls: 
Hötels I. Ranges, frei, in schönen Gärten gelegen. Grosse Speisosäle, 


Lese- und Billardsalons. Kalte und warme Bäder — hohe, luftige Zimmer. 
Besitzer; Gebrüder Sommer. 


Fisdrichreds (Thüringen) 


HOTEL WAGENER 


Eckhaus der beiden Hauptstrassen, vis-ä-vis dem Pist- und Telegraphenamt, 
ute Küche, kulante Bedienung nnd mässige Preise. Omnibus zu jedem ankam. 
menden Zug am Bahnhof. Eigenthümer: H. Wagener. 


g Fulda 


HOTEL RUPPERTI 


mittelbar am Ansgang des Bahnhofs mit schönster Aussicht. Komfort 
ichtung, gute Küche, f. Weine, aufmerksame Bedienung, cirile Prei 
Eigenthümer: Friedr. Rupperti, früher Officierskasino - Restauratour. 


HOTEL WOLER AM BAHNHOF 


Elegant eingerichtete Zimmer, Prachtyolle Aussicht nach dem Rhön 
gebirge. Bei längerem Aufenthalt Pension. 
itzer; Reinhold Wolff, Bahnhofs- Restanratenr. 


St. Gallen (Schweiz) 


ADOLPH NAEF & COMP. 


Altbekanut durch ihre feinen Hand- und Maschinenstic Geschmackyollste 
Dessins zu mäßsigen Preisen, Lieferanten ver ne Medaille 
Paris 1373, ferner Wien 1873, Paris 1807 ie, 


U UNMUHONAAEKNRKANEAENAEN 


Garmisch (bayrisches FIscchland) 
Luft - Kurort 
GASTHOF ZUM. HUSAREN 


r; Lersteingebirge mit 
der Zugspitze. Billige Preise und Pens; 


Genus 


EL DE LA VILLE 


Äunsicht auf Aus Mocr und die Umgegend der Siadt. Empfichlt 
n Reisenden aufs angelegentlichste. Deutsches Personal. — 
Mässige Preise. H. Engel, 


HO 


Mit prachtvo 
sich besonder 
Deutsche Zeit 


Genus 


rand Hötel de 66 
6 [ 2 
Grand Hötel de Gene 
L. Bonera & Fröres 
Platz Carlo Felice, in schönster Lage der Stadt. — Im vollen Süden 
Dieses herrliche Hötel, früher Palast Mar 
in vollständig neuer Ausstattung m 
deren Ofen de Ind 


‚, wurde vor wenigen Jahren 
age, dem berühmten T 
jer Post, der bed 
sch, macht e 

‚Kant ausgestattet 
ötel-Omnibus zu jed 


Grermsau am STierwaldstätter See 


Hötel & Pension Müller 


Haus ersten Ranges 


Gersau, Mittelpunkt des Vierwaldstütter Sees, welches w 
seines Klima’s im Frühjahr und Herbst stark besucht wird, i 
Hochsommer infolge seiner Lage weniger lange der Sonne uus- 
gesetzt als die meisten besuchten Uferstationen und hat deswegen 
in den Sommermonaten eine geringere mittlere Tagestemperatur, 
weshalb es sich auch vorzüglich alsSommeraufenthalt eignet. Grosse 
schattige Anlagen beim Hötel und in den nahe gelegenen Villen 
Sehönbühl und Flora. Gut eingerichtete Seebadeanstalt mit Douche. 
Warme Bider im Hötel. Ausgezeichnetes Quellwasser. Prac 
Austlüge. Wügen, Pferde und Gondeln zu festen Preisen, 
und Telegraphenbüreau im Haus. — Pensionspreise von 7—10 Fr. 
(Zimmer, Bedienung und Beleuchtung inbegriffen). Diese Preise 
treten ein bei 5 Tagen An’enthalt,. Bei längerem Aufent- 
halt besondere Berücksichtigung. — Kurarzt: Dr. Fassbind 

30 Min. nach Brumen, Station deı Gotthard- Bahn 

25 Min, nach Vitznau, Station der Rigi-Balın. 


DER NE 


RENNEN HR URENOEURLN 


Giesshübl-Puchstein — Gotha 


ÄHNELN AERO 


Ghiesshükl-Puchstein 
Kur- u. Kaltwasserheilanstalt bei Carlsbad (Böhmen) 


MATTONIS GIESSHÜBLER 


Reinster alkalischer Sauerbrunn und Pastilleı 
Zu haben in allen grösseren Mineralwasser-Handlungen des In- und Auslands. 


KURORT GLEICHENBERG 


In Steiermark 
Station Feldbach der Ungarischen Westbahn 
Beginn der Saison 1. Mai 
Beginn der Traubenkur Anfang September 
Alkalisch-muriatische und Eisensäuerlinge, Ziegenmolke, Milch, Fichten- 
nadel- u. Quellsool-Zerstäubungs-Inhalationen, Mineralwässer u. Kohlen- 
säure-Bäder, Sauerwasser, Voll- u. Schwimmbad, Hydropathische Anstalt 
= Wasser. und Wohnungsbestellungen sowie Brumnenschriften bei der 
Direktion in Gleichenberg. Die Direktion. 


Smunden a. Traunses 


HOTEL BELLEVUE 


Dieses Hötel, im Mittelpunkt der herrlichen Esplanade, mit dem Traun- 
stein in der Front und der Aussicht auf den See, bietet den P. T. Reisen- 
den Zimmer von 1 Gulden aufwärts, — Zeitungen in allen gaugbaren 
Sprachen liegen im Losezimmer auf, auch besteht ein eigener Damen- 
Salon. — Im Haus. befinden sich die Sool- und Fichtennadel- Bäder und 
vis-A-vis vom Haus die Schwimmschule. — Der Hötel-Omnibus verkehrt 
von und zu jedem Zug nach der Bahnstation, auch sind eigene Equipagen 
im Haus zu haben. 
A. Bracher, Propriätaire. 


St. Groar a. Rhein 


Altrenommirtes Haus in schöner Lage am Rhein, unmittelbar an 
der Damp£boote. Besi 


Gotha 


zum Deutschen Hof 


menade, Thester, Post- und Telegraphenbürcau 
elegante Einrichtung, gute Küche und Weine 
— Omnibus am Bahnhof. 


Gotha 


HOTEL WÜNSCHER 


raten Ranges. Am Neumarkt, in unmittelbarer Nähe der Promennde, Thenters, 
Mer Post und des Telegraphenamts, empfiehlt ganz beso N 
Komfortabelste Einrichtung sowieseine ausgezeichnete Küch 

Prüisen. Bäder im Hötel. Garten am Haus. Eigene Wägen zu jedem 


Gotha — Hannover 


ctha 


HOTEL STADT COBU 


;enüber dem Orangerlegarten, neben der Post, in der Nähe des Bahnhofs, 
sämmtl. Banken gel 
. Weine beiblllige 


Graz (Steiermark) 


Hötel Ries zur Stadt Triest 


Ersten Ra . k. Aemter 
und des so -. Keller und 


Ries. 


m Centrum der Stadt, in der Nähe des Theaters 
visder k. k, Post, Preise schr ım 
bus an den Bahnhöfen, ä 


"zEalı berstadt 


HOTEL THÜRINGER HOF 


2 Ranger, In nichater Nah Bahn Komfortable Zimmer (Garten und 
hn), vorzügliche Speisen und @ ‘© zu soliden Prı Omnibus am 
E Besitzer: I. Haferburg. 


Om 


lich, 


ZTFlambure 


STREITS HOTEL 


ERSTEN RANGES 
Altrenommirtes Haus. — In schönster Lage am 
Alsterbassin. Mit allem Komfort der Neuzeit. 
Streit. 


Besitzer: I» C. 


TFlamburg 


HOTEL ST. PETERSBURG 


Am Jungfernstieg, In schönster Lage des Alsterbassins, ausgestattet mit allem Komfort 
der Neuzeit, empfiehlt unter Zusicherung reollster und aufmerksamster Bed 73 
Der Eigenthümer: Gustav Reuter. 


Eannover 


UNION-HOTEL 


Hötel ersten Ranges, gegenüber dem neuen Centralbahnhof 
Verbunden mit PENSION, RESTAURATION und OAFE 

Table Uhöte um 11, Uhr — Diners und Soupers A part zu jeder 

Tageszeit. Mit 80 aufs komfortabelste eingerichteten Salons und Zimmern 

mit vorzüglichen Betten sowie allen den modernsten Anforderungen an 

Eleganz und Komfort entsprechenden Einrichtungen. Mässige, feste Preise, 


Besitzer: Friedr, Völkers. 


ERTL 


RUNNING 


Hannover — Heidelberg 


IOTPNRAEAERANURMNHAMNNATEINNRNTNAMRCNU RC 


TIlannover 


HOTEL ROYAL 


Hötel ersten . Ranges 


Mit schönem Garten, Unmittelbar vis-A-vis dem neuen 
Centralbahnhof. — Komfortabel eingerichtet; Equipagen 
und Bäder im Haus. 


Besitzer: Gebrüder Christ. 


Zlannosver 


HOTEL, BORNEMANN 


Vis-ä-yis dern neuen Contralbahnhof und dem neuen kaiserl, und Tolsgraphen 
amt, am Ernst-Augustplatz gelexen. Komfortabel eingerichtet, Zimmer von LUs M. 
an, Lieht und Service wird nicht berechnet, Besitzer: Fr. Kumpe, 


aızburg 


E=3 
STROHMEYERS HOTEL „LINDENHOF“ 


Hötel u. Pension. Schöne Lage. DurchlangjährigesRenomm(e ‚öchst solider 
Preise bei aufmerksamster Bedienung aufs best« empfohlen. — ii 
Equipagen u. sichere Aeitthiere stotszur Disposition. Ommibusverbind« 

und vom Romker Wasserfall im schönen Okerthal vom Hötel ab täglich, 


Hötel ersten Ranges ZIleidelberg Bes.: Sommer & Ellmer 


HOTEL PRINZ CARL 


N 


wär 


Äh ur 


Durch Neubau bedeutend vergrüssert und verschönert, Neuer 


A 1. 


Frühstückssaal, Lese- w, Bauc) Bestgelegenes 1ötel a 

$ Min, dahin zu gehen u. deshalb kein Wagen nüthig; von allen 

fucade Aussicht auf die alte Schlossruine, Table d’höte 

i'la carte, Warme Bäder, Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. 1 

lange Jahre dem wohlbekannten Hötel BAUk am Seo in Zürich ula @eschii/en führer vor 
NB. Eisenbahubillet- Verkauf und Gopäckaufgabe Im Hötel, 


NUUNERAEAANONNU NAT 


RENT 


Heidelberg 


EEE Vs NUR zu 


Hötel ersten Ranges ZZIeidelberg Hötel ersten Ranges 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF 


‚eın eigenen Park, Kalte 
tzer: Haefeli- ujer. 


Elegante, prachtvolle Lage inmitten der Anlagen, mi 
und warme Bäder, — Omulbus am Bahnhof. Be 


Fleidelberg 


HOTEL SCHRIEDER| GRAND HOTEL 


AltronommirtesEtablissement,näch-| Hötel ersten Ranges 
stes Hötel zur Bahn, nenest herge- 


v is dem Hötel Schrieder, ir 
der Nähe des Bahnhofs und d 
lagen gelegen, mit herrliche 
Keller. — Table d’höte um 1 und | sicht. Besonders geeignet für 
5 Uhr. — Restauration & la carte. | lien und längern Aufenhalt. Omni- 
Omnibus wegen Nähe nicht nöthig. bus wegen Nähe nicht nötbig. 
itzer: W, Back. 


Besitzer: W. Back. 


Hreidsinee 
HOTEL ZUM BADISCHEN HOF 


Dieses altrenommirte Hötel ersten Ranges, vollständig den Anforderungen der Neo- 
zeit entsprechend, aufs c 1 einge ot, empfichlt sich durch milmige 
Preise bei vorzüglicher Küche, reeller und aufmerksamer edle ‚Omnibus am 
Bahnhof. Der Eigenthümer: 0. Reinhards Wwe. 


TIleidelberg 


Kralls Hötel zum Darmstädter Hof 


Yier Minuten vom Bahnhof, Ecko der Hauptstrasse am Bismarckplatz. Dieses nahe 

der neuen Neokarbriicke we) ötel empfiehlt inzelnen Ieisenden wie 

Familien bei guter und billiger Bedienung bestens, — Omnibus der Nähe des Hötels 
wegen nieht am Bahnhof. 


u SENSE N 


| 


DL > 


Heidelberg — Heiden 


SARUNTNNTAHTRENENIAN NENNUNG 


ZIeidelkerg 


SCHLOSS-HOTEL 


Im Mai 1875 eröffnet 

In schönster Lage über der Schlossruine im Schlosspark, 
das schönste und höchstgelegene Hötel Deutschlands, 
mit allem Komfort der Nenzeit ausgestattet, einer Aussicht, 
wie dieselbe in dieser eigenartigen Mannigfaltigkeit nicht 
wieder gefunden werden dürfte. — 80 Logirzimmer und 
Salons mit 21 Balkons — 5 kleinere und 1 grosser Speisesaal, 
worin Lese-, Rauch-, Musik- und Damensalons, 15 
Minuten Fahrzeit vom Bahnhof mit dem Wagen oder Ömni- 
bus des Hötels auf der prachtvollen neuen Strasse. Alle 
Sehenswürdigkeiten können bequem zu Fuss vom Hötel 
aus erreicht werden. 

Tägliche Konzerte im Sc chlosspark. Pension das ganze 
Jahr mit mässigen Preisen. Als Luftkurort von Aerzten 
bestens empfohlen. Post- und Telegraphenstation im Hötel. 

H. Albert, 


Besitzer des Schlosshötels und des Schlossrestaurants. 


Bes: : Zreiäelbeorg, Ph. Hormuth 


HOTEL ZUM RITTER 


isch bartihmies) Haus zweiten, ‚Ranges, am Markt, Table d’höte 
ge “am Bahnhof. 


Zleidelkerg 


HOTEL & PENSION LANG 


Angenehmer 1 Bahnhofs, Du 
grössert. Pamili 


Eigenthümerin: EIeidelberg A. Grüsgen-Stein 


CAFE- RE STAURA NT LEERS 


In der Mitte der $ ge) fö der Stadt. Drei 
Nillarda. Dreisei n prachen liegen aus, 


 Eleiden (Zanton Arpenzen) 


Kurhaus - Hötel „SONNENHÜ GEL“ 


öne hohe L s iider 
Aussicht e 0) am Bahnhof, 


Heiden - Innsbruck 


Kanton Appenzell, Luft- und 
Schweiz FIeiden Molken- Kurort 


HOTEL UND PENSION „LINDE 


Gerkumige Zi schönster Geb 
nentlon Kine Dinersä,part, Garten. Table 
Se lliee Preise, Hotel-Portier bei jeder Ankunft der Züge am Dub 
augen vor Aukunft Aurch Depesche oder Briefe wilre bostens da 
Frz. Braun, Deutscher, Beultzor seit 1. Nov. 


On parle franıs ZXildesheim English spoken 


HOTEL DANGLETERRE 


Hans 1. Ranges, im Mittelpunkt Stadt.) Table arhöte 123 Uhr son 
ration A 5 au jeder Tageszeit. Omnibus zu jedem Zug auf bx 
B 


Sn leerdte Le Kösels Nachfolger 


Bad EFlomburg 


Goldener Adler 
HOTEL DE L’AIGLE D’OR 


Besitzer: Heinrich Ruppel 
Zunächst dem Kurhaus und Park, gegenüber dem Telegra- 
phenbüreau und in der Nähe der Post. — Durch Neubauten 
bedeutend verg: rt und allen Ansprüchen des reisenden Publi- 
kums entsprechend, — Empfiehlt sich durch vorzügliche Küche 
und Weine bei aufmerksamer, freundlicher Bedienung und soliden 
Preisen 
Table d’höte 1 Uhr — Restauration 
Elegante Equipagen im Hötel. 


Bad FIomburg 


HESSISCHER HOF 


Zunächst dem Kurkaus, der Post und Sa Telegraphenbürcau 
Logis 2,50, 3 und 4 Mark 


Im Frühjahr, Herbst u. Winter ermässigte Pensionspreise 
Restauration im Garten und in eleganten Salons. 


Ih. Koinhrt Innsbruck (Tirol) SaRu 


HOTEL DE U’EUROPE 


Dieser Gasthof empfiehlt sich durch weine besonders schöne Lage vi 

Bahnhof, mit prachtvoller Aussicht auf Gebirge und Innthal, und it mit u 

Komfort dor Neuzeit ausgestattet, Table d’höte, u auration’ 4 In carte zu jeder 
Tageszeit. Telegraph. Kqulpagen im Hötel. Zimmer von 80 Kr. an. 
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Interlaken — Kissingen 


an ANNETTE N 


Interlaken 


HOTEL BEAU-RIVAGE 


Prachtbau in unstreitig schöner Lage an der Anıo imposantem Blick auf die 

ran und das Silberhorn, mitten im umfangreichen Park gelegen; mit jedem 

oe vorsehen. Aufenthalt des feinon deutschen Publikums. Zimmer yon? Fr. un, 
Heinrich Regli, früher Besitzer vom „Falken“ in Bern. 


ee Asset ii 
Bazars reunis Interlaken Bazars reunis 


OSCAR MEES 


Vis-ä-vis du Grand Hötel Ritschard 
Cigares, Tabacs, Liquenrs, Articles de Touristes, Ganterie. 


Kurhaus St. Beatenberg 


2% St. über Interlaken. — 1150 m üi. M. 
Unvergleichlich günstige klimatische Verhältnisse bei pracht- 
voller Lage. Wegen der seltenen Milde des Klima’s beson- 
ders auch zum Frühlings - und Herbstaufenthalt passend 


HOTEL 


In der Nähe des Bahnhofs. 
kaiserlichen Villa gegenübe: 
Tiesezimmer mit Balkons. Figene 


lt des Hötels liegt der 
ht anf die Gebirge. Speise-, Rauch- und 
'hiümer: Hans Sarsteiner. 


HOTEL KAISERIN ELISABETH 


‚en Kurhauses u. der Bäder, an der Esplanade u. dem Traun- 
ide Einrichtung 


Franz Koch, 


In nlchster Nähe drs ‘ 
Auss. Minute! Balınhof, — Durchwo, 


Fissingen 
HOTEL SANNER 
Hötel ersten Ranges 
Am Kurgarten u. der Promenade, in unmittelbarer Nähe der Quellen 
und des Bade-Etablissements. — Gesunde, von allen Seiten freie 
Lage, — Schönste Aussicht. — Terrasse und grosser Garten am Haus. 

Eigenthümer: Rob. Schmidt-Sanner, 


INB, Wäter-Clesots inodores. — Geruchlose, wasserpülende Aborte, 


INNEN 


36 


ROM BLURMUINNEENURRENUUNN 


Bad Kissingen 


ZAPFS HOTEL AM BAHNHOF 


Neu und elegant eingerichtet, empflehlt sich wegen seiner vorzüglichen 
Lage gechrten Badegästeu und Passanten aufs beste 
Das Hötel ist auch Im Winter geöffnet. 


TFZopenhagen 


5 p! EN 171 
BRITTERS HOTEL 
Restaurirt, neu möblirt, solid und anständig 
Ecke der Vesterbropassage und des neuen Boulevard 
Mit prachtvoller Aussicht, in der nächsten Nähe der Eisenbahn, gegen- 
über dem Industriegebäude und Tivoli gelegen, empfiehlt sich dem 
geehrten reisenden Publikum unter Zusicherung prompter und billiger 
Bedienung. Komfortable Zimmer, Lese- und Speisesalon, Diner ä la 
carte, Auswalıl vorzüglicher Weine und Biere, Table d’höte während 


der Sommerszeit. Deutsche Bedienung, deutsche Zeitungen. 
#2 F. Bock, neuer Wirt. 


N. Larsen TFZopenhagen, Direktor 


HOTEL PHÖNIX 


Hötel I. Ranges mit 120 Zimmern, vorzugsweise vom deutschen reisenden 
Publikum besucht, entspricht allen Anforderungen, die an ein Hötel 
I. Ranges zu stellen sind. Deutsche Bedienung und civile Preise. 


St. Annaplatz TZopenhagen St. Annaplatz 


HOVEITDNLON 


Deutsches Hät ‚hneto Lage; sollde Preise; gutes Hötel II. Range 
Unterzei es sich zur Aufgabe, durch Rath und That seinen geo 
Yreinden schr nützlich zu sein. L. Schepeler aus Hannove 


H. Ihrich Teopenhagen Deutscher W 


OPE 


‚arkt gelegenes Hötel 
‚na empfehle , sic! erehrte: 5 kum freundliche und 
ierksame Bedienun ots persönlich — mit Ausklinften über 
aügungen i e ü Verfügung stehe, Moderate Preise. 


tzer TZopenhagen A. Andersen 


HOTEL VICTORIA 


u; 

komfortabel eingerichtet, in der N ii 

carte. Deutsche Bedienung, deutsche Zeitungen. Billige P Speeialltät: Karam- 

bol- Billard und deutsches Bier. Der Wirt steht jederzeit mit Kath und That den 
gechrten Reisenden zur Verfügung. 


TZopenhagen 


SEEKAMPS RESTAURANT 


1. Ranges, am Holmenskanal, dicht neben der Nationalbank, empfiohlt seine gros 

artigen und eleganten Speisclokalltäten. Diners {i oder per 

Kouvert. Vorzüglicho Kliche und Getränke in grümte . Deutsche Be- 
dienung und deutsche Zeitungen. Modorato Preise, 


San 
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KZepenhagen - 


Hötel König von Dänemark 


Sr E = 


ee 
= Bern 


Far 


Ne 2? 
DENT 


Dieses anfs bequemste mit allem Komfort der Nenzeit ausgestattete Hötel 
1, Kanges, mit 100 elegant möblirten Zimmern und Salons, wird von 
deutschen Reisenden wegen seiner centralen Lage, mit prachtvoller 
Aussicht auf den Kön'gs-Neumarkt , bevorzugt. Einziges, grossartiges 
WIENER CAFE mit Restaurant. Table d’höte um 4 Uhr. 
Grösste Auswahl deutscher, französischer und englischer Zeitungen. 
Deutsche Bedienung, missige Preise, — Hydraulischer Fahrstuhl, 


R. Kliim, Hötelier. 


Ostergade 6 Fopenhagen Ostergade 6 


A. M. Hirschsprung & Sönner 


Cigarren- und Tabak-F'abrikanten 
Importeure von Hayana- und Manila-Gigarren. 


_ SEEBAD KLAMPENBORG 


bei Kopenhagen 
Schönste Bade- nnd Wasserhellanstalt des Nordens, Besondere Speeinlitäten: kon- 
Trlieh rinnende warme Salawasserbider, Nellgymnastik, Massage, pneumatlscher 
Yiektrieität und Inhalatorlum. Keizende Lage am Sund, schöner, grosser 


‚tvolle Buchenwaldungen in Verbindu, it dem Thiersarten. 
Carl Ginderap, königl, dänischer Kammerrathu 


tinn 
Apparat, 
Park, pruch! 
Tante d’höte, 


EINER RITTER ARE 


8 Laach — Leipzig 
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Laach am Daacher See 


HOTEL MARIA-LAACH 


Etablissement I. Ranges, in unm 
königl. Abteikirche. Herrliche An Terrasso mit Vor 
neuer Speisesaal, Pension von 40 M. an. Besitzer: Th. Dahmen. 


| 
Lausanne | 
| 


HOTEL IGSIBBONJ 


Nahe dem nhof, mit prächtiger Aussicht über den See und die Savoyer | 
Alpen. Müssige Pensionspreise. Von den Deutschen sehr frequentirt. E 


Lscco am Some-See Bi 


HOTEL DEUX TOUR 


Nahe am See, — Wägen und 
Mau spricht deutsch und englisch im \ Hötel 
Besitzer: John Pazz 


Leipzig | N 


HOTEL HAUFFE 


Hötel ersten Ranges 


Elise verw. Hauffe. 


Hötel de Prusse 


Bevorzugt vor allen Hötels I. Ranges Azrah seine alnale Sohpae, BolaRagn am Reis: 
platz, gegenüber dem Stadtpark und den Promenaden, dem Musoum, der Universit 


dem Neuen Theater, di 6 rerleht und in nächster 
ühe der Bahnhöfe. Denkwärdi: 
Zimmer in neuer E ii > eng! 6 I. „ schattiger 
Garten, Für Familien bei lüngeren h ise. Louis Kraft. 
Besitze: Ü. Vertge 


HOTEL DE ROME 


An der Promenads gelegen, gegenüber dem Theater, neben dem Dresdener, 
Magdeburger u. Thüringer Bahnhof und der Post- u. Telegrapheu-Station. 


a RARGSEUNRRNGNNNENVRKG 


Leipzig — London 


LNNENNULNEBRAEROAURRUENURUNOTRNIRONANANLCHAANR 


On parle frangals Leipzig English spoken in the ho; 


LEBES HOTEL 


Neu erbautes, mit allem Komfort schönster 
Lage der Stadt am Park gelegen. Vi Magde. 
bußker und Thüringer, sowie in nächstorNhe des Theaters, der Post, des Museums und 
Senlitzenhauses, empfiehlt sich dem gechrten reisonden Publikum bestens. Bäder im 
Haus. I 1a carte zu jeder Tageszeit, CP. 1 Besitzer. 


Leipzig 


HOTEL ZUM PALMBAUN 


Neben dem Thüringer, Magdeburger und Dresdener Bahnhof. Wirdvon 
Familien und Geschäftereisenden gern besucht. F. W. Thomas, Besitzer. 
Leipzig 
Die königliche Hofkonditorei und Chokoladen - Fabrük 

von Wilhelm Felsche 

a Al \ = 
„CAFE FRANGAIS“ 


empfiehlt ihre Lokalitäten sowie Chokoladen en gros und en detail unter Garantie 
er Reinheit, feine Dessertbonbons, elegante Bonbonnlören, Attrappen etc. 


Humboldtstrasse 24b Leipzig Humboldtstrasse’24b 
En gros-Geschäft der k. k. priv. Handschuh-Fabrik von 


M. BENCKER & SOHN 


Joachimsthal hei Carlsbad in Böhmen 
empfiehlt ihre Fabrikate und alle dazu gehörigen Artikel in nachstehenden 
Filialen: 

Berlin: SCHUTZMARKE Berlin: 
Königsstrasse d Friedrichsstr. 191 
Leipzig: Leipzig: 
Hainstrasse 32 Thesterpassage 
Carlsbad: Marienbad: 

Alte Wiese, Steiner- Hötel Stadt 3 
nes Haus Rechter Handschuh York 
LDeoendenE.C. 
EC S HOTEL 
BUECKERS 3 
1, 2, 3, 4 Christopher Street sbury Square 
Billige Preise und sehr gomäthlich, 


39 Finsbury Square 39 Londen 839 Finsbury Square 


SEYDSHOTEL 


m. — Obigen Hötel, welches an einem der 


Acltester deutscher Gasthof In Lon 
achönuten freien Plätze Londons und im Centrum der Stadt liegt, ompfiehlt 
Man bittet, die immer 39% genau zu beachten. \. Seyd. 


RU ANNEHMEN TNRUTU 


Lindan 1. B, — Luzern 


ZindauiDB, 


Hötel zum Bayrischen Hof 


= Durch Umbau bedeutend vergrössert EN 
Schönste Lage 
Herrliche Fernsicht auf den See und die Alpen 
Gegenüber dem Bahnhof und in der Nähe des 
Landungsplatzes der Dampfboote. 


Wilhelm Späth. 


Luzern 


HOTEL ZUM SCHWANEN 


Durch Herstellung der neuen Reussbrücke 
In fünf Minuten Entfernung vom Bahnhof 
Unmittelbar beim Landungsplatz der Dampfschiffe 
Mit prachtvoller Aussicht auf den See und die Gebirge 
R Neu restaurirt 
Dieses altrenommirte Etablissement ist vom jetzigen Besitzer mit allen 
der Neuzeit entsprechenden Anforderungen ausgestattet 
Konversationssalon, Lesezimmer, Rauchzimmer, kalte und warme Bäder 
E zu jeder Tageszeit im Hötel. 
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Luzern — Magdeburg 


ep RNNTNTMUMAFREREERERAREAENDENNONUNERENANUNTRUNHENUNVAS 


Zuzern 


Sehweizerhof— Luzernerhof 


Gasthöfe ersten Ranges 
Eigenthümer: @ebrüder Hauser 
In unübertroffener Lage am Quai 


Mit prachtvoller Aussicht auf See und Gebirge. 


Zuzern 


HOTEL NATIONAL 


Eigenthümer: @ebrüder Segesser & Comp. 


Luzern 


HOTBE’DUE RIGI 


Angenehme Lage am See, gute Rüiche und mässige Preise. 
6. Regli, Wwe. 


ZLuzern 


HOTEL _BEAU -RIVAGE 


Renommirtes Haus, prachtrolle Lage am Ser, — Billige Preise. — Vom 1. Mai bis 
5. Juli und yom 10, September bis 10. Oktober jo nach Etage reducirte Preise. — Bei 
Tüngerem Aufenthalt Pensionspreise von 7 Fr. 89 0, an für Zimmer, Licht, Bedienung 
und drei Mahlzeiten. — Omnibus am Bahnhof. E. Strub, Eigenthümer. 


Züricher Strasse Zuz Züricher Strasse 


NMIEVERS DIORAMA 


Rundsichten vomRigi-Kulm und Pilatus, Ansicht derSchnurtobel-Brücke mitbeweg- 
Hierer Eisenbahn. Offen yon Morgens 8 Uhr bls Abends 9 Uhr. Bietet in künstlerischer 
Vollendung u. tänzehender Naturähnlichkeit ausgeführte Darstellungen der interersan- 
Festen Gebingsaussichlen ans der Umgebung des Vierwalästätter Sces. Man betrachtet 
diese grossen Panoramen nicht durch Gläser, sondern mit freiem Auge. 


Magdebur 


KOGHS HOTEL 


Bahnhofstrasse 9, gegeniiber den Empfangsgebävden des neuen Centralbahn- 
hof Hachverehrten zeisenden Herrschaften halte ich mein neu erbantes, bequem 
gelegenes, elegant elngerichtetes Haus bei sollden Preisen ınd aufmerksnmer Bedie- 
nung bestens empfohlen, Adolf Koch, Besitzer. 


AIR KATHRIN 


Mailand — Mainz 


SUNG! 


Meiland a 


GRAND HOTEL MILAN 


Das. einzige deutsche Haus I. Ranges 


= Durch Neubau bedeutend erweitert = 5 

Corso Alessandro Manzoni j 

200 Zimmer und Salons. In nächster Nähe des Doms, der 

Gallerie Vittorio Emanuele und des Scala-Theate Aus 

den oberen Etagen Aussicht auf die Alpenkette der Schweiz. 

Omnibus bei allen Zügen. Bäder und Equipagen im Haus B 
6” Einziges Hötel in Mailand mit hydraulischem 

Personen-Aufzug “sm E 

£5” Das Hötel wurde wieder bedeutend vergrössert und & 

aufs neueste möblirt. 

J. Spatz, Besitzer. - 


Ernst Bertha Mailand (Schweizer) 


HEEEIE-POZZO 


Der Besitzer beehrt sich, sein in der Mitte der Stadt gelegenes Hötel 
aufs angelegentlichste zu empfehlen. Vorzügliche Restauration und E 
Table d’höte bei aufmerksamster Bedienung. 


Mailand (Italien) 
Hötel und Restaurant Biseione (Zur Schlange) 
Piazza Fontana ; 
Bologna 
Hötel und Restaurant Aigle Noir et Paix 


Via Ugo Bassi e Calcavinazzi 
Alte renommirte Häuser. — Besondere Preise für Geschäftsreisende. 
A. Borella, Besitzer. 


Besitzer: Mainz W. Schimmel 


RHEINISCHER HOF 


Hoötel ersten Ranges 


In unmittelbarer Näho des Bahnhofs und der Dampfschiffo. — Garten. — 
Mässige Preise. Bäder. Keine Berechnung für Bedienung und Beleuchtung. 


RENAULT CM 


Mainz 


HOF VON HOLLAND 


Dieses am Rhein in unmittelbarer Nühe des Landungsplatzes 


der Dampfschiffe gelegene Hötel ersten Ranges ist auf das beste 


eingerichtet und rühmlichst bekannt wegen der vorzüglichen 
Weine und feinen Küche. 
Besitzer: Kleeblatt & Stoeckicht. 


Malmd (Schweden) 


HOTEL SVEA 


HötelL Ranges Centrale Lagc, schöne Aussicht, gegenüberder Bahn u.dem Hafen, 
Komfortable Ausstattung. Auch deutsche Bedienung. Gute Küche. Restaurant, Caft, 
Karambole- und Karoline-Billards, In- und ausländis Dieses Hötel 
wird den gechrten Geschäfts- u. Vergnügungsreisenden unter Zusicherung reeller und 
billiger Bedienung bestens empfohlen.  Bes.: J. F.H. Horn aus Hamburg, 


IMalmös (Schwreden) 


HOTERUINSHRANDEIR 


Deutscher Wirt. HötelI. Ranges, das grösste u. komfort. der Stadt, neu u. reich aus- 
gestattet, mit 100 Zimmern, am (rosson Markt, in dor Nähe der Bahınh. u. Dampfach., 
eins der bequemsten u. in Hinstoht des Preises billigsten HötelsSkandinaviens. Zimmer 
für 1 Krone u, höher, Bäder u. Equip. im Hötel, Restaur, a ia carte zu jeder Tageszeit, 
prompte u. aufmerksame Bedienung. Für Durchreisende wird Mittag beruit gehalten. 


MARIENBAD HOTEL KLINGER 


Erstosu.grösstesHötel nebstPrivathäusern: Halbmayrs Haus, Maxhof, Nr. 100, 
Schönste Lage im Kurort, Eckhaus, an der Promenade und dem Park gelegen, mit 
reisender Aussicht. — Elegant und neu möblirt. — 250 Zimmer und Salons etc. 

able d’höte und & ia carte; auch werden Speisen akkordweise oder & Ia carte in 
Privathiiuser verabfolgt. Equlpagen im Hötc. Omnibus am Bahnhof, 

Ich bitte, sich durch Aeusserungen fahrender Agenten oder sonst interessirter 
Personen an Bahnhöfen, als sei Hötel Klinger schon besetzt etc,, nicht irre führen 
zu Inssen, indem ich aus guten Gründen keine Trinkgelder bezahle, 

Gleichzeitig beehre ich mich, einem P. T, Publikum zur geneigten Kenntnis 
zu bringen, dass sämtliche Realitäten in Marienbad, die im Besita meines seligen 
Vaters, Herrn J, D, Halömayr, waren, auf mich übergegangen sind, und dass ich 
die Geschäfte in unvoränderter Weise unter der gleichen Firma: J. D, Halbmayr 
fortführen werde, J. A. Hallımayr, Besitzer. 


SCHLOSS MARIENLYST 


Seebad mit Hötel I. Ranges, beiHelsingör (Dänemark) 


2 Stunden von Kopenhagen, 14 Stunden ron Hamburg belogen, unterhält es tüglich 
20malige Dampfschiffs- und Eisenbahn- Verbindung mit Kopenhagen. Ausser der 
naturschönen Lage und der herrlichen Umgebung bietet es ausserordentlich kriftige 
ind gesunde Nordseebider. Durch die reizende Aussicht auf den Oeresund, welcher 
tüslich von 500--800 Schiffen befahren wird, Ist die Sceseite ein schr hübscher und 
Interessanter Anblick, und die Landseite, von Ruchenwaldungen umgeben, enthält 
ebenfalls schr schöne Partien. In der Saison von Medio Juni bis Medio September 
werden täglich Table d’höte und Musik und wöchentlich Soireen abzehal Für 
längern Aufenthalt Pensionspreise. Vorausbestellungen auf Wohnungen bittot man 
zu adressiren an den Inhaber Olaf Jörgensen, 


NR 


Martigny — St. Moritz 


Martisny (Schwreiz) 


HOTEL DU MONTBLANC 


Schr. schön gelegen und komfortabel eingerichtet. M; 
Omnibus am Bahnhof. Fuhrwerk nach Chamounix, 
viel besucht» 0, Con 


Martieny (Schweiz) 


HOTEL DE LA TOUR 


In schöner, freier Lage mit Aussicht auf die Alpen. Prächtiger Garten. Komfor- 
abel eingerichtet. ige Preise, Omnibus am Bahn 


Dr. Lugon de Kalbermatten, Propridtaire. 


IMento 


GRAND HOTEL DEMENTON 


85” Nicht zu verwechseln mit dem „Grand Hötel“ 
im Quartier Garayan “@u 
Deutsches Haus ersten Ranges 
Mässige Preise, Solide Bedienung, Für Familienkonvenable Arrangements. 
Eigenthümer: E. Bertsch, 


vormals Direktorden „Hötel des Anglals“in Nizzau, des „Hötel Victoria" in Interlaken, 


Montreuz siehe Vevey-Montreum. 


Schweiz „Moritz Engadin 


HOTEL DU LAC 


I. Ranges. — 250 Betten 
Eröffnung den 1. Juni. 


Gustav Arras, Görant, 
zugleich Besitzer des Hötels „Paradies“ in San Remo. 


Bad St. Moritz (Okerengadin) 


Hötel HOF ST. MORITZ Pension 


Renommirtes Haus in schönster Lage am See, nahe dem Kurhaus. 
F. Gengel. 


TEURER 


ANNE 


Morschach — Mlinchen 


INULEULRMRURNAKELDNERRUOAEMRTURPUNUROLTRDENN 


Ob Brunnen Iorschach  Vierwaldstätter See 


HOTEL UND PENSION FROHNALP 


Etablissement mit 100 Zimmern, Xusserst anınuthige, heimelige Lage, gagen- 
über der Frohnalp und beim bekannten Hötel „Axonstein“ gelegen. Wilch-, Molken- 
und Luftkur. Reizende Spasiorgünge, Gedeckte Trinkhalle, Ein schattiger Garten 
umgibt das Haus. Tschudt nennt Morschach daa „Ldyllische Dörfchen, Neblich im hei 
imeligen Thalgrund, inmit!en saftig grüner Wiesen liegend“, Pansion takl. Zimwervon 
5-1Er. pro Tag. Mässige Preise für Touristen. Prospektfranko. d. Genelin-Borther. 


Eigenthümer: München Th. Gillitzer 


HOTEL ACHATZ 


Nahe dem Bahnhof und In Mitte der neuen Parkanlagen am Maximiliansplatz. 
Dasselbe ist neu und komfortabel, allen Anforderungen der Jetstzelt entsprechend 
eingerichtet, Fremdenzimmer von 1,60 M. an (keine Rückwärts, nur Frontzimmer). 
nung und Licht werden nicht gerechuet, Grosse Kestaurations- Lokalltäten 

und schöner Garten. Bäder im Haus. Omnibus am Bahnhof, 


München 


HOTEL BAYRISCHER HOF 


Hötel ersten Ranges, mit 150 elegant und komfortabel eingerichteten Salons und 
Schlefilmmern, im Centrum der Stadt und in schönster Lage am Promenadeplatz, 


nichst den köniylichen Theatern und Haupt - Schenswürdigkeiten, — Allen, Anforde- 
zungen der Neuzeit vollkommen entsprechend, Besitzer: Otto Plöcker. 


MüUnchen 


HOTEL ENGLISCHER HOF 


Yis-A-vis der königl. Hauptpost, in nlichster Nlühe der belden Hofiheater, dorkänigl. 
Residenz und des Hofgartens. Table d'höte, Prompte Dedienung. Müssige Preise, 
Bäder und Equipagen im Haus. Omnibus bei allen Zügen, H, Sitzler. 


München 


HOTEL LEINFELDER 


Dieser Gasthof empfiehlt sich durch seine schönc, freundliche Lage am Maximil 

platz und entspricht allen Anforderungen der gechrien Geschäfte. sowie Ver 

Enüigungsreisenden. Table d’höte, Nestauration & In carte, Bäder, Equipagen Im 
Mötel. Omnibus am Bahnhof. 


Besitzer: München Carl Heymann 


HOTEL RHEINISCHER HOF 


Das nichatgelegene Hötel an den Contralbahnhäfen, der Post nad dem königl. Tele- 
graphenamt sowie in der nächsten Nähe der meisten Schenswürdigkeiten, ganz der 
Keuzeit entsprechend eingerichtet, enthält 120 Zimmer und Salons. Table d'höte 
1undsUhr. Dinersä partundälacartozujeder Tageszeit, prompte Bedienung, mi 

Preise, page, kalte u. warıne Bildor im Haus. Omnibus zu jedem Zug am Balınhof. 


Besitzer: München 3. Palmberger 


Hötel u. Restaurant Augsburger Hof 


Hans IT. Ranges, in nächster Nähe des Centralbahnhioßs. ©9 der Neuzeit entsprechend 
eingerichtete Zimmer von l,;oM. aufwärts, Beleuchtung und Bedienung wird nicht 
berechnet. Gutes Restaurant (Hofbräuhausbier). Omnivus am Bahnhof. 


ALINA MMEURNOREN AANONERLUNDR 


München — Niederwald 


INS NN 


EHELEUTE 


Louisenstrasse 8 München Louisenstrasse 8 


Kaulbach-Schwind-Gallerie 


Neun ausgestellt: 
22 Original-Kompositionen von Moritz v. Schwind. 


München 
= Touristisches RFachblatt! = 


WANDERLUST 


Mit Touristen - Zeitung 
Allo 20 Tage 1 Heftäd5 Pf. Jährlich8M. 
In Eisenbahn-Buchhandlungen vorräthig 
Originalabhandlungen und Leitartikel: 


Verkehrs und Neisefragen — Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf 
Reisen — Der Weitverkehr und seine Geschichte — Das Reisen dm Alterthum, Mittel- 
alter und der Neuzeit — Länder- und Städiekunde — Denkmäler der Kunst und 


Beschtehte — Naturbilden — Gebirgskunde und A’pintumus — Occanographie — Leben 

und Sitten der Vülkor und Völkerschaften — Bagen, Volkspossie und Traditionen — 

Gtographische, topograph., geolog-, hydrograph. Forschungen — Etänographüsche, 

anchropolog., palilontotog. , historische und archäologische Studien — Erforachungs- 

Espeditionen in allen Welttheilen — Nous Erscheinungen aus der Fachliteratur 

(selbständige Fouillotons mit weitgehendsten Citaten) — Fursonalien berühmter 
‚Reisenden und Forscher 


Rubriken der Touristen - Zeitung: 
Batsonbitder — Büdernachrichten — Touristenchronik, ein Resum& des touristischen 
Lebens und Treibens der Gegenwart; Parforcetonren , sensationelle Ungliicksfälle, 
Gesellschafts» und Rundreisen, Fusstouren, Führerwehen, Klubleben, Terrainver- 
schönerungen. Gebirgsnlagen, hervörragendo tonristische Leistungen, Kratbentei- 
Kungen, Erfindungen; Epochemachendes aus der Verkchrswelt: Marine, Eisenbah- 
Son. Telegraphik, Poxtwesen, Fracht, Maut, Pass, Geld, Hötols, Kurorte etc. — 
| Natlrereignisse: Vulkanausbrüche, Erdbeben, Bergrutsche‘, Lawinenstürze, Ueber- 
| Autungen, Orkane, Meeroktülrmo die. — Meteorographie; Kosmische Phänomene und 
|  Beobachtimgen - Lesestübehen: literarische N‘ hnfa der Novitkten 
Ana den Fa. hgebieten, Zusammenstellung von Quellen für Spoeinlstudien — Z 
hau über Volks- und Kulturloben (Volksfeste, Ausstellungen, Kongresse ote 

Kunst und Wissenschaft, 


Die Administration der Wanderlust in München, Vorstadt Schwabing. 


Riviera di Levante 


Nervi 
Klimatischer Winterkurort 
Grand Hötel und Pension Anglaise 
inde Bahnfahrt von Genua. — In herrlicher Lage mit prachtvoller Aussicht 


nutzung des Parks und der Villa Gropallo, Von Deutschen sehr be sucht, 
H. Engel, zugleich Eigenthlimer des „Hötel de In Ville“ in Genus, 


Riviera di Levante 


14 St 
und Bi 


MNiederwald ». Assmannshausen 


Am Rhein Hötel Jagdschloss Am ano 


Mitten Im Wald, unweit den Gormanla-Denkmals gelegen; wird von Aeraten als 
Luftkurort empfhlen, Schr mässige Preise, selbstgezogene Weine. 
J. A. Jung. 
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Neuhausen-Schaffhausen 47 
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Die bengalischen Beleuchtungen des Rhein- 
falls werden vom Behweizerhof aus 
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Nizza — Nürnberg 


BUNTEN IM UNRETNSNEN 


Nrizza (2Tice) 


Hötel und Pension Suisse 
Das ganze Jahr geöffnet 
In schönster Lage am Meer. Grosser Garten, in 


Terrassen am Schlossberg aufsteigend, mit schönster 
Aussicht und gegen Wind geschützt 


Deutsche Bedienung. Mässige Preise. 
B. Hug, Besitzerin. 


En gros Nürnberg 0, Fu detail 
$ 


J. G. KUGLER 


Internationaler Bazar 
Königstrasse 11 
Das grösste Lager Süd-Deutschlands 
Wiener, englischen „ 'ranzösischen und amerikanischen Galan- 
° des Nifrnberger Kunst- und Gewerb: 


Pupier- und 

Fabrik und L: von Eiwi-, Portofeuille-, 

requisiten, Fabrik von Pergamentschiefer und daraus gefertigten 
nissen. Buchbinderei. Atelier zur Anfertigung yon Prachtbinden. 


Hauptniederlage: Nürnberg KRathhausgasse 6 


NÜRNBERGER LEBKUCHEN 
und 
Chokoladen 
in allseitig anerkannter vorzüglicher Qualität 


von 
F. G. Metzger 
Lebkuchen- und Dampfchokolade-Fabrik. 


ANTENNEN RN 


Nürnberg — Paris 49 


N LEEREN REAL 


Nürnberg 


Weinwirtschaft EB Ö S T H OÖ R N Restauration 


Neben derSebalduskirche, in der Nähe des Albrecht Dürer-Denkmals, Allerihümliches 

Lokal, besteht seit 1408. Keine Weine, felnere warme und kalte Speisen u. Delika- 

tessen zu billigen Preisen zu jeder Tageszeit empfchlt einem reisenden Publikum 
eorg Döring. 


Besitzer: Ostende Ch. Mertian 


HOTEL MERTJAN 


Das nächste am Badeplatz und Kursaal gelegene Hötel der Stadt 
Deutscher Gasthof ersten Ranges, nahe an der See und dem Kursaal. 


Luft- Kurort. Pallanza am Lago Maggiore 
Beste Vebergangs-Station 


GRAND HOTEL PALLANZA 


Eigenthüimer: eorg Seyschab (Deutscher). 
Gegenüiher den Rorromftschen Inseln, angenehmer Klima Sommer und Winter; 
deutscher A: im Mötel nnd erangelische Kirche; Ascenseur hydranlique, 
Pension inkl, Zimmer und Service von 7 Fr. je nach Zimmer und Vahres- 
nei, Mürsige Passantenpreise laut Fard/ in jedem Zimmer. Frospekrus frank. 


Paris 


HOTEL BELLEVV 


39 Avenue de l’Opera 


Beste Lage der Stadt. Gegenüber der Oper. Table d’höte und 
Restaurant A la carte. Lese- und Rauchsalons. — Bäder. 
Personen - Auffahrtsmaschine. 

Besitzer: Louis Hauser aus Wien. 


28 Rue Grammont Paris Bouleyard des Italiens 


DEUTSCHE APOTHEKE 


A. Hertzog, Nachfolger von Grillon 
‚pte werden nach der betr. Phıarmakopöe genau, prompt 
‚eführt. — Niederlage aller franz,, deutschen u. engl. ialitäten. — 


Dontsche, russische u.a. Race) 


und billig au 
Adressen u. Ordinationsstunden aller Aerzte, S 


peeilirzteete JedeAuskunft überalle, 
in das Fach einschl. Anfragen wird gern erthei 


— Expedition nach allen Ländern 


SH EINORDNEN RENNEN BERATEN 


Pegli — Ragaz 


NN NANNTEN 


3 


Riviera Pegli bei Genus Italien 


Winterkurort Grand Hötel Pegli Meerbäder 


Gleich günstige klimatische Verhältnisse wie in Montone und San Remo, 
Landry & Bucher, Eigenthümer- 
(NB. Herr Landry ist auch Besitzer dos Hötels „Sonnenberg b 


Pisa 


PENSION LUDWIG 


Am Lung’ Arno in gesunder Lage. Gut eingerichtete Zimmer. Auf- 
merksame Bedienung und Verpflegung: Mässige Preise 


Sofia Lud 


Posen 


STERNS HOTEL DE U’EUROPE 


Hötol ersten Ranges. Im besten Theil dor Stadt, Wilhelmstrasse, vis-A-vin dem 
nonen Justiapalast, gelegen, empfiehlt sich durch komfortable Kinrichtung, wohl“ 
Felle, aufmerksnme Bedienung. — Bäder im Haus. — Kqulpagen an der Hahn, — 
Zimmer von 1 Mark an. Theodor Stern, Besitzer. 


Prag Res: 


Hötel d’Angleterre (EnglischerHof) 


In unmittelbarster Nähe dea Wiener, Dresdener und Breslauer Bahnhofs 
Einzelnen Touristen sowohl wie Fam! bestens zu 


Altstadt Prag 


HOTEL ZUM GOLDENEN ENGEL 


Dieses Hötel liogt in der Nähe des Dresdener und Wiener Bahnhofs, des Post- und 


Telegraphenamts, des Zollamts, des Theaters, im Mittelpunkt der Stadt. Diner & 
Dart ot A la carte zu jeder Tageszeit. — Equipäge, kalte u. warme Bäder im Hause, 
Besitzer: F. Stickel, 


Besitzer: Prag Josef Franta 


HOTEL STADT WIEN 


In unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe, der Po: e Er 
komfortabel ei h 
Bedienung und billig 


Baar; 


HOTEL SCHWEIZERHOF 


Ganz nahe den Bädern, mit schattigem Garten. Komfortable Ein- 
richtung. Bei längerem Aufenthalt Pension. Billige Preise. 
Besitzer: 6. Jükle aus Würtomberg. 


Eigenthiner: Bragaz (Schwreiz) VYeith-Krauer 


HOTEL UND PENSION TAMINA 


Einziges Hötel, in unmittelbarer Verbindung mit derBad- u. Trinkhalle, enthält allen 
Anforderungen entsprechende Räumlichkeiten, schattigen Garten. Pensionspreise zu 
‚jeder Zeit, in der Vor- u. Nachsalson ermänsigt. Für Touristen billige Gnsthofspr 


Rending — Rüdesheim 


RINDE 


Pariser Weltausstellung 1878 
LE GRAND PRIX (a Grande Medaine WOr et Io Diplome d’Honneur) 
Der ellerhöchste Preis. — Der alleinige dem Biseuit-Handel ertheilte 
GROSSE PREIS 


HUNTLEY & PALMERS 


READING und LONDON 
zuerkannt worden 
Hoflieferanten Ihrer Maj. " der Königin von England 


BISCUIT- ee > FABRIK 


Das Ehrendiplom und \ RZ cine goldene Medaille der 
Acad&mte nationale d’Agriculture, Manuthotarlöre et de Commerce & Paris 
Ausstellung London 1851 und 1862 | Ausstellung Hlma 18 
- Hayre 1505 | 1 
- Amsterdam 1809 
Ausstellung Farin 1855 und 1507 


Weltausstellung Wien 1978: Fortschritts- Medaille (Medailis erster Klasse). Die hüchsten 
Belohnungen für Englische Riseults sind Huntley & Falmers zuertheilt worden, 


Reichenhall 


HOTEL BURKERT 


. Kurhaus. 
Li 


tzer: Anton Burkert. 


Hötel u. Pension Rigi-Scheideek (Schweiz) 
Endstation der Kaltbad-Scheideck -Bahn. — Eröffnung 10. Juni 


Bei Aufenthalt von $ Tagen Pension von & Frances an, je nach Zimmer, 
inkl, 3 Mahlzeiten, Zimmer, Licht und Bedienung. Von Eröffnung bis 


15, Juli ermässigte Preise. Eigenthümer: Hauser & Stierlin. 


Riva am Gardasee 
Klimatischer Kurort 


HOTEL UND PENSION KER 


Deutsches Hötel, am See gelegen 
Neu und komfortabel eingerichtet. Pension inkl, Zimmer von 7} Fr. an 
Mässige Preise für Passanten 
Der Wirt ist den Fremden stets mit Auskunft zur Hand. 
Kern, Eigenthümer. 
Küädssheim am Rhein 


HOTEL JUNG 


Gegenüber dem Bahnhof, am Landungsplatz der Dampfschiffe gelegen. 
Herrliche Aussicht auf den Rhein. — Mäs Preise. — Weine nen 
Wachsthums, sitzer; Gebrüder Jung. 


ERIULUEINEUN HUNDEN TERRAIN 


&” Unmittelbar am Bahnhof der 
Station NEUHAUSEN (Omnibu: 
nicht nothwendig) und dicht am 


Raheinfall (Neuhaussen bel Schaffhausen) 


HOTEL BELLEVUE — PENSION 


8&5” Vom Eigenthümer J. Dannegger persönlich geleitetes Btablissement u 


uodurfeyL—usf 
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Rosenheim — San Remo 


FNTAANFAURNNANMRANBEAABRENENANEREURIRTARTUATN 


ZBrosenheim 


HOTEL BAYRISCHER HOF 


In der Mitte der Stadt, nen und elegant eingerichtet. Nur Frontzimmer, 
Omnibus am Balınhof. 


KURHOTEL MARIENBAD 


Vollkommen freie Lage mit prächtiger Fernsicht. Eisenhaltige Mineral-, 
Moor-, 8001- und Dampfbäder. lässige Preise. Wagen am Batınhof, 


Besitzer: M, Kuchler, 


Deutschland - Dänemark -Schweden 
(via Rostock — Ny 


Die diesjährigen Fahrten des eleganten Post- und Passaglerdampfers 


„Rostoe 
zwischen Rowock und Nykjöbing a/F. beginnen am 19. April. 
Abfahrt von Rostock: Morgens D Uhr nach Ankünft dos ersten Eisenbahnzuga: 
im April, Mal und September jeden Montag, Mittwoch und Freitag. Morgens 
31a Uhr im Junt, Juli und August täglich mit Ausmahme des Sonntags. 


Abfahrt von Nykjöbings Nachmittags Uhr nach Anknoft des Zugs von 
rstag und Sonn- 


Durch- 
nhagen und vice versa, 
tion: B. Beselin. 


abend. 
gehende Rillete von Berl! 


Rostock, 


G. Jung 


"HOTEL DE L EUROPE 


und Pension Jung 
Beide vir-A-vis dom Bahnhof, In der Mitte eines prachtrolten Tarkı gelegen. 
init schönster Aussicht auf das Hochgebirge, Mässige Prei Zimmer von 1 Fl. auf- 
wärts. — Bei lingerem Anfenthelt die günstigsten Bedingungen. 


Salzbur DR, 


HOTEL ÖSTREICHISCHER HOF 


Prachtvolle Lage, komförtabel eingerichtet, anfmerksams Bedienung. Missige 
Preise. Zimmer von 1 Fl, sn. Friedr. Schwarz, 
Besitzer des „Hötel und Pension Schwarz“ in Meran (Tirol). 


San Rems 


HOTEL WESTEND 


Haus ersten Ranges 
Prachtvoller Neubau mit 100 Zimmern, in geschützter Lage 
mit. prachtvoller Aussicht. Deutsche Bedienung 
— Für Familien konvenable Arrangements. — 


R. Wülfing, Besitzer. 


FAUNA NT EU NMIRAUNRANN 


San Remo — Silvaplana 


ARENA 


San Remo 


‚| GRAND HOTEL VICTORIA 


Deutsches Haus ersten Ran 
Mit dem schönsten und grüten Garten an der aunnen Ri 
geeignete Arrangı « Panicei, Eigentlh 


157 Schaffhausen 


HOTEL RHEINISCHER HOF 


Unmittelbar am Bahnhof. — Renommirtes Haus. — Mässigo Preise, | 
H. Gut, Eigenthümer. 


Besitzer: Schandau FE.L. Rohde = H 


DAMPFSCHIFF-HOTEL | 4% 


Direkt amLandungsplatz derDampfschiffe, mit schönster Aussicht nachder | a 
Elbe. Verbunden mit Garten. Restaurant, Zyuipagenim Hötel. Solide Preise. 


Unterengadin Schuls bei Tarasp Schweiz | n 
HOTEL UND PENSION NEU-BELVEDERE | 
mit Filiale i 


PENSION ALT - BELYEDERE 


Die Bäder in Schuls (stärkster Eisensäuerling) sind seit = 
1. Juni 1879 eröffnet 


Wägen zu den Salzquellen gratis. 
| Conradin Arquint. 


SCHWEDEN um NORWEGEN 


Mit Dampfer „Avanti‘ Jmal wöchentlich Fahrt zwischen Frederikshavn 
in Jütland und Gothenburg in Schweden - 

Abfahrt von Frederikshavn: Montag, Mittwoch, Freitag 12 Uhr 30 Min. 
Nachmittags; Abgang von Hamburg Abends vorher 

Abfahrt von @othenbnrg: Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 9 Uhr 
Morgens, nach Ankunft des Schnellzugs von Stockholm 

Direkte Billete werden auf den Eisenbalmstationen Altona, Hamburg, 

Berlin, Bremen und Osnabrück ausgegeben. 


Das Direktorat der Dänischen Staatsbahnen. _ 
Silvaplana 


Hötl RIV’ ALTA Pension 


£ Yormals de la poste 
Hötel IL. Ranges mit 80 Betten, 6 Salons; Pensionspreise 5 Fr., Zim- 
mer von 2 Fr. ab. Herm. Schmückle. 


SIERT REARUNGRU UNNA 


Siellien — Spozie 


LLORET NEN 


Sieilien — Acireale 


Grand Hötel des Bains 


Caf& restaurant, table d’höte, diners & part A toutes heures, chambres 
ı diförents prix avec des cheminees, appartements comfortables, salons 
de leoture et de conversation, billard etc, 


Grand Etablissement de Bains 
thermo -mineraux et hydrotherapiques 


Appareils balndaires les plus complets et les plus perfectionnes; bains 
russes, parfum6s, etc. Salons de r&union, salles de jeux. Piano. 


Directeur General &. Dr. Russo 


Ces deux ölögants &tablissements dont rien n'a &t& öpargnd pour les 
mettre au niveau des premiers de l’Europe, ont m&me attirö l’admiration 
despersonnages les plusdistinguds. Leur positiontopographique, la douceur 
du climat preferable ä tout le reste de lile, une veyetation des tropiques, 
offrent aux dtrangers un printemps perp@tuel. — En plein midi, charmds 
de la vue de P’Etna et de la mer, situös A vingt minutes de Catanc, A 
fine heure de Taoımina, & deux heures et demie de Messine, et & troia 
heures de Syracuse, restent ouverts toute lannde. 


On fait des arrangements pour pension 
On parle Anglais, Frangais et Allemand. 


Spezia (Italien) 


Hötel de la Croix de Malte 


Hoötel I Ranges 
Eigenthümer: Gebrüder Lenzi 


Absteigequartier für die Reisanden aller Natio- 
nen, 100 aufs elegan- taste ausgestattete Zim- 
mer für alle Klassen des reisenden Publikums. 
Entzückende Lage in /msg\ der Nähe des Meers, 
umgeben von Gärten, / \ mit Aussicht auf den 
Golf von Spezia. Zim- Dr mer nach Süden, Osten 
und Westen. Günstig- u U | ster Winteraufenthalt 
mit reizenden Promena- R / den. Im Sommer mildert 
die Seebrise die Hitze. Beste Lage für See- 
bäder. Das Hötel ent- hält alle Annehmlich- 
keiten des Komforts, aufs beste ausgestattete 
Salons, Lesekabinette. Table d’höte, Pension zu ermässigtem Preis. 
Gottesdienst jeden Sonntag im Hötel, 


RUNNING 


Spolor n. Rhein — Stoos 


m Are 


Besitzer: Speier a. Rhein Franz Sick 


Hötel zur Post u. Wittelsbacher Hof i 


Gans in der Nähe des Kalserdoms, dos kr]. Oberpost- u, Tolegraphenamt; 
sich soit 50 Jahren des allerboston Kufk durch solnonusgozeichn. K 
Table d’höte 1954 Uhr, Restauration zu Jeder Zelt. Omnibus 


feinen 
ahnhof. 


Regelmässige Dampfs hiffahrt 


zwischen 


Stettin-Copenhagen-Gothenburg 


Einmal wöchentlich 
Durch den schnellsegelnden, mit vielen Separatkajüten komfortabel eingerichteten | 


Schraubendampfer „darhuus‘ 


Abfahrt von, Stettin jeden Dienstag Nachmittags 2 Uhr = 
Ankunft in Copenhagen“ -  Afittwoch Morgens 64-9) 
Abfahrt von Copenhagen - DonnerstapNachmittags 5 - 8 


Ankunft in Gothenburg = Morgens oo. 
ckfahrtyon/copenhagen = Sonnabend Nachmittags 2 = I} 
Ankunft In Stettin 2 Sonntag Morgens 614 - 
®) Passagiore, welche sich nach Christlanla wenden, können mit dem Dampfor 
derselben Gesellschaft noch um 8 Uhr Vormittags weiter reisen. I} 
& Det forenede Dampskibs Selskab in Copenhagen 
Näheres bei | Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


STETTIN-KOPENHAGEN |! 2 


A. I. Postdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke 


‘ 
Vom 6. März bis 31. Mal und vom 1. September bis Ende December: 4 
beang von | STETTIN jeden Sonnadend Mittags 12 Uhr 3 
Abgang von) KOPENNAGEN ‚Jeden Mittwoch Nachm, 8 Uhr E 
Vom 1. Juni bis 81. August: “. 
Abgang von | STETTIN jeden Mittwoch und Sonnabend Nachm, 115 Uhr j 
Abgang von } KOPENHAGEN jeden Montag und Donnerstag Nachm. © Uhr 1 


Passagoprei 
Zurlickbillete (90 Tags gültig) I. Kujüte 30 
In Berlin bei der Billetausgabn der Bor 
den Billete von Berlin nach Kopenhagen sowie Hin- und Zurückbillete und 
Rundrelsebilleto (30 Tage gültig) zu ermilssigten Preisen verkauft, 


Rud. Christ, Gribel in Stettin, 


Stockholm ; 


HOTEL KUNG CARL 


« Dieses Hötel ersten Ranges, im centralen Theil der Stadt, elegant 
und komfortabel eingerichtet, bietet resp. Reisenden 120 Zimmer. Restau- 
rant, Cafd und Billard. Deutsche Zeitungen. Ed. Josephson. 


Mötel und Penslon K 9) 00 3 Std. ob Brunnen um 
1298 m a. M. Viorwaldstätter Seo 
Herrliche Alpenluft, geschlitzte Lage, Kuh-, Ziegenmilch und Molken (eigene 
Sennerei), ‚Schöne Äussicht. Spaziergänge in Waldungen und über Alpen. Wegen 
seiner geschützten Lage dem Rigi vorzusichen, hauptsächlich für die Monate Juni 
und September. Gute Küche, reelle Weine, billige Preise und freundliche Bo- 
dienung. Offen vom 10. Juni bis 30, Soptember. Hochachtungsvollst empfiehlt sich 
der Eigenthümer: Carl Müller-Camenzind. 


: I. Kajlite 18 M., IT. Kajlte 10,60 M., Deokolatz 0 M. Ilin- und 
IL K 3 


Deckplatz 9 M. 


a 
‚| 


| | Alemunanunemmum 


RATTEN 


Stralsund-Malmö (Kopenhagen) 


Veberfahrt In 8 Stunden 


Postdampfschiff „OSCAR“, Kapitän Alwert 
Fahrplan vom 2. Mai bis 30. Sept. 1880: 


Abgang aus Stralsund: Montag, Mittwoch u. Freitag bei Tagesanbruch 
- Malmö: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend früh 1 Uhr 


Strassburg i. Elsass 


HOTEL WIENER HOF 


Dem Centralbahnhof gegenüber, — Besitzer: J. Stamm 
Gediegener nlter Gasthof, freie und belebteste Geschäftslage der Stadt. — Table 
a'höte 12174 Uhr; gute Bedienung und mässige Preise, (NP. Gegen Abgabe der 
Gepickscheine im Hötel werden die Effekten vom Bahnhof sofort bestens benorgt,) 


Stuttgart 


HOTEL MARQUARDT 


hof I, Ranges mit 240 Zimmern, neben dem Bahnihof, gegeniiber der Post, dom 
igsban, dem königl. Residenzachloss, nächst dem Theater, dem Marstall rınd den 
köniel. Anlagen. Iydraulischer Aufzug. Bäder. Freise der Zimmer von 2 Mark an. 


"Besitzr: BadSuderode a. FIarz Fr. Mohr 


MOHRS HOTEL UND PENSIONAT 


Altrenommirtes Haus, grosse Restauration, Garten, prachtroller Neubau, bequemste 


Lage nüchst der Post und dem Walde, Hült sich den geehrten Badegisten und 
Touristen bei streng billigen Preisen bestens empfohlen. Logis von ı Mark, mit 
Pension von 4 Mark an, Vorzügliche Küche, exquisite Weine und Biere, Tuble 
dhöte 1 Uhr zu 1-ios Mark, Vereins-Omnibu linburg), Prospekte 

franko und gratis. Bade- un 


Tegernsee (Oberbarrern) 


HOTEL ZUR POST 


Einziges Etablissement, unmittelbar am Seo gelegen, mit herrlicher 
Aussicht. Zimmer von 1,70 M. an. Pension mit Zimmer 5—-6M. Feine 


Küche. Zwei Dependenzen, Besitzer: Carl Lehr. 


IZursrt Teplitz-Schönau i. Böhmen 


HOTEL ZUM KÖNIG VON PREUSSEN 


Am Stephansplatz, Mittelpunkt zwischen Teplitz und Schönag, vis-Avis dem Kuiserbad 
And Kurgarten gelegen , bietet durch diese besond-ı» günstige Lage, komfort»bie 
Tinrichtang u. gute Rüche einen angenehmen Aufenthalt für Kurgäste u, Passanten. 
On parlo rangafs. — Omnibus am Bahnhof. — Equipagen im Hotel. — English spoken, 


Tetschen a. Else 


HOTEL ZUR GOLDENEN KRONE 


empfehle dem P. T. reisenden Publikum einer gefülligen Beachtung. 
Achtungsvoll W, Wokurka, 


SS SURFEN DR 


Thun — Trient 


58 


| SEUMREONNEANOUNLSCNNSENLN 


Berner Oberland Thun Schweiz 


Grand Hötel de Thoune 


Ch. Staehle, 
ehem. Direktor des „Hötel Baur au Lac“ in Zürich 


Hoötel ersten Ranges 
Mit allem Komfort der Neuzeit, verbunden mit 
bescheidenen Preisen 
Einzig schöne Lage am Thuner See mit grossartigem 
Blick auf die Gletscher- und Alpenkette 


| Nähere Auskunft in RIESELS Reise-Komptoir in Ber- 
lin, Jerusalemer Strasse 42 


Das Hötel ist verbunden mit „Hötel Stephanienbad“ in Baden-Baden. 


! Thun 


' HOTEL ZUM FALKEN 


An der Aare 
Beste Lage, prachtvolle Aussicht, sehr mässige Preise, grosse Restau- 
rationshalle mit offenem Bier. J. Mutti, Eigenthümer, 


Thusis (Graubünden) 


Hötel und Pension Viamala 


Anerkannt beste Lage in Thusis, die Viamalaschlucht und der Piz 
Beverin der Front des Hauses gegenüber. Das Hötel wurde 1878 
bedeutend vergrössert und komplett neu eingerichtet. Grosse Park. 
anlagen. — Schöne Waldspaziergänge in unmittelbarer Nähe. Beste 
Uebergaugsstation für Besucher von Engadin und Davos. Billige Pen- 
sionspreise. English Ohurch Service during the season. 

A. Schreiber, Besitzer. 


3. Oesterreicher 


Besitzer: Trient 


Frühstlick 60 Nkr. Table d’höte um 1 Uhr 1 Fl. 50 um 61a 
‚echt 


aligliche Restauration und grösste Auswahl von Ia. T 
ist nach Schweizersystem eingerichtet, bietet grössten Komfort bei mässigen Pre‘ 
und ist durch seine klimatische Lage zum Winteraufenthalt bostens zu empf 


UN) 


Triberg — Bad Veldes 


INNEREN NK 


Triberg 
Mittel- und Glanzpunkt der Badischen Schwarzwaldbalın 
Bieringers 


SCHWARZWALD-HOTEL 


Dioses im grossartigsten Schweizerstil erbaute, vor einigen Jahren mit 
glänzendem Erfolg eröffnete, von hohen, höchsten und allerhöchsten Herr- 
Schaften, zuletzt von Sr. Majestät dem deutschen Kaiser, mit hohem Basuch 
beehrte Hötel I, Ranges hat seine volle Anerkennung bereits bei allen Bo- 
suchern Pribergs gefunden und wirdam 1. Mni d, J, wieder eröffnet werden. 
at einer reizenden Anhöhe In fast unmittelbarer Nähe des Wasser- 
falls gelegen, von Parkanlagen, hübschen Spaziergängen und Tannen- 
forsten-umgeben, von allen Seiten die herrlichsten Aussichten darbietend, 
wird dieses im badischen Schwarzwald einzig in seiner Art daste 
Etablissement jeden Besucher durch die Eleganz, Zweckmässigkeit 
grössuinöglichen Komfort seiner Einrichtungen überraschen und vermüge 
Feiner Höhenlage (900 m ü, M.) den gesindesten und angenehmsten Luft- 
kur-Aufenthalt bilden. Das Hötel enthält 80 feinst möblirte Fremden- 
Zimmer und Salons mit 120 Betten, 26 Balkons, grosse, schattige Terrasse 
mit Pavillon, grossen Frühstücks- und Speisesaal, Rauch-, Leso- und 
Konversations-Salons, in jedem Stockwerk kalte, warme und Douche- 
Bäder und wird sich das bereits erworbene Renommee vorzüglicher und 
billiger Bedienung zu erhalten bestens bestrebt sein. Table d’höte um 
1 und 5 Uhr. Omnibus am Bahnhof. Wägen zu Ausflügen, Sorgfältig 
ausgewählte Zeitungs-Literatur. Pianino im Konversationssaal. Wöchent- 
lich einmal bengalische Beleuchtung des Wasserfalls. 

Eigenthümer: L. Bieringer, 


Turn 


GRAND HOTEL. DE TURIN 


@egenüber dem Hauptbahnhof (Porta Nuova), Ankunftseite 
Zweiggeschäft des BERNERHOF-HÖOTELS in Bern 
und KRAFTS »Hötel de Nice< in Nizza 
Einziger neu erbauter, nach schweizerischen Prineipien geflihrter 
GASTHOF ERSTEN RANGES, gegenüber dem Bahnhof, der Post und 
den Telegraphen-Büreau’s. Durch seine Einrichtung allen Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend 
Vereinigt mit allem Komfort die grösste Reinlichkeit u. Aufmerksamkeit 
Deutsche Zeitungen — Deutsche Bedienung. 


Turin 


HOTEL EEDER 


In nüchster Nähe der Piazza Castello und der Via di Po, Das Haus ist im 
Winter geheizt. Missige Pre Weller & Comp. 


= Bad Veldes (Oberlzrain) 


HOTEL MALLNER AM SEE 


Mit Post- nnd Telegraphenamt. Grosser Speisesaal mit Lesezimmer. Table ahöte, 
Reisende Gartenanlagen am See. Equipagen und Schiffe im Hötel. 
Eigenthümer: Johann Mallner. 


NANNTEN 


HUN 


Venedig — Verona 


OHNE HA LCENRNNBNTN “ 


Wenedie = 


Grand Hötel d’Italie una Hötel Bauer | 


Deutsches Haus ersten Ranges 
Am Canal Grande 
SS” Durch Neubau bedeutend vergrössert “m 


Süss- und Meerwasserbäder. Hötel-Gondel am Bahnhof | 
Für längern Aufenthalt Pensionspreise. 


Bauer Grünwald, 
zugleich Besitzer des (afd-Restaurant Bauer Grünwald in Verona, 


"Venedig 


HOTEE. VI@TORIA TI 


Sehr gute Lage. Ausgezeichnete Küche und Keller. Grosse, schatti 
Terrassen, Bäder. Deutsche Bedienung und Zeitungen. Billige Preise. | 


Besitzer: Emil Thoma. 


Verona 


HOTEL RAINER | 


Einziges deutsches Haus I. Ranges | 


Recht mässige Preise — Gute Küche = ‘ 

Wiener Biere — Deutsche Zeitungen — Lesesalons =| 
Zimmer von 2 Fr. an aufw R 
Besitzer: Jac. Rainer. 


Werona 


GRAND HOTEL DE LONDRE 


Shomals Tour de Londres,) Ersten Hötel in Verona, In schönster Lage 
ichst dem Romanischen Amphitheater und der evangelischen Waldense 
'nblo d’höte, Lesosalons mit dautschen Zeitungen. — Omnibus am Bahn 
spricht die Hauptsprachen. — Antonio Margutti, Führer des Hötel 


Besitze: 


Verona 


Cafs-Restaurant Bauer Grünwald | 
Mit grosser Badeanstalt. Wannen-, Di - und Dampfbüder, Schwimmbassin 


Der gröuste Garten Italien“. Wöchentlich mehrmals Konzerte 


Bauer Grünwald, 
nugleich Besitzer don Grand Hötet d’Italte und Hötet Nauer in Venedig. 


NHL 


Vevey - Montreux 6 


UNSERER EARTH 


VEVEY-NONTREUX. 


Genfer See 


Clarens, Vernex, Territet, Veytaux, Villeneuye, Les Arents, Glion, 
Yillars sur Ollon 
(52) 


Hötels und empfohlene Pensionen 


Vevey: 

Hötel des TroisConronnes 100 Zim. | Pension du Chätenun , . 30 Zim 
Grand Hötel de Vevey . 100 - |Pension Comte . . . . 80 » 
Grand Hötel du Lac . . Pension Mon-D. RR} 
Hötel Mooser (Chemenin) Restaurant Bellevuo 
Hötel d’Angleterre . 40 
reux 
Hötel des Alpes . - . 100 Zim. | Pension Pillivet . 
Hötel et Pension Vautler 80 - | Pension Musson 
Hötel Na‘ 1°. . 6 - | Pension du Uhätelard 
Hötel du Uygne . - - | Pension Bellevue . 
Hötel Beau - | Pension Bonivard 
Hötel Monney. . . . » - | Pension Visinand 
Pension Lorlus . . » Pension Clarentia 
Hötel Roy . x». . « Wötel Viotoria 
Lungbeins Hötel Beau- Hötel d’Angleterre. 

Sejour 2. » Pension Mury- Monney 
Pension Mooser . . . » Pension Munt-Fleury . 
Hötel Suisse . » Pension Monnoud 
Hötel Roth. . » » . Pension Printanidre 
Hötel des rötes, . - » Pension Depallens . 
Pension Ketterer . . » Pension Germann 


Willenmeuve: Hötel Byron 60 Zimmer 


Umgebungen von Montreux: 


Glion oder Rigi vaudois (Höhe 620 m) 
Hötel du Rigi 80 Zimmer. — Hötel Victoria 60 Zimmer 


Les Avents (Höhe 950 ın) 
Grand Hötel des Avents 80 Zimmer 
Villars sur Ollon (Höhe 1275 m) 
Hötel du Grand Muveran 100 Zimmer. — Pension des Chalets 20 Zim. 


‚e verschiedenen Orte liegen in einer fruchtbaren und ontaückenden 
o ern die Nordwinde geschützt Das durch besonde 
ausgozeichnote Klima hat ihr den Beinamen „dus Nista der Schiwe 
und kann mit ‚dem der begünstigtsten klimatischen Kurorte wetteife 
Temperatur ist es, welche während des gem: Anzichung für 
deren Gesundheit Fürsorge und Vorsicht ex] 

Man verliebt dort den Herbst für die Trı 
die Kälte zu schiitzen, nnd das Frühjahr, um dort den schnellen 
bewundern, welchen dio Sonne anf den Höhen der benachbarten Dergc herye 
Im Bommer sind diese durch die Brise’ des Seca erguickteu Ortschaften dt 
punkt Interessanter Ausflüge, unter denen besonders au erwähnen sind: Glion, 

a lars det Olten, drei zu dieser Jahreszeit schr belicbte Kur- 


en, deren jede mit Post- und Telegmphenbiironu. 
ese Hötels und Pensionen bieten allen moderne 


Komfort zu verschiedenen 


ewischen 8.210 Frances pro Tüg. — In Montreux Kursaal mit grossem 
. "Örchester in den meisten Etablissements, Zwölf Dampfhoote und E) 


alige pro Tag nach jeder Richtung. 


AURORA UNE 


Wernigerode a, Harz — Wien 


NUR ONE 


"R7ernigerode a. Flarz 
2. 2 UM GOLDENEN HIR 


herung nollder Preise 
= Licht 190-2 M. 


arten md Kogelbahn allen % 
aufmerksamer Bedi 


Kaulp 
Bositz 


Seton Bolaend 
nung. Logis inkl, 
n Im Maus. Mötelwagen zu jedem 


h für längern A 


Von Passau nach Linz tügl, 8 Uh: 
Linz nach Wien tägl, 7a Uh 


in Gnlate Donnerstag, 
tag und Dienstag 


"R7ernigerode a. EFlaxrz 


KNAUFS er 


os und dem Bro 
rten mit.den sch 
ehr solide Preise. 


Wien 


fahrts- Gesellschaft 


Auszug 


aus de 


pro 1880: 


chm. | Von Lina nach P 


burg täglich 5 Uhr 


7 Uhr früh 


a und den Stationen | - 
Donau Dienstag und ausgenommen) 6 Uhr früh 
x früh Orsova nach Wien Donnerstag und 
Orsoya Donnerstag u.Sonn- Sonntag früh 
- Glurgevo nach Wien Dienstag und 
tag u. Montag F rn 
| Galntz nach Wien Montag u. Donners- 


jo A'höte um 1 Uhr 


urg nach Wien t# 


C. Knauf 


Erste k. k. priv. Donau-Dampfschiff- 


Sommer-Fahrordnung der Passagierschiffe 
=} 


mau tülgl 6 Uhr früh 
nach Linz tägl. 61/4 Uhr früh 
Uhr früh 


tag 9 Uhr Vormittags 


Die Betriebsdirektion. 


rien 


II. Bezirk, Tahorstrasse 18 


GRAND HOTEL NATIONAL 


Dieses günstig gelegene, aaa Anforderungen der Neuzeit ent- 
sprechende Hötel empfieblt sich aufs beste den P. T. Ba enden sowie 
auch Familien, 


, M, Mayer. 


ERNEUTEN) 


DEAN 


Wiesbaden 


ORIENTIERTEN NK 


WIESBADEN 


Altbewährte, seit vielen Jahrhunderten bekannte alkalische 
Kochsalz- Thermen (89—550 Reaum.) 


Kur ununterbrochen während des ganzen Jahrs 


Nahe an 90 Thermalbäder. Knltwasser-Hellanstalten. Fichtennadel-, Russische, 
Römisch-Irische, Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medteinisc 
Bitder jeder Art. Heilgymnastische Anstalt, Pneumarische Apparate, Ele 
trieitäf Borlhmte Augerheilanstalt, Molken und amilch, Milchkur- 
Anstalten. Mineralwässer aller bekannten Qu 

‚aubenkur. Gedeckto \ 
Tiglieh Konzerte des städtischen Kurorchester, 
Kurhanses, in den Glirten u, am Kurbrunneı erte, K. 
Lesekabinet mit 300 Zeitungen, Spielzimmer, Caf6salons und Kest 
säle, Billards, Parkanlagen und Trinkhalle, Heich dotirtes königliches 

Bälle und Rdnnlons. Jagd und Fischerei, 

Anorkannte Lehranstalten und Institute, Üymnasien und Penslonate. V 
liches Klima, prachtvolle Lage und reizende Umgebung, in nächster Nähe des 
Rheins. Ausflüge per Eisenbahn und Dampfboot, 

Amtliche Versendung von Wiesbadener Thermalwasser (Kochbrunnen) 
Prospekte gratis. 


Städtische Kur-Direktion zu Wiesbaden: F, Hey’l. 


"Wiesbaden 


Wasser-Heilanstalt Dietenmühle 


In den Kuranlagen, in ländlicher Ruhe. Komfortable Einrichtung. 
Erfrischende, Luft. Wasserk Elektriecität, Komprimirte Luft. 
Römische Bäder. Arzt im Haus. Kur das ganze Jahr. 


Direkto! Dr. Zinkeisen. 


Wiesbaden 


ZUM SCHWARZEN BAREN 


IHötel und Badehaus 


Nahe dem Kochbrunnen und Kurhaus 


140 Zimmer und Salons; geräumiger Speisesaal; Frühstücks-, Lese-, Rauch“ 
und Musikeimmer; 60 Baderellen, einen hübschen Garten umschliessend 


Table d’höte um 1 und 5 Uhr 
Aufmerksame Bedienung — Mässige Preise. 
Besitzer: Otto Freytag. 


Mriespaden 


Kurhaus zu den Vier Jahreszeiten 


Schönste Lage am Theaterplate, nüber dem Kursaal nd der Wandel- 
bahn. Komfortable Familienwohnungen, Einzelne Zimmer vo Ba 
mit eigener Quelle. Feinste Table d’höte und Weine. Solide Preise 


uer Besitz: 


ORTEN 


rent 


Eigenthümer: Triespaden J. Berthold 


Hötel und Bäder zum Englischen Hof 


Am Kranzplatz, ganz in der Nühe des Kochbrunnens, der Trinkhalle, des Theaters 
und des Kursaala. M) Ibäder, gespelst dlrckt aus der Mauptquelle, dom Koch- 
beunuen. Komfortabel eingerichtete Wohnungen. Zimmer von 2 M. an. Gute Klicht 
u. roin gohaltene Weine. AufmorkanmeBedienung. Während d. Wintersnison Pension, 


Wieskaden 


TAUNUS-HOTEL 


Vis-i-vis den Bahn! n. Bougie und Service werden nicht berech- 
ee Hugo Schliedtke, 


net. 


Besitzer: Weoıms Gebr. Meyer 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF 


und Weinhandlung 

Vie-d-vis dem Bahnhof und in der Nähe des Luthordenkmals und des Dams 
Verbunden mit Cafd - Rostas ‚artenwirtschaft = 

Außs komfortabelste eingerichtet. Misige Preise. Table d'höte 19/4 Uhr 


Würzburg 
Julius Ammon 
j N N7 TON AUT 
IM KRONPRINZ VON BAYERN 
Hötel ersten Ranges 
Beehrt durch die Anwesenheit Seiner Majestät des 

deutschen Kaisers 

In der Nähe dos Bahnhofs, der königlichen Residenz gegenüber, im schönsten 

Theil der Stadt gelegen, mit einem geräumigen Garten am Haus. — 


Neu und komfortabel eingerichtet. — Table d’höte um 4 Uhr, Diners 
ü part und ä In carte zu jeder Tageszeit. — Badeeinrichtung im Hötel. 


Omnibuszujedem Zugam Bahnhof. Aufmerksame Bedienung. Mässige Preise, 
Besitzer; Zittau 


Hötel zur goldenen Sonnel 


Am Markt. Altes, bestempfohlenes Hötel, von Familien und Geschäfts- 
teisenden gern besucht, Gute Küche und Keller. Tahle d’höte und ä la 
carte, Equipagen im Haus und am Bahnhof. Civile Preise. 


A. A, Schröder 


Besitzer: Zürich H. Pünter 


HOTEL LIMMATHOF 


Vis-A-vis der Aussteigeballe des Bahnhofs 


64. Propre und billig, keine Bougieberechnung. Zimmer von 11/4 Fr. an. 


IL. Rar 
& (Table d'höte & 2ifa Fr, Mittags.) 


jute Küche und rein gehaltene Landweine. 


SU UNE ELENA 


Zürich 


PETRUS 


Zürich 


ı HOTEL ZUM STORCHEN 


Neun und bequem eingerichtet, mit Balkons versehen 
Zwei Häuser, in Mitte der Stadt an der Limmat 
Schöne Aussicht auf den See und die Alpen, — Bäder im Haus 
Omnibus am Bahnhof 


= Gut empfohlenes, bürgerliches Hötel. = 
H. Gölden. 


Eigenthümer: Zürich F. A. Pohl 
Grand Hötel et Pension Bellevue am See 


Prachtyolle Ansicht anf die Alpen. 125 Zimmer, Snlons mit Balkon nach dem 
See gelegen. Vorzligliche Rüiche, Keller und freundliche Bedienung. Den Herzen 
Geschäftsreisenden bei ermämigten Preisen bestens empfohlen haltend, 


MOOSERS HOTEL DU LAC 


Haus I. Ranges in schönster Lage am See. 


Carl Riesels Reise-Comptoir 
a a 


Mit der „Amtlichen Auskunfts- und Verkaufsstelle der Eisenbahn. 
billete‘*, bietet dem reisenden Publikum: 


Billete zu ermässigten Preisen 
zu den Separat-Kurlerzügen nach Dresden und der Sächsischen Schweiz (mit Bons 
für die Dampfschiffährt),"Marzburg, Thale, Dessan und Wörlits, Hamburg, Helgu- 
Jand eto., Nordhausen und dor Goldenen Aus (Kyffhäuser); Cauel; Frankfurk a. DI: 


mit Anschiussbilleten auf 6 Wochen nach dem Hhein, 8 schland, Schwarzwald 
Sowie der Oate, Central- und West Schweiz. Auch nach München mit Anschluss- 
billeten auf 6 Wochen mach Tirol mmergus und Itallı 

Zu @esellschaftsreisen nach Oberl ion, Wie: ‚on S0d-Deutsch- 


Tand und der Schweiz, via Rigl, Bi Goithard, Ober. Mällenz 
und Süd-Frankreieh (Erovenee), om 1. TE 


hillete nach Dresden und der Sächsischen Schweiz @ 

(® Wochen), Stralsund und Rügen (b Wochen), Stettin und Kopenhagen (30 Tage) 

und Rundreisebillete nach dem Rhelnland, Metz, Bi Da} 

Schweiz etc, (30 Tage), Zu Jeder Zeit: nach Camel (4 

Wiesbaden (3 Tage), Metz (10 Tage), Lv [2 

nach New York, Chlenge, San F; 

Schanghal, Hongkong, Singapur, ıy, Kalkutla, 

stadt, Natal ete. mit Reise» ee BE H uber alle Reisefragen. 
e p ir: Auskunftsert] e 3 

nen Feeichnls füralle Bedeorte und 

wichtigen Stüdto eto. 

Carl Rlesois Mötelkonpons (a 

renommirtesten Hötels I. Ranges Itallens 

Relse-Oekonom (& 120 M.) für Harz, Sächsische Schweiz, 

theinlande, Schweiz eic. mit genaıen Verzeichnissen der besten 

sionen sowfo deren garanlirten Preisen. Verkauf von Billeten in den grösseren 

Berliner Mötels, Ausserdem Verkzuf aller Arten Tour-, Retour- und Kundtour- 

billete ohne Aufschlag sowie Lager und Verkauf von „Meyers Reischücher“. 


ALERT TUNG 
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Nouchätel 


DREHEN UN UNSINN 


35” Goldene Medaille in Paris 1878 wa 
‚, GEOCOLAT SUCHARD 


LES CHOCOLATS SUCHARD 
(rov&tus de sa signature) 
sont garantis pur Cacao et Sucre sans autro mdlange 


Observer la marque de fabrique et 1a signature ei-dessus 


Die Chokolade ist oins derjenigen Nahrungsmittel. das seine Vorzüglichkeit 
einer richtigen Auswahl der verwondeten Rohstoffe und einer gewissenhasten Vor- 
meidung jeder trügerischen Belmischung verdankt, 

Der wohlverdiente Ruf der Chokolade Suchard gründet sich ausserdem noch anf: 

1) Eine fünfzigjührige Eufahrung in der Zubereitung dieses nahrhaften und 
angenehmen Produkte, 

2%) Eine glückliche Vereinigung von gewaltigen Maschinen mit den neuesten 
Verbesserungen und einer bedeutenden Wassorkraft, Aurch weiche eine Aumer 
ordentliche Feinheit des Fabrikats erzielt wird. 

3) Einen grossen Absatz nach allen Gegenden und Ländern dorErde, welcher eine 


| 


namhafte Ersparuls in den Fabrikationskosten gestattet und deshalb die Herstellung 
siner billigen und dennoch vorzüglichen Chokolndeermöglicht, welche beiden Kigen- 
schaften der Chokolade Suchard unbestritten und bereitwilligst zugestanden worden, 


Die Chokolade Suchard ist überall zu haben 


Entrepöt General A Paris, Rus Montmorency 16 
= -» & Londres, 36 Mincing Lane EC, 


Rhmamanennimi 


ERUSLNE 


DOES NR 


